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In  Napier's  lierstelliiDg-  der  'schlussverse',  welche  im  Vev- 
eellibook  auf  das  gedieht  von  den  Schicksalen  der  apostel 
folgen  (Zs.  f.  deutsches  altert.  33,  72  f.),  lauten  z.  3  flf.: 

bwa  ]?as  fitte  fejde.        Feoh  ]>ier  on  ende 
Stande?}',  eorlas        {'ses  on  eoröan  brMca)^ 
5    Ne  moton  hie  awa        eardian  aetsomne, 
wornldwiinijende. 

Gegen  diese  auordnimg  und  ergänzung  des  textes  erheben  sich 
einige,  wie  ich  glauben  möchte,  nicht  ganz  unerhebliche  be- 
denken. In  metrischer  beziehuug  fällt  auf  die  rasche  Wieder- 
kehr zweier  A-verse  mit  zweisilbigem  auftakt  {liwä  päs  \  ftffe 
fegde  3"  und  pms  on  \  eorban  brücap  4'')  und  die  Wiederholung 
der  vocalischen  alliteration  in  v.  4.  5 ;  in  stilistischer  beziehuug 
das  angenommene  harte  eujambement  in  v.  4'',  das  in  einer 
halbzeile  das  praedicat  eines  und  das  subject  eines  zweiten 
Satzes  vereinigt:  ein  fall,  der  in  der  ags.  dichtung  meines 
Wissens  nicht  durch  parallelen  zu  belegen  ist.  Dazu  kommt 
endlich  noch  die  ergänzung  von  eardian,  also  die  annähme 
einer  lücke  an  einer  handschriftlich  nicht  Versehrten  stelle  des 
textes.  Ich  möchte  glauben,  dass  ohne  diese  annähme  durch- 
zukommen ist,  indem  man  einfach  bei  der  Überlieferung  bleibt, 
nur  die  verse  anders  abteilt: 

hwä  }nis  fitte  fejde.        Feoli  j'^r  on  ende  stände)': 
eorlas  ]7jes  on  eorÖan  brüca}?:        ne  möton  hie  äwa  aetsomne, 
5    woruldwuni^ende. 

Hierdurch  fallen  die  metrischen  anstösse  alsbald  fort.  Wir  ge- 
winnen in  V.  3  und  4  zwei  regelrechte  sehwellverse,  denen  als 
dritter  genösse  Napier's  v.  8:  Icbie  lices  frcetewa  \  efne  swäla^o 
tögHde(5  an  die  seite  tritt. 

Schwierig  bleibt  dagegen  die  deutung  des  mit  ne  möton  be- 
ginnenden Satzes,  wegen  der  kuappheit  des  ausdruckes,  welche 
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eine  g-auz  sichere  entsclieidung-  über  den  zu  ergänzenden  infi- 
nitivbegriff nicht  gestattet.  Wie  bei  den  analogen  hilfsverben 
mce^  nud  sceal  hat  man  auch  bei  dem  absolut  gebrauchten  möt 
die  wähl  zwischen  ergänzuug  des  Infinitivs  'sein',  und  Wieder- 
holung des  voran sg-ehenden  verbums  im  Infinitiv  (der  dritte  fall, 
ergänzung  eines  richtungsverbums  bei  Verbindung  eines  dieser 
hilfsverba  mit  richtungspartikelu,  kommt  hier  nicht  in  betracht): 
ne  mdton  bedeutet  also  entweder  so  viel  wie  we  mölon  rvesan 
oder  so  viel  wie  ne  möton  hräcan.  Die  entscheidung  zwischen 
diesen  beiden  möglichkeiten  der  deutung  ist  nicht  leicht;  einen 
anhalts])unkt  gewährt  aber  vielleicht  die  verschiedene  häufig- 
keit  der  beiden  gebrauchsweisen.  Bei  m(Bg  und  sceal  ist  die 
auslassung  von  wesan  ziemlich  häufig;  vgl.  das  typische  Mi  ?ie 
mihte  swä  Beow.  2091,  Andr.  1395,  Guthl.  548,  gif  hü  swä  meahte 
Rats.  30,  6,  gif  hit  meahte  s?vä  Metra  11, 102,  pcet  hit  mihte  swä 
Sat.  22;  ferner  pcet  mceg  wiles  tö  wearninga  Crist  922,  pwt  mwg 
(Eglmnßcum  men  tö  gemyndum,  Seel.  127,  ne  m,ce-^  pcere  säwle . . . 
gold  tö  geoce  Seef.  100.  Für  sculan  kommen  neben  Wendungen 
wie  cefre  ne  meahte  priste  gepencan,  hü  ymh  pmt  sceolde  Deor  12 
namentlich  die  zahlreichen  gnomischen  ausdrücke  in  betracht 
wie  ivita  sceal  gepyldig  u.  s.  w.  Wand.  65  ff.,  hige  sceal  pe  hear- 
dra,  heorte  pe  cenre,  möd  sceal  pe  märe,  pe  üre  mcegen  lytlat5 
Byrhtn.  312  f.,  meotud  sceal  in  rvuldre  Gn.  Ex.  5  u.  s.  w.  (weiteres 
sehe  man  in  Grein's  Sprachschatz,  dem  auch  die  vorstehenden 
beispiele  entnommen  sind).  Für  mötan  belegt  dagegen  Grein 
2,  2G6  nur  einmal  eine  genau  entsprechende  coustruction :  poit 
pü  of  nede  möst  sorgum  geswenced  Andr.  1115  (vgl.  wegen  des 
participiums  swä  sceal  gewrixled  päm  pe  cir  wel  heoldon  .  .  . 
meotudes  yvillan  Crist  1261);  ellipse  des  vorhergehenden  ver- 
bums ist  dagegen  auch  bei  mötayi  reichlich  bezeugt.  Auch  ist 
zu  erwägen,  dass  gerade  die  Verbindung  von  brücan  mit  inölan 
zu  den  stehenden  formein  gehört:  Sat.  138,  Crist  392,  Höll.  106, 
Seel.  160,  Schopf  65.  80,  Phon.  148.  670,  Beow.  894.  2240.  3100, 
Andr.  105.  228.  888,  Guthl.  191.  717.  1164,  El.  1315,  Kreuz  142, 
Ps.  131,  18,  Run.  23,  Rats.  41,  100  (unter  40  belegen  ist  der 
inf.  brücan  22  mal  mit  mötan  verbunden),  und  die  Verknüpfung- 
mit  elliptischem  jnötan  (wenn  auch  in  abhängigem  satze)  ist 
wenigstens  aus  den  zwei  Beowulfstellen  bnic  penden  pü  möte 
1177  und  breac  ponne  moste  1487  bekannt.  Wegen  des  äwa  vgl. 
die   parallelen   äwo   1Ö  aJdre   engla  gemänan  brücab  mid  blisse 
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Crist  1640,  ac  pcer  cyn'mges  -giefe  äwo  hrücati  Crist  1663  (ähn- 
liche Wendungen  mit  andern  Zeitbestimmungen  sind  häufig). 
Mau  könnte  also  höchstens  an  dem  cetsomne  anstoss  nehmen, 
da  doch  kaum  gesagt  sein  soll,  dass  die  menschen  ihres  reich- 
tums  nicht  'in  gemeinschaft'  gemessen.  Es  gehört  aber  wol 
nur  zu  hie:  'sie  alle',  wie  n-it  cetsomne  'wir  beide'  in  stellen 
wie  sculoji  (tnöton)  wit  ponne  cetsomne  sitit5an  hriican . .  .  Seel. 
101.  160;  7ve  cetsomne  'wir  alle':  pect  we  sceolun  cetsomne  süsl 
pröjviayi  Sat.  41.  Es  ist  hier  offenbar  ebenso  zahlbegriff  (nicht 
raumbegriff)  wie  in  dem  häufigen  be^en  (bütu  etc.)  cstsomne 
Gen.  838,  Crist  1113,  Aeth.  57,  Gn.Ex.93,  Rats.  43,  7,  ealle  cet- 
somne. 8at.  1261,  Andr.  1093,  Ps.  148,12,  oder  t{ine  cetsomne  'alle 
zehn'  Beow.  2847,  seofone  celsamne  'in  summa  sieben'  Andr.  996. 
So  auch  —  nnd  das  spricht  für  das  alter  dieser  bedeutungs- 
entwicklung  —  im  Heliand:  uiiärun  tliär  an  histun  Hncli  atsamne 
'allesammt'  2006,  Imancl  thär  unas  cjumono  gitald  .  .  .  uuerodes 
atsamne  fif  thüsiindig  'in  summa  5000'  2870,  thö  g'ihet  imii  that 
gumscepi  thdr  .  .  .  siluharscatto  thntig  atsamne  'ganze  dreissig' 
4487.  Auffällig  bleibt  dabei  allerdings  die  Verwendung  des 
cetsomne  in  einem  negativsatze. 

Der  sinn  der  stelle  wäre  danach:  'Des  feoh  geniessen  die 
menschen  hier  auf  erden;  al)er  keinem  von  ihnen  ist  es  be- 
schieden, es  ewig  zu  besitzen'.  Daran  schliesst  sich  dann  das 
folgende  leicht  und  glatt  an,  jedenfalls  besser  als  wenn  wir 
tibersetzten:  'Nicht  ist  es  ihnen  beschieden,  ewig  zusammen  zu 
sein,  den  weltbewohnern'. 

In  der  nun  folgenden  zeile  der  schlussverse  löst  Napier 
im  anschluss  an  die  üblichen  Umschreibungen  das  runen- 
zeichen  ^  durch  wen  auf  Ich  möchte  bezweifeln,  dass  diese 
hergebrachte  Umschrift  für  alte  texte  berechtigt  ist.  Zwar 
kann  es  wol  keinem  zweifei  unterliegen,  dass  die  w-rune  bei 
den  Angelsachsen  auch  einmal  wen  geheissen  hat,  denn  dieser 
name  liegt  in  mehreren  ags.  runenalphabeten  vor;  aber  der 
ältere  name  war  sieher  7vyn,  dem  got.  manne  der  Salzburger 
handschrift  näher  entsprechend  (Zacher,  Das  goth.  aiphabet 
s.  9  f ).  So  bietet  die  Salzburger  handschrift  in  ihrem  ags. 
aiphabet  selbst  den  namen  uyn  (Wimmer,  Runenschrift  s.  85) 
und  auf  diese  form  gehen  die  vielfachen  entstellungen  des 
namens   in   den    offenbar   aus   sehr   alten    quellen   geflosseneu 

1* 
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deutselien  Umschriften  der  ags.  runenalphabete  zurück,  wie 
bereits  Kirchhofit',  Das  gotb.  ruuenalpbabet^  s,  40  angemerkt  bat. 
Das  alpbabet  des  runenliedes  (Wimmer  a.  a.  o.)  giebt  freilich 
dem  zeichen  ^  die  Überschrift  wen,  aber  das  ^  ne  des  eontextes 
ist  sicher  mindestens  dem  sinne  nach  in  rvynne  aufzulösen  (vgl. 
Grein.  Sprachsch.  1,  145.  2,  658),  wie  der  Zusammenhang  zeigt: 

wynne  briiceÖ        ]?e  can  weana  lyt, 

säres  oncl  sorja,        ond  bim  sylfa  liaefÖ 

b  he  d  ond  b  1  i  s  s  e        ond  eac  byrga  geniht. 

Ausserdem  findet  sieh  W.  in  unseren  poetischen  texten  noch 
öfter,  namentlich  Rats.  87,  7  und  sechsmal  bei  Cynewulf ;  doch 
kommt  von  den  letzteren  stellen  Jul.  706  nicht  in  betraeht,  da 
das  zeichen  hier  bloss  als  buchstabenname  fungiert.  Alle  an- 
deren stellen  verlangen  notwendig  die  auflösung  tvyn. 
Beginnen  wir  mit  dem  rätsei  vom  Schlüssel,  der  ver- 
schliesst  und  öffnet  (Dietrich,  Zs.  f.  deutsches  altert.  11,  453.  486; 
Prehn,  Rätsel  des  Exeterbuches  s.  255): 

oft  ic  bejine        )?8et  me  ongean  sticeÖ, 
]7onne  ic  hiiitan  sceal        bringum  gyrded 
5    bearde  wiö  heardum        bindan  l^yrel, 
forÖ  äscüfan    J^tet  frean  mines 
müdW.  freoÖaÖ        middelnibtum. 
Hwibuii  ic  imder  bsee        brejde  uebbe, 
byrde  l'ses  bordes,        f'onne  min  blaford  wile 
10    hife  l^icgan        )?ära  )?e  be  of  life  liet 
wselcrsefte  äwrecan        wilbim  sinum. 

Dietrich  übersetzt  s.  453:  'Oft  umgähne  (beisse)  ich  was  mir 
entgegensteckt,  wenn  ich  ...  hart  gegen  hartes  stossen  und 
hervorschieben  soll  was  die  sorge  meines  herren  in  mitte r- 
nächten  beruhigt',  meint  aber  selbst  s.  486,  dass  man  statt 
niödwen  eher  mödwylm  erwarte.  Aber  freobian  heisst  nicht 
'beruhigen',  sondern  'schützen',  und  was  der  harte  ' Schützer 
der  herrensorge'  sein  soll,  den  der  Schlüssel  'hervorschiebt', 
ist  mir  unklar.  Noch  weniger  deutlich  ist  Grein's  wiedergäbe 
der  stelle  (Dichtungen  der  Angelsachsen  2,  246):  'und  hinweg 
soll  schieben,  was  meines  waltenden  herrn  gemütsholfnung 
schützt  in  mitternächten';  zudem  ist  die  annähme,  forti  äscüfan 
bedeute  'hinwegschieben'  und  nicht 'vorschieben'  sehr  gewagt. 
Für  die  erklärung  der  stelle  wird  man  am  besten  von  dem 
Schlüsse  des  rätseis  ausgehen,  welcher  besagt,  dass  der  sehlüssel 
sieh   umwendet,   wenn   er   dem   herrn   den   zugang  zu  seinen 
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scliätzen  eröffnen  hilft.  Dann  ziclit  er  den  sehliesscndcn  riegel 
des  Schlusses  zurück.  Dieser  seihe  riegel  aher  ist  das  'harte', 
welches  der  Schlüssel  "vorschieht'  und  welches  des  herren 
mödPV.  'schützt  in  mitternächten',  d.  h.  wenn  der  herr  schläft. 
Also  sind  unter  mnd  ff'.,  oder  wie  wir  nun  getrost  setzen  dürfen, 
unter  modwynn,  der  'sinneswonne',  die  'herzerfreuenden  schätze' 
des  herren  zu  verstehen.  Die  auffassung  von  schätzen  und 
hesitztümeru  als  'woune'  ist  ja  der  ags.  dichtung  nicht  fremd. 
Bei  Cynewulf  sell)st  wird  lifwynna  dwl  mit  feoh  variiert,  Crist 
807  f.;  hordnnjmie  fond  eald  ühiscatia  opene  stondan  heisst  es 
Beow.  'J270  von  dem  drachenhort.  Im  Andreas  1115  ff.  wird 
erzählt,  dass  das  ausgehungerte  volk  von  Mermedonia  die  freudc 
an  seinen  "schätzen'  verliert:  noes  him  1ö  mä<)me  nn/nn,  hijhl  lö 
hordgesh^eonwn:  hunp-e  nceron  pearle  ^eprealod,  ebenso  wie  es 
sich  seines  grundbesitzes  nicht  mehr  erfreuen  kann:  mcs  him 
lö  cble  fi-ijuN,  11G4.  Daran  schliesst  sich  wieder  c^ehnjn  im 
Beow.  2492  als  Variante  von  lond  und  eard  schlechthin,  vgl. 
auch  das  etwas  ferner  liegende  forpon  hie  —  Adam  und  Eva  — 
etiles  wijyin  .  .  .  of^iefan  sceoldon  Phon.  411  und  seleb  him  on  eöic 
coriJan  wi/nnc  lö  hcaldannc,  hlcuhurh  haiebd  Beow.  1730. 

Mit  dem  zuletzt  angeführten  citat  berührt  sich  ganz  nahe 
die  stelle  in  dem  akrostichon  des  Crist,  805  ff.: 

biÖ  seo '  wynn  scaeccn 
coro  an  fra'twa, 

bei  der  man  nur  zweifeln  kann,  ob  tryiin  eoröun  frcriwa  mit  'die 
freude  an  irdischen  gütern'  oder  —  was  mir  wahrscheinlicher 
ist  —  'die  wonniglichen  erdengüter'  zu  übersetzen  sei;  für  die 
erstere  möglichkeit  vgl.  pmi  he  dtcihmla  ^edroien  hcefdc  cort)an 
ivynne  Beow.  2727. 

Vollständig  klar  ist  auch  die  notwendigkeit,  ff.  als  tvynn 
zu  fassen  in  der  Elene  1264: 

wynn  is  ^^eswitSrad, '; 
jomen  aefter  jcanini. 

ff'ynn  und  gumen  sind  eine  ganz  passliche  Variation  {hcarpan 
wyn,  gomen  ^leohäimes  steht  tatsächlich  Beow.  22(32),  nicht  aber 


1  Das  handschriftliclie  masc.  sc  ist  ganz  richtig  auf  fV.  als  buclistaben- 
iianien  bezogen,  denn  diese  namen  sind  im  Ags.  —  \\%q\\  skcf — männlicli ; 
vgl.  z.  b.  sc  ^rccisca.  ylca  y  Aeltr.  gr.  n,  14  f.,  sc  i  (1,  1(1  f.,  sc  u  (i,  17  f., 
sc  a  7,  5  etc.  Dasselbe  gilt  schon  von  den  runennamen,  vgl.  namentlich 
Rats.  4;:!,  8  ff.:  Jucr  sccal  jS i'/ d  fvcsaii  livc;^a  (i'()cr  ond  sc  torhia  yEsc  dn 
an  linan,  A'cas  ljV('\-;cn.  Hii\xclns  s/i'd  snmc. 
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wen  und  gomen.  Auch  fügt  sich  das  verbum  swibrian  zwar  wol 
zu  wynn  (h/vcobre  htm  pccs  /voriges  tvyn  swc(5rade  Guthl.  A  323) 
wie  zu  dem  bedeutuugsähnlichen  lust  und  ge/ca  {pect  him  stve- 
Öradon  synna  lustas  Guthl.  A  84;  pkr  se  longa  gefea  .  .  .  cpfre  ne 
swet5rat5  Phon.  607),  aber  kaum  zu  jven\  von  einer  fehlgeschlage- 
nen hoflfnung  gilt  sonst  die  stehende  formel  him  sco  jven  gc- 
leah,  Gen.  49. 1446,  Beow.  2323,  Andr.  1076  (Grein  2,  658).  Und 
welche  'hoffnung'  sollte  denn  an  unserer  stelle  dem  alternden 
schwinden  ? 

In  der  Elene  begegnet  W.  noch  zweimal  in  den  formein 
weroda  W.  789  und  wuldres  W.  1090,  die  ich  selbst  früher 
durch  weroda  wen  und  wuldres  wen  aufzulösen  vorgeschlagen 
habe  (Beitr.  10,  518).  Sie  stehen  aber  sicher  wieder  für  rve- 
roda  wymi  und  wuldres  wynn.  Während  entsprechende  Ver- 
bindungen mit  wen  gar  nicht  nachzuweisen  sind,  vergleichen 
sich  mit  weroda  wynn  als  formel  für  'gott'  ausdrücke  wie  (e(5e- 
linga  fvynn  =  'gott'  Jul.  730,  =  'Christus'  Höll.  121,  =  'An- 
dreas' Andr.  1225.  1715;  wigena  wynn  =  'gott'  Jul.  641;  eorla 
wynn  =  'Guthlac'  Guthl.  1081.  1179;  winemcega  wynn  desgl.  ib. 
1338,  heapa  wynn  =  'die  engel'  Höll.  18,  hcegstealdra  wyn  = 
'Pharao'  Gen.  1862,  ealra  fcemnena  wynn  =  'Maria'  Hymn.  4,  26, 
wifa  wynn  desgl.  Crist  71,  in  weiterem  sinne  auch  cetiellungla 
wynn  =  'sonne'  Phon.  290,  heofones  wynn  desgl.  Beow.  1801 
(auch  wyncondel  wera  Guthl.  B  1186);  dugut5a  ?vynn  =  'phönix' 
Phon.  348,  la-giiflöda  wynn  =  'lieblichste  woge'  Phon.  70.  Die 
formel  weroda  wynn  dürfte  damit  hinlänglich  gerechtfertigt  sein. 

In  der  Elene  v.  1090  haben  mit  ausnähme  von  Grein, 
Germ.  10,  424,  alle  herausgeber  und  kritiker  (ich  muss  mich 
selbst  wegen  Beitr.  10,  518  mit  einschliessen)  wuldres  W.  merk- 
würdigerweise ebenfalls  als  formel  für  'gott'  betrachtet;  daher 
die  auf  lösungen  wealdend  (Thorpe)  und  weard  (Zupitza-').  Diese 
auffassung  ist  aber  ganz  unmöglich.     Man  urteile  selbst: 

nü  ]>\\  hrtedlice  .  .  . 
l'inc  bene  onsend        in  j^ä.  beorhtan  jesceaft 
011  wuldres  W.,        bide  wigena  }?ryiu, 
l^fet  \>(i  jecyÖe        eyninj  sehuihtij 
hord  linder  hnisan. 

Wie  kann  onsend  an  wuldres  Jf.  heissen  'sende  zu  gott'?  Die 
praeposition  on  zeigt  deutlichst  an,  dass  in  wuldres  IV.  ein  orts- 
begriflf  enthalten  sein  muss,  und  diesen  bekommen  wir  wieder 
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einfaeli  durch  die  normale  auflösung  zu  n-uldres  wynn,  einer 
correetcn  Variation  des  vorlicrg-chcnden  ]>n.  heorhlan  gcsceafl, 
die  in  ganz  älinlielier  bedcutuni;-  in  der  Elene  selbst  v.  104(1. 
und  etwas  abweichend  auch  im  Andreas  880  gebraucht  wird. 
Auch  sonst  bilden  wuldor  und  n-ynn  ein  beliebtes  alliterations- 
paar:  nnildrcs  ond  wijnne  Sat.  175.  nuldrcs  wy)i,beam  El.  S41, 
nnädres  tvynmceg  Guthl.  B  1319,  wuldres  wynlond  j\Iod  G5  u.  dgl.; 
vgl.  ferner  stellen  wie  Sat.  650,  Crist  740,  Kr.  14  f.,  Hvmn.  6. 12. 
Hiernach  wird  es  für  sicher  gelten  dürfen,  dass  auch  in 
der  letzten  stelle  bei  Cvnewulf,  unseren  schlussversen,  das  JV. 
durch  n-ynn  wiederzugeben  ist. 

Wynn  sceal  jedreosan, 
i'ir  on  öÖIe,        »t'ter  tohrcosaii 
hf'nc  lices  fra-tewa,        et'nc  swü  lajo  toglidet^. 

Der  sinn  ist  untadlig,  wenn  man  ähnlich  wie  Leo  ür  als  syno- 
uynion  von  fculi  "besitz,  guter'  fasst.  Im  Crist  800  ff  wird  ür 
geradezu  mit  feoh  variiert:  ür  wies  lange  lagufJödum  bllocen, 
lifwynna  dc'el,  feoh  on  foldan,  und  ähnlich  heisst  es  in  der  El. 
1266  fl".:  ür  wces  gcara,  geogn^hädes  gheni:  nü  synl  geurdagas  . .  . 
forti  gen-'itene,  tifwynne  gellde.n.  "Wegen  der  beziehuug  von  n'yiin. 
zu  c'ÖtV  verweise  ich  auf  s.  5  zurück.  Die  änderung  des  von 
Napier  vorgeschlagenen  löhrcosap  in  töhrcosan  empfiehlt  sich 
teils  durch  den  hinweis  auf  den  so  entstehenden  reim  mit  ge- 
dreosan,  der  ganz  in  Cynew^ulf's  art  wäre,  teils  dadurch,  dass 
so  eine  glattere  satzfügung  erzielt  wird. 

V.  9  ff.  der  schlussverse  sind   nach  Napier  so  überliefert: 
.  swa  Cen  ond  Yr        cr?eftes  neotaÖ 

10  nihtes  nearowe        ou  hiiu 

tv/ninjes  J'eodöm. 

Die  lücken  in  v.  9  f  auszufüllen  hat  Napier  nicht  unternommen. 
Doch  bemerkt  er  zu  v.  10:  'Sollten  vielleicht  in  der  zweiten 
halbzeile  die  beiden  fehlenden  runen  nyd  und  eh  gestanden 
haben  V  Die  alliteration  verlangt  n.  Die  ergänzung  von  mjd 
halte  ich  für  ganz  sicher,  und  ich  glaube  auch  als  wahrschein- 
lich annehmen  zu  dürfen,  dass  dieses  )tyd  durch  l^eodöm  in  v.  11 
wieder  aufgenommen  wird  (vgl.  die  composita  nydpeon-  und 
peorv)iyd^  letzteres  auch  bei  Cynewulf,  El.  770.  belegt).  Für  eh 
aber  sehe  ich  keine  möglichkeit,  platz  zu  gewinnen.  Von  dem 
zweiten   halbvers,   der   durch   den    eingaug  on  hini  [nyd]  not- 
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wendig  dem  typus  B  xx-  I  x-  t)der  C  xx-  1  .-x  zugewiesen 
wird,  ist  die  erste  hälfte  einschliesslich  des  hauptstabes  (der 
ersten  hebung)  durch  das  erhaltene  und  die  ergänzung  nyd 
bereits  gefüllt,  für  die  zweite  hälfte  verlangt  der  Zusammen- 
hang notwendig  ein  verbum  finitum:  wollte  man  aber  etwa 
schreiben  on  him  [nyd  ond  eh]  —  und  an  eine  andere  Verbindung 
kann  kaum  gedacht  werden  — ,  so  wäre  der  vers  bereits  voll, 
und  für  das  verbum  fehlte  der  räum.  Man  wird  sich  also  ent- 
schliessen  müssen,  eh  fallen  zu  lassen  (worüber  unten  ein  meh- 
reres)  und  vielmehr  nach  einem  passenden  verbum  zu  suchen. 
Die  richtung  hierfür  wird  durch  die  überlieferten  worte  on  him 
gewiesen.  Auf  die  worte  'auf  ihm'  oder  'auf  ihnen'  kann  doch 
kaum  etwas  anderes  folgen  als  'ruht,  lastet',  wenn  nyd  und 
peodöm  subjecte  sind.  Vergleicht  man  dazu  die  Wendungen 
nyd  on  seile  Guthl.  A  669,  sib^an  hine  M(5hdd  on  \  nede  le^dc, 
swoncre  seonobenne  Deor  5  und  namentlich  nü  tue  ncd  bekc^ 
Ps.  118,  153  (das  im  lat.  text  ohne  entsprechung  ist,  also  eine 
echt  ags.  phrase  sein  muss),  so  ergibt  sich  ungezwungen  ligeb 
als  die  gesuchte  ergänzung.  Sie  entspricht  auch  den  forde- 
rungen  der  metrik:  on  htm  nyd  ligeö  wäre  ein  C-vers  der  form 

XX—  I  ^x- 

Das  verhältniss  des  so  gewonnenen  satzes  zu  dem  voraus- 
gehenden ist  nicht  näher  bezeichnet.  Es  ist  aber  aus  dem 
ganzen  zusammenhange  wol  klar,  dass  er  als  eine  art  begrün- 
dung  zu  dem  gesammtinhalt  der  vorausgehenden  Schilderung 
oder  wenigstens  zu  dem  Inhalt  des  satzes  ccn  —  nearowe  zu 
fassen  ist.  Durch  ihn  wird  ein  abschluss  des  ganzen  erreicht, 
indem  gesagt  wird,  dass  das  geschilderte  Schicksal  alles  irdi- 
schen aus  gottes  unabänderlichem  gesetz  (nyd)  folge,  dem  alle 
menschen  als  diener  unterworfen  sind  (peowiat),  aus  peodöm 
zu  folgern).    Danach  wird  auch  der  sinn  der  worte 

.  .  .  cen  ond  yr        craeftes  neotaS 

nihtes  nearowe 

näher  zu  bestimmen  sein.  Wie  diese  dastehen,  sind  sie  mir 
freilich  unverständlich.  Wessen  'kraft'  oder  'kunst'  ist  es, 
deren  C  und  J'' gemessen"?  Worin  besteht  das 'gemessen',  da 
sie  doch  in  'nächtUcher  bedrängniss'  sich  befinden?  Und  wie 
wäre  das  verhältniss  zu  dem  folgenden  satze,  dessen  Inhalt 
doch  einigermassen  siehergestellt  zu  sein  scheint?  Ohne  die 
annähme  eines  fchlers  in   der  Überlieferung  werden   wir  hier 
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wol  nicht  auskommen,  und  dieser  dttrfte  in  neofab  stecken. 
Woraus  crfcfles  verderbt  sein  sollte,  wäre  jedenfalls  schwer 
zu  sagen.  Für  neofab  bietet  sich  dagegen  ncosa<5  zur  probe 
leicbt  dar,  und  wirklich  erscheint  dies  verbum  neosan  in  dem 
grossen  reservoir  Cyuewulfischer  reminiscenzen,  dem  Andreas, 
in  Verbindung  mit  crceftes,  v.  483  ff.: 

'wolde  ic  änes  to  j^c, 

cyneröf  hseleÖ,        craeftes  neosan, 

]>3it  ]>i\  me  getfehte  .  .  . 

hü  )ni  wsejflotan  .  .  .        sund  wisije' 

sagt  dort  Andreas  zu  dem  schiffer.  Das  entspricht  zwar  nicht 
ganz  dem  sinne,  den  wir  für  unsere  stelle  verlangen  müssen, 
aber  ganz  direkte  herübernahme  der  phrase  brauchen  wir  auch 
für  den  dichter  des  Andreas  nicht  in  anspruch  zu  nehmen.  So 
viel  wird  die  parallele  jedenfalls  ergeben,  dass  es  gestattet  ist, 
crceftes  neosan  zu  übersetzen  'nach  kraft  (oder  ev.  kunst,  wie 
mhd.  äst)  suchen,  forschen'  oder  danach  'sich  umschauen'.  Das 
würde  einen  anschluss  an  das  vorrausgehende  wie  an  das 
folgende  ermöglichen:  'Wenn  so  alles  dahingeht,  dann  suchen 
C  und  Y  nach  crcefl  (einem  rettenden  ausweg,  oder  schützen- 
der stärke?)  in  angstvoller  bedrängniss':  (aber  vergebens),  denn 
über  ihnen  steht  ihres  herren  ehernes  verhängniss'.  lieber  den 
eingang  des  satzes  ist  wenig  zu  sagen.  Ist  das  von  Napier 
als  sehr  zweifelhaft  bezeichnete  swa  richtig,  so  könnte  davor 
höchstens  noch  das  zeichen  für  ond  gestanden  haben.  Glatter 
wäre  aber  das  ganze,  wenn  man  annehmen  dürfte,  dass  etwa 
(wie  Crist  797  und  Jul.  705)  poTi  statt  swa  zu  lesen  sei  (was 
paläographisch  nicht  zu  weit  abläge). 

Die  ganze  akrostichische  stelle  würde  dann  im  zusammen- 
hange etwa  so  lauten: 

Her  msej  findan        fort'J^ances  gleaw, 

se  t5e  hine  lysteÖ        leoögiddunja, 

hwä  yiis  fitte  fegde.        Fe  oh  \>^x  on  ende  standt'Ö: 

eorlas  l^ses  on  eoröan  brwcaf' :      ne  mütou  hie  äwa  aetsomne, 

woruldwunigende :        wyun  sceal  jedreosan, 

ür  on  eÖle,        ?efter  tö\ircosan 

Itene  lices  frsetewa,        efne  sw:i  lago  töjlideÖ. 

ponneij:)  cen  ond  yr        creeftes  neosaÖ 

nihtes  nearowe:        on  him  nyd  li;:;et:), 


'  Die  forme]  iiihtes  necwwe  steht  auch  El.  1240,  Guthl.  1183,  beidemale 
auf  ängstliches  suchen  oder  nachdenken  bezogen. 
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cyninjes  ]7eodöm.        Nu  Öii  cimnrtn  miht, 
htvä  0)1  pctm  wordum  wses        wcrum  oncyftij. 

•Nun  kann  hier,  wer  da  will,  des  dichters  namen  finden. 
An  dessen  ende  steht  ein  feoh.  Des  feoh  bedienen  sich  die 
menschen  hier  auf  erden:  aber  keinem  von  ihnen,  den  welt- 
bcwohnern,  ist  es  beschieden,  sein  ewig  zu  gemessen.  Ver- 
gehen wird  der  wonnigliche  besitz,  das  gut  im  erbsitze,  und 
zerfallen  wird  des  leibes  vergänglicher  schmuck,  wie  eine  woge 
zergleitet.  Dann  suchen  C  und  Y  nach  kraft  nachts  in  be- 
drängung: aber  über  ihnen  steht  gottes  verhängniss.  Nun 
kannst  du  sehen,  wer  in  diesen  werten  den  menschen  zu  er- 
kennen war,' 

Mit  C  und  V  weiss  ich  nichts  anzufangen:  sie  werden 
bloss  die  geltung  von  buchstabennamen  haben,  welche  hier 
die  zu  fordernden  subjecte  ('sie'  =  'die  menschen')  andeuten. 
Es  ist  auch  etwas  viel  von  dem  dichter  verlangt,  wenn  man 
erwartet,  dass  er  kicn  und  bo{/en  bei  mehrfacher  Wiederholung 
seines  namenrätsels  jedesmal  sinnvoll  in  den  Zusammenhang 
bringe. 

Die  namensform,  welche  unser  akrostichon  ergibt,  ist, 
wie  man  sieht,  Cynivulf  ohne  e\  denn  man  wird  doch  wol  nicht 
daran  denken,  dass  von  dem  worte  ned  —  so  musste  ja  der 
name  der  iV-rune  bei  Cynewulf  lauten  —  ausser  dem  n  auch 
das  e  in  das  akrostichon  mit  einzubeziehen  sei.  Diese  form 
ohne  e  ist  bekanntlich  noch  ein  zweites  mal  überliefert,  in  dem 
akrostichon  des  Crist,  wo  auf  Y  und  N  die  worte  folgen: 

]?£er  sceal  forht  monig 

on  l'äm  wonjstede        werig  bidan, 
803    hwpet  him  gefter  d^edum        deman  wyllc 
805     wräÖra  wita:        biÖ  seo  wynn  scaecen 

eorÖan  fraetwa. 

]\Tan  hat  aber  hier  die  überlieferte  form  Cynwulf  nicht  aner- 
kannt: Grein  hat  geradezu  zwischen  803  und  805  einen  vers 
[on  pam  ehfullatt  dwge  enila  drihten]  eingeschaltet,  und  Rieger 
ist  ihm,  Zs.  f  deutsche  phil.  1,  225,  im  princip  gefolgt,  nur  dass 
er  anders  ergänzt:  päm  chkecum  engla  dryhten  'oder  (limifiiig 
god  oder  ealra  scyppend,  wie  nun  der  zweite  halb  vers  gelautet 
haben  mag'.  Als  grund  für  seine  einschaltung  gibt  Grein  im 
anschluss  an  Thorpe,  Cod.  Ex.  50,  an,  dass  nicht  nur  der  buch- 
stabe  E  fehle,   sondern  auch  der  Zusammenhang  unterbrochen 
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sei.  und  auch  diese  motivieruDg'  hat  Rieger  gebilligt.  Dem 
gegenüber  niöchte  ieli  betonen,  dass  der  zusaninienbang  hier 
ebenso  wenig  gestört  ist,-  wie  in  der  fast  wörtlieb  Ubereiu- 
stininienden  stelle  der  Juliane,  die  doeb  das  bier  verniisste 
E  entbält: 

cyninj  h'ih  rcÖc, 
7<t5     sijora  sj'Ueml:         {'oniic  syumuii  tVili 
/i,   W  ond  L'        ücle  birtaÖ, 
liwpet  hira  t*fter  dieduin         drin  an  wille 
lifes  to  Icane. 

Die  beiden  stellen  stützen  sich  gegenseitig.  Entweder  ist  das 
subjeet  an  ])eiden  stellen  'gott'  {ci/niug  Jul.  704  =  Crist  7!>7), 
oder  es  liegt  eine  unpersönliche  construction  vor,  wie  sie  im 
Nordischen  so  häutig  sind  (s.  z.  b.  Grimm,  Gr.  4,  ö4;  vgl.  auch 
das  alts.  (nl)  so  {/t  im)  an  ira  cuua  r/ihdd  Hei.  529.  705  und  ähn- 
lieh 1410.  147G,  1528.  3267.  5107),  und  die  man  am  bequemsten 
durch  Umsetzung  iu's  passivum  auflöst:  'was  ihnen  nach  ihren 
taten  beschert  werden  wird  zum  lohn  für  ihr  leben'  bezw.  'an 
grimmigen  strafen'. 

Als  resultat  ergibt  sich  also,  dass  Cyuewulf  seinen  namen 
im  Crist  und  unseru  schlussversen  als  Cijawulf.  in  der  Juliane 
und  Elene  aber  als  Cijnewulf  gibt.  Ob  diese  doppelheit  der 
form  für  die  bestimmuug  der  Zeitfolge  der  einzelneu  dichtungen 
zu  verwerten  ist,  lasse  ich  dahingestellt  sein.  Dagegen  möchte 
ich  noch  einige  sprachliche  bemerkungeu  hieran  anknüpfen. 

Dass  die  form  Cynwulf  gegenüber  Cynewulf  die  relativ 
jüngere  ist,  steht  ausser  zweifei,  denn  auch  das  Xorthumbrische, 
welches  bei  den  alten  ^'-stammen  si^e  und  hijie  das  stamm- 
auslautende /  in  der  composition  stets  synkopiert  (Beitr.  10, 
463  f.),  bewahrt  das  i  der  jo-stämme,  also  auch  das  des  jo- 
stammes  kunjo-.  im  allgemeinen  ebenso  cousequent  in  der  Zu- 
sammensetzung. So  schreibt  Beda  (Sweet,  O.E. T.  182 ff.)  C//«/- 
berd  etc.  z.  5.  271.  286.  Cyniplso  130,  Cynimund  16(3,  Cynihur,^am 
181,  Cynibill  etc.  104. 105,  Cynifrid  205,  der  Liber  Vitae  (Sweet 
154  ff.)  Cynibald  11  etc.  (8  mal),  Cyniberc{h)t  60  etc.  (18  mal),  Cyni- 
bur^  22.  26.  31,  Cynibegn  {-depi)  64.  121.  104  etc.  (Omal),  Cyni- 
(5ryth  etc.  28.  28.  36.40.41.44.444,  Cynifrid,  -frilh,  -ferh  110. 
185.  150  etc.  (18  mal),  Cynigar  427,  Cyni^ils  87.  127.  140.  146. 
890.  421.  451,  Cynigyb  48,  Cyniheard  64.  381.  400,  Cynimund  5. 
101.  100  etc.  (13  mal).    Nur  spärlich  treten  daneben  verkürzte 


12  SIEVERS, 

formen  auf.  Der  älteste  beleg  dürfte  Cynuise  reginam  Beda  196 
sein;  der  Li  her  Vitae  ergibt  Cynheard  131  (neben  Cyniheard 
(s.  oben)  und  stets  Cynhelm  108.  125.  197.  260.  348.  415  (kein 
Cynihelm).  Keichlicher  sind  die  Zeugnisse  in  den  north,  ge- 
nealogien,  Sweet  167:  Cynheard  21,  Cynwulf  66,  Cynreowin^, 
Cynreou  103  neben  Cyneherht  22.  43,  Cyne/vald{bi^)  91  f.,  Cyne- 
redus  14.  Die  (übrigens  auf  niclitsächsischer  vorläge  beruhen- 
den) Sachs,  genealogien  liefern  Cynnric(;mg)  6;  die  ältesten 
urkundlichen  belege  sind  a.  799 — 802  Cyn''elm  neben  Cyne- 
herht Sweet  no.  12;  a.  808  Cynulf  neben  Cynebald  no.  33;  a.  808 
Cynhelm  no.  49.  50;  a.  825  Cynred  neben  Cynehard  no.  58;  a.  836 
Cynred  neben  Cyneferh^  -berht  no.  47;  a.  838?  Cyrredi  (für  Cyn- 
rediy)  neben  Cyneferdi  no.  22;  a.  862  Cynla/'no.29.  Ueberblickt 
man  diese  beispiele:  Cynläf;  Cynred,  -reou,  -ric\  Cynuis,  -uulf\ 
Cynheard,  -heim ',  so  sieht  man  leicht,  dass  die  Verkürzung  nur 
vor  l,  r,  w  und  h  eingetreten  ist,  d.  h.  vor  lauten,  welche  eine 
absorption  des  vorausgehenden  unbetonten  vokals  besonders 
begünstigten  (das  /*  selbst  wird  in  der  ausspräche  früh  ver- 
klungen sein,  wie  die  formen  Cynelm  etc.  zeigen).  Auch  vor  s 
scheint  die  kürzung  eingetreten  zu  sein:  Cynsige  a.  930 — 942 
Cartul.  Saxon.  no.  667.  675.  677.  689.  701  ff.  771  neben  Cynesige 
no.  674.  705  f.  {Kynstan  a.  901  no.  585  neben  A'ynewen,  Cynemund, 
Cyneferb  in  einer  späten  copie,  die  bereits  ch  für  palatales  c  hat, 
ist  mir  verdächtig:  Cynestan  a.  881—887  no.  543;  a.  879—908 
no.  617;  a.  909,  no.  622);  aber  hier  lässt  sich  das  alter  der 
Synkope  nicht  sicher  bestimmen,  da  solche  nameu  vor  dem 
10.  Jahrhundert,  so  weit  ich  sehe,  überhaupt  nicht  belegt  sind. 
Im  übrigen  stehen  die  Cyni-,  Cyne-  ohne  synkope  für  die  ganze 
dauer  der  ags.  sprachperiode  fest-,  ja  auch  in  den  namen, 
denen  vermutlich  synkope  von  rechtswegen  zukam,  wie  Cyne- 
wulf,  Cynehelm,  Cyneheard  etc.,  werden  sie  unter  dem  einflusse 


•  Weitere  belege,  meist  aus  nicht  originalen  aufzeichnungen,  sind: 
C^nric  Cartul.  Saxon.  no.  111.  139.  149.  150.  179;  Cynred  37S  f.  384.  386. 
4i6.  418.  423;  Cynulf  181.  648,  Cynulf c  551,  Cynulf us  327,  Cynwlf  \\h\ 
Cynhelm  201.  321.  322.  326.  328.  338,  Kynhelm  316,  Cynelm  575.  603; 
Cyneak  481,  Cynah  560  (==  Cynehcah);  CynaÖ  580.  609.  632,  CynalU  642 
(=  Cyneliüd'i). 

'■'  Das  vereinzelte  liynnburug  neben  Kyneswipa  auf  dem  fehler- 
reichen stein  von  Bewcastle,  Sweet,  0.  E.  T.  124,  wird  man  nicht  als  aus- 
nalinie  anerkennen  dürfen.  Die  Inschrift  dieses  steines  bietet  so  vieles 
rätselhafte,  dass  man  sich  zu  der  annähme  gezwungen  sieht,  dass  wir  es 
mit  einer  jungen  copie  einer  alten,  nicht  verstandenen  Inschrift  zu  tim 
haben.     Das  uralte  Ulwfw(>lj>v   neben  novitiiten  wie  Kxjneswifm,  Wulf- 
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der  übrigen  namen  ohne  synkope,  wie  Ctjneberht,  Cijnefrit)  etc. 
Jahrhunderte  lang  neben  den  gekürzten  Cißi-  noch  weiter  ge- 
braucht. Auf  alle  fälle  ist  die  namensform  Cynwulf  als  gut 
ags.  für  das  8.  Jahrhundert  bezeugt,  und  man  braucht  also  auch 
von  dieser  seite  her  an  dem  schwanken  Cynewulf's  in  der 
Wiedergabe  seines  namens  keinen  austoss  zu  nehmen. 

Leider  lässt  sich  weder  die  entstehungszeit  noch  das  Ver- 
breitungsgebiet der  form  Cyn-  genauer  bestimmen.  Belegt  ist 
sie  für  Northumbrien,  Mercia  und  Kent;  dem  rein-sächsischen 
scheint  sie  dagegen  bis  auf  das  stereotype  Ctjnric  fremd  zu 
sein.  Der  eine  Cijmilf  rex  Uuestsaxsorum  in  einer  Urkunde 
des  königs  AeÖelbald  von  Mercia,  Cartul.  Saxon.  uo.  181,  kann 
wenigstens  nicht  in's  gewicht  fallen. 

Nach  einer  andern  seite  hin  gibt  die  vollere  namensform 
Cynenmlf  anlass  zu  näherer  erörterung.  Das  innere  e  derselben 
ist  ganz  sicher  bezeugt  in  der  Elene  1202,  wo  der  Zusammen- 
hang die  annähme  etwaiger  verderbniss  oder  Interpolation  (wie 
sie  zur  not  für  die  Jul.  behauptet  werden  könnte)  vollkommen 
ausschliesst.  Nun  ist  aber  das  e  von  Cyne-  aus  älterem  /  ent- 
standen, und  demgemäss  schreiben  die  ältesten  texte,  welche 
etymologisches  i  und  ce  in  unbetonten  silben  noch  scheiden 
(Beitr.  8,  325  ff.;  Ags.  gr.  §44,  anm.  1),  diesen  und  ähnliche 
name  consequent  mit  %,  Cijniuulf  u.  s.  w.,  wofür  oben  bereits 
hinlängliche  belege  gegeben  sind. 

Der  Übergang-  von  /  {ce)  zu  e  aber  ist  im  Süden  und  mittel- 
lande etwa  um  die  mitte  des  8.  Jahrhunderts  eingetreten.  Mit 
einer  einzigen,  mir  unerklärlichen  ausnähme,  der  alten  uncial- 
urkunde  des  CEÖilred  von  Essex  aus  dem  jähr  G92 — 693  (Sweet 
no.  1),  welche  neben  ho[<5\ilredus,  odilredus,  sebbi,  hedilburge,  sigi- 
heardi  auch  einmal  oedelraedus  und  haedde  schreibt  [hancham- 
stede  ist  avoI  dativ),  herrscht  bis  ca.  740  das  i:  a.  679,  no.  4 
lenid,  irminredi,  aedümaeri\  a.  700 — 15,  no,  5  aethilburgae,  nedil- 
fridi,  egisherhü,  aesica  (doch  hereue^T)\  a.  732,  no.  G  aelhUherhtus 
etc.,  aeih/liaea?'di;  a.  73G,  no.  9  aethilbalt  etc.,  cynibej^htle,  cynibre, 
aethUric,  sipbed  (die  geltuug  des  e  in  ibe,  ebbella,  pede  ist  mir 
unklar).     Aber  mit  740  setzt  e  ein:  no.  7  hat  neben  einmaligem 

here  statt  Kyni-,  -heri;  kynin^es,  rices  statt  -ces;  ^ebid  ...  st.  ^ibid  .  .  . 
wäre  bei  einer  originaliuschrift  doch  ein  zu  starker  anachronismus.  Und 
wie  wäre  sonst  das  unsinnige  ^ebid  heo  shina  sowhula  statt  ^ibiddcej^ 
sinrK  sa?vlce  zu  erklären?  Ich  vermute  also,  dass  Kynn-  aus  älterem  Kyni- 
{W  statt  W)  verderbt  ist. 
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altertümlichem  aethilherhl  bereits  aebelhtm  und  aethelnothi;  a.  742, 
no.  17  cebelbaldi  etc.,  re^elberkti,  (et5elfi'it),   cebelmod,  cytieberht; 
a.  759,  no.  10  lilhere;  a.  770,  no.  8  pe7-hamstede,  aethelnothes  (neben 
folcuuinis,  uuihtbrordis  mit   falschem  i  in  der  eudimg);  no.  13 
(E(5elmimdo,  (etielbaldi,  cynebryt) ,  cymedes]  a.  778,  no.  3  cijnervulf, 
stigele,  cijmenes,  wtielmodus,  cet)elno6es,  oetielmundes  (daneben  fiUb- 
lea^e)\  a.  779,  no.  14  hotmäne  neben  bynni]  a.  788,  no.  18  hyge- 
berht,  cyneberht  neben  aethUmod\  a.  791 — 796,  no.  15  ce^elmundo, 
hygeberhti,  cet5eUieardi,  cynebet^hti,  denefertSi,  esne\  a.  793 — 796, 
no.  16  wie  no.  15;   a.  799 — 802,  no.  12   aethelbaldl ,   deneberht, 
cyneberht,  esne  und  verkürztes  cyniielm  {caelic  beweist  nichts, 
da  dies  wort  auch  später  das  /  behält);  a.  798,  no.  19  m^elheard, 
hygeherht,  cyneberht,  aei)elmundL     Auffällig  ist  no.  11  a.  767  mit 
middil-  und   cUtinne   ohne   ein   einziges  e  für  /.     Sonst   erhält 
sich  allerdings  das  i  traditionell  in  einzelnen  fällen,   nament- 
lich den  namen  mit  Ae(3il-  (vgl.  die  bekannten  deutschen  Hlu- 
douuicus  u.  dgl.,  welche  den  abfall  des  h  vor   consonanten  so 
lange  überdauern),   bis  gegen  den  schluss  des  8.  Jahrhunderts, 
und  selbst  im  9.  begegnen  noch  vereinzelte  belege  in  den  Ur- 
kunden.   Im  ganzen  aber  darf  man,  wie  bereits  oben  bemerkt 
wurde,  behaupten,  dass  in   dem  urkundengebiet  der  Übergang 
zum  e  im    allgemeinen   um    750   vollzogen   gewesen  ist.     Für 
Northumbrien  versagen  uns  freilich  die  urkundlichen  hilfsmittel. 
Aber  es  liegt  doch  kein  dringender  grund  vor,  den  norden  hier 
speciell  auszuschliessen.     Dass  um  800  auch  in  Northumbrien 
die  e  herrschen,  zeigen  die  northumbrischen  genealogien  im 
codex  Vespasian  B  6  der  Cottoniana,  deren  eintrage  von  erster 
band  aus  den  jähren  811 — 814  stammen  (Sweet,  0.  E.  T.  167). 
Die  wenigen  hier  noch  erscheinenden  /  stehen  teils  in  latini- 
sierten  formen,    wie   ag'dberht^   teils    sind    sie  vermutlich   aus 
älteren  vorlagen  übernommen.     Alle   übrigen   kleineren  denk- 
raäler  des  Northumbrischen  gehen  dagegen  noch  in  die  /-periode 
zurück,  d.  h.  sind  mindestens  buchstabengetreue  Wiederholungen 
von  vorlagen  aus  dieser  zeit.     Bei  weitem  überwiegend  /  hat 
der  Liber  Vitae,  und  für  Beda's  kirchengeschichte  lässt  sich 
aus  den  schwankenden  lesarten  der  hss.  i  als  der  vom  Verfasser 
allein  gebrauchte  vokal  sicher  erweisen.     So  hat  ferner  Casd- 
mon's  hymnus  ganz  correct  und  cousequent  wöpc//,  wörf^/</anc, 
gihuces,  dryctin,  astelidw,  cerist,  eci\  Beda's  todesspruch  uuiiir- 
thit,  doemld,  das  Sprichwort  (Sweet  s.  152)  forddit,  sigisitha, 
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suuylül,  und  so  aucli  noch  fast  rein  das  Leidener  rätsei  ni, 
higidoncum  (verder))t  aus  hy^i()oncuni),  pbraec,  hlimmlth,  lirisil, 
uyrdi,  Öl,  hdibum  (neben  ne,  giucede  und  einem  zweifelhaften 
(erest),  obwol  dessen  hs.  höchstens  dem  9.  jahrh.  angehört. 

Die  werke  unseres  dichters  Cynewulf  —  mindestens  Juliane 
und  Elene  —  fallen  also,  und  das  ist  eine  willkommene  bestä- 
tig'ung-  des  schon  bei  den  bisherigen  datierungen  angenommeneu 
terminus  a  quo  — ,  in  die  zeit,  wo  man  bereits  e  für  /  und  ce  • 
schrieb,  und  zwar  schwerlich  in  den  anfang  dieser  zeit,  W'O  mau 
noch  zwischen  /  und  e  schwankte:  denn  der  alternde  dichter 
würde  schwerlich  sofort  nach  dem  modernen,  noch  nicht  fest 
eingebürgerten  e  gegriifen  haben.  Also  vor  750  können  Juliane 
und  Elene  auch  aus  sprachlichen  gründen  nicht  wol  fallen. 

Und  das  Leidener  rät  sei?  Es  weist  in  die  /-periode. 
Aber  auch  sonst  finden  sich  in  den  rätseln  spuren  allerältester 
Orthographie.     Das  buchstabenrätsel  no.  24  beginnt: 

A  g  o  f  is  min  nama  eft  onhwyrfed 
und  die  lösung  ist  bo^a.  Im  urtext  stand  also  a^ob,  und  ein  ab- 
schreiber  hat  hier  wie  sonst  das  auslautende  b  nach  der  gewohu- 
heit  seiner  zeit  in  /"umgesetzt.  Silbenauslautendes  b  für  germ.  f) 
(vgl.  Beitr.  11,  542  ff.)  geht  aber  auch  im  allgemeinen  nicht  über 
die  mitte  des  8.  Jahrhunderts  hinaus,  während  es  sich  im  inlaut 
etwas  länger  zu  halten  scheint.  Leider  ist  das  urkundenmaterial 
sehr  spärlich.  In  den  originalen  bei  Sweet  finde  ich  no.  4 
(a.  .679)  ö^b-redi;  no.  9  (a.  736)  Moerheb,  Moreb\  dazu  in  copien 
im  Cart.  Sax.  no.  13  (a.  618),  no.  42  (a.  675)  Suebhardus\  no.  35 
(a.  675)  Sueb-ardus\  no.  42  (a.  676)  Suab-hardus,  cteb-redi;  no.  4 
(a.  679)  ö(eb-redi\  no.  81  (a.  692  f ),  no.  87  (a.  695)  Sueb-redi\ 
no.  85  (a.  693)  öeb-mund;  no.  89  (a.  696)  oeb-redi,  Sueb-eardi, 
-dus;  no.  111  (a.  704)  Sueb-rcedus,  und  dann  noch  vereinzelt 
no.  208  (a.  772)  ein  Aelbuuald.  Das  älteste,  in  der  lesung  viel- 
leicht zweifelhafte,  beispiel  für  f  finde  ich  bei  Sweet  no.  2 
(a.  693—731)  Aelfdryd^,,  dann  folgt  Ecglaf  no.  17  (a.  742;  auch 
schon  inl.  Ofa,  Clofes  hos),  und  damit  ist  der  sieg  des  /"  ent- 
schieden: Aelfflced  no.  13  (a.  770),  Aelfhuni  no.  15  (a.  791—96; 
inl.  Eafing  neben  Aben,  Clobeshoas);  Wulflaf  no.  33  (a.  803 ;  auch 
Clofeshoas,  Cufai)\  die  ags.  Urkunde  no.  34  (a.  805)  hat  schon 
durchgehends  f  auch  im  inlaut:  erfe,  lifes,  seolfa,  hälfe,  hafat) 
(die  eopierten  Urkunden  können  hier  nicht  in  betracht  kommen, 
da  in  ihnen  überall  die  spätere  Orthographie  eingesetzt  worden 
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sein  kann).  Ja  das  auslautende  h  scheint  noch  früher  aufge- 
geben zu  sein  als  das  /:  Beda,  der  die  i  noch  allgemein  braucht, 
schwankt  wie  es  scheint  bereits  stark  zwischen  h  und  /  (Beitr. 
11,  544):  hat  doch  schon  die  alte  Cambridger  hs.,  die,  wenn 
nicht  zwischen  734 — 737,  doch  sicher  noch  in  der  ersten  hälfte 
des  S.Jahrhunderts  geschrieben  ist  (Zupitza,  Zs.  f.  deutsch,  altert. 
22,  215)  die  /bereits  in  der  majorität:  Aelfrici  129,  Aelfuini  297, 
Aelffledam  198,  oefmund  231,  Suefredo  268  und  selbst  inlautend 
hefenfellh  133,  Clofes  lio'h  250.  Der  Liber  Vitae  mit  wesent- 
lich intaktem  i  hat  nur  noch  zwei  h\  Cnohualch  335  (vgl.  Ael- 
fred's  Cneoferishurg  Beda  3,  19,  p.  210  Wheloc  gegen  Beda's 
eigenes  Cnohhereshurg,  Ctiobheri),  Leobhelm  339,  sonst  stets  f, 
z.  b.  Aelfuiyü  1,  -uald  8.  13,  -red  17,  -^yth  33.  36,  -uulf  70,  -sig  9, 
-fled  15,  -bryth  38;  oefuini  84;  Leofuini  87;  Wulflaf  125,  und 
inlautend  Ofa  15.  89,  FAifu  25.  38,  Hro^gifu  41,  -^eofu  43,  Os- 
geofu  48,  Bofa  167,  Eofa  171,  Ofa  251,  Efruuald  337,  Eofur- 
uul f  4tOS  U.S.W.  Im  Leidener  rätsei  steht,  dem  a^ob  ent- 
sprechend, wenigstens  noch  zweimal  ob,  während  sonst  das  / 
(bei  erhaltenem  i)  schon  durchgeführt  ist:  auefun  9,  ofae7'  11, 
und  vielleicht  hefce  5,  scelfce^  7.  Der  hymnus  Caedmon's  in 
der  Cambridger  Bedahandschrift  hat  hefccnrica's  1  neben  heben  6, 
dem  schwanken  im  Bedatext  entsprechend;  Beda's  todessang 
schreibt  yßces  4,  das  Ruthwellkreuz  heafunces,  hlafard  6,  gi- 
sccef  19,  um  von  zweifelhaftem  abzusehen.  Wegen  der  Epi- 
naler  und  Corpus-glossen  verweise  ich  auf  Beitr.  11,  452  ff. 
Das  resultat  ist:  die  Schreibung  a^ob  weist  das  rätsei  24  in 
die  erste  hälfte  des  8.  Jahrhunderts,  und  wahrscheinlich  eher 
nach  dem  anfange  als  nach  dem  ende  dieses  Zeitraumes  hin. 
Hierzu  stimmt  gut  das  rätsei  43,  aus  dessen  vorgeschrie- 
benen 2  iV,  1  .i;  2  A  und  2  H  (die  namen  sind  ausgeschrieben : 
nyd,  (BSC,  ücas,  hcegelas,  nicht  durch  runen  angedeutet)  sich  die 
sichere  lösung  hana  und  luen  ergibt  (Dietrich,  Zs.  i.  deutsch, 
altert.  11,  473).  Diese  wortformen  entsprechen  genau  der 
Orthographie  der  Epiualer  glosseu,  welche  a  vor  nasalen 
stets  erhält  und  dessen  /-umlaut  meist  durch  ce  bezeichnet, 
während  die  Corpusglossen  bereits  zu  o  und  e  hinüberneigen 
(Dieter  s.  8  f.  13  f.).  Auch  Beda  schwankt  bereits;  die  Cam- 
bridger hs.  hat  Uuantsumu  28,  Bancornaburg  ^0 ,  Anna  150,  Bosan- 
hamm  277,  Andhuno  283,  drantacaesiw  295  und  vielleicht  einiges 
andere  neben  TondherilM,  Tondberct  292,  HomeleaC?)  2S8,  Cied- 


zu  CYNEWULF.  17 

mon  311,  ebenso  der  angeliängte  liymnus  Csedmou's  mod^i- 
danc  neben  moncynnes.  In  Beda's  todessang  steht  nur  o: 
Ihonc-,  hinionga',  desgleichen  im  Leidener  rätsei  uong,  bigi- 
düncum  und  im  LiberVitae  (neben  einmaligem  Anna  1  :  Onna 
366):  TonduiniU,  -bürg 'S7,  -bercl  1^7.260,  -heri 4.26;  FronkabS; 
Londfrith  101.  255,  -frlti  130,  -berct  104.  106,  Uuont  166;  Ald- 
mon{n)  161.  215.  289.  352.  386;  Blcecmon  210;  Betmon  271,  TU- 
monln)  282.  426,  Tatmon{n)  304.  378.  415.  Die  o  werden  also 
im  norden  bereits  in  der  «-periode  fest,  wie  sie  denn  auch  das 
ganze  spätere  Northumbriseh  beherrschen  (wegen  der  genea- 
logien  s.  unten  s.  19,  anm.  1).  Umlauts-«?  vor  nasalen  hat  die 
Cambridger  hs.  des  Beda  gar  nicht  mehr:  Hengist  24.  68,  Ren- 
dili,  Rendlces  190,  Penda{?)  113.  115  etc.,  Peniae  188,  wol  aber, 
auf  altes  ce  des  Originals  zurückweisend,  die  hs.  von  Namur  — 
paentae  188  —  und  der  Cottonianus  I:  Haengist  24,  -est  68, 
Rcendili,  Rcendles  190.  Auch  das  Leidener  rätsei  hat  noch 
ein  ce  bewahrt:  coendce,  ebenso  der  Li b er  Vit ae  in  Ä'a?nto  160 
gegen  häufigeres  e  in  Kenluald  208,  Hemma  94.  100,  Ilemmi  335, 
Dremka,  -ca  95.  104.  199,  Pendgith  19,  -uulf  111,  -uuald  174. 
Demnach  ist  auch  das  e  im  norden  bereits  vor  dem  ende  der 
/-periode  gefestigt  worden,  und  hana,  hcen  im  rätsei  43  deuten 
somit  ebenfalls  wieder  in  den  anfang  des  8.  Jahrhunderts.  Die 
Urkunden  lassen  hier  im  stich,  da  in  dem  urkundengebiet  das 
0  nie  so  ausschliesslich  die  herrschaft  gewonnen  hat  wie  im 
norden.  Doch  entspricht  wenigstens  wieder  das  auftreten  der 
ersten  datierten  o  —  Onoc  Sweet  no.  9  (a.  736);  Onnanforda, 
-duun  no.  10  (a.  759);  Siilmonnes  no.  14  (a.  779),  etc.  —  den 
sonstigen  beobachtungen. 

Zu  diesen  ergebnissen  stimmt  nun  freilich  nicht  ganz  das 
rätsei  20,  das  unter  anderem  auch  das  wort  N.O.M,  d.h.  um- 
gekehrtes man  'mann'  in  runeu  gibt.  Indessen  ist  zu  bedenken, 
dass  dieses  rätsei  auch  sonst  verderbtes  enthält  (so  die  wenig- 
stens bisher  nicht  erklärte  runengruppe  A.G.E.Jf  und  das  her- 
nach zu  besprechende  hao/oc),  dass  also  ein  fehler  in  der  Über- 
lieferung des  jnon  nicht  gerade  ausgeschlossen  ist.  Die  runen- 
zeichen  für  a  und  o  unterscheiden  sich  ja  nur  ganz  minimal 
dadurch,  dass  das  a  nur  dem  obersten  querstrich  der  alten 
Krune  einen  aufstrich  anfügt,  das  o  aber  beiden.  Wie  leicht 
konnte  da  ein  späterer  Schreiber,  der  das  wort  ?non  in  seiner 
durchsichtigen  Verkleidung  N.O.  M  erkannte  (vorher  geht  S.R.O.H 

Anglia.    N.  F.     I.  2 
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=  hors\  demselben  die  ihm  g-eläufige  form  {mon  statt  eines 
originalen  *man)  geben.  Indessen  stört  ja  selbst  das  über- 
lieferte mon  den  chronologischen  ansatz  nicht  allzu  sehr,  da 
wir  das  o  wenigstens  schon  736  nachweisen  können.  Wir 
würden  dann  die  rätsei  statt  in  die  zeit  der  regelmässigen  a 
vor  nasal  in  die  zeit  des  Schwankens  zwischen  a  und  o  setzen 
müssen,  und  auch  diese  beginnt,  wie  man  sieht,  noch  in  der 
ersten  hälfte  des  8.  Jahrhunderts. 

In  dem  rätsei  20  erweckt  endlich  auch  noch  das  letzte 
zu  ratende  wort  C.O.F.O.A.H,  d.  h.  haofoc  'habicht'  bedenken. 
Ein  ao  für  brechungs-  bezw.  z<-umlauts-m  ist  mir  sonst  nirgends 
bekannt,  und  es  bleibt  also  nur  die  wähl  zwischen  der  lesung 
hoeofoc  —  für  welche  die  form  des  Zeichens  für  a  bezw.  ce  mit 
schlecht  ausgeprägtem  aufstrich  sprechen  könnte:  vgl.  die  ab- 
bildung  bei  Thorpe,  Cod.  Ex.  s.  400  —  und  der  Streichung  des 
ersten  o,  welche  bereits  Thorpe  vorgeschlagen  hatte.  Nun  ist 
die  Schreibung  ceo  (und  cea,  eo)  für  ea  aus  au  wieder  auf  die 
ältesten  texte  beschränkt.  So  hat  z.  b.  Beda  /Eodhaldum  40, 
/Eodhaldo  72.  76,  daneben  AMufled  201  (2  mal),  .^anheri  277 
(Namur;  ^w- Camb.  Cott.  II),  J^ata — Eata  348,  der  Li  her  Vitae 
yEostormni  153  neben  Eostoruiai  191,  Eoduald  228,  Eodbald  351. 
354,  Corpus  genceot  1117:  im  allgemeinen  aber  herrscht  auch 
in  diesen  texten  bereits  das  ea.  Insofern  könnte  die  annähme, 
es  sei  hfeofoc  zu  lesen,  auf  den  ersten  blick  berechtigt  er- 
scheinen. Diese  Wahrscheinlichkeit  schwindet  aber,  wenn  man 
erwägt,  dass  jene  ältesten  texte  den  z^-umlaut  von  a  zu  ea  ent- 
weder überhaupt  noch  nicht,  oder  erst  in  den  anfangen  zeigen. 
Im  Originaltext  des  Beda  scheint  der  ?/-umlaut  überhaupt  noch 
gefehlt  zu  haben:  hagiistaldensis  134,  Badude^n  323  wie  He- 
ruteu  199,  Herutforda  [Heorut-  Cott.  I)  227,  Gerätes  ei  {Ceorles 
Cott.  I)  258,  Heruiforda  374.  Im  Liber  Vitae  ist  der  umlaut 
von  /  ziemlich  entwickelt:  8  Frio'6u-  68.  79.  134  etc.  gegen  12 
/V/ÖM-  183.  223.  225  etc.;  der  von  e  zu  eo  ist  belegt  durch  -geofu 
43.  48  gegen  -gifu  4,  und  Eo/'or,  -ur  218.  403;  hiergegen  steht 
a :  ea  zurück.  Ich  zähle  56  //«Öm-  :  18 — 20  Hea6u-\  61  Badu-  : 
3  Beadu-,  4  -uaru  (22.  35.  38),  kein  -uearu.  Ueber  die  Spi- 
naler glossen  und  deren  sippe  s.  Dieter  s.  20  ff.  In  dem 
geschichtlichen  teile  der  north,  genealogien  ist  der  2<-umlaut 
durchgeführt:  lJeat)o-  7.  28.  47.  69,  Frio^o-  62.  68;  in  den 
mythischen  geschlechtsregistern ,   die  aus  älterer  aufzeichnung 
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stammen ',  fehlt  er  in  Alnsa,  -ing  81,  Wa^olgeot  95  und  steht 
er  nur  in  Frht)ulf(in^)  110.  Die  Urkunden  liefern  kaum  ver- 
wertbares material.  Nirgends  aber  begegnet,  so  viel  ich  sehe, 
in  alter  zeit  ein  sicheres  «o  oder  auch  nur  (sa  für  das  ea, 
das  aus  a  durch  ^^-umlaut  entstanden  ist,  während  cea  für  das 
gemeinags.  brechungs-ea  wenigstens  durch  das  alte  .EthUlaeardi 
urk.  Sweet  no.  G  (a.  732)  belegt  werden  kann.  Der  gruud  liegt 
offenbar  darin,  dass  zur  zeit,  wo  der  ^<-umlaut  des  a  sich  ent- 
wickelte, also  in  der  ersten  hälfte  des  8.  Jahrhunderts,  die 
Schreibung  ceo  oder  cea  für  ea  bereits  veraltet  war  und  sich  nur 
bei  herübernahme  aus  noch  älteren  aufzeichnungen  gelegent- 
lieh erhielt:  für  das  neue  ea,  für  das  keine  alten  beispiele 
handschriftlich  vorliegen  konnten,  wurde  daher  das  altertüm- 
liche (80,  cea  nicht  gebraucht.  Wir  haben  daher  allen  grund, 
im  rätsei  auch  die  form  hieofoc  ebenso  zu  verwerfen  wie  die 
form  haofoc:  der  ersten  hälfte  des  8.  Jahrhunderts  konnte  nur 
die  form  hafoc  oder  hahoc  (s.  o.)  von  rechtswegen  zukommen.'- 
Das  gesammtresultat  dieser  sich  gegenseitig  stützenden 
erwägungen  ist  also,  dass  die  erste  aufzeichnung  der  rätsei  in 
die  periode  des  i  und  die  noch  früher  zu  ende  gehende  periode 
des  auslautenden  -h,  des  a  vor  nasalen  und  des  unumgelauteteu 
a  vor  u  fällt;  also  auch  vermutlich  in  die  zeit  vor  Cynewulf, 
der  seinen  namen  selbst  mit  e  schreibt.  Man  müsste  denn, 
um  die  annähme,  Cynewulf  sei  der  Verfasser  der  rätsei,  fest- 
zuhalten, weiterhin  es  für  wahrscheinlich  erklären  wollen,  dass 
Cynewulf  in  seiner  Jugend  i  und  im  alter  e  geschrieben  habe. 
Aber  was  führt  denn  überhaupt  zur  annähme  der  Identität 
des  rätseldichters  mit  Cynewulf?  Im  gründe  doch  nichts,  als 
Leo's  unmögliche  deutung  des  ersten  rätseis  auf  den  namen 
Cynewulf.  Ich  sage  mit  bedacht  'unmögliche  deutung';  ja  ich 
bekenne,  es  nicht  recht  zu  verstehen,  wie  man  nach  Traut- 
mann's  energischer  betonung   der  sprachlichen  Schwierigkeiten 


'  Nur  dieser  teil  kennt  aucli  die  fiir  Sil — 814  gänzlich  unzeitgemässen 
formen  Suebdce^,  Angengeol{in^)  Sl.  94;  In^ihrand{ing),  fVegbran(({ing) 
82  statt  Suef-,  Ongen-,  -brond-. 

*  Das  rät  sei  65  harrt  noch  der  lüsung;  denn  dass  Dietrich's  anord- 
nuug  der  runen  zu  pea  bcahswifcda  das  richtige  nicht  tritft,  ist  wol  schon 
aus  Sinnesgründen  selbstverständlich.  Eine  form  bcak  mit  dem  späten 
ausl.  h  für  ^  und  ohne  palatalumlaut  ist  ausserdem  für  die  mundart  der 
rätsei  undenkbar :  das  wort  hätte  in  deren  Orthographie  nach  massgabe 
aller  ältesten  angl.  texte  als  bueg  zu  erscheinen.  Und  wie  wäre  die  ver- 
tauschung der  d-xvcn^  mit  p  zu  erklären? 

2* 
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(Ang'lia,  Auz.  6,  162,  uo.  3)  doch  noch  wieder  so  vielfach  hat 
auf  jene  deutuDg:  zurückkommen  können.  Dass  Leo  im  jähre 
1857  ernstlich  glauhen  konnte,  ein  dichter  '•  C{inewulf  oder 
Ccenervulf  spiele  mit  den  beiden  ersten  silben  seines  namens 
auf  das  adj.  cäne,  cene  'kühn',  und  die  substantiva  cen  'kien' 
und  cdn  'frau'  zugleich  an,  ist  erklärlich  bei  dem  damaligen 
stand  der  kenntniss  des  Ags.  und  speciell  der  dunkelheit  der 
Vorstellungen,  die  man  sich  —  notgedrungen  • —  damals  von 
altnorthumbrischer  spräche  machte.  Heutzutage  aber  verbietet 
die  rücksicht  auf  die  grammatik  ohne  weiteres  solche  com- 
binationen.  Denn  erstens  heisst  der  name  unseres  dichters 
sicher  Cynewulf,  oder  in  der  spräche  der  rätsei  Cijyiiwulf,  und 
die  erhaltung  des  suffixvokals  in  der  compositionsfuge  beweist 
nach  den  bekannten  synkopierungsgesetzen,  dass  das  y  von 
Cxjne-,  Cyni-  kurz  war,  der  name  also  zu  ags.  cynn  gehört,  wie 
Trautmann  bereits  ausgeführt  hat.  Zweitens  ist  eine  namens- 
form '^-Coenewulf  unmöglich,  denn  die  länge  des  ce  von  cdne, 
cene  fordert  ebenso  gebieterisch  synkope  des  alten  compo- 
sitions-?.  Ein  mit  ccene  componierter  name  kann  also  nur  mit 
anlautendem  Cän-  erseheinen,  wie  das  ja  auch  tatsächlich  der 
fall  ist.  So  lesen  wir  bei  Beda  (mit  dem  altertümlichen  oi 
für  (/'):  Coinualch  Sweet  z.  141,  Coinred  330  und  Coenred  3G7. 
368,  in  der  königsliste  Coinred  Sweet  z.  5,  im  Liber  Vitae 
Coenred  3.  5.  476;  Coenhere  95.  98,  -heri  197;  Coenualch  166, 
Coenherct  236.  244,  und  so  auch  Coenuulf  481.  Drittens  ge- 
stattet das  Altnorthumbrische  durchaus  nicht  die  annähme, 
dass  cyne-,  cäme-,  cm  und  cwäm  wegen  ähnlicher  ausspräche 
verwechselt  worden '  oder  verwechselbar  gewesen  seien ,  denn 
gerade  auch  das  Altnorthumbrische  scheidet  die  laute  //,  «' 
und  <'  (wie  in  ceii)  vollkommen  scharf.  Für  cyni-  und  ccen- 
sind  bereits  l)elege  gegeben;  das  ^^.  cwen  aber  lautet  altmn-th. 
stets  cwäm,  wie  grammatisch  nicht  anders  zu  erwarten  {ctvcen 
aus  '■^•oröni-  für  westg.  '^kn-äni-,  Ags.  gr.  §  68,  anm.  2):  l>eda 
(jiioenburg{a\  Onoinburg  93.  336;  Liber  Vitae  Cuoenhurg  23, 
Cuoen^rylh  25.  33,  -dryth  29:  nirgends  fehlt,  wie  gelegentlich 
in  der  spät  north.  Orthographie  des  Durhambooks,  das  w  vor 


*  Mir  ist  überhaupt  aus  ags.  zeit  kein  beispiel  bekannt,  wo  in  original- 
aufzelchnungen  —  und  selbst  direkten  copien  —  die  doch  nicht  seltenen 
nauien  Cynewulf,  Cynulf  und  Cdenwulf,  Ciinulf,  Cennlf  tatsächlich  ver- 
wechselt worden  wäreu. 
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vor  ce.  Und  class  endlich  cm  auch  im  Altnorth.  nicht  anders 
lauten  konnte  als  ccn,  liegt  auf  der  hand.  Wie  in  aller  weit 
hätte  ein  hörer  des  rätseis,  der  den  namen  Cyniwulf  glücklich 
ermittelt  hätte,  dabei  zugleich  auf  coeni,  cwcen  und  cen  ver- 
fallen, oder  aus  diesen  Worten,  wenn  sie  ihm  zuerst  aufgegangen 
wären,  auf  Cyni-  raten  sollen?  Es  ist  doch  nicht  anders,  als 
ob  man  verlaugte,  ein  mhd.  rätselrater  hätte  sich  aus  einem 
geratenen  künne  auch  küene,  hone  und  kien  entnehmen,  oder 
aus  küene,  koiie,  kien  als  lösung  künne  gewinnen  sollen!  Der- 
artiges haben  selbst  die  nordischen  skalden  nicht  erreicht,  die 
bei  ihren  homonymischen  scherzen  (Möbius,  Islendiugadräpa  18; 
B.  M.  Olsen,  Den  3.  og  4.  gramm.  afhandling  i  Snorres  Edda, 
Koben h.  1884,  s.  174)  denn  doch  wenigstens  an  lautgleichheit 
festhielten.  Es  hindert  also  nichts,  die  rätsei  des  Exeterbuches 
getrost  vor  Cynewulf  zu  verlegen.  Und  was  von  den  rätseln 
gilt,  wird  man  mit  gleicher  Sicherheit  auch  von  dem  Traum- 
gesicht vom  heil,  kreuz  behaupten  dürfen.  Auch  dessen 
älteste  fassung,  von  der  uns  reste  in  der  Inschrift  des  Ruth- 
wellkreuzes erhalten  sind,  zeigt  ja  die  Scheidung  der  unbe- 
tonten /  und  tv  noch  durchaus  wol  durchgeführt. 

Nach  dieser  langen  abschweifung  komme  ich  noch  einmal 
zum.  ausgangspunkte  der  ganzen  erörterung,  Napier's  's chlu ss- 
vers en'  zurück.  Napier  a.  a.  o.,  Wülker,  Ber.  der  kgl.  sächs. 
gesellsch.  der  wissensch.  1888,  209  ff.,  und  andere  haben  ohne 
bedenken  angenommen,  dass  diese  verse  den  schluss  der  Fata 
apostolorum  bilden,  denen  sie  sich  in  der  handsclirift  unmittel- 
bar anreihen.  Dass  wenigstens  das  letztere  wirklieh  der  fall  ist, 
scheint  mir  Napier  ausser  zweifei  gestellt  zu  haben.  Recon- 
struiert  mau  sich  den  betreffenden  quaternio  nach  Napier's  an- 
gaben über  die  falze  (a.  a.  o.  67),  so  ergibt  sich  folgendes  bild : 

bl.  48      49     siT  ftlz     51     ||    52      53^fok     54      55 

I     I     ^    i 


d.  h.  an  stelle  des  dritten  doppelblattes  der  läge  ist  ein  paar 
mit  den  falzen  übereinander  gelegter  halbblätter  gewählt 
worden.  Die  läge  war  mithin  offenbar  von  vornherein  als 
quaternio   gedacht,   und   es   fehlt   nichts   in  der  Überlieferung, 
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der  direkte  auschluss  der  sclilussverse  auf  bl.  54 ""  an  die  Fata, 
welche  mit  bl.  53^  zu  ende  gehen,  ist  unbezweifelbar,  zumal 
die  ursprüngliche  Ordnung  der  blätter  in  der  läge  nicht  etwa 
nachträglich  durch  verbinden  gestört  sein  kann:  eine  jede 
andere  Ordnung  derselben  würde  den  Zusammenhang  der  Über- 
lieferung stören.  Es  liegt  also  in  der  tat  ausserordentlich  nahe, 
die  ' Schlussverse'  des  blattes  54''  mit  den  Fata  zu  verbinden, 
und  auch  ich  habe  anfangs  Napier's  darauf  hingehende  ansieht 
als  ohne  weiteres  selbstverständlich  hingenommen.  Nachträg- 
lich sind  mir  aber  doch  allerhand  bedenken  gekommen,  die 
ich  mir  auch  noch  erlauben  möchte,  hier  mitzuteilen. 

Zunächst  ist  es  augenfällig,  dass  wir  durch  diese  Ver- 
bindung einen  deutlichen  doppelschluss  des  gedichtes  be- 
kommen. Nachdem  in  v.  1 — 87  die  Schicksale  der  apostel  in 
kürze  aufgezählt  sind,  schliesst  der  dichter  ganz  passlich  in 
V.  88 — 95  mit  der  bitte,  der  leser  oder  hörer  möge  für  ihn  bei 
den  zwölf  glaubensboten  bitten  (vgl.  Wülker  a.  a.  o.  210): 

Nil  ic  |:'onne  bidäe        beoru  se  Öe  lufige 
l^ysses  giddes  begang,        ]>set  he  geoninim  me 
90    l'one  bälja«^  heap        helpe  bidde, 

friÖes  oud  fultomes,        «u^  ic  freonda  bef'earf 
liSra  on  hide,        j^onue  ie  sceal  langne  häiu, 
eardwic  uncüÖ        Ana  gesece««^, 
\sete*  me  on  laste        lic  eorÖan  dtel 
wselreaf  wimigean        weormura  tö  hroSre. 

Hierauf  folgen  v.  1 — 12  der  schlussverse  mit  dem  akrostichon, 
dann  der  neue  schluss,  den  ich  der  deutlichkeit  halber  wieder 
vollständig  mitteilen  muss: 

Sie  \>?es  gemyndij        ??ia7in  sc  de  lufije 

]7isses  galdres  bejang,        }'tet  he  jeoce  mc 
15     ond  fröfvü  fricle.        Ic  sceall  feor  heonau 

an  elles  iorti        ^ardes  neosan, 

siö  äsettan,        nät  ic  sylfa  hwfer, 

o/' )?isse  woriilde:        wie  sindon  iinciiÖ, 

eard  ond  eSel.        Swä  biÖ  leknmi  menn, 
20     nemj'e  he  godciindes        jastes  brüce. 

Ah  utii  WC  j'c  jeoruor        tö  jode  cleopijan, 

sendan  visse  bene        on  Yk  beorhtan  gesceaft, 

]78et  w6  j^pes  botles        brucan  motan, 

hämes  in  hehÖo,        ]>-^r  is  hihta  msest, 
25     l'fer  cyning  engla        clfenuui  g/ZdeÖ 


•  halja  hs.      -  hu  hs.      ^  gesece  lis.      *  la^t  /is. 
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Ican  unhwilen,        ni'i  ä  his  lof  standeÖ 
mycel  ond  uiiere        ond  his  miht  soiiia^' 
ece  ond  edjiong        ofer  ealle  gesceaft. 

Dieser  doppelscliluss  wirkt  um  so  auftalliger,  als  er  in 
einem  starken  missverliältniss  zu  dem  umfange  des  eigentlichen 
gediehtes  steht:  auf  87  verse  erzählung  kämen  7  -}-  27^  =  81 
verse  sehlussbetrachtung,  also  weit  über  ein  drittel,  während 
sich  Cynewulf  in  der  Juliane  mit  etwa  V201  in  der  Elene  mit 
etwa  V16  begnügt  (im  Crist  lässt  sich  eine  strenge  Scheidung 
nicht  vornehmen). 

Vor  allem  aber  stört  die  nahe  wörtliche  berührung  der 
beiden  schlussstücke.  Ist ,  es  wirklieh  glaubhaft,  dass  ein 
dichter,  nachdem  er  eben  gesagt  hat  Nu  ic  ponne  bidde  beorn  sc 
(1e  Ivß^e  pysses  giddes  begang,  pcet  he  geomrum  mc  .  . .  helpe  bidde, 
nach  einem  Zwischenraum  von  nur  17  zeilen  von  neuem  anhebt 
sie  pces  gemy)idig  [mann  sc  Öf]  hi/ige  pisses  galdrcs  begang  pTl 
he  gcoce  me  .  .  .  fricie,  und  dass  er  dann  weiter  in  demselben 
gedieht  noch  eine  reihe  direkter  anklänge  (wie  sie  oben  zum 
teil  durch  gesperrten  druck  kenntlich  gemacht  sind)  anbringtV 
Es  ist  ja  richtig,  dass  sich  Cynewulf  gerade  in  den  akrostichi- 
schen und  abschliessenden  abschnitten  sehr  stark  wiederholt. 
Namentlich  mit  der  Juliane  zeigen  unsere  verse  sehr  auffällige 
Übereinstimmungen.  So  ist  gleich  der  eingangsgedanke  des 
betreffenden  abschnittes  in  der  Juliane,  dass  die  heilige  ihm 
helfen  möge,  wenn  leib  und  seele  sich  trennen,  ganz  derselbe 
wie  Ap.  90  if.,  vgl.  Jul.  695  ff.: 

Is  me  l^earf  micel, 

l^aet  seo  h<älge  me        helpe  gefremme^ 

jjonne  me  gedfelaÖ        deorast  ealra, 

sibbe  töslitaÖ        siuhlwan  tu 

micle  modhifan,        miu  sceal  of  lice 
700     säwnl  on  siÖfet,        nat  ic  sylfa  h wider*, 

eardes  uncyÖÖu^:        of  sceal  ic  {^issum  (.?<;.  earde), 

secan  6Öerne. 
Auch  die  bitte  um  menschliche  fürsprache  kehrt  dort  wieder. 

1  scomap  hs.;  die  form  so»iot>  statt  des  sonst  üblichen  somod,  saniod 
ist  northumbrisch:  some'd  Rushw.  Marc.  15,  41.  Das  verbiim  sconiap  gibt 
keinen  befriedigenden  sinn. 

*  Nicht  28,  da  Napier's  verse  3 — 5  in  zwei  seh  well  verse  zusammen- 
zuziehen sind,  wie  wir  oben  gesehen  haben. 

.^  Vgl.  pone  hdlgan  Map  helpe  bidde  Ap.  'JO. 

*  =  ndt  ic  sijlf'a  hwcer  schlussv.  17. 

5  =  eardwic  nncü&  Ap.  93,  jvic  sindon  iincH?) ,  eard  ond  edel 
schlussv.  18  f. 
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715  tonne  ärna  bit^earf* 

]78et  me  seo  bälge        wiÖ  j^one  hA'hstan  cyninj 
gel'mjlge:        mic  ]^es  )'earf'  monaö, 
micel  m6des  sorg.        Biilde  ic'''  monua^  jehwone 
jumena  cynnes,        ]>(i  ]ns  jied  *  r;ede, 

720    ]?8et  he  me  neodful        bi  nomau  uiimiin 
gemyne^  modij        ond  luctod  bidde 
)?aet  me  heofona  heim        lielpe  gefremme    u.  s.  w. 

Auch  die  akrosticha  selbst  zeigen  viel  übereinstimmendes: 

gehyrcÖ  cyninj  maeÖlan  .  .  .  sprecan      ^   cyninj  biÖ  reÖe    Jtil.  704 

reÖe  word     Crisl  797  f. 
hwist  him  a-fter  d^dnm  deman  wille      =  hwfet   bim    *ftcr   deaÖe    demau 

wräÖra  wita    C?-is/,  803  f.  wille  lifes  tu  Icane    Jiil.  707 

biÖ  seo  wynn  scceceu  eorÖan  frsetwa       j-   wynn     is    jeswiörad     EL  1264, 
Crisl  S05  f.  wynn  sceal  gedreosan  schlussv.ß; 

fernei'    landcs    frsetwe    El.  1271, 
tohreosan  .  .  .  Itene  Hces  fnetewa 
schlussv.  7. 
iir  wses  longe     Cr  ist  SOfi  ^   ür  wtes  geara     El.  12(>(). 

lifwyuna  (dtel)     Crist  807  ^   lifwyuue  (gebiden)     El.  1260. 

swä  lagu  toglideÖ     El.  126'.»  =  efne  swä  lago  toglideÖ  567</«wt;.8 

u.  s.  w. 

Aber  eine  derartige  Wiederholung-  der  gedanken  und  worte 
innerhalb  ein  und  desselben  gedichtes,  wie  wir  sie  durch  Zu- 
sammenfassung der  Fata  und  der  sehlussverse  gewinnen  wür- 
den, ist  doch  bei  Cynewulf  unerhört,  und  ich  möchte  sie  ihm 
auch  auf  der  niedrigsten  stufe  seiner  kunstentwicklung  nicht 
gerne  zutrauen.  Ich  möchte  also  wenigstens  die  frage  auf- 
werfen, ob  es  nicht  wahrscheinlicher  sei,  dass  die  'sehluss- 
verse' zu  einem  andern,  verlornen  gedichte  Cynewulf 's  gehören 
und  nur  durch  ein  versehen  in  der  vorläge  des  Vercellibooks 
an  den  schluss  der  Fata  gekommen  sind,  die  ja  ihren  voll- 
ständigen abschluss  bereits  hatten.  Unter  diesen  umständen 
würde  sich  auch  vielleicht  das  Vorhandensein  der  rasur  er- 
klären, die  sich  ({uer  durch  das  blatt  hinzieht,  welclies  die 
sehlussverse  enthält  (Napier  s.  70;  vgl.  auch  Wülker's  facsimile 
a.  a.  o.):  der  Schreiber  wäre  sich  seines  Irrtums  selbst  bewusst 
geworden,  und  hätte  durch  die  querrasur  die  ganze  seite  ge- 
wissermasseu  kassiert.  So  weit  man  aus  den  beschreibungen 
dies  ersehen  kann,  ist  die  iuindschrift  sonst  intakt,  und  so  ist 


1  Vgl.  717,  Ap.  Ol.     -i  Vgl.  Ap.  88.    ^  Vgl.  schlussv.  13.     '  Vgl.  Ap.  89. 
^  Vgl.  schlussv.  13. 
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das  zusammentreffen  der  rasur  mit  einer  inli altlieh  kritischen 
stelle  auffallend  genug-. 

Wohin  etwa  die  'schlussverse'  gehören  mögen,  darüber 
irgendwelche  Vermutungen  aufzustellen,  wäre  müssig.  Die  an- 
hänger  der  annähme,  dass  auch  der  Andreas  dem  Cynewulf 
gehöre,  würden  meinen  auseinandersetzungen  vielleicht  am 
ehesten  folgen,  indem  sie  nun  weiter  schlössen,  dass  der 
schluss  des  Andreas  im  Vercellibook  durch  die  an  falscher 
stelle  eingeschobenen  Fata  von  dem  hauptgedicht  abgesprengt 
worden  sei.  Aber  dieser  folgerung  würden  sieh  diejenigen 
nicht  anschliessen  können,  welche  mit  mir  der  Überzeugung 
sind,  dass  gerade  der  Andreas  nicht  von  Cynewulf  verfasst  ist, 
und  in  dieser  negative  eines  der  wenigen  zweifellosen  resul- 
tate  der  in  ihren  ergebnissen  einander  so  widersprechenden 
Untersuchungen  über  die  verfasserfragen  in  der  angelsäch- 
sischen litteratur  erblicken. 

Halle  a.  S.,  Januar  1890.  E.  Sievers. 
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Aldhelm's  'De  laude  Virginitatis'  appears  to  have  stood 
veiy  mach  in  need  of  comment.'  At  auy  rate  we  find  the 
foUowing,  coniparatively  considerable,  uiimber  of  Mss.  eontain- 
ing  glosses  to  that  text^: 

a.  Those  published,  first  by  Mone  in  bis  'Quellen  und 
Forschungen'  p.  323 — 443,  tben  by  Bouterwek  in  Haupt's 
Zeitschrift  f.  D.  A.  IX,  401—530.  See  a  collatiou  by  E.  Haus- 
knecht, Anglia  VI,  96 — 103.  They  are  about  5500  in  number, 
not  as  was  stated  by  Mone  and  Bouterwek  6500  (see  Haus- 
knecht ib.  p.  97)  and  are  coutaiued  in  a  Brüssels  Ms.  (Royal 
Libr.  Ms.  No.  1650).  Tbis  eollectiou  bas  been  largely  drawn 
upon  by  Prof.  Toller  in  bis  new  ed.  of  Bosworth's  Dictionary. 

b.  Those  included  by  Wright  and  afterwards  by  Prof. 
Wülker  in  their  collectious  of  Vocabularies,  e.  g.  Wright- Wülker 
I,  col.485  (i.e.  Wright  II,  p.74,  col.2).  See  Brenner,  Engl.  Stud. 
IV,  458,  and  Sievers,  Engl.  Stud.  VIII,  161. 

c.  Glosses  to  Aldhelm  'De  Virginitate'  are  reported  to  exist 
at  Hannover  (see  Brenner,  ut  supra  and  Bouterwek  pp.  401, 
and  e.  g.  417.  b.  etc.,  on  the  latter  of  which  he  actually  quotes 
the  Hannover  glosses)  but  Dr.  F.  Holthausen  of  Göttingen  who 
intended  to  bring  theni  out,  bas  not  been  able  to  find  them. 

d.  Tbe  following  glosses  to  be  found  in  Salisbury  (=  Sarura) 
Cathedral.  The  Ms.  (No.  38)  is  described  as  follows  in  the  'Cata- 
logue  of  the  Mss.  contained  in  the  Cathedral  of  Salisbury  p.  9 
(drawn  u]i  by  the  iiresent  Principal  librarian  of  the  Brit.  Museum, 
Dr.  E.  Maunde  Thompson): 

'Vellum;  10'/.,  x  6'/.,  inches  81  ff.     Beginning  XL  cent. 
'S.  Aldhelmi  "de   laude  Virginitatis"  lil)er;  with   a  table  of 


•  See  Wright,  Biogr.  Brit.  Lit.  I,  51. 
'^  I  mcutiou  only  0.  E.  glosses. 
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'cliapters.  The  first,  and  part  of  the  sccond,  eliapter  is 
'wanting.  Begins:  "Exerceri  qui  laboriosi  certaminis  eoro- 
'nam".  Witli  Serpentine  Initials  in  blael^.  Tlicre  are  sonie 
'interlinear  glosses  in  Latin,  witli  some  also  in  English,  of 
'the  same  period  (see  e.  g.  fo.  17).  Injured  by  damp.  To- 
'wards  the  end  the  leaves  are  imperteet.' 

The  glosses  seemed  to  me  not  to  be  written  in  one  band, 
at  least  two  handwritings  being  disceruible.  When  at  Salis- 
biiry  in  the  winter  of  1887  I  could  but  devote  two  hours 
to  the  eopying  out  of  these  glosses,  and  as  they  are  com- 
paratively  few  and  eertainly  far  between,  the  chances  are  that 
I  shoiild  have  skipped  some.  I  shall  therefore  be  happy  if 
a  snbseqiient  visitor  to  the  library  will  collate  my  text  and 
publish  the  result.' 

In  the  first  eoliimn  I  give  the  0.  E.  gloss;  in  the  seeond 
the  lemma;  in  the  third  the  folios  of  the  Ms.,  and  in  the 
fourth  a  refereuce  to  Haupt's  Zeitschrift  IX  (for  lemma  or  for 
lemma  +  gloss). 

H.  Z.  IX.iiag. 

1.  bremendlicHvn  celebrandis  fo.  Tb  4Uoa 

2.  mceg(5rcedena  necessitudinem  403  a 

3.  bosmigum  sinuosis  fo.  8  405  a 

4.  of  (Bbyllicum  densis  fo.  8  b 

5.  emhcefdo^^Q  emhicened  eircuuiseptis  406  b 

6.  pUhiere  proreta  406  b 

7.  7  dynegumium  crepante 

8.  nowendes  naucleri  406b 

9.  hamure  porticulo  406  b 
10.11.  asoden  win  carenum  fo.  9 


*  This  library  contains  also  a  fifteentli  Century  glossary,  impublished 
so  far  as  I  am  aware.  The  Salisbiiry  Psalter  (11"'  Century)  is  being  copied 
out  for  publication  for  tlic  Early  English  Text  Society.  —  I  would  advise 
any  one  intendiag  to  visit  the  Library  to  write  to  the  courteous  librarian 
the  Rev.  Lakin  a  few  days  in  advance,  as  otherwise  he  might  find  the 
librarian  out  of  town,  and  as  there  are  no  assistants,  the  library  closed. 

1.  Not  in  B(osworth)-T  (oller),  nor  in  W(right)-W(iilker).  But  see 
H.  Z.  f  D.  A.  513.  a.  etc. 

2.  See  ma'gt^  importunate  desire,  ambition  in  B-T;  in  H(aupt's)  Z(eit- 
schrift)  the  lemma  is  glossed  by  nead  pea(r)fnysse. 

4.  ce'dyllicum.    I  have  no  other  references. 

5.  emhcefd;  cf  W.-W.  212.  1  (erabhaif):»)  and  ib.  384.  7.  biö  hcefd  for 
emhkened  cf.  H.  Z.  11. 

6.  H.  Z.  adds;  oÖÖe  ana'emen. 

8.  no7vendes,  see  H.  Z.  11.  naucleri . .  .  nowendes  (1.  rowendes).  But 
see  Sweet,  0.  E.  Texts  181.  53  and  H.  Z.  f  D.  A.  XXXI,  30. 

9.  Read  poi'tisculo. 

10—13.  In  the  margin.    After  this  there  follows: 
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12.13. 

arvyrd  wyn 

defruto 

14. 

.1.  linäan 

tilie 

fo.9b 

15.1(1. 

uplicum  aufifjite 

anagogen 

fo.  10 

410a.b 

17. 

acenned 

oriimdani 

fo.  13 

18. 

dolix 

furva 

19. 

rvomluslas 

lenocinia 

fo.  15 

420  b 

20. 

hereaßcndre 

et  grassante 

421a 

21. 

yste 

turbine 

421a 

22.  23. 

(/riit  swclgendcs 

barathrnm  voragiuis 

421a 

24. 

syndran 

scorie 

f 0.15b 

421b 

25. 

atrume 

atraineuto 

421b 

26. 

gcTvlceltc 

foedatos 

421b 

27. 

wcelan 

umectare 

421b 

28. 

rvlceltan 

sentina 

422a 

28  a.b. 

on  gewinne 

in  couflictii 

29. 

onspillendra 

parasitorum 

fo.  16 

422  a 

30.31. 

sc  frumsceapena 

protoplastns 

422b 

defrutuwi  dictuw«  est  ....  \  dcfraudatur  et  {\im  si  fra  .  .  .  |  patiatur  ka- 

renuTW  eo  .  .  .  .  |   fervendo  parte»? .  ca  .  . .  .  |   tria(?)  enim  partem  .  .  .  | 

amissa  .  .  qM(>d  renian  .  .  .  |  carenmn  est.  — 

defrulo.    See  IL  Z.  9,  520a  aud  4i3b:  defruti  (gl.  medoni  |  niwes  oÖÖe  ^'f- 

sodenes  .  wealles.  —  awyrd.    Cf.  W.-W.  128.  29:   Compositum  vinum,  vel 

coüditum:  gervyrlod  win. 

14.  Not  given  by  Bouterwek,  H.  Z.  9.  408  col.  2  before  surculos  where 
according  to  Hauskneclit,  Aiiglia  VI,  98  it  should  be  fonnd. 

15.  16.  See  Engl.  Stud.  YIII,  159;  Z.  f.  D.  A.  XXXIII,  239  (Bodl.  Ms. 
163,  fo.  250,  No.  13)  aud  W.-W.  338.  10. 

18.  A  'üna^  Xi-yö/ispoi'  =  M.E.dosc,  deosc  etc.  (Mätzner  in  voce). 
Tlie  corresponding  verb  is  doxian.  See  Engl.  Stud.  XI,  51 1  aud  The  Aca- 
deray,  tbr  August  tlie  11"'  1889  p.  89. 

19.  II.  Z.  11.  tliis  lemma  is  glossed  by  forspennene. 

20.  bcreaßendrc.  Possibly  an  error  Ibr  berceseudre,  but  see  W.-W. 
412.  16  Grassatoribus,  pcofum  aud  infra  No.  105.  The  coutext:  et  gras- 
sante lurhine  speaks  in  favour  of  herKsendre. 

24.  syndran  W.-W.  45.  20.     Skeat  in  voce  ander. 

25.  älrume.  In  H.  Z.  11.  and  504.  a.  atramento  is  glossed  by  hkecce. 
The  Word  alirum  (?  Ms.  atifiC)  is  found  as  gloss  to  Calecantum,  vitro- 
luni.  (Jalacaccius  in  Ms.  Ilarl.  3376,  fo.  12  (see  W.-W.  197.  31).  In  the  Ox- 
ford glosses  published  by  A.  S.  Napier  in  the  Engl.  Stud.  _XI,  62  ft'.  altrum 
is  found  as  gloss  to  lodix  (reudered  in  various  colnmns  of  W.  W.  as  loöa  . 
wcesUing  .  blankcl.  The  lemma  to  atnim,  and  a  gloss  to  lodix  may  have 
been  omitted  here.  The  form  allrament  (clialcantum)  occurs  in  a  Utrecht 
Low  Saxon  Ms.  i)ublished  by  J.  IL  Gallee  (Tijdschrift  vor  Nederlaudsche 
Taal-  en  Letterkunde  VII,  263).  The  Aldlielm  glosses  in  W.-W.  contain 
this  lemma  also;  ib.  489.  9,  where  tlie  geuitive  of  the  gloss  (nigritudinis) 
is  probabl)^  to  be  ex])lained  by  Causa  being  omitted. 

26.  Glossed  in  II.  Z.  by  gcfylede,  but  see  15.-T. 

2s.  ivUettan.  IL  Z.  11.:  sentina  (gl.  aqua  foetida  navis)  adelan  oÖÖe  fyl'^e. 

29.  onspillendra.  U.Z.  marginal  gloss:  ^^?«7/6'«r/ra.  Probably  ö?i  refers 
to  some  Word  preccding  in  our  text. 

30.  31.  se  fnonsceapena.  H.  Z.  marginal  gloss:  frumscapene.  See 
Anglia  VI,  98:  'Zwischen  fr  um  und  scapene  rasur  von  sieben  buchstabcn: 
die  letzten  scheinen  nende  gewesen  zu  sein'. 
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32. 

niwes  oÖ?ie  novus 

recentis 

422b 

33.  34. 

snuerum  gifrum 

biiccis  ambrouibiis 

422  b 

35. 

edrvindan 

voragine 

423  a 

36. 

redurn 

rabidis 

423  b 

37.38. 

7  gecet  lo  tii-eomum 

et  venenosis  ginguinis 

423  b 

39. 

brtednes 

strofose 

fo. 

16b 

423  b 

40. 

eoforspulum 

venabiilis 

423b 

41. 

sacconice  ge'drece 

apparatn 

fo. 

17 

424  b 

42.  43. 

synl  ge 

luancipantiir 

425a 

44. 

mid 

cum 

45. 

mann 

strofanim 

425  a 

46. 

(Btegare 

falarica 

425  a 

47. 

he  ah 

emeritos 

fo. 

18 

427  b 

48—50. 

hi  synt  onbryrde 

conpimgnntur 

fo. 

19b 

429  a.b 

51. 

gesomnunge 

collegio    ' 

fo. 

20 

430  b 

52. 

of  wade 

iacincto 

fo. 

20  b 

431  a 

53—56. 

wolcreadum  ivurman 
oppe  rvealhhusu 

bistincto  cocco 
vermiculo 

sive 

431a 

57.  58. 

ungelicum  wurman 

dispari  imirice 

431a.  b 

59. 

.1.  pelahim  IxBver 

laiuina 

431b 

34.  ambronibus.  H.  Z.  gl.  avidis  cnpidis.  See  Wriglit's  note  in  W.-W. 
339.  11.  —  36.  redum.  See  W.-W.  479.  33  sevi,  nepe;  read  with  Sievers  11. 
repe.    lu  H.  Z.  rabidis  is  glossed  by  mid  slitendum  oÖÖe  lerendum. 

37.  gecet,  'Merograpby'  i.  e.  part  of  a  word  written  for  the  whole 
of  it.  See  on  this  phenomenon ,  wliich  is  but  too  often  allowed  to  pass 
unobserved:  Eule  of  S.  Benet  (Early  English  Text  Society  No.  90)  Intro- 
duction  V,  §  4. 

-  38.  ginguinis,  i.  a.  gingivis;  to  dreovmm,  read  tot5-reomum  II.  Z.  has 
the  correct  reading  gingivis  for  which  liowever  Hausknecht  11.  glves  ge- 
ntdnis  as  the  reading  of  the  Ms.  See  W.-W.  4S9  where  genuinis  (i.  e.  gin- 
givis) is  wrongly  glossed  bj^  luscum.  Perhaps  all  these  readings  point  to 
an  adjective  gingivinus. 

39.  brcednes.  In  H.  Z.  strofose  is  glossed  by  swicfulles.  Have  we 
got  a  subst.  =  deceil  here  as  gloss  to  an  adj.  or  mnst  we  correct  it  into 
bra'des,  gen.  of  au  adj.  brsed  =  deceitful?  The  most  likely  thiug  in  that  brw- 
dnes  Stands  for  hrcegdenes.     See  B.-T.  in  vocibus  brceqden  and  bredende. 

40.  Cf.  W.-W.  489.  24. 

42.  43.  synt  ge  —  'merography '  (cf.  note  to  No.  37)  indicating  that 
the  verb  is  in  the  passive  voice?  H.  Z.  has  und  er  the  text  word:  mid 
päm  he  sind  gehcefle. 

45.  mann.  Thus  my  copy  reads.  But  the  Ms.  has,  or  an  original 
had,  very  probably  manu,  which  Kluge  (Engl.  Stud.  IX,  39.  a)  quotes  froiu 
tlie  Liber  Scintillarum  as  being  on  accouut  of  its  plural  in  -?/  of  graui- 
niatical  interest. 

46.  In  H.  Z.  falarica  is  glossed  by  auscuta  titegnram,  which  is  doubt- 
less  a  misreading  for  aelegarum      Aetegarum  occurs  also  H.  Z.  521.  a. 

53.  The  c  of  wolcreadum.  is  indistinct:  but  for  the  context  we  slioiild 
read  e.  H.  Z.  has  Iwigedeagedre  deage .  wurman  twylniveAwxa  {dum  nicht 
klar;  Hausknecht)  wurman  oÖÖe  weolcere  oÖÖe  wealcbasevere  a'ddre.  See 
W.-W.  491.  8  Cocco:  iveolocread,  ib.  9  vermiculo  nieathbaso\  and  see  ib. 
212.  28.  30  Wurman  o|')?e  wealhbasu  is  gloss  to  vermiculo  only. 

56.  wealhbasu  or  wealhbusui 

59.  See  Bouterwek's  note  to  Icever. 
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60.  gimrodtir  dracontia  431b 

61.  selran  prestantiorum  fo.  22  432b 
62.63.    bijp  bedceted                    privabitur                                            432  b 

64.  nebsealve  stibio  435  a 

65.  linum  castitas  rediviva  fo.  24  438  b 

66.  s.  omnia  luet  et  tarnen  sab  imo  imperatore 

67.  gerij  archana  fo.  25  b  441b 

68.  dilita  oraculorum  fo.  26  b  442  a 

69.  ivces  prsefiguratur  442  b 
70.71.  .  .  .  icum  rcedelse  fo.  26b  443a 

72.  of  lole  instrumento  443  b 

73.  bre  terrificos 

74.  cnosle  progeniae  fo.  27  b  445  b 

75.  lytdriendum  Propaganda  445  b 

76.  alisiende  inquirentes 

77.78.  7  7'ijn  et  cursim  fo.  28                446  b 

79.  beorhiruma,  splendida  447a 

80.  synl  potiuntur  fo.  28b  447  b 

81.  seg  labara  448  a 

82.  wyluma  paranymphus  448  a 

83.  on  sytierto  qnadripertitoe  fo.  29  448b 

61.  H.  Z.  glossed  by  ar?vurSraH. 

63.  U.Z.  asendren  oöÖe  ascired  (BoutA. biÖ äsyndred oder  äsyndrod). 

64.  nebsealve;  face-salve?    Cf.  No.  167. 

65.  H.  Z.  castitas  is  glossed  by  wadewan  liad  and  rediviva  (with  tlie 
gloss  linum)  flex.  —  1  take  it  up,  althongh  it  lias  uo  Anglo-Saxon  gloss, 
on  account  of  its  resemblauce  with  H.  Z.  11. 

66.  Does  luet  gl.  imperatore?  Not  iu  H.  Z.  Probably  luel  is  latin 
luec,  and  thus  the  difficulty  disappears.  This  I  find  borne  out  by  the 
context  (Mareh,  90). 

67.  archana  glossed  in  H.  Z.  by  diglu,  bat  before  it  in  tbe  same 
line  secretoruui  is  glossed  by  gereo. 

68.  oraculorum  gl.  in  H.  Z.  by  ivitedoma  and  by  gerenu  ib.  466a. 

69.  H.  Z.  has:  prsefiguratur,  gelacnod.  gl.  pro  prsefigurabatur  wies 
forewileqod. 

70.' 71.  This  is  found  in  tbe  margin  of  the  Sarum  Ms.  Unfortunately 
I  did  not  note  its  lemma.  Probably:  congrua  . .  conjectura.  Cf.  H.  Z.  con- 
jectura  (gl.  argumentatione)  hrcedelse. 

73.  terrificos  not  in  H.  Z.  bre  indicative  of  bregendl 

74.  75.  H.  Z.  reads:  et  progeuie  Propaganda  (gl.  procreanda  .i.  mani- 
festanda  .  vel  ostendenda).     In   the  margin:  7  mid  geslrenendlicre  stofne. 

78.  cursim.  H.  Z.  glossed  of'stlice.  Read  rynnendlice'i  or  was  cur- 
sim read  by  glossator  as  cursumV 

79.  beorhtrum  a.  a  iu  the  Ms.  is  written  ander  m  of  beorhtrum,  a 
little  to  the  right. 

80.  si/nl.    H.  Z.  f>a  syn  gegndede. 

81.  labara.    H.  Z.  glossed   by  fanau.     W.-W.  493.  15:  segelgyrd. 

82.  H.  Z.  glossed  as:  witambora  drihtwemen.  —  W.-W.  493.  24:  as 
drihtguman. 

83.  sy'^er  toi  Cf.  note  84.  Read  with  II.  Z.  (fiÖer  dieledre)  fyÖer 
to  (diieledre):  For  the  form  f'y/>er  in  Compounds  =  feower  see  fyf^er  fle- 
dendre  ea,  quadrifluo  anino  Germania  23.  390  b.  105;  W.-W.  191.  30;  Rule 
of  S.  Benet  71,  11  etc. 
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84.  85. 

sianrocca  ceoslas 

scopulorum  glareas 

449a 

86. 

slaninclu 

lapillnlos 

449a 

87.88. 

of  sanegum  ceoslum 

89. 

deatie 

mortis  multaverat 

urna 

fo.  29  b 

449b 

90. 

slawyrm 

spelagium 

450  a 

91. 

bifigiende 

tremibundiis 

450b 

92. 

dicnnl  gesciiati 

contendimt 

fo.  30 

450  b 

93. 

erumpat  oÖÖe  criti 

scatiiriat 

451a 

94. 

hisceopdomas 

flamlnea 

451a 

95. 

denne 

dum 

96. 

.i.  gemagum  .i.  verbosis 
inpudentibns 

procaeibus 

fo.  30  b 

452  a 

97. 

lastörverdas 

sequipedas 

452  b 

98. 

laga  .  jui'a 

scita 

fo.31 

452  b 

99. 

iu 

purulentas 

453  a 

100. 

"jC  fil/>enre 

elepliautinosa 

fo.  32 

455  a 

101—2. 

iuht  midlum 

subjugales  .  ferratis  . 

salivaribus 

fo.  34 

458  a 

103. 

geleaflUij  sten  dra 

caticumenorum 

fo.  34  b 

458  a 

104. 

wijUena 

parcanim 

84.  stanrocca.  r  and  s  being  very  often  similar  in  tlie  Ms.  it  here 
reads  like  stansocca. 

86.  In  H.  Z.  rotundos  (seil,  lapilullos)  is  found  glossed  by  sinewealle 
popelstanas  (-es;  Hausknecht).  .sfa«mc/?<  =  stan4- diminutive  si\i^\ -ijiclu 
cf.  Kluge,  Nom.  Stammb.-Lelire  §  63. 

87.  SS.  In  margine  to  a  text-word  which  is  not  indicated.  sanegum 
or  saregum  not  clear.    Cf.  No.  125. 

89.  Read  mulclaveral  .  deaSe  gloss  to  mortis  urna. 

90.  In  margine.  —  H.  Z.  also  lias  slawyrm  'vom  rubricator  beigefügt' 
and  its  lemma  is  spaUmgü.  Cf  W.-W.  122.  15,  17  and  Sweet,  0.  E.  Texts 
p.  109  (Erfurt  1134). 

93.  H.  Z.  glossed  by  uphrinned  oSöe  papeJa^;  crift.  3.  p.  s.  oicreödon  ? 
See  W.-W.  45.  27:  Scaturit,  criid. 

97.  sequipedas  gl.  in  H.  Z.  by  (eflergencgum  oöÖe  efeniceceras. 

99.  purulentas  gl.  H.  Z.  by  giolslrige,  giccigan;  our  iu  =  iulslrige  or 
=  iuccigan. 

100.  7c  (je?)  filpenre  .  ic  ßlf'-en-re?  elephantiasi  (cf.  B.-T.  in  v.  adl)  = 
leprosy.  —  But  I  do  not  know  fylj^  =  elephantiasis  or  morbus.  Another 
possibility  is  that  we  must  read  7  of  ilpenre  {=  eljjcnre).  The  tli  of  the 
Ms.  looks  as  much  like  p  as  like  p.  But  to  judge  by  the  context  (quod 
Imperatoris  Constantini  diuturna  valetudo  et  elephantinosa  corporis  in- 
commoditas  ....  curaretur)  the  lemma  is  in  the  nominative.  The  glossator 
of  the  Brüssels  Ms.  wrongly  trauslated  elephantinosa  by  leprosa,  regia, 
hreoflige. 

101.  subjugales  is  glossed  by  weorfnyle[Tx)  otSÖe  kors  in  H.  Z.  —  iuht 
is  either  anotlier  form  of  the  subst.  geoht  (q.  v.  in  B.-T.;  cf.  itic  =  geoc) 
or  perhaps  p.  p.  of  a  verb.  *geocan  (*iucan)? 

103.  geleafhlystendra  in  the  margin. 

104.  Parcarum  is  glossed  dearmn  in  W.-W.  494.  29  wyttena  =  witena? 
But  willena  niay  be  a  more  or  less  legitimate  form  jviccena,  which  would 
be  an  appropriate  rendering  of  the  lemma,  and  which  indeed  may  have  been 
the  rendering  of  the  Ms.,  since  I  find  a  note  in  my  copy  to  the  etfect 
that  the  first  /  reads  like  c. 
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105. 

bereafigende 

grassatrix 

458  a 

10(5. 

fram  wealwyrhian 

a  cimentario 

fo.  35 

459  b 

107. 

rvces 

solatur 

fo.  35  b 

459  b 

108. 

kaerlena 

scedarum 

fo.  36 

460  b 

109. 

diclo  oöÖe  (jidde 

elogiu 

460  b 

110. 

gedryhlu 

elementa 

fo.  37 

462  a 

111. 

abdicatus  for7vreged 

publicatus 

112, 

.112a 

..  swa  srva  sced 

ut  dicitiir 

fo.  37b 

113. 

moerum 

celebri  fama 

463  b 

114. 

hliswn 

rumusculis 

115. 

certiam 

prius 

fo.  38 

463  b 

IIG 

.117. 

hungrigre  gnetieUcnesse 

'  familieae  frugalitatis 

463b 

118 

—21. 

gijfre  frecennesse 
oöÖe  wasende 

gulo 

464  a 

122. 

frcun 

avertite 

123. 

branda 

titionum 

fo.3Sb 

464  b 

124. 

on  upspric 

?  (see  note) 

125. 

011  scenegum 

in  glarieris 

465  a 

12ß 

.  126a 

i.  011  ceoselbcerum  sandun 

i  sablomuu  litoribns 

465  a 

127. 

antsivara 

consulta 

fo.39 

465  b 

128. 

gijddes 

divinationis 

466  a 

129. 

lad  es 

invisl 

fo.  39  b 

130. 

inbrolil 

inferri 

131. 

hlelsungc 

eulogie 

466b 

132 

.  1 33. 

smyllum  belimpum 

successib«* 

466b 

134. 

mundbornn 

advocato 

135. 

of  gesivegum 

consona 

fo.  40 

467a 

136. 

dreme 

ariuonia 

467a 

137. 

geswegre 

canora 

467a 

138. 

dremes 

jubilationis 

467a 

105.  grassatrix  glossed  in  H.  Z.  by  onldclnendc  oÖÖe  forswelgend{e) 
See  No.  20. 

106.  slanivyrhlan  in  H.  Z.;  cf.  W.-W.  494.  37. 

108.  kaerlena,  sie  in  Ms.  Cf.  B.-T.  in  voce  carte;  Pogatscher  §§  190, 
280,  345. 

111.  forwreged.  ITas  abdicatiis  been  iinderstood  2&  accnsalus'^  This 
wonld  fit  in  better  witli  pubUcatus ,  than  abdicalus  would. 

1 1 3.  celebri  gl.  by  (edelum  in  H.  Z. 

124.  on  upspric  is  fonnd  in  uiargine,  to  the  line:  'si  divine  potestatis 
censura  diliivii  inniptioneni',  possibly  =  censnra.  We  luay  perhaps  com- 
pare  Du.  opspraak\  or  upspric  is  gloss  to  inruptionem  (=  npsprinc). 
However  as  censura  is  a  nomiuative,  and  inruptionem  is  an  acciisative, 
the  preposition  on  would  speak  against  the  fornier  siipposition. 

125.  scencgam.  II.  Z.  sii^lic  =  See-like,  which  is  not  so  dose  a  gloss 
to  glarigeris  (ib.)  as  s;cncguni  if  we  take  it  =  sandegum  for  which  see  ib. 
502.  b.  (sandegum,  arenosis,  where  e  of  sandegum  is  crossed  out,  doubt- 
less  as  a  correction  into  sandigum.     Cf.  Nos.  91.  92. 

128.  See  an  article  by  Prof.  Kern  on  'gehÖum,  giddum'  in  'Taalk. 
Bydragen'  I,  208 

130.  Perhaps  beon  is  omitted. 

132.  133.  Glossed  R.T..  ==  gesanfiälm/i  gescelinyssum. 
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139. 

7  cneoresse 

et  genesi 

467b 

140.141. 

(i'ßer  steorwiglnnge 

juxta ....  constellationem 

467  b 

142. 

bismorluus ./.  sylfcwalan 

biothanatas 

fo.  41 

469  a 

143.144. 

mcegcupre  sijbbe 

cognate  propiuquitatis 

469  b 

145. 

.i.  smerwe 

sevo 

fo.  42 

14G. 

ivole 

pestilentiae 

471b 

147. 

fcecne 

fribula  emulonnu 

fo.  42  b 

471b 

148.  148a 

.  7  swa  tiroguin 

et  tarn  rancidis 

fo.43 

472b 

149. 

Urne 

membra 

473  a 

150. 

crypel 

cuniciilum 

473a 

151.152. 

facriu  doliide 

strofas  pertiilerit 

fo.43b 

474  a 

153. 

mihligiie 

valentem 

fo.  44 

154. 

overdnjvene 

confutatl 

475a 

155. 155a 

.b.  done/iiogewede 

obuncabat 

475  b 

156. 

of  dro7i 

rancida 

fo.  44  b 

475  b 

157. 

cef&ancan 

inviclia 

158. 

digle 

clandestina 

159-61. 

to  hiredlicum  gesetum 

ad  palatinas 

fo.  45 

476  b 

162. 

wiglum 

ceremonias 

163. 

dceslic 

pretium 

fo.45b 

477a 

164. 

of  (olum 

instrumentis 

fo.  46 

478a 

165.  166. 

7  enil  adla 

et  melancolias 

47Sa 

142.  H.  Z.  has  biothanatos ,  bismorcues  (read:  bismorlices)  marg.  self- 
banan.  So  bismorcues  witness  the  einendatiou  and  its  beiug  italicised  is 
taken  by  Bouterwek  to  be  0.  E.  I  take  it  to  be  a  corrupted  latin  bis  mor- 
tiuis  —  which  itself  would  appear  to  be  tlie  result  of  reading  bislhanatos 
instead  of  biothanatos. 

143.  mcegcupre.  H.  Z.  reads  mcegtutire  which  Bouterwek  proposes  to 
change  into  mcegtudre,  7nagotudre{i). 

145.  See  H.  Z.  503.  a.  —  146.  H.  Z.  glossed  by  necis  cwyldes. 

147.  fribula  =  frivola  cf.  i.  a.  W.-W.  401.  30  etc. 

148.  See  No.  156  and  W.-W.  43.  7. 

150.  cunicuhis  here  to  be  taken  as  burrorv  not  as  rabbit.  B.-T.  has 
only  one  instance:  'Mone  B.  2774'  which  reference  in  the  incomplete  list 
of  abbreviations  is  not  explained  (see  also  B.-T.  in  v.  cryfele).  In  W.-W. 
cuniculus  will  be  found  glossed  mostly  by  grejy  (about  which  see  Kluge, 
Engl.  Stud.  IX,  505).  See  also  H.  Z.  484.  a.  Cuniculi  (gl.  .i.  latriuae  grypen 
oÖÖe  crepeles. 

154.  For  V  in  overdryvene  comp.  No.  200. 

155.  tione  hiugewede.  PI.  Z.  glosses  it  by  amplectabatur,  reflectebat. 
gebigede.  and  in  the  margin:  beclypte  l  gebigede.  Our  gloss  is  a  very 
interestiug  one.  tione  and  hio  refer  to  preceding  words  and  are  clear 
enough  but  gewede  needs  an  explanation.  We  have  here  the  preterite 
of  a  verb  gewSgeaii,  not  occurring  anywhere  eise  so  far  as  I  kuow,  and 
which  answers  to  a  Gothic  gawolijan  praet.  gawohida.  The  corresponding 
adjective  occurs  in  No.  296.  I  owe  the  substance  of  this  note  to  the  kind- 
ness  of  Prof.  Cosijn. 

156.  See  also  H.  Z.  472  b,  where  read  rancidis  for  raucidis. 

163.  Between  this  gloss  and  the  next  there  occurs  in  the  Ms.  the 
gloss  cegnetrem  to  qui  pedelemlim  (ct.  Ep.  Erf.  834)  which  I  do  not  quite 
understand,  but  which  at  the  risk  of  giving  a  latin  form  I  here  reproduce. 
I  call  the  attention,  liower  to  H.  Z.  477.  6  pedetemtim,  ficgre. 

165.  166.  H.  Z.  glossed  by  incot^aii.  —  call  adla  =  geall  adla. 

Anglia.     N.  F.     I.  3 
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167. 

.i.  colirium  7  ea 

hsealve 

et  maligma 

4"8a 

1G8. 

sicerb/inde 

scotomaticos 

478  a 

169. 

7vitesienges 

eculei 

fo.46b 

478b 

170. 

eordgemet 

geometri 

fo.  47 

479b 

\n. 

ier'lnysse 

acerbitatem 

fo.47b 

480  b 

\72. 

lidni/sse 

lenocinio 

480b 

173. 

hfydleodes 

epithaiamii 

481a 

174. 

forswa  inlicito 

illecebroso 

fo.48 

481a 

175. 

gijddenlic 

vestalis 

481a 

176.  177. 

temj)lic7-e  . . .  cefgreltie 

a  fanatica  . . .  super- 

stitione 

fo.  48  b 

482a 

178. 

unfcele 

dira 

179. 

samlingu 

statim 

180. 

scincrcefte 

prsestigia 

482  b 

181.182. 

b'am  fulesium 

putentissimis 

482  b 

183. 

7  eal 

marsonim 

483a 

184. 

anginnum 

vagabundis  gestibas 

fo.  49  b 

484b 

185. 

011  frymdyldre 

in  primevo .... 
mento 

nidi- 

186. 

sprindne 

adultum 

fo.  50 

485  a 

187.  188. 

of  rammutn 

arietibus 

fo.51 

487  a 

189. 

Iceice 

vibices 

fo.  51b 

487  b 

190—92. 

swa  sjva  beardlusum 

in  m argine  ad: 

ut  effebo 

487b— 88a 

rince 

hircitallo  qiii 

etc. 

193. 

cefgieltie 

siiperstitiouis 

488  a 

194. 

bijdena 

cupanim 

fo.  52 

195. 

swefles 

sulpliurisque 

489  a 

196. 

hefeldum 

liciis 

489b 

197. 

galiende 

hiulcas 

fo.52b 

490  a 

167.  eahsealve  'eye  salve'.     See  No.  64.    W.-W.  has  malagma. 

171.  d  in  terdnyssa  above  the  line. 

172.  Utinysse.  The  right  gloss  to  lenocinio?  Cf.  No.  19  whicli  H.  Z. 
glosses  by  forspermetie,  illecebra(e)  seductiones. 

175.  gyddenlic,  double  d  due  to  confusion  with  gydd'>. 
177.  cefgcelde;  see  No.  193. 
179.  samlingu,  read  samlingu. 

183.  H.  Z.  pyrsa  otiöe  wyrmgalera,  and  in  niargine:  Marsi  .  pyrsas 
oööe  wyrmgaleres  and  see  infra  No.  244  and  H.  Z.  519.  b.  wyrincgalere 
oöÖe  -galdre;  eal.  represents  gnl    -  like  siipra  165  etdl  =  gcall. 

184.  anginnum'i    Perhaps  read  angengum  as  gloss  to  vagabundis? 
187.  188.  0.   Peeuliar  form  in  tlie  Ms.  as  if  tlie  copyist  had  had  some 

difficulty  in  raaking  out  the  copy  before  hiui. 

190 — 92.  beardlasu///  (sie  in  Ms.  i.  e.  beardleasum)  gloss  to  effebo  and 
rince  to  hircilallo,  a  stripling. 

193.  u'fgiel'Öe  see  No.  177. 

194.  H.  Z.  glossed  by  tunnena  (it.  W.-W.  502.  15)  but  ib.  lower  down 
492.  a.  doliuni  (gl.  s.  vas.)  bydan  cype.  See  W.-W.  503.  14  (Doleuiu  wseter- 
byden). 

196.  YL.Z.^Xos^Q^hy  he  feldprcedum.  See  Leiden  No.  103.  W.-W.  502. 23. 

197.  galiende,  read:  ganiende'^ 
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198. 

droihollan 

gurguliones 

490  a 

199. 

genihSe 

opulentia 

fo.53 

491a 

200. 

bereavedon           [dcele 

abegerant 

fo.  53  b 

492  a 

201—3. 

cnotmcelum  7  besmnun- 

strictum  et  summatim 

492  a 

204. 

cewisce 

obscenitas 

fo.  54 

492  b 

205. 

kam 

colobium 

fo.  54  b 

493  b 

20G. 

of  hnilan 

putaiuine 

494  b 

207.  208. 

of  spinle  7  gesimnnen 

fusotiue  netiim 

494a 

209. 

cwijldsene 

conticinio 

fo.  55 

495  a 

210—12. 

.i.  otSiSe  eahtvedcve  ofer- 
(icet  oÖÖe  ultro 

aiit  alioruiu  alterius 

fo.  55  b 

495  a 

213. 

071  spelde 

in  favillam 

495  a 

214. 

tviobora 

signifer 

495  b 

215. 

legatoriis  cerendracum 

gerulis 

fo.  56 

21G. 

j.  gifve 

liberalitas 

217. 

.i.  sylen 

exenium 

496  a 

218.219. 

.1.  andelbd're  tide 

prsepostero 

fo.56b 

496b 

220. 

getyrnlude 

mala  granata 

496  b 

221. 

tunas  s.  virgultas 

antes 

496  b 

222. 

on  Itenctyii 

vere 

223. 

croppum 

racemis 

496  b 

224. 

botrus  .  clyster 

botris 

496  b 

225. 

of  tvra 

calamitosa 

497a 

220. 

.i.  ciclum 

et  tortellis 

497a 

227. 

lacor 

levirum 

fo.  57 

498  b 

228. 

late 

longiiiscule 

fo.  58 

499  a 

198.  The  Word  gurguliones,  occurs  once  as  an  Anglo-Saxon  word  in 
Ms.  Vesp.  D  20.    See  Anglia  XI,  98. 

199.  genihtie,  usual  form  geniht.  See  B.-T.  for  the  suffix  in  our  word; 
see  Kluge,  Nom.  Stammb.  §  122. 

200.  bereavedon  cf.  No.  154  overdryxene  and  216. 

201.  strictim  glossed  by  sceortlice  (resp.  scortlice)  both  in  H.  Z.  and 
W.-W.  (503.  12). 

204.  cBTvisce.    H.  Z.  oefesne  which  (=  pasturage)  was  read  for  cewisce. 

205.  glossed  by  lo(5a  (=  upper  garment),  cf.  W.-W.  210.  24.  Colobium, 
dictum  quia  longum  est,  et  sine  manicis,  lopa,  hörn  vel  smoc,  menteL 

206.  Cf.  Z.  f.  D.  A.  XXXIII,  239. 

209.  conticinio,  j'onne  ealle  )nng  sweowiaö  on  hyre  reste ;  De  Tempo- 
rlbus  242  (quoted  Anglia  X,  474. 

213.  See  No.  234. 

214.  Wiobora  =  rvicbora. 

215.  See  Sweet,  Gregory's  Past.  Care  p.  472  and  Kluge,  Beitr.  8,  528. 

216.  See  No.  154. 

217.  exenium  M.  latin  =  xenium  =  domnm.     H.  Z.  glossed  by  /ac. 
Leiden  Glossary  No.  12. 

220.  getyrnlude,  read  gecyrnlude  i.  e.  provided  with  kerneis. 

221.  tunas  would  be  hedges,   which   may  be   a  gloss   to  antes,   but 
it  is  much  more  likely  =  tanas. 

225.  of  Tvra,  to  be  read  as  7vrcecfuUum'> 

226.  H.  Z.  tortellis  (gl.  pascillis)  gebessert  in  ' cytlum\ 

228.  lale  is  taken   by  Bouterwek   to   be  latin,'  or  bis  italicising  is  a 
misprint. 

3* 
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229. 

.i.  aiol 

atrox 

499  a 

230. 

.i.  tearle 

acra 

231. 

lapis  ot55e  dud 

scopulus 

499  a 

232. 

buginiti 

indigena 

499  a 

233. 

buruhleod 

municeps 

499  a 

234. 

speldum 

favillis 

fo.öSb 

235. 

oÖÖe  regole 

in  canone 

500  a 

236. 

.i.  myltesterne 

Inpanar 

fo.  59  b 

500  b 

237.238. 

Zeel  gcenigfijldon 

cmimlarent 

239.  239a 

i.  .i.  ac  forweornnedon 

tabuerunt 

401a 

240. 

of  cynnegtim 

generosis 

fo.  61 

503b 

241. 

gecnijtne 

conexum 

fo.64b 

510a 

242. 243. 

ne  ne  anhijlde 

inclinat 

fo.  65 

510a 

244. 

galdras 

marsi 

510a 

245. 

spri/  tle 

instigavit 

fo.65b 

511a 

246. 

he  geteohode 

ratiis  est 

fo.  66 

511b 

247. 

hocfellum 

membranulis 

fo.66b 

512a 

248. 

rviste 

et  stipis 

fo.  67  b 

249. 

A.  andluman 

utensilia 

fo.  68 

514  a 

250. 

cyteles 

lebetes 

514a 

251. 

J.  hweras 

caccabos 

514a 

252. 

cocorpannan 

sartagines 

514a 

253. 

gesmittad 

caccabatus 

514b 

254. 

heah 

sublime 

fo.  68  b 

255. 

undcenre 

obscene 

256. 

.i.  anginnurn 

inceptis 

515a 

257. 

orelstorve 

palestram 

fo.  69 

515b 

258. 

A.  tutie 

prediolum 

515b 

259. 

ednitvan 

identidem 

fo.  69b 

260. 

gores 

fimi 

516a 

261. 

7  stanc 

redolet 

516b 

262. 

Tvode 

larbatos 

fo.  71b 

519b 

263. 

srvican 

decipulam 

fo.  72 

520  a 

265. 

sceapa 

bidentum 

fo.  75  b 

266. 

i.  mcedre 

sandix 

fo.76 

524  b 

232.  hugintti  =  bugeiid'>  8  luay  be  due  to  a  copyist  liaving  luis- 
understood  t  (=  vel)  writtcn  aftcT  the  word.  See  Rule  of  S.  Beuet  p.  121, 
note  to  10,7. 

233.  See  H.  Z.  517.  b.  municipes  bvrhleodim. 

234.  See  No.  213. 

236.  Usually  niyltestre-büs. 

235.  goitiigf'yldon,  read  gemtenigfyldon. 

239.  forweornnedon.  forweornun  evidently  mixed  up  vf\\h  forrveorjmn. 

240.  I  have  no  otlior  references. 

244.  H.  Z.  Marsi  (gl.magi)  dryas  [dry]lice  jiiguleres  [1. -as].  Of  galAras 
d  is  erased.  These  fonns  —  gal(e)ras,  galdras  —  are  cquivalent.  See 
H.  Z.  519.  b.  luarsum  wyrincgalere  t  [wyrincjgaldre.  —  See  No.  183. 

257.  See  II.  Z.  405.  a.  b.,  478.  b.  and  515.  b. 

262.  ivüöe  or  ivwüe  in  the  Ms.V    The  vowel  is  indistinct. 
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267.    wilcwijd 

refragatur 

2H8.    peodisse 

gentiles 

269.    an 

pagis 

270.    .i.gijdde 

elogio 

524b 

271.  pceuelse 

tlieristro                       fo.  76  b 

525  a 

272.    onsuera{'^) 

solario 

273 cfle 

....  onopeo                fo.  77 

525  b 

274.    tnonap  fubie 

pleniliinio 

525  b 

275.    7  gcelnysse 

et  liixu 

276.    .2.  stincge 

transfigat 

526  a 

277.    «7^  7  wlalude 

frontosam 

526a 

278.   sceamleasle 

inpudentiam 

526  a 

279.    ofermelto 

insolentiam 

526a 

280.    nunnena 

sancti  monialiuiu 

281.    ön  hireUe(i) 

in  clero 

526b 

282.282  a.  b.  /br  /jam  a«!<OT 

ob  id  soluiu 

283.    .«.  ornatii  glenge 

ut  crustii  interdicto 

284.  285.    ftrtw  .  twinen 

subucula  bissina        fo.  77  b 

526  a 

286.    heafodsmcel 

capitiuiu 

526a 

287.    ./.  handstocca 

manice 

526  a 

288.   .f.  geslefnode 

clavate 

526  a 

289.  289  a.  b.  *//«<?  bl  cer  . .  .  . 

anibiuntnr 

526  b 

290.   foreloccas 

antiefrontis 

526b 

291.    punwunge  na 

et  temporum 

292.    .e.  loccas 

cincinni 

526b 

293.    Tvj/mp/um 

.  .  fortibus 

526b 

294.  294  a.  opandeotv 

talotenus 

526b 

295.    .«.  fo  *<Wt; 

prolixius 

526  b 

296.    WOM 

obunca 

297.   spyrrince 

arpagine 

526b 

298.    ;«/d? 

suggillationis 

527  a 

299.    andigeau 

livescant                     fo.  78 

529  a 

300.    .?.  cen/ijpe 

specialis 

267.  7vitc7viß  for  w'ipcwyli. 

269.  -an\  tlie  ending  only.     Cf.  note  to  No.  37. 

271.  Read  either  w«7?;<^/.yt',  or  rcevelse,  which  B.-T.  quotes  froiu  Sommer, 
and  which  would  bc  a  derivative  frora  reaf.  For  the  suffix  see  Khige, 
Nom.  St.-Lehre  §  98. 

272.  The  letters  are  written  with  extreme  carc  as  if  the  copyist  him- 
self  could  not  make  out  his  original.    Read  on  sii/re  =  solre'i 

274.  See  H.  Z.:  ryf  [te]  conop?eo. 

277.  H.  Z.  glossed  by  pa  wlanca.     See  B.-T.  in  v.  andwlala  (frons). 

281.  hireile.    Probably  niisread  for  =  hireda. 

284.  285.  Tliis  is  what  I  find  in  the  Ms.  H.  Z.  has  ham  linen  oÖÖe 
white.    Read  ham,  and  for  Itvineii  see  W.-W.  86.  32  (=  Kent.  Gloss.  1145). 

286.  W.-W.  276.  IS  and  369.  19. 

289.  H.Z.  glosses  beon  [beleged]  i.e.  thi  sword  is  Bouterwek's  addition. 

293.  H.  Z.  reads:  mafortibus,  wimplum.  i.  velaminibus,  marg.  hfvi?nphim 
OÖÖe  orliim. 

2Ö6.  See  No.  155. 


38 


LOGEMAN, 


301. 

wijspijrdan 

302. 

clusan 

303. 

s.sy 

304. 

gerimcrcefl 

30.5. 

eortigemet 

306. 

soncrceft 

307. 

tungelce 

308. 

tungelgescead 

309. 

7  orSancscij) 

310. 

gescead 

311. 

yldinge 

312. 

letiing 

313. 

baldlice 

314. 

m^stum 

315. 

gervyrda 

316.317. 

s.  si  let 

318. 

colgendre 

319. 

asolcennesse 

320. 

getvrit 

321. 

gewyrdelicnesse 

322. 

reamrvin 

323. 

rvine 

philosophari 

crustello 

continetur 

arithmeticam 

geometricam 

musicam 

astronomiam 

astrologiam 

et  mechanicam 

tenorem 

fascis  sartina 

tricatio 

fiducialiter 

rudentibus 

parcaruni 

non  tri ... . 

frigenti 

tepore 

libelli  textum 

facundia 

dulcissapa 

temeto 


fo.  79 


fo.  79  b 


fo.  80 


fo.  80  b 


527  b 
527  b 

527  b 

528b 
528b 

528b 
528b 

528b 

528  b 
529a 
528a 

529  a 
529  b 

529  b 


529b 
529b 


INDEX. 

(«  and  II  as  interchanging  are  mixed  up;   otherwise  the  index  is  literally 

alphabetical  ce  =^  ae  etc.    It  is  intended   to  be   exhaustive  bat  for  the 

commoner  praepositions  of,  on,  to  etc.) 


acenned  17 
adla  166 
sefgajlSe  177 
fefgielÖe  193 
fefter  140 
pefÖancan  157 
jegnetrem,  note  to 


163 


»nlype  300 
ser  289  b 
perendracum  215 
8er?5am   115 
aetegare  46 
seÖyllicum  4 
sewisce  204 


ahsiende  76 
....  an  269 
ancleow  294  a 
andelbfcre  218 
andgite  16 
andigean  299 
andluman  249 


301.  Wyspyrdan.  Eead  wyswyrdan.  See  Napier's  Wulfstan  p.  72: 
Se  (Se  wgere  stimtwyrdc,  weorö'e  se  wiswyrde,  and  compare  W.-W.  192. 
10/11:  Baibus  qui  vult  loqui  et  non  potest,  w/rps  oöÖe  swelwijrde. 

302.  See  Steinmeyer  u.  Sievers  II,  12.  clustello  slol.    II.  Z.  9,  500a. 

303.  H.  Z.  [is]  gehseft. 

306.  soncrce/t.  n  has  the  force  of  nq.  So  =  songcra^ft.  See  Z.  t. 
D.  A.  XXI,  11;  Keimann,  Die  Sprache  der  Mittelk.  Evangelien,  Berlin  1883, 
p.  107,  and  Rille  of  S.  Benet,  Introd.  V,  §  70. 

311.  Is  this  gloss  riglitV 

314.  B.-T.  know  ma'st  only  in  the  significtion  of  pole,  a  mast,  not  in 
that  of  a  cable,  a  rope. 

321.  Tlie  usiial  meaning  of  gewyrdelic  is  historical.  See  B.-T.  in  voce; 
II.  Z.  9,  506a. 
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anginnum  184.  256 
anhylde  243 
antswara  127 
amm«  282  b 
asoden  10 
asolcennesse  318 
atol  229 
atnime  25 
awyrd  12. 

baldlice  313 
bam  284 

beard  lassum  191 
bedpeled  63 
belimpuw  133 
beorhtruma  79 
bereaficndre  20 
bereafigende  lii5 
bercavedon  200 
bi  cf.  202 
bydena  194 
bifigiende  91 
bisceopdomas  94 
by)>  (bedaeled)  62 
bl.  cf.  289  b 
bletsunge  131 
bocfellum  247 
bosmigum  3 
bryednes  39 
branda  123 
bre  73 

breruendlicum   1 
brydleoÖes  173 
biigintÖ  232 
bunihleod  233 

kaertena  108 
ceoselbaeru??«  126 
ceoslas  85 
ceoslum  88 
cid  um  226 
cynnegu/w  240 
cyteles  250 
clyster  224 
clud  231 
clusan  302 
cneoresse  139 
cnosle  74 


cnotmsdum  201 
cocorpannau  252 
colgendre  318 
crypel  150 
criÖ  93 
croppuiu  223 
cwyldsene  209 

daele  203 
deaÖe  89 
digle  158 
dihta  68 
dynegundum  7 
doli/  18 
dreiue  136 
dremes  138 

eahsealve  167 
eahwedere  2 1 1 
eal  183 
eall  adia  165 
edniwan  259 
edwindan  35 

efte  273 

elpenre(?)  100 
emha?fd  5 
euihhiened  5 
eoforsputum  40 
eorÖgemet  170.  305 

facuü  151 
faeciie  147 
fil[ienre(?)  100 
fyijer  to,  cf.  83 
for  282 

foreloccas  290 
forswa  174 
for  weornnedou  239  a 
for  wreged  1 1 1 
fram  122 
frecennesse  119 
frymöyldrc  185 
frmnsceapena  31 
fulestum  182 

gfelnysse  275 
gfenigfyldon  238 
galdras  244 


galiende  197 
ge  7  wlatude  277 
geaet  37 
gecyrnlude  220 
gecnytne  241 
gedryhtu  llo 
geleafhlystendra  103 
geiujenigfyldon,  cf.  236 
gemagiim  96 
geniht5e  199 
gery  67 
gerimcraift  304 
gescead  310 
gesetu?«  161 
geset5aÖ  92 
gesmittaÖ  253 
gesomniingo  51 
gcspunnen  208 
gestefnode  288 
gcswegre  137 
geswegum  135 
geteohode  246 
getyrnlude,  cf.  220 
geÖrece  41 
gewede,  cf.  155 
gewinne  28  b 
gewyrda  315 
gewyrdelicnesse  321 
gewlaettc  26 
gewrit  320 
gidde  109 
gydde  270 
gyddenlic  175 
gyddes  128 
gife,  cf.  gyve 
gyfro  118 
gifrum  34 
gimrodur  60 
gyve  216 
glenge  283 
gucÖelicnesse  117 
gores  260 
grut  22 

hcTct  66 

harn  205.  284  (?) 
hamure  9 
handstocca  287 
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heafodsmsel  286 
heah  47.  254 
hefelduui  196 
hi  48 
hio  155a 
hirede,  cf.  281 
hiredlicum  160 
hireile  281 
hli  Silin  114 
hnilan  206 
himgrigre  1 16 
hweras  251 

.  .  .  iciim  "0 
yldinge  312 
in  .  . .  99 
inbrolit  130 
yste'21 
inht  101 

telai  189 
liBnctyn  222 
laever  59 
laga  98 

lasttiwerdas  97 
late  228 
laÖes  129 
let  317 
letting  312 
lime  149 
lindau  14 
liönysse  172 
loccas  292 

uifedre  266 
iHsegcul're  143 
iu0pgÖr»dena  2 
inserum  1 1 3 
iiianQ  45 
manu,  cf.  45 
inestum  314 
mid  44 
midlum  102 
mihtigne  153 
uiyltestcrne  236 
monal'fiilne  274 
mundlioran  134 

nebsealvc  64 
ne  nc  242 
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niwes  32 
nowendes  8 
nunnena  280 

of  187  etc. 
ofermetto  279 
oferöait  212 
on  28  a.  213  etc. 
onbryrde  50 
onsuera  272 
oretstowe  257 
orÖancscip  309 
ol^l^e  55  etc. 
overdryvene  154 

paßvelse  271 
plihtere  6 

rsedelse  71 
reefelse,  cf.  271 
raramuin  198 
reainwin  322 
regole  235 
reomum  38,  cf.  toÖ- 
reÖiim  36 
ryn  78 
rince  192 
rowendes(?)  8 

sa3d  112  a 
saenegum  125 
samlingu  179 
samtingu,  cf.  179 
sandum  126  a 
sanegiim  87. 
sceamleaste  278 
sceapa  265 

scincrsefte  180 

sc  30 

seg  81 

selrau  61 

—  sene  (cwyldene) 

sy  303.  316 

sybbc  144 

side  295  a 

sylen  217 

sylfcvvalan  142 

syndran  24 

sync  bl  icr  .  .  '.(V) 


20'. 


sint,  synt  43.  49.  80 
syÖerfo(?)  83 
slawyrm  90 
sinserum  33 
smerwe  145 
sinyltum  132 
soncrseft  306 
spelde  213 
speldiim  234 
spillendra  29 
spinle  207 
spyrrince  297 
sprindne  186 
sprytte  245 
stserblinde  168 
stanc  '261 
staninclu  86 
stanrocca  84 
steorwiglunge  141 
stincge  276 
siilraC?),  cf.  272 
snmiiin  202 
swa  swa  112.  190  etc. 
swefles  195 
swelgendes  23 
swican  263 

tacor  227 
tale  298 
tearte  230 
templicre  177 
terdiiysse  171 
tide  219 
tytdriendu»*  75 
tole  72 
toliun  164 
toS-reomum,  cf.  38 
tunas  221. 
time  258. 
tiingelaj  307 
tuugelgcscead  30 
twiueii  285 


cipeslic  163 
Ö;et  212.  237 
Öam  181 
ßennc  95 
l^eodisse  267 
289         Öolude  152 
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t5one  155  wses  (>',).  107 

t5rogura  l4Sa  waetan  27 

Öron  15U  wseÖc,  cf.  262 

örotbollan  198  wasendc  121 

l'iiüwaugeua  2'.)1  wealbbasn  50 

wealwyrhtan  106  a 

unclienre  255  wicbora,  cf.  214 

unfele  178  wiceena,  cf.  104 

uugelicuwi  57  wiglum  162 

uplicum  15  wymplum  293 

upspric  124  win  11.  13 

wine  323 

wade  52  wiobora  214 

W8efelse,  cf.  271  wyspyrdau  301 

Ghent,  Whitsuntide  1889. 


wiste  248 
wyswyrdan,  cf.  301 
witcwyÖ  267 
witestenges  169 
wyttena  104 
wytnma  82 
wlaettan  28 
wolcreadum  53 
wole  146 
womlustas  19 
won  296 
woÖe  262 
wra  225 
wurman  54.  58 

H.  LOGEMAN. 


DIE  ENGLISCHEN  TASSO-ÜBERSETZUNGEN 
DES  16.  JAHRHUNDERTS. 

D.    George  Turbervile's  verhältniss   zur  italieniscben 
litteratur.     Der  sogenannte  Turbervile  Tasso. 

George  Turbervile^  ist  zuerst  mit  einer  gedicbtsaramlung 
vor  die  öflfentlicbkeit  getreten  —  in  welcbeni  jabre  können 
wir  nicbt  sagen,  da  uns  kein  exemplar  dieser  ersten  ausgäbe 
erhalten  ist.^  Einer  zweiten,  verbesserten  und  vermehrten 
aufläge  seiner  gedichte:  'Epitaphes,  Epigramms,  Songs  and 
Sonets  ete.'^  begegnen  wir  im  jähre  1567,  in  welchem  Turber- 
vile ausserdem  eine  Übersetzung  der  Heroiden-briefe  Ovid's: 
'The  Hcroyeall  Epistles  etc.'-*  und  der  eklogen  des  Mantuanus: 
'The  Eglogs  of  the  Poet  B.  Mantuan  Carmelitan  etc.'-^  erseheinen 


'  Ueber  Turbervile's  leben  vgl.  Anthony  :l  Wood's  'Athenae  Oxo- 
niensis'  ed.  riiilip  Bliss  1813/20;  vol.  I,  p.  027  ff. 

^  Vgl.  J.  P.  Collier's  'Bibliographical  and  Critical  Account'  (London 
1865)  vol.  II,  p.  447.  Der  terminus  a  quo  liisst  sich  aber  doch  wol  etwas 
näher  bestimmen.  Eines  der  bekanntesten  gedichte  der  T. 'sehen  Samm- 
lung: An  Epilaph  on  tlie  dealh  of  Maister  Ärlliur  Brooke  droivnde  in 
passiug  to  rietv  Haven  beginnt: 

At  point  to  ende  and  finish  this  my  Booke 
Come  good  report  to  mee,  and  wild  me  write 
A  dolefull  Verse,  in  praise  of  Arthur  Brooke 
That  age  to  come  lament  his  fortune  might 
(vgl.  A.  Chahuers'  'Works   of  the  English  Poets',   London  ISKi,  vol.  II, 
p.  57r)  ff.:  The  Poems  of  George  Turbervile;  p.  651).     Arthur  Brooke  ver- 
unglückte nach   der  gewöhnlichen  annähme  1563;   wir  würden  somit  die 
erste  aufläge  der  T.'schen  gedichte   zwischen  1563—67  zu   setzen  haben, 
wenn   der  nachruf  auf  Brooke   schon  in  dieser  ersten  aufläge  gestanden 
hat.     Das  ist  nicht  sicher,  mir  aber  doch  sehr  wahrscheinlich  in  rücksicht 
darauf,  dass  T.  sagt,  die  künde  von  Brook's  tode  sei  zu  ihm  gedrungen, 
als  er  eben  im  begriff  gewesen  sei,   sein  buch  abzuschliessen.     Diese  be- 
merkung  wird  man  nicht  auf  die  erst  1567  gedruckte  zweite  aufläge  be- 
ziehen dürfen. 

'^  Vgl.  Collier  vol.  II,  p.  446  ff.;  Hazlitt's  Handbook  (London  1867) 
p.  616i>  (la). 

<  Vgl.  Collier  II,  p.  70  ff.;  Hazlitt  p.  429 1^  (10  a). 

»  Vgl.  Hazlitt  p.  36'.)»  (la). 
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Hess.  Die  reihenfolge  dieser  drei  publicationen  des  jabres  1567 
lässt  sieb  nacb  T.'s  eigenen  werten  bestimmen.  Dass  sein  Ovid 
vor  die  Epitapbes  zu  stellen  ist,  erbellt  aus  einer  anspielung 
des  an  der  spitze  der  Epitapbes  stebenden  gediebtes:  To  thc 
Rayling  Route  of  Sycophants: 

For  Onid  earst  did  I  attempt  the  like, 

And  for  luy  seife  now  sliall  I  stick  to  strike?    (p.  583); 

dass  er  aucb  vor  der  Übersetzung  des  Mantuanus  entstand, 
sagt  uns  T.,  indem  er  in  der  widmung  an  Lord  Tbo.  Howarde 
die  Heroycall  Epistles  als  Ihe  first  fruites  of  his  irauaile  be- 
zeicbnet.  Dass  der  Mantuanus  jünger  ist  als  die  Epitapbes, 
lässt  sieb  wol  mit  sieberbeit  daraus  sebliessen,  dass  T.  seiner 
an  der  oben  citierten  stelle  niebt  gedenkt;  aucb  der  umstand, 
dass  der  Ovid  und  die  Epitapbes  bei  Henry  Denbam  gedruckt 
sind,  der  Mantuanus  aber  bei  Henry  Bynneman,  spricbt  dafür, 
dass  sieb  die  beiden  erstgenannten  werke  zeitlicb  näber  steben. 
Es  ergibt  sieb  somit  die  reibenfolge:  Ovid,  Epitapbes,  Man- 
tuanus. 

Das  jabr,  in  welcbem  die  Epitapbes  zum  ersten  mal  ge- 
druckt wurden,  ist,  wie  gesagt,  niebt  genau  zu  bestimmen. 
Mit  vollster  sieberbeit  können  wir  aber  bebaupten,  dass  T.'s 
gedicbte  nacb  1557,  dem  jabre  von  Tottel's  Miscellany,  ent- 
standen sind,  denn  T.  scbreibt  das  Miscellany  mit  einer  unver- 
frorenbeit  aus,  welcbe  die  grenze  des  erlaubten  weit  über- 
scbreitet.  Scbou  Warton  ^  bat  auf  eine  imitation  Surrey's  auf- 
merksam gemacbt,  und  nacb  ibm  bat  Nott  in  seiner  ausgäbe 
der  gedicbte  Surrey's  und  Wyatt's  an  vielen  beispielen  gezeigt, 
wie  T.  sowol  Surrey,  den  er  nennt  und  preist,  als  aucb  be- 
sonders Wyatt,  den  er  niebt  erwäbnt,  ausgebeutet  bat.^  Aucb 
an  Nicolas  Grimald  werden   wir   erinnert*^;   am  scbamlosesten 


«  HEP  (London  1871),  vol.  IV,  p.  35  anm. 

■'  Vgl.  The  Works  of  Henry  Howard  Earl  of  Surrey  and  of  Sir  Thomas 
Wyatt  the  Eider.  Ed.  by  Geo.  Fred.  Nott.  London  1815/16.  In  2  vols. 
Nott  verweist  in  dem  General  Index  vol.  I,  p.  CLV  und  vol.  II,  p.  618  auf 
die  von  ihm  bemerkten  plagiate  T.'s.  In  Wyatt's  gedichten  vgl.  noch 
Fi-om  these  hie  liilles  (Nott  vol  11,  p.  6S;  Arber's  reprint  des  Miscellany, 
London  1870,  p.  46)  mit  den  beiden  letzten  Strophen  des  gedichtes  Was 
neuer  Bull  so  feil  (p.  616);  Farewell ,  Loue  (Nott  ib.  p.  17;  Tottel  p.  70) 
mit  der  letzten  Strophe  des  gedichtes  //"  such  as  did  amisse  (p.  635  f ). 
Wyatt  vergleicht  im  Unglück  treulose  freunde  den  lausen,  die  von  der 
leiche  kriechen  {Lux,  rny  faire  fawlcon  —  Nott  ib.  p.  72;  Tottel  p.  68), 
ebenso  Turbervile  in  dem  gedichte  As  too  Ihe  whyle ,  and  lately  lymed 
hause  (p.  637). 

**  T.  [A  smarl  in  sUence  kept  p.  628  f.)  führt  dieselben   8  freundes- 
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hat  T.  aber  die  geclichte  der  Uncertain  Autbors  des  Miscellany 
geplündert."  Man  erbält  durcbaus  den  eindruck,  dass  der 
junge  poet,  wenn  ihm  die  lust  zu  reimen  kam,  das  Miscellany 
aufschlug,  um  ihm  nicht  nur  den  gedanken,  sondern  in  vielen 
fällen  auch  den  ausdruek  zu  entlehnen.  Ausserdem  erkennen 
wir  Übersetzungen  und  einzelne  Wendungen  aus  klassikern,  aus 
Moschus  10,  Horaz'S  Properz;  Ovid  wird  oft  genannt'^^  seine 
metamorphosen  werden  reichlich  benutzt '3,  die  raythologie  spielt 
überhaupt  eine  grosse  rolle  —  der  dichter  brennt  offenbar  vor 
begierde,  seine  Schulweisheit  zu  verwerten. 


paare  an  wie  Grimakl  {Of  all  ihc  hemienly  gifts  p.  110  f.)  und  er  hat,  wie 
dieser,  gedichte  für  und  wider  das  heiraten  (p.  61 S;  Gr.  p.  99  f.). 

^  Breite  paraphrasen  von  gedichten  des  Miscellany  bietet  T.  in  Same 
men  ivould  looke  to  haue  p.  626  (=  Some  men  would  thinke  of  7-ight  to 
haue  p.  fil);  Appelies  lag  the  Pensilc  domnc  p.  644  (=  Lyke  the  Phenix 
p.  214);  Though  they  ihat  ivanted  grace  p.  647  f.  (=  The  restlesse  rage 
p.  137).  Im  ausdruek  berühren  sicli  vielfach:  Like  as  (he  fear e füll  Foule 
p.  .592  und  Lyke  as  ihe  lark  p.  132;  What  made  Vlysses  Wife  p.  592 
und  Though  in  Ihe  tvaxe  p.  1S9;  IVhatso  ihe  Golden  Sunne  p.601,  eine 
niischung  von  Surrey's  //"  care  do  cause  p.  220  und  von  I  See  there  is 
HO  sort  p.  171;  0  Mighlic  Lord  of  Laue  p.  604  tit'.,  str.  124  p.  608  und  Some 
men  would  (hinke  str.  1,  p.  61;  in  der  form:  The  lesse  I  see,  (he  more 
my  (eene  p.  642  und  The  l  eng  er  hjfe,  ihe  more  offence  p.  132;  im  ge- 
danken: If  Souldiers  viay  for  seruice  done  p.  588  und  When  Cupide 
scaled  ßrst  the  fori  p.  172;  ^  Scholer  skillde  in  Vergils  verse  p.  617  und 
A  Siudenl  at  his  book  so  plas(  p.  157;  My  case  7Vilh  Troylus  may  com- 
pare  p.  649  und  I  Read  how  Troylus  serued  in  Troy  p.  192. 

1"  IVhal  time  Ihe  Ladie  J'enus  soughl  hir  little  Sonne  p.  636  ist  die 
Übersetzung  der  ersten  Idylle  des  Moschus:  "Eqcoq  ÖQcmirrj^,  jedenfalls 
nicht  aus  dem  Griechischen,  sondern  nach  einer  der  lateinischen  Versionen 
übertragen.  Die  suchende  Venus  begegnet  uns  im  16.  Jahrh.  sehr  häufig, 
so  z.  b.  vor  T.  bereits  bei  Clement  Marot,  mit  dessen  version  T.'s  Über- 
setzung jedoch  nichts  gemein  hat  (vgl.  Oeuvres  de  Clement  Marot.  Edition 
Georges  Guiffrey.  Paris  s.  a.,  vol.  II.  p.  129/34;  ib.  p.  515,17  ist  noch  eine 
andere  genauere  französische  version  der  Idylle,  unsicherer  herkunft,  ab- 
gedruckt). Nach  T.  finden  wir  die  suchende  göttiu  u.  a.  noch  bei  Tasso 
(Amore  Fuggitivo)  und  bei  Spenser  (F.  Q.  III,  6,  11  tif.). 

**  Vgl.  Nor  with  such  nightlie  brawles  thy  posterne  Gate  shall  sounde 
(p.  598  in  dem  gedieht  Though  braue  your  beautie  bee)  mit  Parcius  iunctas 
quatiunt  feneslras  Ictibus   crebris  iuvenes  prolcrvi  Carm.  Lib.  I,  25.     In 
dem   gedieht   Should  no  man  wrile  p.  C46  f.  sagt  T.:   The  Poet  Horace 
spcakes  agai7ist  thy  reason  plaine,  \  Who  sayes,  tis  sometvhal  to  altempt 
although  (hoii  not  adaine.    Aus  Horaz  ist  mir  keine  entsprechende  stelle 
l»ekannt,  er  richtet  ja  im  gegenteil  an  die  dichterlinge  die  berühmten  worte: 
mediocribus  esse  poctis  Non  homines,  non  Dt,  non  concessere  columnae 
A.  P.  372  f.    Hat  T.  an  die  nicht  minder  bekannten  verse  des  Properz: 
Quodsi  deficiant  vires,  audacia  certe 
Laus  erit.    In  magnis  et  voluisse  sat  est 
(Lib.  II,  Eleg.  X,  5  f.)  gedacht? 

'■■'  Vgl.  p.  604  ^  605 'I,  608'',  628  b. 

"  Arachne,  Pan,  Apollo  und  Midas  in  A  Madncsse  to  cotfipare  p.589  f.; 
Salmacis  p.  599;  Narcissus  in  Sometime  the  Giants  did  rcbell  p.  623  ff.;  Jo, 
Argus  und  Mercur  p.  628. 
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Von  einem  unmittelbaren  einfluss  der  italienischen  litte- 
ratur  auf  T.  ist  in  dieser  ersten  gedielitsanimlung-  wenig-  zu 
bemerken.  Er  petrarebisiert'^  —  aber  wol  nicht  auf  grund 
eigenen  Studiums  der  italienischen  dichter,  sondern  nach  den 
ihm  von  Tottel's  Miscellany  gelieferten  mustern.  Aus  dem 
Miscellany  sind  ferner  einige  Übersetzungen  Wyatt's  aus  Pe- 
trarca und  Seraphino  Aquilano  in  breiter  paraphrasierung  in 
T.'s  Sammlung  übergegangen.  ^^  Als  selbständige  entlehnung 
aus  dem  Italienischen  erscheint  mir  nur  die  letzte  Strophe  des 
letzten  gedichtes,  welches  vermutlich  eine  der  zugaben  des 
dichters  zu  der  zweiten  aufläge  ist:  T.  wiederholt  in  ihm  die 
bereits  in  dem  vorausgehendem  gedichte  (An  Earle  was  your 
Sire  p.  652)  als  abschluss  ausgesprochene  bitte  an  seine  gönnerin, 
Lady  Anne  Countesse  Warwick,  sie  möge  sein  buch  freundlich 
aufnehmen.  Zwischen  der  ersten  und  zweiten  aufläge  seiner 
gedichte  wird  T.  seine  italienischen  Studien  aufgenommen  und 
in  ihnen  die  Inspiration  zu  diesem,  freilich  sehr  geschmack- 
losen, epilog  gefunden  haben.  Er  vergleicht  in  ihm  seine  ge- 
dichte der  unförmlichen  geburt  der  bärin,  welche  erst  durch 
fleissiges  lecken  gestalt  bekommt: 

The  worst  he  wild  in  couert  scrole  to  lurke 

Untill  the  Beare  were  ouerlickt  afresh, 

For  why  in  deede  this  hastie  hatched  wiirke 

Resembleth  much  the  shapelesse  himpe  of  flesh 

That  Beares  bring  forth.    So  wheu  I  lick  the  oiier 

Thüu  shalt  (I  trust)  thy  perfite  shape  recouer        (p.  G52). 

Unter  dem  gleichen  bilde  gab  Seraphino  Aquilano  der  ge- 
liebten zu  verstehen,  dass  sie  nur  durch  seine  zunge  berühmt 
geworden  sei: 

Fa  l'orsa  il  parto  mostroso  et  horrendo, 

che  d'aniiual  non  ha  segno  ne  orma, 

poi  con  la  lingua  uien  tanto  lingendo, 

"  Beachte  die  bei  den  Petrarchisten  beliebten  antithesen  wie  friendhj 
/b^*p.  596;  sweete  disdaines,  pleasante  anger,  louely  slrifes'^.^'dl;  Sweeie 
poyson  p.  GOS. 

'^  Li/ke  as  the  Gmme  p.  602  =  Wyatt:  The  furious  gomie  p.  'A  (vgl. 
Nott  vol.  II,  p.  557).  Dieses  unschöne  bild  hat  in  England  viel  glück  ge- 
macht, es  findet  sich  auch  in  Thomas  Howell's  'Deuises'  (1581)  in  dem 
gedichte  H.  Bis  Reply  to  his  frieiid  A.  71/.: 

The  brasen  peece  surchargde  with  powder  breakes, 

And  valiant  hartes  orewhelmde  in  woe,  do  qiiayle. 

Ferner  beruht  T.'s  Whnt  needes  this  frowning  face  p.  631   auf  Wyatt's 

What  nedes  these  Ihrealnyng  tvoordes  p.  42  (vgl.  Nott  p.  555);  Forcause 

I  still  preferde  p.  631  auf  Because  1  still  kepl  thee  p.  3S  (vgl.  ib.  p.  54U). 
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ch'ad  ogni  membro  suo  li  da  la  forma. 
Per  giustitia  d'amor  questo  comprendo, 
che  l'orsa  a  l'opra  mia  quasi  conforma, 
mostro  eri  tu,  et  non  si  sapea  come, 
ma  mia  lingua  t'ha  terso  et  dato  il  nome 

(Strambotto  320).i8 

Ad  die  italienische  novelle,  zu  welcher  T.  späterhin  in 
nahe  beziehungen  trat,  werden  wir  in  diesen  ersten  gedichten 
selten  erinnert.  Boccaccio  wird  einmal  genannt,  zusammen 
mit  Chaucer:  selbst  sie  könnten  die  tugenden  der  geliebten 
nicht  schildern  1';  sein  berühmtes,  auch  den  Engländern  längst 
vertrautes  freundespaar,  Titus  und  Gysippus,  erscheint  in  einem 
gedichte,  bei  welchem  T.  vermutlich  Grimald's  liste  der  freund- 
sehaftstypen  im  äuge  hatte  (vgl.  s.  43,  anm.  8),  und  auch  bei 
der  wiederholten  erwähnung  der  Grysell'^  wird  er  schwerlich 
an  Boccaccio's  Griselda  gedacht  haben.  Dass  er  in  seiner 
klage  um  Maister  Arthur  Brooke  von  dessen  Übersetzung  der 
geschichte  von  Juliet  and  hir  mate  spricht  (p.  651''),  beweist 
natürlich  nichts  für  seine  kenntniss  der  italienischen  novelle. 
Gleichwol  ist  T.'s  name  noch  im  jähre  1567  in  Zusammenhang 
mit  der  italienischen  novelle  zu  nennen.  Vor  Geffraie  Fenton's 
in  diesem  jähre  gedruckten  'Tragicall  Discourses',  welche  13 
aus  dem  Französischen  übersetzte  novellen  Bandello's  enthalten, 
finden  wir  ein  gedieht:  George  Turheruille  in  praise  of  the  trans- 
lator  of  this  booke.^'^ 

Im  jähre  1568  veröffentlichte  T.  noch  eine  Übersetzung  aus 
dem  Lateinischen:  'A  plaine  Path  to  perfect  Vertue:  Deuised 
and  found  out  by  Mancinus  a  Latine  Poet  etc.' 2*»  Mit  dieser 
publication  schliesst  die  erste  periode  der  schriftstellerischen 
lauf  bahn  T.'s.  In  ihr  steht  er  ganz  unter  dem  einflusse  seiner 
akademischen  bildung  und  der  dichtergruppe  von  Tottel's 
Miscellany;  bekundet  sehr  wenig  eigenart,  aber  eine  bedenk- 
liche geistige  Verwandtschaft  mit  der  bekannten  krähe.  Der 
italienischen  litteratur   steht   er   noch   fremd   gegenüber,   doch 


'"  Opere  Volgari  di  Seraphino  Aqvilano.    Di  nouo  con   somma  dili- 
gentia et  cmendatione  da  llieronymo  Soncino   Impresse  a.  XX.  di  Marzo. 
MDXVI.    In  Fano.    Nicht  paginiert. 
"  Vgl.  p.  58«  a: 

For  Boccas  braine,  and  Chaucer's  Quill 
in  this  were  foyled  cleane. 
>«  Vgl.  p.  üll-1,  6481». 
1«  Vgl.  Warton  IV,  p.  346. 
=*"  Vgl.  Collier  vol.  I,  p.  350;  Ilazlitt  p.  3ÜS->  (Mancinus  3). 
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ergibt  sieh  meines  erachtens  aus  dem  epilog  der  Epitaphes, 
dass  der  anfaug  seiner  italienischen  Studien  vor  1567  zu 
setzen  ist. 

Eine  rühmliche  eigenschaft  hat  T.  in  dieser  ersten  periode 
jedenfalls  an  den  tag  gelegt:  einen  rastlosen  fleiss.  Dieser 
fleiss  scheint  ihn  aber  auf  keinen  griinen  zweig  gebracht  zu 
haben.  In  der  hoffnung,  seine  Verhältnisse  zu  bessern,  ent- 
schloss  er  sich  im  jähre  1568,  den  gesandten  der  Elisabeth  an 
den  kaiser  von  Russland  als  Sekretär  zu  begleiten.  Dass  er 
diesen  posten  nur  annahm,  weil  er  in  der  heimat  nicht  vor- 
wärts kam  und  weil  ihm  in  der  lockenden  ferne  goldene 
berge  zu  winken  schienen,  sagt  uns  T.  selbst  klar  und  deutlich 
in  dem  später  veröffentlichten  gedichte  A  farewell  to  a  mother 
Cosiii,  at  his  going  torvardes  Moscovia  (p.  145*  if.  der  Tragical 
Tales  etc.,  vgl.  s.  48): 

(145'^)   My  countrey  coast  where  I  |  my  Nurses  milke  did  sucke, 

Would  neuer  yet  in  all  my  life  |  allowe  me  one  good  lucke. 

(146")    Sith  I  haue  liude  so  long  |  and  neuer  am  the  neere 

To  bid  my  natiue  solle  farewel,  ]  I  purpose  for  a  yeere  .... 

(146'')   I  trust  I  shall  returne  |  farre  better  than  I  goe, 

Increase  of  credite  will  procure  |  my  simple  wealth  to  growe. 

Der  gesandte,  Thomas  Randolf,  reiste  am  22.  Juni  1568  ab  und 
kehrte  im  September  1569  nach  England  zurlick.-i 

Viel  neues  und  merkwürdiges  hat  unser  freund  auf  dieser 
keineswegs  gefahrlosen  reise  gesehen  und  erlebt  —  praktischen 
nutzen  scheint  sie  ihm  aber  wenig  gebracht  zu  haben.  Der 
ton,  in  welchem  er  in  der  widmung  seiner  nächsten  publication 
von  seiner  läge  spricht,  lässt  eher  auf  eine  minderung  als  eine 
mehrung  seiner  irdischen  glücksgüter  schliessen,  und  in  ihr 
erklingt  auch  zum  ersten  mal  die  von  nun  an  oft  wiederholte 
klage  über  körperliches  leiden.  Diese  nächste,  im  jähre  1575 
gedruckte,  arbeit  T.'s  war  'The  Booke  ofFaulconrie  or  Hawk- 
ing etc.' 22,  eine  compilation  aus  italienischen  und  französischen 


2'  Ein  interessanter  bericlit  über  diese  reise  nach  Russland  findet  sich 
in  Richard  Hackluyt's  'The  Principall  Nauigations,  Voyages  and  Disco- 
ueries  of  the  English  Nation  etc.'  (London  1 58U)  p.  399  ff.:  Tke  Ambassage 
of  the  right  worshipfull.  M.  Thomas  Randolfe  Esquire,  to  the  Emperour 
of  Russia,  in  the  yeere  1568.     Brieflij  written  by  huaselfe. 

^2  Hazlitt  p.  Ol 7-1  (3).  Die  betreffenden  stellen  der  widmung  To  the 
right  tionourable ,  my  verie  good  Lord,  Ambrose,  Karle  of  Wartvicke, 
Baron  Lisle  etc.  lauten :  .  .  .  my  nnhappie  occasions  haue  sundrie  times 
bene  such,  and  so  great,  as  (maugre  my  might)  to  presse  unto  your 
honourable  personage  for  assistance  .  .  .     Had  leysure   answered  my 
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handbücliern  dieser  edlen  kunst.  Als  seine  italienischen  ge- 
wälirsmäuner  nennt  Turbevvile:  M.  Francesco  Sforzino  da  Car- 
cauo,  Vicentino;  M.  Federig-o  Giorgi.  Ueber  die  art  seiner  be- 
nutzung  dieser  quellen  kann  ich  keine  auskunft  geben. 

Erst  12  jähre  nach  dem  falkenbuche  begegnet  uns  wieder 
ein  werk  T.'s,  betitelt:  'Tragical  Tales,  translated  by  Turber- 
uile  in  time  of  bis  troubles,  out  of  sundry  Italians,  with  the 
Argument  and  Lenuoye  to  eche  Tale.  Nocet  empta  dolore  vo- 
luptas.  Imprinted  at  London  . . .  1587 '.23  In  dem  auf  der  Bod- 
leian  befindlichen,  aus  Malone's  nachlass  stammenden  exemplar 
dieses  blichleins  findet  sich  die  notiz:  There  was  a  former  edition 
of  these  Tales  in  1576  \  Collier  bespricht  ein  ihm  vorliegendes 
fragment  der  Tales,  das  in  der  Orthographie  und  in  einigen 
lesarten  von  dem  drucke  von  1587  abweicht  und  in  welchem 
er  daher  einen  teil  einer  früheren  ausgäbe  vermutet;  Hazlitt 
gedenkt  ebenfalls  einer  älteren  ausgäbe  —  das  jähr  dieser  editio 
princeps  wird  von  den  beiden  letztgenannten  forschem  nicht  be- 
stimmt. Ich  weiss  nicht,  worauf  sich  die  angäbe  in  Malone's 
exemplar  stützt,  der  Wahrheit  kommt  sie  jedenfalls  sehr  nahe, 
denn  wir  können  mit  aller  bestimmtheit  sagen,  dass  die  Tra- 
gical  Tales  nach  dem  falkenbuche  und  vor  dem  15.  Mai  1577 
erschienen  sind.  In  der  widmung  des  falkenbuches  spricht  T. 
von  einer  von  ihm  geplanten  Übersetzung  der  'Pharsalia'  Lucan's 
(vgl.  s.  47,  anm.  22).  In  einem  den  Tragical  Tales  vorange- 
stellten gedichte  erfahren  wir,  dass  er  diese  absieht  endgiltig 
aufgegeben  hat:  The  Aulhor  here  declarelh  iJie  cause  why  hee 
wrote  Ihese  Histories,  and  foretvent  the  translaüon  of  the  learned 
Poet  Lucan.     T.  sagt: 

I  vndertooke  Dan  Lucans  verse,  |  and  raugbt  hys  borne  in  band, 
To  sound  out  Caesars  bloodie  broiles  |  and  Pompeis  puisant  bände  . . . 
1  bad  begönne  tbat  bard  attempt,  ]  to  turne  tbat  fertile  soyle, 
My  buUocks  were  alreadie  yokte  |  and  flatlie  feil  to  toyle. 


meaning,  aiid  siclcnesse  giueii  biil  some  reasonable  Urne  of  Iruce  sHhence 
mii  täte  troubles,  I  fiad  ere  this  in  Englishe  verse  pubtished,  under  tlie 
protection  of  your  noble  name  the  haughtie  worke  of  learned  Lucane, 
loucliing  tlie  ciuill  dissention  of  aspiring  Caesar,  atid  pitifull  Pompey, 
the  protector  of  Rome  .  .  .  but  occasions  breaking  off  my  purposes,  and 
disease  cutling  my  delerminalions  therein,  am  notv  driuen  to  a  neive 
matter.  Auf  dem  titelbiatt  lesen  Avir  zum  ersten  mal  die  devise:  Nocet 
empta  dolore  voluptas. 

"  Vgl.  Collier  vol.  II,  p.  450  ff.;  Hazlitt  p.  017='  (2).  Dieses  blichlein 
wurde  ls:{7  in  Edinburgb  neu  gedruckt:  for  prirate  circulntion  (50  copies) 
und  nacb  Hazlitt  very  incorreclly. 
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Er  schläft  aber  über  der  arbeit  ein,  Melpomene  erscheint  und 
rät  ihm,  diese  schwere  aufgäbe  einem  anderen  zu  überlassen, 
indem  sie  den  Lord  Buckhurst  als  den  geeignetsten  manu 
preist.2^  Im  jähre  1578  erschien  'The  Seconde  part  of  the 
Mirrour  for  Magistrates',  das  werk  Thomas  Bleuer  Hassefs, 
welcher  in  The  Authours  Epistle  vnto  his  friende,  datiert  the  15. 
daye  of  Maye,  An.  1577,  sagt,  von  liebe  kann  jeder  singen: 
But  how  hard  a  ihing  it  is  to  compell  Cito,  rvifh  her  hoysierous 
hanners  to  couch  vnder  the  compasse  of  a  fen-  metered  lines,  I 
referrc  you  vnto  the  good  Turheruüe,  ?vho  so  soone  a.s  he  hegan 
to  take  the  terrible  Treatise  of  Lucan  in  hand,  he  was  inforst  to 
vnyoke  his  Steeres,  and  to  make  holy  day-'"»  —  eine  unverkenn- 
bare anspielung  auf  T.'s  My  huUocks  were  alreadie  yokte,  and 
flatUe  feil  to  toyle. 

Die  Stimmung  des  dichters  ist  noch  ebenso  trübe  wie  zur 
zeit  der  veröffenthchung  des  falkenbuches,  er  steht  noch  ganz 
unter  dem  eindrucke  der  schicksalsschläge,  welche  ihn  nach 
seiner  rückkehr  aus  Kussland  getroffen  haben  müssen.  In  der 
Widmung  der  Tales  To  the  worshipfall  his  louing  brother,  Nicholas 
Turberuile,  Esquire  bezeichnet  er  dieselben  als  the  ruful  records 
of  my  former  trauet  in  the  sorrowfid  sea  of  my  late  misadventures, 
auf  die  er  schon  auf  dem  titelblatt  hingewiesen  hatte.  Das  der 
Widmung  folgende  gedieht:  To  his  verie  friend,  Ro.  Baynes  ist 
voll  klagen  über  die  krankheit,  die  ihn  während  der  abfassung 
der  Tales  quälte  und  über  die  last  seiner  sorgen: 

For  in  my  life  I  neuer  feit  such  fittes, 

As  whilst  I  wrote  this  worke  diel  daunt  my  wittes. 

Es   sind   im  ganzen   zehn   geschichten   in   verschiedenen  vers- 


2*  Melpomene  gibt  im   weitereu  verlaufe   ihrer  rede   eine   liste   der 
T.'schen  dichtungen: 
My  sister  Clio,  with  thy  kinde,  |  doth  best  of  all  agree. 
Shee  deales  in  case  of  liking  loue,  |  her  lute  is  set  but  lowe: 
And  thou  wert  wonte  in  such  deuise,  |  thine  hnmour  to  bestow. 
As  when  thou  toldest  the  Shepheards  tale,  ',  that  Mantuan  earst  had  pend: 
And  turndst  those  letters  into  verse,  t  that  louing  Dames  did  send 
Unto  their  liugring  mates,  that  fought  |  at  sacke  and  siege  of  Troy: 
And  as  thou  didst  in  writing  of  i  thy  Songs  of  sugred  ioy. 
Mancynus  vertues  fitter  are  |  for  thee  to  take  in  hande, 
Than  glitering  gleaues,  and  wreakfuU  warres,  !  that  all  on  slaughter  stand. 
Aus  der  nichterwähnung  des  prosaischen  falkenbuches  wird  man  natürlich 
nicht  schliessen   wollen,  dass   die  Tragical  Tales  vor  dasselbe  zu  setzen 
sind.    Die  muse  Melpomene  konnte  nur  von  den  dichtungen  sprechen. 

2^  Blener  Hasset's   epistel  ist  abgedruckt  in   Sir  Egerton  Brydges' 
'British  Bibliographer'  (London  1810)  voll,  p.  483  ff. 
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massen.    lieber  die  quellen,   aus  welchen  er  den  stoif  der  er- 
zälihmgen  schöpfte,  gibt  er  uns  in  dem  erwähnten  einleitenden 
gedieht  (vgl.  s.  48)  folgenden  aufschluss: 
Tlien  I  to  reading  Boccas  feil,  1  and  sundrie  other  moe 
Italian  Autbours,  where  I  found  |  great  stoare  of  states  in  woe, 
And  sundrie  sortes  of  wretclied  wights:  |  some  slayne  by  cruell  foes, 
And  otber  some  tbat  tbrougb  desire  |  aud  Loue  tbeir  lyues  did  lose: 
Some  Tyrants  tbirsting  after  blood,  |  tbemselnes  were  fowly  slayne, 
And  some  did  sterue  in  endlesse  woes,  |  and  pynde  witb  bitter  payne. 
Wbicb  gaiie  me  matter  litte  to  write:  |  and  bereupon  it  grewe, 
Tbat  I  tbis  Tragicall  deuise  |  baue  sette  to  open  viewe. 

Inzwischen  scheint  nur  Collier  der  quellen  T.'s,  deren  er- 
wähnung  er  in  dem  neudrucke  von  1837  vermisst,  gedacht  zu 
haben.     Er  führt  die  der  ersten  erzühlung  T.'s  entsprechende 
novelle  Boccaccio's  richtig  an    und   bemerkt   ausserdem,   dass 
mehrere  der  geschichten  aus  Boccaccio,    andere  aus  Bandello 
und  Belleforest  stammen.-^    Meine  Untersuchung   hat  mir,   die 
richtigkeit  dieser  notiz  Colliers  für  9  erzählungen  bestätigend, 
folgendes  resultat  ergeben: 
no.  1  =  Boccaccio  Dec.  V,  8:    Naslagio    degli    Onesti   amando 
una  de'  Trave?'sar/,   spende  le  siie  rlcchezze,  senza  essere 
amato  tiaP 
no.  2  =  ? 

uo.  3  =  Boccaccio  Dec.  X,  4:  Messer  Gentil  de'  Carisendi,  venulo 
da  Moderid  irae  della  sepultura  una  donna  amata  da  lui, 
seppellita  per  morta  etc. 
no.  4  =  Boccaccio  Dec.  IV,  9:  Messer  GuigJielmo  Rossiglione  da 
a  mangiare  alla  moglie  sua  il  cuore  dl  Messer  GuigUelmo 
Guardastagno,  ucciso  da  lui,  ed  amato  da  lei  etc. 
no.  5  =  Bandello  III,  18:  Rosimoyida  fa  ammazzare  il  Marito, 
e  poi  se  stessa  ed  il  secondo  Marito  auuelena,  accecata  da 
disordinato  appetito"-^  (=  Belleforest  Eist.  VS"'^)."-^* 


-*'  I.e.  p.  452:  We  are  not  even  told  tliat  his  firsl  '  lale'  is  llie  same 
as  Ihal  rvliicli  0.  T.  in  1509  had  called  llie  'notable  Historye  of  Nastagio 
and  Traversari' ....  In  all  liiere  are  len  of  these  novels  in  verse,  seiwral 
of  ihem  derived  front  Boccaccio,  but  others  from  Bandello  and  Belleforest. 

2'  II  Decamerone  di  Giovanni  Boccaccio.     Londra  1768.     3  vol'. 

28  La  Terza  Parte  de  le  Novelle  del  Bandello.  In  Lucca  per  il  Bus- 
drago.     1554. 

2^  Le  Quatriesme  Tome  des  Histoires  Tragiques,  Partie  extraites  des 
oeuures  Italiennes  du  Bändel,  et  partie  de  l'inuention  de  l'Autbeur  Fran- 
Qois.  Contenant  vingt-six  Histoires,  euricbies  et  ornees  auec  plus  de  dili- 
gence  que  les  precedentes:  Par  Frangois  de  Belle-forest  Comingeois. 
A  Turin,  par  Jerosme  Farine  1571. 
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uo.  6  =  Boccaccio  Dec.  IV,  4:  Gerhino  contra  la  fede  data  dal 

Re  Guilielmo  suo  avolo,  cotnhatte  una  Nave  del  Re  di  Tunisl, 

per  torre  una  sua  figliuola  etc. 
no.  7  =  Boccaccio  Dec.  IV,  5:  /  fratelli  delV  Isabetta  uccidon 

l'amante  di  lei:  egli  l'apparisce  in  sogno,  e  mostrale  dove 

sia  sotterrato  etc. 
DO.  8  =  Banclello  III,  5:  Rellissima  Vendetta  falta  da  gli  Eliensi 

contra  Aristotimo  crudelissimo  Tiranno,  e  la  morte  di  quello 

con  altri  accldenti  {=^  Belleforest  Hist.  GO™*^). 
uo,  9  =  Boccaccio  Dec.  IV,  7:  La  Simona  ama  Pasquhio.    Sono 

insieme  in  un  orto.     Pasrpiino  si  frega  a'denti  una  foglia 

dl  salvia,  e  tnuorsi  etc. 
HO.  10  -=  Boccaccio  Dec.  IV,  8:  Girolamo  ama  la  Salvestra,  va 

costretto  da'  prieghi  della  madre  a  Parigi,  torna,  e  trovala 

maritata  etc. 

Nur  die  quelle  der  zweiten,  in  dem  poulter's  measure 
(alexandriner  und  septenare,  paarweise  gereimt)  abgefassten 
geschiclite  finden  wir  weder  bei  Boccaccio  noch  bei  Bandello 
und  Belleforest.  Ihr  Inhalt  ist  in  kürze:  Isocrates  ersehlägt 
den  Sir  Faedimus  und  heiratet  dessen  gattin  Aretafila.  Diese 
will  ihn  vergiften,  wird  jedoch  von  des  tyrannen  mutter,  Calvia, 
entdeckt  und  rettet  sich,  indem  sie  vorgibt,  das  gift  sollte  ihm 
grössere  liebe  für  sie  einflössen.  Hierauf  vermählt  sie  ihre 
tochter  dem  bruder  des  Isocrates,  namens  Leander,  und  be- 
stimmt diesen,  den  könig  zu  töten.  Da  Leander  sich  ebenfalls 
als  schlechter  regent  erweist,  stürzt  Aretafila  auch  ihn,  schafft 
Ordnung  und  zieht  sich  schliesslich  in  die  einsamkeit  zurück. 
Diese  geschichte  stammt  aus  Plutareh,  welcher  das  Schicksal 
der  Aretafila  erzählt  in  seinem  tractat  'de  Mulierum  Virtutibus'. 
In  Frankreich  war  kiirz  vorher,  im  Jahre  1574  Jacques  Amyot's 
Übersetzung  der  Moralia  Plutarch's  erschienen  3^  —  möglich,  dass 
T.'s  aufmerksamkeit  dadurch  aufs  neue  auf  Plutareh  gelenkt 
wurde.  T.  weicht  übrigens  in  einigen  der  namen  von  dem 
original  und  der  französischen  Übersetzung  ab:  Plutarch's  Nico- 
crates  heisst  bei  ihm  Isocrates,  und  dessen  mutter  Calbia  Calvia. 


^°  Les  Oeuures  Morales  de  Plutarque,  Translatees  de  Grec  en  Frangois, 
reueues  et  corrigees  en  ceste  seconde  Edition  en  plusieurs  passages  par 
le  Translateiir.  A  Paris.  De  rimprimerie  de  Michel  de  Vascosan.  1574. 
Tome  I,  vol.  II,  p.  590!»  ff.:  Les  Vertuenx  Faicts  des  Femmes;  p.  61 1»^  ff.: 
Aretapbile. 

4* 
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Ein  italienisches  mittelg-lied ,  dem  er  diese  namensformeu  ent- 
lehnt haben  könnte,  habe  ich  nicht  gefunden. 

Verschiedene  dieser  tragischen  geschichten  waren  dem  eng- 
lischen publikum  bereits  bekannt.  Von  no.  1  war  1569  eine 
metrische  Übersetzung  veröffentlicht  worden:  'A  Notable  Historye 
of  Nastagio  and  Trauersari,  no  lesse  pitiefull  then  pleasaunt. 
Translated  out  of  Italian  into  English  verse  by  C.  T.'^'  in  paar- 
weise gereimten  septenaren.  T.'s  Version  hingegen  ist  in  sechs- 
zeiligen  Strophen  (ababec)  des  fünffüssigen  Jambus  abgefasst, 
deren  sie  im  ganzen  111  enthält,  wozu  noch  3  siebenzeilige 
Strophen  des  gleichen  metrums  und  96  zeilen  des  poulter's 
measure  kommen.  Auch  im  ausdruck  ist  sie  ganz  unabhängig 
von  der  älteren  bearbeitung.  —  No.  3  findet  sich  in  prosa  im 
zweiten  bände  (1567)  von  William  Paynter's  'Palace  of  Pleasure': 
nov.  19.  Mislresse  Katherine  of  Bologna  (p.  128''' ff.).  T.  bietet 
die  geschichte  in  dem  poulter's  measure.  —  No.  8  war  eben- 
falls bereits  im  zweiten  bände  Paynter's  zu  lesen:  nov.  5.  Ari- 
stotimus  Ihe  Tyrani  {p.  32^  ^.)  T.  erzählt  in  paarweise  gereim- 
ten septenaren.  Auch  Plutarch  gibt  in  der  erwähnten  schrift 
einen  bericht  von  dem  stürze  dieses  tyrannen.^^ 

Von  den  anderen  geschichten  gibt  es  meines  wissens  keine 
älteren  englischen  Versionen.  Unserem  freunde  bleibt  somit  das 
verdienst,  seinen  des  Italienischen  unkundigen  landsleuten  die 
kenntniss  von  fünf  der  rührendsten  novellen  Boccaccio's  und 
einer  novelle  Bandello's  erschlossen  zu  haben.  Vier  dieser 
neuen  novellen  aus  dem  Decamerone  (no.  6,  7,  9,  10)  hat  T.  in 
gereimten  septenaren,  die  fünfte  (no.  4)  und  die  novelle  Ban- 
dello's (no.  5)  in  dem  poulter's  measure  erzählt. 

T.  behandelt  den  text  Boccaccio's  nicht  durchgehends  in 
gleicher  weise.  No.  1,  die  einzige  strophische  erzählung,  bietet 
eine  sehr  freie  und  breite  wiedergäbe,  während  er  sich  in  den 
sechs  übrigen,  in  septenaren  und  dem  poulter's  measure  ab- 
gefassten  erzälilungen  seiner  vorläge  enger  angeschlossen  hat. 
In  der  mir  in  abschritt  vorliegenden  geschichte  no.  7  (Dec. 
IV,  5)  —  anfang  dieses  Jahrhunderts  von  John  Keats  unter  dem 
titel  'Isabella,  or  the  Pot  of  Basil'  in  oktaven  nachgebildet  — 
weicht  T.  sehr  wenig  von  dem  italienischen  texte  ab,  so  dass 
wir  beim  vergleichen  ein  urteil  über  seine  kenntniss  der  fremden 

ääi  Vgl.  Collier  vol.  II,  p.  19  ff.;  Hazlitt  p.  42^(4). 
32  Vgl.  1,  e.  p.  603 1'  ff.  Micca  et  Megisto. 
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spräche  gewinnen  können.  Das  evgebniss  ist  ein  günstiges: 
T.  überssetzt  im  ganzen  richtig,  wir  begegnen  nur  einem,  wenig 
belangreichen  missverstänclnisse.  Boccaccio  sagt,  dass  Isabetta 
den  verhängnissvollen  blumenstock  nur  mit  rosen-  oder  orangen- 
blütenwasser  oder  mit  ihren  thränen  begoss:  quegli  di  niuna 
ultra  acqua,  che  o  rosata,  o  di  fior  d'aranci,  o  delle  sue  lagi^ime 
non  innaffiava  giammai.     T.  übersetzt: 

And  strewde  her  fiuest  Basill  seede  |  Abont  alofte  the  same, 
From  whence  like  Orenge  water,  smell,  |  Or  Damaske  roses  carae. 

T.  erzählt  die  ergreitende  geschichte  ganz  schlicht,  mit  geringen 
schmückenden  beigaben  eigener  erfindung.  Es  ist  nicht  ohne  reiz, 
seine  arbeit  mit  der  kunstvollen  version  Keats'  zu  vergleichen, 
zu  beobachten,  wie  Keats  z.  b.  die  Schwierigkeit,  welche  eine 
poetische  Schilderung  der  von  Isabetta  vorgenommenen  ent- 
hauptung  der  leiche  Lorenzo's  bietet,  umgeht,  während  T.  sich 
dieser  Schwierigkeit  gar  nicht  bewusst  wird.^^  Keats  überragt 
unseren  freund  an  poetischer  begabung  um  mehr  denn  kopfes- 
länge,  und  doch  wird  vielleicht  mancher  mit  uns  empfinden, 
dass  das  pathos  der  erzählung  aus  den  schlichten  knittelversen 
des  Elisabethaners  lauter  und  erschütternder  zu  uns  spricht,  als 
aus  den  fein,  fast  etwas  raffiniert  ausgeführten  stanzen  Keats'. 
Die  frage,  ob  T.  bei  den  aus  Bandello  stammenden  ge- 
schichten  no.  5  u.  8  das  italienische  original  oder  Belleforest's 
Histoires  Tragiques  vor  sich  liegen  hatte,  kann  ich  nicht  mit 
voller  Sicherheit  beantworten.     Wahrscheinlicher  ist  mir,   dass 


33  Turbervile  (p.  9S »): 
Shee  would  haue  gladly  borue  away  |  The  carkasse,  to  haue  layde 
It  in  a  decent  tombe  at  homc,  |  Saue  tliat  shee  wanted  ayde. 
Wherefore  she  drew  rae  out  a  knife,  |  Wherewith  away  she  swapte 
Her  louers  head,  aiad  up  the  same  1  In  linneu  cloth  shee  lapte: 
And  couered  up  the  corse  agayne  j  Aud  gaue  the  head  to  beare, 
Unto  the  nurse,  her  trustie  frend,  |  That  was  of  purpose  theare. 
Keats  (st.  49  f.): 

Ah!  wherefore  all  this  wormy  circumstance? 
Wliy  linger  at  the  yawning  tomb  so  long? 
0  for  the  gentleness  of  old  ßomanee, 
The  simple  plaining  of  a  minstrel's  song! 
Fair  reader,  at  the  old  tale  take  a  glance, 
For  here,  in  truth,  it  doth  not  well  belong 
To  speak:  —  0  turn  thee  to  the  very  tale, 
And  taste  the  music  of  that  vision  pale! 

With  duller  steal  than  the  Persean  sword 
They  cut  away  no  formless  monster's  head, 
But  one,  whose  gentleness  did  well  accord 
With  deatli,  as  lifo. 
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T.  unmittelbar  aus  Bandello  und  nicht  aus  den  verwässerten 
Übersetzungen  des  Franzosen  geschöpft  hat.  Auch  einige  der 
namen  der  achten  geschichte  stehen  der  italienischen  form 
näher  als  der  französischen: 

Bandello:  Belieferest:  T.: 

Filodemo  Fylodame  Phylodimus 

Lucio  Lucie  Luzio. 

Das  büchlein  der  Tragical  Tales  enthält  aber  mehr  als 
sein  titelblatt  besagt:  den  reimerzählungen  schliesst  sich  noch 
eine  ziemliche  anzahl  vermischter  gedichte  an:  'Epitaphes  and 
Sonnettes  annexed  to  the  Tragical  histories.  By  the  Author. 
With  some  other  broken  pamphlettes  and  Epistles,  sent  to  cer- 
taine  his  frends  in  England,  at  his  being  in  Moscouia,  anno 
1569.  Omnia  probate.  Quod  bouum  est  tenete'.  Diese  ge- 
dichte sind  bisher  sehr  wenig  beachtet  worden,  obwol  sie  in 
mehrfacher  hinsieht  unsere  aufmerksamkeit  verdienen.  Sie  ent- 
halten manche  für  die  lebensgeschichte  des  dichters  wichtige, 
von  den  bisherigen  biographen  T.'s  nicht  verwertete  notiz.  Die 
interessanteste  mitteilung  ist,  dass  der  dichter  in  den  stand  der 
ehe  getreten  ist  und  sich  in  demselben  recht  wol  zu  fühlen 
scheint.  Wir  erfahren  dies  in  dem  gedichte:  To  his  friend 
Nicholas  Roscarock,  to  induce  him  lo  take  a  wife  (p.  194'*  ff.): 

(1)  Roscarocke,  sitli  my  raging  prime  is  past, 
And  riper  age  witb  reasons  learned  lore, 
Well  staied  liath  my  wits  that  went  so  fast, 
And  coold  tbe  lieat  that  hent  my  brest  of  yore: 
I  cannot  choose  but  write  some  solemne  stufte, 
For  tbee  to  read,  wben  tbou  art  in  tliy  riiff"e. 

(2)  I  see  tbe  muse  wbat  should  tbe  matter  be, 
Wbereof  I  meane  to  treate,  tbou  bitest  tby  lip, 
And  bendst  tby  browe  as  tbough  I  were  not  he 
That  had  a  tricke  my  Coruish  friend  to  trip: 
Well,  to  be  short,  it  toucheth  marriage  vow, 
An  order  which  my  seife  haue  entred  now. 

(;{)    A  sacred  yoke,  a  State  of  mickle  praise, 
A  blessed  band,  belikt  of  God  aud  man, 
And  such  a  life,  as  if  in  former  daycs 
1  had  but  knowen,  as  now  commend  I  can, 
Good  faith  I  [had]  3*  not  wasted  so  my  prime. 
In  wanton  wise,  and  spcut  au  idle  time. 


^•»  Tm  druck:  woiild. 
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Das  klingt  uns  nach  den  vielen  klagen  T.'s  tröstlich  zu  ohren 
und  lässt  uns  hoffen,  dass  auf  seinen  weiteren  lebensweg,  der 
sich  unseren  blicken  entzieht,  manch  freundliches  licht  gefallen 
sein  wird. 

lieber  die  art  seines  dichterischen  Schaffens  spricht  sich 
T.  sehr  offenherzig  aus  in  dem  gedichte  The  Authors  excuse 
for  tvritings  these  and  other  fancies ,  with  promise  of  grauer 
matter  hereafter  (p.  lOO"  ff.).  Viele  seiner  erotischen  gedichte 
sind  nach  diesen  geständuissen  nicht  der  erguss  seines  eigenen 
empfindens,  sondern  auf  bestellung  seiner  freunde  gefertigte 
reime,  in  welchen  er  je  nach  dem  wünsche  des  bestellers 
schmachtet,  lobt  oder  schilt.  Dass  er  dabei  mancher  nicht 
schönen  dame  alle  erdenklichen  reize  andichten  musste,  seheint 
ihm  besonders  lästig  gewesen  zu  sein.  Diesen  bestellten  reimen 
hat  er  manches  für  eigene  rechnung  geschriebene  Sonet  ein- 
gefügt, so  dass  die  Sammlung  zu  einem  stattlichen  bände  an- 
wuchs, welchen  er  zur  presse  schicken  musste,  nicht  freiwillig, 
sondern  —  eine  in  jener  zeit  oft  wiederkehrende  Versicherung 
der  dichter  —  auf  den  dringenden  wünsch  seiner  freunde.'^'' 


^3  (9)     Then  for  my  friends  (as  diuers  loued  me  well) 
Endite  1  must  souie  light  deuise  of  loue, 
And  in  the  same  my  friends  affection  teil, 
Whom  nothing  mought  from  beauties  bar  remooue. 
My  pen  must  plead  the  silie  Suters  case, 
I  had  my  hire,  so  he  moiight  pnrchase  grace. 

(11)  Sometimes  I  must  commend  their  beauties  much 
That  neuer  came  where  any  beautie  lay, 
Againe  somwhiles  my  mates  would  haue  me  tutch 
The  quicke,  bicause  they  had  receiued  the  nay: 
And  thus  my  pen,  as  change  of  matter  grew, 
Was  ferst  to  grief,  or  eis  for  grace  to  suc 

(12)  Thus  did  I  deale  for  others  pleasure  long 
(As  who  could  well  refuse  to  do  the  like) 
And  for  myself  somtimes  would  write  among 
As  he  that  liues  with  men  of  war  must  strike. 
I  would  deuise  a  Sonet  to  a  dame, 

And  all  to  make  my  sullen  humor  game. 

(13)  So  long  I  wrote,  so  oft  my  friends  did  sue, 
So  many  were  the  matters,  as  at  last 

The  whole  unto  a  hansome  volume  grewe, 
Then  to  the  presse  they  must  in  all  the  hast, 
Mauger  my  beard,  my  mates  would  haue  it  so 
Whom  to  resist  it  was  in  vaine  you  know. 

In  gleicher  weise  bemerkt  George  Gascoigne,  der  in  einem  atem  mit 
T.  genannt  zu  werden  pflegt,  dass  er  die  meisten  seiner  liebeslieder  für 
andere  geschrieben  liabe  (vgl.  C'halmers'  'English  Poets'  vol.  II,  p.  473). 
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Sehr  beaelitenswert  sind  ferner  die  3  episteln  in  poulter's 
measure,  in  welchen  T.  von  Russland  aus  seinen  freunden  über 
land  und  leute  bericht  erstattet:  The  Autlior  being  in  Moscouia, 
tvrytes  to  certaine  Ms  frendes  in  Englande  of  tlie  State  of  the 
place,  not  exactiy,  hut  at  all  adventiires,  and  jninding  to  haue 
descryhed  all  the  Moscouites  inaners,  hrake  off  his  pnrpose  upon 
some  occasion.  The  three  Epistles  followe  (p.  183^).  Die  erste 
epistel  ist  gerichtet  To  his  especiall  fr  ende,  master  Edwarde 
Bande  (p.  183^'  ff.).  Schon  die  ersten  zeilen  lassen  die  voll- 
ständige erntichterung  T.'s  erkennen,  die  golden  schimmernde 
ferne  hat  sich  ihm  bereits  in  eine  reizlose,  kalte  nähe  verwan- 
delt, von  der  er  nichts  gutes  zu  sagen  weiss.  Er  entsetzt  sich 
über  die  trunksucht  und  andere  schlimmere  laster  der  Russen, 
über  ihren  aberglauben  und  bilderdienst  und  schliesslich  noch 
ganz  besonders  über  das  masslose  schminken  der  russischen 
frauen.  In  der  zweiten  epistel  To  Spencer  (p.  186*  ff.)  handelt 
er  von  dem  8  monate  langen  russischen  wiuter,  während  dessen 
der  boden  so  fest  gefroren  ist,  dass  nicht  einmal  die  toten  be- 
erdigt werden  können;  von  den  haustieren  und  deren  fleisch, 
wobei  er,  in  vollkommener  Übereinstimmung  mit  unseren  in 
fremden  landen  weilenden  englischen  Zeitgenossen,  wehmütig 
des  heim,atlichen  roastbeefs  gedenkt;  von  den  holzhäusern  der 
Russen  und  von  dem  aus  bärenfeil  und  sattel  bestehendem 
lager,  welches  die  Russen  ihren  gasten  einräumen.  Die  dritte 
epistel  To  Parker  (p.  189 ''ff.)  gibt  u.  a.  auskunft  über  die  tracht 
der  männer,  deren  waffen  und  pferde,  über  die  spiele  der  Russen, 
schach  und  Würfel,  und  berührt  schliesslich  die  politischen  Ver- 
hältnisse des  landes,  die  willkür  und  schrankenlose  gewalt  des 
herrschers,  in  welcher  der  freie  Engländer  die  Ursache  des  ver- 
fall« des  russischen  reiches  ahnt.  Am  ende  fasst  er  sein  urteil 
über  das  russische  volk  dabin  zusammen,  dass  die  wilden  Ir- 
länder  ebenso  gebildet  seien  wie  die  Russen: 

In  summe  I  say,  I  neuer  saw  \  a  priuce  that  so  did  raigne: 

Nor  people  so  beset  with  Saints,  j  yet  all  but  vile  and  vaine. 

Wild  Irisli  are  as  ciuil  as  |  the  Russies  in  tlieir  kind: 

Hard  clioice  whicli  is  the  best  of  both,  |  each  bloodie,  rüde  and  blind. 

Durch  diesen  vergleich  war  für  den  Engländer  der  stab  über 
die  kultur  der  Russen  gebrochen.^e 


^•^  Diese  3  episteln  T.'s  wurden  1.58!)  in  dem  s.  47,  anm.  21   citierten 
werke  Ilackluyt's  abgedruckt,  s.  408 — 1:<.     In  der  epistel  an  Dancie  sind 
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An  die  zweite  epistel,  To  Spencer^  knüpft  sich  die  frage: 
Ist  T.'s  freund  identisch  mit  dem  dichter  Edmund  SpenserV 
Anthony  ä  Wood  ergänzt  kurzweg  den  fehlenden  vornamen 
mit  Edmund,  wodurch  die  frage  für  ihn  gelöst  war  —  ein  ver- 
fahren, welches  bereits  Collier  1.  e.  p.  453  gerügt  hat.  Collier 
selbst  zweifelt,  vermisst  eine  anspielung  auf  die  poetischen 
neigungen  Spenser's  und  man  begreift  nicht  recht,  wie  er  nach 
diesen  bemerkungen  doch  zu  dem  Schlüsse  kommen  kann:  Still, 
fve  feel  miich  confidencc  that  Spenser  and  Turbervile  rvere  eaiiy 
friendsX'  T.  hat  sich  ausser  in  der  epistel  noch  in  2  anderen 
gedichten  dieser  Sammlung  an  Spencer  gewendet:  in  dem  ge- 
dichte  Virilit i  comes  invidia  (p.  150''): 

My  Spencer,  spite  is  vertues  deadly  foe, 
The  best  are  euer  sure  to  beare  the  blame, 
And  euuie  next  to  vertue  still  doth  goe, 
But  vertue  shines,  when  enuie  shrinks  for  shame  etc., 
und  in  dem  gedichte  Spare  to  speake,  Spare  to  speede  (p.  153''  ff.): 
My  Spencer  spare  to  speake,  |  and  euer  spare  to  speed, 
Unlesse  thon  shew  thy  hart,  how  shall  \  the  Surgeon  know  thy  need? 
Why  hath  a  man  a  tongue,  |  and  boldnesse  in  his  brest, 
But  to  bewray  his  mind  by  niouth,  |  to  set  his  hart  at  rast?  etc. 

eine  ermahnung,   der  geliebten  gegenüber  seinen  geftihlen  zur 
rechten  zeit  worte  zu  geben.     Der  ton  aller  stellen,  in  welchen 
T.  zu  Spencer  spricht,  ist  ein  sehr  herzlicher;  sie  unterscheiden 
sich  von  den  anderen  freundschaftsäusserungen  T.'s  durch  eine 
gewisse  Zartheit  des  ausdrucks  und  der  empfindung.   Man  glaubt 
immer  die  stimme  eines  erfahrenen,  zu  einem  jüngeren  freunde 
sprechenden  mannes  zu  hören,  der  dem  Jüngling  eine  gewisse 
rticksicht  entgegenbringt  und  es  sich  gern  angelegen  sein  lässt, 
dem  scheuen,  errötendem  neuling  vs^eltklugheit  zu  lehren: 
Wherefore  when  time  shall  serue,  |  (niy  Spencer)  spare  to  blush, 
Fall  to  thy  purpose  like  a  mau,  ]  and  boldly  beat  the  bush. 
Who  so  accounts  of  losse,  |  doth  seldom  gaine  the  gaiue  .... 
Experience  hath  no  peere,  |  it  passeth  learniog  farre: 
I  speake  it  not  without  my  booke,  1  but  like  a  man  of  warre. 
Hierin  könnten  wir  nur  eine  stütze  der  Vermutung,  dass 
es  sich  um  Edmund  Spenser  handelt,  sehen,  denn  T.  war  be- 
deutend älter  als  Spenser,  der  1561,  in  welchem  jähre  T.per- 

()  verse  (Perhaps   the   Mousick   hath  —   banquet  gets),   welche   von   den 
schlimmsten  lästern  der  Russen  handeln,  ausgelassen. 

3'  Dieselbe  ansieht  spricht  Collier  auch  in  seinem  'Life  of  Spenser' 
aus  (vgl.  C.'s  Spenser-ausgabe,  London  1873,  in  5  vols;  vol.  I,  p.  XXIII  sq.). 
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petual  fellorv  des  New  College  in  Oxford  wurde,  erst  8  jähre 
zählte.  Gegen  die  identität  spricht,  dass  sich  bei  Spenser 
keine  erwähnung  T.'s  finden  soll  in  den  berühmten  versen  des 
gedichtes  'Colin  Clonts  Come  Home  Againe',  welche  dem  lobe 
der  zeitgenössischen  dichter  gewidmet  sind.  Dass  T.  in  1595, 
dem  publicationsjahre  des  vermutlich  bereits  1591  entstandenen 
Colin  Clout,  noch  lebte,  dürfen  wir  wol  mit  Sicherheit  annehmen. 
Wood  berichtet  a.  a.  o.  (p.  628):  As  for  George  Turhervile  he  Uvea 
and  was  in  great  esteem  among  ingenious  men,  in  1594  (36  reg. 
Elizab.J.  Dagegen  erwähnt  allerdings  ein  Zeitgenosse  T.'s  ihn 
schon  1589  in  einer  weise,  welche  ihn  ganz  in  die  Vergangen- 
heit rückt.  In  Thomas  Nash's  epistel  To  the  Gentlemen  Students 
of  Both  Universities  vor  Rob.  Greene's  'Menaphon'  (1589  ältester 
uns  erhaltener  druck)  lesen  wir:  Neither  was  Master  Turhervile 
the  worst  of  his  time,  although  in  translaling  he  attribiUed  too 
much  to  the  necessitie  of  rime?^  Diese  bemerkung  lässt  sich 
aber  auch  auf  das  verstummen  des  dichte rs  T.,  dessen  lauf- 
bahn  abgeschlossen  war,  beziehen,  und  dass  wir  sie  so  zu 
deuten  haben,  erhellt  wol  aus  folgender  grabschrift  für  T.,  die 
wir  unter  Sir  John  Harington's  epigrammen  (erschienen  zuerst, 
und  zwar  unvollständig,  1615,  zum  teil  aber  schon  vorher  den 
freunden  Harington's  bekannt,  vgl.  Warton  IV,  423)  finden : 

42.    An  Epitaph  in  commendation  of  George  Turhervile, 
a  learned  Gentleman. 
When  times  were  yet  but  rüde,  thy  pen  endevered, 
To  pollish  Barbarisme  with  purer  stile: 
When  times  were  grown  most  old,  thy  heart  persevered 
Sincere  and  just,  unstain'd  with  gifts  or  guile. 
Now  lives  thy  soule,  though  from  thy  corps  dissevered, 
There  high  in  blisse,  here  cleare  in  fame  the  while; 
To  which  I  pay  this  debt  of  due  thanksgiving, 
My  pen  doth  praise  thee  dead,  thine  grac'd  me  living. 

(Book  I,  42 ;  vgl.  The  most  elegant  and  wittle  Epigranis  of  Sir 
.John  Haiingtou,  Knight,  lligested  into  foure  Bookes.    London, 
«  Printed  by  George  Miller,  1(533.) 

Aus  diesem  epitaphium  ergibt  sich  uns,  dass  T.  ein  langes 
leben  gelebt  haben  muss,  um  den  von  Harington  betonten 
wandel  der  zeiten  zu  erfahren,  und  aus  den  Schlussworten  geht 
hervor,   dass  T.  im  jähre  1591    noch   lebte.     In  diesem  jähre 

38  Vgl.  The  Complete  Works  of  Thomas  Nashe.  In  4  vols.  Ed.  by 
AI.  B.  Grosart.  London  1^83, 84;  vol.  I,  p.  H(i.  Diese  berühmte  epistel  ist 
auch  abgedruckt,  aber  nicht  fehlerfrei,  in  Ccnsura  Literaria  by  S.  Egerton 
Brydges  VII  (1808),  p.  1.')1— 1U9,    und  in  Arbcr's  Schol.  Libr.  1880  (p.  18). 
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war  nämlich  Harington  mit  seinem  ersten  werke  vor  die  öffent- 
lichkeit getreten,  mit  seiner  Übersetzung  des  Orlando  Furioso, 
über  welche  sieh  T.  lobend  geäussert  zu  haben  scheint. 

Wir  sind  somit  zu  der  annähme  berechtigt,  dass  T.  noch 
lebte,  als  Spenser  den  dichterkatalog  des  Colin  Clont  verfasste. 
Hat  er  nun  T.  in  demselben  wirklich  nicht  erwähnt,  so  müssen 
wir  die  hypothese  ihrer  freundschaft  fallen  lassen  —  und  es 
hat  noch  keiner  der  zahlreichen  erklärer  dieses  katalogs  T. 
unter  den  gerühmten  dichtem  genannt.  Mir  ist  es  aber  doch 
sehr  wahrscheinlich,  dass  Spenser  seines  alten  freundes  ge- 
dacht hat,  und  zwar  an  hervorragender  stelle,  in  den  ersten 
Zeilen  der  dichterliste: 

There  is  good  Harpalus,  now  woxen  aged 

In  faithful  service  of  faire  Cynthia  (v.  380  f.). 

Die  Unbestimmtheit  dieser  verse  hat  die  commentatoren  auf  ver- 
schiedene Vermutungen  gebracht.  Malone  (Plays  and  Poems  of 
W".  Shakespeare;  ed.  Boswell,  London  1821,  vol.  II,  p.  235  f.) 
nennt  Thomas  Churchyard;  Todd,  der  Spenser-editor,  Barnaby 
Googe,  indem  er  Churchyard  gewiss  mit  recht  in  Palemon  sieht 
(vgl.  ib.  p.  260  Boswell's  anmerkung);  Collier  (Works  of  Edmund 
Spenser;  London  1873,  vol.V,  p.44  anm.x)  teilt  Todd's  meinung 
betreffs  Palemon,  will  aber  in  Harpalus  den  Lord  Buckhurst, 
Earl  of  Dorset,  erkennen.  Diese  Vermutung  Collier's  halte  ich 
für  sehr  unglücklich.  Es  ist  durchaus  unglaublich,  dass  Spenser. 
der  jedem  gern  seine  ehre  gab,  den  hochgestellten,  einfluss- 
reichen edelmann  so  wenige  und  so  schlichte  worte  gewidmet 
haben  würde  —  man  vergleiche  den  vollen  ton  der  dem  ver- 
storbenen Earl  of  Derby  geltenden  verse  (432  ff.)!  Ueberdies 
war  Lord  Buckhurst  den  musen  seit  1568  untreu  geworden. 
Ich  glaube,  dass  Spenser  diese  einleitenden  zeilen  seinem  alten 
freunde  Turbervile  gönnte.  Zur  stütze  dieser  meiner  auslegung 
möge  man  erwägen:  1)  dass  T.  auf  der  fahrt  nach  Russland 
der  königin  gedient  hatte,  und  dass  wir  daher  aus  dem  um- 
stände, dass  uns  der  dichter  nach  so  vielen  klagen  plötzlich 
als  glücklicher  ehemann  entgegentritt,  ohne  kühnheit  schliessen 
dürfen,  ein  von  der  königin,  Cynthia,  gewährter  posten  habe 
ihn  der  schlimmsten  not  des  lebens  entrissen;  2)  dass  T.  sicher- 
lich äged  war;  3)  dass  Harpalus  sich  in  der  silbenzahl  mit  dem 
namen  unseres  freundes  deckt,  und  4)  dass  demselben  von 
seinen   freunden    und   Zeitgenossen   (ifters   das   cpitheton   good 
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beigelegt  worden  zu  sein  scheint:  auch  Thomas  Blener  Hasset 
spricht  von  thc  good  Turberuile  (vgl.  s.  49).  —  Acceptiert  man 
meine  Vermutung  betreffs  »Spenser's  Harpalus,  so  schliesst  sich 
die  kette  und  der  annähme,  dass  T.'s  russische  epistel  an 
den  dichter  Edmund  Spenser  gerichtet  ist,  steht  nichts  mehr 
im  wege. 

Die  übrigen  den  Tragical  Tales  angehängten  gedichte 
bieten  wenig  gutes  und  beachtenswertes.  Man  hat  es  dabei 
durchaus  mit  dutzendwaare  zu  tun,  welche  nur  durch  an- 
spielungeu  auf  die  fremdartige  Umgebung  des  dichters,  auf 
russische  menschen  und  dinge,  hin  uud  wieder  et\vas  färbe 
gewinnt  (vgl.  p.  147''  He  declares  Ihat  albeit  he  were  imprisoned 
in  Russia,  yet  Ms  minde  was  al  libertie,  and  did  daihj  repaire  to 
his  frend;  p.  148'^f.  A  comparison  of  his  misiresse,  wiih  a  braue 
Lady  of  Russia\  p.  149^  From  ihe  citie  of  Mosqua,  to  his  friend  in 
England^  p.  157"  The  riuer  Dwina  cannot  ivash  away  etc.;  p.  löS"* 
Trauailing  the  deserl  of  Russia,  he  complayneth  to  Eccho  etc.). 
Von  italienischen  Schriftstellern  wird  Boccaccio  einmal  ge- 
nannt, in  dem  s.  57  erwähnten,  an  Spencer  gerichteten  gedieht 
Virtuti  comes  inoidia  (p.  150''): 

So  that  I  see,  that  Boccas  wordes  be  true: 
For  ech  estate  is  pestred  with  his  foe, 
Saue  niiserie,  whom  hate  doth  not  eusue, 
The  begger  only  doth  unspited  goe. 

Unter  dem  gedichte  steht:  Sola  miseria  e  senza  invidia,  Boccacio. 
Ueberhaupt  prunkt  T.  in  den  gedichten  sowol  als  auch  in  den 
Tales  selbst  mit  seiner  kenntniss  der  italienischen  litteratur, 
indem  er  citate  aus  italienischen  dichtem  einfügt,  ohne  jedoch 
seine  quellen  anzugeben.  In  der  ersten  geschichte  erkennen 
wir  p.  31''  ein  citat  aus  Petrarca:  Guerra  et  [=  6;'/]  mio  stato, 
dira,  e  di  duol  pieua  =  Son.  113  in  vita  v.  7.  Mehrere  dieser 
italienischen  verse  enthalten  eine  wenig  schmeichelhafte  kritik 
des  weiblichen  geschlechts  (vgl.  z,  b.  p.  34''  Minor  poena  Tantall 
ne  linferno  \  Pale,  che  chi  di  donna  sta  al  gouerno;  p.  80''  Cru- 
delta  sta  spesso  in  donna  bella;  p.  168''  Qual  lie[u]i  foglie,  le 
do\nn\e  sono,  e  crude  piu  che  tasso  etc.),  wie  denn  klagen  über 
die  treulosigkeit  der  angebeteten  dame  überhaupt  sehr  oft 
wiederkehren.  — 

Das  sind  alle  werke  T.'s,  seine  ganze,  sicher  verbürgte 
litterarische  habe.     Ausserdem  soll  er  eine  episode  des  Orlando 
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Furioso  übersetzt  haben.  Sir  John  Harington  sagt,  in  der 
Morall  des  fünften  buches  seiner  Übersetzung  des  0.  F.,  von 
der  geschichte  der  Ginevra:  sure  the  lule  is  a  pretie  comicall 
matter,  and  halh  hin  fvritlen  in  English  verse  some  few  ijears 
past  (learnedly  and  with  good  grace)  though  in  verse  of  another 
kind,  hy  M.  George  Turberuil.  Es  hat  sieh  aber  bis  jetzt  keine 
weitere  spur  einer  solchen  arbeit  T.'s  gefunden.^-' 

In  der  zweiten  periode  seines  dichterischen  Schaffens  steht 
T,  ganz  innerhalb  des  kreises  des  italienischen  einflusses.  Wir 
können  mit  voller  Sicherheit  behaupten,  dass  er  eine  gute 
keuntniss  des  Italienischen  gewonnen  hatte,  dass  er  sieh  oft 
und  gern  mit  italienischen  autoren  beschäftigte.  Es  wäre  des- 
halb durchaus  nicht  überraschend,  wenn  er  sich,  als  der  rühm 
von  Tasso's  'Gerusalemme  Liberata'  nach  England  drang,  ent- 
schlossen hätte,  das  italienische  epos  zu  übersetzen.  In  der 
tat  existiert  eine  Übersetzung  der  G.  L.,  welche  mit  steigender 
Zuversicht  als  ein  werk  T.'s  bezeichnet  wurde. 

Die  erste  erwähnung  dieser  Übersetzung  fand  ich  bei  Wood- 
Bliss^o,  woselbst  wir  in  der  biographie  des  George  Turbervile 
folgende  von  Bliss  stammende  notiz  lesen:  Among  Rarvlinson's 
Mss.  (Poet.  1  and  4)  are  two  copies  of  a  translation  of  Tasso's 
Godfrey  of  Bolloign,  hy  sir  G.  T.  jvhich  is  suppossed  in  a  Ms. 
note  to  be  the  initials  of  'sir  George  Tuhey^ville'^^,  ivlio  was  cer- 
tainly,  and  I  think  with  Justice,  considered  the  translator  of  Dr. 

Rawlinson.     The  foUowing  is  the  second  stanza, This 

Ms.  (Poet.  1)  was  evidently  intended  and  prepared  for  the  press. 
hl  one  place  there  are  even  hints  of  'heads  for  sculpture',  per- 
haps  intended  as  a  companion  for  Hariyigton's  Orlando  Furioso 
(vol.  I,  p.  629).  Auf  grund  dieser  bemerkung  des  Dr.  Bliss  finden 
wir  späterhin  diese  Übersetzung  kurzweg  als  T.'s  werk  be- 
zeichnet, so  z.  b.  bei  J.  H.  Wiffen,  einem  der  begabtesten  Tasso- 
interpreten  unseres  jahrhunderts.*- 

Beide  handschriften,  zwei  grosse  foliobände,  befinden  sich 
in  der  Bodleian  Library  in  Oxford.     Ms.  Kawl.  Poet.  1  (=  A)  ist 

^^  Vgl.  Censura  Literaria  by  S.  Egerton  Brydges  vol.  III  (1807),  p.  75  f. 

*"  Vgl.  ausserdem  Warton  IV,  351  anm.  2;  Censura  Literaria  vol.  III, 
p.  73  anm. 

"  Druckfehler  für  Turbeville,  vgl.  den  text  der  betr.  notiz  s.  62. 

*^  Vgl.  Jerusalem  Delivered  etc.,  second  edition,  London  1826,  in  3 
vols.;  Preface  p.  XIII:  the  unknorvn  translation  of  Sir  George  Turber- 
uille,  which  occupies  in  merit  a  middle  Station  betrveen  Ihose  of  Fairfax 
and  Carerv. 
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betitelt:  Godfrey  of  Bulloigne  or  Hierusalem  Rescued  Written  in 
Ilalian  hij  Torquato  Tasso.  And  translated  into  English  (With 
a  Preface  concernhvj  ihe  CroisadeJ  hy  S''.  G.  T.,  und  bietet  die 
notiz:  This  copy  is  verij  different  from  another  in  my  possession. 
R.  R.  [=  Riebard  Rawlinson].  Diese  handsebrift  ist  sebr  sorg- 
fältig" gescbrieben,  in  scbönen  grossen  lettern;  au  einer  stelle 
(XVI,  25)  sind  einige  Wörter  durcb  goldscbrift  bervorgeboben. 
Zu  anfang  eines  jeden  canto  sind  die  wiebtigsten  ereignisse 
desselben  kurz  angegeben.  So  lesen  wir  z.  b.  vor  dem  ersten 
canto:  Contents  of  if  P*^  Canto,  An  Angell  hovering.  The  Ofß- 
cers  choosing  The  Generali.  The  Army  musters.  Darunter  stebt: 
(heads  for  sculpture).  Diese  inbaltsangaben  sollten  demnacb 
den  gegenständ  der  kupferstiebe  bestimmen,  welcbe  für  die  aus- 
scbmückung  des  Werkes  geplant  waren  —  ein  sicberer  beweis, 
dass,  wie  scbon  Bliss  bemerkt  bat,  die  bandscbrift  A  dem  druck 
zu  gründe  gelegt  werden  sollte. 

Ms.  ßawl.  Poet.  4  (=  B)  ist  betitelt:  Ä  History  of  the  Holy 
warr  or  a  Translation  of  Torquato  Tasso  Englished  hy  S  G  T. 
Diese  bandscbrift  entbält  betreffs  des  mutmasslichen  Verfassers 
folgende  bemerkung  von  späterer  band:  A  Translation  of  Tasso 
perhaps  By  Sir  George  Turbeville  A  gentleman  of  an  ancient 
family  in  Dorsetshire,  educated  at  Oxford,  chosen  perpetual  fellow 
of  Nerv  College  and  afterwards  secretary  to  an  embassy  sent  hy 
(j  Elizabeth  into  Russia;  he  is  complimented  hy  Sir  John  Har- 
rington  in  Ms  Epigrams  Hb.  I  Ep.  42.  Some  pieces  of  his  may 
he  Seen  in  Mrs.  Cooper's  Muses  library  p.  184 — 203.  Das  raanu- 
script  zeigt  eine  kleine,  vollkommen  deutlicbe,  aber  nicbt  orna- 
mentale Schrift. 

Das  verbältniss  der  beiden  bandscbriften  zu  einander  ist 
kein  ganz  durcbsicbtiges.  Auf  der  einen  seite  stehen  sie  sich 
so  nahe,  dass  sie  selbst  in  Schreibfehlern  übereinstimmen.  In 
A  lesen  wir: 

XVI,  .50    She  snatch'd  his  band,  his  cloake,  suppicatory, 

And  humble  in  her  giiarb ;  but  'twas  in  vaine. 
Das  in  suppicatory  fehlende  l  ist  über  dem  worte  eingeflickt. 
B  hat  aber  ebenfalls  suppicatory.     Anderseits  zeigt  B  viele  von 
A  gänzlich  abweichende,  selbständige  lesarten,  z.  b,: 
I,  8  A    He  sawMt  all;  but  cheifly  fix'd  his  eyes 

Upon  the  Christians  in  Assiria^  ioind; 

And  with  y*^  pure  inspectlon,  which  descryes 

The  darkest  secrets  of  the  heart  and  uiind, 
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He  find's  that  Godfry  all  bis  thoughts  apply's, 
To  wrest  the  Sepulclier  from  foes  combin'd ; 
Godfry,  soe  füll  of  fayth,  of  zeale,  lie  weigh's 
Nor  wealth,  nor  monarcliy,  uor  fadeiag  Bays.^ 
B :  '  view'd    ^  On  Syria,  aud  the  Christian  Princes    •'  his     *  flatt'ring  praise. 

I,  IT  A    His  faythfull  Messenger  I  am;  his  will 
I  justly  have  reveal'd;  consider  then, 
What  liopes  of  victory  should  this  instillV 
What  zeale  in  thee?  what  courage  in  thy  luen? 
Thou  hear'st  what  lyes  upon  thee  to  fulfill; 
Farcwell;  this  said,  to  heaven  he  flew:  this  keu 
This  Short  accost,  so  bright,  Struck  Godfrey  blind; 
And  left  him  much  perplexed  in  his  mind. 

B    His  greate  Embassadour  I  am;  his  mind 
Tis  I  reveale;  here's  his  commission  for  't; 
What  hopes  of  glorious  victory?  what  kind 
Of  warlike  zeale  should  all  thy  thoughts  transport? 
This  sayd,  he  vanish'd  swifter  then  the  wind; 
And  back  return'd;  while  this  accost  soe  short, 
And  apparition  bright  Struck  Godfry  blind, 
And  left  him  much  perplexed  in  his  mind. 

Ferner  finden  wir  in  A  viele  eorreeturen,  welelie  auf  papier- 
streifeu  über  den  ursprünglichen  Wortlaut  geklebt  sind,  und 
diese  eorreeturen  zeigen  zum  teil  dieselbe  schöne  schrift  wie 
der  context,  zum  teil  eine  viel  weniger  ornamentale.  Der  text 
von  B  entspricht  teilweise  den  besserungen  (vgl.  z.  b.  I,  2. 15. 21; 
XVI,  51),  in  der  mehrzahl  der  fälle  jedoch  weicht  er  von  den- 
selben ab,  vgl.  z.  b.  folgende,  in  A  aufgeklebte  verse: 

XVI,  33  A     Come,  lett  the  work  to  which  thou  hast  apply'd 
Thy  fatall  band,  be  by  that  haud  secur'd: 
Noe  pow'r  shall  that  prophane,  and  brutish  Sect 
From  the  swift  fury  of  thy  sword  protect. 

B    Come;  let  the  work,  thou  hast  already  try'd, 
Be,  by  thy  fatall  band,  at  last  secur'd. 
Noe  pow'r  shall  that  prophane,  and  tott'ring  sect 
From  the  swift  fury  of  thy  sword  protect. 

Es  scheint,  dass  in  B  nur  die  älteren,  in  der  schönen  schrift 
von  A  vorgenommenen  besserungen  zur  geltung  gekommen 
sind,  wie  dies  mit  Sicherheit  bei  I,  21.  XVI,  51  der  fall  ist. 
Ich  muss  leider  sagen  'es  scheint',  da  ich  versäumt  habe,  mich 
zu  vergewissern,  ob  sämmtliche  von  B  nicht  adoptierten  besser- 
ungen der  handschrift  A  die  weniger  schöne,  spätere  schrift 
zeigen. 
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Wir  dürfen  somit  B  nicht  als  eine  absclirift  von  A  be- 
trachten. Beide  handschrifteu  gehen  auf  eine  g-emeinschaft- 
liche  vorläge  zurück  und  spiegeln  verschiedene  entwicklungs- 
phasen  der  Übersetzung  ab.  Der  Übersetzer  stand  seiner  eigenen 
leistuug  zweifelnd  und  kritisch  gegenüber,  er  besserte  fort- 
während und  konnte  sich  nicht  entschliessen,  nait  ihr  vor  die 
weit  zu  treteu.  Diese  bescheidenheit  ist  lobenswert;  wir  müssen 
aber  auch  gestehen,  dass  sie  keine  falsche,  keine  übertriebene 
war.  Das  werk,  welches  sie  der  nachweit  vorenthielt,  ist  kein 
meisterwerk.  Der  Übersetzer  verstand  zwar  den  italienischen 
text  weit  besser ^^  und  schliesst  sich  ihm  getreuer  au  als  Ed- 
ward Fairefax,  aber  er  ist  auch  viel  ärmer  an  Schönheiten  als 
dieser,  mit  welchem  er  sich  an  dichterischer  begabung  nicht 
messen  kann.  Hin  und  wieder  bietet  sich  ihm  wol  ein  glück- 
liches wort,  in  der  masse  können  wir  seinen  versen  aber  nur 
geringen  poetischen  reiz  zuerkennen. 

Es  ist  deshalb  nicht  zu  beklagen,  dass  diese  Übersetzung 
der  Gerusalemme  Liberata  ungedruckt  blieb.  Ganz  vergeblich 
ist  die  fleissige  arbeit  aber  doch  nicht  gewesen,  sie  hat  im 
gegenteil  einen  der  berühmtesten  Tassoübersetzer  unseres  Jahr- 
hunderts stark  beeinflusst,  wodurch  sie  auch  für  ans  neues 
Interesse  gewinnt.  J.  A.  Wiffen  spricht  in  der  vorrede  seiner 
Übersetzung  der  G.  L.  (vgl.  s.  61,  anm.  42)  von  den  verschiedenen 
besuchen,  welche  er  dem  manuseripte  Turbervile's  abstattete'**, 
und  wir  erkennen  beim  vergleichen,  dass  diese  besuche  für 
Wiffen's  arbeit  sehr  fruchtbringend  und  bedeutungsvoll  waren. 
Wiffen  hat  sich  der  nicht  veröffentlichten  version  in  vielen 
Worten  und  Wendungen  angeschlossen. ^^ 


"  Ganz  ohne  missverständnisse  geht  es  aber  auch  bei  ihm  nicht  ab, 
vgl.  z.  b.  XVI,  26.  27.  61.  71.  72. 

"  1.  c.  p.  XVII:  To  t/ie  Rev.  Bulkely  Bandinel  and  the  Rev.  PhUip 
Bliss  of  the  Bodleyan  Library,  fnr   their  polite   allcntion  to  me  during 
several  Visits  made  to  the  Ms.  of  Turheruille  ....  my  tlianks  are  no  less 
due.    Er  hat  bei  diesen  besuchen  das  manuscript  abstenographiert. 
**  Vgl.  z.  b.  im  16.  gesang  st.  20  : 

A    A  cristall  glass  (whose  rayes  the  starrs  excell'd) 
(Strange  armour)  hung  upon  the  lover's  thigh: 
He  riss;  and  in  his  hands  the  cristall  held  .  .  . 

W    A  polished  glass,  whose  sheen  the  stars  excelled, 
Strange  arms!  hung  pendant  at  Rinaldo's  thigh; 
He  rose  and  to  the  fair  the  crystal  held  .... 

Tasso  sagt  kein  wort  vom  glänz  der  Sterne. 


ENGL.  TASSO-ÜBERSETZUNGEN.  65 

Ueber  den  Verfasser  dieser  Übersetzung,  den  Sir  G.  T.  der 
bandscliriften ,  können  wir  mit  vollster  Sicherheit  sagen,  dass 
er  nicht  identisch  ist  mit  unserem  freunde  George  Turbervile 
(von  dem  keiner  der  biographen  meldet,  dass  er  zum  ritter  ge- 
schlagen wurde)  und  dass  er  überhaupt  im  sechzehnten  Jahr- 
hundert nicht  gelebt  und  gedichtet  haben  kann.  Er  arbeitet 
nach  ganz  anderen  mustern  als  Turbervile;  jede  oktave  lässt 
uns  erkennen,  dass  er  in  einer  späteren  periode  der  poe- 
tischen diction  steht.  Dieser  unterschied  muss  auch  dem  flüch- 
tigsten leser  auffallen.  Eine  genauere  prUfung  der  spräche 
würde  die  Unmöglichkeit  der  Verschmelzung  der  beiden  dichter 
durch  sicherste  beweise  feststellen  können;  sie  würde  vor 
allen  dingen  ergeben,  dass  das  pronomen  possessivum  its  bei 
Turbervile  noch  gänzlich  fehlt,  von  Sir  G.  T.  hingegen  sehr 
häufig  verwendet  wird.*"  Indem  wir  uns  daran  erinnern,  wie 
selten  der  dichter  Milton  diese  pronominalform  gebraucht*^, 
würde  es  uns  schon  dieses  kriterium  sehr  wahrscheinlich 
macheu,  dass  die  Übersetzung  Sir  G.  T.'s  dem  'Paradise  Lost' 
zeitlich  nachzustellen  ist. 

Aber  wir  können  uns  die  mühe  einer  solchen  sprachlichen 
Untersuchung  sparen.     Der  Übersetzer  sagt  uns  selbst  auf  das 


st.  39,  A    But  now  she  seemes  to  be  tlie  badge  of  scorne 
And  after  him  that  shiius,  neglected  fly's. 
She  strives  rejected  beauty  to  adorne; 
And  recommends  it  witb  her  bhibber'd  eyes. 
Her  tender  feste  adventure  to  be  torne, 
Through  slipp'ry  frosts,  and  rugged  Alpes;  lier  cryes 
She  sends,  as  hasty  messengers  before, 
Which  reach  not  him,  iintill  he  reach  ye  shore. 

W    And  summons  all  her  tears  up,  the  poor  gift 
Of  her  rejected  beauty  to  adorn. 
Headlong  she  rnns,  nncheked  by  brier  or  thorn; 
O'er  rugged  Alpine  rocks  and  glaciers  hoar 
Her  tender  feet  adventure  to  be  torn; 
Loud  cries,  as  messengers,  she  sends  before, 
Which  reach  not  him  tili  he  has  reached  the  windiug  shore. 

st.  47,  A     Let  me  but  follow  thee,  'tis  all  I  crave 

W    Let  me  but  follow  thee!  'tis  all  I  crave 

st.  02,  A     And  doe  I  love  him  still?  and  on  the  shore, 

Thus  fond?  thus  unrevcng'd,  sitt,  and  deplore? 
W    And  do  I  love  him  still,  and  on  this  shore 

With  folded  arms  still  sit,  still  unrevenged  deplore? 

"^  Vgl.  z.  b.  II,  9.  26.  31.  3G.  91,  XVI,  1.  12.  13.  51.  71  etc.;  geschr.  il's. 
"  Nach  David  Masson  (vol.  I,  p.  03)  nur   dreimal  in   seinen   sämmt- 
lichen  dichtungen. 

Anglia.     N.  F.     I.  S 
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deutlichste,  welchem  Zeitalter  er  ang-ehört.  Beide  handschriften 
enthalten  eine  vorrede  in  prosa,  welche  von  den  historischen 
Verhältnissen  des  von  Tasso  verherrlichten  kreiizzug-es  handelt. 
Auch  in  dieser  einleitung-  gehen  A  und  B  wesentlich  auseinander, 
indem  sich  B  oft  kürzer  fasst  als  A.  So  verzichtet  z.  b.  der 
autor  in  B  auf  die  aufzähluug  der  englischen  edelleute,  welche 
sich  an  dem  kreuzzuge  beteiligten,  weil  deren  namen  nicht 
sicher  überliefert  seien:  /  mention  not  Princc  Edward,  eldest. 
sonne  to  Hen:  3.  William  Curthoise,  not  divers  other  greate  per- 
sonages  of  ihe  English  nation,  whose  names  not  heing  faythfalhj 
preserved  in  hislory,  to  particularise  any,  would  he  to  doe  iniury 
to  the  rest.  In  A  hingegen  gibt  er  eine  alphabetisch  geord- 
nete liste  der  englischen  kreuzfahrer,  welche  er  mit  folgenden 
bemerkungen  einleitet:  In  this  account  of  if  English  Expeditions 
it  tvill  peradventure  he  expected,  tf  I  should,  for  y"  honour  of  our 
Nation,  make  some  more  particular  mention  of  y"  Eng^''  nobility, 
and  gentry,  y'  served  in  y'  holy  war,  whelher  natives  or  trans- 
planted  hither  out  of  A'ormandy,  and  other  foreign  parts.  Bul 
our  otvne  historians  haue  hin  soe  neglectfull  in  treasuring  up 
theyre  memoryes,  y^  I  am  forced  to  horrow  my  information  from 
foreigne  writers;  and  yet  io  doe  right  to  some  few,  whose  names 
I  have  there  mett  w"^,  may  unhappily  look  like  an  injury  to  others, 
who  have  escaped  theyre  knotvledge  and  Observation.  Yet  I  will 
advenlure  faithfully  to  mention  those  whom  I  find  recorded  in 
y"  old  Norman  historians,  from  whom  alone  I  have  bin  able  to 
learne  them  except  some  of  y^  nobilily  who  oive  the  revivall  of 
that  theyre  glory  to  m^  Dugdales  discourse  of  Baronage. 
Dieses  heraldisch-genealogische  werk  erschien  in  den  jähren 
1G75/76:  'The  Baronage  of  England,  or  an  historical  account 
of  the  lives  and  most  memorable  actions  of  our  English 
nobility '  Deduced  from  Publick  Kecords,  Antient  Histo- 
rians, and  other  Authorities,  by  William  Dugdale  Norroy  King- 
of  Arms:  3  vols.  London  1675/76;  fol.  Damit  ist  auf  eine  sehr 
einfache  art  der  beweis  geliefert,  dass  wir  hinter  den  initialen 
des  Übersetzers  nicht  den  Elisabethaner  George  Turbervile  zu 
suchen  haben. 

Betrefts  der  wirklichen  Persönlichkeit  des  Sir  G.  T.  habe  ich 
keine  Vermutung.  Tch  kann  nur  noch  bemerken,  dass  uns  im 
17.  Jahrhundert  schon  1634  ein  im  übrigen  unbekannter  dichter 
G.  T.  begegnet:   der   editio   princeps   von  William  Habington's 
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'Castara'  soll  ein  gedieht  von  G.  T.  io  Ms  best  friend  and  kinn- 
man  on  Ms  Castara  vorausg-estellt  sein.*» 

Nach  der  Veröffentlichung  der  Tragical  Tales  scheint  sich 
der  Elisabethaner  George  Turbervile  des  dichtens  begeben  zu 
haben.  Hat  er  im  jähre  1594  noch  unter  den  lebenden  geweilt, 
was  kaum  zu  bezweifeln  ist,  so  hat  er  seinen  rühm  überlebt. 
Die  jüngere  litteratengeneration  gönnt  ihm  nur  noch  eine  gewisse 
mitleidige  anerkennung,  welche  einen  starken  beigeschmack 
von  geringschätzung  hat.  In  diesem  tone  sagt  Thomas  Nash 
1589  von  ihm,  dass  er  nicht  der  schlechteste  seiner  zeit  ge- 
wesen sei  (vgl.  s.  58);  bemerkt  Gabriel  Harvey  1593  in  seiner 
polemik  gegen  Nash,  dass  dessen  phantastisches  gebabbel 
allenfalls  erträglich  gewesen  wäre  zu  der  zeit,  als  Turbervile 
madrigale  zu  fertigen  begann.^-^  Dieselbe  anschauungsweise 
bekundet  nach  dem  tode  T.'s,  im  jähre  1615,  Robert  Tofte, 
indem  er  die  ansieht  ausspricht,  die  gegenwart  habe  zwar 
feinere  geister  erzeugt,  deshalb  dürfe  man  aber  doch  die 
alten,  wie  George  Gascoigne  und  Turbervile,  die  das  eis  ge- 
brochen hätten,  nicht  ganz  verwerfen.^"  Diese  äusserungen 
geben  wol  das  allgemeine  urteil  der  litteratenwelt  über  T. 
wieder.  Andererseits  dürfen  wir  aber  auch  nicht  vergessen, 
dass  Sir  John  Harington  ihm  eine  rühmende  grabschrift  wid- 
mete (vgl.  s.  58),  und  dass  Francis  Meres  ein  wort  der  aner- 
kennung für  ihn  als  Übersetzer  hat.'^i  In  der  litteraturgeschichte 
Englands  wird  George  Turbervile  sein  bescheidenes  i)lätzcheu 
behaupten  als  einer  dei*  vermittler  des  italienischen  einflusses. 


48  Vgl.  Wood-Bliss  vol.  III,  p.  224,  anm.  .5. 

••^  Had  he  begun  io  Arednize,  ivhen  Elderlon  hegan  io  haJIai,  Gas- 
coine  io  sonnet,  TurheruiU e  io  madrigal,  Drani  io  versifij,  or  Tar- 
leton  io  exiemforise,  sonie  parie  of  Ins  plumiastical  bibblebables,  and 
copricious  paiu/es,  mighi  haue  bene  iolleraled  in  a  greene,  and  wUd 
ijoiUh:  bul  ihe  winde  is  chaunged,  and  ihere  is  a  busie)'  jjageani  upoti 
Ihe  siage  (Pierces  Siipererogatiön ;  vgl.  Works  ecl.GrosartvoI.il,  p.  90). 

•"'''  This  nice  Age  7vherein  rvee  norv  liue,  halh  broughi  more  neale 
and  ieirse  IVits  inio  ihe  world;  yei  miisl  noi  old  George  Gascoigne, 
and  Turbe}'ui/l,  with  such  olhers,  be  aliogeihe?'  i'eiecied,  since  they  ßrsi 
brake  ihe  Ice  for  our  quainier  Poets,  ihai  now  wriie,  Ihai  they  migJtt 
ihe  more  safer  s?vimme  in  ihe  tnaine  Ocean  of  sweet  Poesie  (The  Blazon 
of  Jealousie  vgl.  Hazlitt  s.  v.  Varehi;  London  lül5,  p.  (i4).  Auch  in  der 
Cens.  Lit.  ist  diese  stelle  citiert  vol.  I  (1805),  p.  237. 

■'"'*  As  Terence  for  Ms  iranslations  out  of  Apollodorus  and  Me- 
nander  .  .  .  .,  so  ihese  versißers  for  iheir  learned  iranslations  are  of 
goode  noie  among  vs,  Phaer  for  Virgils  Aeneads  ....  Turberuile  for 
Ouids  Episiles  and  Matiiuan  (Palladis  Tamia  1598;  vgl.  Shakspere 
Allusion  Books,  Part  I,  p.  1G3). 
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als  einer  der  ersten  blankverse-dieliter,  als  der  meines  wissens 
erste  englische  dichter,  der  seine  reiseeindrücke  in  metrischer 
form  schilderte.  Von  der  liste  der  Tasso-übersetzer  des  16.  Jahr- 
hunderts aber  muss  sein  name  gestrichen  werden. 


Die  besprochenen  Übersetzungen  und  nachbildungen  Tasso- 
scher  dichtungen  legen  zeugniss  ab  von  der  mächtigen  Wirkung 
des  Italieners  auf  die  englische  litteratur  in  den  letzten  deka- 
den  des  16.  Jahrhunderts.  Auch  in  der  prosa  der  zeit,  in  den 
Schriften  Gabriel  Harvey's,  Thomas  Nash's,  Sir  John  Haring- 
ton's  und  vieler  anderer  treffen  wir  unzählige  male  auf  den 
namen  Tasso's:  sie  sind  alle  seines  ruhmes  voll.  Häufig  be- 
gegnen wir  dabei  anspieliingen  auf  Tasso's  Wahnsinn.^'-  Das 
gerächt  von  Tasso's  seelischem  leiden,  von  seiner  einkerkerung 
war — ^  übertrieben  und,  wie  ein  epigramm  Harington's  zeigt ^3, 
mit  allerlei  abstossenden  einzelheiten  ausgestattet  —  nach  Eng- 
land gedrungen  und  Hess  die  Elisabethaner  auch  in  seiner 
dichterischen  begabung  einen  wilden,  dämonischen  zug  ver- 
muten, welchen  wir  in  seinen  dichtungen  nicht  zu  erkennen 
vermögen.  Aber  in  einem  anderen  punkte  stimmt  das  urteil 
der  Elisabethaner  über  Tasso  voll  und  ganz  zu  dem  aller  Völker 
und   aller  zeiten:   in   der   erkenntniss  der   Unsterblichkeit  des 


^^  So  spricht  z.  b.  Harvey  von  llie  surmounling  rage  of  Tasso  in  his 
furious  (igony,  von  llie  fiinj  of  Tasso  (Works  ed.  Grosart  vol.  II,  p.  05, 277). 

^*  To  Itis,  alias  Joyner,  an  uncleanly  token^  convayd  in  cleanly  termes. 
Torquato  Tasso,  for  one  little  fault, 
Tliat  did  perhaps  deserve  some  siuall  rebuke, 
Was  by  Ins  sliarp  and  most  ungratefull  Duke 
Sbut  up  close  prisner  in  a  lothsome  vault; 
Where  wanting  pen  and  ink  by  Princes  order, 
His  wit  that  wals  of  Adamant  could  pierce, 
Found  means  to  write  his  mind  in  excellent  verse: 
For  waut  of  pen  and  inke  with  pisse  and  ordure. 
Biit  thy  duU  wit  dam'd  by  Apollos  crew 
To  dungeon  of  disgrace,  though  free  thy  body, 
With  Pen,  nay  Priut  doth  publish  like  a  noddy 
l»ase  taunts,  that  turn'd  upon  thy  seife,  are  true; 
And  wanting  salt  tliy  wallowish  stile  to  season, 
And  beiug  of  uncouth  terms  a  senslesse  coyner, 
Thou  cal'st  thy  seife  unproperly  a  Joyner, 
Wliose  verse  hath  quite  disseverd  rime  and  reason, 
Deserving  for  such  railing  and  such  bodging 
For  this,  Torquatos  ink,  for  that  his  lodging    (Book  II,  44). 

In  der  seine  Orhuido-übersetzung  einleitenden  Apologie  of  Poetrie' 
citiert  llarington  eine  stanze  (I,  ■'!)  der  (Jeriisaleunne  Liberata,  italienisch 
und  in  eigener  Übersetzung. 
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grossen  Italieners.  In  den  scliliehtesten  worten  ist  diese  Über- 
zeugung ausgesprochen  in  einer  randbemerkung  zu  Thomas 
Churchyard's  gedieht  'A  Fraise  of  Poetrie',  welches  im  todes- 
jahre  Tasso's  veröffentlicht  wurde:  Torquato  Tasso  an  Italian 
knight  and  poet  laureat  who  departed  from  ohliuion  to  immorialitie 
this  last  Ajyrill  1595,  whose  fuemorie  shall  neuer  vanish 


NACHTRÄGE 
I.  Zu  seile  44. 
Betreffs  Turbervile's  'Epitaphes  etc.'  ist  noch  zu  bemerken, 
dass  eine  grosse  anzahl  seiner  gediehte  der  'Anthologia  Graeea' 
entlehnt  sind.  Die  griechischen  epigramme  lagen  ihm  jeden- 
falls in  lateinischer  Übersetzung  vor  und  zwar  wahrscheinlich 
in  folgender  griechisch -lateinischer  Sammlung:  'Selecta  Epi- 
grammata  Graeea  Latine  uersa,  ex  septem  Epigrammatum  Grae- 
corum  libris.  Accesserunt  omnibus  omnium  prioribus  editioni- 
bus  ac^uersionibus  plus  quam  quingenta  Epigrammata,  recens 
uersa, '  ab  Andrea  Alciato,  Ottomaro  Luscinio,  ac  lano  Cor- 
nario  Zuiccauiensi.  Basileae  ex  aedibus  lo.  Bebelii  Mense  Aug. 
MDXXIX.'  Diese  Sammlung  enthält  nämlich  nicht  nur  sämmt- 
liche  der  Anthol.  Gr.  nachgebildete  gediehte  T.'s,  sondern  auch 
den  von  T.  ebenfalls  übersetzten  "EQcoq  öoajrtTrjg  des  Moschus 
(vgl.  s.  44),  griechisch  und  in  drei  lateinischen  Versionen.  Wir 
erkennen  bei  T.  folgende  gediehte  dieser  Sammlung,  in  ziem- 
lich freien  nachbildungen,  welche  freilich  wenig  von  der  anmut 
der  originale  besitzen: 

eri^^  Marcke  fealt  himselfe  diseasdc    =  176     Languenli  Marco 

„     Whilst  Fisslier  kest  his  Une        =  124    Pisces  dum  captal  piscalor 

615^1   What?  yst  not  follie  =     72     Num  stullum  est 

„    My  Friend,  rvhere  as  ihou  seesl  =  264     Quum  tc  mortalem  noris 

616«  The  Poel  Homer  Claus  claimes  =  3S4     Biceris  a  multis 

617i>  Äsclepiad  ihat  greadie  Carle       =  236     Murem  Asclepiadcs 

„     A  Schüler  skillde  inVergilsverse  ^^=^    39     Armavlrumquedocens{\g\. 

s.  44,  anm.  U) 

GlSi»  BgJiapamanlhatcouldenolheare  =  l'Jl     Lis  agilur,  surdusque  reus 

622 b  0  Man  of  liltle  wit  |  ^  ^. 

„     A  Vessel  lo  the  winde  J=    ^^^.  P^nus  ego 

„     Leaue  off  good  Beroe  notv  =  lö6i'.  Saepe  caput  linguis 

628a  Stande  with  thy  Nose  =■  166     Si  tuus  ad  solem 

„     ü  Proclus,  lis  in  vaine  =  165    Nunquam  Procle 
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(i23« 


6231^ 


630  •-> 


6301' 
633 '-i 

)) 
634 'i 
635  a 
636 
640  a 

» 
640« 
647  :^ 
638  a 

647  a 


Tlioxi  sieUe  foule 
Wliat  (PhUomela)  meanes 
An  aged  Trot  and  lough 
AI  night  rvhen  Ale  is  in 
Men  hauing  quafl 

This  Rufe  his  table  is 

In  death  you  'pari  Ihc  ßre 

To  drawe  the  minde 

I  Bido 

In  complete  armour 

The  senling  Hotmds 

Thon  Tvilles  might 

The  Sonne  in  Laive 

Glad  was  the  sonne 

A  Thrucyan  Boy 

My  Girle,  thou  gazest  much 

What  time  the  Ladie  Venus 

Not  he  so  much  anoies 

Of  hoth  give  mee  the  man 

A  Misers  minde  Ihou  hast 

A  Man  in  deepc  despaire 


\  =  140  Quid  uaga  tot  lerras 

=  155  Nupsit  anus  iuueni 

\  z=  219  Vesi^ei'e  quuni  hibimus 

|213  Haec  Ruß  tabula  est 

)216  Rhetoris  est  slatna 

=  277  Nee  stigijs  lucis  ineunt 

=:  210  Pingere  difßcileestanimum 

=  339  lila  ego  sum  Bido 

=  349  Armatam  uidit 

=    69  Trinacrij  quondam 

=  341  Vane  qtiid  affeclas 

;  =    93  Exiguo  lapidi  puer 

=    47  f.  Thraoc  puer 

=  201  Ar  denies  Stellas 

=     äbi.Quum  Venus 

\ 


/  =     SO     Non  aeque  nocet  hie 

=  233     Biuitias  locuplelis  habes 
=  131     Qui  laqueum 
Friend  Googe  bietet  in  breiter  paraphrase   den  gedauken  "des  epi- 

gramius  p.  132:  Ingens  thesaurus. 
The  sage  and  Siliier  haired  Wighls  berührt  sich  in  seinen  schliiss- 
zeilen :  Bul  chiefest  prayse  is  to  imbrace  the  man  \  In  tvelth  and 
)Vo  with  rvhome  your  loue  heg  an  mit  dem  Schlüsse  des  epigramms 
p.  132:  Ipse  ego,  qui  ßdum  etc.  :  quisquis  amatur  \  Vel  scmel,  ad 
cineres  hie  mihi  amicus  eril. 


II.   Zu  Seite  67. 

Es  ist  noch  ein  sehr  ungünstiges  zeitgenössisches  urteil 
über  Turbervile  zu  verzeichnen.  George  Puttenliani,  der  im 
ersten  buche,  cap.  31,  seiner  'Arte  of  English  Poesie'  Turber- 
vile unter  den  dichtem  nannte  7vho  haue  dcserued  no  llüle  com- 
mendation  (p.  75  des  Arber'schen  neudrucks),  warnt  im  dritten 
buche,  cap.  22,  vor  der  form  Tapinosis,  or  the  Abhascr,  d.  h. 
vor  der  wähl  verkleinernder,  herabsetzender  Wörter  und  Wend- 
ungen: the  hisloriof/rapher  that  shoidd  btj  such  n-ordes  rejiort  of 
these  tivo  längs  [Philip,  Henry  VIII.]  gestes  in  that  hehalfe,  shoidd 
greatlij  hlemish  the  honour  of  Iheir  doings  and  almosl  speake  vn- 
Iruly  and  iniuriously  by  way  of  abbasement ,  as  anothcr  of  our 
bad  rymers  that  very  indecently  said:  Ä  misers  inynde  thou 
hast,  thou  hast  a  Princes  pelfe.  A  Icivd  Icrme  lo  be  ginen 
lo   a  Princes   ircasure  {pelfe)  (p.  2G0).     Im   folgenden   kapitel. 
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cap.  23,  kommt  Puttenliam  nochmals  auf  diese  ihm  sehr  an- 
stössige  stelle  zuriiek:  Another  of  our  vulgär  makers,  spuke 
as  illfaringly  in  tliis  verse  written  to  the  d'tspraise  of  a  rieh 
man  and  eonetous.  Thou  hast  a  fnisers  minde  (thou  hast  a 
prinees  pelfe)  a  lewde  ierme  to  he  spoken  of  a  princes  treasure, 
which  in  no  respect  nor  for  amj  cause  is  to  he  called  petfe,  though 
it  ?vere  neuer  so  meane,  for  pelfe  is  properly  the  scrappes  or 
shreds  of  taylors  and  skinners  ....  and  carricth  not  the  like 
rcason  or  decencie,  as  when  we  say  in  reproch  of  a  niggard  or 
vsercr,  or  ivorldly  eonetous  man,  that  he  setteth  more  hy  a  little 
pelfe  of  the  n-orld,  than  hy  his  credit,  or  health,  or  conscience 
(p.  281).  Wir  sind  leider  gezwungen,  in  diesem  schlechten  reimer 
Tnrbervile  zu  erkennen,  dessen  Übersetzung  des  epigramms  Di- 
nitias  locupletis  habes  (vgl.  s.  70)  lautet: 
A  Misers  minde  thou  hast,  thou  hast  a  Princes  pelfe: 
Which  makes  thee  welthy  to  thine  Heire,  a  Beggar  to  thy  seife   (p.64t)'^). 

München,  Dez.  1889.  Emil  Koeppel. 


VERSCHOLLENE  SONETTE. 

Den  künftigen  g-eschichtsselireiber  des  engliselien  Sonettes 
möchte  ich  im  folgenden  auf  zwei  sonette  aufmerksam  machen, 
welche  so  versteckt ^  geruht  haben,  dass  sie  bisher  unberück- 
sichtigt geblieben  sind. 

L 

Das  erste  ist  von  dem  poetisch  so  ungeheuerlichen  Henry 
Parker  Lord  Morley,  über  den  so  wenig  bekannt  ist  und 
der,  was  seine  poetische  begabung  anbetrifft,  dieses  Schicksal 
reichlich  verdient.  Lord  Morley,  der  dem  hofe  ziemlich  nahe 
stand,  pflegte  (wie  es  scheint)  seine  neujahrsgeschenke  in  Über- 
setzungen ernster  und  erbaulicher  Schriften  bestehen  zu  lassen, 
indem  er  so  vielleicht  den  mangel  an  äusserem  prunk  durch 
inneren  wert  zu  ersetzen  suchte!  Er  war  ein  trockener,  aber 
biederer  geselle,  in  seinem  alter  besonders  theologischen  Studien 
ergeben,  und  seine  verse  lassen  einen  völligen  mangel  an  rhyth- 
mischem gefühl  erkennen.  Ich  habe  nach  den  handschriften 
zwei  seiner  längeren  sonettartigen  gedichte  in  meinem  Neueng- 
lischen Lesebuche  I,  36  abgedruckt,  sowie  einige  strophen  des 
ersten   gesanges   seiner  Übersetzung  der  triumphe  Petrarca's^, 


'  Es  ist  übrigens  merkwürdig,  dass  selbst  Grimald's  luid  der  'Uii- 
certaiu  Autbors"  sonette  noeb  nicbt  beacbtung  gefunden  baben  in  den 
untersuCbungen  über  die  gescbicbte  des  sonetts. 

'^  Der  ganze  erste  gesang  findet  sieb  (leider  in  modernisierter  ortbo- 
grapbie)  in  Nott's  berrlicber  Siirrey-ausgabe .  I.  append.  LXXXIX.  Da 
Nott  leider  nicbts  von  der  interessanten  vorrede  mit  abdruckt  —  wek-be 
u.  a.  auch  die  angäbe  über  seinen  tod  bei  Warton  IV.  7!)  u.  s.  f.  berich- 
tigt — ,  gebe  ich  hier  einige  stellen  daraus  (epistel  an  Lord  Maltravers): 

Euen  so  there  be  a  nomber  of  that  sorte  that  percase  when  they 
sliall  eyther  here  redde,  or  themselues  reade  this  excellent  tryumphes, 
of  this  famous  clercke  l'etrarcha,  shall  lytle  set  by  them  and  i)eraduenture 
caste  it  from  them,  desyrynge  rather  to  haue  a  tale  pryuted  of  Robyn 
Iloode,  or  some  other  dougehyll  matter  tlian  of  this  .  .  .  But  alas  who  is  he 
that  will  reade  them  that  he  wyl  marke  them  or  what  pryntei-  wyll  not 
saye,  that  hc  may  winno  more  gayne  in  pryntynge  of  a  meryc  jestc,  then 
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aber  im  vollen  bewusstsein,  nur  litterariscbe  euriositäteu  aus- 
zugraben, und  nicbt  etwa  goldkörner  der  poeBie. 

Eines  der  erwähnten  g-escbenke,  und  zwar  für  die  prinzessin 
Mary,  war  eine  Übersetzung  (in  prosa)  der  erklärung  Turrecre- 
mata's  zum  36.  psalm,  welche  abschliesst  mit:  Carmina  Maphei 
Vegii Laudensis  de  utilitate  psalmor"'"  (ein  gedieht,  nicht  mehrere, 
wie  man  bei  'carmina'  zuerst  denkt).  Dies  gedieht  übertrug 
Lord  Morley  'In  an  Itali[a]n  Ryme  called  Soneto'. 

lieber  die  datierung  dieses  Sonettes  *  lässt  sich  nun  leider 
nur  auf  umwegen  schliessen.  Die  handschrift  hat  gar  kein 
datum,  sie  ist  sehr  schön  geschrieben,  das  widmungsexemplar 
(Brit.  Museum  ms.  Reg.  18.  A.  XV)  im  autograph  Lord  Morley 's, 
und  hat  eine  widmung,  aus  der  ich  dasjenige  mitteile,  welches 
zur  Zeitbestimmung  verhelfen  kann: 

[1*]  To  the  mosle  nohle  and  vertuouse  Lady.  The  Lady  Mary 
doughter  to  onre  moste  victorioiise  and  naturall  leage  Lorde  Kynge 
Henry  the  .  J'IIV' .  Henry  Parcare .  K"'^ht .  Lorde  Morley  desyrelhe 
lo  youre  grace  perpetuall  fellcile  honor  and  hellhe. 

[2^]  I  do  Remembre  moste  noble  Lady  mary  Thai  L 
apon  a  certeyn  tyme  waytynge  ou  your  grace  at  Honesden.^ 
And  youe  after  your  accustoraede  man""s  talkynge  with  nie  of 
thynges  touchynge  to  vertue  that  ye  dyd  greately  commende 
thys  same  psalme  Noli  emulari  in  maligmmtib"^  etc.  And  surely 
not   withoute   greate   reason   youe   dyd   so  prayse  it.     For  as 


such  lyke  excellente  workes  ...  I  tlioiighte  in  my  mynde,  how  I  beynge 
an  Englyshe  mau,  luyght  do  as  well  as  the  Frenche  man,  dyd  translate 
this  sayde  worke  into  oiir  maternall  toimge,  and  after  miich  debatyug 
with  my  seife  dyd  as  your  Lordshyppe  doth  se,  translate  the  sayd  booke 
to  that  moost  worthy  kynge  our  late  souerayne  Lorde  of  perpetuall  me- 
morye  kynge  Henrye  theyglite,  who  as  he  was  a  Prynce  aboue  all  other 
moost  excellente,  so  toke  he  the  worke  verye  thankefuUye,  meruellyng 
muche  howe  I  coulde  do  it,  and  thyukynge  verelye  I  hadcle  uot  doone  it, 
wythoute  helpe  of  sorae  other,  better  knowynge  the  Italyan  touuge  then  I: 
but  when  he  knewe  the  verye  treweth,  that  I  hadde  traunslated  the  worke 
my  seife,  he  was  more  pleascd  therewith  then  he  was  betöre,  and  so 
what  bis  highnes  dyd  with  it,  is  to  me  unknowen,  one  thyng  is,  that  I 
dyd  it  in  suche  hast,  that  doubtles  in  many  places  (yf  it  were  agayne 
in  my  handes)  I  thynke  I  coulde  do  well  amende  it,  albeit  that  I  pro- 
fesse  I  haue  not  erred  moche  from  the  letter,  but  in  the  ryme,  whiche 
is  not  possible  for  me  to  folow  in  the  translation,  nor  touche  the  least 
poyut  of  the  elegancy  that  this  elegant  Poete  hath  set  forth  in  bis  owne 
maternall  tongue  .  .  . 

1  Es  sind  nicht  'Sonnets',  wie  Hazlitt  bei  Warton  IV,  SU  (und  im 
Handbook)  angibt. 

'^  Hunsdon  wurde  residenz  der  Princess  Mary  um  1536,  vgl.  Nott's 
Surrey  I,  242. 
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rauch  as  amonge  all  otlier  holy  psalmes  of  cV'"kl  tliys  psalme 
onely  dotlie  moste  playnly  declare  liow  soone  tlie  synner  is 
forsaken  of  and  from  the  false  felieite  of  this  wovlde ...  I  say 
to  youe  fayre  Lady  Mary  .  tliat  not  onely  are  fayre  in  verey 
dede  of  outewarde  beautye  .  bnt  miiclie  fayrer  of  inwarde  ver- 
tue .  tliat  as  for  my  parte  .  seynge  the  continuall  mutation  of 
the  worlde  .1.  dreade  when  .1.  do  here  the  name  of  felycyte 
as  a  thyng-e  vneertayne  .  [fol.  2^]  vnstable  and  thynke  myself 
in  felicyte  beeause  .1.  neuer  desyrede  to  haue  it.  ßut  when 
ther  euer  .1.  haue  it,  or  haue  it  not  .1.  praye  to  oure  Lorde 
for  those  that  weene  thei  haue  it.  That  they  may  well 
remembre  thys  psalme  /  whyche  thys  greate  clerc  hathe  so 
bryefly  so  excellently  expounyde  that  .1.  confesse  .1.  haue  not 
redde  the  lyke  ./  Yo""  grace  then  .1.  doubte  not  but  wyll  take 
after  yo'"  gentle  faeyon  thys  my  rüde  trauslation  in  worthe  . 
and  allways  aecepte  .  my  goode  wyll  that  .1.  do  beare  vnto 
youe  next  youre  vietoriouse  ffather  oure  naturall  and  leage 
Lorde  .  and  yo^'  swete  and  noble  towarde  Brother  Prynce  Ed- 
ward afore  all  other  creatures  a  lyue.  God  pres^'ue  your  grace 
in  goodenes  and  vertue  as  he  haith  doone  vnto  thys  day,  and 
sende  youe  many  goode  yeres  to  godd'^'  pleasur  and  yours. 
Noble  Lady  Mary.     Amen.i 

Da  Edward  am  12.  Oktober  1537  geboren  war,  und  doch 
wenigstens  ein  paar  jähre  alt  sein  musste,  ehe  selbst  der  voll- 
endetste höfische  Schmeichler  ihn  'noble  towarde'  nennen  durfte, 
und  ferner  Heinrich  erst  10  Jahre  später  starb,  ist  wenigstens 
die  ungefähre  Zeitangabe  zu  machen,  dass  die  Übersetzung 
ungefähr  um  das  Jahr  1510  fällt.  Lord  Morley's  Übersetzung 
schliesst  [fol.  9"]  mit: 

Carmina  Maphei  Vegii  Laudensis  de  vtilitate  psalmor"'". 
[!)•']      Orpheu  silcto  abijcite  Mercnrii  lyram 
Et  tu  Tripuö  oblitorate  I^clphice. 
>!aiii  Dauid  ad  nos  sp'f'nis  pulsans  lyram 
]\Iystcriorf  operta  patefecit  doi. 
Miraculoru  signat  veternm  copiam. 
Creata  sit  creantis  in  laudera  sui. 
Prcsoruat  omnes  imitaiis  misteriis 
Intcr  fiitura  apcrit  iudiciu  iudiciis. 


»  Dann  folgt  fol.  :<■'  The  cxpositiou  of  tlic  XXXVI.  Psalme  of  Dauid 
by  .  .  .  Jolies  de  Turrecrcmata. 
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The  Englyslie  of  tliies  v'^'^ses.    In  an  Itali[a]n'  Ryme 
call  ed.     Soneto. 
Orpheus  with  thy  musyke  and  all  thy  pryde. 
And  thou  Mereurius  do  thy  harpe  avvay 
And  thüw  three  fotede  Apollo  .1.  do  say 
Sett  your  Armony  quyte  and  clene  asyde. 
ffor  dauid  that  the  spryte  of  trueth  tryde. 
Playnge  on  hys  liavpe  the  swete  holy  lay. 
The  mysterys  of  god  dothe  manifestly  play. 
In  shewynge  vs  ehriste  that  on  the  Crosse  dyede 
And  all  creatures  exhorteth  to  cömende 
The  hyghe  god  and  celestiall  kynge. 
And  made  with  hys  werde  eiiry  thynge. 
As  the  Judge  of  vs  all  at  the  latter  ende. 

Then  let  vs  pretende 
Hys  name  to  g[l]oryfy-  hys  mercy  to  reherse. 
Whiche  Dauid  harppes  on  in  many  a  swete  verse. 
Finis. 

IL 

Ein  zweites,  durch  Hazlitt's  erwähnung  (zu  Warton  IV,  168) 
wol  bekanntes,  aber  nie  mitgeteiltes  sonett  ist  ein  Jugendgedicht 
von  Thomas  Saekville,  dem  spätem  Lord  Buckhurst.  Es  ist 
inhaltlieh  nicht  viel  wert,  aber  es  zeigt,  wie  früh  schon  das 
Sonett  seiner  später  von  James  I.  sanctionierten  bestimmung 
zugeführt  wurde'':  'For  compendious  praysing  of  any  bukes, 
or  the  authour's  thairof  .  .  .  vse  Sonet  verse'.  Das  lob  Sack- 
ville's  gilt  dem  Cortegiano  Castiglione's,  und  ist  somit  die 
früheste  einer  langen  reihe  von  lobpreisungen  dieses  Werkes, 
an  deren  ende  Dr.  Johnson  steht.  Die  form  ist  diejenige,  die 
Öurrey  am  meisten  liebte. 

Das  datum  ist  leider  nicht  genau  zu  bestimmen,  denn 
Hoby's  Übersetzung  des  Cortegians  erschien  zwar  erst  15(31*, 
ihre  vorrede  ist  aber  schon  1556  unterzeichnet. 


1  Ms.:  Italiou.         ^  ]\ig  .  groryfy. 

3  Revlis  and  Cantclis  ed.  Arber  68. 

'*  Th  !  Courtier  of  |  Covnt  Baidessar  Ca  |  stilio  dinidcd  into  1  foiire 
bookes.  [  Very  neccssary  and  profita  |  table  [siel]  for  yonge  Gcntihnen 
and  Gentilwomen  abidiug  iu  Court,  Palaice  1  or  Place,  doue  into  Englyshe  [ 
by  Thomas  Ho  \  by.  |  Iniprinted  at  London  by  wyllyani  Seros  |  at  the  signe 
of  the  lledge-  |  hogge.     I5(il. 
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Thomas  Sackevylle  in  |  Cominendation  of  tbe  worke  | 
to  the  Reader. 
THese  royall  Kluges,  that  reare  vp  to  the  skye 
Their  Palaiee  tops,  aud  decke  them  all  with  gold: 
VVith  rare  and  ciirious  vvorkes  they  feed  the  eye: 
And  showe  what  riches  here  great  Princes  hold. 
A  rarer  work  and  richer  far  in  worth, 
Castilios  hand  presenteth  here  to  the, 
Ne  proud  ne  golden  Court  doth  he  set  furth, 
But  what  in  Court  a  Courtier  ought  to  be. 
The  Prinee  he  raiseth  h[u]gei  and  mightie  walles, 
Castilio  frames  a  wight  of  noble  fame: 
The  Kinge  with  gorgeous  Tyssne  claddes  bis  halles, 
The  Count  with  golden  vertue  deckes  the  same, 
VVho[s]-  passing  skill  lo  Hobbies  pen  displaise 
To  Brittain  folk,  a  work  of  worthy  praise. 

^  Druck:  houge.       ^  s? 

Nachtrag.  Aus  noch  späterer  zeit  als  Sackville's  sonett  stammen 
drei  sonette  von  Thomas  Tusser.  Diese  sind  nach  der  ausgäbe  der 
Fiue  huudred  Pointes  vom  jähre  1580  in  Payne  und  Herrtage's 
neudruck  dieses  werkes  wiedergegeben;  sie  kommon  aber  schon  in  der 
ausgäbe  vom  jähre  1577  vor  (ob  noch  früher  vermag  ich  nicht  anzugeben). 
Zwei  davon  sind  in  der  alten  Siirrey'schen  form  ababcdcdefefgg  (A  Sonet 
against  a  slanderous  tougue  chap.  54,  und  A  Sonet  vpon  the  Authors 
first  seuen  yeeres  seruice  chap.  55),  das  dritte:  A  sonet  or  brief  rehersall 
of  the  properties  of  the  twelue  monethes  afore  rehersed,  ist  ein  gedieht 
von  14  Zeilen  in  reimpaaren;  es  hat  mit  dem  sonett  nichts  geraein  als 
eben  die  14  zeilen  und  den  gewählten  namen,  ist  in  Tusser's  hüpfendem 
rhythmus  geschrieben  und  das  älteste  der  drei,  deun  es  findet  sich  schon 
1557  in  ^  A  hundred  good  pointes  of  husbandrie  (ed.  Payne  p.  233).  Was 
Tusser  sonst  noch  Sonet  nennt  (vgl.  A  Sonet  to  the  Lady  Page  p.  193) 
ist  keins,  wie  so  manches  gedieht  sich  den  nameu  gefallen  lassen  musste 
('some  thinke  that  all  Poemes  [being  short]  may  be  called  Sonets',  Gas- 
coigue's  Certayne  notes  p.  39).  Die  sonettform  spielt  begreiflicherweise 
bei  T.  keine  grosse  rolle,  für  seinen  zweck  wareu  kurze  Strophen  viel 
passender,  und  der  stolze  schritt  des  heroischen  verses  wich  mit  recht 
einem  hüpfenden  leichten  takte,  der  häufig  au  Skelton 's  leichtgeschürzte 
verse  erinnert  (ja,  wenn  sich  die  reime  mehr  häufen  würden,  wäre  kein  be- 
denken zu  tragen,  T.  unter  Skeltou's  vorzüglichste  nachahmer  zu  rechnen, 
vgl  die  hüpfenden  zweitakter  bei  T.  p.  31.  43.  53.  59  72.  85.  91.  102.  109.  IIB. 
121.  124  und  oft  als  Überschrift  und  bauernregel:  am  bekanntesten,  wenn 
auch  nicht  als  kurzverse  gedruckt,  p.  205:  The  Authors  Life).  Von  inter- 
esse  ist  ferner,  dass  T.  1557  in  den  Hundreth  good  pointes  keine 
reimenden  zweitakter  hat;  fast  könnte  man  behaupten,  dass  er  erst  später 
dahinter  kam,  was  sich  für  eine  bauernregel  am  besten  eignete! 

Leipzig,  Ewald  Flügel. 


SIR  THOMAS  WYATT   UND  MELIN 
DE  SAINT-GELAIS. 

Das  Vorbild  des  Wyatt' scheu  sonetts  Lyke  vnlo  these  vn- 
mesurahle  mountaines,  welches  ich  für  meine  'Studien  zur  Ge- 
schichte des  engl.  Petrarchismus  im  16.  Jahrhundert'  (Roman. 
Forschungen  V,  65  ff.;  s.  75)  in  italienischen  dichtem  vergeb- 
lich suchte,  glaube  ich  inzwischen  bei  Melin  de  Saint-Gelais 
gefunden  zu  haben.  Der  älteste  uns  erhaltene  druck  der  ge- 
dichte  Saint-Gelais'  stammt  aus  dem  Jahre  1547,  es  unterliegt 
jedoch  keinem  zweifei,  dass  seine  gedichte  viel  früher  hand- 
schriftlich in  Umlauf  kamen.  Wyatt  wird  es  sich,  bei  seinem 
regen  litterarischen  Interesse,  angelegen  haben  sein  lassen,  die 
gedichte  des  berühmten  französischen  Zeitgenossen  zu  be- 
kommen, und  es  entspricht  vollständig  seiner  geschmacks- 
richtung,  dass  er  sich  eines  der  concetti-reichsten  sonette  des 
Franzosen  zur  nachbilduug  wählte: 

St.-Gel.  Voyant  ces  monts  de  vene  ainsi  lointaine, 
Je  les  compare  ä  mon  long  desplaisir: 
Haut  est  leiir  chef,  et  haut  est  mon  desir, 
Leur  pied  est  ferrae,  et  ma  foy  est  certaine. 
D'eux  maint  ruisseau  coule,  et  luainte  fontaine: 
De  mes  deux  yeux  sortent  pleurs  ä  loisir; 
De  forts  souspirs  ne  me  puis  dessaisir, 
Et  de  grands  vents  leur  cime  est  toute  plaine, 
Mille  troupeaux  s'y  promenent  et  paissent, 
Autant  d'Amours  se  couvent  et  renaissent 
Dedans  mon  coeur,  qui  seul  est  leur  pasture. 
Ils  sont  Sans  fruict,  mon  bien  n'est  qu'aparence, 
Et  d'eux  ä  moy  n'a  qu'une  dlfference, 
Qu'en  eux  la  neige,  en  moy  la  flamme  dure.* 


^  Oeuvres  Completes  de  Melin  de  Sainet  Gelays  avec  un  commentaire 
inedit  de  B.  de  La  Monnoye  etc.  Edition  revue,  annotee  et  publiee  par 
Prosper  Blauchemain.     Tomes  2;  Paris  1873;  I,  p.  78  f. 


78  KOEPPEL,    WYATT  UND  DE  SAINT-GELAIS. 

Wyatt.     Lyke  vnto  tliese  vnmesurabl«   mountaines, 
So  is  my  painefull  life,  the  bürden  of  yre. 
Fol"  hye  be  they,  and  hye  is  my  desire. 
And  I  of  teares,  and  tliey  be  füll  of  fountaines. 
Vnder  craggy  rockes  tkey  haue  barren  plaines, 
Hard  tlioughtes  in  nie  niy  wofuU  minde  dotli  tyre, 
Sniall  friite  and  many  leaues  their  toppes  do  attire, 
With  small  effect  great  trust  in  me  remaines. 
The  boystous  windes  oft  their  hye  boughes  do  blast: 
Hote  sighes  in  me  continually  be  shed. 
Wilde  beastes  in  them,  fierce  loue  in  me  is  fed. 
Vnmoiieable  am  I:  and  they  stedfast. 
Of  singiug  birdes  they  haue  the  tune  and  note: 
And  I  alwaies  plaintes  passing  through  my  throte.* 

Ziifällig-e  übereinstimmuDg  ist  ausgeschlossen,  man  könnte 
höchstens  au  ein  gemeinschaftliches  muster  denken.  Die  an- 
nähme, dass  Wyatt  aus  Saint-Gelais  schöpfte,  findet  jedoch  eine 
kräftige  stütze  darin,  dass  dieses  sonett  nicht  die  einzige  an- 
leihe  Wyatt's  bei  dem  Franzosen  ist.  Allem  anscheine  nach 
schuldet  ihm  Wyatt  auch  den  gedanken,  dass  selbst  durch  den 
pfeil  des  todes  Amor's  pfeil  nur  noch  tiefer  in  das  herz  des 
liebenden  getrieben  wird: 

St.-Gel.       Pres  du  sercueil  d'une  morte  gisante 

Mort  et  Amour  viudrent  devant  mes  yeux, 

Amour  me  dit:  'La  Mort  fest  plus  duisante; 

Car  en  mourant  tu  auras  bcaucoup  mieux!' 

Alors  la  Mort,  qui  regnoit  en  maints  lieux, 

Pour  me  navrer,  son  fort  arc  enfonga; 

Mais  de  malheur  sa  flesche  m'offen§a 

Au  propre  Heu  oü  Amour  mit  la  sienne, 

Et,  Sans  entrer,  seulement  avanga 

Le  traiet  d'Amonr  en  la  playe  ancienne       (II,  p.  85  f.). 

Wyatt.      The  enmy  of  life,  decayer  of  all  kinde, 

That  with  bis  cold  wythers  away  the  grene: 

This  other  night,  me  in  my  bed  did  finde: 

And  offerd  me  to  ryd  my  feuer  clene. 

And  I  did  graunt:  so  did  dispayre  mc  blinde. 

lle  drew  his  bow,  with  arrowes  sharpe  and  kene: 

And  strake  the  place,  where  loue  had  hit  before: 

And  drane  the  first  dart  deper  more  and  more      (p.  G3). 

München,  Dez.  1889.  E.  Koeppel. 

»  Tottel's  Miscellany  (Arber's  Reprint,  London  1870)  p.  70. 
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Die  in  diesem  und  dem  folgenden  hefte  der  Anglia  unter 
obigem  titel  erseheinende  abhandlung  ist  eine  Vermehrung  und 
zum  grossen  teile  Umarbeitung  eines  abschnittes  meiner  '  Streif- 
züge durch  die  Mittelenglisehe  Syntax'  (Münster,  Schöningh, 
1887,  s.  229  if.).  Da  seit  dem  erscheinen  meines  buches  das 
material  gerade  für  diesen  so  wichtigen  teil  der  englischen 
Syntax  sehr  stark  angewachsen  ist  und  andererseits  eine  neu- 
auflage  des  buches  in  den  nächsten  2  oder  3  jähren  nicht  zu 
erwarten  steht,  so  ist  diese  art  einer  schon  jetzigen  teilweisen 
Wiederveröffentlichung  wol  berechtigt. 

Was  die  Veränderungen  gegenüber  dem  betr.  abschnitte 
der  'Streifzüge'  anlaugt,  so  betreffen  sie  Umstellungen  und  Ver- 
setzungen von  gewissen  teilen,  in  deren  auffassung  ich  meine 
ansichten  geändert  habe.  Hier  auf  dieselben  näher  einzugehen 
würde  zu  weit  führen. 

Die  Vermehrungen  anlangend  so  ist  durch  die  arbeiten 
Grafs,  Buchtenkirch's,  Wandschneider's  u.  a.  verschiedenes  nicht 
unwichtige  aus  mittelenglischen  Schriftstellern  hinzugekommen. 
Von  mir  selbst  ist  namentlich  herangezogen  der  Palladius 
on  Husbondrie,  eine  durchaus  nicht  sklavische  bearbeitung 
einer  spätlateinischen  schrift  des  Palladius.  Der  bearbeiter 
ist  wenn  auch  kein  guter  dichter,  so  doch  ein  guter  stillst  und 
bedient  sich,  abgesehen  von  seinen  sieh  übrigens  nur  auf  das 
gebiet  des  Wortschatzes  beschränkenden  ausländereien,  einer 
kernigen,  volkstümlichen  spräche.  Leider  ist,  so  wie  sie  vor- 
liegt, die  ausgäbe  des  mittelengl.  Palladius  für  den  nichtfach- 
mann  gar  nicht  zu  gebrauchen.  Sie  wimmelt  von  druckfehlern, 
von  denen  nur  der  kleinere  teil  (über  200!)  in  dem  druckfehler- 
verzeichniss  vermerkt  ist,  und  ausserdem  ist  die  inter})unktion 
so  verwarlost,  dass  viele  stellen  auch  für  den  fachmanu  nur 
durch  das  lateinische  original  verständlich  werden.     Die  reiche 
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ausbeute  an  syntactiscliem  raaterial,  namentlieli  an  'interessan- 
ten' fällen,  hat  jedoch  diese  lästigen  vorarbeiten  vollauf  gelohnt, 
und  kann  ich  für  die  form,  auffassung  und  beweiskraft  der  be- 
lege aus  dem  Palladius  demgemäss  wol  einstehen. 

Auch  die  altfranzösischen  Vergleichsstellen  sind  stark  von 
mir  vermehrt  worden.  Denn  trotz  der  gegenteiligen  ansehauung 
einiger  meiner  kritiker  glaube  ich  nicht  nur  mehr  als  je  an  den 
starken  einfluss  der  altfranz.  auf  die  mittelengl.  syntax  über- 
haupt, sondern  habe  sogar  die  Überzeugung,  dass  dieser  ein- 
fluss viel  früher  einsetzt,  als  ich  bisher  angenommen.  Schon 
gegen  ende  des  12.  Jahrhunderts  zeigen  sich  deutliche  spuren 
und  zwar  nicht  nur  in  Übersetzungen. 

Obwol  gelegentlich  eine  besonders  schwierige  und  inter- 
essante construction  bis  ins  Ne.  hinein  verfolgt  wird,  habe  ich 
doch  im  allgemeinen  die  zeitlichen  grenzen,  die  ich  mir  in  den 
'  Streifzügeu '  gesetzt,  eingehalten.  Dem  kritiker,  der  mir  diese 
Zurückhaltung  vorgeworfen,  kann  ich  nur  empfehlen,  den  titel 
meines  buches  genau  zu  beachten:  Ich  habe  es  hier  mit  der 
mittelenglischen  syntax  zu  tun,  und  eine  allzustarke  bevor- 
zugung  der  neueren  perioden  würde  die  im  titel  meines  buches 
ausgesprochene  absieht  lügen  strafen.  Ueberdies  sind  die  ne. 
parallelen  der  betreffenden  me.  syntactischen  erseheinungen  so 
in  die  äugen  springend,  dass  sie  auch  dem  anfänger  nicht  ent- 
gehen können. 

Noch  einen  anderen  Vorwurf,  der  mir  von  demselben 
kritiker  gemacht  wurde,  will  ich  hier  gelegenheit  nehmen 
zurückzuweisen.  Er  bezieht  sich  auf  die  uuvollständigkeit 
meiner  belege  und  die  dadurch  bedingte  unvollstäudigkeit  des 
bildes,  das  der  leser  von  dem  Chaucer'schen  sprachgebrauche 
erhält.  Ich  will  aber  gar  kein  bild  von  Chaucer's  Sprach- 
gebrauch geben.  Was  ich  beabsichtige,  ist  ein  genaueres 
verständniss  des  gedanklichen  wertes  und  logischen 
gehaltes  der  sieh  aus  so  verschiedenartigen  demen- 
ten zusammensetzenden  und  so  vielfach  sich  durch- 
kreuzenden und  mischenden  syntactischen  ausdrücke 
des  Mittelenglischen  anzubahnen.  Dass  ich  hierbei  unter 
den  me.  Schriftstellern  Chaucer  bevorzuge,  erklärt  sich  erstens 
daraus,  dass  dieses  sichdurchkreuzen  und  mischen  der  ver- 
schiedenartigen elemcnte  bei  keinem  me.  Schriftsteller  sich  so 
schön  und  vollständii;-  beobachten  lässt  wie  bei  Chaucer;   und 
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erst  ganz  iu  zweiter  linie  daraus,  dass  eben  Chaueer  der  für 
uns  und  für  weitere  kreise  wichtigste  Schriftsteller  der  me. 
litteraturepoche  ist. 

Alles  das  hatte  ich  allerdings  schon  und  zwar  deutlich 
genug  und  noch  umständlicher  als  hier  in  der  einleitung  zu 
meinem  'Streifzügen'  gesagt  (s.  XXI),  es  ist  aber  von  meinem 
kritiker  übersehen  worden. 

Die  auflüsungen  dertitelabkiirzungen  der  im  folgenden  citierten  bücher, 
Schriften  etc.  folgen  am  Schlüsse  der  abhandluug  in  alphabetischer  Ordnung. 

Die  nur  mit  zahlen  bezeichneten  belegstellen  stammen  aus  Chaueer, 
jedoch  ist  seine  Consolaciouu  und  sein  Astrolabe  namentlich  angeführt 
(abgekürzt  Cons.,  Astrol.).  Für  die  beziehung  der  citatszahlen  vergleiche 
man  die  Vorbemerkung  der  'Streifzüge'. 


Der  Infinitiv. 

I.  Als  subject  des  satzes  ist  im  Ae.  der  reine  Infinitiv 
im  allgemeinen  häufig,  in  Verbindung  mit  substantivischen 
prädicaten  scheint  er  jedoch  sehr  selten  zu  sein.  Koch  kennt 
kein  beispiel,  Mätzner  nur  eines,  das  jedoch  wegen  der  Ver- 
wendung von  hit  der  geforderten  gestalt  nicht  ganz  entspricht: 
PhjhtUc  ping  hit  ys  gefon  hwcel  Thorpe,  Anal.  s.  107. 

Kaum  häufiger  steht  hier  der  reine  Infinitiv  im  älteren 
Franz.:  Car  il  fest  hesoin  esperer  de  luy,  ce  que  tu  ne  peux  avoir 
Sans  luy  AI.  Chartier,  L'Esper.  276, 13;  Le  secret  que  imrtoit  cette 
femme  estoit  remonstrer  ä  motiseigneur  de  Clarence  Com.  3, 5;  ce  me 
semble  fres-mauvaise  chose  que  tenir  ses  ennemis  chez  soi  Com.  3,  8. 

Bei  Chaueer  dagegen  ist  er  hier  durchaus  gewöhnlich: 

1.  Passe  over  is  an  ease,  I  say  no  more  11,344.  Passe  ov er 
könnte  hier  auch  begrifflieh  zusammengefasst  sein,  da  es  sonst 
öfter  als  redensart  vorkommt;  doch  vgl.  weiter:  For  also  seur  as 
rede  is  ever  fire,  As  grete  a  kraft  is  kepe  rvel  as  tvynne  IV,  291.  — 
No  nede  was  hym  hiseche  To  honouren  hem  that  hadde  wortliy- 
nesse  IV,  298.  —  Notve  7iede  is  sette  a  signe  on  every  vyne    That 

fertile  is  Pall.  188,  22  aus  vindemia cujus  tempore  notanda 

est  foecunditas  Vitium  et  notis  quihuscunque  signanda.  —  And 
wyteth  ivele,  that  hothe  two  hen  vices,  Mystrusten  alle  or  ellis 
alle  leve  IV,  136.  —  This  ys  my  peyne  tvythoiite  rede,  Altvey  de- 
ynge,  and  he  not  dede  V,  173.  He  was  so  narwe  ymasked  and  yknet 
That  it  undon  on  any  maner  syde,  That  nyl  nouyht  hen  IV,  295. 
Ebenso  auch  mehrere  male  bei  Occleve,  s.  Buehteukirch  s.  3. 

Anglia.     N.  F.     I.  ß 
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Ausnahmen  sind:  Ek  som  lijme  it  is  a  craft  to  seine  ße  Pro 
thynge  rvhich  in  effect  man  hunte  faste  IV,  138.  For  for  to  trusten 
som  rvyght  is  a  preve  Of  Troulhe  IV,  136.  —  to  hen  slayn,  it 
were  a  gretter  joye  To  nie,  than  kyng  of  Grece  be  and  Troye 
IV,  132.  Die  auslassimg  des  to  vor  dem  zweiten  infinitiv  ist 
gesetzmässig. 

IL  Als  subject  unpersönlicher,  meist  rückbezüglicher 
verben  und  redensarten  ist  im  Ae.  der  reine  infinitiv  sehr 
häufig;  belege  nicht  nötig.  Auch  im  Alt-  und  Mittelfranz,  ist 
er  nicht  selten:  il  est  yiecessaire  mettre  la  main  a  l'euiire  AI. 
Chartier,  L'Esper.  338,  7;  Encore  estoit  il  douhteux  a  si  grant 
hoste  sejourner  en  si  forain  heb  er  ge  plus  d'une  nuit  ib.  336,  24; 
fut  conclu  envoyer  devers  eux  Com.  1,8;  quil  luy  plust  leur  en- 
voyer  des  vivres  Com.  2,  11;  il  y  a  peu  a  faire,  mettre  desbat  entre 
les  Francois  et  les  Anglois  Com.  4,  11;  luy  fut  consenty  mener 
les  Cent  lances  Com.  7,  1  etc.  Siehe  auch  Haase  s.  104,  nach 
convenir  neben  a  mit  infinitiv  auch  der  reine  infinitiv,  z.  b.:  il 
covient  mult  penser  a  si  grant  chose.  Auch  nach  appartenir 
s.  Eder  s.  96:   comme  il  appartient  de  droict  a  un  chacun  faire. 

Der  reine  infinitiv  in  begleitung  von  adject.  prädieaten: 

2.  lef  ben:  ah  lohe  nu  biliue,  hweber  pe  beo  leouere  don 
pet  ich  pe  leare,  and  libben  gef  pu  dest  siva,  ober  pis  ilke  dei 
se  dreoriliche  deien  pet  etc.  Kath.  2280;  Mm  was  leever  have  at 
his  beddes  heed  II,  10;  Of  hem  that  me  were  levest  preysed  be 
IV,  60;  eine  ganz  unberechtigte  elision  von  ben  haben  wir  in: 
And  me  were  levere  ded  than  hire  defame  IV,  323  jedenfalls  ist 
dies  aber  die  richtige  lesung,  da  das  von  zwei  handschriften 
eingeschobene  ben  das  metrum  zerstört.  Die  elision  erfolgte 
vielleicht  in  anlehnung  an  die  unter  accusativ  mit  elid.  infinitiv 
'Streifzüge'  s.  258  ff.  erwähnten  fälle  Aber:  pis  me  were  leo- 
uere .  .  .  .  to  habben  and  to  Halden  pe  cwic,  pen  to  acwellen  pe 
Kath.  1865,  But  me  were  lever  than  alle  this  toun,  quod  he,  Of 
this  dispil  awroken  for  to  be  II,  115. 

Mischung  von  lef  ben  und  lef  han:  AI  had  hir  lever  han 
had  a  knave  childe  II,  292,  eine  handschrift  sehe  für  hir.  Aber: 
Him  lever  had  himselfe  to  mordre  and  dye  V,  323;  /  am  nought 
leef  to  gabbe  II,  108. 

Zu  lef  ben  könnte  man  aus  dem  Afranz.  vergleichen  plaire 
mit  reinem  inf.:  Et  luy  pleut  plus  mourir  de  sa  propre  ?nain  par 
homicide  qne  etc.  AI.  Chartier  bei  Eder  s.  96,  wo  weitere  belege. 
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3.  lothben:  pat  leired  men  be  pe  lother  God  agulten  Piers 
PI.  15,  385.  ff'/iotn  I  most  drede  and  love,  as  I  best  can  And 
lotliest  were  of  al  this  world  displese  III,  19.  Aber:  For  Mm 
were  loth  bijaped  for  to  be  III,  253;  Hoiv  loth  hir  was  to  ben 
a  wikked  rvyf  III,  28. 

4.  good  ben,  wie's  scheint  bei  Chaucer  nicht  zu  finden: 
Goode  is  be  warre  Pall.  175,  120   aus   cavendum  est;    His  lettre 

and  seel is  goode  take  hede  and  care    That  tliey  ben  kept 

Oecl.  Reg.  Princ.  85.  Aber  mit  präp.:  To  gynne  plowe.  is  goode 
to  condescende  Pall.  171,  3,  seltener  fall,  eine  kreuzung  dieser 
constrnction  mit  der  unter  'Infinitiv  des  Zweckes'  behandelten 
darstellend. 

5.  bet(ter)  ben:  Better  is,  quod  he,  hihe  in  the  roof  abyde 
Than  7vith  etc.  II,  229,  damit  vgl.:  Better  is,  quod  he,  thyn  habi- 
tacioun  Be  with  a  leoun  etc.  II,  229.  Infinitiv  oder  optativ? 
eine  frage,  die  unten  näher  erörtert  werden  wird!  The  is  better 
holde  thy  tonge  stille  than  to  speke  III,  153. 

Yet  were  hit  bet  for  the  have  holde  thy  pes,  than  shewede 
thy  nicete  IV,  70.  Aber:  Was  nothing  bet  for  to  ??iake  yow  see, 
Than  to  stroggle  with  a  man  upon  a  tree  II,  352. 

Für  bet{ter)  ben  wäre  aus  dem  Afranz.  speciell  zu  vergleichen 
valoir  mieux:  Savoir  vaut  mielz  que  oir  dire  Meraugis  59,1;  ?nieux 
vaidt  chercher  autruy  conseil  AI.  Chartier,  L'Esper.  341,  4. 

6.  best  ben,  ohne  präposition  nur  anderwärts:  Arid  hem 
[i,  e.  the  almondes]  is  best  in  Feveryere  remewe  Pall.  54,  280 ;  Take 
an  hole  clothe  is  best  Occl.  Reg.  Pr.  18.  Mit  präposition:  I  come 
my-self,  in  my  proper  persone,  To  teche  in  this  how  yow  was 
best  to  done  IV,  303. 

7.  light  ben  nur  mit  präposition:  Yis,  thamendys  is  lyght 
to  make  V,  171  =  to  make  amends  is  light  (easy). 

8.  likly  ben  ebenso:  Sehe  hath  ful  ofte  tyme  hire  seek 
y-feyned,  For  that  sehe  wolde  fleen  the  compagnie,  Wher  likly  was 
to  treten  of  folye  III,  77  =  where  the  treating  of  folly  was  likly. 
Jetzt  besser  i)ersünlich:  where  folly  tvas  likely  to  be  treated  of. 

Die  nachfolgenden  adjective  scheinen  sich  nur  anderwärts 
zu  finden.  Die  belege  aus  Oceleve  sind  von  Buchtenkirch  bei- 
gebracht. 

9.  spedyben:  Moost  spedy  is  the  roten  combes  kerve  Awaye 
Pall.  138,  926. 

10.    necessarie  ben:  Or  a  kyng  s?vere  it  is  ful  necessarie 

6* 
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Avise  hm  wele  Occl.  Reg.  Pr.  84,  fülle  necessarie  it  is  a  gode 
purpose  perfoiirme  as  blive  ib.  175. 

11.  contrarie  ben:  ßui  use  luste  for  luste  onely  coiitrarie 
io  Goddes  hestes  is  Occl.  Reg.  Pr.  58. 

12.  comendable  ben:  Comendable  is  coimceille  iahen  of 
the  ivise  Occl.  Reg.  Pr.  177. 

13.  agreable  ben:  0  deth,  thy  sfj^oke  is  more  agreable  To 
me  tlmn  lyve  a  Ujfe  so  f)i>/se?'able  Occl.  Reg.  Pr.  3(5.  Hier  erklärt 
sieb  der  mangel  von  to  jedoch  eher  aus  dem  gebrauche  von 
than,  worüber  weiteres  unten  am  schluss  des  präp.  infinitivs. 

14.  Ist  das  infinitivische  subject  eines  adjeetivs  von  einem 
objectsnomeu  begleitet,  so  tritt  in  den  meisten  fällen  eine 
kreuzung  ein  mit  dem  unter  dem  Infinitiv  des  Zweckes  ver- 
zeichneten belege:  he  is  good  to  see  {love  etc.),  das  heisst,  das 
objectsnomen  wird  zum  subject  gemacht,  während  das  frühere 
infinitivische  subject  eine  function  erhält,  die  einem  gewöhn- 
lichen Zwecksinfinitiv  zum  verwechseln  ähnelt. 

15.  So  überaus  häufig  diese  kreuzung  ist,  so  ist  sie  doch, 
wie  eine  vergleichung  der  oben  unter  best  ben  und  spedy  ben 
angeführten  belege  ergibt,  durchaus  nicht  notwendig  und  wird 
von  einigen  gewissenhaften  stillsten  sogar  geradezu  ängstlich 
gemieden.  So  heisst  es  im  Pall.  immer  nur:  His  appultreen, 
what  houre  Is  best  to  set,  is  pari  of  our  laboure  Pall.  1,  14,  Also 
(he  tares  in  this  Janes  ende  Is  goode  to  sowe  ib.  46,  50,  good  is 
kern  to  slee  ib.  155,  173. 

III.  In  begleitung  von  adverbiellen  prädicaten  ist 
ausser  bei  bet  ben  (oben  §  5)  der  reine  Infinitiv  kaum  zu  be- 
obachten : 

16.  it  were  ynough  for  me  To  speke  of  wo  that  is  in  mariage 
II,  206;  The7'e  was  namore  to  skipen  ne  to  traunce  But  boden 
go  to  bedde,  with  mischaunce  IV,  253.  Vielleicht  ist  auch  das 
oben  §  1  als  subst.  gefasste  nought  hierherzustellen :  it  undon  on 
any  maner  syde,  That  nyl  nought  ben  IV,  285  =  geht  nicht  an. 

rV.  In  Verbindung  mit  unpersönlichen  verben  ist  der 
reine  Infinitiv  die  fast  ausnahmslose  regel. 

17.  avaylen:  foj'  certis  the  repentaunce  of  a  singuler  synne, 
and  nought  repente  him  of  alle  his  other  synnes,  or  elles  repente 
him  of  alle  his  other  synnes  and  not  of  a  singuler  synne  may 
nought  availe  III,  284. 
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18.  byhoven:  Bul  hym  bihoveth  somtyme  han  a  peyne  Thal 
servetli  love  IV,  358,  zwei  hss.  schreiben:  to  han\  Darf  man 
hier  an  2iix2iiiz.  estovoir  erinnern?  combalre  les  esliiel  Val.  629; 
Abbehusen  s.  27  führt  hierfür  7  belege  an. 

19.  deynen:  In  him  ne  deyneäe  sparen  Uode  royal  The 
fir  of  love  IV,  125;  That  ....  ful  seelde  hem  deynelhc  horve  Occl. 
Reg.  Pr.  21.  Aber  öfter  wie  es  seheint  mit  to:  Him  deyned  not 
lo  sei  his  foot  to  grounde  III,  240,  For  rvith  no  venym  deyned  him 
to  dye  III,  206.     Afranz.:  7ie  me  daigne  amer  Gavain  1401  u.  ö. 

20.  fallen:  Him  f alles  serve  himself  that  has  na  srvayn 
II,  125.  Hier  könnte  man  auch  heranziehen  afranz.:  //  ne  vous 
faul  fors  comander  Meraugis  59,  9. 

21.  happen:  If  that  the  happe  come  into  oure  schire  II,  249, 
zwei  hss.  haben  to\  And  thogh  it  happen  me  rehercen  cft  V,  278, 
drei  hss.  von  nennen  haben  to\  Einmal  anch  bei  Occleve:  whan 
that  hym  happelhe  To  chirche  gone  Reg.  Pr.  22. 

22.  longen:  This  marquis  in  his  herte  longith  so  Temple 
his  wyf  II,  292,  andere  hss.  haben  to\ 

23.  lysten:  But  of  that  story  lyste  me  nought  to  writc 
II,  38;  sonst  ohne  to\  Vielleicht  ist  zu  erinnern  an  afranz.  cow- 
venir:  II  lor  convenoit  aler  en  celui  voiage  Val.  638;  //  ne  li  con- 
venist  pas  douter  ib.  668;  toz  les  i  convenra  par  for  che  morir  de 
fahl  ib.  579  n.  ö.  Auch  plaire  könnte  herangezogen  werden, 
das  von  Abbehusen  (s.  27,  er  führt  der  kürze  halber  nur  vier 
beispiele  an)  häufig  mit  reinem  inf  beobachtet  worden  ist. 

24.  liken:  him  liked  in  his  songes  shewe  Thencheson  of 
his  wo  V,  27.  Meist  jedoch  mit  präp.  inf.:  And  if  yow  liketh  .  .  . 
for  to  standen  at  my  juggement  II,  25. 

25.  n  e  e  d  e  n :  Ofthe  remenaunt  needeth  nought  enquere  II,  97, 
Ther  nedelh  make  of  this  noon  argument  III,  234.  Aber:  thereof 
needeth  nought  to  speke  as  nouthe  II,  15,  And  eek  it  needith  nought 
for  to  devyse  At  every  cours  the  ordre  and  the  servyse  II,  357. 
Auch  mehrmals  bei  Occleve  ohne  to,  s.  Buchtenkirch  ss.  3  u.  7. 

26.  semen:  Hem  semed  haue  geten  hem  protecciouns  Ayens 
the  srverd  of  wynter  II,  356,  Some  tyme  hath  semed  come  a  grym 
leoun  III,  14;  Eke  som  tyme  it  is  a  craft  to  senie  fle  Fro  thynge 
which  in  effect  men  hunte  faste  IV,  138.  Aber:  llyk  a  best  him 
semede  for  to  be  III,  207.  Afranz.  wol  zu  vergleichen:  Dehors 
samblent  beghines  iestre  Paradis  105;  //  pertrels  resanbloit  Estre 
li  traus  d'un  pellori  Gauvain  2124. 
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27.  wondreu:  Men  tvolde  wondren  (3  mss.  ^o!)  sen  hym 
come  or  gone  IV,  168;  die  fassimg  lässt  allerdings  zu,  n-ondren 
als  persönlich  construiert  zu  deuten,  trotzdem  kann  der  reine 
Infinitiv  nur  aus  der  unpersönlichen  construction  stammen. 

28.  Sitten  =  'anstehen,  ziemen'  fand  sieh  nur  dreimal  und 
mit  präp.  inf.:  And  trewely  il  sit  rvel  lo  be  so,  Thal  bachilers 
have  ofte  peyne  and  wo  II,  319,  And  treweliche  it  sitl  wele  to  he 
so  IV,  118,  /  say  that  evel  it  sit  Tassay  a  wyf  II,  292.  Ver- 
gleiche jedoch  bei  Occl.:  It  to  us  most  siiiyng  is  Our  yates  open 
and  offre  to  ben  his  Reg.  Pr.  95. 

29.  thynken:  And  after  that  hire  lokrjnge  gan  sehe  lyghte, 
That  neuer  thoughte  hym  seen  so  goode  a  sighte  IV,  120,  For 
which  hem  Ihoiighte  feien  delhes  tvounde  IV,  294. 

Bei  den  folgenden  Impersonalien  Hess  sich  bei  Chaucer 
nur  der  präp.  inf  entdecken,  doch  ist  kaum  zweifelhaft,  dass 
auch  sie  anderwärts  sich  mit  reinem  inf  finden: 

30.  schämen:  To  asken  help  it  schameth  in  thin  hert  II,  178. 

31.  accorden:  For  unio  such  a  tvorthi  man  as  he  Acorded 
7iot  .  .  .    To  have  rvith  sike  lazars  aqueyntaunce  II,  8. 

32.  avauncen:  it  may  not  avaunce  For  to  delen  with  such 
poraile  II,  9. 

33.  Die  hilfszeitwörter  moten,  thurren,  owen  behalten 
meist  den  reinen  Infinitiv  bei,  auch  wenn  sie  unpersönlich  con- 
struiert werden.  Für  belege  aus  Chaucer  s.  Streifzüge  s.  116. 
Auch  Occleve  kennt  nach  owen  fast  nur  den  reinen  Infinitiv. 
s.  Buchtenkirch  s.  7. 

34.  Tritt  ein  persönliches  verbum  in  die  unpersön- 
liche form,  d.  i.  in  das  passiv,  so  wird  ein  dasselbe  als  object 
begleitender  infinitiv  zum  subjecte  der  construction.  Der  fall 
stellt  sich  äusserlich  zu  dem  §  2—13  behandelten,'  dem  dort 
verwendeten  adjectiv  entspricht  hier  das  ])assive  partieip. 

Leider  sind  belege  selten;  mit  reinem  inf:  Ther  was  na 
more  to  skipen  7ie  to  traunce,  But  boden  go  to  bedde  IV,  253; 
mit  präpositionalem  inf:  Notv  is  me  schape  eternally  lo  dwelle 
JSoughl  in  purgalorie  but  in  helle  II,  38. 

35.  Häufiger  zu  belegen  aber  weniger  durchsichtig  ist  der 
fall,  dass  der  infinitiv  noch  von  einem  objectsnomen  begleitet 
ist.  Bei  Umwandlung  in  die  passive  construction  sollte  sich  eine 
dem   eben   besprochenem   falle   genau  entsprechende  form  er- 
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geben.     Leider  lässt  sich  jedoch   auch   im  Fall,  ein  beleg  für 
dieselbe  nicht  nachweisen. 

36.  Uebevall  wird  diese  zu  fordernde  form  dadurch  um- 
gangen, dass  nicht,  wie  zu  erwarten  wäre,  der  Infinitiv,  son- 
dern das  denselben  begleitende  objectsnomen  zum  subject  der 
construetion  gemacht  wird,  während  der  Infinitiv  der  Stellung 
nach  seine  objective  geltung  bewahrt,  dem  logischen  gehalte 
nach  jedoch  eher  einem  Infinitiv  des  zwecks  sich  vergleichen 
lässt.  Hieraus  erklärt  sich  auch  die  schon  frühzeitig  sich  ein- 
stellende Präposition. 

He  estward  hath  ....  Don  make  an  auter  II,  59  wird  also 
passivisch  zu:  A  slrong  fer  was  don  make  Amis  and  Amil.  1216, 
anstatt  des  regelrechten:  make  a  slrong  fer  {an  auf  er)  tvas  don. 

Aeltere  belege  sind  Ae.:  Hara  and  swin  synd  forhodene  to 
oßthrinenne  Lev.  11,  6 — 8;  Früh-me.:  l>e  eppcl  is  forhode  nie  to 
etene  and  nout  for  to  biholden  Ancren  R.  110;  der  acc.  des  best. 
art.  lautet  in  der  A.  R.  regelmässig  pene  pen ! 

V.  Ungewöhnlich  ist  der  gebrauch  des  Infinitivs  als  prä- 
dicative  bestimm ung.  Mätzner  kennt  nur  wenige  belege. 
Dennoch  lässt  sich  bei  Chaucer  eine  ziemliche  reihe  derselben 
nachweisen: 

37.  Some  other  folk  sayn  that  avarice  is  for  to  purchase 
manij  erthely  thinges  and  no  thing  yeve  to  hem  that  han  nede 
III,  330;  the  difference  hylwixe  avarice  and  coveytise  is  this: 
coveitise  is  for  to  coveyte  suche  thinges  as  thou  hast  not,  and 
avarice  is  to  tvithholde  and  kepe  suche  thinges  as  thou  hast  ib.; 
penitence  is  the  pleynyng  of  man  for  the  gult  that  he  hath  don, 
and  no  more  to  do  ony  Ihing  for  which  him  oughte  to  pleigne 
ib.  264;  Obedience  is  generally  to  par forme  the  doclrine  of  God 
III,  323;  Suche  supposing  and  hope  is  scharp  and  hard;  1  rvai^ne 
you  wel  it  is  to  seken  ever  III,  55;  in  allen  belegen  gleich- 
bedeutend mit  it  means  to  etc.  und  nicht  zu  verwechseln  mit 
dem  nachher  zu  erwähnenden  it  is  to  don  etc. 

Hierher  gehört  auch  der  von  dem  herausgeber  missver- 
standene beleg:  She  is  the  mownstres  hede  yrvrien,  As  fillhe, 
over  ystrawed  tinlh  flourys;  Hir  moste  rvorschippe  and  hir  flourys 
To  lyen,  for  that  is  hyr  nature  V,  174.  Es  ist  zu  trennen:  hir 
flour  ys  To  hjen  und  zu  übersetzen:  und  ihr  rühm  (glänz,  ehre) 
ist  (liegt,  besteht  darin)  zu  trügen. 
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Hier  haben  wir  überall  den  präp.  infinitiv.  Anderwärts  bei 
Oecleve  lässt  sich  jedoch  auch  hier  der  reine  inf.  nachweisen, 
z.  b.  in:  a  marchauntes  desire  Is  rvithe  gode  hert  his  kyng  honour 
and  plese,  And  to  his  mijght  to  refresche  and  done  hxjm  ese  Reg. 
Pr.  86  u.  ö.  Eine  anzahl  der  von  Buchtenkirch  aufgeführten 
belege  bin  ich  jedoch  nicht  im  stände,  im  obigen  sinne  aufzu- 
fassen.    Der  inf.  ist  dort  nicht  prädicat,  sondern  sicher  subject. 

38.  Der  inf  als  prädicat  zum  inf.  als  subject,  einen  be- 
greiflicher weise  seltenen  fall  haben  wir  in:  for  trusteth  wel: 
for  to  love  God  is  for  to  love  ihat  he  lovelh  and  hate  that  he 
hatelh  III,  284. 

TL  Der  infinitiv  ist  object.  Eine  der  ältesten  Ver- 
bindungen ist  die  des  objectsinfinitivs  mit  einem  hilfszeitwort. 
Hier  ist  der  reine  infinitiv  die  fast  ausnahmslose  regel.  Häufiger 
findet  sich  die  präpositiou  dort,  wo  das  hilfszeitwort  dem  präg- 
nanteren sinne  des  begrififsverbs  sich  nähert.  Die  grenze  zwischen 
diesen  beiden  Verwendungen  ist  oft  schwer  zu  ziehen. 

39.  wullen,  als  hilfsverb  mit  reinem  inf.,  kommt  auch  als 
begriffsverb  in  der  bedeutung  von  'wünschen'  vor  und  mischt 
sich  als  solches  späterhin  mit  den  formen  von  willian  und  tvil- 
nian,  welche  dieselbe  bedeutung  haben.  In  dieser  function  als 
begriffsverb  kommt  es  nun  hie  und  da  mit  dem  präp.  infinitiv 
vor:  hut  as  his  sister  hym  to  plese  She  wolde  fayne,  to  don  his 
herte  an  ese.  Eine  handschrift  schreibt:  Sehe  wolde  ay  fayn 
don  his  hertete  ese,  doch  ist  diese  lesart  sichtlich  corrupt.  Für 
ein  weiteres  beispiel  vgl.  Acc.  c.  Inf.  unter  wallen.  Später  bei 
Malory:  she  wold  haue  ranne  vpon  the  srverd  and  to  haue  slayne 
herseif  Marte  Darthure  368,  34. 

40.  dürren  als  hilfsverb  mit  reinem  infinitiv,  ebenso  als 
begriffsverb,  jedoch  zeigt  sich  bereits  die  präposition  in  For  I 
that  God  of  Loves  servaunt  serve,  Ne  dar  to  love  for  myn  unlik- 
lynesse  etc.  IV,  108. 

41.  mo wen  als  hilfsverb  einmal  anderwärts  mit  to  zu  be- 
legen: how  1  schalle  mowe  come  to  pat  poynte  pal  I  maye 

to  loue  pee  Anglia  X,  380,  24,   wol   nur   in    folge   der   langen 
Zwischensätze. 

42.  moten  als  hilfsverb  einmal  mit  präp.  inf.  in  (Schleich's) 
Ywaiu  and  (jawain  3317:  To  folow  hir  now  most  I  nede.  Vgl. 
auch  Zupitza  zu  Guy  1925. 


DER  INFINITIV  IM  ME.  89 

43.  schalle n,  als  hilfsverb  einmal  mit  präp.  infintiv:  And 
cerles,  ijotv  lo  halen  schal  I  nevere  V,  45,  schal  hat  hier  deut- 
lich futuralen  sinn.  Dass  eine  der  handschrift  to  streicht,  eine 
andere  dasselbe  durch  ne  ersetzt,  beeinträchtigt  den  wert  des 
beispiels  nicht.  Offenbar  hat  hier  wie  in  dem  beleg  mit  moten 
die  Stellung  etwas  zu  tun  mit  dem  auftreten  der  präposition. 

44-.  Owen,  d.h.  das  Präteritum  desselben,  begünstigt  den 
präp.  inf.  mehr  als  die  vorstehenden  hilfsverben.  Dennoch  be- 
findet sich  auch  hier  der  reine  inf.  noch  in  starker  überzahl 
und  zwar  sowol  bei  Chaucer  als  bei  Occleve  (s.  Buchtenkirch 
s.  12):  0  God  ....  that  oughtest  taken  hede  V,  71;  And  glader 
ought  his  freend  ben  of  his  deth  II,  94,  so  that  it  oughte  seme 
II,  282,  1  wol  teile  a  lUel  thing  in  prose  That  oughte  Uke  ijow, 
as  I  suppose  III,  38.  Aber:  And  syns  I  aught  avyse  me  right 
Tvcl  To  whom  1  yive  my  good  aivay  fro  me,  Wel  more  I  aught 
avysed  for  to  be  To  n-hom  yive  my  body  II,  326 — 27;  Wel  aught 
a  Tvyf  ralher  hir-self  lo  sie,     Than  be  defouled  III,  22. 

45.  don  als  hilfsverb  hat  den  infintiv;  Fader,  why  do  ye 
Tvepe  III,  215,  Do,  Dame,  tel  forth  your  tale  II,  232,  vielleicht 
auch:  Is  ther  no  morsel  bred  that  ye  doon  kepet  III,  215;  / 
never  dide  a  thynge  wilh  more  peyne  than  writyn  this  IV,  203, 
hier  müsste  jedoch  to  schon  wegen  des  than  fehlen.  Schwer 
zu  belegen!  Allerdings  ist  der  auxiliare  gebrauch  schon  für 
das  Ae.  nachzuweisen:  Swa  do^  nu  pa  peostro  pinre  gedrefed- 
nesse  wv^standan  minum  leohtum  larum  Bo,  6,  jedoch  scheint  die 
umfangreichere  Verwendung  dieses  pleonastischen  don  erst  viel 
später  und  zwar  vom  mittellande  und  norden  her  in  die  spräche 
einzudringen. 

46.  Ob  in  der  nicht  seltenen  Verbindung  mit  lelen  als 
finitum  der  inf.  don  begriffs-  oder  hilfsverb  ist,  kann  ich  nicht 
entscheiden:  He  leet  the  feest  of  his  nativite  Don  cryen  thurgh- 
out  Sarray  II,  356,  And  thus  [he'\  let  don  sie  hem  II,  270;  auch 
bei  Occleve:  He  lete  to  crye  amonge  his  meyne  That  etc.  Reg. 
Pr.  133.    Für  don  als  begriffsverb  siehe  unten. 

47.  gynnen,  gelegentlich  auch  das  comp,  begynnen,  ist 
das  beliebteste  periphrasticum  des  Me.  Seine  Verwendung  als 
hilfsverb  ist  sehr  jung  und  die  Scheidung  dieser  function  von 
der  ursprünglicheren  als  begriffsverb  im  sinne  von  'beginnen' 
nicht  immer  leicht.  Doch  scheinen  mir  folgende  ganz  sichere 
fälle  zu  sein,   da   hier  die   fortdauer  der  tätigkeit  bezeichnet 
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und  damit  ein  'beginnen'  ausgeschlossen  ist:  For  he  in  gemmis 
(jretly  gan  deute  III,  216.  Thertvith  ihe  mones  cxallacioim,  In 
mena  Libra,  alway  gan  ascende  III,  261,  sowie  in  einem  falle 
mit  präpositionalem  Infinitiv:  Änd  largely  the  mounlaunce  of  an 
houre  Thei  gönne  on  it  to  reden  and  to  poure  IV,  222.  Uebrigens 
sind  die  fälle  mit  reinem  infinitiv  in  der  mehrzahl:  The  stränge 
kyng  Emelreus  gan  hente  This  Palamon  II,  81,  This  Palamon  gan 
ktiytte  II,  35,  Right  so  gan  gery  Venus  overcaste  II,  48,  Tho 
chaungen  gan  here  colour  II,  51,  And  gan  hire  arm  right  over 
his  schulder  lege  IV,  221,  gan  appeere  II,  72.  Aber:  As  sehe  best 
koude,  sehe  gan  hym  to  disporte  ib.,  his  wey  he  gan  to  holde 
II,  47,  he  gan  to  sike  II,  48,  gan  to  crye  II,  72. 

48.  Die  sonderbare  Verhärtung  des  anlauts  g,  die  sich 
übrigens  nur  in  der  präteritalen  form  kan  ca,n  (statt  gan)  zeigt, 
ist  eigentlich  in  den  nördlicheren  teilen  des  landes  zu  hause, 
zeigt  sich  jedoch  auch  gelegentlich  bei  Chaucer:  She  kan  ek 
teile  hym  V,  63,  zwei  handschriften  gan\  as  1  kan  here  V,  75, 
so  alle  handschriften. 

49.  begynnen  in  anlehnung  an  gynnen  lässt  sich  mehr- 
mals sicher  als  hilfsverb  nachweisen,  allerdings  so  viel  ich  bis 
jetzt  sehe  nicht  in  Chaucer:  And  pus  he  begynnes  here  trayne 
Athelston  165.  Mit  präp.  inf.:  A  wodere  man  migte  no  man  fynde, 
pan  he  began  to  bee  ib.  454. 

50.  Pleonasmen  sehr  starker  art  sind :  and  he  higon  to  fon 
on  pisses  weis  towart  hire  Kath.  1863  aus  ait  puelle.  The  gode 
erle  to  betrag   Falsely  can  he  begynne  Erl  of  Tolous  251. 

Für  begynnen  als  begriftsverb  s.  unten  §  51. 

YII.  Der  infinitiv  steht  abhängig  als  object  nachtran- 
sitiver begriffsverben.  Auch  hier  ist  der  reine  infinitiv 
wie  im  Ae.  und  Afranz.  überaus  gewöhnlich.  Ich  füge  die  ae. 
und  afranz.  beispiele  dort  ein,  wo  sie  hingehören. 

Die  Verben  des  beginnens. 

51.  begynnen:  But  alte  laste  speke  sehe  began  II,  295, 
playcn  he  bygan  II,  24,  Cassandre  bygan  right  thus  his  dreme 
expoundc  V,  60,  zwei  hss.  hym  gan  für  bygan.  Aber:  Than  am 
I  genta,  whan  thal  I  bygynne  To  lyve  vertuously,  and  weyven 
synne  II,  242.  Im  Ae.  ist  das  begriffsverb  onginnan  mit  reinem 
infinitiv  gewöhnlich,  s.  Köhler"^  8.36;  beginnan  dagegen  selten, 
nur   Koch    belegt    es    einmal  II,  s.  34,    doch    scheint    es    hier 
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auxiliar.  Sonst  steht  es  häufig-  mit  präpositionalem  infintiv. 
Vergleiche  afranz.:  comineuca  sc  troubler\  Cunie  Jonalhas  le  fiz 
Said  cumenchad  enamer  David,  Soltmann  s.  147;  sonst  gewöhn- 
lich mit  h. 

Die  verben  des  bitten»,  befehlens,  beabsichtigens  etc. 

52.  biclden,  beden,  deren  formen  und  bedeutungen  sich 
oft  mischen:  be  bi-leuen  brennen  he  bead  Gen.  and  Ex.  3154,  And 
bad  him  seye  Ms  verdite  II,  25,  Nece  I  bidde  wysshe  yow  no  tnore 
sorrve  VI,  169  {ivysshe  vielleicht  imp.!?).  Für  weitere  beispiele 
vgl.  Acc.  c.  Inf  unter  bidden.  —  Aber:  ßut  notv  to  yow  reher sen 

al  his  speche Ne  byd  me  naught  IV,  176,  to  kann  hier  auch 

zum  pronomen  gehören,  dessen  dativ  in  dieser  weise  bezeichnet 
vorkommt.  Indessen  hat  die  Stellung  nichts  auffälliges,  vgl. 
§  66.  God  bad  us  for  to  wax  and  tnultlpUe  II,  207,  And  bad  hym 
to  be  glad  and  have  no  fere  II,  237.  Für  4  weitere  beispiele 
vgl.  Acc.  c.  Inf  unter  bidden.  Ae.  biddan  und  beodan  stehen  mit 
reinem  Infinitiv,  s.  Mätzner  III,  s.  10. 

53.  forbidden  =  verbieten,  bei  Occl  zweimal  mit  reinem 
inf :  Forbade  myne  eres  usen  her  office  Keg.  Pr.  5,  Bul  mercy  hym 
forbade  ony  blöde  shede  ib.  124.  Aber:  Thy  benygnetee  Forbade 
thyne  hande  to  kythe  crueltee  ib.  125. 

54.  prayen  =  bitten.  Ohne  präposition  steht  der  sehr 
seltene  einfache  Infinitiv:  Anoon  he  prayde  stripen  hire  al  naked 
II,  340,  einige  handschriften  haben  gegen  das  metrum  to\ 

55.  Ohne  präposition  steht  gern  der  mit  dem  dativ  ver- 
bundene inf:  And  eek  I  pray  to  Jhesus  schon  her  lyves  II,  244, 
I  prey  to  God  hir  save  and  susteene  II,  175,  /  pray  to  God  yive 
hir  prosperite  II,  310,   andere   handschriften  yeve.     Aber:  sehe 

preyede  pitously    To  every  Jew To  teile  hir  etc.  III,  126, 

To   therl  of  Panyk prayde  he  specially     To  brynge  hom 

ayein  his  childern  tuo  II,  301. 

Diese    dativ -mit- Infinitiv -construction    ist    wahrscheinlich 

nachgebildet  dem  Afranz.:  a  chascun prie  le  vouloir  inter- 

preter  fauorablement  AI.  Chartier  bei  Eder  s,  98;  luy  prier  ne 
vouloir  accepter  Com.  2, 15;  luy  priant  faire  diligencc  ib.  3,  8. 

56.  Da  das  Me.  den  dativ  auch  auf  synthetischem  wege 
ausdrücken  kann,  so  wird  sich  wol  nie  entscheiden  lassen,  ob 
wir  in  den  folgenden  belegen  den  dem  Afranz.  nachgebildeten 
dativ- mit -Infinitiv  oder  den,  etwa  der  construction  des  ein- 
heimischen  biddeii   nachgebildeten,   accusativ- mit -Infinitiv  vor 
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uns  haben:  /  pray  yow  spek  no  more  of  this  mauere  II,  283, 
oder  spek  imperativ  V  /  >vol  relese  Thal  choys,  and  pray  yow 
of  that  profre  cesse  II,  283,  And  do  nie  this  pleasaunce  To  preyen 
hire  kepe  it  V,  14,  anderwärts:  Then  pray  I  the  unto  ihe  torvyie 
the  spede  and  it  desfroye  Ocel.,  Eeg.  Pr.  84;  Ä7id  for  ihi  leite 
hyni  no  man,  God  forhede!  But  preye  Appollo  helpen  in  this 
nede  IV,  247,  eine  handschrift  help  hym  in.  Aber:  Praying  our 
Lord  to  graunte  him,  that  he  etc.  II,  318. 

57.  Die  folgenden  belege  sind  wieder  in  anderer  weise 
zweifelhaft:  der  vermeinte  dativ  oder  accusativ  könnte  hier  der 
nominativ,  und  der  vermeinte  Infinitiv  in  Wahrheit  der  optativ 
sein,  beide  zusammen  demnach  einen  von  prayen  abhängigen 
conjunctionslosen  objectssatz  bilden:  /  jiray  God  save  thy  body 
and  seint  Loy  II,  254,  Aow  such  a  wyf  I  pray  God  keep  me  fro 
II,  354,  Wakith  and  prayeth  Ihesu,  for  his  grace,  So  kepe  us 
fro  the  lemptour  Sathanas  II,  257. 

58.  Dass  solche  conjunctionslose  optativsätze  namentlich 
bei  prayen  oft  vorkommen,  lehrt  das  folgende  verzeichniss: 
With  oure  lady,  I  praye  the,  thou  be  one  IV,  311,  eine  hs.  hat 
lo  für  thofv !  The  poudre  in  which  myn  herte  ybrend  shal  turne, 
That  preye  I  the  thow  lak,  and  it  conserve  V,  13,  Pray  hire  sehe 
go  no  faster  cours  than  ye  III,  12;  damit  vgl.  ibid.:  pi-ay  your 
suster  that  sehe  go  None  faster  cours  than  ye,  sowie:  And preyeth 
that  oure  Sompnour  him  repente  II,  257. 

59.  bisechen  =  dasselbe.  Hier  zunächst  ein  aus  an- 
gleichung  an  prayen  zu  erklärender  dativ-mit-infinitiv:  [She'\  Ful 
bisily  lo  Juppiter  besoughte  Yive  hym  meschaunce  IV,  327. 

Auch  die  folgenden  belege  könnte  man  dativisch  auffassen: 
doch  ist  in  rücksicht  auf  die  construction  von  ae.  besecan  der 
acc.(-mit-inf.)  wahrscheinlicher;  der  reine  Infinitiv  ist  hier  nicht 

selten:  the  lewes bisougte  pe  knygtes  teile  pe  comune  Piers 

PI.  19,  149;  that  thou  me  bisoughtest  don /  dide  V,  72,  a^id 

Jesu  Crist  bysoughte  Foryef  his  tvikked  werkes  II,  200,  And  [he] 
hire  bysought  assoylen  hym  the  doute  V,  60,  eine  hs.  ^o!  Be- 
seche  hym  of  his  gracious  noblesse  the  holde  excuscde  Occleve, 
Keg.  Pr.  196.  Aber:  Besekyng  humbly  his  faderhede  it  lo  con- 
ferme  ib.  105. 

60.  cryen  =  bittend  rufen.  Wie  es  scheint  nur  ander- 
wärts: /  cryed  to  A'ynde  out  of  care  me  brynge  Piers  PI.  20,200. 
Mit  ace.-mit-i)räp.  inf.  kommt  es  vor  in  einem  belege,  den  Wand- 
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Schneider  irrig-  zu  den  später  zu  behandelnden  nominativ-mit- 
infiuitiv-eonstruetionen  stellt:  the  Lorde  ....  a-lowiJe  cryde  after 
conforle,  a  knyghte  to  come  and  bere  his  härtere  P.  PI.  20,  89.  Die 
adverbiale  bestimmung-  beweist  nur,  dass  Langley  ursprünglich 
die  absieht  hatte,  die  construction  in  anderen  (allgemeineren) 
ausdrücken  weiterzuführen. 

61.  requeren  hat  wider  erwarten  den  präpositionalen 
intinitiv  bei  sich:  ye  requeren  me  To  come  ayein  V,  57.  Aber 
afranz.:  requit  au  roi  consentir  que  etc. 

62.  boten  =  befehlen,  findet  sich  entsprechend  dem  ae. 
fm  het  he  hi  heheafdian  Sweet's  Oldest  Engl.  Texts  s.  177,  pa 
lieht  se  casere  gesponnan  liower  wilde  hors  to  scride  ib.  nur  im 
Früh-me.  in  ausgiebigerer  Verwendung.  Nur  selten  hat  es  hier 
den  präp.  Infinitiv  wie  in  pu  hete  us  hider  to  cumene  Kath.  542. 
Chaucer  scheint  hoten  nur  im  sinne  von  'nennen',  'genannt 
werden'  zu  gebrauchen.  Bei  Occleve  findet  es  sich  jedoch  ein 
paarmal  und  zwar  mit  präp.  inf.:  This  good  lord  hight  hym  to 
be  suche  a  mene  to  Ms  fader  Reg.  Pr.  12,  ye  highten  me  in  ese 
for  to  seile  ib.  64. 

63.  Chargen  =  befehlen:  This  amorouse  queenS  chargeth 
hire  meynee  The  nettes  (2  mss.  von  9  haben  /o!)  dresse  V,  313. 

64.  comaunden=  dasselbe  ist  wie  oben prayen  mehrfach 
mit  dativ-mit-infinitiv  zu  belegen:  to  another  knight  comaunded 
he  Go  lede  him  to  the  deth,  1  Charge  the  II,  269,  der  Infinitiv 
könnte  auch  von  Chargen  abhängig  sein.  Meist  mit  präp.  inf.: 
herupon  he  to  his  officeris  Comaimdith  for  the  feste  to  purveye 
II,  284.  Aus  Afranz.:  commender  a  ses  gens  ne  bailler  point 
Com.  4, 12;  leur  commanda  prendre  l es  armes  Com.  2, 10;  ebenso 
mander  Com.  4, 12  u.  6,  5.    Weitere  afranz.  belege  bei  Eder  s.  97. 

Wie  bei  prayen  könnten  in  den  folgenden  belegen  auch 
acc.-mit-inf.  vorliegen:  His  mery  men  comaunded  he  To  make 
him  hothe  game  and  gle  III,  135,    To  whiche  ymage  hothe  yonge 

and  olde  Comaunded  he  to  love  (recte  loute)  III,  207,  Ile 

sent  his  message    Comaundyng  hem  such  hulles  to  devyse  II,  301 

Comaundeth   me To   don  al  that   may   like   unto   youre- 

herte  V,  6. 

Der  accusativ-mit-infiuitiv  ist  nur  in  folgenden  beiden 
belegen  gesichert:  The  senlence  and  juggement  that  Melibe  wolde 
comaunde  to  be  doon  an  hem  III,  00;  bei  Occleve:  The  duk  co- 
maundede  His  handes  hym  behynde  to  be  bounde  Reg.  Pr.  95. 
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65.  menen  =  beabsichtigen:     /  ?vote  she   ?nenelh   riden 

prively  V,  48,  God  shilde every  wight  (hat  meneth  trou- 

the  avaunce  V,  59.  Aber:  Loo,  that  is  for  to  menen  this,  The 
House  of  Farne  for  to  descryve  V,  243.  Ae.  nichts  nachzuweisen, 
vergleiche  thenken. 

66.  thenken  =  beabsichtigen:  Fe  rvolde To  that  1 

neuer  erst  thought  constreigne  me  II,  282;  auch  anderwärts,  so 
im  Gamelyn:  His  brother  thought  on  hym  he  wreke  II,  151, 
/  whilom  thought  have  ben  a  preest  Reg.  Pr.  52,  /  thinke  it  here 
to  you  declare  Fall.  197,  275,  to  gehört  zu  you  und  ist  zeichen 
des  dativs,  siehe  oben  unter  biddenl  Aber  mit  präp.  infinitiv 
wechselnd:  ßy  nyght  into  the  tonm  she  tlienketh  ride,  And  dere 
brother  thenketh  not(\)  tabyde  V,  48,  As  I  his  suster  servede  by 
nighte  Right  so  thynk  I  to  serve  Mm  II,  298.  Ae.  pencan  häufig 
mit  reinem  inf.,  s.  Köhler-  s.  40.  An  afranz.  cuidier  (seltener 
penser)  mit  reinem  inf.  (Abbehusen  s.  27)  braucht  wol  kaum 
erinnert  zu  werden. 

67.  fonden  =  versuchen:  hut  eil  es  rvol  1  fonde,  Myn  honour 
saufe,  plesen  hym  fro  day  to  day  IV,  172.  Ae.:  We  fundiatS  Hige- 
lac  secan  *Beow.  1820,  Ic  hcebbe  afanäod  ]>e  habban  gode  geferan 
Thorpe,  Anal.  s.  112;  vgl.  auch  Mfranz.:  chascun  quiert  leur  com- 
plaire  par  ce  qu'ils  sont  les  plus  fors  Com.  3,  5;  Et  cherchoient 
les  ducz  . .  .  .  se  joindre  aux  Bourguignons  Com.  1,  3;  Tous  jours 
taschoit  le  roy  venir  a  fin  de  Bretagne  ib.  2,  2. 

68.  determynen  =  beschliessen:  That  rather  deye  T rvolde, 
and  determyne  IV,  240.  Nicht  entscheidend,  da  hier  ellipse  an- 
genommen werden  kann.  Vgl.  afranz.:  Et  pour  ce  deUbera  leur 
faire  guerre  AI.  Chartier  bei  Eder  s.  97,  Et  deUbera  le  Roy  faire 
mettre  le  siege  deuant  la  cite  ib.  Aus  dem  Ae.  wäre  zu  ver- 
gleichen: gemyntan:  pa  halgan  pe  he  ealre  worulde  fur^or  on- 
7vreon  gemynte  Aelfric's  Lives  23,  526;  daneben  einmal  mit  präp. 
infinitiv,  s.  Kühn  s.  35.  Vgl.  auch  hierzu  wie  zu  dem  folgenden 
conclure  mit  reinem  inf.  bei  Eder  s.  99. 

69.  casten  =  dasselbe:  Suffice  it  the  there  as  thow  casteth 
dtvelle  To  see  the  countrey  seed  Fall.  9,  234  aus  Hoc  satis  est 
ut  eligamus  praeclpua  in  ea  regione  quam  colimus. 

70.  wayten  =  dasselbe,  scheinbar  nur  mit  präp.  inf.:  To 
slen  himself  he  wayteth  pryvyly  II,  38. 

71.  c onf er m en  =  festsetzen,  wider  erwarten  mit  toV.  Yet 
al  this  fest  renoveleth  your  servyse:  And  ye  that  han  ful  chosen 
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as  I  devyse,  Confermeth  hyt  perpetuely  to  (iure  VI,  261.  Aber 
afranz.  einmal  mit  reinem  inf.:  Mais  des  passions  et  tourmenis 
vaincre  et  surmonter  voudroie-ie  bien  estre  par  toy  plus  conferme 
AI.  Cbartier  bei  Eder  s.  99. 

72.  reecben  =  sieh  sorgen,  zweifelhaft  ob  nicht  unper- 
sönlich in:   tvhat  kyng  not rekkethe  do  hym  disobeis- 

saunce  Occleve,  Reg.  Pr.  178.  Persönlich  sicher  nur  mit  präp, 
inf:  NoTv  rek  I  never  to  be  deed  II,  312. 

73.  kepen  =  beabsichtigen:  1  kepe  nat  restreyne  The  fr o 
thy  tove  IV,  135,  Swich  is  delit  of  fooles  to  bewepe  Hyre  wo,  but 
seken  boote  thei  ne  kepe  IV,  139,  But  rve  ne  kepen  have  no  fame 
V,  260,  zwei  hss.  von  vieren  setzen  to  und  streichen  dafür  no\ 
'Sire  p}-est',  he  seyde,  'I  kepe  (mehrere  mss.  /o!)  have  no  loos 
Of  my  craft'  III,  71.  Aber:  /  kepe  not  of  armes  for  to  yelpe 
II,  69.     Ae.  nichts  nachgewiesen. 

74.  bisien  ^  sich  bemühen,  einmal  bei  Occleve:  a  man.... 
That  bisiethe  hym  withstande  a  man  rvhiche  he  Not  may  Reg.  Pr.  181. 

75.  peynen  =  dasselbe:  What  prynce peyneüie  not 

n-ynne  His  knyghtes  love  Reg.  Pr.  119,  oder  ist  peynen  hier  un- 
persönlich? Sonst  reflexiv  und  mit  präp.  inf.:  Sehe  peyned  Mre 
to  countrefete  cheere     Of  court  II,  5. 

76.  wilnen  =  wünschen:  Nat  that  1  tvilne  for  maistrye 
Here  arl  poetical  be  shewed  V,  242 ,  hier  könnte  jedoch  auch 
that  fehlen  und  be  optativ  sein!  Sonst  mit  präp.  Infinitiv.  Ae. 
zu  vergleichen  tvyscan  mit  und  ohne  to,  s.  Köhler  2  s.  38,  afranz. 
wäre  zu  vergleichen  demander  und  querre  Abbehusen  s.  28.  Für 
acc.-mit-inf.  vgl.  afranz.  desirer:  Pour  ce  vueil  et  si  le  desir  Vous 
touz  a  un  seul  obeir  S.  Graal  3241;  leur  principale  inclination 
est  de  desirer  le  prince  estre  foible  Com.  5,  16. 

77.  willen  =  wünschen,  selten;  aus  ae.  nnllian;  Which 
who  so  7villeth  for  to  knowe  He  moste  rede  many  a  rowe  V,  222, 
zwei  hss.  von  vieren  haben  lyste  statt  willeth. 

78.  desir en  =  wünschen:  For  natiirelly  a  beest  desireih 
(drei  hss.  ^0!)  pee  Pro  his  conirarie  III,  243,  //"  thow  a  solh  of 
this  desirest  knowe  V,  60,  eine  hs.  to !  Für  afranz.  desirer  siehe 
oben  unter  wilnen. 

79.  coveyten  =  begehren ;  anderwärts :  she  brynyeth 

alle  pe  comune  in  kare  pat  coveyten  lyve  in  trewthe  Piers  PL 
3,  162;  9,  171. 

80.  listen  =  lieben,  begehren:  For  he  to  vertu  listeth  not 
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entende  III,  1.     Aber  meist:   This  fooles listen  nought  to 

seche  he?n  olher  eure  IV,  136. 

81.  loven  =  dasselbe,  schon  alt  (um  1200),  vielleicht  in 
ang-leichung  an  das  Lateinische:  feie  specen  nang  hifie  Reg'. 
Bened.  25,  7  aus  muUuni  loqui  rmi  amare\  doch  auch  noch  später: 
Thai  loveth  derk  septentrion  heholde  Fall.  217,  279  aus  delecta- 
lur regionihus in  Septemtrionem  versis. 

82.  usen  =  pflegen,  nur  einmal  anderwärts:  Nowe  passe 
is  made,  that  Affrike  useth  make,  Afore  vyndage  Fall.  204,  491 
aus  Passiim  nunc  fiel  ante  vindemiam,  quod  Africa  suevit  universa 
conficere.  Vgl.  Afranz.:  Toz  li  mons  i  soloit  aler  Meraugis  6,  5 
und  öfter. 

83.  hopen  =  hoifen:  For  which  I  hope  Ms  soule  he  in 
glory  II,  221,  hier  könnte  auch  that  fehlen  und  he  optativ  sein! 
Doch  vgl.:  Forthi,  some  grace  I  hope  in  hyre  to  fynde  IV,  148, 
wo  zwei  hss.  to  streichen!  Sicher  auch  einmal  bei  Occleve: 
But  never  I  hope  sure  he  of  that  place  Reg.  Fr.  27.  Ae.  nichts 
zu  finden.  Afranz.:  El  tel  s'espere  hien  saignier  Est,  831.  Für 
acc.-mit-inf.  vgl.  Mfranz.:  on  complaist  plus  aux  gens  de  qui  on 
espere  la  puissance  et  auctorife  accroistre  Com.  6,  13. 

84.  wenen  =  wähnen:  1  wetide  have  seyn  II,  353,  Then 
wende  she  out  of  her  tvyt  have  hreyd  V,  200,  He  7ve7ide  have 
crope  hy  his  felaw  Jon  II,  132,  And  wend  have  hit  this  Aleyn  alle 
fülle  II,  134,  thorv  rvenest  [eine  hs.  /o!]  hen  a  grete  devineresse 
V,  63.  Aber:  Ful  many  man  wenith  for  to  se  a  thing  II,  353, 
And  wenest  to  dereyne  hire  hy  hatayle  II,  50.  Ae.  wenan  mit 
reinem  Infinitiv  s.  Köhler  2  s.  39  und  s.  56.  Afranz.  wäre  zu  ver- 
gleichen cuidier,  croire,  estimer,  sämmtlich  mit  reinem  Infinitiv. 

Auch  im  acc.-mit-inf.  scheint  der  reine  Infinitiv  am  platze 
zu  sein:  ech  hem  other  wenden  ben  hiraft  IV,  279,  drei  hss. /row 
für  hem.  Ae.:  ic  cenigra  me  weana  ne  wende  to  widan  feore  böte 
gehidan  Beow.  933,  doch  auch  noch  später,  vgl.  Sohrauer  s.  23: 
mid  py  ic  unc  wende  ingangende  heon.  Afranz.  zu  vergleichen: 
Vous  le  cuidissies  estre  un  saint  Mahom.  19;  croiroit  fermement 
les  peines  d'enfer  estre  telles  Com.  5,  18;  estimant  la  gloire  estre 
sienne  ib.  1,  14. 

85.  leven  =  glauben;  nur  einmal  bei  Langley  mit  reinem 
inf.:  he  leveth  he  lost  Fiers  PL  2, 100  (ms.  0:  he  leveth  he  he  lost^). 

86.  dreden  =  fürchten,  zweimal  mit  reinem  Infinitiv  bei 
Occleve;  jedoch  im  ersten  belege  zweifelhaft,  ob  nicht  unpersün- 
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lieh:   What  kijng  not  dredethe  God  off  ende  Reg.  Pr.  178,  A  kyng 

ought in  iho  causes  drede  hym  noi  dye  ib.  140.     Sonst  mit 

to:  I drede  [not hing]  for  io  lese  II,  294. 

Die  Verben  des  bewirkens,  gestattens,  gewährens: 

87.  don  =  machen,  bewirken:  /  schal Don  strike 

Ihe  out  of  oure  leltres  II,  248,  He  estward  hath Don  make 

an  auter  II,  59,  But  natheles  this  marquys  hath  doon  make 

Broches  and  rynges  II,  286.  Aec.  c.  inf.:  sehe  wol  do  me  sie  soin 
day  Som  neighebor  III,  199,  that  1  frely  may  . . .  .  do  yoiv  laughe 
or  smerte  II,  289,  Ne  neuer  might  her  fomen  doon  kern  fle  III,  211, 

thay  for  hungir  wolde  doon  him  dyen  III,  215,    Do  conie 

my  mynstrales  III,  135,  This  constabil  doth  come  forth  a  messager 
II,  192,  Oon  that  excesse  doth  ful  evele  fare,  By  good  conseyl 
kan  kepe  his  frende  tlier  fro  IV,  133,  With  chaf  or  ferne  this 
hordes  do  he  lecle  Pall.  155,  180;  pair  silüer  he  tok  and  gaue 
pam  com  And  to  pair  inne  dit  it  he  hörn  Cursor  Mundi  4856. 
Seltener  mit  to:  Notv  hold  youre  day  and  do  me  not  to  dye  V,  4, 
yotr  that  dothe  me  al  this  wo  endure,  Fet  love  I  best  V,  71,  [he] 
dyde  the  gentils  of  that  regioun  To  ben  his  frendes  V,  198,  fVhich 
is  the  wey  to  doon  yorv  to  he  trerve?  V,  206,  If  other  cause  aught 
dothe  you  for  to  dwelle  V,  58,  Thou  schalt  no  more  thurgh  thy 
flatery,  Do  me  to  synge  III,  247.  Im  Ae.  ist  dies  don  niit  reinem 
infinitiv  recht  häufig:  Deh  hl  ealle  heoßan  Ps.  103,  30.  Im  Me. 
wird  es  allmählig  seltener,  da  sein  gebrauch  stark  beeinträch- 
tigt wird  das  im  Ae.  noch  nicht  vorhandene 

88.  maken  =  bewirken.  Nach  diesem  ist  der  reine  und 
präp.  infinitiv  etwa  gleich  häufig.  Mit  einf.  inf.  selten:  [he]  made 
slen  pe  senatours  Cons.  1460.  Für  weitere  belege  siehe  unter 
acc.  mit  inf.  Bei  maken  ist  der  reine  inf.  erst  bei  La^amon  zu 
belegen,  s.  Mätzner  III,  11  f.     Nach  afranz.  fere  gewöhnlich. 

89.  causen  =  dasselbe,  sehr  selten,  nur  einmal  mit  reinem 
inf  zu  belegen;  siehe  unter  acc.  mit  inf. 

90.  arten  ^  nötigen,  mehrmals  bei  Occleve  mit  reinem 
inf.:  And  [they]  rvolden  han  arted  this  knyght  repele  Reg.  Pr.  106, 
Good  Wille  me  artethe  take  on  me  ihe  peyne  ib.  78,  peynes  stronge 
Have  arlid  me  speke  ib.  53. 

91.  stiren  (meven?)  =  anregen,  einmal  mit  reinem  inf. 
bei  Occleve:  1/  he  stire  you  and  meve  Your  jewels  ley  in  wedde 
Reg.  Pr.  176.     Sonst  mit  to. 

AngUa.     N.  F.     I.  7 
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92.  leten  =  lassen;   der  einfache  infintiv  ist  meist  rein, 

jedoch:  Pinam  the  kynge Let  here-upon  his  parlement  to 

holde  IV,  305,  zwei  hss.  haben  Gan  für  Let\  Ebenso  ist  beim 
acc.-mit-inf.  der  reine  inf.  die  regel;  jedoch:  and  leet  hir  hlood 
to  glyde  In  Hahradaces  )voundes  III,  22,  ivhi  lete  ich  hire  to  go? 
V,  10,  eine  hs.  streicht  to\  And  [he\  leet  a  certeyji  wynd  to  goo 
[H.  of  F.  1598],  drei  hss.  streichen  to,  aber  gegen  das  metrum! 
Ae.  mit  reinem  infinitiv.  Afrauz.  zu  vergleichen  laissier,  lauer 
mit  reinem  infinitiv  sowol  als  mit  präpositionalem  («).  Siehe 
Soltmann  s.  380. 

93.  gar(w)en  =  urspr.  bereiten:  He  wepnede  his  cnihtes 
and  ^arewede  heom  to  fehlen  La^.  I,  369;  später  =  lassen,  öfter 
mit  reinem*  einfachen  infinitiv:  /  schalle  sayntes  ger  sehe  Ant. 
of  Arth.  st.  15,  Gers  (imperativ!)  hery  pam  Holyrood  s.  72,  He 
garte  hys  sustyr   to  presoim  lede  Athelston  251,     /  schal  gare 

crye  poriv^  ylk  a  toun  pat  etc.  ib.  477,    Mype  he  neuer 

Gare  hym  schryuen  ib.  771.  Ebenso  öfter  mit  reinem  acc.-mit- 
inf.:  peron  he  garte  pe  eorl  suere  Havel.  189,  He  gart  komeyi 
into  pe  tun  Moni  erl  ib.  1001.  Sonst:  pat  garte  hem  pere  to 
dwelle  Athelston  428. 

94.  leven  öfter  ähnlich  gebraucht  wie  leten\  gewölmlich 
mit  to.  Aber:  [Crist\  leve  pe  lede  pi  londe  Piers  PL,  prol.  126; 
But  here  7  leve  hire  rvith  Iure  fader  dwelle  V,  9.  Ae.  nichts  nach- 
gewiesen. 

95.  have  =  bewirken,  in  der  heute  so  beliebten  acc.-mit- 
inf -formel  ist  einmal  bei  Occleve  nachzuweisen:  Yf  he  wolde 
have  his  relgne  endure  and  last  Reg.  Pr.  112.  Allerdings  könnten 
endure  {last)  Optative  sein,  doch  ist  dasselbe  have  in  verkürzten 
formein  um  diese  zeit  schon  sehr  häufig;  siehe  have  unter  acc- 
mit-elidiertem-infinitiv. 

96.  geten  =  sich  verschaffen,  machen,  lassen:  If  thouhe 
foul,  he  fre  of  thy  despense  To  gete  the  frendes  do  ay  thy  travayle 
II,  316,  Ihe  ohne  zweifei  =  thee,  wie  eine  hs.  auch  schreibt. 

97.  suffren  =  (zu)  lassen,  kommt  mit  reinem  inf  etwas 
seltener  vor  als  mit  präpositionalem:  that  rvol  not  suffre  us 
duellen  here  II,  279,  he  ne  wolde  nowight  suffre  bere  the  keye 
II,  342,  eine  hs.  to\  Ma7i  schal  not  suffre  his  rvyf  go  roule  aboute 
II,  226,  go  Optativ V  Mit  to:  He  nolde  suffre  hir  to  ryde  or  go 
II,  344,  he  ne  schulde  suffre  in  no  maner  wyse  Constaunce  in  his 
regne  for  to   abyde  II,  194,     And  sufifriih   his  wyf  to  go  seken 
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halwes  II,  226,    But  suff're  me  my  my schief  to  hywaylle  IV,  138, 

And  suff'rith  tis Ful  ofle  to  he  bete  in  sondry  wise  II,  314 

aus  saepe  nos  nmllis  ac  gravihus  fhujeUis  exerceri  sinil  Petrarch's 
Original  s.  170;  mffren  to  hen  y-lmried  II,  30.  Zu  vergleichen 
Afranz.:  Biex  sueß're  les  mesmentures  avenir  as  genz  Villehard. 
415  g.;  Diex  donne  grant  grace  au  Chevalier  que  il  sueffre  estre 
vaillant  de  cors  Joinville  560  f.;  aber  mit  a:  par  quoy  Nostre 
Sires  li  seuffre  son  royaume  a  tenir  en  pais  ib.  55  h.  Siehe 
Haase  s.  106.  Vgl.  Mfranz.:  Dieu  a  permis  a  leurs  predecesseurs 
gaigner  ....  plusieurs  hatailles  Com.  6,  2. 

98.  leenen  (oft  mit  leven  verwechselt)  =  gestatten:  And 
leene  this  somptsour  good  man  to  bycome  II,  256,  andere  hss. 
streichen  to\  God  for  thi  mighl  so  lene  it  rvel  to  fare  V,  40,  God 
leve  US  for  to  take  it  for  the  beste  V,  72,  andere  handschrift  lene 
für  leve\ 

Zu  den  verben  des  bewirkens  stellen  wir  ein  verbum,  das 
sich  anderwärts  nicht  unterbringen  lässt: 

99.  helpen  =  helfen;  der  einfache  Infinitiv  erscheint  meist 
rein:  Why  trytt  thy  selven  helpen  don  redresse  IV,  321;  auch  bei 
Langley  dreimal  zu  belegen:  summe  hulpcn  erie  his  half  acre 
Piers  PI.  6,  118;  6,  144;  13, 10.  Aber:  Every  of  hem  helpeth  to 
armen  other  II,  51. 

Für  den  acc.(dat.'?)-mit-inf.  kenne  ich  nur  zwei  belege  mit 
präpositionalem  Infinitiv:  his  frendes  for  to  praye  On  Theseus 
to  helpe  him  to  werreye  II,  46,  who  schal  helpe  me  to  endite 
Fals  infortune  and  poysoun  to  devyse  III,  223. 

Ae.  helpan  ist  mit  reinem  Infinitiv  bis  jetzt  nicht  nachge- 
wiesen, im  Ahd.  und  Mhd.  ist  jedoch  nach  dem  entsprechenden 
Worte  der  reine  Infinitiv  gewöhnlich. 

100.  ayden  =  dasselbe,  einmal  später  mit  reinem  inf.: 
Olyuer  ayded  arme  fyerabras  Charles  the  Gr.  57,  4.  Afranz.  aider 
findet  sich  wol  nur  mit  a. 

101.  Die  verben  des  gebens,  senden s.  Im  Ae.  steht 
häufig  der  reine  inf.  (allerdings  meist  nur  etan  und  drincan!) 
als  object  nach  den  verben  gif  an  und  sellan,  seltener  nach' 
asendan:  pect  he  him  äsende  drincan  Aelfr.  Gen.  öamson. 

In  Chaucer  findet  sich  nuryiven  mit  den  entsprechenden 
Infinitiven:  Who  yaf  me  drynken  IV,  179,  that  yaf  him  souk  also 
VI,  310.     Aber:  to  yive  the  child  to  souke  II,  129. 

yiven  =  lassen  siehe  unter  acc.-mit-inf. 
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Die  verbeu  des  sinuliclien  walirnehmens,  findens, 
Wissens,  lehrens,  rateus  etc. 

102.  seil  =  sehen  steht  fast  immer  mit  reinem  infinitiv: 
rvhan  that  I  saugh  Mm  go  II,  224,  The  grete  ionmes  see  we  wane 
and  wende  II,  93,  Ye  shal  ek  seen  so  many  a  lusti  kmjght  .... 
To  plesen  yotv  don  alle  his  bisynesse  IV,  360,  /  have  my-self  ek 
seyen  a  blinde  man  go  IV,  133,  To  seen  so  grele  a  gest  come  into 
that  place  II,  288.  Dennoch  zeigt  sich  auch  hier  eine  ausnähme: 
Fo7'  som  men  seyn  if  God  seth  al  byforne,  ....  Than  moot  it 
fallen  theigh  men  hadde  it  sworne,  Thal  purveyaunce  hath  seyn 
befor  to  be  IV,  340;  eine  andere  ausnähme  ist  nur  eine  schein- 
bare: Yet  preye  I  God  so  yeve  yow  riyht  good  day  As  for  the 
gentileste  trervely  That  evere  I  sag,  to  serven  faithfully  V,  45, 
der  infinitiv  hängt  hier  nicht  von  sag,  sondern  von  the  genti- 
leste ab.  Das  ae.  seon  steht  stets  mit  reinem  infinitiv.  Ebenso 
übrigens  afranz.  veoir. 

103.  heren  ^  hören  hat  immer  den  reinen  infinitiv.  Beim 
einfachen  infinitiv  wenigstens  sind  mir  ausnahmen  nicht  be- 
gegnet: Ful  oft  in  game  a  soth  I  have  herd  sage  III,  200,  Sehe 
never  erst  hadde  herd  speke  of  apparence  III,  28,  /  have  herd 
it  teilen  V,  41.  Wol  aber  finden  sich  solche  bei  dem  acc.-mit- 
inf.:  and  herde  hym  synge  II,  104,  As  here  bifore  ye  have  herd 
me  devyse  II,  188,  That  was  arrayed  in  the  same  tvise  As  ye 
han  herd  the  deede  man  devise  III,  235,  Syn  ye  han  herd  this 
false  Frere  lye  II,  258.  Aber:  IV han  Prudence  had  herd  hir  hus- 
honde  to  avaunten  Mm  of  his  riches  etc.  III,  179.  Anderwärts: 
Thei  her  den  Mm  to  have  this  signe  Wycl.,  Joh.  12, 18;  He  hird  lome 
to  teile  etc.  Wright,  Polit.  Songs  p.  197.  Ae.  hyran  hat  immer, 
afranz.  oir  und  entendre  zumeist  den  reinen  infinitiv  nach  sich. 

104.  herk(n)en:  Herkyng  his  mynstrales  her  t  hing  es  pleye 

II,  357. 

105.  feien  ^  fühlen:  For  wMch  he  feit  his  herte  in  joie 
fJete  IV,  293,  Him  semelh  he  felith  Ms  herte  colde  III,  11,  she  feit 
hire  herte  blede  V,  1,  Me  thought  I  feile  deth  at  7nyn  herl  twiste 
11,372;  ausnahmen  sind  mir  nicht  bekannt.  Im  Ae.  nicht  be- 
legt; dagegen  afranz.  sentir  mit  reinem  infinitiv. 

106.  demen  =^  glauben,  urteilen.  Hier  werden  wol  die 
präp.  Infinitive  überwiegen :  1  demed  Mm  som  chanoun  for  to  be 

III,  46.     Ein  beleg  mit  reinem  inf  ist  nicht  sicher:  For  Catoim 
saith   that   he   tJiat  gulty   is,     Demeth  al   thing  be  spoke  of  him 
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III,  50,  wol  möglieb,  dass  hier  that  ausgelassen  und  he  optativ 
ist,  ganz  abgesehen  davon,  dass  eine  hs.  is  sayd  schreibt  für 
he  spoke.  Ae.  nicht  belegt.  Vgl.  mfranz.:  se  jugea  n'estre  cligne 
d'cstre  roij  Com.  7,  11.  Ebenso  esümer:  estimani  la  gloire  estre 
sienne  Com.  1 ,  4. 

107.  holden  ^  halten  für;  hier  ist  die  construction  ebenso 
und  in  eben  der  weise  zweifelhaft  wie  beim  vorigen :  /  hold  it 
he  sicknes  V,  156.     Ae.  nicht  nachgewiesen. 

108.  fynden  =  finden,  ist  ebenso  zweifelhaft  construiert 
wie  holden,  deinen  etc.:  For  God  it  tvot,  men  may  ful  often  fynde 
A  lordes  sone  do  schäme  and  vllonye  II,  241;  ein  anderes  bei- 
spiel  ist  wieder  in  anderer  weise  fraglich:  He  com  and  fond 
hlre  fro  (he  ?ne(e  arise,  And  seile  hym  down,  and  spak  right  in 
this  n-yse  IV,  212,  es  kann  hier  arise  das  part.  prät.  sein,  dessen 
/  schwebend  ist  und  daher  sehr  wo!  mit  ursprünglich  langem 
i  reimen  kann.  Vgl.  ten  Brink,  Chaucer's  Sprache  u.  Verskunst 
§  85 «.     Etwas  sicherer  scheinen  die  anderwärts  zu  findenden 

belege:  if  1  meie  wUh  pe poiv  shalt  fijnde  Fortune  pe  faille 

Piers  PI.  11,  28;  they  had  found  So  grele  justice  in  ihis  duk 
abounde  Occl.,  Reg.  Pr.  95.  Ae.  findan  häufig  mit  reinem  inf , 
s.  Köhler-  s.  59. 

109.  feynen  =  vorgeben:  And  [he]  feyned  hym  with  Calkas 
han  to  doon  V,  35,  eine  hs.  schreibt  to  han\  Aber:  We  schul 
first  feyne  ous  cristendom  to  take  II,  180.  Afranz.:  Estre  veri- 
tables  se  faint  Mahom.  19.  Vgl.  auch:  recouvrer,  qu'il pretendoit 
estre  sien  Com.  5,  12. 

110.  witen  =  wissen:  Men  wiste  neuer  womman  han  the 
care,  Ne  was  so  loth  out  of  a  town  to  fare  V,  2,  Nowe  have  I 
wist  men  graffe  hem  Pall.  161,  87  aus  aliqui  eas  hoc  mense  i)i- 
serunt.  Ae.:  Ic  wat  eardfcestne  anne  standan,  deafne,  dumhan 
Cod.  Ex.  433,  1.  Mfranz.:  fay  congneu  heaucoup  de  gens  de  hien 
s'y  trouver  hien  empeschez  Com.  1,  16.  Ebenso  saveir  gewöhn- 
lich mit  reinem  Infinitiv,  doch  auch  mit  a:  Car  miracle  estre  ce 
savoit  N.  D.  Chartr.  117. 

111.  techen  =  lehren:  Arsd  [he]  taught  it  speken  as  men 
doon  a  jay  III,  253;  so  immer  wie  im  Ae.;  nur  mit  einer  aus- 
nähme: Dann  Salamon Techeth  a  ?nan  to  kepe  his  tonge 

wel  III,  259. 

112.  lernen  =  lernen  kommt  bei  Chaucer  nur  einmal  und 
zwar   mit   präp.  inf  vor:   Thal  lered  in   that  seole  yer  hy  yere 
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Such  maner  doctrine  as  men  used  there  This  is  to  saye  to  synge 
and  to  rede  III,  123.  Bei  Langley  schwankt  der  gebrauch  des  to: 
ßrst  I  lerned  to  lye  Piers  PI.  5,  203  u.  ö.;  pat  other  lerned  nevere 
swymme  ib.  12,  164  u.  ö.     Ae.V? 

113.  wissen  =  lehren  scheint  bei  Chaucer  nicht  zu  be- 
legen. Bei  Langley  steht  es  gewöhnlich  mit  to,  nur  einmal 
ohne:  he  wissed  hem  wynne  it  a^eyne  and  fecchen  it  fro  fals 
men  Piers  PI.  19,  240. 

114.  reden  =  raten,  meist  mit  präp.  Infinitiv.  Aber:  1  rede 
yow  al  amake  VI,  260;  anderwärts:  I rede  eche  a  hlynde  hosarde 
do  hote  to  hymselfe  Piers  PI.  10,  266.  In  beiden  belegen  ist 
noch  dazu  zweifelhaft,  ob  awake  und  do  nicht  optative  sind. 
Ziemlich  sicher  sind:  vch  a  riche  I  rede  rewarde  at  hytn  take 
Piers  PI.  17,  265,  He  his  lorde  it  (seil,  the  defaute)  redelhe  rveyve 
Occleve,  Reg.  Pr.  160.     Ae.  nicht  belegt. 

115.  conseylen  ==  dasselbe.  Meist  mit  präpositionalem 
Infinitiv.  Ausnahmen  nur  bei  Langley:  1  conseille  alle  crystene 
cteve  noupe  per-on  Piers  PI.  11,  219,  Ms.  B  to  clevel  Bei  Chaucer: 
Ff  I  were  resoun,  ihan  wolde  Y   Conseylle  yow  the  royal  tercel 

take  IV,  72.     Bei  Occleve:   they Counceilede  men  eschue 

lecherie  Reg.  Pr.  132,  he  mote  comiceile  his  hrother  lo,  Do  that 
right  is  ib.  90.  Afranz.:  qui  auoient  conseille  au  Comte  de  Pen- 
thieure  le  prendre  AI.  Chartier  bei  Eder  s.  97,  et  Luxure  con- 
seille hlandir,  flauer,  et  deceuoir  ib.;  [on\  conseilloit  tirer  l'aube 
de  j'our  le  chemin  de  Bourgogne  Com.  1,  4. 

116.  Der  infinitiv  ist  object  in  Verbindung  mit  der  formel 
lef  han,  deren  adjectiv  als  prädicat  des  Infinitivs  zu  fassen  ist. 

Hier  steht  bei  Chaucer  zumeist,  bei  Occleve  immer  (Buch- 
tenkirch s.  17)  der  reine  infinitiv,  der,  wahrscheinlich  unter 
mitwirkung  afranz.  einflusses,  aus  der  oben  §  2  besprochenen 
construction  von  lef  ben  herstammt. 

Afranz.:  la  femme  du  Roy  Siphace  choisit  mourir  en  sa  liberte 
plus  que  vivre  serue  a  homme  Romain  AI.  Chartier  bei  Eder  s.  97, 
je  en  ameroie  miex  avoir  fait  trente  que  estre  mesiaus  Haase  s.  105. 

Me.:  Vit  hadde  I  lever  wedde  no  wyf  to  yere  II,  211,  I  dar 
Tvel  say  sehe  hadde  lever  a  hiyf  Thurghout  hir  brest,  than  ben 
a  woman  rvikke  II,  201,    Vit  hath  this  brid,  by  trventy  thousand 

fold,  lever  in  a  forest Gon  ete  wormes  III,  254.    Aber: 

And  he  had  lever  talficn  tvith  a  page  Than  to  comune  ivith  any 
gentil  rviyht  III,  2,  interessanter  fall,  wo  die  regel,  dass  das  to 
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beim  zweiten  infinitiv.  vor  allem  nach  Ihan,  nicht  g'esetzt  wird, 
i;'era(lezu  nin_i;-ekchi1  erscheint!  Lever  ich  hodda  to  dijoi.  on  a 
loiijf,  lluin  llie  o/fcnde  IT,  o4(>,  Thal  had  nlmost  as  lief  lo  leese 
hir  nekke  As  for  to  ijive  a  peny  of  hir  good  TI,  254,  /  liadde 
wcl  lever  i-stekid  for  to  he  111,  24. 

117.  vüuchen  sanf\i;ehürt  ueuau  genommen  hierher,  denn 
auch  hier  ist  das  adjectiv  prädicat  zum  intinitiv-object,  wenn 
diese  beziehnng-  auch  kaum  noch  erkannt  wurde;  siehe  unter 
accusativ-mit-elidiertera-infinitiv. 

Mit  reinem  iuf.  wol  nur  selten:  He  vouchede  sauf .  .  .  .  Be- 
comc  a  mau  as  for  oure  alUaunce  V,  SO.  jMit  präp.  inf.:  Tliat  hc 
tvould  vouchesaiif  for  to  doon  so  II,  20. 

VIII.  Der  reine  iutinitiv  steht  schliesslich  nach  mit  hilfe 
von  adjectiven,  participien  prät.  und  Substantiven  in 
Verbindung-  mit  ben  und  hau  gebildeten  redensarten,  deren  be- 
grirt'licher  gehalt  dem  eines  transitiven  verbs  gleichkommt.  So 
vor  allem  nach: 

118.  worthy  ben:  he  was  worthy  have  his  lif  II,  288;  auch 
einmal  bei  Langley:  Jjotv  haddest  be  better  n-orlhy  he  hanged 
Piers  PL  5,  236,  und  im  PalL:  That  robbeth  hem  ivel  northi  <jo  to 
hell  is  196,  271  aus  nil  /)rorsus  auferre;  so^vie  im  Beves:  fo/v 
trere  norpi  ben  hanged  and  drane  1684.  Eine  sehr  alte  con- 
struction,  vgl.  Mt.  3,  4:  ?\am  ic  n-ijrtie  beara  (D.  to  beranne)^  sowie 
auch  Be  Domesd.  288:  scyldig  scyndan. 

119.  glad  ben  =  froh  sein,  sich  beeilen:  Thay  tverengtad 
for  pees  unto  him  sende  III,  222. 

120.  uyce  ben  =  vorsichtig  sein.  Ein  beleg,  der  sich  hier 
fand,  ist  besonders  interessant,  da  mau  nach  dem  adverbialen 
to  (Jetzt  too)  gerade  erst  recht  den  präpositioualeu  iuhnitiv  er- 
warten müsste:  in  faith  tlum  art  to  nyce,  Thus  openly  reproeve 
him  of  his  vice  III,  251.  die  drei  geringeren  hss.  haben  aller- 
dings to  reproeve.  —  Ein  zweiter  beleg  könnte  zweifelhaft  sein: 
Alla  /ras  nai  so  nyce  To  him,  Ihat  is  so  soverayn  of  honour,  As 
he  that  is  of  Cr  ist  es  folk  the  flour,  Sent  eny  child  IT,  203;  jedoch 
der  weite  abstand  des  sent  von  to  beweist,  dass  letzteres  nicht 
zu  ersterem  gehört,  sondern  zu  hi/n,  dem  es  zur  äusseren  1)e- 
zeichnung  des  dativs  dient. 

121.  wont  ben  =  gewohnt  sein:  'J'/io/r  ircre  ay  nujiU  echc 
lovere  reprehende  IV,  128,    O  l'andarus,   that  in   dremcs  f>r  to 
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truste  Me  blamed  hat,  and  wonie  oft  erte  uphreyde  V,  71,  hier 
ertc  =  er/  ie?  — pcre  as  it  is  mont  aryse  Cons.  1881  aus  solitos 
vertit  ad  ortus.  Anderwärts:  That  [seil.  vyne\  is  not  rvont  of 
frostes  vexed  he  Fall.  188.  39. 

122.  affered  ben  =  fürchten:  And  wostow  why  I  am  the 
lesse  afered  Of  this  mater  wlth  my  nece  trete?  IV,  147,  drei  hss. 
haben  diese  lesart,  die  übrigen  schieben  to  ein.  Das  Afranz. 
gebraucht  nach  den  verben  des  ftirchtens  a  mit  inf.,  häufiger 
jedoch  den  reinen  inf.,  s.  Haase  s.  105. 

123.  seydben  =  besprochen  werden,  sollen;  kann  gleich- 
falls hierher  gerechnet  werden,  so  weit  es  persönlich  construiert 
wird:  That  I  ne  shal  be  seyde,  alias,  Yshamed  be  thoutyh  Eneas 
V,  220. 

Der  reine  infinitiv  hat  die  ihm  im  vorstehenden  ge- 
zeichneten grenzen  nach  mehreren  selten  hin  überschritten  und 
sich  entweder  vorübergehend  oder  dauernd  dort  festgesetzt,  wo 
eigentlich  der  präpositionale  infinitiv  allein  am  platze  wäre. 
Alle  diese  ausweichuugen  sind  in  den  betreffenden  teilen  des 
präp.  Infinitivs  behandelt.  Für  den  reinen  infinitiv  nach  den 
verben  der  bewegung  sehe  man  den  inf.  des  Zweckes, 
für  denselben  nach  Icve  han  vergleiche  man  den  infinitiv  als 
Stellvertreter  eines  attributiven  genitivs. 

Leipzig-Gohlis,  im  März.  E.  Einenkel. 


DIE   QUELLE   DES   TRENTALLE 
SANCTI  GREGORIL 

In  seiner  ausgäbe  von  zwei  texten  dieser  legende  (Erl. 
Beitr.  III)  hat  A.  Kaufmann  s.  25  f.  die  quelle  derselben  nicht 
nachzuweisen  vermocht.  Inzwischen  ist  mir  dieselbe  wenig- 
stens für  die  an  erster  stelle  veröffentlichte  Version  bekannt 
geworden. 

P.  Meyer,  Romania  XV,  281,  hat  aus  der  Cambridger  hs. 
Ff  G,  15  einen  afranz.  prosatext  herausgegeben,  welcher  jener 
Version  vollständig  entspricht;  nur  hat  der  englische  dichter 
das  ganze  etwas  breit  getreten.  Ich  zweifle  nicht,  dass  ent- 
weder dieser  afranz.  text  oder  die  anzunehmende  lateinische 
vorläge  desselben  die  direkte  quelle  unserer  mittelenglischen 
bearbeitung  ist. 

Die  von  Kaufmann  herausgegebene  zweite  version  unter- 
scheidet sich  von  der  ersten,  von  einzelheiten  abgesehen,  haupt- 
sächlich durch  eine  in  die  legende  nur  lose  eingefügte  und  ihr 
ursprünglich  offenbar  fremde  episode,  in  welcher  erzählt  wird, 
wie  boten  des  teufeis  in  verschiedenen  gestalten  versuche 
machen,  um  den  papst  am  lesen  des  trentale  zu  verhindern. 
Die  quelle  für  -diese  version  ist  mir  nun  zwar  auch  jetzt  noch 
unbekannt;  doch  ist  wenigstens  für  die  von  Kaufmann  s.  28 
erwähnte  verwandte  englische  legende  vom  bischof  Theobaldus 
eine  andere  ältere  aufzeichnung  nachweisbar.  Dieselbe  findet 
sich  bei  Odo  de  Ceritona  in  der  ausgäbe  von  Hervieux,  Les 
fabulistes  latins  depuis  le  siecle  d'Auguste  jusquVi  la  fin  du 
moyen  äge  II,  592;  in  Oesterley's  sehr  unvollständiger  ausgäbe 
fehlt  diese  erzählung.  Die  englische  darstellung  weicht  von 
dieser  lateinischen  in  einzelheiten  ab,  so  darin,  dass  in  jener 
der  bischof  Theobalde,  in  dieser  Theodosius  heisst.  Die  haupt- 
verschiedenheit  aber  ist,  dass  in  dem  englischen  texte  die  drei 
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ereignisse,  welche  durch  boten  dem  bischof  gemeldet  werden, 
fingiert,  in  dem  lat.  dagegen  wenigstens  die  beiden  ersten  tat- 
sächlich sind.  Und  da  andere  darstellungen,  so  die  angeführte 
zweite  version  des  Trentalle  Sancti  Gregorii,  in  dieser  beziehung 
zu  dem  engl,  texte  stimmen,  wird  der  letztere  nicht  auf  Odo's 
fassung  beruhen,  mindestens  nicht  direkt. 

Eine  afranz.  Übersetzung  Odo's,  über  welche  P.  Meyer, 
Romania  XIV,  381  f.,  ausführliche  mitteilung  gemacht  hat,  ent- 
hält auch  unsere  erzählung.  Sie  ist  die  letzte,  und  P.  Meyer 
hat  sie  s.  395  abgedruckt. 

Erlangen.  Hermann  Varnhagen. 
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Zu  Ang-lia  XII,  s.  388  ff. 

In  einem  artikel  an  obiger  stelle  erweist  H.  Hupe  mir  die  etwas 
zweifelhafte  ehre,  meinen  deutungsversuch  einer  schwierigen  stelle  im 
Christmas  Carol,  abgedruckt  in  Englische  Studien  X,  188  zum  aus- 
gangspunkt  einer  abhandlung  über  die  präposition  for  zu  nehmen,  und 
im  eingang  sowie  im  weiteren  verlauf  derselben  sich  ziemlich  abfällig  über 
besagten  deutungsversuch  zu  äussern. 

Ich  werde  nun  versuchen,  im  folgenden  den  beweis  zu  führen,  dass 
Hupe  an  allen  stellen,  wo  er  meiner  auffassung  entgegentritt,  unrecht  hat. 
Eine  kritik  seiner  abhandlung  als  eines  ganzen  zu  liefern,  liegt  nicht  in 
meiner  absieht. 

I.  In  einer  fussnote  auf  s.  388  macht  H.  zu  den  von  mir  gebrauch- 
ten englischen  Wendungen  as  far  as  I  know,  as  far  as  flesh  is  con- 
cerned  die  lakonische  bemerkung:  'Sollte  so  far  as  heissen!' 

Der  einfache  hinweis  auf  folgende  parallelstellen,  sämmtlich  solchen 
englischen  autoren  entnommen,  deren  autorität  in  dergleichen  Sachen  auch 
Hupe  nicht  in  abrede  stellen  dürfte,  wird  hoffentlich  genügen,  um  zu 
zeigen,  dass  H.  im  Irrtum  ist. 

Macaulay,  Hallam's  Const.  Hist.  §51:  The  decision  in  the  case  of 
Strafford  was  unanimous ;  as  far  as  rve  can  judge  ü  was  unbiassed.  Id. 
Hist.  of  Engl.  eh.  XX:  .  .  .  .  as  far  as  can  now  be  ascertained  [citiert  in 
Cassell's  Encyclop.  Dict.  s.  v.  as'].  Id.  ibid.  I,  275 :  He  uscd  ü  as  far  as  he 
dared  [citiert  in  Murray's  Dict.  s.  v.  ö^].  Darwin,  Descent  of  Man  I,  2, 
eh.  1 1:  .  . .  .  as  far  as  /  can  see  [citiert  in  Cassell's  Encyclop.  Dict.  s.  v.  as]. 
Scott,  Lay  of  the  last  Minstrel  IV,  7:  As  far  as  they  could  judge  by  ken. 
Annandale's  Ogilvie,  s.v.  far:  This  argument  is  sound  atid  /ogical,  as  far 
as  it  goes. 

Dass  es  leicht  sein  würde,  teilweise  aus  denselben  autoren,  ebenso 
viele  beispiele  von  so  far  as  *  anzuführen,  beweist  nur,  dass  Mätzner  das 
richtige  trifft,  wenn  er  Engl.  Gramm.  II,  2,  488  (1865)  sagt:  'Die  Scheidung 
[der  Partikel  as]  von  *ö  in  ^o  .  .  .  as  ist  vom  Sprachgefühl  nicht  strenge 
durchgeführt'.  Vgl.  ebendas.  ss.  439,  445,490,  in  bezug  auf  as  (so)  soon 
(long,  often,  far)  as. 


1  Mac,   Hallam's  Const.  Hist.  §  53:  His  opinion,  so  far  as  we  can 
collect  it,  is  this. 
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IL  Im  verlauf  meiner  erklärnng  der  betreffenden  stelle  im  Christ- 
mas Carol  verdeutliche  ich  den  ausdruck /"ör  aught  Iknow,  in  welchem, 
meiner  ansieht  nach,  for  =  in  spite  of,  durch  den  zusatz:  {to  the  con- 
trary).  Auf  s.  392  seiner  abhandlung  in  der  Anglia  sagt  Hupe  in  einer 
fussnote,  diese  meine  ergänzung  sei  'unverständlich'.  Allerdings  muss 
sie  ihm  unverständlich  vorkommen,  weil  er  meint,  das  for  in  for  aught 
I  know  bezeichne  '  verhältniss ,  beziehung,  beschränkung',  so  dass  er  es 
dem  for  in  for  the  most  jjai'i  und  in  as  for  nie  gleichstellt. 

Facta  sind  aber  bekanntlich  stubborn  ihings,  und  ich  möchte  gerne 
wissen,  wie  Hupe  folgende  stelle  aus  Goldsmith's  She  Stoops  to  Con- 
quer  III,  1  deutet,  wo  diese  'unverständliche  ergänzung'  totidem  literis 
vorkommt:  They  may  be  missing,  for  aught  1  know  to  the  contrary 
(Tauchnitz  Ed.  der  Select  Works  of  Oliver  Goldsmith  ^.  360).  Und  an 
parallelstellen  zu  dieser  fehlt  es  wahrlich  nicht;  z.  b.  Dickens,  Oliver  Twist 
116  (T.):  It  might  have  heen  Grosvenor  Square  for  anything  Oliver  knew 
to  the  contrary.  Wilkie  Collins,  After  Dark  172  (T.):  An  escape  {from 
the  guillotine)  which,  for  all  I  know  to  the  contrary,  his  generous  exer- 
tions  rvere  instrumental  in  effeciing.  Id.  ibid.  251:  The  passive  accomplice 
by  his  silence  and  secrecy,  for  aught  he  knew  to  the  contrary,  of  a  crime 
rvhich  it  was  his  bounden  duty  to  denounce.  Dickens,  Our  Mut.  Fr.  IV, 
33  (T.):  They  might  have  turned  out  of  this  World  for  anything  Mr.  and 
Mrs.  B.  ever  saw  of  them  to  the  contrary.  [Die  letzten  vier  beispiele  aus 
Hoppe's  Supplement- Lexicon  s.  v.  contrary.]  Swift  [bei  Webster  s.  v. 
for  [g)] :  For  anything  that  legally  appears  tn  the  contrary,  it  may  be  a 
contrivance  to  frighten  us.  Dickens,  Nickleby  I,  177  (T.):  With  a  face 
that  might  have  been  cai'ved  out  of  lignum  vilce,  for  anything  that  ap- 
peared  to  the  contrary.  Huxley,  Hume  [in  Morley's  English  Men  of 
Letters]  81:  For  anything  that  can  be  proved  to  the  contrary,  there 
may  be  a  real  something  ivhich  is  the  cause  of  all  our  impressions.  Id. 
ibid.  ibid.:  For  any  demonstration  that  can  be  given  to  the  contrary  effeet, 
the  'collection  of  perceplions'  which  makes  up  our  consciousness,  may 
be  an  orderly  phanlasmagoria  generated  by  the  l£go,  unfolding  is  suc- 
cessive  scenes  on  the  background  of  the  abyss  of  nothingness. 

Ueber  die  von  Hupe  behauptete  unverständlichkeit  der  von  mir  an- 
gewandten ausdrucksweise  for  aught  1  know  to  the  contrary  brauche 
ich  mich  also  keinesfalls  zu  beunruhigen,  da  ich  mich  mit  derselben  in 
sehr  anständiger  gesellschaft  befinde. 

III.  Wie  ich  oben  augedeutet  habe,  halte  ich  for  in  for  aught  I 
know  für  gleichbedeutend  mit  in  spite  of.  Nach  Hupe  (a.  a.  o.  s.  3i)2)  be- 
deutet es  'verhältniss,  beziehung,  beschränkung',  und  aus  den  bei  ihm 
folgenden  beispielen  erhellt,  dass  er  es  für  synonym  mit  as  for  ansieht. 
Bei  letzterer  annähme  bleibt  der,  wie  ich  oben  gezeigt,  bei  neueren  autoren 
äusserst  häufig  vorkommende  zusatz  to  the  contrary  unverständlich. 

In   folgendem  werde  ich  nachweisen,   dass  die  einzig  mögliche  be- 

deutung  von  for  in  for  aught  I  know,  'in  spite  of,  'notwithstanding'  ist. 

Dass  for   in   der   älteren  spräche  häufig  den  'wirkungslosen  grund' 

einführt,  hat  Mätzuer  in  sc;iuem  Wörterbuch  s.  v.  for  (cV)  dargetan.    Dieser 

gebrauch   von  for  =  in  spite  of  kommt  bei  Shakespeare   öfters   vor  in 
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füllen,  wo   dem  for  das  wort  all  folgt  (Alex.  Schmidt,  Sliakesp.-Lexicon 
s.  N.for,  11. 

Aber  auch  in  den  fällen,  wo  bei  Shakespeare  dem  for  das  wort  aughl 
folgt,  wie  in  for  aughl  I  eure,  for  aught  I  knorv,  for  aughl  I  see,  for 
aught  Ihal  I  can  lell,  for  aughl  Ihat  I  could  ever  read,  muss  diese  be- 
deutung  für  dasselbe  in  ansprach  genommen  werden,  was  allerdings  von 
Schmidt \  Abbott^,  Annandale's  Ogilvie^  und  Cassell's  Encyclop.  Dict.* 
mehr  oder  weniger  entschieden  in  abrede  gestellt  wird.  Das  wort  per- 
haps  bei  Abbott  ist  bezeichnend  für  seinen  standpuakt  in  beziig  auf  unsere 
frage,  und  Mätzner  (Engl.  Gramm.  II,  1,  444)  drückte  sich  sehr  vorsichtig 
folgendermassen  aus:  'Das  kausale /'or  enthält  häufig  einen  concessiven 
Charakter,  so  dass  es  sich  mit  despile  zu  berühren  scheint.  Der  substantiv- 
begriff wird  in  diesem  falle  gerne  durch  all,  auch  durch  any  verallge- 
meinert, oder  vielmehr  in  seinem  ganzen  umfange  vorgestellt'.  Dazu  u.  a. 
die  beispiele:  Butler's  Hudibras,  The  Lady's  Answer  335:  Who .  .  .  scorn 
f  abate,  for  any  ills,  The  least  punctilios  of  our  wills]  Richard,  Cceur  de 
Liou  225:  Lady,  Ihou  shall  here  abyde,  For  anything  that  may  betyde; 
Skelton  I,  73:  That  she  was  Irue  and  iust  For  any  bodely  lust  To  LUixes 
her  make. 

Im  auschluss  an  diese  bemerkungen  Mätzner's  möchte  ich  hervor- 
heben, dass  das  formelhafte  For  any  thing  that  may  betyde,  das  Mätzner 
aus  Richard,  Cceur  de  Lion  anführt,  unter  der  form  For  aughl  Ihal  may 
befall  in  mittelenglischen  gedichten  ziemlich  häufig  vorkommt.  Mätzner's 
Wtb.  s.  V.  arvihl  citiert  folgende  stellen.  Cheuel.  Assigne  204:  Kalle  hym 
Enyas  for  aw^le  pal  may  be falle  \  Joseph  4S9:  For  ou^t  pal  may  bifalle. 

Wir  dürfen  also  annehmen,  dass/br=:  in  spite  of'wa.  Mittelenglischen 
aught  hinter  sich  haben  muss,  und  im  Neuenglischen  mit  folgendem  all, 
aber  auch  mit  any  vorkommt.  Webster  drückt  aber  die  ganze  Wahrheit 
aus,  wenn  er  s.v.  for  (prep.,  g)  sagt:  'Equivalent  to  notwithstanding ,  in 
spite  of\  generally  followed  by  all,  aught,  any  thing  etc.'  Dazu  u.  a.  das 
beispiel:  Qod's  desertion  shall,  for  aught  he  knows,  the  nexl  momenl 
supervene  (Decay  of  Piety). 

Im  Neuenglischen  ist  einer  der  functionellen  unterschiede  zwischen 
anything  und  aughl,  dass  anything  auch  in  behauptenden  Sätzen  vor- 
kommen kann,  z.  b.:  A  hungry  man  will  eat  any  thing  \  während  aught  auf 
fragende  und  verneinende  sätze  und  auf  conditionale  abhängige  sätze  be- 
schränkt ist  (vgl.  Murray's  Dict.  s.  v.  aught).  Dies  gilt  sogar  für  Shake- 
speare's  spräche:  alle  beispiele  von  aught,  die  Alex.  Schmidt  s.  v.  ans 
Shakespeare  anführt,  finden  sich  in  fragenden  oder  dem  sinne  nach  ver- 
neinden  sätzen,  oder  in  conditionalen  abhängigen  sätzen.  Vgl.  Tennyson, 
Vivieu  239:  Unfaith  in  aught  is  wanl  of  faith  in  all. 


*  Shakespeare-Lexicon  s.  v.  for:  11)  in  spite  «/"(when  followed  by 
«//)';  s.  V.  aught:  'for  aught  I  know  =  to  my  knowledge'. 

2  Shakespearian  Grainmar  (1876)  §  154 :  'For  is  found  in  E.  E.  (=  älterem 
Englisch)  in  this  sense,  but  perhaps  "always  with  the  emphatic  "all".' 

3  Imperial  Dict.  s.  v.  for:  '20)  According  to,  as  far  as',  mit  dem  bei- 
spiel: for  aughl  is  vulgarly  known. 

*  s.v.  for:  '16)  So  far  as',  mit  demselben  beispiel  wie  im  Imp.  Dict. 
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Hieraus  geht  mit  notwendigkeit  hervor,  dass  das  bei  Shakespeare 
häufig  vorkommende  for  aughl  1  knorv,  dem  neuere  autoren,  wol  der 
deutliclikeit  zu  liebe,  gerne  den  zusatz  to  the  conirary  folgen  lassen, 
dem  sinne  nach  verneinend  sein  muss,  denn  fragend  kann  es  nicht 
sein,  und  conditioual  lässt  es  sich  ebenso  wenig  deuten. 

Die  einzige  bedeutung  von  /"or  aber,  die  dem  sinne  nach  verneinend 
ist,  ist  in  spite  of,  denn,  wie  ich  später  zeigen  werde,  eine  bedeutung 
von  for  =  hut  for,  die  Hupe  für  das  Mittel-  uud  Neuenglische  annimmt, 
gibt  es  nicht. 

In  derselben  weise  nun  wie  das  mittelenglische  for  aw^ie  pal  may 
befalle  bedeutet  in  spite  of  anything  that  may  kappen  =  whatever  may 
kappen,  ist  for  aughl  I  know  gleichbedeutend  mit  in  spile  of  anything 
I  know. 

Jetzt  fragt  es  sich:  wie  kommt  for  (=  in  spile  of)  aughl  I  know 
zu  seiner  gewöhnlichen  bedeutung:  so  viel  ich  weiss,  to  my  knowledge 
(AI.  Schmidt),  as  far  as  I  know  (Imp.  Dict.),  so  far  as  I  know  (Cassell's 
Encycl.  Dict.)?» 

Der  bedeutungswandel  lässt  sich  etwa  so  denken,  dass  für  den  begriff 
des  'wirkungslosen  grundes'  der  naheliegende  begriff  der  abwesenheit 
jedweden  grundes  eintritt:  an  die  stelle  der  verneinten  Wirkung  tritt  die 
Verneinung  des  grundes  überhaupt. 

Mätzner  sagt  sehr  richtig,  wo  er  das  den  '  wirkungslosen  grund '  be- 
zeichnende for  bespricht,  for  erhalte  hier  einen  concessiven  charakter^ 
und  nur  durch  seine  beziehung  auf  einen  adversativen  prädikatsbegriff 
werde  der  grund  concessiv.  Nun  ist  bei  for  aught  I  know  dieser  adver- 
sative begriff  aus  dem  Zusammenhang  zu  erschliessen,  und  daher  schreiben 
neuere  autoren,  in  anbetracht  der  Vieldeutigkeit  der  präposition  for,  wie 
wir  gesehen  haben,  sehr  oft  for  aught  I  know  to  the  contrary. 

Und  nun  geht  der  begriff  des  wirkungslosen  grundes  in  spite  of 
anything  I  know  to  the  contrary,  leicht  in  den  begriff  der  abwesenheit 
jedweden  grundes  über,  so  dass  wir  als  sekundäre  bedeutung  von  for 
aught  1  know  {to  the  contrary)  bekommen:  There  being  nothing  to  the 
contrary  that  I  know  of;  und  dies  ist  gleichbedeutend  mit  as  [so]  far  as 
I  know  =  so  viel  ich  weiss.  Genau  so  erklärt  der  gründliche  Hoppe, 
wo  er  in  seinem  Supplement-Lexicon  s.  v.  contrary  die  zweite  hälfte  des 
Satzes:  this  may  be  true  for  all  I  know  to  the  contrary,  übersetzt  mit: 
'wenigstens  kann  ich  das  gegenteil  nicht  beweisen'. 

Es  dürfte  also  feststehen,  dass  in  for  aught  I  know,  for  aught  1 
see,  for  aught  I  care,  for  anything  that  appears  to  the  contrary  etc., 
for  gleichbedeutend  ist  mit  in , spite  of. 

Der  adversative  begriff,  der  sich  bei  neueren  autoren  so  oft  mit  to 
the  contrary  angedeutet  findet,  kann  aber  auch  auf  andere  art  ausgedrückt 
oder  gar  aus  dem  zusammenhange  zu  erschliessen  sein ;  z.  b.  Eliot,  Mill 
on  the  Floss  bk.  5,  eh.  3,  p.  302  (Stereotyped  Ed.):   She  feit  there  was 

1  Die  zwei  zuletztgenannten  Wörterbücher  stellen  einfach  die  gleichung 
auf:  for  =  as  far  as,  so  far  as,  was  offenbar  falsch  ist,  weil  as  far  as 
aught  1  know  keinen  sinn  gibt;  ihre  absieht  ist  wol,  auszudrücken,  dass 
for  aught  I  know  {see  etc.)  =  as  {so)  far  as  I  know  {see  etc.). 
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some  irulli  in  tvhat  Philip  said,  aiul  ijet  (here  was  a  deeper  coiisciousuess 
Ihal,  for  anj'  iiiimediate  applicatiou  it  hatl  to  her  conduct,  it  was  no  belter 
than  falsily\  d.  h.  The  Iruth  in  Philipps  words  was  no  heiler  Ihan  falsity , 
insofern  diese  wabrheit  auf  ihr  betragen  nicht  direkt  anwendbar  war. 

Zwei  andere  beispiele  dieser  art,  wo  der  adversative  begriff  entweder 
versteckt  liegt,  oder  aus  dem  zusammenhange  erschlossen  werden  muss, 
hat  Hupe  in  seiner  abhandlung  meinen  bemerkungen  in  den  Engl.  Stud. 
entnommen  und  —  falsch  erklärt. 

Das  erste,  wo  der  adversative  begriff  indirekten  ausdruck  findet, 
steht  Nickleby  II,  68  (T.):  A  parrol  who ,  for  any  signs  of  life  he  had 
previously  given,  might  have  been  a  rvooden  bird;  d.h.,  indem  an  die 
stelle  der  verneinten  Wirkung  des  grundes,  die  negation  überhaupt  tritt: 
The  parrol  might  have  been  a  wooden  bird,  no  signs  of  life  (i.  e.  of  his 
not  being  a  ?vooden  bird)  having  been  previously  given  by  htm.  Hupe 
dagegen  erklärt  (s.  394):  'Wenn  er  auch  vielleicht  früher  ein  lebeuszeichen 
von  sich  gegeben  hätte,  so  könnte  es  doch  jetzt  ein  hölzerner  vogel  sein ', 
und  übersieht  dabei,  dass  Dickens  offenbar  verneinen  will,  dass  der  vogel 
irgend  welche  lebenszeichen  von  sich  gegeben  habe;  abgesehen  davon, 
dass  es  kaum  angehen  möchte,  den  satz  the  parrol  might  have  been  a 
ivooden  bird  mit  'der  papagei  könnte  jetzt  doch  ein  hölzerner  vogel  sein' 
zu  übersetzen. 

Das  zweite  beispiel,  wo  der  adversative  begriff  aus  dem  zusammen- 
hange erschlossen  werden  muss,  befindet  sich  bei  Carlyle,  Friedrich  III,  13ü 
(People's  Ed.):  Seckendorf  may  as  well  quit  Friedricli  Wilhelm  allogelher, 
for  any  good  he  will  henceforth  do  upon  him.  —  Der  mit  for  eingeleitete 
Zusatz  besagt  hier,  wie  aus  dem,  was  ich  bisher  ausgeführt  habe,  deutlich 
hervorgeht:  'denn  er  wird  ihm  künftig  doch  keine  dienste  mehr  erweisen'. 
Hupe  aber  erklärt  falsch  (s.  394):  'wenn  er  auch  vielleicht  später  ihm  gute 
dienste  erweist'.  Wenn  es  nicht  gedruckt  stände,  würde  ich  kaum  glauben, 
dass  man  Carlyle  so  missverstehen  könnte;  und  wie  bei  einer  derartigen 
erklärung  for  den  'wirkungslosen  grund'  bezeichnen  kann,  ist  mir  ganz 
und  gar  unverständlich. 

IV.  Wendt  sagt  in  seiner  ausgäbe  des  Chr.  Car.  in  bezug  auf  die 
stelle:  It  might  be  a  claw  for  the  flesh  there  is  upon  it:  'Nimmt  man  for 
in  der  bedeutung  "in  anbetracht"  und  ergänzt  vor  flesh  "little",  so  hat 
man  den.  ...sinn:  "wegen  des  geringen  fleisches  könnte  es  schon  eine 
kralle  sein",  der  ebenso  viel  für  sich  hat'. 

Hierzu  bemerkte  ich  in  Engl.  Stud.  a.  a.  o.:  'In  this  case  for  would 
mean  considering  {=  in  anbetracht),  a  sense  which  it  would  be  hard 
to  instance  from  modern  authors'.  Hupe  sagt  hierzu  (s.  394,  fussnote): 
'Stoffel's  Zurückweisung  von  for  =  considering  verrät  allzu  grosses  selbst- 
bewusstsein'. 

Es  liegt  durchaus  nicht  in  meiner  absieht,  das  mass  meines  selbst- 
bewusstseins  Hupe  gegenüber  rechtfertigen  zu  wollen,  aber  ich  bleibe  bei 
der  behauptung,  dass  die  annähme,  eine  der  bedeutungen  von  for  sei 
'in  anbetracht,  in  ansehung,  zu  urteilen  nach  .  .  .,  nach',  auf  der  falschen 
auffassung  des  for  in  solchen  ausdrücken  wie  for  aught  I  know,  for 
aught  I  See  etc.  fusst.    Der  sonst  so  gründliche  Alex.  Schmidt   führt   in 
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seinem  Shakehpeare-Lexicon  s.  v.  for  12)  für  die  bedeutung  for  =  7vith 
1-espect  to,  concerning  solche  stellen  au  wie  Mids.  Niglit's  Dreani  1, 1,  132: 
For  auglit  that  I  coiild  ever  read  ....  The  course  of  true  love  never  did 
run  smool/i;  was  Lucas  s.v.  for  falsch  übersetzt  mit:  'nach  allem  was  ich 
je  (darüber)  habe  lesen  können',  während  ich  oben  dargetan  habe,  dass 
es  bedeutet:  wenigstens  habe  ich  nie  irgendwo  das  gegenteil  gelesen. 

V.  Am  schluss  der  fussnote  auf  s.  394  sagt  Hupe,  der  ausdruck 
(he  little  flesh  für  'das  geringe  fleisch'  passe  nach  seinem  Sprachgefühle 
überhaupt  nicht.  Das  muss  aber  wol  an  Hupe's  Sprachgefühl  liegen,  denn 
little  kommt  in  solcher  Verwendung  im  Englischen  häufig  genug  vor;  z.  b. 
Shakespeare,  As  You  Like  It  I,  2,  95:  The  little  wit  that  fools  have;  ibid. 
206:  The  little  strength  that  I  have;  Winter's  Tale  III,  3,  166:  The  little 
bloüd  which  I  have  left.  Es  ist  freilich  auch  gar  kein  grnnd  abzusehen, 
warum  little  flesh  =  wenig  fleisch,  nicht  den  bestimmenden  artikel  haben 
könnte,  wenn  ihm  irgend  eine  bestimmung  folgt. 

VI.  Mit  Mätzner  nimmt  Hupe  (s.  393)  an,  /or  könne  in  negativen 
Sätzen  das  hinderniss  bezeichnen,  und  führt  zum  beweise  dafür  aus  M.'s 
Grammatik  solche  beispiele  an,  wie:  If  it  were  not  for  us  and  the  other 
gentlemen  of  the  .<}W07'd,  Drury  Lane  would  be  deserted  (Gay,  Begg. 
Opere  II,  1);  Bul  for  that  event,  the  future  liberator  of  Eome  might  have 
been  a  dreamer,  a  scholar,  a  poet  (Bulwer,  Rienzi  I,  1).  Die  richtigkeit 
dieser  annähme  wird  wol  niemand  anfechten;  wenn  Hupe  aber  weiter  geht 
und,  ebenfalls  nach  Mätzner,  behauptet,  es  sei  nicht  durchaus  notwendig, 
dass  in  solchen  fällen  die  negation  durchaus  ausdrücklich  bezeichnet  sei, 
dass  dem  for  solche  Wendungen  wie  if  it  were  not,  bul  oder  save  voran- 
gehen ;  sondern  die  negation  könne  aus  dem  conditionalen  hauptsatze  ge- 
nügend ersichtlich  sein,  so  muss  ich  ihm  auf  das  entschiedenste  entgegen- 
treten. Kurz  gesagt,  behauptet  H.,  in  solchen  sätzen  wie  but  for  him,  we 
had  been  lost,  könne  im  Neu-  und  Mittelenglischen  but  in  bestimmten 
fällen  wegbleiben. 

Aus  dem  Neuenglischen  führen  Mätzner  und  Hupe  zusammen  nur 
ein  einziges  beispiel  an;  denn  das  zweite  aus  dem  Christmas  Carol  trifft, 
wie  ich  nachher  zeigen  werde,  nicht  zu.  Dieses  beispiel  ist  noch  dazu 
ein  sehr  zweifelhaftes.  Im  eingang  des  ersten  gesanges  von  Milton's 
Paradise  Lost  heisst  es  (28—32): 

Say  first,  what  cause 
Mov'd  our  grand  parents,  in  that  happy  State, 
Favour'd  of  Ileaven  so  highly,  to  fall  off" 
From  their  Creator,  and  transgress  his  will 
For  one  restraint,  lords  of  the  world  besidesV 
Um  nun  für  das  for  in  v.  32  die  bedeutung  but  for  vindizieren  zu  können, 
macht  Hupe,  wie  er  auf  s.  394  selbst  eingesteht,  hinter  will,  dem  letzten 
Worte  von  v.  31,  ein  komma,  das  ich,  beiläufig  gesagt,  an  dieser  stelle  in 
keiner  der  mir  zugänglichen  ausgaben  des  P.  L.  gefunden  habe.    Er  über- 
sieht dabei  otfenbar,  dass,  wenn  for  hier  but  for  bedeuten  soll,  das  frage- 
zeichen  hinter  v.  32,  das   doch  wol   von  Milton   selbst  herrühren  dürfte, 
nicht  passt,  und  in  v.  31  hinter  will  stehen  muss. 
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Ahbott,  Shakcsp.  Gmiuinur  §  151,  s;ii;T  über  unsere  stelle:  'It  is  a 
(luestion  liow  to  punctiiate  [folgt  die  oben  ajigellilirte  stellej.  Ifa  coiuiiia 
bc  placed  after  "will",  and  not  after  "restraints"',  tlien  "besidcs"  sliould 
be  troated  as  tliougli  it  were  "except"  or  "biit":  "Lords  of  tlie  world 
ÜHl  for  oiie  restraint".'  —  Dies  ist  ziemlich  unklar,  alter  es  scheint,  dass 
Abbott  etwas  külin  aunimuit,  besidcs  könne  gleichbedeutend  sein  luit 
c\V('('i>t,  bat,  und  drücke  also  hier  die  notwendige  negatiou  aus.  Er  übcr- 
siciit  jciloch  in  übereinstinuuung  mit  Hupe  das  t'ragezeiclien  hinter  bcsides 
und  l)cachtet  nicht,  dass  bcsides  sich  enge  an  world  anschllesst,  so  dass 
ihc  World  bcsides  einfach  bedeutet  llie  rest  of  tke  world.  So  viel  scheint 
aber  aus  Abbott's  äusserung  hervorzugehen,  dass  auch  er  die  notwendig- 
keit  irgend  einer  ausdriickliclien  negativen  bestimmung  anerkennt,  wenn 
for  die  bedeutung  des  'hemmenden  grundes'  haben  soll.  Merkwürdig 
genug  führen  die  beiden  grossen  würterbüchcr,  Annandale's  Ogilvie  und 
Cassell's  Encyclop.  Dict.,  beide  für  die  von  ihnen  verzeichnete  bedeu- 
tung for  =  bui  for  keine  anderen  belege  an  als  eben  v.  32  des  ersten 
gesanges  von  1'.  L.,  freilich  uliue  sich  um  den  Zusammenhang  oder  die 
intcriiuidvtion  zu  kümmern. 

Es  kann  (hdier  wol  nicht  wunder  neliuicn,  wenn  icli  grosses  be- 
denken trage,  auf  grund  dieser  höchst  zweifelhaften  belegsteile  für  for 
im  Neuenglischen  die  bedeutung  bul  for  anzunehmen. 

Prüfen  wir  nun,  ob  for  =  bul  for  sich  etwa  aus  dem  Mitteleng- 
lischen oder  gar  aus  dem  Altenglischen  belegen  lässt. 

Miitzner,  Wtb.  s.  v. /"ö/- t),  sagt  ausdrücklich:  'In  verl)indung  uiit 
bulcn,  bul  erscheint  die  mit  for  eingeführte  person  oder  sache  als  ein 
hindernder  grund'.  Auch  in  seiner  Grammatik  II,  1,444  haben  alle  mittel- 
englischen beispiele  bot  for,  buten  for. 

Als  eine  der  mittelenglischen  Verwendungen  von /('/•  führt  nun  Hujic 
(s.  :i',l2)  nach  Miitzner  auf:  die  einführung  des  hindernisses  in  negativen 
siitzen,  was  niemand  bestreiten  wird.  Sagt  man  doch  noch  ganz  richtig 
im  Neuenglischen:  he  does  nol  see  l/ie  ivuod  for  Irccs.  Vgl.  T Ii cij  (■=  ihc 
Paudours)  lurk  in  tiiesc  bushy  wildemesses,  scruf/tjy  ivomls ;  ito  forw/iiK/ 
possible  unless  wholc  regimcnts  arc  seul  oul  to  do  it:  i/ou  coinol  (jcl  a 
Icller  carricd  for  them  (Carlyle,  Friedrich  V,  2^'.i,  People's  Ed.). 

Zum  beweise  aber,  dass  bei  dieser  Verwendung  von  for  die  negatiun 
nicht  ausdrücklich  (etwa  durch  ne,  baten  etc.)  bezeichnet  zu  sein  brauche, 
sondern  'leicht  aus  einem  hypothetischen  verhältniss  zu  erkennen'  sei, 
citiert  nun  Hupe  folgende  stelle  aus  Havel ok:  1  shal  dreinchen  Itini  in 
fc  sc,  For  liini  sliole  weben  maked  fre,  und  erklärt,  indem  er  for^^  bul 
for  setzt,  diese  verse  folgendermassen:  'Abgesehen  davon,  dass  schdle 
für  scholde  stehen  könnte,  genügt  auch  das  futurum:  "wir  werden  frei 
gemacht  worden  sein  —  d.  1.  wir  sind  es  noch  nicht  —  wenn  er  nicht 
mehr  ist".' 

Es  will  mir  beinahe  vorkommen,  als  ob  Hupe  die  betreffende  stelle 
aus  dem  Havelok  nicht  in  ihrem  zusammenhange  gelesen  haben  könne; 
sonst  wäre  er  wahrscheinlich  nie  auf  diese  gezwungene  deutuug  gekommen. 

Die  Sache  verhält  sich  nämlich  so,  dass  Havelok  527— .5.H(;  Godard 
seinem  tkral  Grim  verspricht,   ihn  am  folgenden  tage   frei    und  reich  zu 

Auglia.    N.  F.    I.  S 
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machen,  unter  der  bedingung,  dass  Grim  den  kleinen  Havelok  noch  am 
selben  abend  ertränken  soll;  die  sünde  wolle  Godard  ganz  auf  sich  nehmen. 
Hierauf  steckt  Grim  den  knaben  in  einen  sack,  den  er  auf  seinem  rücken 
in  seine  wohnung  trägt.  Dort  angekommen  sagt  Grim  zu  seiner  frau 
Leue:  'Bewache  diesen  knaben,  wenn  du  auch  künftig  von  mir  ernährt 
sein  willst',  und  fährt  dann  fort:  1  shal  dreinchen  him  in  Ihe  sc,  For 
Mm  shole  we  ben  maked  fre,  Gold  hauen  ynou  and  othcr  je  Tliat  hauet 
mi  louerd  bihote^i  nie. 

Es  muss  jedem  sachkundigen  einleuchten,  dass  diese  vier  verse 
einfach  bedeuten:  'Ich  muss  ihn  im  meere  ertränken;  durch  ihn  (d.  h.  in 
casu  durch  seine  ertränkung)  werden  wir  frei  gemacht  werden,  (und)  gold 
und  andere  besitztümer  genug  bekommen;  das  hat  mein  herr  mir  ver- 
heissen'.  Bei  dieser  erklärung  bedarf  es  nicht  der  Hupe'schen  hypothese, 
dass  shole  für  scholdc  stehen  sollte,  und  die  deutung  ist  weit  einfacher 
und  natürlicher  als  das  gezwungene:  'wir  werden  frei  gemacht  worden 
sein,  wenn  er  nicht  mehr  ist'. 

Dass  die  instrumentale  bedeutung  des  causalen  for  =  durch,  Ihrough 
the  inslrumenlalily  of,  vom  Altenglischen  bis  ins  Neuenglische  reicht,  ist 
bekannt  genug.  Ich  erinnere  hier  nur  an  solche  wenduugen,  wie  he  is 
ihe  worse  for  liquor,  he  is  all  the  better  for  il,  he  is  looking  belter  for 
his  Irip;  an  die  stellen,  Merch.  of  Ven.  V,  115:  which  speed,  I  liope,  ihe 
heiter  for  our  words;  Paradise  Lost  IX,  453:  TVhat  pleasing  seemed,  for 
her  now  pleases  more,  in  welcher  letzteren  stelle  die  instrumentale 
geltuug  des  for  au  die  bedeutung  for  the  sake  o/ streift;  und  an  solche 
Grein  entnommene  alteuglische  beispiele  wie  Gen.  602 :  Iure  for  Ins  dd'dum 
com,  pCBt  hire  pühte\  Beow.  965:  he  for  mundgripe  mhium  sceolde  lic- 
gean  lifbysig  (Sprachschatz  I,  313). 

In  der  stelle  im  Havelok,  der  einzigen,  die  Hupe  beibringt,  können 
wir  also  keine  stütze  finden,  für  das  mittelenglische  for  in  bestimmten 
fällen  die  bedeutung  but  for  anzunehmen. 

Und  was  schliesslich  das  Altenglische  betrifft,  so  bringt  Hupe  (s.  3'Jü) 
nur  negative  beispiele  für  die  Verwendung  von  for  zur  einführung  des 
'hemmenden  grundes'.  Hier  ist  es  also  auch  Hupe  nicht  gelungen,  ein 
beispiel  für  for  =  bxit  for  zu  finden. 

Als  resultat  unserer  prüfung  der  von  Hupe  herbeigezogenen  zwei 
stellen  zum  beweise,  dass  for  ohne  weiteres  die  bedeutung  fe«i /^o/' haben 
könne,  ergibt  sich  also,  dass  die  mittelenglische  stelle  aus  dem  Havelok 
von  ihm  falsch  erklärt  wird,  und  dass  die  neuenglische  stelle  aus  Milton's 
Paradise  Lost  wenigstens  äusserst  zweifelhaft  ist,  während  Hupe,  um 
ihr  beweiskraft  zu  verleihen,  eine  freilich  noch  nicht  genügende  änderung 
in  der  gewöhnlichen  Interpunktion  der  ausgaben  vornehmen  muss. 

Ich  kann  denn  auch  unmöglich  auf  den  unzuverlässigen  grund  dieser 
einzigen  stelle  hin  für  das  Neuenglische  bul  for  als  eine  der  bedeutungen 
von  for  annehmen;  und  hiermit  wird  für  mich  also  die  behauptuug  Hupe's, 
in  der  fraglichen  stelle  des  Christmas  Carol:  It  mighl  be  a  claw  for  Ihe 
flesh  Ihere  is  npon  it  stehe  for  für  but  for  hinfällig. 

Dieser  Interpretation  widersetzt  sich  aber,  meiner  ansieht  nach,  auch 
der  sinn  der  stelle,  wie  derselbe  aus  dem  zusammenhange  hervorgeht. 
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Am  schluss  von  stave  III  dos  Clir.  Carol  nämlich  sagt  Scrooge  zu 
dem  geist:  '/  see  somelliing  stränge,  and  not  bekmging  to  yourself,  pro- 
iruding  from  i/our  skirls.  Is  il  a  fool  or  a  claw'V  Scrooge  sieht  also 
einen  kürperteil,  von  dem  er  nicht  weiss,  ob  es  ein  menschlicher  fuss 
oder  eine  tierische  kralle  ist. 

Darauf  antwortet  der  geist  in  tieftraurigem  tone  {'  sorr'owful  rephj'): 
'It  might  be  a  claw  for  the  flesh  there  is  upon  il\ 

Hupe  erklärt  diese  antwort,  indem  er  /t>r  =  but  for  ansetzt,  fol- 
gendermasseu:  'Es  könnte  schon  eine  kralle  sein,  aber  es  ist  keine,  denn 
es  findet  sich  fleisch  darauf. 

In  anbetracht  dessen  nun,  dass  der  einzig  denkbare  gruud,  weshalb 
Scrooge  in  zweifei  sein  könnte,  ob  der  kinderfuss  {boij  and  girl),  den  er 
unter  dem  kleide  des  geistes  hervorragen  sah,  nicht  etwa  eine  kralle  wäre, 
eben  der  sein  muss,  dass  der  fuss  ganz  fleischlos  war;  dass  man  bei  der 
nüchternen  antwort,  die  Hupe  dem  geiste  in  den  mund  legt,  gar  nicht 
absieht,  in  welcher  hinsieht  ein  kinderfuss  mit  fleisch  darauf  dann  einer 
kralle  ähnlich  sehen  könne;  und  dass  es  einem  sonderbar  vorkommen 
muss,  bei  dieser  deutung  lesen  zu  müssen,  eine  solche  nüchterue  und 
prosaische  äusseruug  des  geistes  sei  im  tieftraurigen  tone  gesprochen 
worden,  während  der  betrübte  ton  im  gegenteil  zu  der  fleischlosigkeit 
des  fusses  sehr  gut  passen  würde,  wird  man  hoffentlich  mit  mir  keinen 
austoss  nehmen,  auch  aus  hermeneutischen  gründen,  die  Hupe'sche  erklä- 
rung  der  stelle  als  unzutreffend  und  unhaltbar  zu  verwerfen. 

Mit  Hupe  bin  ich  aber  der  meinung,  dass  auch  der  notbehelf  mit 
liltle  vor  flesh  auf  keine  weise  zu  rechtfertigen  ist. 

Meines  erachtens  bleibt  also  zur  erklärung  der  stelle  nichts  anderes 
übrig,  als  die  annähme,  dass  Dickens  habe  sagen  wollen:  It  might  be  a 
claw  for  any  flesh  there  is  wpon  it;  d.h.,  wie  ich  schon  in  Engl.  Stud. 
erklärt  habe:  It  might  be  a  claw,  there  being  no  flesh  upon  it  to  prove 
(hat  it  is  not  one  =  as  (so)  far  as  flesh  is  concerned,  it  might  as  well 
be  a  claw  as  a  fool. 

So  emendiert  bildet  die  stelle  ein  vollständiges  analogon  zu  der 
anderen  Dickens'schen  stelle,  die  ich  schon  oben  citiert  habe:  A  parrot 
who,  for  any  signs  of  life  he  had  previously  given,  might  have  been  a 
wooden  bird. 

Denn  dass,  wie  Hupe  in  der  fussnote  auf  s.  391  behauptet,  for  any 
flesh  there  is  upon  it  bedeuten  müsse :  '  wenn  auch  vielleicht  fleisch  darauf 
wäre',  das  bestreite  ich  auf  gruud  der  im  obigen  ausführlich  erklärten 
gewöhnlichen  bedeutung  derartiger  Wendungen  auf  das  entschiedenste. 

Nach  obigen  ausführungen  überlasse  ich  dem  sachkundigen  geneigten 
leser  getrost  die  entscheidung  über  die  frage,  ob  in  dieser  Streitsache  das 
'allzu  grosse  selbstbewusstsein'  und  'das  labyrinth  gelehrter  missverständ- 
nisse'  auf  meiner  seite  oder  auf  der  Hupe's  liege. 

NijMEGEN.  C.  Stoffel. 
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Durch  zu  späten  einlauf  der  correctur  sind  in  F.  Holt- 
hausen's  aufsatz  Anglia  XII,  s.  520—527  folgende  druckfebler 
nicht  zur  berüeksichtigung  gelangt: 
.*.  519  z.  12  /.  Priapeorum.  —  ib.  17  erg.  (c.  116,  25)  hinter  gibt.  —  ib.  22 
/.  quoscunque.  —  ib.  21  tv^.  Vol.  I,  vor  p.  339.  —  i".  52(1  c.l  streiche 
pro.  —  2^.  11  /.  sca'na.  —  ib.  15  /.  au  st.  an.  —  *-.  522  z.  (5  /.  cap.  140 
st.  cap.  1U4.  —  ib.  13  erg.  iu  toto  orbe  terrarum  hinter  solum.  —  ib.  18 
/.  ad  Vota.  —  ib.  20  /.  iciaca  st.  iiiaca.  —  ib.  29  /.  währeud  st.  wo.  — 
s.  523  2.  3  /.  at  last,  tliey  all  resolvod.  —  ib.  1(1  str.  yoiing.  —  ib.  17  /. 
Shnnaiumite.  —  ib.  27  erg.  rornau  vor  selireiber.  —  s.  525  z.  19  /.  bib- 
lischeu  St.  leibliclisteo.  —  s.  52G  z.  5  /.  Pepperton  st.  Popperton.  —  ib.  14 
/.  bauquetiug.  —  ib.  16  erg.  my  vor  love.  —  s.  h'll  z.  10  v.  u.  l.  sterilicu- 
lam.  —  ib.%  ?^.  ?<./.  pisciculum.  —  ib.  erg.  super  capricornum  iocustam 
marinam  nach  oclopotam.  —  ib.  l.  aquarium. 


DIE   ENTSTEHUNG   DER   HAMLET-TRAGÖDIE. 

IL   Der  Corainl)us-Hainlet  und  Thomas  Kyd. 

Id  nieiuem  vorigen  aufsatze  habe  ich  absiehtlieli  nur  den 
gan<i'baren  text  des  Ilaniletdvamas  beriieksiehtig-t.  welcher  im 
wesentlichen  auf  der  ausgäbe  von  1G04  (Qu.  B)  beruht.  Denn 
erst  diese  ausgäbe  bietet  ja  nach  allgemeiner  annähme  das 
Shakespeare'sche  drama  in  unverfälschter,  unverkürzter  gestalt. 
Bei  der  früheren  ausgäbe  von  1603  (Qu.  A),  dem  sogenannten 
Corambus-Hamlet,  ist  es  bekanntlich  noch  immer  ungewiss,  ob 
und  wie  weit  sie  eine  frühere  redaction  des  Shakespeare'schen 
dramas  darstellt,  ob  und  wie  weit  die  abweich ungen  von  dem 
gangbaren  text  auf  rechnung  ungeschickter  nach-  oder  ab- 
schreiber,  untergeordneter  litterateu,  die  eine  räuberische  aus- 
gäbe des  dramas  veranstaltet,  zu  setzen  sind. 

Indessen  neig-t  sich  doch  wol  die  überwiegende  mehrzahl 
der  Hamletforscher  jetzt  der  ansieht  zu.  dass  die  Qu.  A  in 
der  tat,  wenn  auch  in  sehr  entstellter  und  verstümmelter  form. 
eine  frühere  öhakespeare'sche  redaction  des  dramas  gibt  (vgl. 
W.  Creizenacli  in  den  berichten  der  pliilol.-histor.  klasse  der 
königl.  Sachs,  gesellsch.  der  wissensch.  1887,  12.  Febr.,  ss.  5  ff.; 
H.  Isaac  im  Archiv  f.  n.  Spr.  bd.  75,  ss.  1  ff.).  Der  Corambus- 
Hamlet  muss  nach  dieser  ansieht  dem  urhamlet  näher  stehen, 
als  der  gangbare  text.  Die  bedeutendsten  englischen  Shake- 
speareforscher glauben  an  einigen  stellen  des  Corambus-Hamlet 
den  Stil  eines  anderen,  geringeren  dichters  zu  erkennen.  Wenn 
nun  unsere  im  vorigen  aufsatz  vorgetragene  hypothese  zu- 
treffend ist,  so  kann  dieser  geringere  dichter  kein  anderer  als 
Kyd  sein,  dessen  werk  Shakespeare  im  Corambus-Hamlet  erst 
teilweise  umgearbeitet  hätte.  Anklänge  an  Kyd's  erhaltene  dra- 
men  müssen  also  im  Corambus-Hamlet  noch  deutlicher  hervor- 

Anglia.     N.  F.     I.  q 
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treten,  als  in  dem  späteren  text.     Die  vergleiehuug-  des  Coram- 
bus-Hamlet  dient  daher  als  prüfstein  für  unsere  bypotliese. 

Zwei    parallelstellen    werden    sofort    die    äbnliebkeit    mit 
Kyd's  Stil  zeigen: 
Sp.  Tr.  (Dodsley-Hazlitt)  V,  55»: 

Isab.     0  wlieres  the  author  of  ihis  endles  woe? 
Hieron.     To  know  the  author  were  some  cnsc  of  greefe, 
For  m  reu  enge  my  hart  would  finde  relecfe. 
Haiul.  Qu.  A.  sc.  XV,  1.  542; 

Reuenge  it  is  must  yeetd  tliis  hcart  releefe, 
For  woe  hegeis  woe,  and  griefe  hangs  on  griefe. 

Sp.  Tr.  (Dodsley-Hazlitt)  V,  14G: 
Bell' Imp.     Hieronimo,  Iwill  consent,  conceal e, 

And  ought,  ihai  mag  effcct  for  thinc  availe, 
Joyne  rvith  thee  (o  revengc  Horatioes  death. 
Hieron.     On,  then;  whatsoever  1  devise, 

Let  me  enlreat  you,  grace  my  practices. 
Haml.  Qu.  A  sc.  XI,  1.  106: 

/  will  conceale ,  consent  and  doe  my  best, 
W hat  stratagem  soere  thou  shalt  devise. 

Es  wird  niemand  behaupten  wollen,  dass  die  äbnliebkeit 
dieser  stellen  zufällig  ist;  eine  bestimmte  reminiscenz  muss  zu 
gründe  liegen.  Nun  wäre  es  ja  allerdings  möglieb,  dass  Sb. 
oder  ein  unbekannter  interpolator  des  Sbakespeare'scben  dramas 
hier  Kyd's  stil  nachgeahmt  hätte;  möglieb,  aber  durchaus  nicht 
wahrscheinlich.  Denn  wenn  auch  in  Sb.'s  jugeuddichtungen  sich 
mancherlei  anklänge  an  Kyd's  dramen,  insbesondere  die  Sp.  Tr. 
nachweisen  lassen  (vgl.  Ritzenfeldt,  Gebrauch  d,  pron.,  art  u,  verbs 
bei  Thomas  Kyd,  Kieler  diss.  1889,  ss.  69  ff.),  so  ist  doch  in 
den  späteren  dramen  des  grossen  dichters  von  einem  einfluss 
Kyd's  kaum  mehr  etwas  zu  spüren.  Ein  untergeordneter  scri- 
bent  aber,  der  Sbakespeare's  drama  interpolierte,  hätte  doch 
gewiss  eher  Sbakespeare's  als  Kyd's  stil  nachzuahmen  gesucht. 
Die  möglichkeit,  dass  Kyd  selber  jener  unbekannte  interpolator 
gewesen,  ist  ausgeschlossen,  weil  zur  zeit  der  anfertigung  dieser 
ausgäbe  Kyd  nicht  mehr  am  leben  war:  gerade  zur  selben  zeit 
wurde  ja  seine  Sp.  Tr.  von  Ben  Jonson  neu  bearbeitet. 

Als  einzig  wahrscheinliche  annähme  bleibt  also  übrig,  dass 

»  Ich  habe  hier  wie  bei  den  folgenden  citaten  aus  der  Sp.  Tr.  die 
erste  ausgäbe  (von  1594?)  der  Sp.  Tr.  verglichen  und  gebe  die  Ortho- 
graphie derselben. 

2  Ich  eitlere  die  Qu.  A  nach  dem  abdruck  in  der  Cambr.  Ed. 
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jene  stellen  der  Qu.  A  aus  dem  Vorausgesetzen  Kyd'sehen  ur- 
hamlet  stammen;  damit  erklärt  sieh  auch,  dass  sie  in  der 
späteren  Shakesi)eare'sehen  bearbeituug-  fortgefallen  sind. 

Jedenfalls  stimmen  die  Kydanklänge  in  Qu.  A  auffallend 
7A\  der  bypotliese  eines  Kyd'sehen  urhamlet  und  dienen  zur 
bestätigung  derselben 

Es  ist  auch  interessant  zu  beobachten,  dass  an  einigen 
der  im  vorigen  artikel  erwähnten  parallelstellen  der  text  der 
Qu.  A  Kyd  näher  steht  als  Qu.  B,  z.  b.: 

Jeron.  (IV,  358)         'T  is  fixed  upon  my  hearl. 

Qu.  A  (sc.  3,  1.45)     II  is  already  lock'l  wühin  my  hart. 

Qu.  B  (I,  3,  85)  Tis  in  my  memory  lock/. 


Corn.  (Dodsl.  V,  1 9U)  Bo/h  doivns  and kings  one  seifsame  c  o  u  r.?  e  must  run. 
And  7vhalsoever  lives,  is  sure  to  die 

Qu.  A  (sc.  2,  1.  45)     .     .     .     .     and  in  reasons 

Common  course  most  ceriaine, 

None  liues  on  earlh,  bul  liee  is  horiie  to  die. 

Qu.  B  (I,  2,  72)  Thou  know'sl  7  is  common,  all  thal  lives  must  die. 

Einige  plusverse  der  Qu.  A  scheinen  mir  im  Kyd'sehen  stil, 
ohne  dass  ich  gerade  eine  genaue  parallele  aus  Kyd'sehen 
dramen  nachweisen  kann,  z.  b.: 

sc.  XI     Content  on  earth  was  neuer  certain  bred ; 

To  day  we  lauyli  and  liue,  to  morrow  dead. 

Hier  scheint  mir  namentlich  die  alliterierende  Verbindung  langh 
arul  live  und  die  antithese  charakteristisch  für  Kyd's  stil;  ähn- 
lich z.  b.  in  einer  prosaschrift  Kyd's  {The  truetli  of  the 

murlhering  of  John  Brewen  p.  6  in  Collier's  Illustrations  of  Early 
English  Populär  Lit.  Vol.  I,  London  18G3):  he  säte  and  smiled 
when  others  sohhed. 

Auch  sonst  erinnert  der  stil  der  Qu.  A  noch  öfter  als  Qu.  B 
an  Kyd;  so  findet  sich  die  bezeichnuug  the  imiiiorlal  ponres 
Qu.  A  sc.  X,  1.  18,  welche  im  älteren  drama  auch  sonst  vor- 
kommt, aber  bei  Shakespeare  sonst  unüblich  ist,  im  Jeron. 
(Dodsley-Hazlitt  IV,  372):  0  immorlal  po?rers\  das  altmodische 
adjektiv  hapless  Qu.  A  sc.  XIII,  1. 121  kommt  bei  Shakespeare 
sonst  nur  in  Jugenddichtungen  vor,  während  es  bei  Kyd  ganz 
üblich  und  sehr  beliebt  ist. 

In  nahem  zusammenhange  mit  dem  text  der  Qu.  A  steht 
die  alte  deutsche  Übersetzung  des  Hamlet,  betitelt  'Der  be- 
strafte Brudermord',  welche  nach  einer  handschrift  vom  jähre 

9* 
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1710  von  Alb.  Colin  in  seinem  werke  'Shakespeare  in  Germany' 
zum  abdriick  g-ebraeht  worden  ist.  Wenn  aucli  nach  der  Unter- 
suchung von  W.  Creizenach  (berichte  der  philol.-histor.  klasse 
der  königl.  sächs.  gesellsch.  der  wissenseh.,  12.  Febr.  1887)  der 
'Bestrafte  Brudermord'  nicht  eigentlich  auf  Qu.  A,  sondern  viel- 
mehr auf  einem  dieser  ausgäbe  zu  gründe  liegenden  text  (Y)  be- 
ruht, so  stellt  das  deutsche  stück  doch  eine  allerdings  wiederum 
sehr  entstellte  Übertragung  des  Corambus-Hamlet  dar. 

Es  verlohnt  sich  kaum  der  mühe,  die  stilvergleichung  auch 
auf  diese  bearbeitung  auszudehnen;  ich  ziehe  sie  nur  wegen 
des  prologs,  der  in  allen  übrigen  fassungen  des  Shakespeare- 
sehen dramas  fehlt,  heran.  Ich  halte  nämlich  auch  gegen- 
über den  ausführungen  von  Greizenach  a,  a.  o.  s.  25  an  der 
alten  ansieht,  die  A.  Cohn  näher  begründet  hat,  fest,  dass  der 
prolog  aus  dem  alten  englischen  llamletdrama  stammt.  Ich 
glaube  nicht,  dass  er  erst  von  dem  deutschen  bearbeiter  hinzu- 
gefügt wurde.  Folgende  erwägungen  bestimmen  mich  zu  dieser 
ansieht: 

In  Nash's  epistel  wird  der  Verfasser  des  urhamlet  als  ein 
nachahmer  Seneca's  charakterisiert.  Wir  werden  sehen,  dass 
diese  bezeichnung  auf  Kyd  genau  passt,  sowie,  dass  noch  in 
Shakespeare's  Hamletdrama  eine  (indirekte)  beeinilussung  durch 
Seneca's  tragödienstil  erkennbar  ist. 

Im  deutschen  Hamletprolog  treten  Hecate  und  die  drei 
furien  (Megaera,  Tisiphone,  Alecto)  auf,  die  als  ihre  töchter  be- 
zeichnet werden.  Diese  einführung  der  rachegöttinueu  ist  nun 
gerade  für  die  ältere,  von  Seneca  beeinflusste  englische  tragJklie, 
insbesondere  auch  für  Kyd,  stereotyp.  Im 'Gorboduc' wird  der 
vierte  akt,  in  den 'Misfortunes  of  Arthure'  der  erste  akt  durch 
einen  dumb-show,  in  dem  die  drei  furien  über  die  bühne  ziehen, 
eröffnet;  im  vierten  akt  des  alten  Stückes  'Tancred  and  Gis- 
munda'  erscheint  Megaera  mit  ihren  Schwestern,  'dancing  an 
hellish  round'.  Im  eingaug  des  dramas  'Triumi)hs  of  Love 
and  Fortune',  welches  aus  derselben  zeit  stammt,  tritt  die  furie 
Tisiphone  auf;  ebenso  im  eingang  der  Sp=  Tr.  eine  rachegöttin 
(Alecto);  Hecate  sowol  wie  die  furien  werden  auch  sonst  in 
Kyd's  dramen  mehrfach  erwähnt,  in  der  Cornelia  dicht  nach- 
einander (Dodsley-Hazlitt  V,  248).  Noch  in  Shakespeare's  Titus 
Andronicus  erscheint  Tamora  als  furie,  und  im  zweiten  teil 
von  Henry  IV  (V,  5,  39)  lässt  der  dichter  Pistol  bramarbasieren: 


ENTSTEHUNG  DER  HAMLET-TRAGÖDIE.  121 

Rouse  up  revengc  froni  ebon  den  rvith  feil  Aleclo's  snake.^  — 
Wenn  nun  in  dem  Ilanilctprolog  die  furieu  mit  der  göttin  der 
nacht  (Heeate)  in  Verbindung-  gebracht,  ihre  töchter  genannt 
werden,  so  entspricht  das  der  alten  Aeschyleischen  auffassung, 
die  gerade  in  früheren  englischen  dramen  auch  sonst  hervortritt. 
So  heissen  z.  b.  im  Gorbodue  (IV,  2,  1330)  die  furien  'daiiyhters 
of  llie  nighr  und  in  der  ersten  sceue  der  'Triumphs  of  Love 
and  Fortune'  die  t'urie  Tisiphone  ' the  daughter  of  eternal  Night'. 
Auch  sonst  bewegt  sich  der  prolog  durchaus  in  den  der  eng- 
lischen bühne  geläufigen,  der  antiken  tragödie  entnommenen 
Vorstellungen :  die  göttin  der  nacht  erscheint  als  uuheilstifterin, 
angetan  mit  dunklem  mantel,  fährt  in  einem  wagen  einher, 
ganz  ähnlich  wie  sie  bei  Kyd,  z.  b.  Corn.  (Dodsl.-Hazl.  V,  206), 
Sp.  Tr.  (V,  115),  bei  Marlowe,  z.  b.  Edw.  II  (akt  IV,  sc.  3)  und 
auch  in  Shakespeare'schen  jugenddrameu  geschildert  ist. 

Es  dürfte  schwer  werden,  alle  diese  übereinstimmenden 
Züge  in  deutschen  dramen  jener  zeit,  in  denen  ja  überhaupt 
allegorisch-mythologische  figuren  weniger  üblich  sind,  wieder- 
zufinden. Die  von  Creizenach  verglichenen  prologe  zum  alten 
Faustdrama  und  zu  Kongehl's  lunocentia  ähneln  ja  nur  im  all- 
gemeinen Charakter. 

Besonders  beweisend  für  unsere  ansieht  scheint  mir  aber 
der  umstand,  dass,  wie  aus  dem  Macbeth  (akt  III,  sc.  5)  hervor- 
geht, Shakespeare  (oder  vorsichtiger  gesagt,  der  Verfasser  der 
betreffenden  scene  des  Macbeth)  diesen  prolog  oder  vielmehr 
sein  englisches  original  gekannt  haben  muss.  Mau  vergleiche: 
Heeate  (die  nacht)  und  3  furien  bereden  sich,  unheil  zu  stiften 
und  einen  königsmord  zu  rächen  (im  deutschen  Hamlet)  — 
Heeate  und  3  hexen  bereden  sich,  unheil  zu  stiften  und  einen 
königsmord  zu  rächen  (in  Shakespeare's  Macbeth);  Heeate  (die 
nacht)  fährt  nach  der  Unterredung  in  einem  wagen  in  die  höhe  — 
Heeate  steigt  nach  der  Unterredung  in  einer  wölke  (d.  h.  einem 
theaterwagen)  in  die  lüfte  (Macb.  ill,  5,  37);  als  aufenthaltsort 
der  furien  wird  'Achet^on's  dunkle  Höhle'  augegeben  —  als  auf- 
enthaltsort der  hexen  'the  pil  o/^cV^ero«' (Macb.  III,  5, 15);  die 
nacht  (=  Heeate)  sagt:  'ich  .  .  hab'  in  meiner  Macht  die  Bosheit 
auszuüben'  —  Heeate  nennt  sich  (Macb.  III,  5,  7):  'ihe  dose  con- 
triver  of  all  harms'. 

1  Wie  es  scheint  eine  anspielung  auf  Sp.  Tr.  (Dodsl.-Hazl.  Y,  142), 
wo  der  geist  Andrea's  ruft:  Awalcc,  Alecio. 
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Dieser  coraplex  von  Übereinstimmungen  kann  nicht  zufällig 
sein.  Die  3  schicksalsgöttiuneu  {n-eird  sislcrs)  hatte  der  dichter 
ja  schon  in  Holiushed's  chrouik  vorgefunden;  dass  er  sie  aber 
mit  Hecate  und  dem  Acherou  in  Verbindung  brachte,  und  den 
3  furien  ähnlich  machte,  ist  gewiss  auf  den  einfluss  jenes  pro- 
lügs  zurückzuführen.  Da  die  abfassung  des  Macbeth  jedenfalls 
bald  nach  der  bearbeitung  des  Hamlet  fällt,  erklärt  sich  die 
reminiscenz  leicht. 

Ich  stimme  nun  allerdings  mit  Creizenach  darin  überein, 
dass  der  prolog  nicht  eigentlich  zu  dem  Shakespeare'schen 
Hamlet  gehört,  dass  er  nicht  von  Shakespeare  verfasst  ist. 
Wenn  der  prolog  von  Sh.  selbst  herrührte,  wäre  er  gewiss  wenig- 
stens in  eine  der  englischen  ausgaben  aufgenommen  worden. 
Creizenach  hat  mit  recht  darauf  aufmerksam  gemacht  (a.  a.  o. 
s.  25),  dass  die  worte  der  göttiu  der  nacht  (Hecate):  'nascht  Gifl 
unter  ihre  Eh',  und  Eyf ersucht  in  ihre  Herzen'  nicht  zu  dem 
Inhalt  des  Stückes  in  der  bekannten  Shakespeare'schen  fassung 
passen.  Die  discrepanz  erklärt  sich  aber  durch  die  annähme, 
dass  der  prolog  aus  dem  urhamlet  in  die  älteste  bearbeitung 
Shakespeare's  (Y)  hinübergenommen  worden  war,  und  dass  im 
urhamlet  das  verhältniss  der  künigin  (Gertrud)  zum  könig  (Clau- 
dius) etwas  anders  dargestellt  war,  als  später  bei  Shakespeare. 
Nach  dem  gangbaren  text  des  Hamlet  herrscht  ja  allerdings 
zwischen  diesen  beiden  personen  bis  zuletzt  ein  inniges  und 
zärtliches  einverständniss  (ähnlich  wie  zwischen  Macbeth  und 
Lady  Macbeth);  noch  im  Corambus- Hamlet  aber  (der  eine 
Zwischenstufe  zwischen  dem  urhamlet  und  Sh.'s  späterer  fassung 
bildet)  ist  die  sache  ähnlich  wie  bei  Belleforest  so  dargestellt, 
als  ob  die  königin  sich  mit  Hamlet  und  Horatio  in  eine  Ver- 
schwörung gegen  ihren  zweiten  gatten  eingelassen.  Die  oben 
citierten  worte,  welche  die  königin  in  der  sc.  XI  der  Qu.  A  zu 
Hamlet  spricht: 

/  will  conceale,  consent  and  doe  my  best, 
What  stralagem  soere  tliou  shalt  devise, 

klingen  ja,  wie  nachgewiesen,  ganz  ähnlich  wie  jene  in  der 
Sp.  Tr.,  mit  welchen  Bell'  Imperia  und  Hierouimo  sich  ver- 
schwören, den  mord  Horatio's  zu  rächen,  scheinen  also  aus 
dem  urhamlet  zu  stammen.  Der  prolog  kann  daher  zum  Inhalt 
des  alten  Stückes  sehr  wol  gestimmt  haben. 

Ich  halte  daher  den  i)ro]og  des  'Bestraften  Brudermordes' 
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für  eine  Übertragung  des  Kyd'sclien  prologs  zum  urhamlet. 
Damit  sull  indessen  nicht  gesagt  sein,  dass  das  deutsehe  stück 
überhaupt  unmittelbar  auf  den  urhamlet  zurückgehe.  Vielmehr 
neige  auch  ich  zur  ansieht  Creizenach's,  dass  eine  frühere 
Shakespeare'sche  bearbeitung  zu  gründe  liegt.  Nur  glaube  ich, 
dass  in  dieser  mehr  vom  text  des  urhamlet  enthalten  war,  als 
Creizenach  annimmt.  So  scheint  mir  namentlich  auch  die 
geschichte  von  der  gatteumörderin,  die  während  eines  Schau- 
spiels ihr  verbrechen  bekannte,  aus  dem  Kyd'schen  urhamlet 
herzurühren.  Diese  erzählung  muss  in  England  entstanden  sein, 
da  sie  in  England  zuerst  auftaucht,  in  einer  englischen  Stadt 
(Linne  in  Norfolk)  zuerst  localisiert  und  an  ein  englisches  stück 
(Friar  Francis)  geknüpft  ist. 

Creizenach  selbst  weist  wiederum  auf  die  bekannte  anek- 
dote  hin,  welche  in  dem  drama  'A  Warning  for  faire  Women' 
(1599  zuerst  gedruckt,  aber  wahrscheinlich  mehrere  jähre  früher 
geschrieben)  erzählt  wird.i  Dass  der  Vorfall  im  deutschen 
Hamlet  nach  Strassburg  verlegt  ist,  lässt  sich  leicht  begreifen, 
und  spricht  durchaus  nicht  gegen  den  englischen  Ursprung  der 
erzählung.  In  Shakespeare's  Hamlet  (Qu.  B)  ist  doch  höchst- 
wahrscheinlich auf  diese  selbe  auekdote  augespielt.  Es  ist  also 
eher  anzunehmen,  dass  die  geschichte  schon  im  urhamlet  stand 
und  von  da  in  Sh.'s  erste  bearbeitung  herübergenommen  wurde, 
als  dass  irgend  ein  deutscher  bearbeiter  sie  einschob. 

Das  motiv  des  Schauspiels  im  Schauspiel  muss  durch  die 
anekdote  angeregt  worden  sein.  Wer  also  mit  mir  annimmt, 
dass  dieses  motiv  aus  dem  urhamlet  stammt,  wird  auch  die 
anekdote  von  der  gattenmörderiu  im  theater  dem  Verfasser  des 
urhamlet  zuschreiben.  Sie  ist  ganz  nach  Kyd's  geschmack,  wie 
die  vergleichung  der  Öp.  Tr.  zeigt. 

Wenn  im  deutschen  Hamlet  von  göttern  die  rede  ist,  wäh- 


'  Simpson,  School  of  Shaksp.  II,  311: 

A  rvoman,  llial  had  made  atvay  her  husband 

Aud  sitling  lo  hehold  a  iragedy, 

AI  Liiine,  a  towne  in  Norfolke, 

Acled  by  ylayers  IraveUing  lliat  way,  — 

Wherein  a  rvoman  tliat  had  murlhered  hers, 

Was  ever  haunted  wilh  her  husband's  ghost, 

She  was  so  mooved  rvith  the  sight  thereof, 
As  she  cried  out  the  ptay  was  made  by  her. 
And  openly  confess  her  husband's  murder. 
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vend  Shakespeare's  Hamlet  durcliaus  cbristlieh-katholisches  ge- 
präge  hat,  so  liegt  darin  wol  auch  noch  ein  rest  des  urhamlet 
vor,  welcher  der  alten  heidnischen  sage  ncäher  stand. 


III.    Der  Urliamlet  und  Seiieca. 

Nur  wenige  anspielungen  auf  das  alte  Haniletdrama  sind 
vorhanden,  welche  einen  schluss  auf  stil  und  Charakter  des 
Stückes  zulassen.  Sie  sind  zusammengestellt  bei  Halliwell- 
Phillipps,  Outlines  of  the  Life  of  Shakespeare  II,  311  ff.  Es  ist 
immerhin  beachtenswert,  dass  auch  die  dürftigen  citate  aus 
dem  urhamlet  auf  Kyd  hinweisen: 

1.  Der  geist,  der  nach  Lodge  (Wits  Miserie  1595)  so  jämmer- 
lich im  theater  ' llamlel  reueng o'  rief,  kann  nicht  wol  Shake- 
speare's geist  von  llamlet's  vater  gewesen  sein,  sondern  muss 
schon  im  urhamlet  gespukt  haben;  er  ist  aber  oftenbar  geistig 
nahe  verwandt  mit  dem  geiste  Andrea's  in  der  Sp.  Tr.,  der 
gleichfalls  ruft:  Äivake,  Revemje  (Dodsley-Hazlitt  V,  143). 

2.  Der  Verfasser  des  urhamlet  soll  nach  Nash  (Preface  to 
Greene's  Menaphon  1589;  Arber's  Reprints  p.  9)  im  stil  Seneca's 
einen  satz  geschrieben  haben  wie  'bload  is  abcijger'.  In  einer 
kleinen  prosaschrift  Thomas  Kyd's  (The  trueth  of  the  most 
wicked  and  secret  murthering  of  John  Brewen...,  1592;  wieder- 
abgedruckt in  Collier's  Illustrations  vol.  I,  London  18G3)  findet 
sich  (p.  15)  der  charakteristische  satz:  '.  .  .  bloud  is  an  inceas- 
sant  crier  in  the  eares  of  the  Lord',  welcher  wenigstens  eine 
sehr  ähnliche  ausdrucksweise  enthält. 

3.  In  Armin's  Nest  of  Ninnies,  1608  veröifentlicht,  wieder- 
abgedruckt für  die  Shakespeare  Society,  London  1842,  kommt 
der  satz  vor:  'Ther  are,  as  Ilainlel  aaics,  (hinys  cald  n-Jiips  in 
Store'.  Mit  recht  hebt  der  herausgeber  des  tractats  hervor,  dass 
in  keiner  version  des  Shakespeare'schen  Hamlet  dieser  satz  zu 
finden  ist,  und  vermutet,  dass  er  aus  dem  uriiamlet  stammt. 
Robert  Armin  war  Schauspieler,  und  zwar  gehörte  er  derselben 
truppe  an  wie  Shakespeare.  Wahrscheinlich  war  er  älter  als 
dieser,  denn  er  wird  als  ein  schüler  Tarltou's  bezeichnet,  der 
1588  starb.  Es  ist  daher  leicht  erklärlich,  dass  ihm  das  ältere 
Hamletdrama  bekannter  war  als  die  neuere  Shakespeare'sche 
bearbeituug.  Auch  mag  die  schrift  'Nest  of  Ninnies'  schon  meh- 
rere Jahre  vor  der  Veröffentlichung  geschrieben  worden  sein. 
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Die  Sp.  Tr.  (Dodsley  V,  105)  bietet  den  satz:  'And  there 
is  Nemesis  and  furies,  and  Ihings  call'd  whips';  allerdings 
in  einen)  abschnitt,  welcher  in  der  ersten  ausgäbe  (von  1504) 
fehlt  und  daher  der  interpolation  verdächtig  ist.  Wenn  wir 
aber  einen  vers  aus  einer  unzweifelhaft  echten  stelle  desselben 
dranias  (V,  3)  vergleichen: 

Whcre  bloudie  furies  sitakes  llicir  rvhii>s  of  sleelc, 

erkennen  wir,  dass  wir  es  mit  einer  echt  Kyd'schen  phrase  zu 
tun  haben.  Shakespeare  scheint  in  einem  seiner  frühesten 
dranien  entweder  auf  die  Sp.  Tr.  oder  auf  den  urhamlet  an- 
zuspielen, wenn  er  schreibt  (2  Henry  VI.,  II,  1,  136):  'havc  ijou 
Hol  beadles  in  the  Ivwn  and  Ihings  call'd  tvhips't'  Gerade  in 
diesem  drama  finden  sich  noch  mehrere  anklänge  an  Kyd 
(Ritzenfeldt,  Gebrauch  des  Pron.  . . .  bei  Kyd.  Kieler  diss.  1889, 
s.  71).  —  Wir  brauchen  uns  nur  der  furien  aus  dem  deutschen 
Hamletprolog  zu  erinnern,  um  die  bedeutung  und  Verwendung 
des  Satzes  'Üiere  are  ihings  call'd  whips'  im  urhamlet  zu  ver- 
stehen. 

Natürlich  würde  keine  dieser  Übereinstimmungen  für  sich 
allein  beweisend  für  unsere  ansieht  sein;  sie  sind  indessen  wol 
geeignet,  die  früheren  beweisgründe  noch  zu  verstärken.  Es 
ist  aber  für  unsere  zwecke  noch  nötig,  die  bekannte  auslassung 
Nash's  über  den  dichter  des  urhamlet,  von  welcher  gewöhn- 
lich nur  ein  satz  citiert  wird,  vollständig  wiederzugeben  (nach 
Greene's  Menaphon  ed.  Arber's  Schob  Libr.  p.  9): 

'It  is  a  common  practice  now-a-days,  amongst  a  sort  of  sliifting 
compauions,  that  rim  through  every  art  and  tlirive  by  none  to  Icave 
tlic  trade  of  noverint,  whereto  they  were  born  and  busie.  tliemselves 
with  the  endeavors  of  art,  that  could  scarcely  hitinise  their  neck-verse 
if  they  shoiild  have  need;  yet  English  Seneca  read  by  candle-light 
yeeldes  manie  good  sentences,  as  bloud  is  a  begger,  and  so  foorth: 
and  if  you  intreate  him  faire  in  a  frostie  morning,  he  will  affoord  yon 
whole  Hamlets,  I  should  say  handfulls  of  tragical  speaches.  But  o 
griefe!  tempus  edax  reriun;  what's  that  will  last  alwaics?  —  The 
sea  exhaled  by  droppes  will  in  continuauce  be  drie,  and  Seneca  Ict 
bloud  line  by  line,  and  page  by  page,  at  length  must  needes  die  to 
our  stage:  which  makes  his  famisht  followers  to  imitatc  the  Kidde  in 
Aesop,  who  enamored  with  the  Foxes  newfangles,  forsooke  all  hopes 
of  life  to  leape  into  a  new  occupation;  and  these  nien  renowucing 
all  possibilities  of  credit  or  estimation,  to  intermeddle  with  Italian 
translations :  wherein  how  poorelie  they  haue  plodded,  (as  those  that 
are  neither  prouenzall  men,  nor  are  able  to  distinguish  of  Articles,) 
let  all   indifferent  Gentlemeu   that  haue  travailed  in   that  tougne,   dis- 
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cerne  by  their  twopenie  painphlets:  and  no  meruaile  though  their 
houie-born  nicdiocritie  be  such  iu  this  matter;  for  vvhat  can  be  hoped 
of  those,  that  tliriist  Elisium  into  hell,  and  haue  not  learned  so  long 
as  they  haue  liued  iu  the  spheares,  the  iust  measure  of  the  Horizon 
without  au  hexameter.  Sufficeth  them  to  bodge  vp  a  blanke  verse 
vvith  ifs  and  ands,  and  other  while  for  recreation  after  their  candle 
stuife,  hauing  starched  their  beardes  most  curiouslie,  to  make  a  peri- 
pateticall  path  into  the  inuer  parts  of  the  Citie,  and  spend  two  howers 
in  turning  ouer  French  Doudie,  where  they  attract  more  infection  in 
one  minute  than  they  can  do  eloquence  all  dayes  of  their  life,  by 
conversing  with  anie  Authors  of  like  argunient'. 

Wenn  auch  vieles  in  diesen  auspielungen  dunkel  ist,  und 
manches  wol  immer  dunkel  bleiben  wird,  so  seheint  doch  so 
viel  daraus  hervorzugehen,  dass  sie  sich  nicht  auf  mehrere, 
sondern  auf  eine  einzige  person  beziehen;  denn  es  ist  eine 
ganz  einheitliche  und  individuell  bestimmte  charakterzeich- 
nung,  die  darin  entworfen  wird.  Und  zwar  stimmt  alles,  was 
in  diesem  offenbar  sehr  gereizten  und  giftigen  ausfall  gesagt 
wird,  zu  dem,  was  wir  von  Kyd  wissen.  Zunächst  schon  der 
vergleich  mit  dem  ' iüdde'  bei  Aesop,  der  ja  sehr  nahe  lag.  Ob 
Kyd  ursprünglich  zur  advokatenlaufbahn  bestimmt  war,  wissen 
wir  nicht,  können  es  aber  nach  einigen  juristischen  kunstaus- 
drüken  in  der  Sp.  Tr,  vermuten.  Der  boshafte  hiuweis  auf  die 
armut,  der  freilich  nicht  sehr  charakteristisch  ist,  trifft  gleich- 
falls zu:  aus  der  vorrede  der  Cornelia  sowie  aus  einer  stelle 
der  Öp.  Tr.  (Dodsley  V,  147)  geht  hervor,  dass  Kyd  iu  be- 
drängten Verhältnissen  lebte;  sonst  hätte  er  sich  auch  wol 
nicht  herbeigelassen,  im  jähre  1592  eine  gewöhnliche  mord- 
geschichte  zu  einem  moralischen  tractätlein  zu  verarbeiten. 

Es  ist  ferner  gesagt,  dass  solche  scribenten,  wie  der  dichter 
des  urhamlet,  sich  gern  mit  Übersetzungen  italienischer  und 
französischer  stücke  abgäben.  In  der  Sp.  Tr.  kommen  mehr- 
fach italienische  citate,  sowie  eine  anspielung  auf  die  auffüh- 
rungen  italienischer  Schauspieler  vor  (V,  152).  Die  quelle  der 
Sp.  Tr.  ist  unbekannt;  wegen  der  meist  italienischen  oder  ita- 
lienisch klingenden  eigennamen  und  einiger  italienischer  sätze 
könnte  man  versucht  sein,  italienischen  Ursprung  anzunehmen, 
obwol  meines  wissens  kein  denselben  stoft'  behandelndes  ita- 
lienisches drania  erhalten  ist.  Um  so  sicherer  ist,  dass  Kyd 
Garnier's  französische  tragödie  Cornelie  ins  Englische  übersetzt 
hat;  das  'französische  weibsbild'  scheint  eben  auf  dies  drama 


ENTSTEHUNG  DER  HAMLET -TRAGÖDIE.  127 

hinzuzielen,  welches  freilich   erst  im  jähre  1594  im  druck  er- 
schien, aber  jedenfalls  erheblich  früher  verfasst  war. 

Ein  sehr  treffender  hieb  ist  es  auch,  wenn  auf  die  manier, 
den  blankvers  mit  '//Ä'  und  'ands'  auszuflicken,  hingewiesen 
wird.     Man  vergleiche  z.  b.: 

Sp.  Tr.  42     And  wilk  lluil  sword  he  ßercely  ivaged  war, 

And  in  that  war  he  gave  me  dunqerous  wounds 
And  b\j  those  ivounds  he  forced  me  to  yield, 
And  by  mij  yielding  I  became  his  slave. 
Sp.  Tr.  129     If  love^s  effecls  so  sh-ive  in  lesser  things, 
Lf  tove  enforce  such  moods  in  meaner  wils, 
If  love  express  such  power  in  poor  eslates  .  . 

Namentlich  aber  trifft  auf  Kyd  zu,  dass  der  Verfasser  des 
urhamlet  als  uachahmer  Seneca's  charakterisiert  ist.  Bei  der 
Cornelia,  die  ganz  im  stile  Seneca's  gehalten  ist,  kann  mau 
freilich  die  nachahmung  nur  als  indirekt,  durch  Garnier  ver- 
mittelt bezeichnen.  Aber  auch  die  Sp.  Tr.  zeigt  fast  auf  jeder 
Seite  den  einfluss  Seneca's.  Der  eingang  ist  der  ersten  scene 
von  Seneca's  Thyestes  nachgebildet:  Andrea's  geist  und  die 
rachegüttin  entsprechen  dem  geist  des  Tantalus  und  der  Me- 
gaera.  Der  satz  (Dodsley  V,  9):  'PVhere  .  .poor  Ixion  tunil  an 
endless  wlieel'  erinnert  an  den  vers  Seneca's  aus  Agamemnon, 
welcher  in  der  engl.  Übersetzung  von  1581  (141a)  so  wieder- 
gegeben ist:  Where  Ixion' s  Carkasse  Unked  fast,  (he  nhiiiing 
wlieele  doili  rucke.  Im  ersten  akt  von  Seneca's  Agamemnon 
kommt  eine  stelle  vor,  welche  in  der  alten  engl.  Übersetzung 
(1581)  folgendermassen  lautet  (142  a): 

0  hoiv  dolk  Fortune  tosse  and  tomble  in  her  wheele 
The  staggring  stales  of  Kynges ,  that  readdy  bee  lo  reele! 
Fayne  rvoulde  they  dreaded  bee,  and  gel  not  selied  so 
When  as  they  feared  are,   they  f'eare  and  lyue  in  tooe. 

Dieser  gedanke  ist  in   der  Sp.  Tr.  (V,  61)  mit  wörtlichem  an- 
klang so  ausgedrückt  (vgl,  Anglia  XII,  152): 

Inforlunate  condition  of  kitig s  .  .  . 

.  .  .  ever  subject  to  the  wheel e  of  chance 

.  .  .  So  striveth  not  the  7vaves  with  sundry  winds, 

As  fortune  toyleth  in  the  affaires  of  Kings 

That  tvould  be  fear'd,  gel  feare  to  he  beloved. 

Auch  lateinische  citate  aus  Seneca  fehlen  nicht: 
Oedipus  V.  515: 

Iners  malorum  remcdium  ignorantia. 
Vgl.  Sp.  Tr.  (Dodsley  V,  124): 
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Fol'  ignorancc  I  ivot,  and  ivell  they  hnorv, 
Ptcmedüun  malormn  iners^  esl 

Octavia  449:     vindicla  debelur  mihi 

Vgl.  Sp.  Tr.  (Dodsley  V,  123):     Vindicla  mihi  — 

Die  'Corsik  rocks'  (V,  127)  erinnern  an  die  'Corsici  rupes  inaris' 
in  der  Octavia  v.  382.  Bald  danach  (V,  129)  folgt  eine  remi- 
uiscenz  an  Her.  Für.,  akt  III.  Scenen  aus  dem  Tartarus  sind 
bei  Kyd,  wie  bei  Seneca  beliebt;  es  ist  auch  ganz  zutreffend, 
wenn  Nash  dem  ungenannten  dichter  vorwirft,  er  habe  das 
Elysium  in  die  hölle  versetzt:  Kyd  gebraucht  den  ausdruck 
Elysian  shades ,  Elysian  plains,  Elysian  green  mit  besonderer 
verliebe  und  vermengt  das  Elysium  sowol  mit  dem  Tartarus 
wie  mit  der  christlichen  hölle  (z.  b.  in  der  Sp.  Tr.  [V,  0]  und 
in  der  Corn.  [V,  200]). 

Dass  auch  der  urhamlet  von  dem  tragödienstil  Seneca's 
stark  beeinflusst  war,  geht  schon  aus  der  einführung  des  raehe- 
dürstenden  geistes  hervor.^  Auch  der  prolog  des  deutschen 
Hamlet,  in  dem  Hecate  und  die  furien  auftreten,  stimmt,  wie 
bemerkt,  vollständig  zu  diesem  charakter.  In  Shakespeare's 
bearbeitung  ist  der  einfluss  der  Senecatragödie  nicht  mehr  so 
deutlich;  aber  der  schatten  des  römischen  philosophen  und 
dichters  schwebt  doch  noch  über  dem  drama.  Composition 
und  charakterzeichuung  verraten  den  Ursprung  zum  teil  noch. 
Wir  finden  im  Hamlet  die  gewöhnlichen  dramatischen  motive 
der  antiken  tragödie,  insbesondere  derjenigen  Seneca's:  bruder- 
mord,  ehebruch,  erscheinung  des  zur  räche  mahnenden  geistes, 
collision  der  rachepfiicht  mit  anderen  pflichten,  Wahnsinn  und 
Selbstmord  der  verlassenen  geliebten,  aufstand  des  Volkes,  ge- 
heuchelte Versöhnung  und  hinterlistige  räche.  Die  Charaktere 
könnten  zum  teil  Seneca's  Agamemnon  nachgebildet  sein.  Schon 
die  sage  musste  an  Agamemnon's  ermordung  und  Orestes'  räche 
erinnern:  der  alte  Hamlet  entspricht  Agamemnon,  königin  Ger- 
trud der  Clytemnaestra,  Claudius  dem  Aegisthus.  Horatio  ist 
gleichsam  der  Pylades  Hamlet's.  Der  anfang  des  V.  aktes  er- 
innert an  jene  scene  aus  Aeschylus'  Choephoreu,  wo  Orestes 


'  So  nach  der  cditio  princeps  von  1  ä<.)4,  die  ich  hier  wie  an  anderen 
stellen  eingesehen ;  die  modernen  herausgeber  liaben  sich  verleiten  lassen, 
für  'iners'  'tnors'  einzusetzen. 

'•*  Schon  Klein  hat  hervorgehoben  (Gesch.  d.  Dramas  II,  457),  dass  die 
rede  von  Lains'  geist  in  Seneca's  Oedipus  (v.  (VAS)  keine  unwürdige  Studie 
zu  Hamlet's  Unterredung  unt  dem  geist  seines  vaters  sei. 
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und  Pylacles  unerkannt  aus  der  fremde  heimkehren  und  zeugen 
der  leichenfeier  Ag-amemuou's  werden.  Hamlet  selbst  ist  frei- 
lieh kein  Orestes,  aber  seine  geisteszerrüttung  erinnert  an  die 
des  antiken  vaterräehers.  Die  gedankenblässe,  von  der  der  held 
augekränkelt  ist,  die  Selbstmordgedanken ',  die  klagen  über  die 
pfeile  der  ungerechten  göttin  Fortuna  scheinen  aus  der  schule 
des  Philosophen  Seneca  zu  stammen,  ebenso  wie  der  mangcl 
an  initiative  und  die  Vorliebe  für  lange,  pathetische  reden  und 
monologe,  welche  fast  allen  hauptpersonen  des  dramas  eigen 
ist  —  sehr  zum  unterschiede  von  anderen  dramen  Shakespeare's. 
Die  sittenfäulniss  und  die  hochentwickelte,  raffinierte  civili- 
sation,  welche  das  ganze  stück  hindurch  zu  tage  tritt,  erinnert 
etwas  an  die  zustände  der  römischen  kaiserzeit.  Die  latei- 
nischen und  romanischen  eigeunamen  des  dramas  sind  nicht 
bedeutungslos:  die  meisten  personen  sind  in  der  tat  mehr  roma- 
manische oder  römische  als  germanische  Charaktere.  Claudius 
ist  kein  rauher  nordischer  Wüterich  wie  Richard  III.,  Macbeth, 
sondern  ein  liebenswürdiger,  rücksichtsvoller,  sentimentaler, 
schönrednerischer  schurkc  nach  dem  herzen  Seneca's  (oder 
Macehiaveirs).  Hamlet's  Charakter  könnte  weit  eher  einem 
Tiberius  verglichen  werden,  als  dem  irgend  eines  altgerma- 
niseheu  fürsten.  Auch  der  heftig -tückische  Laörtes  scheint 
mehr  römisches  als  germanisches  blut  in  den  ädern  zu  haben. 
Horatio  fühlt  sich  selbst  mehr  als  einen  'alten  Römer',  denn 
als  einen  Dänen. 

Man  könnte  vielleicht  einwenden,  dass  der  gang-  der  hand- 
lung,  dramatische  motive,  Situationen,  Charaktere  schon  von  der 
alten  sage  gegeben  seien,  dass  es  also  nicht  nötig  wäre,  be- 
einflussung  durch  antike  sagen  und  dramen  anzunehmen.  Aber 
bei  Saxo,  Belieferest  hat  alles  einen  andern  Charakter  und  ein 


^  Vgl.  Seneea,  Agam.  .589: 

Heu  quam  dulce  walitni  morlalihus  addiiuin 
viUie  dirus  amor,  cum  paleal  malis 
cffugium  et  miseros  libera  mors  vocet 
portus  aeterna  placidus  quiele. 

perrumpel  omne  servitium 

contemplor  levium  deorum, 

qui  vuUus  Acheroatis  aü'i, 

qui  Slyga  tristem  non  trislis  vidit 

audetque  vilae  pouere  finem. 

par  nie  regi,  par  superis  erit. 

0  quam  iniserum  est  nescire  mori. 
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weit  rauheres,  roheres  ge])räge.  Der  mord  von  Amlethus'  vater 
ist  dort  offene  gewalttat;  von  einem  ehebruch  ist  bei  Saxo 
nicht  die  rede;  Amlethus  ist  ein  schlauer,  rücksichtsloser,  ener- 
gischer Charakter,  ohne  eine  spur  von  melancholie  und  Senti- 
mentalität; die  übrigen  Charaktere  sind  entweder  gar  nicht  oder 
doch  nur  im  keim  in  der  alten  sage  enthalten. 

Auffällig  häufig  sind  klassisch-mythologische  anspielungen 
im  Hamlet.  In  Shakespeare's  Jugenddramen  findet  sich  der- 
gleichen, dem  Zeitgeschmack  entsprechend,  ja  auch  ziemlich 
viel;  aber  in  der  reifsten  periode  des  dichters  treten  sonst  die 
klassischen  remiuiscenzen  zurück  (ausser  natürlich  in  dramen, 
die  antike  stoffe  behandeln).  Merkwürdigerweise  scheinen  die 
klassischen  anspielungen  im  Hamlet  vielfach  gerade  auf  Seneca 
zurückzuführen. 

Sehr  bekannt  ist  jene  stelle  aus  der  rede  des  geistes  (1, 5, 32): 

Änd  duUer  shouldsl  lliou  be  than  Ihe  fat  weed 

Thal  rools  itself  in  ease  on  Lethe  ivharf. 
Es  ist  aber  meines  Wissens  noch  nicht  aufgeklärt,  was  für  eine 
pflanze  gemeint  ist,  die  in  träger  ruhe  am  ufer  des  Letheflusses 
wurzeln  soll,  und  wie  der  dichter  zu  jenem  seltsamen  vergleich 
gekommen.  Die  erklärung  wird  geboten  durch  eine  stelle  aus 
Seneea's  Hercules  furens  v.  680: 

InUis  immensi  sinus 
Placido  quieta  labüur  Leihe  vado 


Taxo  imminente,  quam  lenel  segnis  sopor. 
In  der  englischen  Übersetzung  von  f581: 

alowe  ivilhin  dolli  flit 
In  chanell  jvi/de  wilh  silenl  foorde  ihe  quiel  lake  of  Lethe, 
.  .   Whcrc  Taxus  tree  doth  ouer  leane,  which  holdeth  sloulhfull  sieepe. 

Also  der  eibenstrauch  oder  taxus '  scheint  in  jeuer  Hamletstelle 
ursprünglich  gemeint  zu  sein.  Dass  nun  Shakespeare  jenen 
vergleich  direkt  aus  Seneca  geschöpft  haben  sollte,   ist  nicht 


'  Das  epitheton  dull  'schwerfällig'  passt  auf  das  holz  des  eiben- 
stranchs,  weil  es  besonders  hart  und  zäh  ist  (vgl.  das  altengl.  Runenlied 
V.  ;^5 — 37;  'Soh  .  .  hord,  hrnsan  f(e.sl' .  Rats.  .59,  9:  '^6'  hearda  hv',  worauf 
Iloops,  Ueber  die  altengl.  Pflauzennamen  s.  37  verweist);  ebenso  passt  das 
beiwort  fat  filr  eine  pflanze,  die  auf  friedhüfeu  wächst  und  durch  Ver- 
wesung von  leichen  gedüngt  wird  (vgl.  Dickens,  Chr.  Carol:  'A  church- 
yard  ....  overrun  bi/  yrass  and  weeds,  the  growlh  of  vegelalkm's  dealh, 
not  life;  cholced  up  wilh  loo  nmch  burijiug;  fal  wilh  replcled  appeiite'). 
Die  bezeichnung  7veed  'unkraut'  scheint  allerdings  auf  den  taxus  nicht 
ganz  zu  passen;  sie  kann  aber  dadurch  erklärt  werden,  dass  der  dichter 
den  lateinischen  ausdruck  taxus  nicht  verstand  oder  missverstand. 
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recht  wahrseheinlicli;  wol  aber  könnte  Kyd,  der  Verfasser  des 
urhamlet  und  nacliahmer  Seneca's,  der  ja  in  der  Sp.  Tr.,  wie 
vorhin  erwähnt,  auf  eben  jene  stelle  des  Herc.  Für.  anspielt, 
der  eig-entliche  urheber  sein.  Auf  den  hüllenfluss  Lethe  spielt 
Kyd  häufig-  an,  und  hier  in  der  rede  des  g-eistes  lag  für  ihn 
die  reminiseenz  an  die  beschreibung  der  schrecken  der  unter- 
weit  in  Seneca's  Herc.  Für.  besonders  nahe. 

Eine  andere  auffallende  klassische  reminiscenz  findet  sich 
in  V,  1,  274,  wo  Laiirtes  bramarl)asiert: 

iVöW  pile  your  dust  upon  the  quick  and  dead. 
Tut  of  this  flal  a  mountain  you  have  mnde, 
To  o' er  top  old  Pelion,  or  tke  skyish  hcad 
Of  hlue  Olympus. 
(Qu.  A  XYI,  142: 

Noiv  i)07vrc  your  eartli  an,  Olympus  hie, 
And  makc  a  hill  lo  o're  fop  oldc  Pelion). 

Hamlet  übertrumpft  ihn  (V,  1,  303)  mit  den  Worten : 
And  if  thou  prale  of  mounlains,  lel  them  throw 
MiUions  of  acres  on  us,  tili  our  ground, 
.  .  .  Make  Ossa  like  a  wart. 
(Qu.  A  XVI,  1.58: 

.  .  Till  willi  the  heighth  thereof 
Make  Oosell  as  n  Wart). 

Diese    anspielung    auf   den    gigantenkampf  könnte   aus  Verg. 

Georg.  I,  281  stammen : 

Ter  sunt  conati  imponcre  Pelio  Ossam 

Scilicet,  atque  Ossae  frondosum  in  volvcre  Olympum ; 

möglicherweise  auch  aus  Her.  Carm.  III,  4,  52  (wo  aber  der 
berg  Ossa  nicht  erwähnt  ist);  viel  wahrscheinlicher  aber  aus 
Seneca,  der  die  sage  mehrfach  erwähnt: 

Agam.  337     slelit  imposita  Pelion  Ossa;  pinifer  ambos 
pressit  Olympus 
{The  mountayne  Ossa  stoode  on  top  of  Pelion  layd, 
Olymp  (wheron  the  Pynes  therr  budding  branches  brayde) 
Dotvne  paised  both. 
Herc.Oct.  1 152     lam  Thessalicam  Pelion  Ossam 
Premet, 
(Now  Ossa  mount  ofThessalie  shal  Pelion  hill  dotvne  crush). 
Herc.  Für.  971      »ideal  sub  Ossa  Pelion  Chiron  suum 

in  caelum  Olympus  tertio  positus  gradu 
perveniet  aul  mitletur. 

Am  meisten  dürfte  die  letzte  stelle  die  reminiscenz  im  Hamlet 
angeregt  haben,  weil  Laertes  au  den  rasenden  Hercules,  der 
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dort   spricht,    erinnern    konnte;    dies   wird    fast    unzweifelhaft 
durch  den  im  Hamlet  (V,  1,  279)  auf  jene   rodomoutaden  fol- 
g-enden,  von  Hamlet  zu  Laertes  gesprochenen  vers: 
Let  Hercules  himself  do  what  he  may. 

Wiederum  ist  es  interessant  zu  vergleichen,  dass  gerade 
in  Soliraan  and  Perseda,  einem  drama,  welches  dem  anschein 
nach  von  Thomas  Kj^d  herrührt,  eine  ganz  ähnliche  anspielung 
vorkommt  (Dodsley-Hazlitt  V,  271): 

IVlial,  wouläst  thou  liave  me  a  Typhon, 
To  bear  up  Pelion  or  Ossa? 

Bei  anderen  klassischen  anspielungen  im  Hamlet  kann  es 
zweifelhaft  sein,  oh  sie  gerade  auf  Seueca  zurückzuführen  sind; 
der  'Nemeische  löwe'  z.  b.  (Haml.  I,  4,  83)  war  wol  so  bekannt, 
dass  es  nicht  gerade  nötig  ist,  an  Agam.  829  {Nemeaeus  leo)  zu 
denken  (in  Love's  labours  lost  wird  er  ja  auch  erwähnt).  Auch 
l)ei  den  anfangsversen  des  eingelegten  Schauspiels  braucht  man 
nicht  notwendig  phrasen  Seneca's  als  vorbild  anzunehmen. 
Beachtenswerter  ist  der  umstand,  dass  die  declamation  des 
Schauspielers  über  den  tod  des  Priamus  und  die  trauer  der 
Hecuba  aus  Seneca's  Troades  oder  aus  Agamemnon  v.  G34  ff. 
inhaltlich  entnommen  zu  sein  scheint;  doch  kann  hier  auch 
eine  reminiscenz  an  ein  zeitgenössisches  englisches  Didodrama 
(von  Marlowe-Nash)  vorliegen. 

Es  ist  immerhin  bemerkenswert,  dass  mehrere  der  klassi- 
schen anspielungen  im  Hamletdrama  auf  ein  bestimmtes  Seneca- 
sches  drama,  den  Agamemnon,  zu  weisen  scheinen  (Peliou-Ossa, 
nemeische  löwe,  Priamus-Hecuba,  loos  der  könige  mit  einem 
rad  auf  steiler  höhe  verglichen),  dasselbe,  welches  in  der  fabel 
und  Charakterzeichnung,  sowie  namentlich  in  der  eiuführuug 
des  racheheischenden  geistes  vorbildlich  für  die  Hamlettragödie 
gewesen  sein  dürfte. 

Ob  solche  anspielungen  von  Shakespeare  selbst  herrühren 
oder  aus  dem  älteren  drama  übernommen  sind,  ist  natürlich 
nicht  mit  Sicherheit  zu  entscheiden.  Shakespeare's  klassische 
bildung  war  bekanntlich  nur  eine  oberflächliche;  doch  ist  es 
wahrscheinlich,  dass  er  Seneca's  tragödien,  wenigstens  in  der 
Übersetzung,  ebenfalls  gekannt  hat,  obgleich  der  uamc  Seneca's 
ausser  Haml.  II,  2, 419  in  seinen  dichtungen  nicht  erwähnt  wird. 
Das  vereinzelte  Seneca-citat  in  Tit.  Andr.  kann  nichts  beweisen, 
da  es  noch  immer  streitig  ist,  wie  viel  in  dieser  tragödie  von 
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Shakespeare  selbst  lieiTUhrt.  Spuren  Seneea'schen  stils  hat 
mau  ausser  im  Hamlet  und  Titus  Andr.  noch  in  Richard  III. 
linden  wollen  (Vatke,  Shakespeare-Jahrbuch  IV,  65);  doch  kann 
in  dem  letzteren  drama  nur  von  einer  ungefähren  ähnlichkeit 
des  Stils  und  der  Charakterzeichnung-,  nicht  von  einer  direkten 
und  bestimmten  beeintiussung-  die  rede  sein. 

Bei  einer  durchsieht  der  alten  englischen  Senecaübersetzung- 
stiess  mir  nur  eine  stelle  auf,  welche  auf  den  grossen  englischen 
dramatiker  eingewirkt  haben  kiinute.     Herc.  Oct.  (bl.  198  a): 

The  Lord  tliat  lyes  on  stately  crimseu  bed 

Sleepes  more  in  teare,  tlien  suoring  drndge  tliat  la)^es 

Vpon  tlie  coimtrey  clod  bis  drowsj'  liead. 

In  goulden  roofes,  and  hauty  courtes  they  keepe, 

Whose  dreadfull  droames  doe  make  them  starte  in  sleepe. 

The  pxirple  roabes  lyeth  waking  many  a  night, 

And  slombers  not,  when  homely  ragges  doe  rest. 

0  if  as  at  a  Grate  espy  wee  might 

The  sorrowes  shrined  in  a  Prynces  breast. 

What  pangues,  what  stormes,  what  terrour,  0  wliat  hell 
In  sighing  hcartes  of  prowde  estates  doth  dwell  V 

Hier  wird  gewiss  jeder  an  die  grossen  königsmouologe  in 
2  Henry  IV,  akt  III,  sc.  1  und  Henry  V,  akt  V,  sc.  1  erinnert. 
Die  ähnlichkeit  liegt  aber  mehr  in  dem  poetischen  gedankeu, 
als  in  seiner  ausführung;  bestimmte  anklänge  lassen  sich  nicht 
nachweisen. 

Der  gedanke  war  aus  Seneca  in  die  vorshakespearische 
tragödie  übergegangen  (z.  b.  Misfortunes  of  Arthur,  Dodsl.-Hazl. 
IV,  314);  Shakespeare  kann  ihn  also  aus  anderer  quelle  oder 
auch  ganz  selbständig  entwickelt  haben.  Einen  direkten  ein- 
fluss  Seneea's  auf  den  grossen  englischen  dramatiker  beweist 
jene  stelle  auch  nicht. 

Im  allgemeinen  wird  man  Shakespeare  gewiss  keinen 
nachahmer  Seneea's  nennen  (wenngleich  ein  Zeitgenosse  ihn 
als  den  englischen  Seneca  bezeichnet  hat),  am  wenigsten  in 
der  reifsten  periode  seines  dichterischen  Schaffens.  Seine  dich- 
terische eigenart  war  von  der  des  römischen  tragikers  grund- 
verschieden. 

Da  nun  der  Verfasser  des  urhamlet  als  ein  nachahmer 
Seneea's  charakterisiert  wird,  müssen  wir  wol  den  unverkenn- 
baren einfliiss  Seneea's  auf  die  Hamlettragödie  als  indirekt,  durch 
den  urhamlet  veranlasst,   auffassen  und  in  jenen  stellen,    die 

Anglia.    N.  F.    I.  10 
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einen  solchen  einfluss  besonders  verraten,  spuren  des  urliamlet 
sehen.  Und  es  ist  gewiss  nicht  zufällig-,  dass  die  Senecaspuren 
gerade  in  solchen  scenen  sich  finden,  die  einen  nicht  ganz 
Shakespeare'schen  Charakter  haben,  und  auch  aus  anderen 
gründen  Kyd'schen  Ursprungs  verdächtig  sind.  Die  rede  des 
racheheischenden  geistes,  in  der  die  träge  Lethepfianze  vor- 
kommt, stammt  ja  sieher  aus  dem  urliamlet,  und  der  streit 
zwischen  Hamlet  und  Laertes,  wo  auf  den  gigantenkampf  an- 
gespielt ist,  wurde  von  mir  mit  einer  scene  aus  Kyd's  Jeroninio 
verglichen. 

Der  urhamlet  wird  jedenfalls  jener  gruppe  älterer  eng- 
lischer dramen  sich  angeschlossen  haben,  in  denen  versucht 
wurde,  mittelalterlich -romantische  stoife  nach  dem  muster 
antiker  tragödien,  insbesondere  der  tragödien  Seneca's,  zu  be- 
handeln: Gorboduc  (Seneca's  Thebais  nachgeahmt),  Tancred 
and  Gismunda,  Triumphs  of  Love  and  Fortune,  Misfortuues  of 
Arthur,  Soliman  and  Perseda.  Der  Verfasser  des  urhamlet  (Kyd) 
wird  sich  an  den  älteren  dramen  dieser  art  gebildet  haben; 
und  wir  dürfen  uns  daher  nicht  wundern,  noch  in  Shake- 
speare's  bearbeitung  einzelnen  stellen  zu  begegnen,  die  an 
stellen  aus  Gorboduc,  Tancred  u.  s.  w.  erinnern.  So  lässt  sich 
aus  Gorboduc  (I,  1;  edd.  L.  Toulmin  Smith  p.  9)  anführen: 

A  father?  no: 
In  kinde  a  faiher,  not  in  kincUiness , 

was  die  herausgeberin  vergleicht  mit  Haml.  I,  2,  65: 

.  .  But  no7V,  my  cousin  Hamlet  and  my  son  — 
Haml.    A  little  more  than  hin  atid  less  tlian  kind. 

Auch  der  unglückliche  Gorboduc  vergleicht  sein  Schicksal  mit 
dem  des  Priaraus  und  der  Hecuba  (akt  III,  sc.  1),  ähnlich  wie 
Hamlet.  Doch  ist  dies  kein  sehr  charakteristischer  zug,  da  er 
auch  in  der  Sp.  Tr.  sich  findet. 

In  dem  alten  Schauspiel  'Tancred  and  Gismunda' (Dodsley- 
Hazlitt  VII)  ist  mir  eine  merkwürdige  parallelstelle  zum  Hamlet 
aufgestossen.  Tancred  tadelt  Gismunda  wegen  ihrer  übertrie- 
beneu wittwentrauer  mit  den  Worten  (a.  a.  o.  s.  33): 

Why  then  dost  tliou  provoke  the  lieavens  to  wrath? 

His  doom  of  death  was  dated  by  liis  stars, 

And  who  is  he  tliat  may  withstaud  bis  täte: 

By  these  complaints  small  good  to  him  thou  dost, 

Mach  grief  to  lue,  more  hurt  unto  thyself, 

And  unto  uature  greatest  wrong  of  all. 
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Insbesondere  die  letzten  worte  erinnern  an  die  ermahnimgen, 

welche  Claudius  an  Hamlet  richtet  (I,  2,  100): 
Why  should  we  in  our  peevish  Opposition 
Take  it  tu  hart?    Fie!  't  is  a  fault  to  heaven, 
A  fault  against  the  dead,  a  fault  to  nature, 
To  reason  most  absurd;  whose  common  theme 
Is  death  of  falhers 

Es  scheint  mir  wenigstens  nicht  unmijglich,  dass  hier  eine  be- 
stimmte reminiscenz  vorliegt. 

Wol  nur  zufällig  ist  die  ähnlichkeit  folgender  sätze: 

Taner.  p.  93:         One  mischief  brings  another  on  Ins  neck 
Haiul.  IV,  7,  1G9:  One  rvoe  dolh  /read  lipon  another's  heel. 

Hier  liegt  wol  nur  Variation  einer  sprüchwörtlichen  ausdrucks- 
weise vor.  —  In  der  Sp.  Tr.  scheint  auch  ein  anklang  an  Tancr. 
and  Gism.  vorzukommen.     Man  vergleiche: 

Tancr.  (Dodsl.-Hazl.  VII,  S5):  my  love 

Is  fled  to  heaven  and  gol  him  golden  wings 

Sp.  Tr.  (a.  a.  o.  V,  95):  my  soul  hath  silver  rvings 

That  mount  mc  up  unlo  the  highest  heaven. 

Das  unbedeutende  drama 'Triumphs  of  Love  and  Fortune' 
bietet,  so  viel  ich  gesehen,  keine  bestimmten  vergleichuugs- 
punkte.  —  Die  tragödie  'Misfortunes  of  Arthur'  hat  nur  in 
dem  motiv  des  racheheischenden  geistes  eine  charakteristische, 
aber  wol  aus  der  gemeinsamen  quelle,  Seneea's  Agamemnon, 
stammende  Übereinstimmung.^ 

Auf  ähnlichkeiten  mit  dem  (wahrscheinlich  von  Kyd  selbst 
verfassten)  drama  Soliman  ist  schon  hingewiesen  worden. 

Als  resultat  der  vorstehenden  Untersuchung  ergibt  sich 
folgendes:  Der  urhamlet,  ein  werk  Thomas  Kyd's,  ist 
wesentlich  durch  die  Senecatragödien,  vielleicht  auch 
durch  ältere,  nach  dem  vorbilde  Seneea's  gedichtete 
englische  Schauspiele  beeinflusst  worden. 

Obwol  von  dem  älteren  stück  nichts  erhalten  ist  (ausser 
etwa  der  prolog  in  deutscher  bearbeitung),  lässt  sich  doch  der 
inhalt  aus  den  anspielungen  auf  dasselbe  und  aus  denjenigen 
stellen  von  Shakespeare's  bearbeitung,  welche  noch  in  stil  und 


*  Sollte  Shakespeare  dies  drama  vielleicht  gekannt  haben?    Die  worte 
(Dodsley-Hazlitt  IV,  325): 

But  now  and  henceforth  aye,  adieu  that  hope, 
Adieu  that  pomp,  that  freedom,  rule  and  all  .  . 
erinnern  an  Othello's  berühmten  monolog  (Oth.  III,  3,  351). 

10* 
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eompositiün,  in  den  reminiscenzen  an  Seneea  und  die  ukade- 
misclien  englischen  tragödien  den  Kyd'sclien  Ursprung-  verraten, 
mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  ermitteln.  In  manchen  scenen 
von  Shakespeare's  Hamlet  häufen  sich  die  indicien,  welche  auf 
die  entstehung  aus  dem  älteren  drama  hinweisen,  so  sehr,  dass 
wir  vermuten  dürfen,  Shakespeare  habe  sieh  darin  ziemlich 
eng  an  das  ältere  drama  angeschlossen:  so  in  der  2.  scene 
des  1.  akts  (staatsscene),  in  der  5.  scene  des  1.  aktes  (erschei- 
nung  des  geistes).  in  der  2.  scene  des  3.  akts  (Gonzago-schau- 
spiel),  in  der  4.  scene  des  3.  aktes  (Hamlet's  Unterredung  mit 
seiner  mutter).  Aber  auch  die  3.  scene  des  1.  aktes  (Ophelia's 
gespräch  mit  Laertes),  die  5.  scene  des  4.  aktes  (Laerte's  auf- 
stand), der  schluss  der  1.  scene  des  5.  aktes  (Ophelia's  be- 
erdigung  und  Hamlet's  streit  mit  Laertes)  scheinen  mir  wegen 
der  nachgewiesenen  Kyd-anklänge  Kyd'schen  Ursprungs  sehr 
verdächtig,  womit  natürlich  durchaus  nicht  gesagt  sein  soll, 
dass  Shakespeare  sie  aus  dem  Kyd'schen  stück  etwa  wört- 
lich übernommen  hätte.  Wenn  diese  Vermutungen  richtig  sind, 
so  muss  in  dem  Kyd'schen  drama  der  gang  der  handlung,  die 
inscenierung  schon  ähnlich  gewesen  sein,  wie  in  dem  Shake- 
speare's; es  müssen  dieselben  hauptrollen  und  Charaktere  vor- 
handen gewesen  sein.  Insbesondere  stammt  die  geistererschei- 
nung  sicher  aus  dem  urhamlet;  das  motiv  des  Schauspiels  im 
Schauspiele  wahrscheinlich  auch  (vgl.  Sp.  Tr.);  die  Unterredung 
zwischen  mutter  und  söhn,  welche  bei  Saxo  und  Belleforest 
ziemlich  ebenso  verläuft,  dUrfte  ebenfalls  von  Sh.  nicht  direkt 
aus  diesen  quellen,  sondern  aus  dem  urhamlet  entnommen  sein ; 
Ophelia  wird  schon  in  dem  alten  drama  eine  hervorragende 
rolle  gespielt  haben,  ihr  Wahnsinn  und  tod  schon  dort  vorge- 
bildet gewesen  sein;  auch  die  figur  des  Laertes,  welche  so  leb- 
haft an  die  des  Lorenzo  in  der  Sp.  Tr.  erinnert,  scheint  daher 
zu  stammen.  Bei  der  sehlussscene  könnte  man  mehr  im  zweifei 
sein,  ob  sie  nicht  von  Shakespeare  vollständig  frei  erfunden: 
nur  einen  anklang  an  Kyd  habe  ich  darin  gefunden  (vgl.  Anglia 
XII,  153),  auch  dieser  ist  nicht  sehr  charakteristisch ;  aber  die 
art  und  weise  der  katastrophe  scheint  mir  doch  eher  in  Kyd's, 
als  in  Shakespeare's  geschmack  (vgl.  a.  a.  o.  150). 

Der  urhamlet  wird  ein  stück  im  stil  der  Spanischen  Tra- 
gödie gewesen  sein,  unnatürlich  und  bombastisch,  aber  bühnen- 
wirksam;  ein  echtes  produkt  der  spätrenaissanee:  eine  mittel- 
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alterliche  sage  nach  dem  muster  antiker  rachetragödien  dra- 
matisiert, in  den  Charakteren  modernisiert  und  italianisiert. 
etwas  von  humanistischer  bildung-  und  humanistisclier  sitten- 
fäulniss  ang-eweht. 

Ich  war  eine  Zeitlang  der  ansieht,  dass  auch  der  vorausge- 
setzte Kyd'sche  Hamlet  keine  originaldichtung  sei,  sondern  auf 
einem  (gleichfalls  verlorenen)  italienischen  drama  beruhe,  und 
halte  dies  auch  Jetzt  nicht  für  unmöglich.  Die  italienischen  per- 
sonennamen ',  einige  auffallende  und  ganz  ungewöhnliche  roma- 
nische lehn  Wörter  im  text  des  Shakespeare'schen  Hamlet  2,  der 
bisweilen  phrasenhaft-rhetorische  stil,  das  halbitalienische  colorit 
in  der  Sittenschilderung  und  der  Charakterzeichnung  •^,  insbe- 
sondere der  stark  hervortretende  catholicismus,  bis  zu  einem 
gewissen  grade  auch  die  composition,  welche  an  die  altita- 
lienischen dramen  erinnernt,  scheint  auf  eine  italienische  quelle 
hinzuweisen.  Da  aber  von  einem  italienischen  drama  'Amleto' 
aus  der  zeit  vor  Shakespeare  bis  jetzt  keine  spur  hat  aufge- 
funden werden  können,  so  lässt  sich  in  dieser  richtung  über 
eine  blosse  Vermutung  nicht  hinauskommen.  Und  zur  not 
lassen  sich  auch  ohne  eine  solche  annähme  die  italianismen  aus 
dem  grossen  einfluss  erklären,  den  italienische  poesie,  spräche 
und  sitte  in  jener  zeit  noch  auf  die  englische  ausübte.^ 

Mag  nun  Kyd  nach  Öaxo  Grammaticus  oder  Belleforest 
direkt  gearbeitet  oder  ein  älteres  italienisches  drama  übersetzt 


1  Auch  die  Umänderung  des  namens  Ämlelhus,  Amletli  in  Hamlet 
Hesse  sich  durch  vermittekmg  eines  italienischen  Ainlclu  besser  erklären, 
ebenso  die  einsetzung  des  unenglischen  (TCi'lrude  für  Gerutha,  Geruthe 
durch  ein  ital.  Gerlrude. 

-  Z.  b.  maiin  (=  ital.  mallina)  für  morning,  pasloi-  (itsil.  pastorc)  für 
shep/wrd,  prenom'maie  (ital.  prenominalo)  für  aforesaid,  bei  Shakespeare 
una^  kf-yößiva,   bei  Kyd  nicht  belegt. 

3  Corambus  (Polonius)  entspricht  z.  b.  ungefähr  dem  typus  des  'Con- 
sigliere'  in  der  italienischen  renaissancetragödie,  Horatio  dem  'Coufidente', 
Fortinbras  tritt  fast  auf  wie  ein  italienischer  condottiere,  Claudius  wie 
ein  principe  nach  dem  herzen  Macchiavell's. 

*  Nur  um  an  einem  beispiel  zu  zeigen,  wie  auffallend  die  diction  des 
Hamlet  bisweilen  an  italienische  dramen  des  Ki.  Jahrhunderts  erinnert, 
führe  ich  nach  Klein  (Gesch.  d.  ital.  Dramas  II,  275)  eine  stelle  aus  Tris- 
sino's  Süfonisba  an: 

Corpo,  a  che  non  ti  schianti? 

A  che  non  lasci  st'  anima  tenace? 

A  che  in  sospiri  e  pianti 

La  carne,  e'l  spirto  omai   non  si  disface. 
Vgl.  Hamlet  I,  2,  129: 

0'  that  this  too  too  solid  flesh  would  melt. 

Thaw  and  resolve  itself  into  a  dew! 
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haben,  viel  dichterische  kirnst  hat  er  gewiss  nicht  aufgewendet. 
Er  (oder  sein  vorgängerV)  brauchte  nur  die  üblichen  Ingre- 
dienzien des  akademischen  modedramas  zu  benutzen,  die  her- 
kömmlichen mittel  dramatischer  techuik  zu  gebrauchen,  um 
den  ungefügen  sagenstoff  in  der  für  den  urhamlet  vorausge- 
setzten weise  umzugestalten.  Die  originellsten  erweiterungen 
der  fabel  wären  die  ausbildung  der  Ophelia  zu  einer  roman- 
tisch-tragischen iigur  (vgl.  Bell'  Imperia  in  der  Sp.  Tragödie), 
die  einführung  des  Laertes  als  bruder  der  Ophelia  und  als 
gegner  des  geliebten  seiner  Schwester  (vgl.  Lorenzo),  das  schau- 
spielmotiv,  wol  nach  einer  theateranekdote  ersonnen  (vgl.  schluss 
der  Sp.  Tragödie),  die  entwicklung  des  Charakters  des  beiden 
zu  einer  melancholischen  und  tragischen  gestalt,  zu  einer  art 
Orestes  (vgl.  Hieronimo).  Wenn  der  urhamlet  eine  original- 
dichtung  Kyd's  wäre,  dürften  wir  annehmen,  dass  diese  züge 
aus  der  Sp.  Tr.  in  den  urhamlet  übertragen  wurden,  im  anderen 
falle  wäre  notwendig  umgekehrt  die  Sp.  Tr.  durch  den  (älteren) 
urhamlet  beeinflusst.  Das  letztere  kommt  mir  wahrscheinlicher 
vor,  da  einige  gemeinsame  motive,  wie  z.  b.  die  erscheinung 
des  geistes,  der  verstellte  Irrsinn  des  rächers,  die  im  Hamlet 
ungezwungen  aus  der  alten  sage  hervorgehen,  in  der  Sp.  Tr. 
wie  unorganische  bestandteile  erscheinen. 

Manchem  wird  es  befremdend  erscheinen,  dass  Shake- 
speare seinem  Vorgänger  in  bezug  auf  die  composition  seines 
bedeutendsten  dramas  so  viel  verdankt  haben  sollte.  Ich  er- 
innere aber  daran  dass  auch  bei  anderen  dramen,  z.  b.  König 
Johann,  der  Zähmung  der  Widerspänstigen,  in  geringerem 
grade  auch  Mass  für  Mass  und  Lear,  der  grosse  dichter  sich 
nachweislich  im  gang  der  handlung  und  in  der  inscenieruug 
älteren  dramatischen  bearbeitungen  angeschlossen  hat,  dass 
er  seine  quellen  zuweilen  mit  fast  wörtlicher  anlehnung  be- 
nutzt, dass  er  vermutlich  ältere  dramen,  wie  z.  b.  Heinrich  VI., 
teil  I,  leicht  überarbeitet  hat,  dass  er  im  anfang  seiner  lauf- 
bahn  als  bühnendichter  von  einem  neidischen  kollegen  mit 
einer  krähe  verglichen  wurde,  die  sich  mit  fremden  federn 
schmücke.  Es  kommt  uns  nicht  zu,  deswegen  dem  dichter 
einen  Vorwurf  zu  machen.  Die  begriffe  des  litterarischen  eigen- 
tums  waren  eben  damals  noch  nicht  ausgebildet,  so  wenig  aus- 
gebildet, dass  Shakespeare  seinerseits  das  eigentumsrecht  an 
seinen  unzweifelhaft  selbständigen  dramatischen  erstlingswerken 
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in  der  vorrede  zu  Venus  und  Adonis  geradezu  verläugnete. 
Shakespeare  war  zunächst  draniaturg.  Als  solcher  hatte  er 
die  aufgäbe,  seine  bühne  mit  neuen  Stoffen  zu  versorgen. 

Es  ist  eine  bekannte  tatsache,  dass  im  Elisabethanischen 
England  oft  derselbe  dramatische  stoflf  von  zwei  oder  mehreren 
dichtem  bald  nach  einander  bearbeitet  wurde.  Das  erklärt 
sich  aus  der  concurrenz  der  verschiedenen  Londoner  theater 
und  aus  den  litterarischen  Verhältnissen.  Wenn  irgend  eine 
theatergesellschaft  ein  zugstück  zur  aufführung  gebracht  hatte, 
suchten  die  anderen  natürlich  desselben  habhaft  zu  werden. 
Das  war  aber  gar  nicht  so  leicht,  da  der  druck  oder  die  be- 
kanntmachung  des  manuscripts  von  den  besitzern  möglichst 
verhindert  wurde.  Aus  diesem  gründe  ist  es  ja  auch  zu  er- 
klären, dass  Shakespeare's  dramen  meist  erst  geraume  zeit 
nach  der  abfassung  und  ersten  aufführung  im  druck  erschienen, 
manche  sogar  erst  nach  seinem  tode. 

Wahrscheinlich  sind  nun  von  den  concurrenten  oft  sehr 
unsaubere  mittel  angewandt  wurden,  um  in  den  besitz  eines 
bühnenwirksamen  Stückes  .zu  gelangen;  sogar  von  diebstahl  ist 
die  rede;  häufiger  mögen  die  Schauspieler,  in  deren  bänden 
die  rollenabschriften  waren,  bestochen  worden  sein;  auch  eine 
art  Stenographie  soll  es  gegeben  haben,  mit  deren  hilfe  es  ge- 
lang, während  der  Vorstellung  ein  stück  nachzuschreiben.  Ver- 
hältuissmässig  am  anständigsten  war  es  noch,  wenn  jemand,  der 
ein  Schauspiel  ein  oder  mehreremale  angehört,  vielleicht  sieh 
während  der  aufführung  ein  paar  notizen  gemacht  hatte,  das 
drama  nach-  und  umdichtete.  Auch  hierbei  konnten  sich  ja 
leicht  reminiscenzen  an  das  originaldrama  in  wörtlichen  an- 
klängen einschleichen,  aber  im  wesentlichen  war  doch  das 
neue  stück  eine  selbständige  dichtung.  Ein  solches  verfahren 
scheint  nun  Shakespeare  bei  seiner  bearbeitung  des  älteren 
Hamletdramas  eingeschlagen  zu  haben.  Er  entuahm  demselben 
im  allgemeinen  nur  den  rahmen,  scheute  sich  indessen  wol 
nicht,  gelegentlich  eine  wendung,  einen  vergleich,  einen  vers 
daraus  unverändert  oder  mit  geringfügiger  Variation  seinem 
drama  einzuverleiben,  besonders  wenn  sie  ihm  zur  Charakte- 
ristik der  personen  zu  dienen  schienen.  In  den  ersten  teilen 
des  Schauspiels  sind  die  Kydanklänge  häufiger  als  in  den 
letzten:  das  erklärt  sich  leicht,  da  die  anfangspartieen  von 
gelesenen    oder    gehörten    dichtungen    im    gedächtniss    besser 
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haften  bleiben.  Der  einzige  längere  abschnitt,  welcher  viel- 
leicht ziemlich  unverändert  (nur  mit  Zusätzen  versehen)  aus 
dem  älteren  drama  herübergenommen  wurde,  war  das  Gonzago- 
schauspiel.  Hier  mögen  die  verse  der  reime  wegen,  vielleicht 
auch  weil  sie  besonders  pathetisch-gewichtig  declamiert  wurden, 
sich  dem  gedächtniss  besser  eingeprägt  haben,  und  Shake- 
speare wird  bei  diesem  Schauspiel  in  zweiter  potenz  (wenn 
ich  mich  so  ausdrücken  darf)  geglaubt  haben  der  mühe  über- 
hoben zu  sein,  den  steifen  dialog  in  einen  lebensvolleren  um- 
zuwandeln, 

Kiel,  Februar  1890.  G.  Sarrazin, 


ZUR  STABREBIZEILE 

IN  WILLIAM  LANGLAND'S  BUCH  VON  PETER 

DEM  PFLÜGER. 

Das  gedieht:  The  Vision  of  William  concerning  Piers  the 
Plowman  lässt  uns  im  Verfasser  einen  maun  erkennen,  dem 
eine  scharfe  beobachtungsgabe  und  tiefe  menschenkenntniss 
eigen  waren.  Vor  seinem  geistigen  äuge  lagen  die  torheiten 
und  gebrechen  der  einzelnen  stände  in  ihrer  ganzen  lächer- 
lichkeit  und  gefährlichkeit  unverhüllt  da.  Er  wusste,  woran 
seine  zeit  krankte,  und  indem  er  rücksichtslos  die  wunden 
aufdeckte  und  schmerzhafte,  aber  wirksame  heilmittel  angab, 
suchte  er  die  krankheiten  zu  beseitigen.  Diesem  ungewöhn- 
lichen talente  und  dieser  männlichen  unerschrockenheit  steht 
eine  gute  si)rachliche  bildung  zur  seite.  Zahlreiche  lateinische 
eitate  und  einige  französische  stellen  zeigen,  dass  der  dichter 
mit  diesen  ])eiden  fremden  sprachen  vertraut  war.  Aber  anderer- 
seits ist  die  spräche  des  gedichtes  ganz  regellos.  Nicht  nur 
dass  sie  ein  gemisch  von  dialekten  ist,  die  wortbilder  sind 
auch  so  schwankend,  dass  es  scheint,  als  ob  es  selbst  anhal- 
tendem forschen  nicht  gelingen  sollte,  in  den  grammatischen 
erscheinungen  ein  gesetz  zu  entdecken  und  dieselben  in  ein 
System  zu  bringen;  die  abvveichungen  von  dem  Sprachgebrauch 
der  zeitgenössischen  dichter  sind  so  mannigfaltig  und  so  stark, 
dass  die  historische  grammatik  bisher  nur  wenig  nutzen  aus 
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dem  werk  gezogen  hat.  Ist  es  aber  möglieh,  dass  jemand,  der 
in  den  einschlägigen  lateinischen  Schriftstellern  so  belesen  war 
wie  Laugland,  in  dem  ausgedehnten  werke  der  vision  ausser 
dem  richtigen  Latein  nur  ein  gemisch  von  willkürlichen  formen 
in  der  muttersprache  schrieb  V  Konnte  ein  so  aufmerksamer 
beobachter  von  leuten  und  sitten  ohne  sinn  für  den  ausdruck 
seiner  gedanken  sein  und  sich  einer  nachlässigen,  ungebilde- 
ten spräche  bedienen?  Wie  erklärt  sich  das  missverhältniss 
zwischen  dem  tretflichen  gedankeuinhalt  und  dem  unvoll- 
kommenen sprachlichen  gewandeV 

Eine  lösung  dieses  rätseis  scheint  in  der  heimatlichen 
mundart  des  dichters  zu  finden  zu  sein.  Seine  spräche,  eine 
tochter  des  mittellandes  und  daher  von  den  angrenzenden  dia- 
lekten  fortwährend  beeinflusst,  war  von  natur  aus  eine  ge- 
mischte und  muss  den  forscher  bald  nach  dem  norden,  bald 
nach  dem  Süden  Englands  weisen.  Doch  in  der  vision  ist  die 
mischung  der  formen  und  wortbilder  eine  besonders  bunte.  Nicht 
selten  bemerkt  man,  dass  Wörter  in  demselben  abschnitt,  zu- 
weilen sogar  innerhalb  derselben  langzeilen  bei  gleicher  gram- 
matischer bedeutung  ein  verschiedenes  Schriftbild  haben,  und  die 
zahl  dieser  Verschiedenheiten  wächst  mit  derjenigen  der  passus. 

Der  dichter  ist  viel  gereist,  sagt  man,  und  hat  mehrere 
mundarten  kennen  gelernt.  Aber  abgesehen  davon,  dass  nichts 
von  diesen  reisen  bekannt  ist,  hat  man  zu  bedenken,  dass  man 
auf  reisen  leichter  und  schneller  neue  Wörter  und  ausdrücke 
lernt  als  flexionsweisen. 

Man  könnte  auch  darauf  hinweisen,  dass  im  14.  Jahrhundert 
die  englische  Schriftsprache  weit  entfernt  war,  eine  geregelte  zu 
sein,  und  endlich  annehmen,  dass  dem  dichter  vor  allem  daran 
gelegen  sein  niusste,  seinem  für  die  Zeitgenossen  bestimmten  und 
damalige  zustände  geisselnden  werke  in  den  weitesten  kreisen 
eingang  zu  verschaffen,  und  dass  er  über  dem  packenden  Inhalt 
dem  ausdruck  geringe  aufmerksamkeit  schenkte. 

Allein  alle  diese  erklärungen  stehen  und  fallen  mit  der 
annähme,  dass  uns  das  werk  in  einer,  wenn  nicht  durchaus 
tadellosen,  so  doch  recht  befriedigenden  niederschrift  überliefert 
worden  ist.  Der  verhältnissmässig  gute  text  und  gewisse  kleine 
schriftzeichen  haben  die  Vermutung  hervorgerufen,  dass  die 
pergamenthandschrift  Land  Mise.  581  vom  dichter  selbst  ge- 
schrieben  sei.    Ohne   zweifei   ist  sie   die   beste   der  45  band- 
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sehrifteD,  aber  ein  beweis  dafür,  dasi?  sie  ein  autograph  sei,  ist 
noch  nicht  geliefert  worden.  Es  scheint  daher  ratsam,  ledig- 
lich von  der  tatsache  auszugehen,  dass  B  die  beste  von  allen 
Überlieferungen  ist,  und  die  möglichkeit,  dass  jene  haudschrift 
von  Langland  herrühre,  bei  der  beurteilung  der  sprachlichen 
erscheinungen  ausser  acht  zu  lassen. 

Aber  aus  dieser  Stellung  von  B  gegenüber  den  anderen 
niederschriften  darf  nicht  gefolgert  werden,  dass  nun  auch  die 
zweite  redaktion  in  allen  stücken  ein  getreues  Spiegelbild  von 
der  spräche  des  dichters  sei.  Im  gegenteil  lässt  eine  prüfung 
keinen  zweifei  darüber  bestehen,  dass  auch  in  der  zweiten 
redaktion  viele  fehler  vorkommen,  dass  auch  B  eine  reihe  von 
formen  enthält,  die  sich  widersprechen,  und  eine  grosse  willktir 
in  der  rechtschreibung  zeigt.  Vor  allem  kommt  das  e  am  ende 
der  Wörter  in  betracht,  welches  an  dieser  stelle  in  auffallender 
weise  steht,  an  jener  aber  vermisst  wird.  Auch  die  beste  hand- 
schrift  ist  somit  der  Verbesserung  bedürftig.  Die  hauptaufgabe 
bei  der  Verbesserung  des  textes  ist,  in  überzeugender  weise 
darzutun,  welche  von  den  end-f  noch  gesprochen  wurden,  und 
welche  nur  ein  schriftzeichen  waren. 

Wo  aber  findet  man  einen  sichern  boden,  auf  dem  die 
kritik  aufbauen  kann?  Es  leuchtet  ein,  dass  der  Stabreim  nicht 
geeignet  ist,  ein  mittel  zur  beurteilung  der  end-6'  zu  geben.  Er 
sieht  in  dem  stamm,  in  dem  accentuierten  teil  des  Wortes  das 
wesentliche,  der  lautwert  der  nachtonigen  silben  und  des  wort- 
ausganges  überhaupt  ist  ihm  gleichgültig.  Auch  das  innere  der 
langzeilen  bietet  keinen  anhaltspuukt.  Diese  sind  so  mannig- 
faltig gebaut,  mit  solcher  freiheit  bald  kurz,  l)ald  lang  gestaltet, 
dass  man  von  einem  festen  rhythmus  derselben  nicht  sprechen 
kann.  Das  ende  der  verse  hat  zuerst  Luick:  Die  englische 
Stabreimzeile,  Anglia  XI,  431  und  432  geprüft  und  dabei  der 
Vermutung  ausdruck  gegeben,  dass  in  gewissen  fällen  ein  end-e 
zu  ergänzen  sei.  Es  ist  damit  der  anfang  gemacht  worden, 
den  versausgang  in  B  einer  kritischen  Untersuchung  zu  unter- 
ziehen. In  der  folgenden  abhandlung  wird  zu  beweisen  ver- 
sucht, dass  Langland  es  sich  zum  gesetze  machte,  alle  stab- 
reirazeilen  mit  klingendem  ausgange  zu  bilden. 
Die  Untersuchung  wird  umfassen: 
A.  Aufzählung  der  zahlreichen  versschlüsse,  die  unzweifel- 
haft als  zweisilbig  gelten  sollen. 
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B.  Scheinbare  ausnahmen,  welche  durch  vergleichung-  mit 
parallelstellen  im  texte  B  ihre  erklärung  und  berich- 
tigung-  linden. 

C.  Abweichungen  von  der  regel,  die  bei  heranziehung  der 
parallelstellen  in  der  redaktion  C  eine  eigentümliche  be- 
leuchtung  erhalten. 

D.  Liste  der  zweifelhaften  restfälle. 

A.    Versschlüsse,  die  unzweifelhaft  als  zweisilbig  gelten  sollen. 

I.  Verb. 
Sehr  häufig  tritt  am  ende  der  stabreimzeile  der  Infinitiv 
auf  und  zeigt  dabei  ohne  ersichtlichen  bedeutungsunterschied 
bald  die  endung  -en,  bald  die  endung  -e.  Es  ist  wol  nicht 
möglich,  das  e  des  Infinitivs  auf  -en  für  stumm  zu  erklären,  da 
sonst  die  ausspräche  vieler  verben  so  schwierig  werden  würde, 
dass  man  noch  einen  schritt  weiter  tun  und  auch  das  n  der 
endung  als  blosses  schriftzeichen  ansehen  müsste.  Nun  ver- 
treten aber  sehr  oft  die  Jüngern  Infinitive  auf-e  die  altern  auf 
-en  und  sind  für  den  sinn  und  das  metrum  gleichwertig  mit 
diesen.  Was  soll  uns  da  zur  annähme  zwingen,  dass  das  -e 
der  jüngeren  form  keinen  lautwert  mehr  gehabt  habe?  Müssen 
wir  dann  nicht  über  den  flektierten  inf  to  done  4,  27,  13.  291, 
20,368  ebenso  urteilen?  Es  entsteht  die  frage,  wie  Langlaud 
formen  auf  -ye  und  -ie  ausgesprochen  habe.  Die  zahl  derselben 
ist  verhältnissmässig  sehr  klein.  Nicht  in  betracht  kommen 
lije  13.  178  sowie  rcneye  11.  120,  asspye  6.  131,  defye  5. 121  und 
study e  7.143,  deren  y  stammhaft  ist.  Bei  burye  11.76,  louye 
5.  49  u.  ö.,  swerye  14.  34,  lylye  18. 105,  tilye  6.  238,  lulye  19.  432 
kann  mau  zweifeln,  ob  -e  blosses  schriftzeichen  war  und  diese 
verben  auf  einen  /-laut  endigten,  oder  ob  y  als  palataler  reibe- 
laut  gesprochen  wurde  und  -e  die  zweite  silbe  bildete.  Für 
die  letztere  erklärung  spricht  die  grosse  Wahrscheinlichkeit, 
dass  die  genannten  verben  gleich  den  übrigen  ihren  Infinitiv 
auf  -e  bildeten,  assenl '  4. 182,  6.  39  (C  hat  hier  assente)^  aslert 
11.  392  (C  aslerte)  und  encrees  11.  389  —  drei  handschriften 
bieten  den  inf  mit  -e  —  sind  die  einzigen  endungslosen  Infini- 
tive und  wahrscheinlich  in  assenle,  aslerte  und  e)icreese  zu  ver- 


1  Man  beachte   den  infinitiv  assente  3.  117  und  das  priiter.  plnr.  a^- 
senled  prol.  175,  8.  106. 
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bessern.  Es  fällt  ferner  auf.  dass  im  versausgange  kein  inf. 
auf  -y  vorkommt.  Sollten  endungsloser  inf.  und  solche  auf  -y 
dem  Sprachgebrauch  des  dichters  fremd  gewesen  seinV 

Auf  gleiche  gründe  stützt  sich  die  annähme,  dass  das  end-e 
tönend  war  im  plur.  indic.  des  präsens  und  des  Präteritums, 
sowie  im  particip  präter.  der  starken  und  schwachen  verben. 
Besonders  beachtenswert  sind  die  pari  clepid  10.  21  und  de- 
seriäd  G.  220.  Die  2.  pers.  sing,  des  starken  präter.  wird  ohne 
ausnähme  mit  -e  geschrieben,  das  daher  als  tönend  gelten 
darf:  hreke  18.284,  speke  12.191,  19.76.  Sicherlich  wurde  e 
gesprochen  in  der  2.  und  3.  pers.  sing.  präs.  ind.  und  in  der 
2.  pers.  sing,  des  schwachen  präter.,  z.  b.  in  leuest  5.  266,  teilest 
5.272,  wtjtmest  5.265;  kepith  8.45,  //  shadtveth  18.431;  keplest 
7.189.  Es  sei  endlich  bemerkt,  dass  das  \)Mthurycd  11.66, 
12.  254,  13.  9,  der  sing.  präs.  shonycth  11.  427  und  die  plur.  präs. 
louieth  10.50,  lotyeth  17.102,  wonyen  15.536,  rvonye  10.429 
durch  die  annähme  des  palatalen  reibelautes  ihre  einfachste 
erklärung  finden. 

IL    Substantiv. 

1.   Plural  auf  -/*-. 

a)  chetiis  1.33,  19.35,  clerkis  3.142,  7.153,  10.73,  erlis 
4. 189,  19.  217,  gatis  prol.  104,  18.  259.  320,  ^eris  prol.  65,  giftis 
6.42,  godis  4.163,  6.226,  10.30,  11.72.239,  12.261,  14.245, 
yoodis  2.75,  9.162,  15.130,  20.286,  Grekis  15.594,  rotis  14.44, 
stottis  fehlt  im  gloss.«)  19.262,  werkis  10.(57,  17.101,  tvUlisl.lb, 
10. 139,  12.  270,  14.  54,  wordis  6.  277,  woundis  17.  92. 

Während  rotis  und  sfof/is  altisländische  lehnwörter  sind, 
gehören  die  übrigen  dem  altenglischen  Sprachschatze  an.  Alle 
sind  ursprünglich  im  nominativ  sing,  einsilbig  gewesen.  Neben 
den  erwähnten  formen  kommen  in  der  vision  auch  plurale  der- 
selben Wörter  auf  -es  vor;  ja,  zuweilen  stehen  letztere  in  un- 
nnttel))arer  nachbarschaft  von  ersteren;  z.h.cherles  19.37.55, 
f/oodes  10.  74.  Nun  kann  wol  kein  zwcifel  darüber  bestehen, 
dass  alle  jene  Wörter  als  zweisilbig  gelten  sollen.  Ist  aber 
solch  ein  schwankender  gebrauch  möglich,  wenn  der  eine  plural 
einsilbig,  der  andere  zweisilbig  gesprochen  wurde  V    Wäre  z.  b. 


'  Dieser  zusatz  bezieht  sich  hier  und  in  den  nachfolgenden  fällen 
auf  das  glossar  in  der  ausgäbe,  welche  den  titel  trägt:  The  Vision  of 
William  concerning  Piers  the  Plowuian  in  tliree  parallel  texts.  Oxford,  at 
the  (Clarendon  press.     ISSO. 
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goodes  vom  dichter  als  ein  einsilbiges  wort  angesehen  worden, 
so  hätte  er  gar  nicht  auf  den  gedanken  kommen  können,  ge- 
legentlich dafür  formen  mit  -is  anzuwenden,  da  der  abstand 
zwischen  beiden  ein  zu  grosser  gewesen  wäre.  Nur  wenn  ihm 
gooäis  und  goodes  als  zweisilbige  Wörter  galten,  oder  wenn  im 
allgemeinen  in  den  aufgezählten  Substantiven  das  e  der  plural- 
enduug  ein  silbenbildendes  element  mit  vielleicht  unbestimmtem 
laut  des  vokals  war,  lag  die  Vertretung  der  einen  form  durch 
die  andere  nahe. 

Das  ende  der  langzeilen  bietet  aber  sehr  viele  Substantive, 
die  gleich  den  eben  besprochenen  germanischen  Ursprungs  sind, 
die  ebenfalls  in  früherer  zeit  im  nominativ  sing,  einsilbig  waren 
und  auch  stets  in  unserm  gedichte  den  plural  auf  -es  bilden, 
die  mit  einem  worte  alle  bedingungen  erfüllen,  denen  jeder 
einzelne  plural  auf  -is  unterworfen  ist.  Kann  dann  der  um- 
stand, dass  sie  am  schluss  der  zeilen  keine  formen  auf  -is  auf- 
weisen, ein  grund  sein,  in  phonetischer  beziehung  diese  ])lurale 
auf  -es  anders  zu  deuten  als  die  aufgeführten  plurale  auf  -is 
und  die  nebenforraen  derselben  auf  -e.??  War  aber  ihre  endung 
tönend,  so  hatten  auch  die  langzeilen,  deren  schluss  sie  l)ilden, 
weiblichen  ausgang.  Wir  sind  somit  zur  regel  gelangt:  das 
plurale  -es  von  Substantiven  germanischer  abstammung,  deren 
nominativ  sing,  ursprünglich  einsilbig  war,  wurde  von  Langland 
als  besondere  silbe  gesprochen.  Diese  Substantive  sind  in  alpha- 
betischer Ordnung  folgende:  angres  12.11,  armes  5.417,  hakkes 
2. 171,  henches  prol.  186,  bernes  G.  186,  hokes  1. 183,  hones  6.  93, 
öorfZe^  9. 131,  briddes  \\.U2,  catiesb.  2^8,  c/o/Äe^  prol.  198, 
clou/es  2.  220,  cokes  3.  79,  cornes  19.  315,  cotes  8.  16,  craffes 
prol.  118,  dayes  2. 228,  dedes  5.  513,  dewes  15.  289,  doles  3.  71, 
do?nes  11. 140,  drynkes  10. 164,  dyntes  20. 104,  firses  5.  351,  for- 
wes  6. 106,  foxes  6.  30,  freyides  8.  89,  ^erdes  4.  117.  gerthes  4.20, 
gloues  5.  256,  gounes  13.  227,  gultes  9. 142,  gutles  6. 180,  harmes 
4.  30,  helpes  13.  399,  hestes  2.  82,  hewes  11.  357,  hogges  6.  183, 
lioyides  5.294,  houndes  10.287,  hulles  prol.  5,  keyes  12.111, 
Äwow^5  5.359,  knigtes  1.W2,  Ä-n?/M*'5  20.  218  (fehlt  im  gloss.), 
kynges  10.  448,  legges  18.  73,  leues  12.  231,  loues  14.  221,  hjnes 
15.229,  marches  9.11,  migtes  10.102,  mouüies  10.445,  nailles 
3. 190,  nedes  20.  54,  nestes  11.  336,  nipes  11.  30,  nones  5. 378, 
othes  13.  281,  piles  16.  55,  plottes  13.  275,  puites  5.  412,  ronges 
16.44,  sedes  19.338,  sheues  6.  143,  shrifles  5. 140,  sigtes  12.130, 
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skißines  5.  259,  sleigthes  15. 125,  sores  20.  96,  Stalles  16. 128, 
Staues  5.  28,  slokkes  4.  108,  stoles  3,  78,  stones  2. 16,  slretes  10. 
306,  5«/«we5l.  80,  .s-?//Ä^5  8.  44,  teres  13.  A^j ,  theues  12.  190, 
thinges  1.  20,  thoupes  2.  90,  /Äorne*  18.  47,  /o/e.?  10.  177,  trotves 
15.94,  wall  es  1.156,  wawes  8.40,  wedes  6.113  {tveod),  ?vedes 
11. 228  {wced),  weyes  12.  71,  wories  6.  310,  rvronges  10. 19,  wt/we* 
9. 132.  —  whyes  12. 217.  Wahrscheinlich  ist  hierher  auch  arwes 
3.  324  zu  rechnen.  Endlich  darf  hier  foules  7.  124  genannt  wer- 
den, da  nach  Sievers  (Angels.  gram.  §245)  altengl. /w^o/  den 
ursprünglichen  vokal  der  zweiten  silbe  ausstösst:  fu^ol — fugles. 

b)  chekis  4.50,  hertis  3.198,  6.217,  7.64,  10.392.  Diese 
germanischen  Wörter  hatten  ursprünglich  einen  vokalisch  aus- 
lautenden, zweisilbigen  nomin.  sing.  Wenn  wir  hier  dieselben 
Schlüsse  ziehen  wie  im  vorigen  abschnitt,  so  werden  wir  finden, 
dass  chekes  (z.  b.  13.  77)  und  hertes  zweisilbig  waren,  und  dass 
der  dichter  folgende  regel  beobachtete:  Im  plural  solcher  ur- 
sprünglich germanischer  Substantive,  deren  zweisilbiger  nomin. 
sing,  vokalisch  auslautete,  bildet  das  stammhafte  e  mit  dem 
flexivischeu  6-  eine  besondere  silbe.  Solche  Substantive  sind: 
askes  3.  97,  halkes  6. 109,  helles  20.  58,  eres  prol.  78,  eyes  prol.  74, 
feres  2. 193,  forsUues  5.  81,  hegges  3. 132,  Hernes  18.402,  knaues 
prol.  44,  laives  3.  215,  lippes  5.84,  lokkes  13.368,  macches  13.35, 
fnasses  11.145,  ?nores  19.334,  myddes  17.184,  mijtes  13.196, 
nekkes  prol.  161,  nonnes  7.29,  oles  4.38,  reues  10.470,  sawes 
18. 149,  scalles  20.  82,  sferres  11.  354,  tales  prol.  48,  rvokes  16. 
100,  7vrigtes  10.412. 

c)  Wie  die  ursprünglich  französischen  Wörter  fauntis  6. 285, 
folis  (fehlt  im  gloss.)  20.  60,  texlis  1. 132.  204,  deren  sing,  con- 
sonantisch  auslautete,  dürften  auch  folgende  Substantive  die 
flexion  -es  mit  tönendem  vokal  haben:  acomptes  5.434,  chetes 
4.175,  courtes  2.62,  ierves  11.115,  helres  8.88,  poyntes  16.133, 
presies  11.  289,  seles  prol.  69,  seyiites  prol.  50,  sottes  10.  8. 

d)  Aus  hestis  11.346  und  margerye-perlis  10.9  sehliessen 
wir,  dass  Langland's  spräche  folgendes  gesetz  kannte:  Im  plural 
solcher  Wörter,  deren  singular  auf  lateinischen  Substantiven  auf 
-a  beruht,  gilt  das  stammhafte  e  mit  dem  flexivischeu  s  als 
eine  besondere  silbe.  agues  20.  83,  arfnes  10.  95,  hroches  prol.  75, 
bulles  7.186,  chamhres  4.124,  coffres  14.246,  copes  20.57,  cro- 
peres  15.453,  crounes  13.242,  damoyseles  11.11,  dettes  prol.  93, 
dragges  20. 178,    dymes  15.  526,    femeles  11.  831,    gestes  10.  81, 
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gommes  2.  226,  iustes  18.  IG,  houres  1. 181,  malcs  5.  284,  maneres 
5.  438,  mesures  14.  292,  personex  5. 142,  planeles  20.  79  (fehlt  im 
g-loss.),  kole-ptantes  6.  288,  preyeres  (3.  250,  renies  15.  815,  ro^/e*' 
19.  460,  scouryes  18.  67,  selles  prol.  28,  tacches  9.  146,  tauernea 
2.  93,  vitailles  5.  448,  wö/r^,?  18.  240,  w«<7<'-^  H-  288. 

2.  Substantive  mit  volltöneudem  vokal  nach  der  tonsilbe. 
Adam  10.111,  bnbi  17.95,  />aco?m  6.  286,  ftarown  20.  128,  bischop 
prol.  88,  bisshop  15.  449,  bribours  20.  260,  6"a/oMW  10.  189,  cÄo- 
noiins  10.  319,  crykal  (diese  form  fehlt  im  g-loss.)  14.  42,  Dauid 
3.285,  Emaus  11.226,  feloun  18.877,  Fraiinceys  4. 121,  gyaunlz 
20.214,  Jhesus  11.280,  Haukyn  18.814,  ^mo2m  5.204,  London 
prol.  160,  Londoun  5. 129,  /wr/a  19.  134,  Lucas  5.  415,  masouns 
10.178,  mercy  11.256,  pardoun  13.252,  prentis  (im  gloss.  ohne 
weiteres  zu  preniys  gestellt)  3.224,  5.317,  resoiin  1.25,  schell- 
roun  14.  81,  Sesar  1.  48,  sesoun  13.  351,  .%w«?/  17.  2,  iretour  18. 
878,  tyraunt  20.59,  ve/i//w  15.522,  y?/cör?/  19.407,  rvastour  20.144. 

Altoun  14.  300,  confessour  14. 18,  fornni  5. 166,  Fryday  19. 
138,  /öc?</  4. 188,  /gwwaw  20. 151,  w/V/c?«?/  18. 134,  myschief  14. 
174,  pa//re//  18.  248,  pecok  12.  263,  Plowman  20.  76,  ;>2/ryvo^  10. 
115,  Sonday  18.285,  Wall  rot  18.142,  woman  19.431,  womman 
9. 186,  irorship  12. 199. 

Bei  annähme  des  palatalen  reibelautes  gehören  hierher: 
passioun  15.  250,  questiouns  10.  71,  porcioiin  8.  58,  religioun  20. 
262,  scorpiou7i  18. 153,  seriantz  (fehlt  im  gloss.)  2.  206,  ymagy- 
nacioun  20.  33.  —  confessioun  19.  328,  contemplacioun  20.  272, 
contricloun  19.  344. 

3.  Substantive  auf -e  (-<?«/),  v^elches  auf  altfranz. -^/, -^,  lat. 
-atem  zurückgeht,  und  dem  neufranz.  -e,  -ee  entspricht.  Die 
Schreibung  -ee,  welche  bei  diesen  Wörtern  nicht  selten  ange- 
wendet wird,  kann  anfangs  auf  die  Vermutung  führen,  daas 
das  zweite  e  ein  flexi visches  sei.  Die  Wahrnehmung  aber,  dass 
diese  Substantive  nur  die  numeri  unterscheiden,  und  dass  der 
abhängige  casus  desselben  Wortes  bald  auf  -e,  bald  auf  -ee 
ausgeht,  lehrt  uns,  dass  das  zweite  e  nur  zur  längenbezeich- 
nung  der  letzten  silbe  dienen  sollte,  bounte  14. 150,  citee  18. 
283,  contre  17.113,  contreye  20.223,  entre  11.118,  iourne  14. 
136,  pite  17.  84,  (püete  1. 121.  Sicher  sind  auch  saulee  16.  11, 
maundee  16. 140  und  moneye  16. 129  zweisilbig  zu  lesen.  Nur 
mit  annähme  ungewöhnlicher  betonung  gehören  hierher :  charite 
12.  32,  charitee  9. 188,  pouerte  11.  309  und  trinitee  10.  452. 
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4.  Substantive  mit  e  in  nachtoniger  silbe,  dem  entweder  ein 
Zischlaut  vorangeht,  oder  dem  mehrfache  consonanz  vorangeht 
oder  folgt.  Da  es  schwierig  und  meistens  sogar  unmöglich  ist, 
die  tonsilbe  solcher  Wörter  auszusprechen,  ohne  das  folgende  e 
klingen  zu  lassen,  so  muss  dieses  e  als  laut  gelten:  almesses 
10.  298,  anyres  19.  286,  arches  2.  60,  aunier  11. 10,  baptesme 
18.375,  hiblel.Xm,  ^m-ye?  13. 892,  chartre2.m,  Chesfre  ^A02, 
cherches  6.  149,  cloistres  (fehlt  im  gloss.)  4.  120,  disciples  13.  430, 
Dobest  13. 128  —  gewiss  auch  Dowel  13. 118  und  Dobet  13. 137  — 
doiigfres  6. 14,  eldres  3.  261,  ensamples  15.  107,  euangeUstes  10. 
243,  fadres  15.  267,  Flaundres  5.  321,  fluxes  19.  46,  fyngres  6. 10, 
mgges  7.184,  heruest  6.68,  lettre  1.49,  lyges  19.56,  maysler 
11.168,  maistre.f  15.357,  market  17.72,  membres  12.230,  monstre 
13.  362,  nedle  1. 155,  noumhre  10.  237,  offices  3.  99,  ordre  1. 104, 
ordres  7.192,  potages  13.41,  registre  20.269,  russet  15.162, 
scarlel  15.  163,  sklaundre  12.  47,  sustres  18. 199,  y^r^e^  12. 189, 
watre  17.  228,  wepne  3.  321,  wondres  11.  9,  tvydtvea  12.  204, 
ivyntre  3.  39,  yrne*  6. 138.  ^  chaj)?nen  5.  233,  exchaunges  13. 394, 
philosofres  1^).  31^)1,  ?v  er  knien  17.217,  7V  ommen  12.  bO,  Westmynstre 
20.  282. 

5.  Fremdsprachliche  citate.  Es  dürfen  nur  solche  fremd- 
sprachlichen Sätze  berücksichtigt  werden,  welche  zur  bildung 
oder  ausfüllung  von  langzeilen  dienen,  während  ausserhalb  des 
metrums  stehende  citate  nicht  in  den  bereich  der  Untersuchung 
gehören.  Der  kürze  wegen  wird  keine  Scheidung  nach  Wort- 
arten vorgenommen,  sondern  wir  werden  hier  sämmtliche  er- 
scheinungen  zusammenfassen.  Französische  Wörter  finden  sich 
nur  dreimal  am  ende  der  langzeilen.  venir  11.377  ist  sicher 
zweisilbig,  veniancc  11.376  und  in  douce  vye  14.  122  haben  sehr 
wahrscheinlich  tönendes  end-e  gehabt  und  klingenden  vers- 
schluss  gebildet.  Von  der  grössten  Wichtigkeit  sind  die  zahl- 
reich eingefloehtenen  lateinischen  belege.  Es  hat  der  dichter 
das  lateinische  dement  121  mal  mit  weiblichem  ausgang  ge- 
braucht; dieser  zahl  stehen  35  abweichungen  gegenüber,  von 
denen  bei  der  annähme,  dass  i  vor  vokal  den  palatalen  reibe- 
laut  darstelle,  15  abgezogen  werden  müssen,  so  dass  mau  nur 
20  Unregelmässigkeiten  zu  verzeichnen  hat.  Ist  dies  nicht  ein 
schwerwiegender  beweis  dafür,  dass  der  dichter  es  sich  zum 
gesetz  gemacht  hat,  seinen  versen  einen  klingenden  ausgang 
zu  geben? 
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III.  Adjectiv. 

Es  findet  am  ende  der  stabreimvevse  weniger  häufig  an- 
wendung  als  das  verb  und  das  Substantiv.  Da  alle  in  frage 
kommenden  Wörter  später  besprochen  und  belegt  werden  sollen, 
so  begnügen  wir  uns  hier  mit  angäbe  der  klassen  von  klingen- 
dem auslaut.  1)  Die  adjective  auf  -y,  wie  blodij  4.  78.  2)  Der 
comparativ  auf  -er,  wie  wyde?-  18.  860.  3)  Der  Superlativ  auf 
-est,  wie  rvisesl  13.293.  4)  Zusammengesetzte  adjective,  wie 
contrit  14.  89,  ripfid  3.  241.  —  Adverb.  Unsere  beachtung  ver- 
dient ellis  3.304,  7.176,  das  verrät,  dass  das  in  recht  vielen 
Versen  vorkommende  elles  (z.  b.  7. 86)  zweisilbig  ist.  In  gleicher 
weise  belehrt  uns  07üs  prol.  213  über  das  häufiger  vorkommende 
ones.  hider  20.  331  und  narn-e  13.  371  reihen  sich  den  sicheren 
fällen  an.  Eine  stattliche  reihe  von  belegen  bilden  die  ad- 
verbien  auf  -y,  wie  dedly  7. 178,  die  comparative  auf  -er,  wie 
depper  15.193,  die  Superlative  ?i\\i -est,  wie  hardest  12.180 
und  die  zusammengesetzten  adverbien  awey  1.188,  abvey  15. 
308,  nouthe  13. 183  (altengl.  nü  /*«),  witlial  15. 12. 

IV.  Zahlwort. 

Tönendes  e  ist  wol  in  thridde  8. 103,  14.  291  anzunehmen. 

V.  Pronomen. 

Einer  kurzen  besprechung  ist  das  reflexive  pronomeu  wert. 
Gewöhnlich  wird  der  zweite  bestandteil  schwach  flectiert  und 
trägt  dann  den  ton.  Seine  zweisilbigkeit  leuchtet  von  selbst 
ein.  my-seluen  6.88,  thi-seluen  5.620,  hym-seluen  1.46,  hym- 
seliie  prol.  159,  1.64,  gowre-seluen  5.43,  gomre-selue  prol.  200, 
gowseluen  10.273,  284,  hem-seluen  4.40.  Die  formen  auf -fw 
sind  so  häufig,  dass  in  den  andern  wahrscheinlich  ein  n  zu 
ergänzen  ist.  Seltener  erseheint  der  zweite  bestandteil  des 
Wortes  ohne  flexion  und  ohne  den  hauptton:  my-self  1.2^,  5. 
248,  him-se/f  h.2SQ,  her-self  18.  2i3,  hem-se/f  11.330.  —  Der 
regel  vom  klingenden  ausgang  fügen  sieh  ferner  noman  5. 445 
und  somrvhat  6.  262. 

Zwei  Wörter  bilden  den  versschluss. 
Die  besprochenen  fälle  bilden  einen   grossen  procentsatz 
von  allen  vorkommenden  ausgängen  der  stabreimzeile,  da  ja 
sehr  viele  von  den  erwähnten  Wörtern  wiederkehren.    Vermehrt 
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wird  die  zahl  der  mit  der  regel  übereinstimmenden  versscblüsse 
dureil  einsilbige  Wörter,  welche  zu  zweien  den  ausgang-  der 
langzeile  bilden, 

1.  Das  erste  wort  ist  ein  verb.  Es  folgt  darauf  das  pro- 
nominale Subjekt  in  nolhe  20.  29,  he  Ihotv  10. 127,  be  it  14.  57, 
he  ge  6. 126,  gowe  prol.  226,  quod  he  8.  78,  —  Auf  ein  Präteri- 
tum folgt  entweder  ein  pronominales  objekt  oder  ein  adverb. 
Es  muss  bemerkt  werden,  dass  die  erste  und  dritte  person  sing, 
des  starken  präter.  endungslos  waren,  und  dass  das  häufig  auf- 
tretende end-e  nur  die  länge  des  Stammvokals  andeuten  sollte. 
Vergleiche  Skeat:  Introduction,  §  14  (s.  LVIII)  und  meine  ab- 
handlung:  Die  verbalflexion  in  William  Langley's  buch  von 
Peter  dem  Pflüger;  programm  der  realsehule  mit  fachklassen 
zu  Aachen,  1887  (s.  IV).  Ein  ganz  besonderes  gewicht  ist  auf 
die  beobachtung  zu  legen,  dass  die  dritte  redaktion,  von  fünf 
fällen  —  sie  werden  durch  den  druck  hervorgehoben  werden  — 
abgesehen,  in  denen  die  Umarbeitung  C  die  vorläge  änderte 
oder  aufgab,  denselben  Sprachgebrauch  zeigt,  rvote  it  5.  181. 
Die  präteritale  natur  dieser  form  war  noch  im  bewusstsein  der 
spräche  lebendig,  forbadde  it  10. 204,  schrof  hym  10. 416,  stale 
it  13,  367,  lete  hit  13.  363,  toke  it  17. 107,  knewe  hym  18.  271, 
forsoke  hem  20.230,  helde  hijm  20.295,  wote  wel  14.82.281, 
rvote  wel  18.  305.  —  come  of  13.  311,  19.  25  {of  hat  adverbiale 
geltung),  spak  of  19.  371.  Ueber  dranke^  prät.  sing.  13. 103  wird 
später  gesprochen  werden.  Von  den  partieipien  kommen  nur 
shent  it  4. 174  und  put  hym  19.  247  so  gebraucht  vor. 

2.  Wir  treffen  adjectiv  und  Substantiv  in  fre  man  20. 145. 
Das  adjectiv  enthält  den  hauptbegriff. 

3.  Pronomen  und  verb  in  he  hath  14.  216,  noup  (objekt) 
hath  13.303,  pronomen  und  zahlwort  in  hem  ihre  5.  338,  17. 159. 

4.  Zahlwort  und  Substantiv,  o  man  16,  204,  o  yod  16,  224. 
Auf  dem  zahlwort  liegt  der  naehdruck. 

5.  Präposition  und  pronomen.  Jene  wurde  stärker  betont 
als  dieses,  at  hym  18,  50,  for  the  20,  204,  for  us  17.  242,  for 
gow  20.362,  for  hem  6.185,  fram  hem  1.194,  fro  me  4.190, 
fro  hym  13, 176,  16,  89,  on  me  18,  21,  on  the  13. 146,  on  hym 
18.  381,  on  it  18.  240.  to  me  13.  333,  to  the  5.  385,  to  hym  19.  28, 
to  US  5.  511.  uppön  hym  18.  77.  ivith  me  13. 156,  with  the  13. 
163,  18.310,  20.185,  with  us  19.356,  jvith  hem  5.143,  6.77. 
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B.  Abweichungen  von  der  regel.  welche  durch  eine  vergleichung  mit 
parallelstellen  in  B  berichtigt  oder  erklärt  werden. 

Es  ist  nicht  selten,  dass  B  an  gewissen  vevsausgäng-en  ein 
wort  nicht  zweisilbig,  d.  h.  entweder  ein-  oder  dreisilbig  schreibt, 
an  anderen  Schlüssen  der  langzeilen  aber  dasselbe  wort  mit 
gleicher  grammatischer  bedeutung  in  zweisilbiger  form  bietet, 
oder,  anders  ausgedrückt,  dass  ein  verb  oder  ein  nomen  oder 
eine  partikel  bald  in  einer  form  auftritt,  die  der  regel  vom 
klingenden  versschluss  entspricht,  bald  aber  in  einer  form,  die 
derselben  zuwiderläuft.  Bisher  liat  man  stillschweigend  an- 
genommen, dass  beide  formen  gleich  richtig  seien,  und  man 
musste  daraus  folgern,  dass  es  für  die  spräche  des  dichters 
kein  gesetz  gäbe.  Wenn  nun  auch  Chaucer's  spräche  nicht 
überall  ein  festes  gepräge  hat,  da  z.  b.,  wie  ten  Brink  §  201 
lehrt,  der  dativ  sing,  zuweilen  das  flexivische  e  zeigt,  meistens 
aber  dem  nominativ  gleich  gemacht  worden  ist,  so  musste 
doch  ein  schwankender  Sprachgebrauch  wie  derjenige  der  vision 
ohne  gleichen  dastehen.  Erinnern  wir  uns  aber  der  grossen 
schaar  von  erwiesenermassen  weiblichen  versschlüssen  bei 
Langland,  so  werden  wir  geneigt  sein,  in  den  zweisilbigen  Wör- 
tern, die  uns  jetzt  beschäftigen  werden,  die  richtige,  in  den 
nicht  zweisilbigen  aber  die  falsche  form  zu  sehen.  Genährt 
wird  diese  ansieht  durch  die  beobachtung,  dass  einerseits  die 
meisten  der  in  frage  kommenden  einsilbler  eines  flexivischen  e 
entbehren,  das  die  entsprechenden  zweisilbigen  formen  auf- 
weisen, und  dass  auf  der  andern  seite  die  dreisilbigen  nur  in 
folge  eines  zugefügten  e,  das  entweder  unhistorisch  ist  oder 
auf  falscher  analogie  beruht,  so  lang  geworden  sind.  Unsere 
annähme  gewinnt  endlich  einen  hohen  grad  von  Wahrschein- 
lichkeit, wenn  wir  die  häufigkeit  des  Vorkommens  beider  formen 
in  betracht  ziehen.  Gewöhnlich  können  die  zweisilbigen  in 
stärkerer  zahl  belegt  werden  als  die  anderen;  zuweilen  aber 
bieten  sich  jene  in  so  überwältigender  mehrzahl  dar,  dass  jeder 
zweifei  an  ihrer  ausschliesslichen  echtheit  verstummen  muss. 
Und  diese  beispiele  sind  nun  ganz  dazu  angetan,  auch  in  den 
fällen,  wo  die  beiden  formen  ungefähr  gleich  häutig  erscheinen, 
uns  zur  entscheidung  für  die  mit  der  regel  vom  klingenden 
versausgange  übereinstimmende  form  zu  bewegen. 

Infolge   solcher    vergleichungeu    müssen    wir    freilieh    zur 
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ansieht  gelangen,  dass  es  selbst  in  B  mit  der  korrekten  dar- 
stellung  der  spräche  Langland's  schlecht  bestellt  sei,  dass  auch 
B  Schreibfehler  und  flüchtigkeiten  genug  habe.  Aber  dies  wird 
uns  nicht  allzu  sehr  wunder  nehmen.  Jeder,  der  seine  eigenen 
gedanken  niedergeschrieben  hat,  weiss  dieselben  gewöhnlich 
auswendig  und  ist  der  gefahr,  die  beim  niederschreiben  einmal 
gemachten  fehler  bei  späterer  durchsieht  zu  übersehen,  weit 
mehr  ausgesetzt  als  ein  leser,  dem  gedanken  und  form  ganz 
fremd  sind,  und  der  beide  infolge  ihres  reizes  der  ueuheit 
genauer  und  schärfer  aufnimmt.  Und  müssen  sich  die  mängel 
nicht  mehren  bei  jeder  Überarbeitung  des  eigenen  Werkes,  wenn 
die  selbst  geschaffene  vorläge  und  anstürmende  neue  gedanken 
beständig  mit  einander  um  die  gunst  des  dichters  ringen?  Lenkte 
nicht  auch  das  bestreben,  dem  schweren  gesetze  des  Stabreimes 
gerecht  zu  werden,  die  aufmerksamkeit  von  der  wortform  ab? 

I.    Verb. 

Dem  prät.  sing,  dtvelt  20.  342  steht  dwelte  10. 155  gegen- 
über. Zu  gunsten  des  letztern  spricht  das  zweisilbige  Präte- 
ritum äivelled  3. 14. 

and  (=  //)  I  for  shame  durst  5.  91  erfährt  berichtigung  durch 
if  I  dorste  16.  212. 

So  me  god  help  3.  8,  hut  if  Bowel  goiv  help  7. 193,  huf  if 
tlie  deuel  help  9.  168.  Im  letzten  beispiel  wird  der  accusativ 
Jiem  vermisst,  den  C  bietet.  Was  sagen  nun  die  parallelstellen? 
So  me  god  helpe  3.248,  5.22.208.634,  13.205,  15.153,  17.45. 
So  me  Cryst  helpe  L  10. 104.  hut  if  the  god  helpe  19.  402.  hut 
if  Cryst  the  helpe  19.  215.  hut  owre  lorde  hem  helpe  13. 12.  hut 
if  hileue  hem  helpe  11.  215.  and  no  preyere  hem  helpe  18.  198. 
Kann  unter  solchen  umständen  noch  im  ernst  behauptet  werden, 
dass  help  ebenso  richtig  sei  wie  helpe'i  Dass  die  bildung  des 
präs.  sing.  conj.  durch  -e  wirklich  ein  Sprachgesetz  war,  be- 
weisen auch  folgende  Wunschsätze:  wo  me  bityde  3.120,  wo  the 
hityde  2.117,  meschaunce  hem  bityde  3.166,  Cryst  it  me  forhede 
3. 119,  lorde  it  the  forgelde  6.  279,  god  the  for^elde  13.  188  und 
der  satz  hut  if  thi-self  wole  8.  49.  Diese  beispiele  lehren  auch, 
dass  das  end-e  des  präs.  sing.  conj.  tönend  war.  Einen  gleichen 
sehluss  ziehen  wir  in  betreff  des  prät.  sing,  conj.,  wenn  wir  un- 
verändert die  Schreibung  mit  -e  finden,  z.  b.  hreke  5.  245,  come 
6.116,  15.395.575,  16.102.174.274,    toke  3.106,     Dass  das  -e 
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des  pliirals  beider  Zeiten  ebenfalls  gesprochen  wurde,  ist  ganz 
selbstverständlich. 

hight,  prät,  sing.  prol.  102,  3.9,  hyght  11.36,  aber  hi^le  5. 
206.  405,  6.  80,  7.  200,  15. 483,  16.  62. 173,  18. 119,  19.  321;  hygle 
6.  236,  19.  271.  Vergleiche  zu  diesem  verb  die  bemerkung  von 
Lnick  a.  a.  o.  s.  432.  Ohne  zweifei  gebrauchte  Langland  dieses 
Präteritum  als  ein  zweisilbiges  wort. 

Dem  he  left  20.  39  werden  wir  he  lafte  20.  369  vorziehen. 

Dem  sent,  prät.  sing.  7.  1,  20. 110  steht  senle  10. 180  ent- 
gegen. Auch  senl,  prät.  plur.  2. 223,  20. 307  wird  wol  nicht 
richtig  sein,  da  der  plur.  des  schwachen  präter.  regelmässig 
noch  die  flexion  bewahrt  hat. 

Gegen  wenl,  prät.  plur.  8. 12,  19.  74  lassen  sich  wenten  15. 
293.  354  und  wente  5. 1,  11.  345  ins  feld  führen.  Dagegen  kann 
rvent,  prät.  sing.  16.273,  18.297,  19. 125.329  nicht  durch  parallel- 
stellen aus  B,  wol  aber  durch  vergleichung  mit  andern  verben 
derselben  klasse  als  unrichtige  form  erkannt  werden.  In  meiner 
früher  erwähnten  abhandlung  hatte  ich  s.  XXXVIII  bemerkt, 
dass  die  präter.  sing,  sent  und  weut  die  richtigen  formen  seien. 
Diese  behauptung  kann  ich  nicht  länger  aufrecht  erhalten,  da 
ich  zu  der  Überzeugung  gekommen  bin,  dass  beim  nieder- 
schreiben jener  präterita  ein  -e  vergessen  worden  ist. 

wist,  prät.  sing.  10.  226  stimmt  weder  zu  wiste  5. 161  noch 
zu  neste  (=  ne  wiste)  13.  25. 

7vrougt,  prät.  sg.  10.34,  wrought  19. 101,  aber  wroupe  15.586. 

Wir  werden  nun  ohne  bedenken  annehmen,  dass  in  ^elt 
12. 214  (C  ^elde)  und  wept  18. 91  (C  wepte)  das  end-e  abge- 
fallen ist.  Das  innere  der  Zeilen  hat  ^elte  und  wepte,  wie  be- 
lege auf  s.  XIII  und  XII  meiner  abhandlung  dartun.  Auch  ist 
nicht  ausser  acht  zu  lassen,  dass  C  regelmässig  wepte  bietet. 

hut  thotv  tvolt  11.40  (C  wolle)  widerspricht  der  spräche  des 
dichters,  der  nach  but  =  '  ausser  wenn,  es  sei  denn  dass '  den 
conjunctiv  setzt,  und  ist,  wie  das  schon  einmal  erwähnte  but  if 
thi-self  wole  8.  49  zeigt,  in  wole  zu  verbessern. 

bisoughi,  prät.  sing.  4.  94  ist  neben  bisougte  1.168,  20.  105 
nicht  haltbar. 

Das  präter.  sing,  criede  5.  451,  cryede  15.  274  wird  durch 
cryed  5.64.72  klar  gestellt,  cryde  19.154,  20.89  zeigt,  dass 
das  Präteritum  doppelte  formen  besass,  und  erklärt  uns  die 
entstehuno-  der  beiden  ersten  formen.     Im  schwanken  zwischen 
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den  richtigen  cried  und  cride  blieb  die  schrift  auf  halbem  wege 
stehen. 

Ueber  deyede,  prät.  sing.  15.552  und  deycden,  prät.  plur. 
15.  548  gibt  die  benutzung  der  parallelstellen  guten  aufschluss. 
Der  mi^.deijde  8.59,  11.200,  18.68,  20.49,  deijdesl  5.472.495 
und  der  plur.  deyden  18.  356  besagen,  dass  in  jenen  präterit.  ein 
e  eingeschoben  worden  ist. 

thow  knoweste  3.  184  bedarf  der  Verbesserung.  Denn  es 
kommt  thotv . . .  knotvest  8. 72  vor,  und  auch  die  übrigen  verben 
zeigen  stets  die  endung  -est. 

lokede,  prät.  sing.  5. 469,  findet  keine  gnade  mehr,  wenn 
man   triift   loked  4.173,  5.189,  6.321,  13.101,  18.12.114.118. 

Dem  vanesched  12.  293  entspricht  in  C  vanshede  15.  217, 
in  dem  das  i  von  -issh  unterdrückt  ist.  Vergleicht  man  hierzu 
den  Infinitiv  vanshie  c.  16.  8,  so  wird  man  annehmen,  dass  jene 
form  der  zweiten  redaktion  ein  stummes  e  enthält. 

So  wenig  lokede  von  Langland  gebraucht  wurde,  ebenso 
wenig  ist  atamede  17.  68  beizubehalten.  Es  finden  sich  sonst 
nur  präterita  auf  -ed,  z.  b.  axed  8.  5,  chauwjed  11.  360,  dispended 
12.49,  dyned^.^^%  ended  12.  Ab,  folwed  11. 2U,  knocked  b.397, 
le?'ned  11.  338,  liked  7.  24,  mened  6.  2,  preched  11. 103,  rehuked 
11.363,  serued  11.270. 

TL    Substantiv. 

a)    Einsilbige  formen. 

a)  Substantive,  deren  nominativ  im  Altenglischen  einsilbig 
war.  of  the  day  11. 305  kann  neben  of  the  daye  5.  496,  hy  daye 
19.  20  nicht  aufrecht  erhalten  werden.  Der  plural  lautet  dayes 
2.228,  3.145,  fastyngdayes  5.313,  lif-dayes  3.150.  Die  com- 
posita  haben  jenes  -e  nicht:  on  Fr y day  19.  138,  aboute  mydday 
18. 134,  vielleicht  weil  sie  wie  eigennamen  aufgefasst  wurden. 
on  the  Sonday  13.  235  verdient  daher  den  Vorzug  vor  a  Myd- 
lenten  Sonday e  16. 172. 

Dem  /o  deth  1.169,  10.425,  12.77,  18.299,  19.10  steht 
nur  lo  dethe  3.  322  gegenüber.  Dennoch  wird  das  letztere  die 
richtige  form  sein.  C  bietet  in  den  eutsprechungen  von  1.169, 
3.322  und  19.10  to  dethe,  in  den  ül)rigen  fällen  einen  ver- 
änderten text.  Vielleicht  hat  das  als  eigenname  18. 28  ge- 
brauchte Deih,  das  in  C  nicht  am  versende  steht,  jenes  Sub- 
stantiv beciufiusst. 
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In  for  imj  soules  helih  5.  538  und  for  llii  soulcs  helth  10.249 
ist  ein  -c  zu  ergänzen,  denn  man  liest  helllie,  nom.  14.  284,  for 
manncs  soule  hcllhe  11.  223,  for  no  soiile  helthe  12.40,  for  hellhe 
20. 330,  in  .  .  helthe  12.  2. 

Neben  of  gotvre  hous  3.  63  findet  sieh  in-to  house  2.  219. 

biforc  (he  kyng  3.2  ist  flüehtigkeit.  ktjmje,  aec.  15.437,  kynge 
steht  nach  of  7. 152,  nach  on  3. 187,  nach  to  3.169,  4.43.  98. 185. 

In  7t-Uh  thi  rnoulh  5.  373,  in  his  mouth  10.  32  ist  wol  nach 
dem  vorbikle  von  in  Gabrieles  mouthe  16.  90  ein  -e  zu  ergänzen. 

bi  myght  1. 161  steht  allein  neben  mygte,  nom.  18.  430,  acc. 
10.  330,  14.  244,  16.  54. 192,  in  mygle  17.  180,  wilh  mi^te  16. 120. 

by  moche  sleight  19.  94  ist  nach  a  good  sleighte,  acc.  18. 160 
und  by  sleighte  20. 14  zu  verbessern. 

Ebenso  wird  es  mit  to  Sleulh  13. 410  —  trotzdem  es  als 
eigenname  gebraucht  wird  —  stehen,  denn  man  triift  of .  .  . 
sleuthe  14.  76  und  nnth  sleulhe  3.  308. 

Auch  of  sight  prol.  16  und  to  the  rvorldes  syght  10.274  dürfen 
neben  sype,  acc.  18.  307,  sigte,  acc.  18.  79,  in  his  sygte  17.  321, 
18.  301,  of  sigte  1.  59  und  of  sygte  19.  229  nicht  länger  ge- 
duldet werden. 

Dasselbe  urteil  müssen  wir  über  of  theft  2.  87  gegenüber 
thcfte,  nom.  5.  235  und  rvith  thefte  10.  415  fällen. 

Es  kann  treuth  nicht  bestehen  bleiben  neben  treuthe.  Treuth, 
noni.  18.  121. 125,  treuth,  acc.  15.  408,  in  treuth  19.  475,  of  treuth 
12.  288.  Aber  truthe,  nom.  2. 137,  6. 16;  treuthe,  acc.  1. 100,  2.37, 
3.  240.  315,  4. 114,  5.  283.  539,  6.  35.  60,  7. 111,  10.  22.  45,  13.  360, 
15.  406. 463,  16.  27,  19.  330,  20.  55. 160,  trouthe,  acc.  5.  280,  for 
his  ireuthe  7.  59,  12.  289,  m  treuthe  5.335,  6.70,  in  trervthe  3. 163, 
of  treuthe  20.52,  to  Treuthe  2.119,  to  treuthe  12.290,  19.86, 
with  Treuthe  2.  116,  10.  20,  tvith  ....  truthe  20.  117.  Auch  in 
bezug  auf  die  rechtschreibung  dürfte  die  entscheidung  auf 
treuthe  fallen;  die  nebenformen  sind  jedoch  für  die  feststellung 
der  ausspräche  wichtig. 

Fassen  wir  nun  das  allen  besprochenen  fällen  gemeinsame 
ins  äuge,  so  erkennen  wir  folgendes  gesetz:  Die  Substantive, 
welche  im  nominativ  des  Altenglischen  einsilbig  waren,  und 
das  analog  behandelte  sleight  haben  in  der  spräche  der  vision 
zweifellos  im  accusativ  und  in  dem  von  einer  ])räposition  ab- 
hängigen casus,  wahrscheinlich  aber  auch  im  nominativ  ein 
flexivisches  -e  gehabt.     Es  liegt  aber  kein  grund  vor,  dieses  -e 
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als  stumm  zu  betrachten.  Dass  dieser  rest  der  frühem  flexion 
bei  der  erwähnten  reihe  von  Substantiven  in  der  spräche 
unseres  dichters  erhalten  w^orden  ist,  tun  auch  folgende,  am 
schluss  der  zeilen  stehende  formen  dar,  die  wol  als  zweisilbig 
gelten  dürfen.  Nominativ:  dale  1.1,  glede  2.12,  hagge  5.191, 
kynde  11.312,  i-este  9.55,  sorrve  prol.  195,  womhe  9.60.  Im 
abhängigen  casus  kommen  vor:  arme  15.  119,  hedde  prol.  43, 
beuche  4,  45,  be7ie  11, 165,  bihcste  3. 126,  birthe  18.  238,  blisse 
prol.  27,  boke  5.  238,  borde  6.  267,  borwe  14. 190,  böte  13.  341, 
boure  2.  64,    breste  11. 116,    childe  18. 130,    colde  14.  235,    dede 

2. 160,  disshe  13.  54,  dorne  5.  300,  donge  4. 147,  drigte  14. 101, 
drynke  13.  251,  ftlthe  14. 17,  fligle  12.  247,  flore  12. 198,  gate  3. 
155,  gerrfe  12. 14,  gifle  13.  245,  ^z/owe  6. 155,  gode  11.  52,  golde 
3.24,  ^o;?/e  17.280,  ^m?<e  15.583,  grounde  5.18,  M//e  10.98, 
hande  15.447,  Aa/^e  5.536,  Ä«/e  5.270,  helle  1.186,  /«e/pe  20. 168, 
Ao/Mß  11.  124,    huire  5.  563,    keye  10. 323,    A:?/nne  2. 130,    knygte 

6. 161,  /ew^/Äe  16. 182,  leue  19.  478,  leye  17.  207,  /ow^^e  3.  220, 
lyue  14.  97,  /werfe  2.  36,  my/e  5.  379,  mylke  15.  462,  my/irfe  9. 121, 
myrthe  13. 418,  werfe  1. 18,  nygte  9.  96,  pyne  5.  29,  rorfe  2.  3, 
rugge  14.  212,  ^a/we  13. 194,  schaffe  9.  31,  scrifte  5.  76,  se//re 
prol.  210,  sigjie  13.  345,  *orwe  2. 120,  A-o^Ae  1.  86,  southe  5. 336, 
speche  10. 208,  ^?e/e  19.  274,  ^^/ere  8.  35,  stokke  16. 14,  synne 
14.92,  ^i/^/ie  19.430,  w/irfe  13.332,  wltte  8.9,  wo//e  10.18,  worde 
13.87,  w?/re  2.11. 

Es  bleibt  nun  noch  übrig,  einige  Substantive  zu  erwähnen, 
die  in  ihrer  einsilbigen  form  eine  ausnähme  von  der  aufgestellten 
regel  zu  machen  scheinen,  on  that  ehest  12. 116  (C  eheste)^  in  my 
croft  6. 292  (C  crofte),  io  ded  3. 265  (auch  in  C)  —  doch  die  Varian- 
ten rferfe  GROB  und  dethe  W  — ,  hed,  acc.  5.  544  (C  hefd).  Wir 
stellen  dieses  wort  hierher,  weil  nach  Sievers  (angels.  gramm., 
§  244. 1)  heafod  vor  vokalischer  eudung  den  vokal  der  letzten 
Silbe  ausstösst:  hcafdes.  In  der  vision  hat  wol  das  bestreben, 
dieses  Substantiv  von  Äerfe  zu  sondern,  welches  in  ausdrücken 
wie  /  toke  ful  gode  hede  auftritt,  die  Schreibung  Äerf  veranlasst 
(plural  hcdes  =  capita  6.  328).  on  hors  17. 104,  doch  am  ende 
der  nächsten  halbzeile  on  horse.  thal  wrougte  me  to  man  1.  82 
(in  C  vermieden).  Vergl.  Sievers,  welcher  §  281,  anm.  l  lehrt, 
dass  im  Altengl.  monn  auch  ein  sehwaches  masc.  mon)ia,  manna 

hat.    for  t hurst  5.  388  (C  thurste).     bi ?vay  6.  4,  bi  the  wey 

19.  152  (C  beidemal  wrye).     bi  Ins  firsl  wyf  9.  19  (ebenso  C). 
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Alle  diese  fälle  glauben  wir  nach  analogie  der  als  unrichtig 
erwiesenen,  einsilbigen,  und  nach  analogie  der  belegten,  zwei- 
silbigen casusformeu  für  unrichtig  erklären  zu  sollen,  nament- 
lich da  die  dritte  redaktion  den  meisten  der  betreffenden  Wör- 
ter ein  flexivisches  e  gibt.  —  Unrichtig  ist  of . . .  sokene  2.110 
(C  sokne). 

ß)  Substantive,  deren  vokalisch  auslautender  nominativ  im 
Altenglischen  zweisilbig  war.  ag eines  his  tvil  7.  70  ist  am 
ende  der  verse  aller  20  passus  die  einzige  stelle,  an  der  das 
Substantiv  /vil  geschrieben  ist,  man  liest  sonst  stets  wille.  wille, 
nom.  5.  510,  13.  113,  15. 14G.  148.  257,  16. 149.  wille,  acc.  2.  66, 
3.67,  5.103,  6.82.158,  11.21.37.255,  12.258,  14.261,  15.44. 
496,  17.178,  18.196,  19.444.  agein  his  wille  3.291,  ähnlich 
5.  617,  9. 152.  Nach  aC  prol.  150,  2. 147,  3.199,  6.209,  9.30.57, 
10.10.15,  11.407,  16.158,  18.100,  20.196.  Nach  in:  11.271. 
Nach  of:  8.237,  14.197.240,  18.210.  Nach  to:  13.193.  Nach 
with:  2.154,  3.171,  4.101,  13.321,  15.123.  Angesichts  dieses 
tatbestandes  kann  man  nicht  sagen,  dass  die  auslassung  des  -e 
von  Wichtigkeit  für  Langland's  spräche  sei.  Es  gibt  vielmehr 
nur  eine  erklärung:  wil  ist  eine  flüchtigkeit  und  muss  in  wille 
verbessert  werden.  Hier  ist  die  Überlieferung  ungenau;  der 
Verfasser  schrieb  ohne  zweifei  stets  wille  und  sprach  es  als 
ein  zweisilbiges  wort. 

thorug..  .byleflh.hA'd  ist  unrichtig.  Man  beachte  die  fuss- 
note  zu  zeile  539  und  folgende  stellen:  nomm^ii.  bileue  12.283, 
bijleue  19.342;  accus,  ^^y/ewe  13.217,  hileue  16.210,  17.132.209; 
for  .  .  byleue  10.  463,  fro  .  .  bileue  19.  47,  m  .  .  bilieue  —  das  i  der 
ersten  silbe  ist  aus  flüchtigkeit  in  der  zweiten  silbe  wiederholt 
worden  —  16.  238,  in-til .  .  byleue  13.  210,  of . .  bileue  14. 192,  of 
bilieue  15.  341,  on  .  .  bileue  16.  200,  fhorw  .  .  bileue  17.  118,  to  . . 
bileue  15.  386.  —  in  mysbileue  15.  389.  Langland  sprach  und 
schrieb  also  bileue. 

Man  begegnet  wrath,  nom.  14.  51,  in  wrath  5.  407  neben 
wrathe,  acc.  12.  126,  wralthe,  acc.  15. 166. 

Diesen  Substantiven  liegt  das  gesetz  zu  gründe :  Der  singular 
solcher  Substantive  germanischer  herkunft,  deren  nom.  ursprüng- 
lich ausser  der  Stammsilbe  eine  vokalisch  auslautende  nach- 
tonige silbe  besass,  hat  in  der  spräche  der  vision  tönendes  end-e. 
Hiernach  ist  weiblicher  schluss  der  zeilen  anzunehmen  in  den 
Wörtern:  harke.,  nom.  11.  251,    bicche  5.353,    bolle  5.369,   brcde 
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2.  88,  cake  6.  284,  carse  10. 17,  cheke  5. 164,  chese  5.  93,  cloke 
5.327,  cuppe  5.344,  dogge  5.118,  dorvue  15.401,  elde  11.34, 
Eide  20. 153,  ende  1.  97,  ere  15.  396,  erthe  1.  7,  eye  10.  263,  fere 
4.26,  /bc?e  7.30,  fyllc  1.152,  j/a/Zc  5.119,  r/ro^e  5.31,  hare  5. 
424,  A^Je  11.106,  heyre  5.66,  Äo/-<?  4.166,  Äowfß  20. 171,  hotvue 
3.293,  %ne4. 118,  A-na<«?,  nom.  5. 116,  /a/>/76' 5. 361,  /aw6' prol.  212, 
leche  20.316,  loue  9.94,  macche  13.47,  mare  6.289,  mase  1.6, 
masse  5.308,  mawe  5.124,  name  prol.  107,  nekke  10.283,  nose 
4.164,  o.TC  15.  459,  poiike^  nom.  13.161,  pryde  10.79,  riche  11. 
185,  russhe  3.141,  sake  6.104,  schäme  11.82,  schete  5.108, 
scrippe  5.  542,  skathe  4.  96,  side  prol.  8,  somie,  nom.  5,  594,  soule 
1.37,  spade  3.307,  strengthe  7.99,  tale  1.9,  ?e?«e  6. 119,  thombe 
5.439,  Mro/e  17.324,  ^yme  prol.  84,  wacche  9.17,  warß  2.213, 
weyke^  nom.  17.  212,  whete  3.40,  wicc/ie  13.338,  fi;ye  14.156, 
wyke  10.  94,  rvyse  2.  170. 

b)  Substantive,  die  zwei  nachtonige  silben  zu  haben 
scheinen. 

1.  Singular  von  Substantiven  germanischer  herkuuft,  welche 
ursprünglich  im  nom.  sing,  consonantisch  auslauteten. 

o/"  a  luther  addere  18.  352,  dagegen  of  an  addre  IS.  333. 
Mätzner  gibt  in  seinem  wörterbuche  neben  addre  auch  die  form 
addere  an,  belegt  sie  aber  nur  mit  der  oben  angezogenen  stelle. 
Sollten  keine  andern  beweise  zu  finden  sein,  so  wäre  addere 
zu  streichen. 

ofbodye  14.262,  of  mannes  bodye  17.275.  Vergleichen  wir 
aber  hiermit  of  body  14.  129,  20.  70,  of  his  body  19.  349,  so 
wissen  wir,  was  als  das  richtige  anzusehen  ist. 

at  euene  5. 14  wird  widerlegt  durch  at  euen  5,  559,  dem  sich 
at  eue  5. 178,  Hl  euen  5.  588,  6. 187,  lyl  eue  14. 15  anschliessen. 

Inwitle,  nom.  9.58,  acc.  9.59.  Richtig  ist  by  myn  inrvyt 
17.  278.  Zur  vergleichung  diene  förwit,  acc.  5. 166.  Die  in  B 
herrschende  willkür  lassen  inwit  9.  52  und  imvitte  9.  56  recht 
deutlich  sehen.  Dieses  schwanken  hatte  seinen  grund  in  der 
vermii^chung  der  flexiou  des  zusammengesetzten  und  iiitvit  be- 
tonten Wortes  mit  der  flexion  des  einfachen  wiiie,  das  unter  a,  a 
erwähnt  worden  ist. 

sluwarde,  nom.  19.  458,  aber  stuward,  acc.  19.  251. 

Auch  a  thousande,  uom.  prol.  147,  6.  194  kann  neben  a 
thousand,  nom.  20. 21 7  nicht  bestehen  bleiben.  In  tvith  fyne 
thousande  19.  123    ist    nach    dem    vorgange    von    many   score 
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thonsinides  17.18  ein  .v  zu  er^äuzen,  wenn  man  nii'ht  da^^  sub- 
stantiviseli  i;-el)vanclitc  zalilwort  für  indeklinabel  erklären  will, 
wie  es  in  C  zu  sein  .selieiut. 

wutcr,  aee.  1»>.  295,  amyddc  a  brodc  nnücr  S.  ^'.O,  ht  llie  iruter 
8.  IS,  Oll  /ralC}^  lo.  KJ,  <t  ionde  and  a  nuttcr  18.  ;U2,  a  londc  and 
a  ivalre  16.189,  lo  ivaier  5.17:'.,  to  walrc  17.228.  Denmaeli 
.sind  hl  nuiterc  18.  MO  und  in  Ihe  null  eres  prol.  9  unriclitii;-. 

Aus  der  veri;leieliunj^-  dieser  fälle  mit  einander  erwächst 
die  reg-el:  Der  sini;-ular  germaniselier  Substantive,  in  deren  ur- 
sprUng-licliem  nominativ  eine  consouantiscli  seliliessende  nach- 
tonige silbe  auf  die  Stammsilbe  folgte,  ist  in  der  vision  flexions- 
los. Eine  ganze  seliaar  von  Wörtern  bestätigt  die  riehtigkeit 
dieses  gesetzes. 

bi  an  anyel  9.  ]2o,  of  Ute  bisschop  (3.151,  castcl  (fehlt  im  gloss.), 
nom.  13.  119,  liehe  /he  dcuel  9.(32,  fynyer,  aec.  17.  139,  bij  thc 
gospel  10.  IKJ,  intheyospel  1.198,  7.126,  1(».  276,  ander  (jurdel 
13.294,  io  housel  19.  ;!9(),  hunyer,  aee.  (3.  239,  for  huw/er  (3.331, 
fo  hwKjer  6.  2(»5,  nnth  hanger  6.  297,  to  Imlter  3.  306,  in  a  moneih 
19.  386,  bi  Ihe  myddel  5.  358,  lo  .  .  .  moder  5.  518,  siluer,  aee. 
prol.  81,  of. .  .  wonder  (fehlt  im  gloss.)  18. 122.  Nur  scheinbare 
ausnahmen  sind  das  schon  belegte  uddre  und  apple,  acc.  12.233, 
of  ledne  12.  262,  plasire,  acc.  20.  361,  in  lohne  (fehlt  im  gloss.) 
])rol.  88,  lymbre,  aec.  19.  316,  denn  diese  formen  sind  nicht  aus 
addere,  ledene  n.ü.w.^  sondern  durch  metathesis  aus  adder,  appel, 
leden,  plasler,  lokeu,  iijmber  hervorgegangen  und  sprechen  zu 
gunsteu  der  regel. 

Alle  mehrsilbigen  Substantive  germanischer  abstammung, 
welche  im  sing,  tlexivisches  e  zeigen,  stehen  im  widersi)ruch 
nicht  allein  mit  den  eben  aufgezählten  Wörtern,  sondern  auch 
mit  den  durch  heranzieh ung  von  parallelstellen  als  richtig  er- 
kannten fällen  und  müssen  als  formen  mit  unberechtigtem  e 
angesehen  werden.  Ihorgh  his  allere  12.256,  bekene,  nom.  17. 
2(32  (0  bekne\  al  Dotiere  4.131,  of  yarlike  h.^Vl  {ii  of  yarlik), 
heuene  prol.  128  und  noch  sehr  oft,  geniere,  acc.  13. 170,  nu)rn- 
iinge,  acc.  1:'..  262.  In  nedeier  5.318  dagegen  ist  wol  das  mitt- 
lere e  auszustossen.  C  schreibt  mit  metathesis  neldere,  was 
auch  Synkope  voraussetzt.  Man  vergleiche  of  a  nedle  1.  155 
(C  wiederum  ne/de).  neighbore,  acc.  5.  414,  like  a  sierbpige  15. 
342,  swefene,  acc.  prol.  11,  7.  161.  Endlich  seien  erwähnt  die 
recht  zahlreichen  gerundien    und  particii)ien  auf  -yng,   die  mit 
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nur  wenigen  ausnahmen  stets  -ynge  geschrieben  werden.  Ge- 
rundien ohne  dieses  e  sind:  chiteryny  12.253,  clothyutj  18.171, 
felyng  18.  128,  janglyny  4. 180,  lykyng  prol.  62,  lechyng  10. 151. 
250,  14.  25,  15.  67.  71.  Ein  particip  auf  -yng  ist  rvepyng  15.  188. 
Die  tatsache,  dass  das  verbale  particip  in  gleicher  weise  wie 
das  substantivische  gerundium  mit  end-e  geschrieben  wird,  ist 
beweis  genug,  dass  hier  eine  Schreibweise  vorliegt,  die  von  der 
spräche  des  dichters  ein  falsches  bild  geben  muss.  Das  vers- 
innere zeigt  weniger  häufig  das  unorganische  e  —  man  liest 
z.  b.  al  her  partyng  hennes  7.  57,  for  her  motyng  taketh  7.  58  — 
und  weist  darauf  hin,  dass  gerade  am  ende  der  langzeilen  die 
Verunzierung  begonnen  und  auch  die  grösste  anwendung  ge- 
funden hat. 

Die  zweisilbigkeit  der  in  diesem  abschnitt  besprochenen 
Substantive  ist  wol  selbstverständlich. 

Es  bedarf  auch  keines  beweises,  dass  diejenigen  Substan- 
tive dieser  klasse,  welche  in  altenglischer  zeit  auf  n  endigten, 
bei  Langland  tönendes  end-e  hatten,  denn  sie  werden  bald  -en, 
bald  -e  geschrieben,  ^eme  10.  195,  hethen  10.  350,  after  lente  12. 
181,  of  hjnnen  prol.  219,  mayde  A.h^,  doch  hande-mayden  16.98. 

2.  Singular  von  Substantiven  germanischer  abstammung, 
welche  ursprünglich  im  nom.  sing,  vokalisch  auslauteten. 

felarve,  acc.  19.  84,  besser  felaw,  acc.  17. 106.  Ziehen  wir 
noch  in  betracht  londe-bugger,  nom.  10.  307,  ßgter,  nom.  20.  140, 
leder,  nom.  19.96,  shepper,  nom.  17.167,  lecher,  acc.  (fehlt  im 
gloss.)  20.  300,  so  werden  wir  das  end-e  von  folgenden  Wörtern 
für  einen  müssigen  schriftzusatz  erklären:  answere,  acc.  18.295, 
heggere,  nom.  14.  263,  tvith  .  .  .  /ithele  13.  457,  in  kychyne  (fehlt 
im  gloss.)  5.  261.  Das  zweite  y  ist  ein  Schreibfehler,  der  durch 
das  stammhafte  y  veranlasst  wurde.  Wir  halten  kyche)i  für  die 
allein  richtige  form.'  to  his  nauele  14.  242  (im  gloss.  unrichtig 
angegeben),  ivith  Themese  15.332  und  nn(h  a  whistlere  15.475. 

3.  Plural  von  Substantiven  altenglischer  abstammung. 

a)  Starke  flexion.  /'yngeres  17.  165  kann  neben  fyngres 
6. 10,  17. 141. 170. 174. 181  nicht  bestehen,     lyeres  13. 423,  Ueres 


^  Auch  an  anderen  stellen  trifft  man  Schreibfehler,  die  in  der  unbe- 
rechtigten Wiederholung  eines  vorangehenden  lautes  bestehen:  biswynkyn 
15.  ISO,  f/yuyinff  10.233  (im  versinnern),  richchesse  N.2Ü6.  liier  hätte  der 
herausgeber  leicht  bessern  können.  Welchen  nutzen  kann  es  haben,  neben 
dem  zahlreichen  kadde  noch  h<«le  \'.\.  107  zum  abdruck  zu  bringen?  Warum 
wird  ferner  ^elle  the  10.78  nicht  in  gel  Ihc  verändert? 
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9. 118,  aber  hjars  9. 193  (fehlt  im  g-loss.)-  Zieht  man  noch  cap- 
les  19.341,  dougires  6.14  vom  mi^.  douper  18.426,  fadres  15. 
267  vom  sing,  fader  17.  171,  tvondres  (fehlt  im  g-loss.)  11.  9 
(ebenso  C),  ouerskippers  11.302  (ebenso  C),  tailles  15.295,  ijrejis 
8. 101  neben  yriies  6. 138  in  betracht,  so  erhält  man  die  regel: 
Mehrsilbige  alteuglisehe  Substantive,  deren  stamm  auf  einen 
consonanten  endigt,  nehmen  in  der  spräche  der  vision  gevs^öhn- 
lich  im  plural  -s  an,  -es  nur  nach  vorangegangener  synkope 
des  e  der  zweiten  Stammsilbe.  Zu  i/rens  dürften  sieh  stellen: 
chickenes  4,  37  und  maydenes  5.  630,  zu  lyars,  ouerskippers  die 
plurale  beggeres  7.  95  (C  beggers),  neighbores  16.  42,  redeles  13. 
167,  shoueles  6. 192  (fehlt  im  gloss.),  souteres  5.  413,  leckeres 
15.93  (C  techours),  20.119  (C  techers),  ülieres  15.361  (C  drei 
Zeilen  vorher  tyliers)^  wateres  prol.  9,  rvoweres  11.  71.  Es  bleibt 
zweifelhaft,  ob  chideres  16. 43  nach  7vondres  oder  nach  ouer- 
skippers zu  beurteilen  ist;  sicherlich  aber  bot  es  wie  alle  vor- 
stehenden Substantive  einen  klingenden  versschluss. 

ß)    Plurale  auf  -en.    eyen  5.  62.  480,  eighen  5. 109  u.  ö.,  eigen 

5.  450,  herven  4.  55,  oxeii  19.  257.  Wir  werden  wol  nicht  fehl 
gehen,  wenn  wir  dem  häufig  gebrauchten  cristene  (z.  b.  19. 425), 
crystene  (z.  b.  19.  14)  das  end-e  absprechen,  gleichviel  ob  das 
wort  in  substantivischer  oder  adjectivischer  geltung  steht.  — 

childeren  5.34,  9.153,  chylderen  prol.  35,  cMlderne  11.375. 
Hier  gewährt  das  gedieht  wieder  ausreichende  mittel  zur  fest- 
stellung  des  wahren  Sprachgebrauches.     cMldren  3.  258,  5.  41, 

6.  99,  9.  67,  14.  3,  15.  243.  365,  16.  221,  20.  78,  godchildren  9. 74, 
chyldren  16. 198.  Langland  sprach  also  children.  Als  unrichtig 
muss  das  e  gelten  im  Innern  des  Wortes  hretheren  5.  180.  600, 
18. 391,  19. 249,  wenn  gleich  auch  C  es  meistens  so  schreibt. 

4.  Singular  consonantisch  auslautender  Substantive  altfran- 
zösischer herkunft. 

Dem  bastarde,  nom.  2.  24,  16.  69  steht  bastard,  nom.  5. 158 
entgegen,  doctoure,  acc.  13.  96,  aber  doctour,  nom.  13.  98,  hifor 
Ulis  ilke  doctour  13.  81. 

fisyke,  nom.  20. 177;  dagegen  for  al  thi  phisyk  20.  339. 

Dem  at  my schiefe  11.291  ist  of  my schief  14. 174  vorzuziehen. 

Neben  j»o wer e,  acc.  3.280,  19.305,  by  thi  powere  13.104, 
of  the  deueles  powere  16.266,  to  his  powere  15.60  finden  wir 
power,  acc.  19.  384,  fram  Salhanas  and  his  power  11. 159,  fro  . . . 
the  deueles  power  10.  235. 
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profijte,  nom.  4. 123  hat  unberechtigtes  e.  profyt,  ace.  5. 551, 
profijt  steht  nach  for  prol.  148.  169,  4. 150. 

Desgleichen  kann  in  the  saulere  3.  233  neben  sanier,  acc. 
10.285,  12.16,  in  the  sanier  11.277,  14.130  nicht  verteidigt 
werden. 

Die  hieraus  sich  ergebende  regel:  Die  consonantisch  aus- 
lautenden Substantive  altfranzösischer  abstammung  haben  im 
sing,  keine  flexion  wird  bestätigt  durch  die  unter  A  II  2  be- 
legten formen:  bacoun,  acc,  baroun,  nom.,  confessioun,  acc,  con- 
fessour  (nach  thorw)^  coyiiricioun  (nach  hy),  crykat^  nom.,  faucoun 
(nach  fra7n\  feloun^  acc,  lessoun,  nom.,  par dornig  acc,  passioun 
(nach  Präpositionen),  purpos  {io)^  religioun  (of),  resoun  {out  of), 
scorpioun,  nom.,  scheltroun,  acc,  iretour,  nom.,  ?i>astour,  acc  Diese 
reihe  lässt  sich  vergrössern  durch  j^ar  aunter  11. 10,  btj  his  blasen 
16. 179,  io  the  dyner  13.  28,  calel,  nom.  10.  324,  in  gulie  hetmeys 
15.  215,  for  a  Juwel  18.  428,  biside  the  newe  market  17.  72,  ofß- 
cial,  acc  20. 136,  for  his  palfrey  13. 243,  puddyng  (fehlt  im  gloss.), 
ace.  13. 106,  o/".  ..r|/M<?;' 15.  331,  z^er^r^^  nom.  12.  189,  withawaslel 
5.293.  Ist  somit  die  regel  bewiesen,  dass  diese  Substantive 
im  sing,  keine  flexion  haben,  so  dürfen  wir  auch  bei  nach- 
stehenden Wörtern  das  end-e  für  müssigen  zusatz  erklären  und 
klingenden  versschluss  annehmen,  banere  nach  at  20.  68,  acc. 
20.  90  (C  beidemal  baner),  baneoure,  nom.  15.  428  (erstes  e  =  / 
gesprochen),  baptiste,  nom.  10.  417  (C  Baptist),  chapleyne  (fehlt 
im  gloss.),  nom.  11.  306  (C  chapelei/n),  co?nforte,  acc.  13.  451,  co7i- 
seille,  acc  5.  168,  of .  .  .  Damaske  15.  486,  daumjere  12.  206,  16. 
263,  beidemal  nach  präpositiouen  (C  daunger),  drapere  (fehlt 
im  gloss.),  acc  5. 255  (C  draper\  gyoure,  nom.  20.  71  (C  gyour\ 
with  his  fauchone  15.  18  (C  fauchon),  kalendare,  acc.  13.  153, 
with  laboure  6.  253  (C  labour  im  versinnern),  in  a  miroure  15. 
157,  myroure,  nom.  15.  555  (C  myrour\  for  a  penaunte  13.  92, 
pilgryme,  nom.  20.  378,  remenaunte^  acc.  17.  238  (C  remenant),  to 
owre  säueoure  15. 152,  soeuereigne^  acc.  19.73,  iaxoure,  acc.  6. 40 
(C  taxour),  irauaille  7.  43,  tresore,  nom.  12.  291,  tresorc,  acc.  10. 
473,  19.  220  (C  zu  letzterm  tresour),   Hrgyle,  nom.  12.  44. 

5.  Singular  vokalisch  auslautender  Substantive  altfranzö- 
sischen Ursprungs. 

Die  tatsache,  dass  Langland  Substantive  auf  -e,  das  auf 
lat.  -a  beruht,  stets  auf  dieselbe  weise  sehreibt,  während  sonst 
seine  rechtschreibuug  sehr  schwankend  ist,  findet  durch  die  an- 
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nähme,  dass  jener  eudvokal  gesprochen  wurde,  die  einfachste 
erklärung;.  Solche  Wörter  sind:  pope  10.292,  prophete  3.259, 
11.  91.  —  absence  19. 120,  aunte  5.  484,  Babiloigne  15.  538,  harre 
prol.211,  bataille  16.164,  billeiAl,  brusshe  18.460,  bulle  7.38, 
cause  12.  225,  chartre  2.  68,  chaumbre  3. 10,  chere  11.  26,  chiere 
8.117,  cheuysaunce  20.16,  coffre  14.248,  comune  1.158,  con- 
science  14.188,  coueitise  4.31,  co?</>/e  9. 140,  co/^  5.  110,  croune 
11.35,  eure  20.236,  dame  5.37,  defaute  9.81,  ^t-Z-^-ncg  18.193, 
dette  7.81,  doctrine  2.108,  c?öM/e  13.398,  ifmm^  13.340,  ^?^e 
9.120,  euydence  15.429,  /az</e  11.209,  feste  13.456,  /"(jMre  13. 
336,  flaumbe  11.2?>^,  forme  20.  hl,  fortune  20.147,  Frannce 
prol.  177,  Galice  5.  528,  ö-Zo^e  5.  282,  grace  2. 1,  graunge  17.  71, 
^rece  13.  63,  gijle  19.  452,  gyterne  13.  233,  äom/-^  14. 12,  hucche 

4.116,  ioyeo. 102,  iusiice  2.47,  tomc(?3. 303,  lyne  h.42S,  mauere 

1. 117,  mayntenaunce  5.  253,  tneschaunce  5.  92,  meynpryse  20. 17, 
moustre  13.362,  »«?//e  17.48,  m?/rre  19.88,  «o/e  18.406,  yioyse 
16.  77,  ohedience  13.  286,  i>a^^e  16. 139,  paiime  17. 144,  penaunce 
11.  272,  /?ew?2e  9.  39,  persone  9. 113,  pesülence  13.  248,  pe«/ne  5. 
154,  dwellyng-place  5.  564,  /^/aw/e  16.  50,  ^«<e.y/(?  20. 161,  reide 
10.  318,  röche  17. 10,  Äowe  5.  57,  route  4. 168,  ^dewce  11. 161, 
scole  10. 168,  scripture  13.  37,  ^p/^g  1. 147,  sustenance  20.  7,  .wZe 
5.504,  lerne  7.135,  ZaWe  10.101,  tonge  11.231,  /orcÄe  17.211, 
ZrM//e  12.140,  veniaunce  ^.227,  vyne  14.30,  ?verre  11.^23,  Ynde 
19. 160. 

Auch  das  schon  einmal  erwähnte  citat  in  douce  vye  14.  122 
deutet  darauf  hin,  dass  das  e  gesprochen  wurde.  Es  muss  nun 
besonders  betont  werden,  dass  Substantive,  deren  endung-  aus 
-iam  hervorgegangen  ist,  regelmässig  mit  -ie,  -ye  geschrieben 
werden,  accidie  5. 366,  clergye  12.  268,  consistorie  2. 177,  the 
contrarye  12.  51,  curleysie  10.  311,  envye  (fehlt  im  gloss.)  20.  245, 
for  enuye  11.102,  17.272,  in  envye  1"^.  40,  ferye  1'^.  41h,  a  folge 
12. 189,  20. 146  —  foly  it  tvere  13.  148  ist  wol  eine  flüchtig- 
keit  —  m  her  glorie  (fehlt  im  gloss.)  10.113,  of  glorie  18.262, 
harlotrye  13.431,  matrimonye  (fehlt  im  gloss.),  acc.  20.137, 
mayshie  16.52,  mayslrye  10.450  u.  ö.,  notarie  15,32,  in  a  pal- 
sye  (fehlt  im  gloss.)  20.175,  partye  15.17,  Romanye  15.559, 
storye  (singular  fehlt  im  gloss.)  13.  447,  sludye  prol.  181  u.  ö., 
of  usurye  (fehlt  im  gloss.)  3.  239,  victorie  (fehlt  im  gloss.),  acc. 
3.348,  Ypocrisie  20.315.  Dagegen  werden  Substantive,  deren 
endung  einen   andern  Ursprung  als  latein.  a  hatte,   mit  y  ge- 
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sehrieben,  enemy  —  der  mittlere  vokal  war  wol  schon  ver- 
stummt —  13.  162.  446;  plur.  enemys  10.  197,  13.  174,  19.108. 
110',  mercy^  nom.  11.  256,  to  crye  god  mercy  7.  195,  and  men 
crye  hem  mercy  17.  241;  ferner  noch  mercy ^  acc.  14. 186,  17.342, 
18.87.2  Dieses  alles  führt  zur  annähme,  dass  in  Langland's 
munde  das  e  der  endung  ie,  ye  noch  tönend  war. 

6.    Plural  der  Substantive  altfranzösischen  Ursprungs. 

a)  mit  cunsonantischer  endung*.  aposteles  19.  150  (fehlt  im 
gloss.)  wird  durch  aposiles  (fehlt  im  gloss.)  10.  33,  19.  143 
richtig  gestellt,  apostles  ist  durch  metathesis  aus  apostels  ent- 
standen. Wir  verweisen  auf  die  unter  A  II  2  belegten  plurale 
chanouns,  masouns,  questiouns,  hribours,  seriantz  und  fügen  hinzu 
doctours  prol.  87,  9.  72,  19.  312,  glosers  19.  216,  phüosöfres  (fehlt 
im  gloss.)  15.  351  —  statt  philosofers  —  und  presentz  12.  154 
(plur.  fehlt  im  gloss.).  Die  diesen  beispielen  zu  gründe  liegende 
regel  lautet:  Die  aus  dem  Altfranz,  stammenden  Substantive  con- 
sonantischer  endung  bilden  ihren  plural  durch  anfügung  von 
s{z).  Demnach  ist  e  der  endung -e^  blosses  schriftzeichen  in: 
angeles  18.369,  19.68.75  —  sing,  bi  an  angel  9.123  —  arch- 
anyeles  1. 108  von  archangel  7.  33,  auteres  10.  313,  15.  557  (C  zu 
letzterem  auters).,  coloures  11.  321.  356,  ciistumes  12.  99,  deceytes 
(fehlt  im  gloss.)  12.131,  hermytes  15.207,  infinites  13.127  (fehlt 
im  gloss.;  auch  Mätzner  hat  es  nicht),  lahoreres  10.  459,  15.  323, 
market  es  prol.  220,  mätynes  20.  364,  morales  10.  293,  mortrerves 
13.91,  mynslralles  13.229,  woneben  ministralles  13.437.440 
(C  beidemal  mynsirales)  nicht  richtig  sein  wird,  paroschienes 
prol.  89,  5.426,  periles  18.273,  prechoures  15.491,  prisöneres 
14. 168 ,  puddynges  (fehlt  im  gloss.)  13.  62,  regystreres  2. 173, 
safferes  2.13  (fehlt  im  gloss.),  usüreres  11.275.  Es  ist  klar, 
dass  alle  genannten  Wörter  geeignet  sind,  einen  klingenden 
versschluss  zu  bilden. 

b)  mit  vokalischer  endung. 

Wenn  das  auf  latein.  a  sich  gründende  e  im  sing,  laut  war, 
muss  es  auch  im  plural  eine  besondere  silbe  gebildet  haben. 
poeles  12.  237  (fehlt  im  gloss.),  popes  20. 100,  prophetes  10.  418, 
scrihes  18. 27.  —  lettre,  nom.  1. 49,  acc.  7. 23  ergibt  den  plur.  letires 
5.049,7.170.191, 17.4.33, 19.304,20.324  und  nicht /t'^/em- 4. 132. 

1  Hiernach  ist  Ms  enemy e  to  hilte  12.  108  unrielitig. 

2  Das  vereinzelt  dastehende  and  cryde  mercye  fasle  14.331  dürfte 
wol  im  text  und  im  glossar  durch  mercy  zu  ersetzen  sein. 
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In  dem  abschnitt  Allld  ist  dargetau  worden,  dass  im 
pliir.  der  iirspr.  weiblichen  subst.  es  eine  besondere  silbe  bildete. 
Dai;-ei;'en  kann  der  abstammung-  des  wortes  zufolge  in  vertues  19. 
2(59,  sowie  in  vertue  20. 148  das  e  nur  zutat  sein,  die  wahrschein- 
lich die  länge  des  vorangehenden  vokals  andeuten  sollte. 

7.    Zusammengesetzte  Substantive. 

Sie  haben  ausser  dem  hauptton  auf  der  Stammsilbe  des 
ersten  bestandteiles  einen  uebenton  auf  der  Stammsilbe  des 
zweiten.  Nach  dem,  was  bisher  ausgeführt  worden  ist,  muss 
das  end-e  tönend  gewesen  sein. 

tothaches  20.82,  bruydale  2.  4o,  chaffare  2.59,  bedchamhre 

5.  222,  cristendome  12.  280,  ho/icherche  3. 127,  thrahlome  18. 103, 
rvisdome  C.  215.  Da  der  sing,  dorne  mit  5.300,  10.300,  11.129 
und  der  plur.  domcs  mit  11. 140  belegt  werden  können,  so  ist 
haüdom  5.  370  eine  flüehtigkeit.  ponfolde  5.  633  (im  gloss.  un- 
richtig 663),  ofNorfoIke  b.2'3\),  mool-halle  i.  13b,  sperhauke,  nom. 

6.  199.  Nach  r  toke  ful  gode  hede  11.  106,  12.  150,  ähnlich 
13.  319,  Ät'</e,  acc.  11.  313,  15.366,  sowie  nach  manhede,  noiu. 
16.  220,  rvitli  falsehede  5.  295  kann  in  godhed  and  manhed  19. 
153  nicht  richtig  sein,  knigthode  10.331,  wanhope  12.179,  man- 
kynde  10.234  —  kynde  findet  sich  11.312.327  —  lyflode  5.88, 
of  Engelonde  20.  277,  of  Yrlonde  20.  220,  lenmiannes  15.  128, 
Jiande-mayde7i  16. 98.  Die  subst.  auf  -nesse  sind  so  zahlreich, 
dass  eine  liste  derselben  einen  grossen  räum  beanspruchen 
würde.  Für  unsern  zweck  genügt  es  hervorzuheben,  dass  die- 
selben mit  ausnähme  von  witnes  5.145,  forgyfnes  19.179  und 
liknes  1.113,  die  nicht  als  richtig  gelten  können,  stets  die 
Schreibung  nesse  zeigen  und  daher  wol  lautes  end-e  gehabt 
haben.  Am  häufigsten  kommt  witnesse  vor;  es  wird  mit  Vor- 
liebe in  dem  formelhaften  ausdruck  as  .  .  .  hereih  witnesse  an- 
gewandt. Eine  ungewöhnliche  betonung  ist  nicht  nur  bei 
diesem  subst.,  sondern  auch  beim  verb  tvitnessen  zu  bemerken. 
kijngriche  prol.  125,  Bokyngham-shire  2.109,  vgl.  5.  362,  in  tlie 
vauntwarde  20. 94.  Die  subst.  auf  -ment  hatten  vermutlich  ein 
stummes  e  vor  dieser  endung :  amendement  10. 365 ,  comaunde- 
ment  14.  290,  foundement  14. 199,  garnement  14.  24. 

Illa.    Adjectiv. 
Von  der  altenglischen  starken  und  schwachen  flexion  hat 
sich   nur  noch  ein  -e  erhalten.     1.   Singular.     Dies  erscheint 

Aaglia.     N.  F.    I,  J2 
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bei  ursprünglich  einsilbigen  Wörtern  so  regelmässig,  dass  es 
seinen  laut  bewahrt  haben  muss. 

to  god,  Substantiv,  adject.  5.  44  wird  durch  the  gode,  aec. 
10.  435,  of  gode  3. 168,  to  gode  5.  643  als  eine  flüchtigkeit  ge- 
kennzeichnet. 

Die  adjective  auf  -y,  -i  haben  im  singular  keine  flexion. 
blody  4.78,  16.111,  dedly  14.90,  esy  7.128,  gulty  12.193,  lyf- 
holy  12.  64,  pope-fioly  13.  284,  redy  5. 131,  12. 194,  16.  79,  ?vorthi 
1. 184,  morthy  13.  33,  18.  326.  Ziemlieh  oft  kehrt  auch  almy^li 
wieder,  merye  20.  180  und  murie  14.  236  Verstössen  gegen 
diese  regel. 

on  Englische  (substantiv.  adject.)  5.  285,  on  Engliche  7. 107, 
on  Englisshe  13.73  (jedoch  on  Englisch  13.71  am  versanfang), 

19.  325.  Trotz  des  nur  zweimaligen  Vorkommens  der  form 
ohne  -e\  on  Englisch  14.276,  in  Englissh  15.369  stehen  wir 
nicht  an,  jene  häufigeren  formen   als  unrichtig  zu  bezeichnen. 

Laiyne,  acc.  12.  279  wird  durch  of  latin  prol.  143  berichtigt. 
Of  myn  owen  6.  85   kann    neben    his  owm   prol.  122.  207, 

20.  91 ,  thine  owm  3.  27,  owne  (attributivisch)  8.  82,  10.  93  und 
onme  (prädikativisch)  5.  584  nicht  aufrecht  erhalten  werden. 

contrit  14.  89,  venial  14.  83.  Die  mehrsilbigen  adjective 
haben  also  im  singular  keine  flexion. 

2.  Plural.  Die  einsilbigen  adjective  haben  regelmässig  -e. 
Man  mUsste  deshalb  alle  ben  good  12.  31  in  gode  verbessern, 
auch  wenn  ferne  ben  gode  10.438  nicht  überliefert  wäre. 

pouere  1. 173  wird  von  powe  1. 179  als  unrichtig  gekenn- 
zeichnet. 

Man  beachte  folgende  zum  zwecke  des  gegensatzes  neben- 
einander gestellte  adjective:  amonges  riche  and  pore  10.76,  bothe 
riche  and  pore  11.  202,  amonges  pore  and  riche  14.  26.  73,  15. 
500,  in  pore  and  in  riche  14.  205,  bolhe  gonge  and  olde  9.  201. 
Hiernach  wird  man  in  of  quikke  and  of  ded  19.  53  und  bothe 
quikke  and  ded  19. 191,  die  beim  ersten  blick  wegen  der  Zu- 
sammenstellung von  flectierter  und  unflectierter  form  verdächtig 
sind,  einen  Schreibfehler  sehen  und  dede  schreiben.  Wir  haben 
nun  gesehen,  dass  auch  die  substantivisch  verwendeten  ein- 
silbigen adjective  im  plural  -e  haben. 

Dagegen  erscheinen  unflectiert:  äö/^20.  251,  lyf-holy  IS.  200., 
nedy  14.  134,  20.  37,  unlouelich  15.  114  (das  e  war  vielleicht 
stumm),  witty  12.144,  rvorlhy  11.284,  18.326. 
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In  substautiviscber  bedeutimg  stehen:  gylty  10.256,  inody 
9.204,  nedy  7.69,  ripful  8.241,  synful  7.15,  wikked  18.383, 
wikked  8.  90,  worthy  13.  256,  16.  267. 

On  somme  hungrie  5.  380  wird  durch  for  many  hungry  6. 196, 
071  lered  ne  on  letvede  10.  275  durch  bothe  lered  and  lewed  10. 
232  berichtigt.  1  So  gewinnen  wir  die  reg-el:  Die  mehrsilbigen 
adjective  werden  im  plural  nicht  flectiert.  Fehlerhaft  ist  e  in 
certeyne  3.  86,  20.  265,  trotzdem  es  sich  auch  im  sing.  (6. 153. 
13.  377)  findet.  20.  257  bietet  certeyn  und  certeyne  und  lehrt, 
dass  die  erste  silbe  betont  wurde.  C  schreibt  am  versende 
nur  certayn.  auerouse  15. 132  und  crokede  in  hothe  blynde  and 
crokede  16. 109,  ferner  merye  prol.  208  und  my7'ye  20.  289  sind 
unrichtig. 

Bei  allen  angeführten  Wörtern  dürfen  wir  annehmen,  dass 
dass  sie  weiblichen  schluss  der  langzeile  gebildet  haben. 

Für  die  adjective  auf  -//  hat  sich  ergeben,  dass  sie  im  sing, 
und  im  plural  unverändert  bleiben,  mögen  sie  in  ihrer  ursprüng- 
lichen bedeutung  oder  als  Substantive  gebraucht  werden. 

An  dieser  stelle  möchten  wir  many,  das  sowol  adjectivisch 
als  substantivisch  verwendet  wird,  kurz  besprechen.  Einund- 
zwanzigmal zeigt  es  die  Schreibung  manye,  nur  zweimal  die 
Schreibung  many  (5.590,  12.57).  Gleichwol  nehmen  wir  an, 
dass  es  wie  die  adjective  auf  -y  behandelt  wurde.  Denn  im 
innera  der  zeilen  erseheint  so  oft  many  {memj),  und  wir  haben 
schon  so  viele  zu  unrecht  stehende  e  am  ende  der  zeilen  kennen 
gelernt,  dass  wir  dem  manye  keinen  glauben  zu  schenken  ver- 
mögen. 

3.  Comparativ.  Wir  treffen  attributives  heitere  10.378, 
12.285,  aber  hetter  1.8,  2. 10;  prädikativ  gebrauchtes  heitere  1. 
206,  4.  93,  14.  58,  bettre  11.  246.  378,  aber  heiter  14.  208,  17. 172. 
hetter  und  heitre  sind  sicherlich  zweisilbig.  Wenn  wir  nun 
gretler  and  wyder  18.  360,  the  woriUer  15.  502  und  the  wyser 
10.372,  ferner  neben  no  sugre  is  swettere  14.312  fatier  and 
swetter  12.264  antreffen,  so  müssen  wir  annehmen,  dass  das 
an  den  comparativ  gefügte  e  ein  müssiger  schriftzusatz  ist. 
Wir  werden  in  bettre  eine  Umstellung  der  beiden  letzten  laute 
sehen  und  heitere  sowie  clennere  13.  296,  grettere  17.  311  (C  liest 
grettour)  und  teuere  10. 11,  15. 189  als  unrichtig  bezeichnen. 

1  Man  vergleiche  tliei^e  tliey  be  lewed  3. 148.  Ac  if  thei  carpen  of 
crysf  this  cierkis  and  this  lervea  10.51. 

12* 


168  TEICHMANN, 

4.  Superlativ.  Attributiv  steht  the  best  1.85^  12.148,  da- 
gegen the  beste  1.  133.  205\  prädikativ  Ute  best  13.  292,  aber 
beste  15.576.  In  substantivischer  geltung:  the  best,  nom.  1, 129, 
6.  213  gegenüber  the  beste  4.  87;  the  best,  acc.  6.  22  neben  the 
beste  1.42,  4.  9.  29;  rvith  the  best  6.302,  aber  for  the  beste  10.369. 
In  adverbialer  bedeutung  steht  to  the  beste  5. 125.  Alles  dies 
zeigt  nicht  ein  schwanken  im  Sprachgebrauch,  wol  aber  eine 
ungenauigkeit  in  der  niederschrift,  die  stets  beste  hätte  bieten 
sollen.     Vgl.  the  worste  (substantivisch)  3.  323. 

the  heuyest  5.  243,  freuest  17.  23  und  the  wisest  13.  293 
lehren,  dass  leueste  3.  6  nicht  stehen  bleiben  darf. 

Illb.    Adverb. 

1.  Adverbien  auf  -e.  Es  ist  schon  des  nanve  13.371  als 
eines  Wortes  gedacht  worden,  das  zu  den  unzweifelhaft  zwei- 
silbigen versschlüssen  gerechnet  werden  muss.  Da  die  übrigen 
adverbien  auf  -e  stets  diesen  vokal  zeigen,  so  ist  er  auch 
sicherlich  gesprochen  worden.  Wir  zählen  daher  zu  den  mit 
unserer  regel  vom  klingenden  ausgange  der  stabreimzeilen 
übereinstimmenden  Wörtern  folgende:  «//cÄe  12. 209,  ado?me  20. 
226,  bifore  13.316,  bi^unde  3.109,  defme  11.343,  drye  17.320, 
ßire  13.  27,  faste  6.323,  foule  5.83,  harde  7.117,  on  hole  19.397, 
lasse  20.270,  late  10.209,  ligte  11.15,  longe  14.218,  lowe  4.21, 
nerve  2.163,  nougte  11.83,  one  8.62,  rathe  9.13,  rlgle  18.37, 
selde  15.  232,  sharpe  18.  39,  sone  12.  242,  sore  17.  290,  soure 
11.426,  Sterne  15.248,  stille  9.105,  thanne  8.68,  there  5.585, 
thikke  3. 156,  yliche  5.  494,  ynowe  2. 143.i 

2.  Adverbien  auf  -y.  Wenn  dedly  7.178,  lelly  (fehlt  im 
gloss.)  12.174  und  lygtly  7.11  richtig  gebildet  sind,  muss  merye 
(fehlt  im  gloss.)  prol.  10  regelwidrig  sein. 

3.  Einzelne,  aftre  3. 260  wird  von  keiner  parallelstelle  ge- 
stützt und  ist  durch  after,  das  sich  recht  oft  allein  und  auch 
in  Zusammensetzungen  [here-afler  8. 19,  there-after  prol.  23,  1. 
145)  findet,  zu  ersetzen. 

Neben  als  prol.  216,  3.  46.  72,  5.  230,  6. 156  steht  das  rich- 
tige also  2. 133,  5. 190,  6.  45,  15. 113.  261.  350. 

Euere  1. 103,  2. 156,  3. 173  u.  ö.  ist  zweisilbig  zu  sprechen, 


1  alofl  1.9Ü  ist  schon  wegen  seiner  betonung  auffalleud.^  Es  ist 
wol  nach  dem  vorbilde  von  alofle  im  innern  der  zeile  5.  359  in  alöfle 
zu  ändern. 
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wie  eure  (altengl.  dfre)  in  prol  45,  1. 114,  2. 102,  3. 159,  4.  66, 
12. 100,  15.  573,  19.  285,  20. 184  zur  genüge  beweist. 

hei^  2.  78  und  heigh  3.  48  entbehren  des  dem  adverb  eigen- 
tümlichen -e.     heize  3.85,  heighe  11.352,  12.241,  18.309. 

neuere  pro!.  194,  2. 17  u.  ö.  wird  durch  das  ebenfalls  häufig 
vorkommende  neure  berichtigt:  prol.  203,  3.52.140,  4.53,  13. 
375,  17.  67.  96. 164. 196,  18. 104. 188,  19.  302,  20.  209. 

Ein  wichtiges  wort  für  die  beurteilung  der  Überlieferung 
in  B  ist  der  Vorgänger  des  heutigen  ofteji.  Wir  finden  oft  2. 
20.  232,  3.  82. 105,  14.  250,  17.  334,  20.  25,  dagegen  ofte  3. 136. 
153,  4.  70. 156,  5.  94.  98.  375,  10.  68,  11.  51.  362.  425,  12. 10. 173, 
13.  71. 405,  14.  326,  15.  234.  298.  356.  579,  17. 19,  19.  367,  20.  26. 
118  und  oflen  18. 138.  Dem  adverb  geht  oft  ein  einsilbiges 
wort  voraus;  da  dies  aber  vor  oft  und  ofte  gleichmässig  der 
fall  ist,  so  wird  der  Vermutung,  dass  das  einsilbige  wort  mit 
der  form  oft  zusammen  einen  klingenden  schluss  gebildet  habe, 
jeder  boden  entzogen.  Die  kritik  hat  hier  leichtes  spiel.  Sie 
wird  sagen,  dass  Langland  ausschliesslich  ofte  gebrauchte.  Be- 
sonders lehrreich  aber  ist  die  gemachte  Wahrnehmung,  insofern 
sie  uns  erkennen  lässt,  wie  wenig  getreu  auch  die  Überliefe- 
rung in  B  ist.  Selbst  die  pergamenthandschrift  Land  Mise.  581 
auf  der  Bodleiana  darf  nicht  ohne  prüfung  als  zuverlässiges 
mittel  zur  erforschung  der  spräche  Langland's  hingenommen 
werden. 

out  20.  344  muss  dem  oute  5.  216.  596,  12. 145.  267  weichen. 
Vgl.  aboute  2.  85,  tvithouten  5.  623. 

Dem  sith  5.  441  entspricht  in  C  sitthe,  das  wol  die  richtige 
form  ist.    sitthe  steht  7.  94  im  Innern  der  zeile. 

togidere  prol.  46,  togydere  2.  92,  togideres  prol.  63,  togederes 
2. 135.  Dies  oft  gebrauchte  wort  scheint  nach  dem  vorgange 
der  meisten  adverbien  ein  -e  erhalten  zu  haben.  Wahrschein- 
lich war  die  ausspräche  togider,  togiders. 

4.  Comparativ.  Dem  comparativ  belter  1.  136. 143  stehen 
the  bettere  prol.  31,  3.270,  4.90,  5.17.45,  9.10.95  und  bettere 
6.167,  7.32,  8.58.73,  10.383,  11.378,  12.197.292,  13.51,  16. 
231  gegenüber.  Eine  dritte  form  ist  bettre  5. 48. 198,  10. 185, 
die  durch  metathesis  aus  better  entstanden  ist.  depper  15.193 
und  the  rather  5.  263  haben  kein  end-e.  furthere  2.  201  wird 
durch  forther  8. 11  und  ferlher  12.  36,  20.336,  lengere  4. 1  durch 
lenger  17.  8  berichtigt.     Es  entbehrte   also  der  comparativ  des 
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adverbs  des  end-e,  und  wir  müssen  in  heuere  und  teuere  5. 141 
ein  unorganisches  e  annehmen,  das  vielleicht  vom  positiv  der 
zahlreichen  adverbieu  auf  -e  auf  den  comparativ  des  adverbs 
übertragen  wurde.  —  worse  9. 143,  10.  422,  lesse  5.  224. 

5.  Superlativ.  Wir  lesen  alle  fnrsl  2. 198,  aber  alte  firsle 
6. 174.  Vgl.  at  the  laste  prol.  98.  tJie  leesl  das  geringste  17.  40, 
18.  282,  to  worke  the  teest  11.  337  (C  the  teste),  aber  the  teste  im 
geringsten  2. 196  (C  ebenso).  —  Jiardest  12. 180,  sonnest  1.  70. 

IV.  Zahlwort. 

In  dem  häufig  vorkommenden  bothe  und  in  tweißie  5. 32. 
203,  10.  53  ist  e  zwar  nicht  historisch,  aber  jedenfalls  vom 
dichter  gesprochen  worden. 

V.  Pronomen. 

Lehrreich  ist  die  vergleichung  der  parallelstellen  von  B  in 
bezug  auf  other.  othre  kommt  dreimal  vor:  1. 106,  3.  256  und 
20.  207;  othere  sechsmal:  prol.  56,  2.  159.  181,  3.  114,  7.  102, 
10.  271.  Ihnen  steht  other  in  etwas  mehr  als  9fach  grösserer 
anzahl  gegenüber.  Angesichts  dieses  tatbestandes  kann  die 
meinung,  dass  othre  und  othere  ebenso  gut  wie  other  der  spräche 
des  dichters  angehörten,  nicht  länger  festgehalten  werden,  other 
wird  in  adjectivischer  und  substantivischer  geltung  gebraucht 
und  darf  allein  den  anspruch  auf  echtheit  erheben.  Wegen 
seines  häufigen  Vorkommens  unterlassen  wir  es,  die  belegstellen 
anzuführen.  Wir  sehen  in  othre  einen  Schreibfehler,  der  in  der 
Verwechslung  der  reihenfolge  der  beiden  laute  besteht,  und  in 
othere  ein  neues  beispiel  von  der  eigentümlichen  sucht,  dem 
ursprünglichen  wortende  ein  e  anzufügen. 

C.  Fälle,  die  durch  eine  vergleichung  mit  parallelstellen  in  C  ein 
besonderes  licht  erhalten. 

Eine  ganze  klasse  von  Verstössen  gegen  die  regel  vom 
zweisilbigen  ausgang  der  langzeile  wird  durch  die  benutzung 
der  entsprechungen  in  C  befriedigend  erklärt.  Der  dichter  lässt 
auf  eine  zwei-  oder  mehrsilbige  verbalform  entweder  ein  davon 
abhängiges  objekt  —  gewöhnlich  it,  selten  the,  hijm,  hem  — 
oder  eine  einsilbige  präposition  folgen. 

1.  Infinitiv.  In  26  fällen  bildet  ein  Infinitiv  mit  nach- 
folgendem einsilbigen  wort  den  versausgang.     In  den  parallel- 
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stellen  von  C  finden  wir  diesen  gebrauch  nur  viermal,  nämlich 
in  den  entsprechungen  von  mouthen  it  4. 115,  under-stonde  it  5. 
437,  teile  il  10. 97  und  amende  it  20.  360,  Sonst  aber  bedient 
sich  C  entweder  eines  andern  ausdruckes,  oder  es  stellt  das 
Objekt  voran  (siehe  die  parallelen  zu  rede  it  2.70,  hnjyige  it 
4. 183,  shewe  hym  15.562,  usen  it  17.46,  heren  it  19.21),  oder  es 
setzt  das  verbum  finitum  {teilen  it  13.  324  :  told  hit),  oder  end- 
lich es  lässt  das  objekt  unbezeichnet  (siehe  die  entsprechungen 
von  teche  hym  8.124,  knotve  it  18.219,  chaunge  hem  20.358). 

Keine  nachahmung  haben  gefunden  enklitisches  it  des  B 
in  5.  244,  13.  122.  305.  408,  14.  11.  22.  189,  16.  17;  das  tlie  in 
14.  20,  das  hym  17.  80  und  das  hem  12. 195. 

Endlich  steht  B  allein  im  gebrauch  der  nachgestellten  prä- 
position,  welche  der  bedeutung  eines  adverbs  nahe  kommt. 
lyue  with  9. 176,  lyue  hy  15.  309.  Man  beachte  auch  hred  that 
he  by  lyued  15.  279,  the  wommen  that  ge  with  delen  7.  90. 

2.  Präsens.  Von  19  in  frage  kommenden  präsensformen 
(mit  nachfolgendem  pronomen)  hat  C  nur  8  beibehalten.  Es  hat 
verändert  /  schryue  me  5.  421,  /  fecche  hem  18.  346,  /  clayme 
it  18.341,  thei  leren  us  15.384;  thow  destruye  it  3.269,  so  no 
tnan  displese  hym  13. 135,  /  hole  go)v  16. 134.  Das  personale 
Objekt  ist  weggelassen  worden  bei  Umarbeitung  der  stellen  hi- 
gruccheth  it  6.69;  /  take  it  19.465,  def'ende-us  20.75,  leite  it 
20.319,  welche  drei  formen  conjunctive  sind.  C  hat  präsens 
mit  enklitischem  pronomen  beibehalten  in  den  entsprechungen 
zu  13.  363,  14. 135,  15.  316.  546,  17. 183,  19. 172. 176  und  wieder- 
holt hangen  on  5.  603  durch  hangen  an. 

3.  Imperativ.  Während  C  die  stellen  slee  it  o.2Qi^  leue 
it  5.  292  und  telleth  me  19.  23  unverändert  übernimmt,  schreibt 
es  statt  caste  hem  12. 161  cast  hem  und  gibt  für  hiseche  it  5. 288 
und  knotve  it  17. 137  andere  Wendungen. 

4.  Präteritum. 

a)  Stolen  it  19. 151,  in  C  stelyn  hit,  aber  //  no  lyf  under- 
toke  it  11.  89  ist  in  C  nicht  aufgenommen  worden.  Die  ver- 
bessernde band  merkt  man  auch  in  drank  afler  statt  des  ein- 
silbigen dranke  13. 103. 

b)  Im  schwachen  Präteritum  sind  die  änderungen  seitens 
des  C  weniger  durchgreifend  gewesen.  Nur  scheinbar  richtig 
sind  in  B  slie  hroup  hym  18. 131  gegenüber  brouhte  hym  in  C 
und  thei  wist  il  19.  369  neben  wisten  hit  des  C,  da  broup  und 
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wist  Schreibfehler  sind.^  B  wird  von  C  unterstützt  in  seyde  it 
18.43,  tankte  he/n  19.44  und  hydde  hijm  19.98.  Dagegen  liest 
man  statt  he  shifte  hym  20.  166  in  C  slwof  hym,  und  sheived 
hym  5.  90  ist  in  C  vermieden  worden. 

5.    Partieip.     C  hat  yserued  it  6.  89  nicht  wiederholt. 

Die  Verbesserungen,  welche  in  vielen  der  erwähnten  bei- 
spiele  der  text  B  durch  die  dritte  fassung  des  gedichtes  er- 
fahren hat,  sind  freilich  keineswegs  durchgreifend  und  lassen 
noch  viel  zu  wünschen  übrig.  Aber  in  einer  hinsieht  sind  sie 
wertvoll.  Sie  verraten,  dass  der  dichter  an  den  betreffenden 
stellen  mit  seiner  darstellung  unzufrieden  war,  nicht  etwa  aus 
rücksichten  auf  die  grammatik,  denn  dieser  widersprach  der 
bezeichnete  gebrauch  in  keiner  weise,  sondern  offenbar,  weil 
die  stellen  nicht  zu  dem  sonstigen  zweisilbigen  versschluss 
passten.  Wir  ersehen  auch,  dass  Langland  den  guten  willen 
hatte,  in  der  zweiten  Umarbeitung  nach  kräften  die  metrischen 
härten  zu  mildern.  Wenn  ihm  dabei  manche  der  Verbesserung 
bedürftige  stelle  entgangen  ist,  oder  wenn  es  ihm  zuweilen 
nicht  gelungen  ist,  die  Schwierigkeiten  zu  überwinden,  so  kann 
man  dies  bei  dem  grossen  umfange  seines  werkes  wol  begreifen. 
Uebrigens  ist  die  Vorstellung  des  pronominalen  Objektes  vor 
den  regierenden  Infinitiv  so  häufig,  dass  man  bei  der  Wortfolge: 
Infinitiv-pronominales  objekt  das  gefühl  hat,  als  ob  der  dichter 
hier  seine  gewohnte  ausdrucksweise  aufgegeben  oder  nicht 
wiedergefunden  habe.  Es  seien  beispielsweise  erwähnt:  who-so 
tvil  it  knoive  5.40,  for  I  ne  may  me  venge  5.128.  Die  voran- 
stellung  des  substantivischen  Objektes,  z.  b.  my  donet  to  lerne 
5.  209  geschieht  der  alliteration  zu  liebe. 

Bisher  ist  nicht  erwähnt  worden  and  bad  Clergye  help  hym 
20.373,  weil  dieser  satz  auch  in  C  {Cleregie,  come  help  me)  keinen 
korrekten  ausdruck  gefunden  hat.  —  Zum  schluss  sei  noch  be- 
merkt, dass  tyme  is  G.  11  von  C  beibehalten  worden  ist,  während 
es  Charit e  is  5.  268  und  mede  is  15.  330  aufgegeben  hat.2 

D.   Zweifelhafte  restfälle. 

Sie  machen  nur  einen  kleinen  bruchteil  von  den  sämmt- 
lichen  versausgängen  aus  und  werden  daher  nicht  ausführlich 

'  Ueber  tvisl  ist  früher  gehandelt  worden.  Dass  das  Präteritum  brauste 
(nicht  brou^t)  lautete,  beweisen  die  stellen  11.7,  15.402.588. 

-  Es  sei  hier  gestattet  darauf  hinzuweisen,  dass  s.  153  z.  9  v.  oben 
senie  18. 18ü  zu  lesen  ist. 
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besprochen  werden.  Manche  von  diesen  fällen  stellen  sich  bei 
vevgleichuugen  mit  dem  Sprachgebrauch  in  B  als  unrichtig-  dar 
und  wurden  in  den  zweiten  hauptabschnitt  dieser  Untersuchung 
bloss  deshalb  nicht  aufgenommen,  weil  sie  keine  stütze  an 
parallelstellen  haben;  andere  sind  in  C  vermieden  oder  ver- 
bessert worden;  ein  dritte  klasse  enthält  Wörter,  die  über- 
haupt im  Mittelenglischen  doppelformen  und  unsicheres  gepräge 
hatten;  ein  weiterer  teil  besteht  aus  französischen  lehnwörtern, 
die  ausser  ihrer  ursprünglichen  form  auch  die  altfranzösische 
ausspräche  beibehalten  hatten;  ihnen  schliessen  sich  Wörter  an, 
die  infolge  ihres  lautbestandes  entweder  am  versende  gar  nicht 
verwendbar  waren  oder  sich  eine  ungewöhnliche  betonung  ge- 
fallen lassen  mussten.  Ganz  selten  vorkommende  Wörter  end- 
lich entziehen  sieh  der  erklärung. 

I.  Verb.  Inf.  to  n-ytene  8. 13  (in  C  vermieden).  —  Präs.  de- 
tyuereth  (nicht  in  C)  15.339;  flateren  20.381;  chiteryng  12.258 
(beachte  die  fussnote;  nicht  in  C).  —  Präter.  ansrvered  18.313, 
feledest  5.  497  (nicht  in  C),  rohbedest  3. 194  (nicht  in  C).  Plu- 
rale:  acordeden  18.  232,  leueden  16.  246,  iulyeden  14.  67.  C  ver- 
meidet das  zweite  verb  durch  Veränderung  des  textes  und  setzt 
für  das  dritte  telden.  asked  10.201,  19.127,  appeyred  6.134, 
assented  8.106,  awaited  16.138,  called  19.81,  carped  13.220, 
daunced  18. 424,  dispised  19.  34,  groned  16.  56.  58,  kneled  19.  77, 
lyuedlOAQ-^,  myscheued  12. 119,  offred  19.71.19,  su/fred  10.26b, 
sutved  18. 190,  thirled  1.  172  beweisen,  dass  der  dichter  am  ende 
der  Stabreimzeile  das  schwache  prät.  plur.  mehrsilbiger  verben 
endungslos  gebrauchte,  watered  6. 177  (in  C  andere  Wortfolge).  — 
Particip.  präter.  hidraueled  5.  194  (C  yshaue),  Lud f er  was  blent 
5.  502  :  Lucifer  hit  blente,  houseled  19. 393  (C  housled).  chaffare 
15. 105  ist  wol  wie  das  subst.  chaffare  zu  betonen. 

IL  Subst,  baude  6.73,  biqueste  6.87,  Crosse  8.94,  dis~ 
sheres  5.  323,  drede  5. 19,  dongehul  15. 109  (C  dounghep),  goulhe 
1.139,  mene  9.34,  lorde  1.207,  sklayre  6.7,  iveet,  nom.  14.  171 
(in  C  nicht)  :  in  wete  and  in  drye  5.  537.  —  ladyes  prol.  95  :  lady 
4.188  und  im  versinnern  von  2.51,  stues  6.72,  siuwes  19.433, 
teihe  20. 190,  ympes  5. 137,  bisshopes  15.  516,  felawes  7.12,  9.  84, 
19.196,  fondynges  14.298,  monethes  10.149,  shillynges  12.146, 
thousandes  17. 18. 

frere  5. 136  freres  5. 144,  maire  13.  271,  pere  3.  204  peres 
7.  65,  syre  5.  159,  arrerage  10.  469,  brokage  14.  267,  heritage  14. 
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291,  inessage  3.41,  pilyrymage  15.177,  visage  18.335,  langages 
19.  198.  —  age  20.  158,  Apprile  13.  269,  caroyne  prol.  193,  cha- 
piiele  3. 318  —  siehe  die  Varianten  —  (C  chapitre)^  charme  17.17, 
entente  8. 126,  ggde  6. 1,  Ia?'ge  19.  43,  messager  19.  202,  paradise 
5.503,  parchemyn  9.38,  poeple  1.5,  porche  16.225,  queyyitise 
18.  272,  rewme  3. 152  (findet  sieh  immer  mit  end-e  gesclirieben), 
sense  19.  82,  seruice  13.  59,  iemple  1.  47.  —  appellre  18,  285, 
kynnesmen  15.  242  mit  schwebender  betonung. 

Andreive  15.  287  (C  Andren),  Auereys  13.  90,  Auynete  12.257, 
Chepe  5.  322,  i^a/^  2.  4  (C  ^Ä(?  /a/^e),  Israel  10.  280,  /mco  17.50, 
Jherusalem  17.114,  Josephalh  18.367,  Jude  12.203,  Leuites  12. 
120,  of...  Luhes  Q.\02:  Lucas,  nom.  5.  415,  Noe  10.402,  Pieres, 
aec.  13. 130,  of  Poules  Vi-Q^,  -^en^cö  20.273,  SodomeU.lh,  Tar- 
taryne  15.224,  Thobie,  nom.  10.  87,   Wales  Ih.A^h,  fFaZ/e  13.326. 

III.  Adjectiv.  w^f?^/'?^/  11.  78  (in  C  vermieden).  Adverb: 
esily  2.  97,  at  euene  4. 184,  whiles  6.  8. 

IV.  Zahlwort.  In  a  fyue  dayes  or  sexe  15. 314  (nicht  in  C) 
erblicken  wir  ein  beispiel  von  dem  fortleben  des  von  Sievers 
§  325  angegebenen  altenglischen  Sprachgebrauchs,  the  /irsl  2. 
107  (C  the  ferste),  ihrettene  5.  214,  seuene  5.  636.  Eine  unge- 
wöhnliche betonung  liegt  vor  in  bi  eight  6.  329  (nicht  in  C). 

V.  Pronomen,    fewe  3.161,  somme  prol.  222. 

Zum  schluss  müssen  erwähnt  werden:  aboute  hym  17.56 
(C  ebenso),  after  us  15.  571  (in  C  nicht),  umoiige  hem  19.  245 
(C  beo  among  hem  alle),  ihere-on  5.411  (in  C  vermieden). 

Aachen,  Aug.  1889.  Eduard  Teichmann. 


CHAUCERIANA. 


I.    S.  Eusebii  Hierouyiiii  adversiis  Joviuiaiium 
Lü)ri  Duo. 

Chaucer's   erste   erwähnung   dieser  berühmten  schrift  des 
heiligen  Hieronymus  finden  wir  in  der  ersten  form  des  prologs 
der  'Legend   of  Good  Women'.     Amor  hält  dem   dichter   die 
Schriften  vor,  in  welchen  von  guten  frauen  die  rede  ist: 
281     What  seith  Jeroiue  ageyns  Jovinian? 

How  clene  luaydens,  and  how  trewe  wyves, 
How  stedfast  widwes  during  al  blr  lyves, 
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Telleth  Jerome;  and  that  nat  of  a  fewe, 

But,  I  dar  scyn,  au  himdred  on  a  rewe.i 
Der  liebesg-ott  denkt  dabei  au  die  lange  liste  tug-endliafter,  den 
tod  der  schände  vorziehenden  frauen  und  Jungfrauen  des  alter- 
tums,  welche  Hieronymus  I,  41,  43/62  bietet.  Bei  der  Umarbei- 
tung des  prologs  hat  Chaucer  alle  die  bibliographischen  be- 
nierkungen  Amor's  unterdrückt,  und  späterhin  mit  der  Öko- 
nomie, welche  ihm  in  der  Verwaltung  seines  geistigen  erwerbes 
eigen  ist,  die  liste  des  kirchenvaters  in  der  erzählung  des  frei- 
sassen  verwertet,  Ihr  verdankt  die  zwischen  wort-  und  treii- 
bruch  gestellte  Dorigen  die  beispiele,  deren  sie  sich  zur  Stärkung 
ihrer  eigenen  tugend  erinnert.  Sie  nennt  verständiger  weise 
ihre  quelle  nicht,  doch  ist  schon  in  einer  randglosse  der  Elles- 
mere-handschrift  ausdrücklich  auf  Hieronymus  verwiesen.^ 

Aber  der  heilige  Hieronymus  ist  bekanntlich  kein  Verehrer 
des  weiblichen  geschlechtes  im  allgemeinen:  schon  in  dem  aller- 
nächsten abschnitte  (I,  47)  verwandelt  sich  der  panegyrist  der 
keuschen,  ihr  leben  ihrer  ehre  opfernden  frauen  durch  ein  citat 
aus  Theophrast's  goldenem  buche  'De  Nuptiis'  in  einen  rück- 
sichtslosen ankläger  der  frau  als  gattin.  Wir  sind  deshalb 
nicht  überrascht,  dass  seine  schritt  auch  in  dem  weiberfeind- 
lichen buche  des  fünften  gatten  der  frau  von  Bath  einen  platz 
gefunden  hat: 
II,  226,  669     He  hadde  a  book,  that  gladly  night  and  day 

For  his  desport  he  wolde  rede  alway; 

He  cleped  hit  Valerie  and  Theophraste, 

At  whiche  book  he  lough  alway  ful  faste. 

And  eek  ther  was  somtyme  a  clerk  at  Rome, 

A  cardinal,  that  highte  Seint  Jerome, 

That  made  a  book  again  Jovinian.* 
Aber  nicht  nur  Jankyn,  sondern  auch  die  frau  von  Bath  selbst 
ist  in  der  schrift  des  kirchenvaters  zu  hause.     Ihre  Hieronymus- 
anklänge  wurden  von  W.  W.  Woollcombe^  zusammengestellt,  zu 
welchem   aufsatz   ich   einige  kleine  nachtrage  geliefert  habe.*' 


^  Cf.  Skeat's  ausgäbe  der  legende  (Oxford,  Clarendon  Press  18S9). 

^  Cf.  Opera  ed.  Migne  vol.  II,  col.  221  sqq. 

3  Cf.  Six  Text  Print  p.  499. 

*  Citiert  nach  Skeat,  'Legend  of  G.  W.'  p.  141,  da  Morris'  text  einige 
corruptelen  aufweist. 

^  'The  Sources  of  the  Wife  of  Bath's  Prologne',  Chaucer  Society, 
2"d  Series,  X,  p.  293  sqq. 

^  Vgl.  Herrig's  Archiv  LXXXIV:  '  Chaucer  und  Innocenz  des  Dritten 
Traktat  De  Conteniptu  Mundi  sive  de  Miseria  Conditionis  Ilumanae'  p.  414 
anm.  2. 
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Heute  möchte  ich  noeli  darauf  aufmerksam  machen,  dass  die 
von  Chaucer  207,  28  ff.  209, 103  f.  210, 147  f  augeführten  bibel- 
stellen auch  bei  Hieronymus  (I,  3,5,8,11)  citiert  und  besprochen 
sind;  dass  wir  Jovinian's  worte:  placuit  tibi,  ut  sis  sancta  cor- 
pore et  spiritu:  ne  superhias  (I,  5)  in  den  versen 
209,  97  It  liketh  hem  to  be  clene  in  body  and  gost; 
Of  myn  estate  I  nyl  make  no  bost 

wiederfinden;  endlich  dass  Woollcombe  zu  den  versen 

217,  3Ü2    Thou  saydest  eek,  that  ther  ben  thinges  thre, 
The  whiche  thinges  troublen  al  this  erthe, 
And  that  no  wight  may  endure  the  ferthe... 
366    Yit  prechestow,  and  saist,  anhatefulwif 
I-rekened  is  for  oon  of  these  meschauuces. 
Ben  ther  noon  other  of  thy  resemblaunces 
That  ye  may  liken  youre  parables  iinto  . . . 

ein  falsches  citat  anzieht.  Chaucer's  verse  beruhen  nicht  auf 
Prov.  XXX,  15,  sondern  auf  Prov.  XXX,  21/23,  welche  Hiero- 
nymus unmittelbar  nachher  citiert:  Simile  quid  et  in  sequenti 
paraböla  legimiis:  Per  tria  movetur  terra,  quarlum  autem 
non  potest  ferre:  si  servus  regnet,  et  stultus  si  saturetur  pani- 
bus,  et  odiosa  uxor  si  habeat  boman  vir  um  (I,  28). 

Man  wird  es  dem  philologen  verzeihen,  wenn  er  schliess- 
lich noch  bemerkt,  dass  unserem  dichter  im  prolog  der  frau 
von  Bath  bei  seinen  Übersetzungen  aus  Hieronymus  ein  kleines 
missverständniss  nachzuweisen  ist.  Theophrast  nennt  die  mittel, 
wodurch  die  tugend  der  frauen  versucht  wird:  Alius  forma, 
alius  ingenio,  alius  facetiis,  alius  liberalitate  sollicitat  (I,  47); 
Chaucer  hat  diese  mittel  in  die  gründe  verwandelt,  weshalb 
die  frauen  begehrt  werden: 

214,257    Thou  saist  that  som  folk  desire  us  for  riches, 

Som  for  our  schap,  and  som  for  our  fairnes. 

And  some,  for  that  sehe  can  synge  and  daunce, 

And  some  for  gentilesse  or  daliaunce, 

Som  for  hir  handes  and  hir  armes  smale. 

Die  beziehungen  des  prologs  der  frau  von  Bath  zu  der 
Streitschrift  des  h.  Hieronymus  sind  bekannt.  Hingegen  hat 
man  bislang  nicht  beachtet,  dass  sich  auch  der  heuchlerische 
frater,  der  in  der  erzählung  des  büttels  auftritt,  einige  argu- 
mente  des  kirchenvaters  angeeignet  hat.  In  seiner  lobrede  auf 
das  fasten  sagt  er: 

II,  264,  17.'}    We  faren,  as  saith  thapostil;  cloth  and  foode 
Sufficeth  US,  though  that  thay  ben  not  goode  = 
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Hier.  11,  11   Vnde  et  Apostolus:  Habentes,  inquit,  victum  et 
vestitum,  his  contenti  simus. 

265,177    Lo,  Moyses  fourty  dayes  and  foiirty  night 
Fasted,  er  that  tlie  highe  God  of  uiight 
Spak  with  him  in  the  mount  of  Synay; 
With  empty  wombe,  fastyng  many  a  day, 
Receyved  he  the  lawe,  that  was  writen 
182    With  Goddis  fynger  = 
Hier.  II,  15  Moyses  quadraginta  diebus  et  noctihus  jejunus 
in  monte  Sina,  etiam  tunc  probans  non  in  pane  solo  vivere  ho- 
?ninem,  sed  in  omni  verbo  Dei,  cum  Domino  loquitnr .  .  .  Itle, 
vacuo  venti'e,  legem  accipit  scriptum  digito  Dei. 
182  and  Eli,  wel  ye  witen 

In  mount  Oreb,  or  he  had  any  speche 
With  highe  God,  that  is  our  lyves  leche, 
He  fastid,  aud  was  in  contemplacioun  = 
Hier.  II,  15  Elias   quadraginta  dierum  jejunio  praeparatus, 
Deum  vidit  in  monte  Oreb,  et  audit  ab  eo:  Quid  tu  hie,  Elia? 
186    Aren,  that  hadde  the  temple  in  goveruacioun, 
And  eek  the  other  prestes  everychoon, 
Into  the  temple  whan  thay  schulden  goon 
To  preye  for  the  people,  and  doon  servise, 
Thay  nolden  drinken  in  no  maner  wise 
No  drinke.  which  that  dronke  might  hem  make, 
But  ther  in  abstinence  prey  and  wake, 
Lest  that  they  diden:  tak  heed  what  I  saye  — 
But  thay  ben  sobre  that  for  the  pepul  praye  — 
War  that  I  say  —  no  mor;  for  it  suffisith  = 
Hier.  II,  15  Aron  et  caeteri  sacerdotes  ingressuri  Temp- 
lum,  omne  quod  potest  inebriare  non  pota^it,  ne  moriantur. 
Ex  quo  intelligimus  mo7n  eos,  qui  in  Ecclesia  non  sobrii 
ministrarint.     Der  dichter  lässt  den   frater  das   letzte  wort 
Dicht  finden,  wol  um  anzudeuten,  wie  mechanisch  und  geistes- 
abwesend derselbe  seine   erbauungsreden  ableierte.     Ins  feuer 
gerät  der  münch  erst,  wie  er  über  andere  cleriker  —  nach  Hertz- 
berg i;  die  Benediktiner  —  zu  schimpfen  beginnt,   die  in  über- 
fluss  schwämmen  und  dem  Jovinian  zu  vergleichen  wären: 
266,219    Fy  on  her  pomp,  and  on  her  glotenye 
And  on  her  lewydnesse!    I  hem  defye. 
Me  thinkith  thay  ben  lik  Jovynian, 
Fat  as  a  whal  and  walken  as  a  swan. 
Tyrwhitt^  bemerkt  zu  Jovinian:  Agaitist  whom  Sl.  Jerome  tiTote; 

^  Chaucer's  'Canterbury-Geschichten',  Leipzig  s.  a.  p.  624. 
2  Canterbury  Tales  (London  1822)  vol.  IV,  p.  237  f. 
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or  perliaps,  the  supposed  Emperour  of  that  name  m  the  'Gesta 
Romanorum',  welchem  zweifei  sich  Hertzberg  p.  624  auschliesst; 
Düring  •  nennt  mit  recht  nur  den  gegner  des  heiligen  Hierony- 
raus.  Denn  es  unterliegt  keinem  zweifei,  dass  der  frater  den 
weltlichen,  der  lehre  Epicur's  huldigenden  möneh  Jovinianus 
meint,  dessen  feistheit  Hieronymus  betont:  Isle  formosus  mo- 
nachus,  crassus,  nilidus,  dealbatus,  et  quasi  sponsus  semper  in- 
cedens  (I,  40).  — 

In  der  'Merchant's  Tale'  verweist  uns  Chaucer  selbst  wieder 
auf  die  schrift  des  kirchenvaters,  indem  er  Theophrast  citiert. 
Niemand  kann  den  bettlägerigen  mann  besser  und  liebevoller 
pflegen  als  seine  gattin,  sagt  der  dichter: 
11,319,49    And  yet  som  Clerkes  seyn  it  is  not  so, 

Of  whiche  Theofrast  is  oon  of  tho. 

What  fors  thoiigh  Theofraste  liste  lye? 
Schon  Tyrwhitt  (1.  e.  p.  246)  hat  bemerkt,  dass  die  folgenden 
verse  auf  einem  passus  des  'Aureolus  Theophrasti  Liber  de 
Nuptiis'  beruhen,  von  welchem  buche  uns  durch  Hieronymus 
die  bereits  erwähnte,  berühmte  schmährede  in  mulieres  gerettet 
wurde  (I,  47).  Damit  sind  jedoch  die  in  die  'Merchant's  Tale' 
verwobenen  Hieronymus-reminiscenzen  Chaucer's  nicht  erschöpft. 
In  der  gegen  die  frau  als  gattin  gerichteten  ersten  rede  des 
Justinus  finden  wir  folgende  anekdote  des  kirchenvaters  ver- 
wertet: Legimus  quemdam  apud  Romanos  nohilem,  cum  eum  amici 
arguerent,  quare  uxore?n  formosam  et  castam  et  divitem  repu- 
diassel,  protendisse  pedem,  et  dixisse  eis:  Et  hie  soccus,  quem 
cernitis,  videtur  vobis  novus  et  elegans:  sed  nemo  seit  praeter 
me,  ubi  me  premat  (I,  48);  vgl.: 

327,  302     Prayse  who  so  wil  a  weddid  mannes  lif, 

Certes  I  fynd  in  it  bnt  cost  and  care, 

And  observaunce  of  alle  blisses  bare. 

And  yit,  God  woot,  myn  neighebours  aboute, 

And  namely  of  wommen  many  a  route, 

Sayn  that  I  have  the  moste  stedefast  wyf, 

And  eck  the  meekest  oon,  that  berith  lyf; 

But  I  woot  best,  wher  wryngith  me  my  scho. 
An    anderer   stelle    habe    ich    darauf   hingewiesen,    dass    sich 
Chaucer  auch  im  prolog  der  frau  von  Bath  dieser  geschiehte 
erinnerte.2 


1  Chaucer's  Werke  übersetzt  von  A.  von  Dliring,  bd.  III  (Strassburg 
1886),  p.  374. 

2  Vgl.  Herrig's  Archiv  1.  c. 
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Ein  weiteres  zengniss  für  den  einflass  des  TTieronymus  auf 
das  detail  der  'Älereluiut's  Tale'  liefern  uns  wahrsclieinlieli  die 
schönen  worte,  mit  welchen  der  blinde  January  May  zu  dem 
verhäni;'nissvollen  s])aziergang'e  auffordert: 

345,  Sl)4     Rys  up,  luy  wif,  my  love,  my  lady  fre; 

The  tiirtlis  voice  is  lierd,  my  douve  swetc; 
The  wynter  is  goon,  with  his  raynes  wete. 
Come  forth  now  with  tliin  eyghen  cohiiiil)ine, 
How  fairer  bcii  thj-  brestes  than  is  tlie  wyne! 
Tlie  gardyn  is  enelosod  al  aboutc: 
Com  forth,  my  swete  spouse,  out  of  doiite, 
Thou  hast  me  wounded  in  myn  hert,  o  w)^f; 
No  spot  in  the  knew  T  in  al  my  lif. 

Düriug-  (1.  e.  p.  o79)  verweist  nur  auf  II,  12  des  hohen  liedes 
Salomouis,  während  die  ganze  stelle  aus  verstreuten  worten 
des  hohen  liedes  zusammengesetzt  ist,  vgl.  Canticum  Canticorum 
II,  lO  Surtje,  /rropera,  antica  mea,  columba  mea,  formosa  mea,  et 
veni.  12  ...  rox  (urturis  audita  est  in  terra  nosira.  1 1  Tarn 
enim  hiems  transiit,  imher  abiit  et  recessit.  IV,  10  .  .  .  puJchriora 
siin/  ubera  tua  vino.  12  Ifortus  conclusus,  soror  mea  sponsa. 
0  Vulnerasti  cor  tneum,  soror  mea  spoma.  7  .  .  .  maciüa  non  est 
in  te.  Sehr  beachtenswert  ist  nun,  dass  Chaucer,  drei  worte 
ausgenommen,  alle  die  von  ihm  verwerteten  stellen  des  hohen 
liedes  bei  Hiercmymus  I,  :)0.  31  citiert  fand.  Damit  soll  nicht 
gesagt  sein,  dass  unser  dichter  ausschliesslich  dem  texte  des 
Hieronymus  folgte.  Im  gegenteil  —  es  lässt  sieh  unschwer 
nachweisen,  dass  Chaucer  auch  den  text  der  Vulgata  im  ge- 
dächtniss  oder  vor  äugen  hatte.  Hieronymus  citiert  nämlich 
Cant.  IV,  10  verschieden  von  der  Vulgata:  Quam  speciosa  sunt 
ubera  tua  vino  (I,  30),  und  erläutert,  was  unter  diesem,  die 
brüste  der  braut  verschönernden  wein  zu  verstehen  sei.  Die 
Vulgata  hingegen  hat:  Quam  pulchrae  sunt  mammae  tuae,  soror 
mea  spousa!  pulchriora  sunt  ubera  tua  vino,  und  dements])rechend 
Chaucer:  How  fairer  heu  thy  brestes  than  is  the  wyne,  worin  die 
etwas  auffällige  Verbindung  How  fairer  wie  das  ergebniss  einer 
Verschmelzung  der  lesarten  des  Hieronymus  und  der  Vulgata 
aussieht.  Ueberdies  findet  sich  in  Chaucer's  versen  ein  detail 
der  Vulgata,  das  bei  Hieronymus  nicht  erwähnt  ist:  die  tauben- 
augen  der  braut  —  thin  eyghen  columbine  =  Vulg,  1, 14  IV,  1 
Oculi  tui  columbarum.  Aber  es  ist  mir  gleichwol  sehr  wahr- 
scheinlich, dass  Chaucer  durch  die  citate  des  Hieronymus  au- 
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geregt  wurde,  seinem  January  die  worte  des  hoben  liedes  in 
den  mund  zu  legen  —  herrliclie  worte,  die  jedoch  weder  in 
ihrer  gesammtheit  zu  dem  grundton  der  erzählung,  noch  in 
einer  einzelheit  zu  der  von  dem  dichter  geschilderten  Situation 
passen.  Denn  es  ist  immerhin  einigermassen  auffallend,  dass 
January  im  hochsommer,  in  der  ersten  woche  des  Juli  {er  that 
dayes  eyght  IVere  passid  of  the  moneth  of  Juyl  345,  888),  noch 
besonders  hervorhebt,  dass  der  winter  vergangen  ist  {The  mjfiter 
is  ffoon,  with  Ms  raynes  wete  345,  896).^ 

Ist   Chaucer    durch  Hieronymus    zur    einschaltung    dieser 
verse  veranlasst  worden,  so  hat  er  die  eigentliche  absieht  des 
frommen  mannes  in  ähnlicher  weise  vereitelt,  wie  in  dem  prolog 
der   frau  von  Bath,   die   einer  Verherrlichung   der  keuschheit 
argumente    für    die    Verteidigung    der    sinnlichen   freudeu    des 
lebens   abzugewinnen   versteht.     Hieronymus   citiert  die   verse 
des  hohen  liedes,  um  an  ihnen  zu  beweisen,  dass  das  hohe  lied 
nicht  der  sinnlichen  liebe  geweiht  sei  —  Chaucer  gibt  sie  seinem 
verliebten  alten  gecken  in  den  mund   und   bezeichnet  sie  sehr 
respektlos  als  olde  lewed  wordes  (345,  905). 
Zu  den  werten  der  Proserpina: 
350, 1040    The  Romayn  gestes  eek  make  reinembraimce 
Of  many  a  verray  trewe  wyf  also 

bemerkt  Tyrwhitt  (I.e.  p.  252):  [Chaucer]  means  the  collection  of 
storles  called  'Gesta  Romanorum'.  Vielleicht  hat  Chaucer  dabei 
mehr  das  kapitel  des  Hieronymus:  Mulier  es  Romanae  insignes 
(I,  46)  im  äuge  gehabt,  in  welcher  dieser  eine  liste  tugend- 
hafter Römerinnen  gibt.  In  der  'Frankeleynes  Tale'  hat  Chaucer 
im  anschluss  an  diese  liste  des  Hieronymus  Lucretia  und  Portia 
erwähnt  (III,  22,  669  ff.;  23,  712  ff.). 

Dass  sich  in  der  predigt  des  ablasskrämers  neben  den  der 
Schrift  'De  Miseria  Conditionis  Humanae'  des  papstes  Innocenz 
entlehnten  stellen  auch  Hierouymus-anklänge  finden,  habe  ich 
in  Herrig's  Archiv  p.  416,  anm.  1  bereits  erwähnt.  Beachtung 
verdient  noch,  dass,  wie  die  a.  a.  o.  besprochene  randglosse  zu 
III,  93,  87,  so  auch  die  glosse  zu  92,  60,  welche  ebenfalls  nur  in 


1  Etwas  gemindert  wird  dieses  luissverhältniss,  wenn  wir  mit  Skeat 
(vgl.  seine  ausgäbe  des  'Astrolabe'  für  die  Chaucer  Society,  London  1872, 
p.  LV)  unter  beriicksichtigung  der  astronomischen  angaben  des  dichters 
in  V.  978  if.  annehmen,  dass  v.  SSO  für  Juyl  zu  lesen  ist  Juyn.  Doch  hat 
diese,  sachlich,  wie  es  scheint,  durchaus  berechtigte  änderuug  die  ganze 
uns  vorliegende  Überlieferung,  die  Six  Texts  und  das  Harl.  Ms.,  gegen  sich. 


CHAUCERIANA.  181 

den  Ellesmere-  und  Hengwrt-handseliviften  erscheint  (vgl.  S.  T. 
p.  319)  und  lautet:  Esca  ventri  et  venter  escis.  Dens  aufem  et 
hunc  et  illam  destruet,  den  text  des  Hieronymus  bietet  (II,  6), 
während  die  Vulgata  hat:  Dens  autem  et  hunc  et  has  destruet 
(I  Cor.  VI,  13).  Alle  Hieronymus -reminiseenzen  des  ablass- 
krämers  stammen  aus  dem  zweiten  buch,  kapitel  6 — 15,  in 
welchen  christliche  askese  gelehrt  wird;  Innoceuz  hat  bei  der 
compilation  seines  traktats  auch  diese  kapitel  des  kirehen- 
vaters  stark  benutzt.  Unser  dichter  hat  eine  Verschmelzung 
der  Worte  der  beiden  berühmten  theologen  vorgenommen,  in 
welcher  das  päpstliche  dement  dominiert. 

Auch  in  der  'Manciple's  Tale'  stossen  wir  auf  ein  bisher 
nicht  beachtetes  bruchstück  der  von  Hieronymus  überlieferten, 
gegen  die  gattin  gerichtete  invective  Theophrast's.  Apollo  war 
eifersüchtig  und  würde  sein  weib  gern  unter  schloss  und  riegel 
gehalten  haben: 

III,  253,  43     But  al  for  noiight,  for  it  availeth  nought. 

A  good  wyf,  that  is  clene  of  werk  and  tliought, 

Schulde  not  be  kept  in  noon  awayt,  certayn; 

And  trewely  the  labour  is  in  vayu 

To  kepe  a  schrewe,  for  it  wil  nought  be. 

This  hold  I  for  a  verray  nycete, 

To  Spille  labour  for  to  kepe  wyves; 

Thus  olde  Clerkes  writen  in  her  lyves  — 

vgl.  Verum  quid  prodest  etiam  diligens  custodia,  cum  uocor  ser- 
vari  i))ipudica  non  possit,  pudica  7ion  debeat?  Infida  enim  custos 
est  castiiatis  necessitas  (I,  47).  In  der  Hengwrt-handschrift  findet 
sich  bei  v,  43  die  entsprechende  randglosse:  Ver-um  quid  prod- 
est diligens  custodia  cum  uxor  impudica  servari  non  possit  pudica 
non  debeat;  feda  enim  cuslodfiaj  est  castitatis  necessitas;  pulcra 
certe  adamatur,  feda  facile  concupiscit.  Difficile  custoditur  quam 
plures  amant  (ef.  S.  T.  p.  579). 

Ueber  eine  wahrscheinlich  auf  einer  notiz  des  Hieronymus 
(II,  6)  beruhende  stelle  des  gedichtes  'Fortune'  vgl.  Skeat,  'Minor 
Poems'  Notes  p.  377  zu  v.  35. 


II.    Epistola  Valerii  ad  Ruflmim  ue  diicat  iixorein. 

Diese  epistel,  deren  Verfasser  sich  bemüht,  alle  heirats- 
gelüste  zu  vernichten,  wurde  trotz  ihres  schlechten  Lateins  und 
matten  Stiles  dem  heiligen  Hieronymus  zugeschrieben  und  mit 

AngUa.     N.  F.     I.  jg 
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seinen  werken  gedruckt'  Ihre  tendenz  sicherte  ihr  einen  platz 
in  dem  buche  des  fünften  gatten  der  frau  von  Bath: 

II,  226,  069    He  bad  a  book,  that  gladly  nigbt  and  day 
For  bis  desport  be  wolde  rede  alway; 
He  clepyd  it  Valerye  and  Tbeofrast  .  .  . 

Jankyn  trägt  seiner  frau  verschiedene  der  von  Valerius  mit- 
geteilten anekdoten  vor  (ef  Tyrwhitt  1.  c.  p.  227).  üass  Chaueer 
auch  den  liebesgott  in  der  ersten  form  des  prologs  der 'Legend 
of  Good  Women', 

V.  280    Wbat  seitb  Valerie,  Titas,  or  Claudian? 
Wbat  seitb  Jeroine  ageyns  Jovinian? 

auf  diese  epistel  anspielen  lässt,  wie  Skeat  laut  seiner  an- 
merkung  zu  v.  284  (p.  141)  annimipt,  ist  mir  nicht  glaublieh. 
Der  briefschreiber  lässt  keinen  guten  faden  an  dem  schönen 
geschleeht,  —  es  wäre  die  bitterste  Ironie,  wenn  sich  Amor  zu 
gunsten  der  frauen  auf  diese  epistel  berufen  hätte.  Allerdings 
wäre  unserem  dichter,  der  sich  den  offenkundigen  spott  der 
'Manciple's  Tale'  III,  255,  83 ff.  gestattete,  eine  solche  Schelmerei 
wol  zuzutrauen.  Wenn  wir  aber  berücksichtigen,  dass  bei  allen 
anderen  von  ihm  an  dieser  stelle  genannten  gewährsmännern^ 
auch  von  guten  frauen  die  rede  ist,  so  werden  wir  uns  nicht 
an  den  Valerius  halten,  der  nur  auf  die  frauen  schimpft,  son- 
dern an  seinen  namensbruder,  der  von  den  tugenden  des  weib- 
lichen geschlechtes  etwas  zu  sagen  weiss,  an  Valerius  Maxi- 
mus-',  den  Chaueer  auch  an  anderem  orte  citiert  (II,  241,  309). 
Dass  wir  bei  der  abkühlung,  welche  Justinus  in  der  'Mer- 
ehant's  Tale'  seinem  heiratslustigem  bruder  zu  teil  werden  lässt, 
an  die  epistel  erinnert  werden,  ist  bei  der  gleichheit  des  themas 
begreiflich.  An  einer  stelle  schliesst  sich  Chaueer  jedoch  dem 
gedankengange  des  Valerius  in  so  auffallender  weise  an,  dass 


*  Cf.  Sancti  Eus.  Hieronymi  Mantissa  sive  Tomus  Undecimus  studio 
ac  labore  Dominici  Vallarsii  Veronae  1742;  col.  240 — 246. 

2  Bei  Claudian  verweist  Skeat  (Notes  p.  140  f.)  nur  auf  dessen  be- 
kanntestes gedicbt  'De  Raptu  Proserpinae ',  dessen  inbalt  keine  beziebuugen 
zu  unserer  stelle  bat.  Chaueer  bat  sicberlicb  nicbt  diese  dichtuug  iiu  ange 
gebabt,  sondern  Claudian's  'Laus  Serenae  Regiuae  uxoris  Stilicbonis ',  wo 
viele  berübmte  und  tugendhafte  frauen  der  klassischen  weit  erwähnt  sind, 
die  Serena  noch  übertrifft,  wie  Alcestis,  Tanaquil,  Cloelia,  Claudia,  Pene- 
lope,  CorneHa,  Nausicaa,  oder  an  deren  seelengrüsse  sie  sich  erbaut,  wie 
Laodamia,  Evadne,  Lucretia. 

3  Cf. '  Valeri  Maximi  Factorum  et  Dictorum  Memorabilium  Libri  Novem ' 
(rec.  C.  Kempfius,  Berolini  1854)  lib.  VI,  1  De  Pudicilia;  7  De  Fide  uxo- 
rum  er(/a  viros\  lib.  VIII,  3  Quae  mulieres  apud  magistralus  pro  se  aut 
pro  (litis  causa.'}  egerunl. 
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die  unmittelbare  naeliwirkuug-  der  epistel  kaum  in  zweifei  zu 
ziehen  sein  wird.    Justinus  sagt: 

II,  326,  279    Senek  auionges  otlier  wordes  wyse 

Saitb,  that  a  man  aught  liim  wel  avyse, 
To  whom  he  yiveth  his  loud  or  Ins  catel. 
And  syns  I  auglit  avyse  nie  right  wel, 
To  whom  I  yive  my  good  away  fro  me, 
Wel  more  I  aught  avised  for  to  be 
To  whom  I  yive  my  body;  for  alwey 
I  warn  yow  wel  it  is  no  childes  pley 
To  take  a  wyf  withoute  avisement. 
Wo   Seneca   diese   lehre   hinsichtlich   des   materiellen   besitzes 
gibt,  weiss  ich  nicht  zu  sagen;   beide  Weisheitsregeln  bringt 
Valerius  in  knapper  fassung:  Amice,  philosophicum  est:  Vi- 
deto  cui  desA   Ethica  est:   Videto  cui  te  des.    rexilla  pudi- 
cltiae  tulerunt  cum  Sabinis  Lucretia,  et  Penelope,   et  paucissimo 
comitatu  trophaea  retulerunt.    Amice,  nulla  est  Lucretia,  nulla  est 
Penelope,  nulla  est  Sahina.     Time  omnes  (cap.  9,  eol.  242). 

Chaucer's  ablasskrämer  hat  seinen  gegen  das  hasardspiel 
gerichteten  Worten  einige  dem  '  Polycraticus '  des  Johannes 
Sarisberiensis  entlehnte,  warnende  beispiele  eingefügt.  Er  hat 
dabei  den  namen  des  Spartaners  Chilon,  eines  der  7  weisen 
Griechenlands,  wunderlicher  weise  in  Stilbon  verwandelt: 

III,  94,  141     Stilbon,  that  was  i-holde  a  wis  embasitour. 

Woher  nahm  Chaucer  diesen  namen,  welchen  keine  berühmte 
Persönlichkeit  des  altertums  trägt?  Da  man  bisher  keine  be- 
friedigende antwort  auf  diese  frage  gefunden  hat 2,  ist  es  jeden- 
falls beachtenswert,  dass  der  dichter  diesen  namen,  wenn  auch 
in  ganz  anderem  zusammenhange,  in  der  epistel  des  Valerius 
gelesen  hatte:  Nolo  te  sponsum  Veneris  fieri,  sed  Palladis.  Haec 
sponsa  te  induet  monilibus  pretiosis  et  ornabit:  haec  te  induet 
veste  nuptiali.  Haec  nuptiae  gloriabantur  Apoll  ine  paranympho : 
harutn  Fescennia  decebit  cedros  Libani.  Stilbon  uxoratus,  spem 
liujus  tarn  desiderafae  solennitatis  devote  concepit  (cap.  27,  col.  246). 
In  Vallarsi's  ausgäbe  findet  sich  bei  Stilbon  folgende  glosse: 
Philosophus  nie,  ut  videtur,  qui  uxore  ainissa  et  liberis,  omnia 
tunc  bona  apud  se  habere  gratulabatur.^ 

*  Vgl.  Piers  Plowman  pass.  VII,  74  (B-text): 

Cui  des,  videto,  is  Catounes  techynge, 
und  Skeat's  anmerkung  zu  dieser  stelle. 

2  Cf.  Tyrwhitt  1.  c.  p.  276;  Skeat,  'Man  of  Lawes  Tale  etc.'  p.  156  zu 
v.  603;  WooUcombe  1.  c.  p.  296. 

^  Dr.  Flügel  macht  mich  darauf  aufmerksam,  dass  Stilbon  zweifelsohue 

13* 
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III.    Daute. 

Die  meisten  der  über  Chaueer's  diehtungen  verstreuten 
Dante-anklänge  hat  man  bereits  erkannt;  ieb  habe  den  resul- 
tateu  der  bisherigen  forschung-  nur  wenige  bemerkungen  an- 
zufügen. 

Einen  besonders  tiefen  eindruck  hat  Chaucer  von  Dante's 
Vision  im  neunten  gesange  des  fegfeuers  (v.  19  ff.)  erhalten: 
Dante's  goldener  adler  spielt  in  dem  'Hous  of  Farne'  bekannt- 
lich eine  grosse  rolle.  Chaucer  hat  diese  stelle  der  'Commedia' 
gewiss  des  öfteren  gelesen  und  seinem  gedächtniss  eingeprägt; 
es  ist  deshalb  nicht  zu  verwundern,  wenn  auch  die  der  er- 
seheinung  des  adlers  vorausgehenden  verse  in  einer  seiner 
dichtungen  zur  geltung  kommen.  Dante  träumt  von  dem  adler 
in  der  morgenstunde: 

13    Neil'  ora  che  comincia  i  tristi  lai 

La  rondinella  presso  alla  mattina, 
Forse  a  memoria  de'  suoi  primi  guai . .; 

bei  Chaucer  ist  gewöhnlich  die  lerche  die  vorbotin,  die  ver- 
künderin  des  tages^;  in  Troilus  und  Cressida  aber  lesen  wir, 
ganz  verschieden  von  Boccaccio's  text  (Filostrato  II,  34): 

IV,  155,64    The  swalwe  Proignee,  with  a  sorwful  lay, 

Whan  morwe  com,  gan  make  hire  waymentynge 
Whi  she  forshapen  was;  and  ever  lay 
Pandare  abedde,  half  in  a  slomberrynge. 

Ob  Chaucer  auch  Dante's  'Convivio'  kannte?  Inhaltlich  be- 
rühren sich  Dante's  vierter  traktat  des  'Convivio'  und  Chaueer's 
'Wyf  of  Bathes  Tale'  v.  253  fif.  Beide  dichter  bemühen  sich, 
das  wesen  des  wahren  adels  ins  rechte  licht  zu  stellen.  Chaucer 
citiert  (269  ff.)  eine  stelle  aus  der  'Commedia'  (Purg.VII,  121  ff.), 
und  wenn  wir,  auf  diese  weise  von  unserem  dichter  selbst  zu 
Dante  geführt,  den  vierten  traktat  des  '  Convivio '  mit  Chaueer's 


identisch  ist  mit  dem  philosophen  Stilpon  von  Megara,  dessen  dem  Inhalt 
der  Vallarsi'schen  glosse  entsprechenden  Schicksale  und  worte  Seneca  be- 
richtet (vgl.  Epist.  Mor.  Lib.  I  9,  Dial.  Lib.  II  5,  und  Diogenes  Laertius 
Lib.  II  12).  Die  ursprüngliche  form  des  namens  ist  Stilpon,  nicht  Stilbon, 
wie  Valerius  und  Chaucer  schreiben.  Doch  findet  sich  diese  letztere 
Schreibung  auch  in  Seneca-handschriften,  so  dass  Chaueer's  Verwendung 
dieses  namens  auch  durch  eine  dunkele  erinnerung  an  die  betreflenden 
stellen  Seneca's  veranlasst  sein  kann. 

1  Knight  II,  46,  633    The  busy  larke,  messager  of  day, 

Salueth  in  hire  song  the  morwe  gray 
68, 1353    Although  it  were  nought  day  by  houres  tuo, 

Yit  sang  the  larke. 


CHAUCERIANA.  185 

versen  vergleichen,  so  finden  wir  eine  beachtenswerte  überein- 
stimmunc,-  des  aiisdrucks.  Dante  wendet  die  ganze  schärfe 
seiner  dialektik  gegen  eine  dem  kaiser  Friedrich  II.  in  den 
mund  gelegte  definition  des  adels:  e  da  sapere  che  Federujo  di 
Soave,  ultimo  Imperadore  delli  Romani ....  domcmdato  che  fasse 
(jentilezza,  rispose:  "ch'era  antica  ricchezza,  e  he'  costumi". 
E  dico  che  altri  fu  di  plü  lieve  sapere,  che  pensando  e  rivolgendo 
questa  dißiizione  in  ogni  parte  levo  via  l'ultima  particola,  cioe  i 
belli  costumi,  e  tennesi  alla  prima,  cioe  all'  antica  ricchezza 
(cap.  III).'     Chaucer  sagt: 

II,  240,  253    But  for  ye  speken  of  such  gentilesse 
As  is  descendit  out  of  old  richesse, 
Therfor  schulde  ye  ben  holden  gentil  men; 
Such  arrogaunce  is  not  worth  an  hen  .... 
261     Crist  wol  we  clayme  of  him  oure  gentilesse, 
Nüught  of  oure  eldres  for  her  olde  richesse, 

und  variiert  diesen  gedanken  in  seiner  ballade  'Gentilesse': 

VI,  296,  15  Vyce  may  welle  bee  heyre  to  olde  richesse. 
Ich  möchte  im  hinblick  auf  den  eigentümlichen  ausdruck  olde 
richesse,  bei  dem  man  unwillkürlich  stutzt  und  an  eine  Über- 
setzung denkt,  aus  dieser  an  stark  betonter  stelle  erscheinenden 
Übereinstimmung  den  schluss  ziehen,  dass  auch  das  'Convivio' 
in  Chaucer's  bibliothek  einen  platz  hatte. 

.  Am  deutlichsten  bekundet  sich  der  einfluss  Dante's  in  dem 
'Hous  of  Fame',  in  welchem  sich  Chaucer  durch  eine  eigene 
dichterische  tat  von  dem  überwältigenden  einflusse  der  gött- 
lichen komödie  befreite.  Diese  erkenntniss  haben  wir  stets 
als  eines  der  erfreulichsten  resultate  der  modernen  Chaucer- 
forschung  betrachtet;  in  jüngster  zeit  ist  jedoch  von  compe- 
tenter  seite  die  ansieht  ausgesprochen  worden,  dass  sich  schon 
die  Zeitgenossen  Chaucer's  des  zwischen  den  beiden  dichtungen 
bestehenden  Zusammenhanges  bewusst  waren.  Diese  ansieht 
entwickelt  Skeat,  in  der  einleitung  seiner  inhaltsreichen  aus- 
gäbe der  kleineren  dichtungen  Chaucer's 2,  indem  er  sich  auf 
folgende  stelle  aus  Lydgate's  liste  stützt: 

He  wrote  also  füll  uiany  a  day  agone 
Dant  in  English,  him-selfe  doth  so  expresse, 
The  piteous  story  of  Ceix  and  Alcion. 

^  Opere  Minori  di  Dante  Alighieri  vol.  I:  Convito.    Padova  dalla  Tipo- 
grafia  della  Minerva  1827. 

2  Minor  Poems  (Oxford  18S8)  Introd.  p.  XI  sq. 
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Mit  Dant  in  English  soll  Dach  Skeat  das  'Hous  of  Farne'  ge- 
meint sein.     So   erwünselit  es  wäre,  auf  diese  weise  die  auf- 
fälligste lücke  der  Lydgate'schen  liste  ausgefüllt  zu  sehen,   so 
muss  ich  doch  gestehen,  dass  mich  die  ausfuhrungen  des  ver- 
ehrten mannes  nicht  überzeugt  haben.    Wenn  wir  Dant  in  Eng- 
lish von  dem  rest  der  zeile  trennen,  weiss  ich  mit  den  Worten 
him-se.lfe  doth  so  expi^esse  nichts  anzufangen.     Ich  komme  des- 
halb auf  meine  schon  vor  mehreren  Jahren  i  gefasste  meinung 
zurück,  dass  diese  zeile  in  parenthese  zu  setzen  und  als  eine 
weitere    Verherrlichung    Chaucer's    zu    betrachten    ist,    dessen 
spräche  Lydgate  der  spräche  Dante's  gleich  stellt: 
He  wrote  also  ful  many  day  agone, 
—  Daunt  in  English  him  seif  so  doth^  expresse — 
The  piteous  storye  of  Ceix  and  Alcion  = 
'Er  schrieb  auch  vor  vielen  tagen  —  so  drückt  sich  Dante  in 
Englisch  aus  —  die  leidvolle  geschichte  von  Ceix  und  Alcion.' 
München,  Juni  1890.  Emil  Koeppel. 


HAVELOK- STUDIEN. 

Seitdem  Zupitza  in  der  Z.  i.  d.  A.  XIX,  124  ff.  und  Angiia 
VII,  145,  und  Stratmann  in  den  Engl.  Stud.  I,  423  ff.  und  V,  377  so 
manche  vortreffliche  bemerkung  geliefert  haben,  wurde  Havelok 
im  jähre  1886  wiederum  der  gegenständ  einer  dissertation: 
'Ueber  Sprache  und  Stil  des  altengl.  Lai  Havelok  pe  Dane  von 
L.  Hohmann,  Marb.',  nachdem  schon  F.  Ludorff  im  Jahre  1873 
'Ueber  die  Sprache  des  altengl.  lay  Havelok pe  Dane'  geschrieben 
hatte.  Nach  Hohmann  wurde  die  lautlehre  von  Ludorff  nicht 
eingehend  genug  behandelt;  daher  wurde  diese  besonders  von 
H.  wieder  aufgenommen. 

Obwol  H.'s  arbeit  kaum  einen  fortschritt  in  unseren  kennt- 
nissen  über  Havelok  bezeichnet  und  ich  in  ihr  das  kritische 
äuge  allzu  sehr  vermisse,  so  kann  ich  doch  nicht  umhin,  sie 
ausser  acht  zu  lassen.  Um  zu  weiteren  resultateu  zu  gelangen, 
wird  es  nötig  sein,  H.'s  fehler  aufzudecken. 


1  Cf.  Laurents  de  Prcmicrfait  und  John  Lydgates  bearbeitungcn  von 
Boccaccios  De  Casibus  Virorum  lUustrium  (München  1885)  p.  82. 

■^  Ich  eitlere  nach  dem  Tottel'schen  druck  der  'Falles  of  Princes', 
London  1554. 
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Seite  2,  z,  12  v.  u.     'Auffallenderweise  kommt  tvadan  zwei- 
mal in  der  form  irede  vor,  gesichert  durch  den  reim  mit  stede 
2o86.  2640.    wede  ist  wol  auf  ein  älteres  wcedan  zurückzuführen'. 
Leider  hat  H.  die  stellen  nicht  verstanden,  denn  es  handelt  sich 
um  das  gewöhnliche  wede  =  ae.  wedan  'wütend  werden'.  Vgl. 
And  sat  v-pon  a  ful  (/od  siede 
Pat  vnder  hirn.  Rilh  rvolde  wede   2386—7  und 
An  erl  pat  he  saw  pricketi  ß>ore 
Ful  noblelike  upon  a  stede 
Pat  tvith  htm  wol  de  al  quic  ?vede    2639 — 41, 
während  es  in  v.  2644  heisst: 

Pe  Sharp  swerd  let  \he\  wade  Jwnv  Ihe  brest  etc. 
Seite  5.  Ae.  ea.  'Der  e-laut  ist  durch  den  reim  gesichert: 
serk  {serk,  syrce)  :  merk  {mearc)  603'.  Diese  reime  sind  ohne 
belang;  denn  merk  604  entspricht  auch  ae.  merce,  und  da  für 
handschriftliches  serk  ae.  serce,  syrce  vorkommt,  so  haben  wir 
serke,  kinejnerke  zu  lesen. 

Ebenso  ist  suere,  messegere  (gearwa)  388  unglücklich  ge- 
wählt; denn  ea  ist  in  gearwa  nur  graphisch;  es  handelt  sich 
vielmehr  um  ae. 

'Vor  Id  wird  ea  zu  o,  selten  zu  e.'  'e  findet  sich:  weide 
(waldan,  wealdan)  :  felde  (feld)  2034.  weldes  (2  s.  prs.)  :  feldes 
(pl.)  1359.  '/«elde  (subst.  v.  eald)  :  weide  (inf.)  128.  174.  1485. 
yelde  (gildan,  gieldan) :  ekle  2712.'  Sämmtliche  reime  beweisen 
nichts,  denn  H.  vergisst  vollständig  die  nebenformen  '^eweldan, 
eldu,  yldu'.  Besonders  wichtig  ist  das  ae.  adj.  eald.  dass  der 
Schreiber  als  old  wiedergibt. 

Seite  6.  Ae.  e.  'gret  (adj.),  net  (goth.  nati)  1890.'  Das  ist 
ein  Irrtum,  den  auch  Skeat  im  'Glossary'  für  die  vv.  808.  1026 
begeht.  Es  handelt  sich  um  net  =  ae.  iiea.t.  Für  die  bedeu- 
tung  ist  der  reim  eben  beweisend. 

Seite  8.  'Höchst  auffallend  ist  es,  dass  sich  v.  2440  das 
adjectiv  light  in  der  form  leite  gebunden  findet  mit  beyte.'  Die 
stelle  ist  schon  von  Zupitza  und  Stratmann  erklärt  worden. 
Zupitza's  erklärung  (Z.  f.  d.  A.)  ist  durchaus  zutreffend.  Strat- 
mann's  teile  (E.  St.  1, 424),  von  dem  er  nicht  sagt,  was  es  eigent- 
lich bedeuten  soll,  ist  kaum  zulässig,  denn  die  bedeutung '  l?etus, 
hilaris' (eine  andere  bedeutung  anzunehmen,  etwa  ne.  tight,  ver- 
bietet die  lautlehre)  von  an.  teitr  ist  doch  nicht  annehmbar, 
vgl.  were  pe  hondes  noiith  to  leite  2441.  Wir  hätten  also  nach 
Zupitza  nur  an  to  leite  =  quwrere.  zu  denken,  denn  Hohmanu's 
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versuch  hite  and  heile  in  v.  2440  umzukehren  und  leite  =  light 
beizubehalten,  ist  ein  höchst  unglücklicher,  denn  seine  behaup- 
tung:  'wir  können  als  sicher  annehmen,  dass  h  zu  jener  zeit 
stumm  war',  wird  niemand  glauben  wollen.  Einen  beweis  hat 
er  sich  auch  geschenkt. 

Seite  8,  z.  4  v.  u.  'wede  (wsede) :  yede  (ge-eode)  861'  wird 
unter  ae.  eo  aufgeführt,  yede  soll  e  (d.  h.  kurzes  e)  haben,  denn 
es  folgen  noch  die  beispiele  heuene,  seuene\  steuerte,  heuene. 
Diese  wie  die  über  net  gegebene  erklärung  verwirren  unsere 
anschauung  vom  ostmittelländischen  dialekte  vollständig.  Für 
'ge-eode'  ist  doch  wol  ge-eode  anzuerkennen  und  die  reime  wie 
tvede,  yede\  yede,  dede\  Jede  (inf.),  yede  sind  mit  geschlossenem 
und  langem  e  zu  lesen.  Der  beweis  hierfür  findet  sich  in  meinen 
Cursor-Studien  (Early  English  Text  Society). 

Seite  9 '  (vgl.  auch  s.  14,  z.  7).  Ae.  o.  "sor  (sorg)  :  hör  (h{%r) 
234.'  sor  ist  ae.  sär.  lieber  die  entwickelung  von  ae.  sorg  kann 
sich  H.  leicht  bei  Stratmann  unterrichten. 

Unter  ae.  u  hat  sich  H.  um  den  reim  fid :  hui  2686  wenig 
gekümmert.  Das  fragezeichen  hinter  dem  eingeklammerten  hol 
ist  nicht  ganz  verständlich.  Wir  haben  hier  allerdings  den  reim 
ful,  hol  (ae.  hol)  vor  uns.  Derartige  reime  habe  ich  a.  a.  o.  erörtert, 

Seite  10,  z.  11.  'sone  :  wone  (pp.  v.  wunnian  =  wont)  2296'. 
Diese  erklärung  von  wone  ist  offenbar  Skeat  nachgeschrieben. 
Vgl.  hierüber  Engl.  Stud.  XI,  3,  s.  493,  wo  ich  wüne  =  adj.  an- 
gesetzt habe. 

Unter  ae.  y  werden  wermede,  serrvede  1915,  1921  und  hert, 
Stert  1872  erwähnt.  Der  Schreiber  hat  übrigens  werewed.  Diese 
form  wird  nach  Skeat  mit  ahd.  (H.  meint  mhd.)  worgen  ver- 
glichen. Warum  nicht  mit  der  ae.  entsprechung?  Auf  p.  1921 
heisst  es  nun  wirwed,  welche  form  dem  Ae.  entsprechend  als 
nebenform  zu  betrachten  ist.  Aber  diese  form  ist  nicht  das 
pari  pa.,  wie  Skeat  annimmt.  Seine  Übersetzung  macht  auf 
mich  einen  sehr  geschraubten  eindruck:  'Hrvat  dide  he?  Pore 
weren  he  werewed,  i,  e.  W/iat  did  they  effect?  There  were  they 
slain'.  Es  scheint  mir  vielmehr  das  praeteritum  zu  sein.  In 
den  vorhergehenden  zeilen  ist  das  subject  he  stets  =  they,  vgl, 
he  leyden,  he  maden;  so  auch  hier,  was  Ja  Skeat  zugibt.  Nun 
ist  aber  werewed  =  werewede{n)  =  praet.  plur.     Es  handelt  sich 

1  Ebenda  sind  zwei  druckfehler:  cro/«d,  \YonA;  der  circumflex  in 
hlinne  s.  10,  z.  0  ist  auch  wol  mir  ein  versehen. 
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noch  um  die  form  tveren.  Vergleichen  wir  v.  784,  über  den 
schon  Zupitza  in  Anglia  VII,  146  gehandelt  hat,  so  begegnen 
wir  demselben  /reren,  das  Z.  für  seine  erklärung  streicht.  In- 
dessen ist  es  augenscheinlich  =  hwere  (=  wo).'  Die  aphärese 
von  h  ist  ja  häufig  in  dieser  abschrift,  vgl.  wo,  /vom,  rvil,  ival, 
wider.  Ebenso  begegnet  man  zuweilen  einem  fehlerhaften  ab- 
kürzungszeichen  für  n,  vgl.  pou  dwellen  1351,  wenden  he  2547. 
Für  dide  wäre  im  Innern  des  verses  vielleicht  diden  vorzu- 
ziehen; im  übrigen  vergleiche  man  über  den  abfall  des  plur.  m 
hlunne  2670,  und  im  Innern  made  1908. 

Seite  11.  Ae.  ä.  Es  wird  dort  nur  ein  zweifelloser  ä-reim 
erwähnt:  'ra]^e  (adv.  hrseÖ)  :  ba|;'e  (an.  bäj^iir)  2594'.  Aber  zu 
solchen  gehören  auch  die  nachhergenannten:  'rathe  (rajdan)  : 
ba|^e  1335.  2542.  rath  (r^d)  :  lath  (läÖ,  ahd.  leid)  75.  wa  (wä)  : 
stra  (streaw)  465.  ouerga  (inf.)  :  stra  314'.  Nur  darf  man  die 
formen  raf^e  (vb.)  und  /•«/>  (sb.),  die  schon  bei  Ormin  belegt 
sind,  nicht  mit  ae.  rmdan,  robd  vergleichen,  sondern  muss  sie 
zu  an.  rätiun,  rät)  stellen.  Ebenso  wenig  ist  eine  form  bethe 
(=  bape)  erlaubt,  die  der  Schreiber  im  reime  mit  to  rede  für 
to  rape  693 — 4.  1680 — 1  gebraucht.  Warum  H.  die  reime  wa, 
stra\  ouerga,  stra  nicht  für  zweifellos  hält,  ist  mir  unerklärlich. 
Für  die  form  stra  ist  nicht  ae.  streaw,  das  strau  und  stree  gibt, 
sondern  an.  stra  heranzuziehen;  vgl.  auch  Cursor  tua,  stra  7204. 
Seite  12.  'Zweifellose  6-reime':  'boj^e,  rode  (röd)  430.'  Die 
Sache  ist  aber  die,  dass  rode  zum  folgenden  blöde  432  gehört, 
und  zwischen  v.  430  und  v.  431  eine  zeile  fehlt.  Dann  ist  sor 
{sory),  bor  {bar)  1988  wieder  erwähnt,  wo  für  sor  ae.  sär  ein- 
zusetzen ist.  Endlich  scheint  mir  soth  {sd<5),  oth  {d<f)  2009  nicht 
hierher  zu  gehören.  Der  Zusammenhang  der  stelle  ist  folgen- 
der: Bernard,  der  braun  und  blau  geschlagen,  erzählt  vor  Ubbe 
von  dem  Überfall  und  Havelok's  heldentaten.  Nun  fragt  ihn 
Ubbe,  ob  er  die  Wahrheit  spricht,  und  seine  antwort  lautet: 

Ya,  sire,  that  i  ne  lepe  oth. 

Yif  y,  louerd,  a  word  leye. 

To-morwen  do  me  hengen  heye. 

Es  ist  leicht  erklärlich,  wie  Skeat  auf  oth  =  oath  kommt,  aber 
mit  lepe  weiss  er  doch  nichts  anzufangen:  er  schreibt  im  glossar 


'  Das  komma  in  v.  7S3  ist  natürlich  zu  streichen  und  ofte  mit  der 
apokope  des  e  zu  lesen.  Dann  aber  möchte  ich  anstatt  seles  fetes  lesen'; 
denn  die  Verwechslung  von  langem  .?  und  f  ist  ja  sehr  gewöhnlich. 
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escape  from(?).  Nun  vergegenwärtige  man  sieh  doch,  dass  Ber- 
nard sich  mit  wunden  bedeckt  kaum  fortschleppen  kann.  Der 
sinn:  'Ja,  herr,  sonst  lief  ich  schnell'  liegt  also  für  jene  zeile 
nahe.  In  der  tat  wird  oth  nichts  anderes  als  an.oör  = 'furens, 
furiosus,  acer',  neutr.  oft  =  'celeriter'  sein.  Der  nebensatz  that 
i  ne  lepe  oth  erscheint  mir  kausal  und  ich  halte  lepe  für  ein 
praesens;  J^at  ist  also  consecutiv.  Als  hauptsatz  ausgedrückt 
wird  die  zeile  heissen:  'deshalb  laufe  ich  nicht  schnell'. 

Dieses  an.  lehnwort  ope,  das  auch  als  adj.  vorkommt,  hat 
Skeat  an  anderen  stellen  ebenfalls  nicht  erkannt,  da  er  ope[r\ 
einsetzen  will.     Vgl.  v.  1986  ff.: 

Aud  o]?e  wundes  haues  he  stronge 

Mo  tlian  twenti  swi}?e  longe 
und  V.  2970  ff.: 

tat  neyj?er  oj^e  mithe  be 

For  oj'er,  ne  no  ioe  se 

But  yf  he  were  togidere  bo)?e 

Neuere  yete  ue  weren  he  wro[:'e. 
Da  Skeat  ope  nicht  versteht,  so  möchte  er  auch  for  in  v.  2971 
in  fro  verwandeln. 

Seite  14,  z.  5  v.  u.  Ae.  e.  'gnede  {gne<ie\  brede  97.'  An  der 
betreffenden  stelle  zeigt  sich  anscheinend  eine  confusion  des 
Schreibers.   Wir  haben  dort  3  reime,  welche  zusammengehören: 

He  was  large,  and  no  wicth  gnede; 

Havede  he  non  so  god  brede 

Ne  on  his  bord  non  so  god  schrede. 
Aus  der  dreizahl  der  reimwörter  lässt  sich  schon  auf  eine 
Unordnung  schliessen.  Für  unseren  dichter,  dessen  östliches 
geburtsland  man  sofort  erkennen  muss,  ist  für  gnede  die  aug- 
lische  entsprechung  gnet)  anzusetzen,  während  der  Schreiber 
vielleicht  gnea<5  las.  Das  zweite  reim  wort,  das  in  der  form^ 
schon  fehlerhaft  ist,  passt  nicht,  denn  bred  =  'bread'  reimt  mit 
ded  ('dead'),  vgl.  v.  633,  also  mit  offenem  e.  Es  liegt  nun  nahe, 
an  hrede  =  ae.  brmdu  zu  denken,  und  die  zwei  letzten  verse 
wieder  in  einen  zu  bringen  und  etwa  zu  lesen,  wie  ich  schon 
in  meinen  Cursor-Studien  vorgeschlagen  habe:  Ne  hauede  he  so 
god  schrede  in  brede. 

Auf  derselben  seite,  z.  2  v.  u.  ist  ein  fehler  untergelaufen, 
denn  für  gete  :  meie  {metan,  umgelautetes  o)  798  muss  es  heissen: 
gele,  mele  (sb.  ae.  mete). 

Ein  überflüssiges  end-e  erscheint  übrigens  i)fter. 
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Ein  anderer  fehler  steht  auf  s.  15,  z.  9:  ^sone  {sunu)  :  mone 
1155',  wo  sone  =  ae.  söna  ist.  Auf  s.  IG,  z.  3  v.  u.  ist  shrcde 
falsch  bezogen  zu  fede  100,  welches  zu  yede  101  gehört. 

Seite  17.  Ueber  die  entwickelung  des  ea  und  eaw  herrscht 
bei  Hohmanu  eine  unklare  Vorstellung.  Zunächst  scheinen  mir 
doch  für  die  erklärung  der  verschiedenen  formen  des  ae.  hleapan 
nind.  lehnformen  nötig  zu  sein;  vgl.  loupe^  {mi.)^  lopen  (prt.pl.), 
lupe  (prt.  conj.).  Daneben  haben  wir  im  Me.  regelrecht  lepen, 
lep,  lepe  (pl.  prt.),  lepe  (conj.  prt.);  aber  lopen  (p.  p.).  Dann 
wird  ök  von  Hohmaun  mit  ae.  ea  verglichen  und  die  folgende 
entwickelungsreihe  ea  :  ec  :  sec  :  6c  angenommen.  Hohmann 
kümmert  sich  jedoch  nicht  um  die  sonstige  entwickelung  von 
ae.  ea  ,  das  nach  meinen  Untersuchungen  a.  a.  o.  im  rein  ang- 
lischen  dialekte  zu  jener  zeit  geschlossenes  e  geworden  ist. 
Auch  gibt  er  keinen  einzigen  beweis  für  die  angenommenen 
Zwischenstufen.  Die  regelrechte  entwickelung  von  ae.  ea  zeigt 
in  dem  gedickte  nur  ek,  wie  anderswo.  Da  ok  auf  ein  engeres 
gebiet  (Norfolk)  beschränkt  zu  sein  scheint,  wird  mnd.  einfluss 
massgebend  gewesen  sein. 

Ebenso  irreleitend  ist  die  behauptung:  'Alte,  ea  in  streaw 
ist  nach  abfall  des  w  zu  a  geworden,  wa  :  stra  465',  worauf 
schon  aufmerksam  gemacht  ist. 

Ganz  unkritisch  ist  ferner  die  behauptung:  'Alte.  eTiw  = 
urg.  au  ergibt  die  diphthonge  att,  o.ü,  eu.  Der  Schreiber  ge- 
braucht die  drei  Schreibweisen'.  Es  folgen  die  reime:  'schawe  : 
knawe  2206.  2784.  shewe  :  knewe  1401.  shewed  :  knawed  2056. 
shewe  :  lowe  (hlsßw)  1698.     mowe  (movoir)  :  shewe  1852'. 

Die  änderung  dieser  Schreibweisen  und  die  herstellung  des 
Originaltextes  ist  nicht  schwer.     Man  vgl.  v.  1401 — 2: 

Louerdinges,  ich  wile  you  scheue, 
A  l'ing  of  me  fat  ye  wel  knewe. 

Man  lese  shawe,  knawe.  Ebenso  verwandele  man  sherved:  knawed 
2056 — 7  in  shawn,  ktiawu]  shewe,  lowe  1698—9  in  shawe,  lawc 
und  niowe,  shewe  1852—3  in  mawe,  sha7ve.  Des  Schreibers  mowe 
ist  nicht  frz.  movoir,  sondern  ae.  mäwanl  In  v.  1852  fing  Have- 
lok  an  'to  mav^^e  with  the  barre',  so  dass  er  'fehle  twenti  to 
]>e  grund'. 

Seite  18.     'Ae.  ebw  =  eü.'    'newe  :  grewe  (afrz.  gmf)  2975.' 


1  Vgl.  coufe  18Ü1. 


192  HUPE, 

Dieses  etwas   starke  versehen  ist  dahin  zu  berichtigen,   dass 
greive  praet.  von  ae.  (jrbwan  ist.     Die  stelle  heisst: 

Neuere  yete  ne  weren  he  wroj^e 

For  here  loue  was  ay  newe 

Neuere  yete  wordes  ne  grewe 

Bitwene  hem  .  .  . 

D.  h.:  Nie  wurden  streitende  worte  zwischen  ihnen  laut  (=  'er- 
hoben sich'). 

Nach  dieser  besprechung-,  in  der  einiges  a.  a.  o.  gesagtes 
wiederholt  werden  musste,  ist  es  möglich,  den  Schreiber  und 
den  dichter  näher  zu  besprechen.  Es  würde  sehr  wolfeil  sein, 
die  von  Skeat  vor  20  jähren  gemachten  äusserungen  über  die 
dialektischen  erscheinungen  lang  und  breit  zu  widerlegen.  In- 
dessen ist  es  doch  nötig,  die  behauptuug  Skeat's  über  das  alter 
der  hs.  zu  beleuchten.  Bis  jetzt  herrschte  noch  vielfach  die 
neigung  dazu,  sich  eine  hs.  unmittelbar  nach  dem  mutmass- 
lichen alter  des  Originals  geschrieben  zu  denken.  Andrerseits 
ist  unverkennbar,  dass  die  Oxforder  experten  (aus  Cambridge 
habe  ich  keine  erfahrung)  anfangen,  die  hss.  jünger  zu  be- 
stimmen als  die  Londoner.  Es  begegnete  mir,  dass  eine  frühere 
ungefähre  abschätzung  meinerseits  auf  1330  (gegenüber  Skeat's 
annähme:  bald  nach  1280)  durch  ein  orakel  des  Mr.  Mackray 
(in  der  Bodl.  Libr.)  auf  'about  1325'  reduciert  wurde.  Jetzt 
scheint  mir  diese  zahl  noch  zu  alt  genommen. 

Die  handschrift  ist  in  sehr  grossen,  ungefügen  buchstaben 
geschrieben.  Sie  ist  in  einen  folioband  eingebunden,  dessen 
sonstige  (abgesehen  von  King  Hörn)  handschrift  (Lives  of  Saints) 
einen  feinen,  kleinen  ductus  zeigt  und  allgemein  auf  etwa  1380 
geschätzt  wird.  Unsere  nachlässige,  ungeschickte  Havelok-hs. 
für  bedeutend  älter  zu  halten,  habe  ich  keineu  grund.  Im 
gegenteil.  Die  rune  \  ist  schon  sehr  häufig  aufgegeben,  wenn 
auch  nicht  so  oft,  wie  Skeat  annimmt;  vgl.  meine  collation. 
Ferner  ist  die  rune  \>  oft  nicht  von  der  rune  p  (w)  zu  unter- 
scheiden, ja  selbst  beide  sind  mit  y  confuudiert.  Schliesslich 
ist  die  rune  \)  (w)  nur  selten  noch  verwendet.  Ausserdem  habe 
ich  gefunden,  dass  der  Schreiber  in  der  anwendung  des  ih  für 
p  mit  dem  der  Göttinger  hs.  des  Cursor  übereinstimmt,  welche 
auf  eine  vorläge  aus  der  mitte  des  14.  Jahrhunderts  zurückzu- 
gehen scheint. 

Gleichwol  scheint  Skeat  im  recht  zu   sein,   wenn  er  das 
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original  auf  about  1280' ansetzt.  Indessen  scheinen  die  zeilen 
'of  monekes  blake  —  A  prior le  to  seruen  inne  ay'  1521 — 2  mir 
inhaltlich  der  französischen  Urschrift  anzugehören  und  geben 
uns  einen  anhält  für  eine  ungefähre  bestimmung  der  estoire 
de  Grimesbi,  denn  bei  Skeat,  s.  103,  heisst  es:  Uhe  Abbey  of 
Wellow,  in  Grimshy,  rvhich  was  a  monastery  of  Black  Canons,  is 
Said  to  have  been  built  about  a.  d.  lltO'.  Die  tatsache,  dass 
zur  zeit  des  englischen  minstrels  noch  ein  Augustinerkloster 
der  schwarzen  möuche  in  Grimsby  gegründet  wurde,  mag  ihn 
zur  l)eibehaltung  seiner  französischen  vorläge  bewogen  haben. 
Aber  die  grundlage  für  diese  Vermutung  ist  doch  zu  unsicher, 
als  dass  G.  Oliver's  angäbe  in  den  Monumental  Antiquities  of 
Grimsby,  dass  ums  jähr  1280  jenes  kloster  gegründet  wurde, 
für  die  datierung  des  Originals  verwertet  werden  könnte.  Dass 
Tanner  erst  fürs  jähr  1304  Pal  33,  Edw.  I  das  kloster  erwähnen 
kann,  ist  ohne  belang. 

Die  entstehungszeit  des  englischen  Originals  um  die  wende 
des  13.  Jahrhunderts  anzunehmen,  dazu  mögen  vielmehr  die 
unleugbaren  6-reime  (für  altes  ä)  neben  ä-reimeu  führen,  vgl. 
V.  19—20.  2136—7.  1803—4.  2504—5.  2730—1  und  andrerseits 
die  erhaltung  des  d  nach  liquiden  im  schwachen  praeteritum, 
des  s  in  3.  pers.  sg.  praes.  für  späteres  th,  der  diphthonge:  aw 
für  sonstiges  ew  (vgl.  shawe  und  shewe),  ey  für  sonstiges  e  oder  i, 
auslautendes  on-  für  sonstiges  u.  Diese  merkmale  finden  ihre 
anwendung  unter  der  Voraussetzung,  dass  wir  das  original  dem 
norden  von  East  Anglia  zuweisen  müssen. 

Für  die  lösung  dieser  frage  verweise  ich  auf  meine  Cursor- 
Studien.     Aus  ihnen  entnehme  ich  folgende  merkmale: 

Für  das  östliche  mittelland  überhaupt  spricht  die  be- 
handlung  des  ae.  eow,  og,  ea  -\-  Id,  und  im  einzelnen  Wörter  wie 
give,  live,  couere,  und  teilweise  sharven.  Dazu  kommen  das  s 
im  sg.  prs.  und  das  n  im  plur.  prs. 

Nicht  für  Lincolnshire  sprechen  die  Unterscheidung  des  sg, 
und  plur,  starker  praeterita,  die  fast  vollständige  abwesenheit 
eines  s  im  plur,  praesens  i  und  die  o-reime  von  besonders  ttvo 
und  so,  die  dort  erst  um  die  zeit  Rob.  de  Brunue's  aufzutreten 
scheinen,  und  die  praep.  fram,  r.  m.  sham,  55. 

Deshalb  denke  ich  an  Norfolk,  für  das  auch  das  einzig 


^  Vgl.  haues  2581. 
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dastehende  ok  sehr  zu  sprechen  scheint.  Ob  noch  Northarapton 
in  betracht  zu  ziehen  ist,  dürfte  vorläufig-  noch  nicht  zu  ent- 
scheiden sein. 

Bevor  ich  die  dialektischen  eigentümlichkeiten  des  Schreibers 
auszumerzen  versuche,  füge  ich  eine  collation  der  hs.  ein.  Es 
wird  vielleicht  nicht  uninteressant  sein,  hier  zunächst  einige 
handschriftliche  formen  der  rune  ]>  und  p  sowie  von  y  zu  geben. 
Die  rune  l--  erscheint  in  folgenden  formen  :^  X  y  py  ßj^ , 
die  rune  p  (w)  zeigt  diese  formen:  J^^VJ^  ^^^  Y  wird 
wiedergegeben  durch:  ^^  ^^'P'^^^.  Wichtig  ist  auch 
y[e]den  952,  während  in  der  hs.  steht  j'h  (die  genaue  form  des 
y  habe  ich  mir  nicht  notiert.     Ueber  (^  vergl.  Wattenbach. 

V.  104  that]  J7at  —  v.  113  fote]  te  ühergesch.  —  v.  132  No]  Ne  —  v.  150 
the]  \>Q  —  V.  194  wit-ute?j]  wit-uten  —  v.  196  j'oucte]  mithe,  wie  schon 
Skeat  angibt ;  zu  lesen  ist  dafür  moiicte  —  v.  197  thoucte]  j^oucte  — 
V.  230  calle]  cafle  —  v.  231  alle]  afle  —  v.  271  his]  hise  —  v.  295  catel] 
castel  —  V.  295  in]  in  —  v.  304  youen]  youe«  —  v.  316  Biit]  Bäte  — 
V.  366  Ilis]  hise  —  v.  392  shalt]  h  übergesch.  —  v.  396  Joanne]  ['awne  — 
V.  434  wrthe]  wr};e  —  v.  495  Neuere  yete]  Neuere  birca  yete  —  v.  496 
deuel]  1  überg.  \\  that]  ]>^i  —  v.  512  get  y]  gety  —  v'.'551  hethede^]  he 
j^ede  —  V.  574  wolde]  1  überg.  —  v.  578  thenkeste]  l^enkeste  —  v.  588 
}?er-inne]  l^er  iwne  —  v.  599  knaue]  gnaue  —  v.  600  wille]  wifle  —  v.  604 
his]  hise  —  v.  609  in]  i«  —  v.  627  than]  j^an  —  v.  630  yemen]  yemew  — 
V.  637  for  keuel]  a.  ras.  —  v.  640  |?e]  a.  ras.  —  v.  648  no]  ne  —  v.  656 
wel]  1  überg.  —  v.  659  VncloJ'ede]  de  überg.  —  v.  665  wicke  traitour] 
dazwischen  ]>e  —  v.  686  i]  ig  —  v.  691  thoucte]  ]'oucte  —  v.  715  dide] 
dede  —  v.  751  j^er-inne]  |'ef  i?me  —  v.  775  wol]  a.  ras.  —  v.  780  fülle] 
11  durchstr.  —  v.  784  ofte]  offte  —  v.  790  Thouthe]  }?outhe  —  v.  804  i 
wile]  iwile  —  v.b  807  a  ir]7eue]  abirj?ene  —  v.  808  AI  so]  Also  —  v.  809 
dwelle]  dweÜe  —  v.  810  pelle]  pelle  —  v.  879  he  ok]  daztv.  l?e  —  v.  892 
an]  überg.  —  v.  911  yeue]']  eyene]?  —  v.  912  yow]  you  —  v.  918  to- 
tnrnen]  to  turne«  —  v.  936  one  to]  daztv.  he  —  v.  952  y[e]de«]  yeAen  — 
V.  982  |?e]  überg.  —  v.  987  long]  a.  ras.  —  v.  1027  stalwrthe]  stalwrj^e  — 
V.  1124  louerd  haue]  haue  louerd  ?n.  Umstellungszeichen  —  v.  1131  the] 
)7e  —  V.  1201  the]  j'e  —  v.  1215  f>rawe]  erst  o,  dann  in  a  vermandelt  — 
V,  1238  kraked]  r  überg.  —  v.  1240  ne  henne]  daztv.  ye  —  v.  1253  al 
so,  al  so]  Also,  also  —  v.  1273  shal  ]>u]  urspr.  shalt/,  datin  das  ende  in 
]>/  geändert  —  v.  1287  ou  on]  ion  on  —  v.  1328  burgeys]  r  überg.  — 
V.  1377  ther-offe]  ])er  offe  —  v.  1426  berwen  Ms.  ber)>eu]  berp'eu  das 
hakchen  auf  rasur   —    v.  1628  ]?at  iustise]   dazw.  art  —    v.  1732  tel] 


*  Skeat  hält  hethede  für  ein  praet.  von  ae.  hetati  =  to  cottirnand, 
obwol  havede  vorhergeht  und  Skeat's  hethede  mit  dede  (=  deed)  reimt! 
Man  beachte,  dass  handschriftliches  y  vom  modernen  copisten  für  th  ge- 
halten ist. 
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teile  —  V.  1733  dwelle]  dwelle  —  v.  1736  kiwiug]  k  ist  ans  einem  an- 
(leren  huchstaben  {vielleicht  aus  dem  anfang  von  h,  ähnlich  h)  geändert  — 
V.  1709  kniues]  n  überg.  —  v.  ISOS  bis]  hise  —  v.  1854  cow)'e]  voj'her 
scholde  —  V.  1889  litli]  ilith  —  v.  2044  theues]  p-eues  —  v.  2084  bede] 
beden  —  v.  2096  luay  ]?is  be]  auf  rasur  —  v.  2106  bord]  borord  — 
V.  2164  wakne]  wakene  —  v.  2226  wolde]  wiederholt  und  expunktiert  — 
V.  2257  men]  vgl.  anm.  appareutly  beye,  hinzuzufügen  in  a  later  band  — 
V.  2298  yeme]  yeme?  —  v.  2309  bolde]  b  überg.  —  v.  2338  croud] 
troud^  —  V.  2349  huwe]  u  überg.  —  v.  2352  knihtes]  h  überg.  —  v.  2363 
na  more]  namore  —  v.  2426  Hwan]  Hwaw  —  v.  2456  luani]  aiuani  — 
V.  2476  al  quic]  a.  ras.  —  v.  2519  lo?id]  o«d  a.ras.  —  v.  2533  traytour] 
traytour  —  v.  2557  bere]  beber  —  v.  2562  ne]  überg.  —  v.  2591  wives] 
a.ras.  —  v.  2745  hauelok]  h  überg.  —  v.  2769  rith  eyr]  d az w.  eir  — 
V.  2780  ok]  ok^.  —  v.  2S62  tro]  trg  =  trou  —  v.  2930  bis  lond]  dazw. 
bis  —  V.  2933  bundred  winter  in  god  lif]  auf  ras.,  aus  versehen  halte 
der  Schreiber  v.  2953  imd  4  hierher  gesetzt'^;  sonst  vgl.  Skeal's  anm.  — 
V.  2962  wore]  a7n  rande. 

Da  das  gedieht  keinen  grossen  umfang  hat,  so  konnte  ich 
leicht  jede  kleiuigkeit  verzeichnen,  Dass  eine  genaue  abschrift 
derartige  kleinigkeiten  mitteilen  muss,  scheint  mir  durchaus 
nötig.  Wie  weit  sie  in  jedem  einzelnen  falle  verwertet  werden 
können,  hängt  von  dem  grösseren  kreise  kritischer  leser  ah. 
Die  frage,  ob  dies  oder  das  überflüssig  und  unnütz  ist,  sollte 
der  herausgeber  nicht  allein  entscheiden.  Skeat's  ausgäbe  ist 
keine  kritische,  und  von  kritischen  ausgaben  kann  heutzutage 
überhaupt  nur  in  seltenen  fällen  die  rede  sein.  Die  Early 
English  Text  Society  macht  jetzt  in  der  diplomatischen 
wiedergäbe  der  handschriften  die  grössten  anstrengungen  und 
leistet  durch  die  beigegebenen  faesimiles  einer  genaueren  kennt- 
niss  der  hs.  die  grössten  dienste.  Die  deutschen  Verleger,  von 
denen  man  derartige  kostenaufwände  kaum  verlangen  kann, 
würden  die  herausgeber  und  die  Wissenschaft  wenigstens  da- 
durch leicht  verpflichten  können,  dass  sie  in  der  einleituug 
durch  eine  kleine  beispielsammlung  eine  genaue  wiedergäbe 
einzelner  typen  und  kurzschriften  veranstalteten.  Für  den  der 
nicht  immer  an  der  quelle  sitzen  kann  —  und  das  dürfte  bei 
den  Deutschen  doch  meistens  der  fall  sein  —  sind  die  durch 
kursivschrift  bezeichneten  auf lösungen  in  vielen  kritischen  fällen 
von  ganz  geringem  nutzen  für  die  altersbestimmung  der  hs. 

Den  Schreiber  erkennt  man  in  folgenden  formen: 

^  Das  t  ist  im  anfang  der  würter  deutlicb  von  c  unterschieden. 

2  Hieraus  lässt  sieb  vielleicht  schllessen,  dass  die  vorläge  kl.  quarto  war. 
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I.  Flexionslehre. 

1)  Angl.  i  :  e  —  yeiie  22.  198,  yeft  2336,  Kedde  2633. 

2)  Angl.  i  :  u  —  kunrik  für  kinemerke  2143,  cimnriclie  2318, 
kimeriche  2400,  kunerike  2804,  dimten  2448,  fulde»  355. 

3)  Ang'l.  e  :  u  —  to  burwe  2870,  uten  842  {vgl.  Zupilza's  Ver- 
besserung). 

4)  Angl.  e  :  a  —  gart^  1001. 

5)  Ang-l.  ey  :  i,  e  —  tristen  253,  gre|>ed  2003,  el?er  1882,  ne]?e 
Vgl.  auch  j^e  (=  ]^ey,  pron.  +  conj)  1037.  1682. 

noy)>er  2697  für  nou)?er  {vgl.  no}?er  2633). 

0)  Angl.  d,  1»,  ^t  :  t,  th  —  odrat  (pp.)  1153,  spuset  1266,  hwat 
(=  qwath)  1878,  slenget  (pp.)  1923,  grethet  (pp.)  2615, 
tbit  2990. 

7)  Angl.  k  :  ch  —  michel,  svich  60,  ich  3,  chiste  222,  speche 
229,  chinche  1763,  cham  1873. 

II.  Flexionslehre. 

1)  Pronomina:  hom  (=  hem)  1298, 

2)  Praepositionen :  ontil  761. 

3)  Adverbien:  an-on  176.  Uli,  Ye,  lef,  ye  für  Ya,  leue,  ya 
2606,  böte  721. 

4)  Conjugation: 

a)  st  in  2.  pers.  sg.prs.  {ausgenommen  waast;  t  ist  erhallen 
in  wilt,  shalt,  art)  für  s. 

b)  th  oder  ]?  in  der  3.  sg.  plur.  prs.  und  im  plur.  imper.  für  s. 

c)  praeterita  wie:  neme  2201,  neme,  kerne  1207 — 8  {für 
nomen,  comen).     Vgl.  Syr  Fyrumbras,  Octavian. 

e)  J9ar/.j9r,y.  a^/inde,  ende/iir  ande:  starinde  508,  fastinde 
865,  grotinde  1390,  plattinde  2282,  driuende  2702.  Vgl. 
auch  offrende  {vb.sb.)  1385,  |?ousind  2681  wegen  ihrer 
endung. 

III.  Wort-  und  Satzlehre. 

made  he  hem  for  to  culle  38,  made  hefalle  39,  made  he  binde  41, 
makede  monn  .  .  to  shine  404,  makede  to  go  542,  makes  to 
growen  1167  etc.  Für  den  sonst  geläufigen  gebrauch  von  do 
mit  blossem  infinitiv  vgl.  v.  201.  205.  212.  214.  242.  244.  250. 
252.  263  etc.,  von  denen  das  letzte  beispiel  lustises  dede  he 
maken  newe  besonders  interessant  ist.  —  Zu  erwähnen  ist  noch 


*  Den  reim  woUle,  fulde  354 — 5  hat  Hohiuann  (s.  10  u.  11)  nicht  zu 
bessern  gesucht,  während  doch  wilde,  ßlde  auf  der  hand  liegt. 

-  Vgl.  ae.  ^<?flnv/rttt,  gerfvan;  g  unter  dem  elnfluss  von  an.  gera. 
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der  gebrauch  von  men,  das  im  Süden  zu  me  abgekürzt  und 
sonst  später  so  häufig-  mit  dem  alten  singularen  man  ver- 
tauscht wird,  als  hätte  sich  neben  mann  ein  ae.  '*mainn  ent- 
wickelt,! ic]i  \){Yi  daher  entschieden  der  meinung,  dass  wir 
man  oder  men  mit  dem  sg.  prs.  zu  verbinden  und  einen  pl.  prs. 
auf  s  2  oder  gar  auf  th  zurückzuweisen  haben.  Vgl.  auch  den 
Cursor  und  R.  de  Brunne's  Chronicle,  wo  men  ebenfalls  häufig 
dem  Schreiber  angehört,  trotzdem  dort  ein  plur.  auf  s  gewöhn- 
lich ist.     Für  Havelok  vgl.  man  besonders  v.  647 — 8. 

Aus  diesen  merkmalen  dürfte  auch  der  unerfahrenste  leser 
einige  finden,  die  ihn  mit  mir  in  der  behauptung  übereinstimmen 
lassen,  dass  der  Schreiber  zwar  noch  dem  mittellande  ange- 
hörte, denn  der  plur.  auf  n  im  praes.  wird  im  allgemeinen  un- 
beanstandet gelassen,  aber  mehr  nach  dem  westen  zu  wohnte. 
Indessen  scheint  es,  dass  wir  uns  vor  der  band  damit  begnügen 
müssen,  uns  den  Schreiber  etwa  im  Südwesten  der  diöcese  Lin- 
coln zu  denken.  Das  würde  also  in  der  umgegend  von  Ox- 
ford sein. 

Neben  diesen  für  den  dialekt  des  Schreibers  besonders  auf- 
fallenden kennzeichen  darf  man  auch  nicht  die  häufigen  o  für 
altes  a  vergessen,  ebenso  wie  eiv  für  atv.  Aus  den  reimen  ist 
ersichtlich,  dass  das  alte  a  stark  zur  rundung  neigte,  so  dass 
es  praktisch  oft  ohne  belang  ist,  ob  man  a  oder  o  (offenes  o) 
schreibt.  Da  aber  sogar  in  der  hs.  reime  wie  wäre,  sare  400 — 1, 
Tvim?nan,  iohan  1720 — 1,  hatid,  engeland  609 — 10  vorkommen  und 
das  alter  des  Originals  die  herstellung  der  alten  a  fordert,  so 
dürfte  es  angemessen  sein,  nur  da  o  einzusetzen,  wo  der  reim 
es  fordert.  Man  wird  vielleicht  gut  tun,  die  neigung  zur  rundung 
durch  doppeltes  a  auszudrücken  und  sich  nicht  vor  reimen  wie 
raar,  gor  2497,  haatn,  grom  790  zu  scheuen.  Dagegen  wird 
man  schreiben  soone  :  hoone  2505,  doo7i  :  hgoyi  2355. 

Zur  Verbesserung  des  textes  mögen  noch  folgende  be- 
merkungen  dienen. 

V.  176 — 7     He  answereden  and  seyden  an-on 
Bi  crist  and  bi  seini  ion. 
Vgl.  hierzu  auch  v.  1112.  2563.  2957.     Der  reim  muss  wol 
sein  07i-an  :  iohaji.     In  v.  2563  ergänzt  Skeat  mit  unrecht  ein  hi, 
das  fürs  metrum  nicht  passt. 

V.  189    Per-on  he  garte  pe  erl  suere. 

^  Vgl.  manig,  inonig,  mcetiig.         ^  Uebrigens  vgl.  haues  2581. 

Anglia.    N.  F.     I.  14 
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Da  ich  garte  von  ^erwan  (vgl.  an.  gei^a  und  nebenformen) 
ableite,  so  meine  icb,  class  a  +  r  hier  eine  spätere  entwickeluug* 
von  e  +  r  ist,  da  ich  auch  anderswo  auf  einen  inf.  gm-e  nicht 
gestossen  bin.  Dieser  Übergang  findet  später  besonders  statt, 
wenn  es  sich  um  e  -\-  r  -{-  cojis.  handelt.  Im  Ne.  zeigt  er  sich 
auch  bei  i  +  r  am  ende,  oder  i  +  r  -f  cons.  oder  e  +  r  +  cona.  in 
dialektischer  ausspräche.  Fürs  Mittelenglische  überhaupt  ver- 
gleiche a.  a.  0. 

V.  22S     'In  manus  iuas,  lou{e7'\de\  he  seyde 
Ich   denke   doch,   dass   man   nur  In  manus  iuas,  loude  he 
seyde,  wie  die  handschrift  uns  gibt,  lesen  kann. 
V.  5S2     Pini  wosi  pai  houes  me 
Lies  Pou  wast  pai  ii  behoues  me. 

V.  66()    I'at  was  denetnark  a  stirvard. 
Skeat   bemerkt:  Qu.  Denemarkes.     Diese  bemerkung   halte 
ich  für  unnötig,  da  denemark  als  dativ  nichts  ungewöhnliches 
an  sich  hat. 

V.  831 — 4     JSe  he  ne  mouthe  on  pe  se  take 
Neyper  lenge^  ne  porn\e\  hake 
Ne  non  oper  fish  pai  douthe 
His  meyne  feden  with  A^[r]  mouthe. 
Skeat's  Verbesserung  im  letzten  verse  ist  verunglückt.  Denn 
douihe  ist  praeteritum  wie  mouthe.     Vgl.  v.  703 — 4: 
al  he  solde  pai  oulh  douihe 
Thai  he  eure  seile  moucie 
V.  993 — 4     Neuere  more  he  him  misdede 

Ne  liond  on  him  tvilh  yueie  leydc. 
Um  des  reimes  willen  ist  ?)iisdede  in  misseyde  zu  ändern; 
vgl.  V.  49.  1688. 

V.  1069—70     So  pai  Godrtch  ii  her  de  wel 

]>e{7']  speken  of  hauelok  eueri  del. 
Statt  pe[r\  möchte  ich  doch  lieber  pe  in  pei  verbessern; 
vgl.  V.  1037. 

V.  1187 — 8     For  lie  wisten,  and  ful  wei  sawe 

Pal  Godrich  hem  lialedc,  pe  deuel  him  harne! 
Unter  haive  ist  nicht,  wie  Skeat  meint,  haue.,  sondern  awe 
(vb.)  zu  verstehen.     Vgl.  auch  v.  1298,   wo  for   to  haue  (r.  m. 
drawe)  in  for  to  awe  zu  ändern  ist. 

V.  1286 — 7     Me  puuihe  y  was  iii  denemark  sei, 
But  on  (ms.  ion)  on  pe  moste  hil 
Das  erste  on  ist  wol  in  gon  =  gan  (pp.)  zu  ändern,  so  dass 
es  mit  dem  »ras  in  der  vorhergehenden  zeile  verbunden  wird. 
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V.  1736     But  lüvan  he  liaueden  pe  kitving  deled. 
Skeat's  beraerkuDg- (s.  98):  'The  word  is  obscurely  written, 
and  looks  like  kilping,  and  my  impression  is,  tliat  it  is  miswritteu 
for  i/k  phig,  the  word  f^e  being  put  for  per,  as  frequently  else- 
wliere',   trifft  nicht  zu.     In  der  collation  ist  bemerkt,  dass  k 
aus  einem  anderen  buchstabeu,  wahrscheinlich  aus  unvollstän- 
dig-em  h,  das  dem  b  ähnlich  ist,  geändert  wurde.     Ich  vermute 
hier  cherving  ==  'das  zu  kauende'  ^  'mete'. 
V.  1782 — 3     Shol  ich  casten  pe  dore  open 
Summe  of  you  shal  ich  drepen. 
Der  reim  verlangt  die  form  dropen,  die  nur  als  pp.  ange- 
setzt   werden    kann.      Es    wäre    demnach    haue    zu    ergänzen. 
Das  pp.  dropen  wird  bestätigt  durch  Beow.  2981   und  Gen.  u. 
Ex.  2648.     Die   form   bezeichnet   hier   den   Übergang   von   der 
V.  kl.  st.  V.  in  die  IV.  kl.  nach  Sievers. 

V.  2004 — 5    I-'us  wolde  pe  theues  me  haue  reft 
Bul  god-pank  he  hauenet  sure  kefl. 
In  der  Übersetzung  stimme  ich  mit  Skeat  überein  (vgl.gloss.), 
aber  die  form  keft  scheint  von  kepl  abgeleitet  werden  zu  müssen. 
kepl  leite  ich  ab  von  ae.  cmpian  und  meine,   dass  der  conso- 
nantische  au-  und  auslaut  von   kept  unter  mnd.  einflusse  ent- 
standen ist.     Interessant  ist  die  durch  reim  gesicherte  neben- 
form   des   Infinitivs  coupe  1801,  deren  Orthographie  sicher  auf 
koope  schliessen  lässt,  ebenso  wie  loupe  auf  loope.    Beide  formen 
seheinen  so  sehr  lokalisiert  zu  sein,   dass   ich   ans  an.  kaupa 
und  hlaupa  gar  nicht  denke.     Bemerkenswert  ist  es,  dass  der 
inf  cöpen  auch  bei  Lydgate  nachgewiesen  ist. 
V.  2222 — 3     For  (Qu.  Fro)  pe  maydnes  hei-e  lif 
Refle  he  bopen,  rvith  a  knif 
Zur  änderung,   meine  ich,   liegt  kein  anlass  vor;  for  ist 
conj.,  wörtlich:  'denn  den  mädchen  ihr  leben  raubte  er  beiden 
mit  einem  messer'. 

V.  2228     So  pal  he  wilh  Ms  hend. 
Zu  ergänzen  ist  awen. 
V.  2632—5     Willam  ivendui  his  swerd  vt-drow 
And  pe  predde  so  sore  he  slow 
ßat  he  made  vpon  the  feld 
His  lift  arm  fleye  wilh  the  swerd 
Skeat's  bemerkung:  'Cf.  1.  1825.     We  should  otherwise  be 
tempted  to  read  sheld\  especially  as  the  shield  is  more  appro- 
priate  to  the  left  arm'  ist  nicht  zutreffend.     Der  reim  ist  unrein 
wie  V.  1824 — 5.     his  left  arm   ist   von   Skeat   falsch    bezogen, 

14* 
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denn  der  sinn  ist,  dass  William  seinem  gegner  mit  dem  Schwerte 
den  linken  arm  abhieb  ('er  liess  ihn  fliegen'). 
V.  2658 — 9     Panne  he  woren  fallen  dun  hopen, 
Grandlike  here  swerdes  vl-drowen 

Der  reim  gibt  schon  an,  dass  bopen  für  hotveyi  falsch  gelesen 
ist.     Indessen  ist  vor  bowen  he  (=  sie)  zu  ergänzen;  panne  =  2i\ä. 
V.  2688     Po  larsl  bigan  godrich  to  go 

Skeat's  Vermutung  über  tarst  (Qu.  faste)  wurde  schon  von 
Stratmann  zurückgewiesen.  Die  im  Wörterbuch  {tarst  =  te  arst) 
gegebene  erklärung,  bei  der  man  im  unklaren  ist,  wie  le  ver- 
standen wird,  nahm  er  in  Engl.  Stud.  V,  378  zurück  und  setzte 
dort  tarst  =  at  arst.  Hiernach  könnte  man  annehmen,  dass 
Stratmann  in  der  ersten  erklärung  te  =  to  setzte,  indessen 
scheint  mir  tarst  =  te  arst  =  pe  erste  als  praed.  nom.  für  ae. 
(^rest  den  Vorzug  zu  verdienen.  Wegen  des  stummen  e  im 
verse  vergleiche  den  folgenden  vers: 

Vpon  pe  danshe  and  faste  to  slo. 
Nebenbei  lies  für  danshe  Denske.     arst  ist  meiner  meinung  nach 
aus  ^^rst  entstanden.    Vgl.  den  Übergang  von  e-\-r-\-  cons.  a.  a.  o. 
Unser    dichter   verlangt    erst,    so   dass   arst   keine    nebenform 
sein  kann. 

Eine  anzahl  weggelassener  end-e  wird  man  leicht  ergänzen, 
ebenso  eine  anzahl  überflüssiger  end-e  unterdrücken  können. 
Beide  erscheinungen  sind  noch  für  ein  jüngeres  alter  des 
Schreibers  beweisend. 

Lübeck,  Mai  1890.  H.  Hupe. 


In  seiner  abhandlimg  über  die  entstehung  des  angelsächsischen  ge- 
dichtes  'Daniel'  (Anglia  XII,  heft  1/2,  p.  158 — 204)  erwähnt  Hofer,  dass 
man  den  Zahlenangaben  in  meiner  vor  c.  8  jähren  geschriebenen  disser- 
tation  'Der  Dichter  Csedmon  und  seine  Werke'  den  Vorwurf  der  unge- 
nauigkeit  nicht  ersparen  könne.  Es  fänden  sich  in  meiner  wortzusammen- 
stellung  über  20  Wörter  aufgezählt,  welche  tatsächlich  in  Gen.  oder  Exod. 
oder  in  beiden  vorkämen,  darunter  oncrvetian  6  mal,  *^/4mal,  fe2Ve?'3mal, 
beodan  4  mal  in  Gen.,  2  mal  in  Exod.  Dafür  wären  allerdings  9  andere 
Wörter,  die  sich  nur  im  Daniel  fänden,  von  mir  weggelassen  worden. 

Ich  bedaure,  dass  der  Verfasser  diese  25  Wörter  nicht  aufgezählt  hat; 
was  die  4  erwähnten  Wörter  betrifft,  so  findet  sich  oncwetian  in  der  be- 
deutung  alloqui  (vgl.  Gr.  Spr.  II,  342)  nur  im  Daniel  211  und  nicht  in  Gen. 
noch  in  Exod.;  sSt  als  adv.  compar.  melius  (vgl.  Gr.  II,  424)  nur  im  Dan.  489 


HOFER,    ÜBER  ANDREAS.  201 

und  nicht  in  Gen.  noch  in  Exod.;  bilci'  (vgl.  Gr.  I,  120)  im  Dan.  22.3  und 
ferner  auch  in  Gen.  325,  479  u.  763,  d.  h.  an  solchen  stellen,  welche  zu  der 
von  Sievers  ausgeschiedenen,  v.  235 — 851  umfassenden  und  von  mir  hier 
nicht  berücksichtigten  Interpolation  gehören;  beodan  (vgl.  Gr.  I,  110)  in 
der  bedeutung  significare  überhaupt  nur  Dan.  529,  542,  545,  741. 

Hugo  Balg. 


Die  entgegnung  von  H.  Balg  auf  meine  bemerkung,  welche  sich 
s.  168  des  XII.  bandes  dieser  Zeitschrift  findet,  nötigt  mich,  nun  die  un- 
genauigkeiten  in  Balg's  Wortzusammenstellung  einzeln  nachzuweisen ;  denn 
an  der  genannten  stelle  hatte  ich  dies  absichtlich  als  zwecklos  für  meine 
Untersuchung  vermieden. 

Dan.  V.  310  wurde  von  Balg  zu  2  verschiedenen  ausdrücken: 
äna  ece  drihten  (s.  30  seiner  arbeit)  und 
äne  forlcetan  (s.  34)  verwertet. 
^ehyd  v.  732  ist  gleichfalls  2 mal  aufgezählt: 

s.  34  ^ehyzd  49.  732  und  s.  36  ^ehyd  732. 
Nur  im  Dan.  sind  folgende  9  Wörter  gebraucht: 

freos   V.  66  (vgl.  Anglia  XII,  200),    hegan  v.  207,    isen  v.  244, 
deawdrias  v.  277,  hyldelcas  v.  302,  settend  v.  333,  domian  v.  372, 
399,  scewmg  v.  384,  ärccdan  v.  732,  741. 
Im  Daniel  und  in  Genesis  oder  in  Exodus  oder  in  beiden  gedichten 
kommen  folgende  vor: 

beald,  belecgan,  beodan,  ^ebcodan,  beot,  bi'cesne,  brim,  gy/dan, 
hceft,  mcel,  metiel,  oncwetüan,  otirvacan,  omvadan,  sii,  wäsian. 
Zu  fracoti  ist  fracotHice,  zu  ged?vola  :  gedwild,  zu  etSan  :  äce<5an,  zu 
hreti  :  hrade,  zu  lica  seid  :  seid  zu  vergleichen. 

an  forlcetan,  biter,  ceald,  hliittor  stehen  ausser  im  Dan.  auch  in  der 
Gen.,  allerdings  in  dem  von  Sievers  nachgewiesenen  einschiebsei  (v.  235 
bis  v.  851),  welches  Balg  nicht  mit  in  betracht  gezogen  hat. 

Mit  der  annähme,  dass  Balg  sich  gern  der  mühe  unterziehen  wird, 
die  stellen  für  die  einzelnen  Wörter  in  den  3  fraglichen  gedichten  mit 
hilfe  von  Grein's  'Sprachschatz'  ausfindig  zu  machen,  glaube  ich  nicht  zu 
irren.  Ob  aber  jedes  wort  in  dem  einen  gedichte  genau  dieselbe  sonder- 
bedeutung  haben  muss,  welche  im  Grein  zugewiesen  hat,  ist  zwecklos  hier 
zu  erörtern,  onavetian  in  Dan.  v.  211  lässt  sich  jedenfalls  ebenso  gut 
durch  alloqui  wie  durch  respondere  übersetzen. 

Leipzig,  April  1890.  Oscar  Hofer. 
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FLEXIONSVERHÄLTNISSE   BEI  ROBERT 
VON  GLOUCESTER. 

Vorbemerkung. 

Die  nachstehende  arbeit  über  die  flexionsverhältnisse  in 
der  mittelenglischen  reimchronik  des  Robert  von  GlouceBter 
schliesst  sich  an  die  im  November  vorigen  Jahres  erschienene 
dissertation  des  Verfassers  über  die  lautlehre  des  genannten 
denkmales^  an.  Sie  bildet  in  mancher  hinsieht  zugleich  eine 
ergänzung  der  dissertation,  da  sie  für  viele  wortformen  genauere 
belege  bringt,  welche  dort  aus  mangel  an  räum  weggelassen 
werden  mussten,  besonders  hat  die  liste  der  verba  diesen  neben- 
zweck  der  Vervollständigung,  und  man  wird  es  deshalb  hoffent- 
lich nicht  tadeln,  wenn  bisweilen  belegsteilen  und  reime  in 
grösserer  anzahl  mitgeteilt  sind,  als  es  für  den  directen  zweck, 
die  flexivischen  formen  sicherzustellen,  nötig  erscheinen  mag. 

Wie  bei  meiner  dissertation  verdanke  ich  auch  bei  dieser 
arbeit  der  freundlichkeit  meines  hochverehrten  lehrers  herrn 
Professor  Zupitza  so  manchen  wichtigen  rat  und  nützlichen 
hinweis,  besonders  bin  ich  dabei  auch  durch  seine  Vorlesungen 
über  englische  grammatik  gefördert  worden. 

Verba. 

Endungen  der  verbalformen. 

A.   Stiirke  verba. 

Praesens. 

§  1.  Indicativ.  Sg.  1.  -e,  2.  -st,  3.  -{e)fy,  pl.  -ep.  —  Be- 
lege: Sg.  uorbede  10368,  lie  lüge  (opt.?)  1051  R-,  drawe  694*, 
vnderslonde  30  ö.,  auonge  (opt?)  4090.  Ohne  e:  morp  (B:  -t-)  5860, 
^iu-is  öidojjut  avTi'jP  282*.  —  Sg.  2.  herst  trägst  10341,  ernst 
läufst  6570,  hri7igsl  802*  gißt  4191.  Stammhaftes  t,  d,p  fällt 
gewöhnlich  vor  dem  st;  s.  meine  diss.  §  72  anm.,  §  76e,d,e. — 
Sg.  3.  specp  8738,  gifp  10302,  binimp  9308*  comep  28  ö.  neben 
comp  165  ö.,  springeh  153*  neben  springp  6794*,  vorfretep  186, 
drifp  5049,   lesep  8817,  tvexp  892*.  1010*   varp  6837.     Gemi- 


^  Die  spräche  der  mittelengl.  reimclironik  des  Bobert  von  Gloucester. 
I.  Lautlehre.     Berlin  ISSO.    Vorrätig  bei  Mayer  &  Müller. 

-^  Die  ahkürzungen  und  zeichen  haben  dieselbe  bedentnng  wie  in 
der  dissertation,  vgl.  dort  §  2  und  §  5. 
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nation  wird  vor  dem  />  vereinfacht:  higinp  7232,  valft  fällt  8983; 
d+p  erg-ibt  d,  l,  (+p:  t  und  />+/>:  p  (s.  diss.  §  71  u.  §  73c). 
Ae.  bldrv{e)p  (statt  bldiw{e)p)  ergibt  bloup  166,  ae.  drag{e)p 
(statt  dreg{e)p)  drarvp  330.  Der  umlaut  in  der  2.  3.  sg.  ist, 
wie  mau  sieht,  ganz  abgekommen,  die  einzigen  reste  findet 
man  bei  seon  (und  bei  den  bindevocallosen  gän,  dön).  —  PI.  1. 
fipep  6236,  abidep  3260,  lesep  11665,  hotep  3998.  —  PI.  2. 
berep  2209.  —  PI.  3.  nimep  2526,  crepep  5985,  stondep  5733, 
holdep  7541,  to-drawep  7610.  —  Bei  inversion  fällt  das  p:  lete 
ge  (pri?)  4453,  ne  se  ge  8174.  Einmal  schreibt  A  worpe  (B:  -e/>) 
9316*  1.  pl.,  einmal  worpen  (B:  -^/>)  2800*  3.  pl.,  und  einmal 
wrop,  d.  h.  worp  (B:  schul)  3.  pl.  2094.  Das  varp  7606  ist  sicher 
plural  und  in  varep  zu  ändern.  (Vgl.  zu  dieser  stelle  Kölbing, 
Amis  u.  Amiloun,  anm.  zu  v.  1466.) 

§  2.  Optativ.  Sg.  2.  3.  -e,  pl.  -e.  —  Belege:  Sg.  2.  bede 
[5]  R,  vnderstonde  1350  R,  auonge  10289  (:  wronge  dsg.),  /?/e 
6572  R.  —  Sg.  3.  vorgiue  10554  R,  nlme  3362.  —  PI.  1.  lese  1092, 
«Mon^^  4094  R.  —  PI.  3.  come  6889. 

§3.  Imperativ.  Sg.  2.  — ,  pl.  1.  -g,  2.  -e/>.  —  Belege: 
Sg.  2.  ^//  4998,  ?«m  2862,  com  2012,  ^eM  6366,  rew  6747,  wip- 
draw  6746,  ÄoW  2723,  wep  8696,  /e^  8890.  —  PI.  1.  abyde  we 
4093.  —  PI.  2.  awrekep  2884,  ?«mey>  8899,  come>  5060,  adrawep 
7450,  ^>/Äo^e/>  9343,  /w/rfg/-  6898,  auongep  9413. 

§  4.  Infinitiv.  Endung:  -e.  —  Belege  (alle  aus  mass- 
gebenden reimen):  ele  9114,  come  2843,  vigte  3560,  finde  8569, 
rfrme  3473,  ai'fc^e  8648,  ride  5848,  a^me  9510,  astie  6475,  i^rfe 
1762,  /ye  lügen  4663,  drawe  1259,  /are  7379,  stonde  701,  /io/de 
11276,  Icle  2734,  iknorve  9515,  mowe  5253,  u.  a.  m.  —  Im  vers- 
inneren begegnen  vereinzelt  vor  vocal  bildungen  auf  -en :  comen 
792*,  smiten  11261,  sseten  8127,  holden  10298.  —  Schreibfehler 
oder  analogiebildungen  sind  Winnie  1897*  wexi  6562*.  —  Ein 
flectierter  Infinitiv  ist  das  formelhafte  to  comene  'zukünftig' 
2822*.  3046.  5927*.  11404.     to  come  steht  7179. 

§  5.  Parti cipium.  Ich  führe  hier  gleich  die  formen 
der  schwachen  verba  mit  an.  Die  endung  ist  -inde,  daneben 
kommt  aber  auch  schon  -Inge  vor,  beide  leider  nie  im  reim: 
commde  2999,  mid  berninde  taperes  11026,  tnid  driuinde  flode  ATS, 
fvepinde  6967,  abuyinde  6147,  vastinde  11322*,  boffinde  8573*, 
durinde  4368,  glosinde  wordes  10218,  criinde  10168.  —  llgginge 
6966*,     stlnkinge  setviise  4377*,     a  wexinge  tre  7228,     sikinge 
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6598*  u.  a.  m.  —  Einmal  ist  das  particip  statt  des  Verbal- 
substantivs geschrieben:  3965  7vip  pleynde  {ä.h.pley-inde)  alle 
tables  'mit  brettspiel'.  Bd  haben  pleyynye,  a  hat  pleizinge.  — 
Direct  aus  dem  Afz.  entlehnt  sind  romanische  bikUmgen  wie  en- 
sentan\i\  [8],  obeysant  10355,  repcntant  nsg-.  fem.  5917,  alle  ad- 
jectivisch  verwendet. 

§  6.    Besondere  fälle. 

I.  Verba  auf  -jo-  (Sievers  Gr.  §  372).  a)  Das  j  ist  im 
Ae.  erhalten.  Belege:  Ind.  sg.  3.  suerep  4997;  opt.  sg.  2.  suerie 
10287.  —  b)  Das  j  ist  im  Ae.  nach  gemination  des  vorher- 
gehenden consonanten  geschwunden.  Belege :  Ind.  sg.  1.  sitte 
6570,  bidde  1338;  —  sg.  2.  bidst  6916,  bist  2488*;  —  sg.  3.  bit 
1346*,  up  7789  ö.,  stepp  6897;  —  pl  sittep  2525,  biddep  4852, 
liggep  159  ö.;  —  opt.  sg.  3.  slepije  6894;  —  impt.  pl.  2.  hebbep 
9336;  —  inf.  sitte,  bidde,  ligge,  l{i)yhe,  hebbe\  —  ptc.  ligginge.  — 
Vgl.  noch  §  9. 

IL  Verba  contraeta.  Praesensformen  begegnen  von  seo7i 
sehen  (§  21),  pSon  gedeihen,  wreon  verhüllen  (§  25),  fleon 
fliehen,  teon  ziehen  (§  26),  slean  schlagen  (§  27). 

Praeteritum. 

§  7.  I.  Indicativ.  Sg.  1.  3.  — ,  2.  -e,  pl.  -e.  —  Belege: 
Sg.  1.  drou  7201  (:  ynou\  birmn  818.  —  Sg.  2.  geue  4919,  yseye 
5755,  lore  8815,  droive  2832  R,  vorsoke,  toke  8810,  lete  2797.  — 
Sg.  3.  ber  9145  (:  er  adv.),  mm  1644  R,  bicöm  9998  R,  bigan 
4683  R,  slong  11077  R,  aböd  7015  (:  ahröd),  bed  2314  R,  tok 
5394  R,  drou  9118  R,  bihet  9020  R.  —  Ueber  das  prt.  von  fin- 
dan  s.  §  24.  —  PI.  1.  cöme  1315,  bigonne  6168.  —  PI.  2.  Icte  ge 
21W1*,  iseye  9312  R,  bcde  6875  R.  —  PI.  3.  geue  10183  R,  iseie 
11524  R,  bere  5183  (:  />ere  da),  mme  1714  (:  Äome),  cöme  341  R, 
goWe  9231  (:  ssolde  sg.),  />ozm<;?e  5304  R,  slowe  2940  R,  6-^o^e 
2801  (:  of  blöde). 

IL  Optativ.  Sg.  pl.  -e.  —  Belege:  Sg.  2.  geue  942  R,  com[e] 
6927  R  (ind.V),  vnderstode  1084  R,  wtre  10355  R.  —  Sg.  3.  geue 
11550  R,  bigr-te  2735  R,  cöme  8525  R,  Wcöwe  2481  (:  to  me),  toke 
1225  R,  g7iowe  11159  R,  ^/^joe  4343  R.  —  PI.  1.  }iöme  10359.  — 
PL  2.  ouercöme  4379  R.  —  PI.  3.  yi-^/e  5023  R,  nöme  1750  R, 
dro7ve  1178  R,  ^i^ere  367  R,  1393  R. 

Arnu.  1 .  Bisweilen  erscheint  im  versinneren  das  ursprünglielie  n  der 
pluralformen  erhalten,  meist  vor  vocal  oder  h:  fonden  316*,  gönnen  5316% 
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comen  365*,   smiten  11732*,  ßorveii  1203*,    slowcn  1967*  (durchgehends 
3.  pl.  ind.). 

Anm.  2.  Andererseits  ist  auch  apocope  des  ursprünglich  auslauten- 
den oder  erst  in  den  auslaut  getretenen  e  vor  vocal  oder  consonant  im 
versinneren  zu  belegen:  ind.  pl.  found  346*,  wer  7008  (:  ^er,  es  kann  auch 
were,  ^ere  heissen,  wie  in  B«  steht)  3701,  com  3687,  isei  11250,  hcd  880, 
büok  5672*,  held  7429,  let  3208*;—  opt.  sg.  com  4259,  ner  [li\,  ;y6'n0873, 
drou  2659,  pl.  sey  (ind.?)  8147  (:  an  hei/).  —  Die  einzelnen  handschrifteu 
weichen  in  der  Setzung  des  n  und  in  der  apocope  des  e  sehr  von  ein- 
ander ab. 

Participium  praeteriti. 

§  8.  Das  alte  n  erscheint  nur  ein  einziges  mal,  in  agen 
is  uorsuorene  9370,  sonst  bildet  allgemein  ein  einfaches  e  die 
endung-,  und  von  irgendwelcher  flexion  ist  keine  rede.  Belege 
aus  den  reimen:  nsg.  msc.  ijseie  8642,  ibore  7070,  yfounde  4202, 
ydrarve  5905,  fem.  ybore  7254,  sächl.  ifounde  10872,  asg.  msc. 
ifomule  399,  ibede  7867,  iholde  1342,  sächl.  yfounde  5067  — 
napl.  ibore  181,  inome  9426,  ouercorne  3416.  4476,  vorsuore  9159, 
come  2105,  bytake  [38]. 

Anm.  Starke  und  schwache  verba  ohne  praefix  haben  gewöhnlich 
i-,  y-  vor  dem  particip.  Ausnahmen  sind  selten:  come  831,  driue  9679t-, 
ssent  5317*,  digl  3371,  told  8937,  brogt  803.  846,  {be  6019).  (lieber  die 
roman.  verba  vgl.  §  49.)  Nach  un-  steht  das  i  nur  einmal:  vniarmed  11274* 
neben  vnarmed  11367  ö.,  vnnome  11871,  vnbured  6088.  8949,  vnyurt  10826, 
vnhaltved  7156,  vntuled  7667,  (vgl.  vnhosed  10826). 

B.   Schwache  verba. 

Praesens. 

§  9.  Klasse  la.  Verba  auf  jo,  deren  Wurzelsilbe  ur- 
sprünglich kurz  war. 

a)  Das  ableitende  /  hält  sich  nach  dem  wurzelauslaut: 
helle  inf.  3170  (s,  Sievers  §  400  anm.  2). 

i^)  Das  ableitende  j  war  im  Ae.  nach  gemination  des  vor- 
hergehenden consonanten  geschwunden. 

Belege:  Ind.  sg.  2.  teilest  6378,  sg.  3.  biset  2203,  teip  5392*. 
7542*  pl.  settel^  4005.  tellep  2763  —  impt.  sg.  2.  buy  8017*, 
pl.  1.  teile  we  11233,  sulle  rve  4569,  pl.  2.  settep  9375,  quellep 
4452  —  inf.  legge,  leite,  sette,  quelle,  teile  {teilen  7198*).  —  An- 
geschlossen hat  sich  das  afz.  cachier  (\sit*captiare):  ind. 
sg.  3.  cacp  (B:  cachep)  664,  verbalsubst.  cacchhuje  5353. 

Anm.  Im  Ae.  fehlt  bekanntlich  bei  den  in  §  6  la  und  in  diesem  §  9« 
besprochenen  verben  in  der  2.  und  3.  sg.  ind.  prs.  und  in  der  2.  sg.  impt. 
das  ableitende y,  sodass  die  betreffenden  formen  von  ^?i'e ?•/««.-  srveresl, 
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srverep,  swere,  von  nerian:  neresl,  nerep,  n<?rt;  lauten  (Sievers  §  409). 
Entsprechend  haben  im  Ae.  die  in  §  6  Ib  und  in  §  9^?  behandelten  verba 
in  jenen  formen  keine  gemination  ihres  wurzelschlussconsonanten  (Sievers 
§  367.  §  410,2),  es  heisst  also  bidest,  bidep,  bide  und  fremest,  fre- 
mep,  fr  eine.  Dieses  gesetz  ist  noch  zu  erkennen  in  den  angeführten 
bildungen  suerep  und  buy,  auch  lify  kann  nur  auf  iigep,  ligp  zurück- 
gehen, und  die  form  cachep,  die  mau  in  B  gegenüber  dem  verbalsubst. 
cacciünge  findet,  zeigt  vielleicht  das  nachträgliche  wirken  dieses  selben 
princips.  (Ueber  cacf>  s.  diss.  §  79  anm.  1.)  Etwas  verdunkelt  ist  der  Sach- 
verhalt bei  bi(d)st,  bit,  stepp,  biset,  telp,  da  sich  diese  formen  auch  aus 
*biddesl  u.  s.  w.  hätten  entwickeln  können.  Einen  Verstoss  gegen  die 
regel  zeigt  das  erwähnte  leitest  (s.  Sievers  §  410,  2,  anm.  2).  —  Der  impe- 
rativ buy  hat  übrigens  das  auslautende  e  eingebüsst. 

§10.  Klasse  Ib.  Verba  auf  70,  deren  Wurzelsilbe  ur- 
sprünglich lang  war,  teils  durch  länge  ihres  vocals,  teils  durch 
Position.  Das  ableitende  j  ist  nur  noch  im  umlaut  des  wurzel- 
vocals  und  in  der  palatalisierung  von  ae.  c,  g  am  wurzelende 
zu  erkennen. 

Indicativ.  Sg.  1.  -e,  2.  -{e)st,  3.  -{e)p,  pl.  -ep.  —  Belege: 
Sg.  1.  wene  1796  R,  leue  glaube  712,  hiseche  6312,  penche  2923 
{;.  of  wrenche  sb.).  —  Sg.  2.  vilest  (von  Sie. /'f/laji)  802,  leuest 
glaubst  7022,  pencst  6568,  se7idst  7189  (BC:  sensf,  s.  diss.  §  72 
anm.),  kust  (ae.  cyssest,  cyst)  8969.  —  Sg.  3.  hileuep  (B:  fp) 
bleibt  9394,  todHp  5575,  {bl)secp  1324*.  1325,  penchep  161* 
pinchep  4307  ö.,{of)pincp  4082.  9406*  ö.  —  Gemination  wird 
beim  ausfall  des  e  vereinfacht:  tillep  174.  176,  aber  tilp  172*, 
lylp  3199*.  3762.  —  Ueber  die  verba  mit  d,  t,  ch  im  wurzel- 
auslaut  s.  diss.  §  71  und  §  79  anm.  1.  —  Einmal  schreibt  A  als 
endung  der  3.  sg,  -es:  penches  4750  (BC:  ep).  —  PI.  1.  rvcnep 
10357,  wendep  4063.  —  PI.  3.  wenep  4590,  bileuep  2094,  spredep 
2828,  bredep  3670. 

§  11.  Optativ.  Sg.  pl.  -e.  —  Belege:  Sg.  1.  we[mle\  7797  R, 
penche  1263  (:  jvipoute  miswrenche).  —  Sg.  3.  hitide  8649  R,  ssende 
4999,  ssilde  1347  (nicht,  wie  Wright  meint,  2.  sg.  impt),  teche 
6937  (:  wreche  räche).  —  PI.  1.  wende  1056  R.  —  PI.  2.  penche 
14-AO  (:  of  wrenche  sb.).  —  PI.  3.  ssilde  7195. 

§  12.  Imperativ.  Sg.  2.  — ,  pl.  1.  -e,  2.  -ep.  —  Belege: 
Sg.  2.  lef  glaube  5356,  send  2475.  6747,  pench  1263.  —  PI.  1. 
wende  we  9793,  soide  we  2547,  seche  we  4093.  4396  {deie  wc 
8176).  —  PI.  2.  ledep  6964,  sendep  839,  cupep  2883.  2963,  gre- 
tep  11565,  di^lep  2990. 

§13.    Infinitiv.    Endung-^.  —  Aus  massgebenden  reimen 
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seien  angefttlirt:  inie  11551,  mene  6785,  afere  510,  lere  152(), 
arcre  10().  h'dc  500,  hlotde  8401,  kvpe  4o41,  lasle  .')87,  ssenche 
252(),  In'iiche  2527.  Im  versinneren  be^-egnet  /reiidoi  ll.">  17 ■'•'■■ 
(vor  voeal),  nnd  mit  aiiocope  /reld  3093*  (vor  m). 

^  14.  Klasse  II.  Diese  klasse  nmfasst  1)  die  ae.  verba 
auf  -iit-  aus  -ojo-  (Sievers  §411  ff.)  —  2)  die  meisten  der  aus 
dem  Atz.  entleimten  Zeitwörter. 

Naeb  dem  Ae.  kommt  Jeder  ])raesenstbrm  dieser  verba  mit 
ausnabme  der  2.  3.  sg'.  ind.  und  2.  sg.  impt.,  welelie  e  (=  ae.  ^/) 
babeu  müssen,  ein  ie  (=  ae.  ia,  ie)  zu.  Wir  werden  seben, 
dass  sieb  diese  verbältnisse  etwas  verwirrt  baben,  doeb  so, 
dass  nur  einmal,  und  wol  nur  dureb  ein  verseben  des  eopisten. 
ie  für  c  stellt,  wäbrend  umgekebrt  e  sebr  bäutig-  für  ie  eintritt. 
Im  auslaut  wird  ie  auob  niebt  selten  zu  /  vereinfaebt. 

Indicativ.  Sg.  1.  -ie,  -i,  -e,  2.  -est,  3.  -ep,  pl.  -/>/-,  -cp.  — 
Beleg-e:  Sg.  1.  louie  095*  clnpie  6934,  hopie  4036.  Ponke  9281*, 
wilni  6301,  doute  t)876  R,  desiri  6307.  —  Sg.  2.  louest  693  ö., 
handlest  8969,  askesl  1081*,  changest  7186,  despisest  722,  rauis- 
sest  4001*.  —  Sg.  3.  cliipep  31,  hehonep  3672,  lokep  5348,  l,m- 
yep  5859.  (umüisep  9751;  mene}^  9304,  coueiicp  6253,  depariej> 
4769.  asoilep  10316,  delinerep  9309.  —  Neben  german.  /*/-t7> 
7207  stebt  mit  absorption  des  e  romanisebes  paip  2524.  —  Das 
ie  in  quakiep  6896  berubt.  wie  wir  sebou  andeuteten,  auf  einem 
verscbreiben,  B  bat  quakep.  —  PI.  1.  louiep  10353;  cmaiüicie]> 
10353,  ensentep  6254,  honnHre]>  2433.  asignep  10321,  versebrie- 
ben  defendi  (B:  defendep)  4064.  Bei  Inversion  fällt  das  />:  tanje 
ire  2363.  —  PI.  2.  hmiep  10342,  ssen-ep  9282.  Invertiert  ssame 
ge  7441*.  —  PI.  3.  troniep  6584,  askicp  4116,  //'//e/^  bUten  7210, 
^(irkep  2826,  tvilnep  6737,  befoknejj  5756;  sacriep  720!**,  de- 
struep  2220*.  Einmal  sebreibt  A  eine  unsüdliebe  form  destrutjes 
2835,  B  bat  destrwjep. 

S  15.  Ojitativ.  Sg.  2.  -^,  3.  -ie,  -i,  -e,  \A.  3.  -i.  —  Belege: 
Sg.  2.  bitrai/e  'lili'y  {:  pai/e  'mt\).  —  Sg.  3.  sse/re  10334  U,  ofscupie 
6886,  crie  7611,  relesi  10207,  touchi  10369.  —  PI.  3.  acordi  6265. 

4^  1().  Imperativ.  Sg.  2.  -e,  pl.  1.  -e,  -i,  pl.  2.  -iep,  -ep.  — 
Belege:  Sg.  2.  loke  4810,  make  3070,  /^y^'  3193.  4o73;  gramde 
2486,  (r>/'>^r</^  535().  8021,  remn-e  5522  —  PI.  1.  make  rre  93,15, 
deliueri  ne  2886.  —  PI.  2.  Iwpiep  9337,  vondep  0335,  clopep  835, 
//•///<?/.  wabrt  2216.  3092;  anhansiep  9412,  a/v/?.'>A  428*.  3587* 
neben   annep  3587  (also   in   demselben  verse!),   .v/wr/^  8176  ö., 
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defendefi  3597,  graunte}^  6896.  —  t  statt  />  ist  geschrieben  in 
sytvet  (vor  m;  B:  sywep,  C:  sbvep)  9290. 

§  17.  Infinitiv.  Im  reime  begegnet  als  endung  einmal  -i: 
spousi  10651  (:  Henri),  sonst  findet  man  am  versende  nur  -e: 
fonde  1349,  7«e  1281,  loke  1226,  /o>e  750,  make  2334,  ^^e/i^e 
4287,  w/^e  10755;  arme  1097,  atroute  1746,  aia/^  6383,  amende 
3031,  consayle  4035,  playne  3576,  u.  s.  w.  —  Im  versinneren  ist 
-i«,  -/  sebr  häufig:  clupie  238,  /?a/>/e  3075,  aprikie  11551,  carie 
6371,  acorci  {&Q.  cursian)  5993,  c/o/'/ 11656,  a^Ar/ 1084;  ofscapie 
459,  abatie  124:1,  asoily  Q987,  amou7it i  l()21i,  ar iui  lOlbl,  amendi 
1318,  acordi  1489,  hardissi  4465. 

Bemerkenswert  ist,  dass  afz.  chastiier  (lat.  castlgare) 
oder  chastoiier  (angelehnt  an  formen  wie  proiier  zu  je prt) 
in  B  2844  chaste  ergibt.  Man  sollte  *chasti-ie,  *chasti-e  er- 
warten. A  sehreibt  2844  chasii,  aber  auch  hier  geht  wol  der 
stamm  des  verbums  nur  bis  zum  /.  —  Das  verbum  werri  884, 
tvorri  549  ö.,  prt.  werrede  47  ö.,  worrede  1065  ö.  seheint  eine 
neuableitung  von  dem  Substantiv  werre,  worre  zu  sein  und 
nicht  vom  afz.  tverreiier  zu  kommen,  vielleicht  vertritt  dieses 
wort  zugleich  auch  das  ae.  {ä)tvyrgan. 

Anm.  Ueber  die  ptc.  prs.  durinde,  glosinde,  criinde  s.  §  5.  In  diesen 
ist  das  ableitende  i  unterdrückt,  dagegen  findet  man  dasselbe  häufig  in 
den  Verbalsubstantiven :  da/viinge  4245  ö.,  bodänge  8605,  woniinge  2604, 
awakiinge  11655,  neben  qiiakinge  6S94. 

§18.  Klasse  III.  Reste  der  a/-klasse:  habhan,  libban, 
secgean,  fetian.  Die  praesensformen  dieser  verba  sind  in 
§  50  zusammengestellt. 

Praeteritum. 
§  19.     Im  Ae.  haben  wir  drei  hauptgruppen  von  schwachen 
praeteritis  zu  unterscheiden: 

I.    Praeterita  auf  -de.     Diese  bildungs weise  haben 

1)  die  ursprünglich  langsilbigen  /o- verba  mit  ausnähme 
der  unter  II  3  zu  besprechenden  (vgl.  auch  IV  1). 

2)  von  den  ursprünglich  kurzsilbi gen  jo-verben  diejenigen 
auf  d  und  t,  sowie  lecgean. 

Diese  beiden  gruppen  haben  den  umlaut  des  praes.  auch 
im  praeteritum. 

3)  einige  ursprünglich  kurzsilbige  und  ursprünglich  lang- 
silbige  yo- verba,  bei  denen  im  praet.  die  Wurzelsilbe  unumge- 
lautet  erscheint  (Sievers  §  407). 
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4)    die  «/-verba  (über  lihhan  jedoch  s.  no.  IV  2). 

Wegen  der  veränderimg-en,  welche  bei  diesen  verbeu  das 
d  der  enduug-  und  der  wurzelauslaut  nach  dem  zusammentreffen 
erlitten  haben,  vgl.  Sievers  §  405  und  §  407. 

IL   Praeterita  auf  -ede  haben 

1)  die  ursprünglich  kurzsilbigen  ^ö-verba  auf  r  (Sievers 
§  401). 

2)  die  ursprünglich  kurzsilbigen  /ö-verba,  welche  im  prae- 
sens nach  der  Verschmelzung  des  wurzelauslautes  mit  dem  / 
auf  mm,  nn,  ss,  pp,  bb,  cg  endigen,  mit  ausnähme  von  lecgean 
und  hycgean. 

3)  die  ursprünglich  schwersilbigen  /o-verba  auf  Iw,  rn-, 
s.  Sievers  §  408. 

III.  Praeterita  auf  -ode. 

Diese  werden  von  den  verben  der  o-klasse  gebildet. 

IV.  1)  Bei  den  langsilbigen  70 -stammen  auf  fn  und  con- 
sonant-f/,  r  herrscht  schon  seit  frühester  zeit  ein  schwanken 
zwischen  den  drei  genannten  bildungsweisen  (Sievers  §  405), 
nemnan  hat  als  i^'neteritnm  netn de  und  ^Yäter  ne m 710 de.  Von 
anderen  verbeu  der  oben  erwähnten,  gruppen,  bei  denen  in 
späterer  zeit  Verwirrung  einreisst,  sei  hier  nur 

2)  libban  genannt,  welches  lifde,  iifede  und  liofode 
bildet  (Sievers  §  41G,  anm.  2). 

Die  bei  Robert  vorkommenden  verbalformen  lassen  im  all- 
gemeinen eine  bewahrung  der  dargelegten  altenglischen  Ver- 
hältnisse erkennen  —  das  0  der  endung  -ode  ist  natürlich  zu 
e  geschwächt  worden  — ,  einige  abweichungen  sind  aber  doch 
zu  constatieren: 

a)  -ede  statt  -de  haben  von  den  verben  unter  I  1  die- 
jenigen auf  V  durchgehends,  und  diejenigen  auf  einfaches  r,  l, 
711,  n,  wie  es  scheint,  facultativ,  auch  nach  rn  wird  au  einer 
stelle  ausnahmsweise  einmal  ein  e  eingeschoben;  ferner  bildet 
bieg  an,  welches  sein  g  vocalisiert,  das  praet.  bisweilen  mit  -ede. 

ß)  -de  stsitt  - e d e  (sLe. -0 d e)  haben  macian  stets  und  6j»a- 
r^ian  an  einer  einzigen  stelle  (sonst  bildet  es  stets  spar  ede). 
Von  den  romanischen  verben,  welche  sich  der  o-klasse  ange- 
schlossen haben,  syncopieren  einige  auf  vocal,  r,  n  ausgehende 
facultativ  das  e  des  praet.  (§  47). 

Aus  der  gruppe  IV  kommen  bei  Robert  vor  nemiian  (mit 
schwanken   zwischen  -de   und  -ede)^  inyrprian  (statt  *?nyrp- 
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ran\  nur  mit  mittelvoeal)  und  lihhan  (ebenfalls  nur  mit  mittel- 
voeal). 

Einige  verba,  wie  hyrgean  (§  39),  cescian  (§  45)  und  wol 
au  dl  cejinan  (§  38,  nur  im  pp.  belegt)  sind  von  einer  klasse 
in  die  andere  übergetreten;  witian  'hüten'  bildet  sein  praet. 
wie  wät,  wol  unter  dem  einflusse  des  ae.  bewitan. 

Die  endungen  des  praet.  hinter  dem  d,  t  sind  die  folgenden: 

A.  Indicativ.  Sg.  1.  3.  -e,  2.  -est,  pl.  -e.  —  Belege:  Sg.  1. 
leuede  810,  wende  ging  3353,  clupede  8974,  ichadde  2446.  — 
Sg.  2.  wrappedest  8813,  ?}iadest  6380.  7187,  seidest  809.  —  Sg.  3. 
retyJe  9053  R,  vefde  394,  ladde,  ouerspradde  7082,  trende  ging 
3032  R,  /etle  3096  R,  /aste  8787  R,  carede  6079,  fondede  5662, 
gaderede  613,  hauntede  11041,  enioinede  4813,  u.  s.  w.  —  PI.  1. 
^jf-wj^/e  3936,  iolde  6517,  wrappede  5067.  —  PI.  2.  ra^^^e  2766.  — 
PI.  3.  ssende  848  R,  ladde  3551,  ro/We  2170,  tohle  11209  R,  ;r^^e 
3253  R,  ivrogte  6616  R,  //ro^/e  1589  R,  fondede  3823,  destruede 
5944,  u.  s.  w. 

B.  Optativ.  Sg.  1.3.  -<?,  2,  (-«),  -^^/,  pl.  -e.  Bei  der  äusserst 
nacblässigen,  an  inconsequenzen  reichen  syntax  Robert's  ist  es 
fast  unmöglich  festzustellen,  wann  eine  schwache  praeteritalform 
wirklich  einmal  optativisch  gemeint  ist.  In  der  1.  3.  sg.  und  im 
ganzen  plural  waren  ind.  und  opt.  lautlich  zusammengefallen, 
und  auch  in  der  2.  sg.  war  eine  ausgleichuug  eingetreten,  da 
mau  schon  in  spätaltenglischer  zeit  begonnen  hatte,  die  2.  sg. 
ind.  auf  -est  auch  optativisch  zu  verwenden.  (Sievers  §  365, 
anm.  2.)  Bei  Robert  tritft  man  die  alte  optativform  auf  -e  nur 
bei  dem  praeteritum  von  mwg :  mi^te  9298.  Sonst  begegnen  aus- 
schliesslich formen  s^\xi -est',  askedest  \08^,  addest  12hl^  spouse- 
dest  2016.  Belege  für  die  anderen  personen  des  opt.  sind  wol 
die  folgenden  formen:  Sg.  1.  adde  10344,  sg.  3.  wende  3882  R, 
sende  1647  R,  lette  3079  R,  pl.  hrope  7524  R,  sede  4114  R. 

Anm.  Wie  bei  den  starken  praeteritis,  so  zeigt  sich  auch  bei  den 
scliwachen  einerseits  oft  erlialtung  des  alten  pluralisclien  n  und  anderer- 
seits apocope  des  im  me.  auslaut  stehenden  e.  Derartige  formen  treten 
nur  im  versinneren  auf,  und  die  einzelnen  liss.  weichen  in  ihrer  Verwendung 
sehr  von  einander  ab.  —  Belege:  Mit  n:  poleden  8411*,  casten  11252, 
paiden  10244,  chargeden  472*,  asaileden  380*  (vor  vocal  und  Ä), —  mar- 
treden  9767  (vor  s).  —  Mit  apocope:  sg.  3:  biseged  pe .  .  9509*,  fonded 
mid . .  4279,  gouei'ned  wel  1036,  Hast  vate . .  208*,  tveired  vpe . .  550,  ca- 
langed  höre..  5660*,  stured  him  390  —  pl.  garked  hom  261*,  aslored 
hont  409*,  abaied  liom  112S,  loucd  pe  .  .  .  2360,  u.  s.  w. 
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Participium  praeteriti. 

§  20.  Die  participia  praet.  seliliessen  sich  in  ihrer  hildimgs- 
weise  eng  au  die  praeterita  an.  Vergleichen  wir  die  l)ei  Robert 
vorkommenden  ])artieipialformen  mit  den  in  §  19  für  die  prae- 
terita aufgestellten  typen,  so  sehen  wir,  dass  fast  alle  verba 
der  typen  II  und  III  ihr  particip  auf  -ed  bilden.  Nur  zu  ma- 
cian  lautet  diese  verbalform  imad  (neben  hnaked),  zu  tvitian 
hvml,  und  einige  romanische  verba  auf  vocal  oder  n  zeigen 
syneope  (§  47).  —  d  (bez.  t)  haben  als  endung  die  gruppeu  I  2, 
I  3.  Die  verba  unter  I  1  gingen  im  Ae.  in  der  unflectierten 
form  auf  -ed  aus,  vor  vocalisch  anlautenden  flexionsendungen 
wurde  das  e  syneopiert,  und  falls  der  verbalstamm  in  seinem 
auslaut  d,  t  oder  consonant  +  d,  t  hatte,  konnte  diese  syneope 
auch  in  der  unflectierten  form  eintreten  (Sievers  §  406).  Bei 
Robert  haben  -ed  immer  diejenigen  verba  dieser  gruppe,  deren 
stamm  auf  v  auslautet,  und  anseheinend  facultativ  diejenigen 
auf  r,  J,  ni  (belege  für  n  fehlen).  Sonst  begegnet  hier  mit  -ed 
nur  noch  ywemmed,  alle  anderen  verba,  von  denen  participial- 
formen  vorkommen  (stamme  auf  d,  p,  nd,  rd,  U,  nn,  rn,  ng, 
st,  ht,  rt,  It,  nt,  nc)  zeigen  syneope  des  e.  Die  «/-verba 
sind  durch  is?d  und  iheued  (gehabt)  vertreten,  die  verba  unter 
IV  1  nur  durch  ymoy-pred.  —  Die  Veränderungen,  welche  der 
Wurzelauslaut  und  das  d  der  endung  im  falle  der  syneope  bei 
ihrem  zusammentreffen  erfahren  haben,  sind  die  aus  der  alt- 
englischen grammatik  bekannten.  Neu  ist,  dass  neben  nd,  rd 
aus  nd,  rd-\-d  auch  nt,  rt  vorkommt. 

Flectierte  formen  begegnen  von  schwachen  praet.  im  sing, 
garnicht.  Im  plur.  findet  man  nicht  selten  formen  auf  -e:  2111* 
pe  mestedel  adreincte  were\  8019  R  hü  were  ihougte\  575  R.  1150  R. 
G066  R.  11291  R.  11391  R.  11598  R  {Mi)  were  agaste.  Daneben 
stehen  aber  auch  in  massgebenden  reimen  unflectierte  plural- 
forraen,  wie  z.h.  adr eint  1187,  isogt  90^0,  ybrogt  4S.  1008.  6S97 , 
ipli^t  7973,  biset  8162,  tjuet  5721,  miswend  12\1. 

Anm.  Höchst  befremdlich  ist  das  -e  in  he  was  iketiede  1545  (neben 
he  kened  was  1547).  In  a  uayr  abbey^  pat  euereft  ap  y laste  5709  (:  vaste 
adv.)  ist  wol  das  ap  zu  streichen ;  falls  es  im  urtext  gestanden  hat,  muss 
es  vom  copisten  übersehen  worden  sein,  der  nun  seinerseits  ylaste  als 
praet.  hingeschrieben  hat.  Aehnlich  mag  das  ymade  in  v.  3771:  pe  men 
adde  ymade  anoper  mon  kiny  zu  beurteilen  sein. 

Soviel  über  die  flexionsendungen  der  grossen  hauptklassen 
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der  starken  und  scliwaeben  verba.  Ueber  die  conjugationsweise 
der  kleineren  gruppen,  d.  b.  also  der  bindevocallosen  verba 
heon,  gän,  don,  der  praeteritopraeseutia  und  des  verbums 
IV Ulan  findet  man  das  näbere  in  §§  51 — 59. 

Liste  der  vorkommenden  verba. 

Vorbemerkung.  Bei  den  starken  verben  bezeichnet  eine  I  den 
ablaut  des  praes.,  eine  II  den  der  1.  und  3.  sg.  ind.  prt.,  eine  III  den  der 
2.  sg.  und  des  pl.  ind.  sowie  den  des  ganzen  opt.  prt.,  und  eine  IV  den 
des  ptc.  prt.,  bei  den  schwachen  verben  sind  unter  I  die  praesentischen, 
unter  II  die  praeteritalen  formen,  und  unter  III  die  belege  für  das  ptc.  prt. 
angeführt.  Nur  wo  es  unumgänglich  nötig  war  oder  besonders  wünschens- 
wert erschien,  habe  ich  innerhalb  dieser  kategorien  einzelne  formen  noch 
genauer  bezeichnet.  —  Zur  leichteren  Orientierung  ist  bei  jedem  verbum 
an  die  spitze  der  me.  belege  das  ae.  (bez.  an.,  afz.  u.  s.  w.)  etymon  im 
iufinitiv  gestellt. 

A.   Starke  verba. 

Klasse  1. 

(Praesensvocal  6'.) 

§21.  Gruppe  la.  Auf  den  wurzelvoeal  folgt  einfacbes 
{p),  t,  d,  c,  (j,  f,  p,  s,  h.  —  Ae.  typus:  I  ii  II  ce  III  d'  IV  e. 

tredan:  I  (rede  inf.  2804  (:  stude,  besser  sfede,  ort).  —  III 
trede  6867.  —  sprecan :  I  speke  inf.  2853.  4086  (:  awreke,  inf., 
pp.).  —  II  spac  6566  (:  hrac  bracb),  spek  8658  {:  tohrek  zerbracb). 
Auch  im  versinneren  herrscbt  schwanken  zwischen  e  und  a.  — 
III  hispeke  1554.  —  IV  ispeke  10700  (:  hreke  inf.),  hispeke  1281. 
4291  (:  awreke  inf.).  —  wrecan:  I  awreke  inf.  2685.  2854  (:  hreke, 
speke  inf.).  1282.  4292  (:  hispeke  pp.).  —  IV  awreke  4085  (:  speke 
inf.).  —  cwel?an:  II  (iua]>  1046.  1550.  2736,  hiquep  6424.  7827. 
7848  (immer  r.  a.  dep  tod).  —  wesan:  s.  §  51. 

Modificationen. 

d)    Palatalisierung-  des  wurzelvocals  nach  g. 

giefan:  I  ziue  inf.  9678t  (:  driue  pp.).  10196  (:  hiUue  sb.),  vgl. 
827.  10554.  -  II  zaf  373.  7411,  ^J  400.  4281.  8266  (immer  r.  a. 
tocUif  prt.).  —  III  ^me  5344  ö.  (:  hileue  inf.,  ae.  öe).  10183  (:  leue 
sb.,'ae.  ea\  —  IV  iz,me  6629.  —  gietan:  I  hiz,ite  inf.  3203.  6221  ö. 
(:  \\j\wiie  wissen).  3194  (:  ysmiie  pp.).  —  II  vjiderget  3286  (:  gret 
gross).  -  III  higcte  2735  (:  Icie  lassen).  —  IV  higite  606.  4474 
(:  iwriie,  ysmite  pp.),  vgl.  987.  2227.  Anm.:  Der  reim  zu  iwile 
wissen  gibt  die  richtige  lesart  statt  higefe  pp.  224  und  vorgute 
pp.  2524  an  die  band. 
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ß)  Auf  den  wurzelvocal  folgte  früher  h,  nach  dessen 
Schwund  in  vielen  formen  contractionen  eintraten. 

seon:  1  (i)sf  inf.  157  (:  be  esse).  670  {:  fle  fliehen).  964  (:  be 
Sit).  519  {:pre  drei).  8697  (:  pe  dir)  —  sPn  12  (:  treu  bäume).  — 
Ind.  sg".  1.  isP  7022  (:  be  esse),  sg.  2.  sucst  2296*.  10788,  siks((oi(), 
sixl(oi<)  3351*.  3352*  sg.3.ii)sucp  187*.  1611*.  7233*;  zweifelhaft 
ist  der  numerus  von  sep  183  (:  bep  sind)  nach  nie  'man'.  Ro- 
bert setzt,  wie  es  scheint  nach  der  vollen  form  men  den  plural 
des  verbs,  aber  nach  dem  verkürztem  ?ne  den  Singular  (§  175), 
also  müsste  man  in  diesem  sep  eine  ausgleichungsform  sehen 
(vgl.  Orm.'s  se[o]st,  se[o]p).  Vielleicht  hatte  aber  die  urhand- 
schriffc  fnen,  oder  der  plural  ist  aus  reimnot  gesetzt,  ß  und  y 
haben  das  sep  Jedenfalls  als  mehrzahl  aufgefasst,  da  sie  es 
nach  ihrer  weise  mit  se{e)n  wiedergeben.  —  PI.  (i)sPp  859.  2435. 
6737  (:  bep  pL),  invertiert  se  ge  8174.  —  Opt.  sg.  pl.  (?>f  5350. 
9364.  10290  (:  be  si[n]t).  —  II  {i)sai,  (i)saij,  {bi)sai,  (bi)sai/  (diss. 
§  38b),  (0^^/,  (i)sey  (diss.  §  39  d).  —  III  {i)seie  785.  9312.  4411  ö. 
(:  deie  sterben).  6939.  6949.  9488.  11524  (:  eije  auge[n],  hele  adj. 
adv.)  —  ysaye  5697  (:  daye  tage).  —  IV  y-,  iseye  8642.  9616 
(:  contreye,  eye  schreck). 

/)    Verba,  die  ihr  praesens  mit  Jo  erweitern. 

sittan:  I  si/te  inf.  3826  (:  ahiffe  traf).  6574  (:  fni/le  mit  dir).  — 
II  sat  1335*.  7396.  —  III  scte  1215.  4060.  —  biddan:  I  bidde 
inf.  795.  942.  —  II  bad  496.  ^828.  2641.  —  III  bPde  755.  2557. 
3447.  5113.  6875.  11321  (:  dede  die  tat,  drede  furcht,  }vede  kleid, 
lede  führen,  sede  sagte,  rede  rat),  bade  6868.  6969,  11371  (:  made 
prt.).  —  IV  ibede  7867  (:  stude,   besser  stede,   ort).  —  licgean: 

I  liffffe  inf.  2204  ö.  —  II  lay,  lai  5744.  8599  (:  [y]say  sah).  1859. 
5019  (:  day  tag).  305  (:  may  kann),  vgl.  2709.  8713.  9578.  10458. 
10490.  —  III  leie  1145  ö.,  bileye  444,  laie  11294,  laye  3034  (:  bi- 
traye  inf.).  —  IV  Heye  1711.  10662. 

6)    Anomalie  im  ablaut  II. 

etan,  fretan:  I  ete  inf.  9114  (:  mele  speise),  freie  inf.  8632.  — 

II  et  8060,  vri't  4166,  beide  r.  a.  let  Hess.  —  III  cte  8336.  8447 
(:  lete  prt.).  11679  (:  mete  treffen).  —  IV  /-,  ygete  (neusüdengl. 
ayeat,  Skeat-Morris,  Spec.  II,  p.  284)  2512.  5611.  7397  (:  mete 
speise),  tele  8646,  {cancre-)frete  6064. 

§  22.  Gruppe  Ib.  Auf  den  wurzelvocal  folgt  /,  r,  m. 
Dazu  war  im  Ae.  aus  la  brecan  gekommen.  —  Ae.  typus:  I  e 
II  ce  III  w  IV  0. 

Anglia.     N.  F.     I.  15 
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stelan:  II  stel  11847.  —  heran:  I  here  inf.  418  i^.  pere  da), 
opt.  1339  (:  ansuere  sb.).  —  II  her  5938.  10657  (:  ger  Jahre).  9145. 
11132  ö.  (:  er  adv.).  1560.  6657  ö.  (:  per  da).  —  III  bere  9163 
(:  were  erant).  5183  {;.  pere  da).  5568  (:  gere  dsg.),  vgl.  1353.  8768. 
9573.  10589.  —  IV  tjhore  'getragen'  1853.  7527.  7229  (:  Uuore, 
wareuore,  more  wurzel),  'geboren'  627.  900  (:  h'more).  1549.  2367 
(:  peruore).  7254.  7570  (:  more  wurzel).  181  (:  höre  scbmutz). 
1401  (:  vorlore  pp.)  —  uerbore  1067  (:  ihore  pp.).  —  scieran:  I 
ssere  inf.  3160.  —  brecan:  I  breke  inf.  2686.  10701  (:  aivreke  inf., 
ispeke  pp.).  —  II  brac  386.  519  ö.  (:  spac  sprach),  hrec  7709. 
9787t  (Thomaslegende:  Jirak),  tobrek  8659  (:  spek  sprach).  — 
III  breke  3832.  6108;  8039.  11612,  brake  11433.  —  IV  tobroke 
9287  (:  zoke  joeh). 

Modifieationen: 

niman:  I  nime  inf.  461  (andere  praesensformen  1078.  2862. 
8899.  9308).  —  II  mm  (vgl.  Anglia  III,  152  ff.)  220.  420.  358. 
8931  (:  com  kam),  730.  1644  \\  kinedom,  cristendom).  Das  e  in 
7iome  [85.  97]  ist  falsch,  wie  die  reime  lehren.  Im  versinneren 
begegnet  nam  10548.  —  III  nüme  45.  873.  2101;  1714.  2138. 
1750  (:  cöme  III,  of  Börne),  bhwme  50.  10266.  —  IV  /-,  ijnomc 
9427  (:  some  einige).  3941.  5882  ö.  (:  come  inf).  2420.  2696  ö. 
(:  icome  pp.),  binome  5910  (:  come  inf.).  9125  (:  sone  söhn).  — 
cuman:  1  come  inf  2843.  3543  (:  sofne  einige).  3941.  5068  ö,  (:  i- 
nome  pp.),  bicome  2213  R,  ouercome  1305  R.  6693  R,  vgl.  6889.  — 

II  com  (vgl.  Anglia  III,  152  ff.)  220.  358  ö.  (:  yidm  nahm).  57.  261. 
1588.  5656  (:  kinedom,  praldom,  cristendom),  bicüm  9998  R,  ouer- 
cUm  272  R.  —  come  steht  fälschlich  843.  3659.  —  III  cUme  1315 
(:  göme  sb.).  10358  (:  nöme  opt.  pl.).  341  (:  Home).  935  (:  isütne). 
1059.  1631  ö.  (:  of  Börne)  —  opt.  5629  (:  döme  dsg.),  bicome  2481 
(:  to  me  mir).  —  IV  i-,  ycome  3975.  4345  ö.  (:  some  einige),  2421. 
2695  ö.  (:  inome  pp.),  bicome  3337  R,  ouercome  8343  R. 

§  23.  Gruppe  Ic.  Auf  den  wurzelvocal  folgt  mehrfache 
consonanz. 

a)  Es  folgt  /-}-consonant;  ein  palatal  geht  dem  wurzel- 
vocal nicht  voran.  —  Ae.  typus  1  e  II  ^a  III  u  IV  o. 

helpan:  I  helpe  opt.  6961,  help  impt.  8357.  —  II  help  10554.  — 

III  holpe  11920.  —  IV  iholpe  8358.  —  delfan:  I  deiueml2112.— 
II  dalf  2774.  —  III  dolue  8134. 

ß)  Auf  den  wurzelvocal  folgt  /-f-cons.,  und  ein  palatal 
geht  ihm  vorher.  —  Ae.  typus:  I  ie  II  ea  III  u  IV  o. 
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giellaii:  II  ^«/  4239.  —  gieldan:  I  gelde  inf.  5375  (:  velde 
feld).  11089  (:  weide  inf.),  vpgelde  7406  (:  velde  feld).  —  II  geld 
5696.  7320.  9216.  11386.  Ein  verseben  ist  wol  gel  de  1791  (B: 
gold)  und  golde  11800*  (C:  gulde,  was  in  C  auch  sonst  als 
3.  sg.  ind.  vorkommt).  —  III  golde  9231.  11602  (:  ssolde  prt.), 
opt.  9213  (:  ssolde  prt.).  10462.  11086  (:  nolde,  rvolde  prt),  s.  diss. 
§  31.  —  IV  igolde  9223  (:  ssolde  prt.). 

/)  Auf  den  wurzelvocal  folgt  ht,  {Ic,  Ih)  und  gedecktes  r 
(ausser  r  +  w,  und  ausser  r,  das  durch  metathese  hinter  den 
vocal  gekommen  war).  —  Ae.  typus:  I  eo  II  ea  III  u  IV  o. 

feohtan  (vgl.  ten  Brink,  Chauc.  §  140):  I  figte  inf.  2929.  4854 
(:  migte  die  macht).  2181  (:  migte  prt.).  1091.  9379  (:  [vnYigte  sb.). 
4143  (:  Ugte  erleuchtete).  3628  (:  aligte  stiegen  ab),  vigte  3560 
(:  migte  prt).  —  II  fagt  4146.  5545,  vagt  8796.  —  III  fogte  4426, 
fougte  9438,  vougte  4391,  s.  diss.  §  49.  —  IV  i fogte  1486;  eigen- 
tümlich ist  die  form  yfagt  in  he  was  weri  yfagl  4243  er  war 
müde  vom  fechten  (vgl.  Einenkel,  Streifzüge  p.  37).  —  ceorfan: 
II  ca//2497.  11729,  kerf[n^\.  -  II  corue  6394. 11731;  4244.  — 
IV  ykorue  4240.  —  smeortan:  III  smorte  6580.  —  weor^n:  I 
{i)worpe  inf  1535.  2330.  —  Ind.  sg.  2.  worst  2232.  3194,  sg.  3. 
worp  1032  ö.  (Auch  4088,  wo  Wright  worp  als  2.  sg.  impt.  auf- 
fasst,  möchte  ich  lieber  darin  die  3.  sg.  ind.  prs.  sehen.  Die 
sonstruction  o  Jesu  Imt  .  .  .  entspricht  dem  französischen  oh 
que  .  .  .,  ah  que  .  .  .,  vgl.  v.  309.)  —  II  tverp  327. 

ö)  Auf  den  wurzelvocal  folgt  rst,  {rsc)  mit  metathesis  des  r, 
oder  gd.  —  Ae.  typus:  l  e  II  w  III  u  IV  o. 

berstan:  II  barst  9456*  berst  9351.  9453*.  —  bregdan:  I 
braide  inf  510*.  —  IV  vorbroide  490.  4191.  4193. 

s)  Der  ton  war  im  praesens  ursprünglich  auf  der  endung.  — 
Ae.  typus:  I  u  II  ea  III  u  IV  — . 

murnan:  I  Verbalsubstantiv  moniinge  6078.  —  spurnan:  bildet 
ein  schwaches  prt  spurnde  7710  (:  turnde  prt),  spornde  7014. 

§  24.  L,)  Hinter  dem  wurzelvocal  steht  m,  n  +  consonant  — 
Ae.  typus:  I  /  IIa,  o,  III  u  IV  u. 

climban  (climman);  I  dimbe  inf.  10853. —  II  clam  6830. — 

III  clomme  8490.  —  -ginnan:  I  biginne  inf.  2132  ö.  (:  7vinne  inf.). 
11261  (:  witAnne  adv.).  —  II  gan  1432.  7185,  gon  9418,  bigan 
4683  (:  can).  1398.  10041  (:  man).  212  (:  Dardan  npr.).  —  III 
gönne  314  ö.,    bigonne  8470.  11580  (:  iwomie  IV,  wonne  III).  — 

IV  bigomie  4393  (:  wonne  III),    agonne  11771  (:  iwomie  IV).  — 

15* 
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linnan,  blinnan:  I  blinne  inf.  6156  (:  winne  inf.)  11905  (:  tviphüte 
adv.).  —  winnan:  I  ?iHime  inf.  5037  (:  ginne  sb.).  1909  ö.  (:  inne 
adv.).  —  II  tvan  182S.  10724  (:  ?nan),  biwan  1097  (:  Basian  npr.) 
8687  (:  nohlemon,  lies  -man).  —  III  wonne  4394.  11581  (:  bigonne 
IV.  III).  —  IV  iwonne  8471  (:  bigonne  III).  11770  (:  agonne  IV).  — 
bindan:  I  unbinde  inf.  6495  (:  bihinde  adv.).  —  II  bond  7439.  — 
III  bounde  5304  (:  tvounde  sb.).  —  IV  ibounde  808  (:  grounde  sb.), 
vnbounde  1676  (:  gründe  sb.),  vnbunde  3370  (:  founde  er  fand).  — 
findan:  I  /xw^e  inf.  2272  ö.  (:  bihinde  adv.).  8569  (:  Äm<7e  eerva), 
?;m<?ß  4076  ö.  —  II  fond  4592.  5243.  6862,  vond  5396.  7944.  7956, 
beide  r.  a.  {Enge)lond  asg".,  daneben  fomide  3369  (:  vnbunde  pp.). 
9585  (opt?  r.  a.  grounde  sb.),  im  versinneren  2593*.  Dazu  kommt 
eine  form  vonde  (gemiscbt  aus  9^^.  fond  und  ?iQ.  funde'^).  die 
in  C  öfters,  in  A  nur  zweimal  begegnet:  6613  (:  bi  londe),  3726 
(:  of  Yrlonde).  Leider  beweisen  beide  reime  für  das  e  niclits,  — 
wond  ist  561  geschrieben.  —  byvojid  5400  R.  —  III  founde  494  ö. 
(:  stounde  sb.).  2268  ö.  [grounde  sb.).  —  IV  i-,  yfounde  399. 
2748  ö.  (:  grounde  sb.).  4588  (:  wounde  sb.).  4202  ö.  (:  stounde 
sb.).  —  drincan:  I  drinke  inf.  5999  ö.  —  ll-dronc,  dronk  3451, 
drang  3458  (augenreim  zu  strong).  —  IV  idronke  1012.  8646.  — 
stincan:  I  sünkinge  ptc.  4377*.  —  swincan:  I  suinke  inf.  2186, 
biswinke  944.  —  III  srvonke  974.  —  bringan:  I  hrijige  inf.  267. 
725  (:  pinge).  232.  5354  (:  vbsb.  auf  -inge)  —  ind.  sg.  2.  bringst 
802*,  sg.  3.  bring p  6411,  pl.  3.  bring ep  5143,  opt.  3.  sg.  bringe 
9817.  —  Das  prt.  und  pp.  sind,  wie  im  Ae.,  schwach,  s.  §  44.  — 
singan:  I  singe  inf  11202  (:  bringe  inf.j.  7416.  11677  (:  drink- 
inge,  morweninge).  —  II  song  9348.  —  III  songe  2349  ö.  — 
slingan:  II  slong  11077  (:  among).  —  III  slonge  7474.  —  springan: 
II  sprong  7883.  9866  (:  strong  adj.).  9442  (:  among).  —  III  spränge 
5935.  10264. 

rj)    Metathese  von  r: 

beornan:  s.  §  38.  —  iernan:  I  V7me  inf.  10590,  ptc.  vmiyide 
1796*  (B:  renning,  von  an.  retinal)  —  ind.  sg.  2.  ermsf  6570 
(Ba:  vrnst).  —  II  orn  4238.  8671*  9191*.  9778.  10114.  10124 
(C  hat  8671.  9191  ^om,  vgl.  dazu  Sweet,  H.  of  E.  S.  §  443).  — 
atarn  8663*  (BCa:  alarnde,  atornde).  —  III  or7ie  8371  (BCa: 
ourne).  11561  (C:  ourne).  11078  (C:  arnde).  10504.  Vgl.  dazu 
aus  B  800b  rönne  (ae.  runnon  von  rinnan,  s.  Sievers  §  386, 
anm.  2.     a  hat  ourne).  —  Vgl.  noch  cernan  §  38. 
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Klasse  2. 

(Praesensvocal  t). 

§  25.     A&.  typus:  1 1  II  d  III  t  IV  t. 

drifan:  I  dnue  inf,  3473  (:  blTue  adv.).  2566  (:  ?viue  dsg.). 
414  (:  uriue,  afz.  ar[r]ive?').  —  II  dröf  8  ö.,  todröf  4600  ö. — 
III  dnue  474  ö.,  todriue  3095  ö.  — 'iV  {i)driue  9679t.  10555 
(:  ^iue  inf.,  vor^iiie  opt.  prs.).  11300  (:  issriue  pp.).  —  scrifan:  I 
5677 y<?  inf.  8060.  —  II  ssröf  11803.  —  III  ssnue  7419.  —  IV  is- 
A77<<e  11301  (:  idriue  pp.).  —  smitan:  I  smltep  impt.  9781,  smit 
3.  sg-.  ind.  5758*.  —  II  {of)smm  6279.  8194  (:  hol  adj.).  —  III 
smiie  1784.  3721.  4399.  4441  (:  \ii\wite  wissen).  —  IV  i-,  ysmite 
9789t  (:  HHte  hüten).  3193.  4478  (:  bigite  inf.,  pp.).  —  In  v.  6176 
ist  statt  ysmile  —  hü  smite  zu  lesen.  —  -wTtan:  von  cetwitan 
begegnet  ein  eigentümliches  schwaches  prt.  ativesle  782.  784.  — 
782  hat  B  atwytede,  ßy  atwited,  a  atwiste,  784  haben  Ba  al- 
wiste,  ßy  alwited,  ö  atwyite.  Wahrscheinlich  hat,  wie  bei  ?vitian, 
das  prt.  von  wita7i  'wissen'  eingewirkt.  —  writan:  IV  iwrile  607 
(:  bigUe  pp.).  189.  1388.  2770  ö.  (:  [y'lwUe  wissen).  —  bidan:  I 
abJde  inf  3592.  11685  (:  rJde  inf.).  8648  (:  biilde  opt.  prs.).  3208. 
5794.  11852  (:  sJde  sb.,  hisJde  adv.).  —  II  aböd  7015  (:  abröd).— 

III  abide  419*.  1160.  —  ridan:  I  ride  inf  5848  (:  wyde  adv.).  — 
II  röd  5869.  —  grisan:  I  agnse  inf  9510  (:  yse  glaciei).  —  II 
agrös  11431.  11742  (:  at^ös  prt.j.  —  IV  agrise  11178.  —  risan: 
II  ros  6231,  arös  11430. 11742  (:  agrös  prt.j.  —  III  arise  1146.  — 

IV  anse  7608.  —  sTcan:  I  slklnge  ptc.  6598;  —  das  prt.  ist 
schwach:  slgte  4186  (vgl.  ten  Brink,  Chauc.  §  167).  —  swican: 
I  yswyke  inf.  3261.  —  IV  bismke  5521.  —  stigan:  I  astie  inf 
6475  (:  Normandie).  —  II  sfey  6579  (:  an  hey  adv.),  nach  Strat- 
mann,  Mittelengl.  Gr.  §  105  an  die  z^-klasse  angebildet.  —  |>eon : 
I  ipe  inf.  8817  (:  be  esse).  —  II  ipeg  240,  angebildet  an  das  prt. 
von  seon  oder  an  die  w-klasse;  und  wie  neben /?e/^  (von /Veow) 
als  synonymum  fleu  (von  flow  an)  trat  (§  26),  so  hat  sich  auch 
neben  ipeg  ein  peu  7086  gestellt.  —  wreon:  I  V7im-[i']  inf  10457 
(:  be  esse).  —  IV  ywrye  4096.  4353  (:  bachelerye,  seignorie). 

Klasse  3. 

(Praesensvocal  So,  io,  ü.) 

§  26.     Ae.  typus:  I  So,  lo,  ü  II  ea  III  m  IV  o. 

creopan:  I  m7>(^/>  ind.  pl.  5985. —  cleofan:  II  rA;/"  4237,  lo- 
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clcf  401.  4282.  8267  (:  z^f  gab).  —  IV  icloue  1135.  —  scüfan: 
I  verbalsubst.  ssouinge  (statt  ssou-u-lnge?)  4313.  —  III  ssoue 
3103.  —  NB.:  Ein  ae.'^scofian  wird  durch  die  von  Stratmann 
augeführte  stelle  nicht  belegt.  —  fleotan:  III  floie  5255.  — 
sceotan :  I  sscie  inf.  242  ö.  —  II  ssrt  243  ö.,  sscrt  7455  (:  grct 
gross).  —  III  ssote  5305.  —  IV  issote  10009  (:  7iote  sb.,  SiQ.7iotu). 
7250  ö.  —  IQtan:  I  aloute  inf.  9785t;  —  ^^^  P^'*-  ^^t  schwach: 
lotfe  2479.  —  beodan:  I  bede  inf.  1762.  7102.  7357  (:  7iede  not), 
beode  inf.  5855*  (:  geode  ging).  —  II  bed  2314,  2621  (:  dPd  tot). 
3464  (:  red  rat).  —  III  yor&örfe  9115,  opt.  bode  7774.  7776.  — 
seol'an:  I  sepe  inf.  8339.  —  III  sode  8447.  —  IV  isode  9164.  — 
ceosan:  I  chese  inf.  707.  9418  (:  lese  verlieren).  8510.  8890  (:  Cour- 
tehese  npr.,  afz.  oe,  ue).  —  II  ches  498  ö.  —  III  chose  8511,  opt. 
9174.  —  IV  ichose  3081  ö.  —  freosan:  IV  yurore  5354.  —  leosan: 

I  lese  inf.  706.  9419  (:  chese  wählen).  8533.  8753  (:  Courlehese).  — 

II  les  11665  ö.  —  III  lore  2.  sg.  ind.  8815,  opt.  6287.  —  IV  ilore 
11194  (:  peruore).  5141  (:  more  wurzel).  10423  (:  höre  eorum), 
vorlore  4725.   4658  ö.  (:  biuore  adv.).  1193  ö.  (:  peruore).  4985 
(:  höre  eorum).  —   IQcan:  III  loke  10189.  —   sücan:  I  soukinde 
ptc.  5990.  —   bQgan :   I  abowe  inf.  (intrs.)  6590*,   vgl.  §  35  und 
Anglia  VI,  361.  —   leogan:  I  lye  inf.  4663.  5095  {:  parlye,  pro- 
phecye),   sg.  1.  ich  Ue  1051  (:  cheualerie).  —  IV  ilowe  3348.  — 
fleon    'fliehen'   hat    die   functionen  von  fleogan  'fliegen'   mit 
übernommen,  von  dem  es  sich  ja  nur  im  praesens  unterschied. 
Praesensformen,  die  auf  fleogan  zurückgingen,  sind  nicht  vor- 
handen.    I  fle  inf.    a)  fliegen  671.  675  (:  se  sehen,  ibe  gewesen), 
b)  fliehen  815  (:  ise  sehen).  555.  1457.  8807.  10318  ö.  (:  be  esse); 
ind.  pl.  fiep  ihr  flieht  9343,   sie  fliegen  3674  (:  bep  sunt);   impt. 
sg.  fle  flieh!  4202,  pl.  fiep  fliehet!  4202,  pl.  flep  fliehet!  6195;  — 
ptc.  fleinde  9496*    eine   neubildung,  für  die  C   noch   das   alte 
feonde  schreibt,     {feinde  ist  mit  c-'i  zu  lesen.)  —  II  feig  floh 
407*,  fley  floh  2593  ö.  —  III  fotve  flohen  620  (:  browe  brauten) 
3137  ö.,    und,    mit   anbildung   au   den   sg.,    feige  flohen   404. 
Ausserdem  hat  das  prt.  von  /Vo/^'wn 'fliesseu',  sg.  feu,  die  be- 
deutung  'floh'  angenommen,  z.  b.  4535.  8619.  9727.     Dem  pp. 
iflowe   geflohen  2857.  6349    kann    man    nicht   ansehen,    ob   es 
auf   ae.  geflogen    oder   geflowen    zurückgeht.     Im    ersteren 
falle  wäre  es  mit  ou,   im   zweiten   mit  ou  zu  sprechen.     Das 
pp.  ifowe  geflossen  672  hat  natürlich  m  und  ist  gleich  ae.  ^6- 
flÖTven.  —    teon  ziehen:   I  tc  inf.  932  (:  be  esse),   out-le  4370 
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i;.fle  fliehen).  —  breowan:  III  browe  621  {\  flowe  sie  flohen).  — 
hreowan:  I  rewe  inf.  9229  (:  iknewe  prt.)  669,  ryrve  inf.  3271.  — 
reu  impt.  0747. 

Klasse  4. 

(Praesensvocal  a) 

§  27.     Ae.  typus:  I  a  II  o  III  o  IV  a. 

wadan:  I  7vade  inf.  2198  (:  spade  sb.).  —  II  wöd  6582.  — 
acan:  II  ök  4242  (:  ssqc  prt.).  [42j  (:  awoc  prt).  NB.:  Das  e 
in  oke  [36]  sowie  in  dem  dazu  reimenden  toke  ist  falsch.  — 
sacan:  I  vorsake  inf.  580  ö.  (:  take  inf.).  9723f  (:  itake  pp.).  — 

II  vorsök  289.  8545  ö.  (:  iok  prt).  Das  angehängte  e  in  [45]  ist 
falsch.  —  III  ind.  sg.  2.  vorsöke  8810  (:  töke  2.  sg.),  pl.  1707. 
9981  (:  töke  prt).  9993  (:  /öke  inf.).  —  IV  vorsake  [37]  (:  bylake 
pp.).  —  sceacan:  I  ssake  inf.  586.  7216.  —  II  ssoc  4241  (:  öc  prt). 
574.  6279.  —  Hierzu  kommt  das  altnordische  taka:  1)  nehmen, 
2)  geben.  Die  erste  bedeutung  ist  die  ursprüngliche,  die  zweite 
hat  das  wort  erst  in  England  angenommen.  I  take  inf.  2333. 
3030.  9698t  (:  m^ke  inf.).  581.  2417  (:  vorsake  inf.),  vptake  7949 
K.  —  II  tök  5394  (:  bök  buch).  288  ö.  (:  vorsök  prt),  vgl.  1799.  — 

III  ind.  sg.  2.  töke  8811  R,  pl.  töke  5376.  11942  (:  löke  inf.).  1706 
(:  vorsoke  prt),  opt  1225  R.  9880  R.  —  IV  itake  9722t  (:  uor- 
sake  inf.).  11848  (:  ^ake  npr.),  bytake  [38]  R.  —  waecnan:  II 
an-ök  [41]  (:  ök  schmerzte).  338.  4147.  —  III  opt  anöke  7185.  — 
dragan:  I  drawe  inf.  1259  (:  lawe  gesetz).  8633  (:  gnawe  inf.).  1325 
(:  vawe  gern ).  6994  (:  of  lifdawe  dpi.).  2144  ö.  (:  felaive)^  rvif^drawe 
5315  (:  aslawe  pp.).  10766  (:  hawe  =  ae.  haga)^  adrarve  4219 
(:  rvarve  =  ae.  wagian).  —  II  1.:  drou  7201  (:  ynou),  3.:  drou 
522.  1048  (:  slou,  slow  schlug).  9118  (:  tvou  =  ae.  tvöh  sb.).  116  ö. 
(:  inou  genug),  drow  324  (:  inofv),  droug  121.  562  (:  inog),  adrou 
1452  (:  asloii).  4224  (:  ynou),  wipdrou  761  (:  inou).  —  III  ind. 
sg.  2.  drowe  2832  (:  slowe  prt.  pl.),  pl.  dro?ve  380.  410  (:  slowe 
prt).  321.  1362  ö.  (:  inowe),  todrowe  5299  R,  opt  rvipdrowe 
10186  R.  —  IV  /-,  ydrawe  5905  (:  lane  sb.).  9655t  (  •  vawe 
gern),  adrawe  4447  R,  lodrawe  8729  R.  —  gnagan:  I  gnawe  inf. 
8632  (:  drawe  inf.).  8338  (:  vawe  gern).  —  III  opt  gnowe  11159 
(:  slowe  prt.).  —  faran :  I  fare  inf.  7379  (:  gare  fertig).  —  calan : 

IV  ofcale  6580.  —  wascan:  I  wasse  inf.  3076.  —  II  wess  8956. 
8963,  an  die  1.  oder  an  die  5.  klasse  angebildet  —  siean:  I 
sl?  inf.  10123  (:  age  adv.).  Die  form  der  3.  sg.  ind.  slexjj  (d.  h. 
slecp)  erfahren  wir  durch  ein  versehen  des  copisten  in  v.  2229; 
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er  musste  dort  eigentlich  den  plural  slejj  schreiben,  welchen 
ß  hat.  —  Impt.  pl.  2.:  sie]?  4855.  —  II  slou  913  (:  ivou  =  ae. 
TV  oh).  523  (:  drou  zog).  550  ö.  (:  inou).  1585  (:  inow)^  slow  434  ö. 
(:  inou).  1048  (:  drou  zog),  aslou  1048  R.  —  III  slowe  381.  5299 
(:  [/o]drowe  pl.).  2832  (:  drowe  2.  sg.  ind.).  2940  (:  ynorve  adj.), 
5/oMe  3629.  —  IV  aslawe  585  ö.  (:  drawe  inf.).  10807  (:  lifdawe).  — 
steppan:  I  stepp  3.  sg.  ind.  6897,  steppe  opt.  6894.  —  II  step  6293, 
i^/a/;  6950*,  angebildet  an  die  1.  Masse.  C  hat  6950  stop.  — 
scieppan:  IV  issape  4391,  —  hebban:  I  hebbe  inf.  389,  hehbep  impt. 
pl.  9336.  —  hliehhan:  I  lyhe,  Uyhe  inf.  2059.  3066.  —  II  lou  4017. 
5632  (:  ynou)^  bilou  1467  (:  slou  prt.).  —  III  bilon-e  6063  (:  slowe 
pl.),  opt.  lowe  6818  (:  ynowe).  —  swerian:  I  iud.  sg.  3.  suerep 
4997,  opt.  sg.  2.  suerie  10287.  —  II  suör  7349.  1552.  —  III  saöre 
3657.  7740,  opt.  7861.  —  IV  /-,  ysuore  6379  (:  vore  =  ae.  forc). 
6107.  9141  ö.  (:  biuore  adv.),  vorsuore  9159  (:  biiiore).  —  standan: 

I  stonde  inf.  701  ö.  (:  londe).  2915  (:  Scotlonde),  atstonde  349 
(:  honde  band).  11964  R.  In  v.  470  muss  das  reimwort  londe, 
nicht  lond  heissen.     vnderstonde  708  R,  wipstonde  1089  R.  — 

II  stöd  8631  (:  wöd  adj.).  3392  ö.  (:  göd  adj.),  as/öc?  489  R, 
vnderstöd  338.  990  (:  W(7<?  sb.,  blöd  sb.),  onderstöd  783  R.  —  III 
Ä^7^e  2801  (:  of  blöde).  4329  (:  möde  sb.).  3869  (:  ^ö<?^  boni). 
6065  (:  wöde  rabiosi),  vnderstöde  1522  (:  07i  pe  rode).  —  IV 
ystonde  3061  (:  into  Vrlonde).,  bistonde  1550  (:  fonde  inf.),  vnder- 
stonde 888  ö.  (:  londe)  8979  R. 

Klasse  5. 

Reduplicierende  verba. 

§  28.  Gruppe  5  a.  Wurzelvocal  a  (ea),  durch  ausfall  eines 
n  zu  0  geworden.  Die  wurzel  endigte  ursprünglich  immer  auf 
doppelconsouanz. 

feallan:  I  biualle  inf.  3051.  —  II  vel  673  ö.,  hivel  679  ö., 
vul  3826  (so  meist  in  C).  —  III  velle  2267.  9431  (C  hat  meist 
vulle).  Das  folle  6393*  (B:  ff  eile)  ist  wol  Schreibfehler,  und 
ebenso  die  3.  sg.  velle  1910*  (B:  fei).  —  weallan:  I  vpwalle  inf. 
662  (:  wipalle).  —  fealdan:  II  veld  800  (:  biheld  prt.).  —  heal- 
dan:  I  holde  inf.  11276  (:  bölde  audaces),  uptohölde  3484  (:  ölde 
veteres)  —  ind.  sg.  2.  alhalst  4000,  sg.  3.  hall  840  ö.,  pl.  höldep 
7541,  impt.  pl.  2.  Äp/</e/>  6898.  —  II  hcld  9203.  9216  ö.,  biheld 
799  (:  veld  faltete,  zog  sich  zusammen).  6583;  heold  4614*.  5499* 
ÄWrf  504,  7557  ö.,  vgl.  athuld  914.  1430,  bihuld  1042.  1899.  — 
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III  helde  6055.  9344;  8766*  ö.,  heolede  3265,  Jiulde  6135.  6146; 
7340  ö.,  athelde  2645*  hihulde  3970.  —  IV  /-,  ijholde  1342. 
5417  (:  bölde  adj.).  3255  (:  tülde  sagte).  —  hon:  an  die  stelle  des 
alten  praesens  hon  ist  das  schwache  hangt  an  getreten.  —  In- 
transitiv erscheint  honge  inf.  9212.  10366  (zugleich  passivisch: 
'gehängt  werden  und  dann  so  hangen')  —  transitiv:  honge  (vp) 
inf.  1559.  11771,  hongi  inf.  1228*.  1259*  (B:  honge),  hangy  inf 
3589,  prt.  pl.  (stark:)  anhenge  10689,  anhunge  10477,  (schwach:) 
sg.  3.  hangede  10491  —  pp.  (stark:)  anhonge  8837  (:  stroiige  adj.). 
10347.  11295  (:  longe  adv.).  —  In  den  constructionen  mit  Icte 
lassen  ist  honge  wol  transitiv,  doch  könnte  es  auch  passi- 
vischen sinn  haben:  vgl.  honge  inf  10524  (:  stronge  adj.),  an- 
honge inf  10293.  10356  (:  auonge  inf).  —  fön:  auch  hier  ist  eine 
ausgleichung  erfolgt,  vielleicht  im  anschluss  an  diejenige  von 
hon:  man  hat  ein  neues  (wol  starkes)  praesens  aus  den  anderen 
Stammformen  construiert.  —  I  auonge  inf  10292  (:  anhonge  inf). 
8678  (:  stronge  adj.).  2290.  8880  ö.  (:  loyige  adv.),  vnderfonge  3770 
R  —  auonge  ind.  sg.  1.  4090  (:  stronge  adj.),  opt.  sg.  2.  10289 
(:  wronge  dsg.),  pl.  1.  4094  (:  longe  adv.).  —  II  aueng  767  ö., 
vnderueng  7636*.  —  III  avenge  843  ö.  —  IV  auonge  4969  ö. 
(:  longe  adv.),  vnderuonge  7118  (:  stronge  adj.).  5114  ö.  (:  longe 
adv.),  vnderfonge  2007.  NB.:  B  hat  im  prt.  meist  vong{e).  — 
Zu  diesen  verben  hatte  sich  im  Ae.  aus  der  4.  klasse  gesellt: 
weaxan:  I  wexi  (nach  B«  in  7vexe  zu  verbessern)  inf.  6562,  ind. 
sg.  3.  ivexl>  982,  ptc.  wexinge  7228  ö.  —  II  wex  1839.  10142  (aus 
weox,  wol  mit  kürzung).  Dies  fasste  man  als  prt.  eines  stv.  1 
auf,  als  ob  es  von  *wcex,  bez.  *weax  käme,  und  stellte  da- 
neben ein  wax  240.  4676.  6564  ö.,  einen  pl.  woxe  935  ö.  und 
ein  pp.  {i)woxe  8525.  8856. 

§  '20.     Gruppe  5b. 

a)    Wurzelvocal  ws.  ce,  got.  e,  ahd.  d. 

Släepan:  I  stcpe  inf.(?)  3267.  —  II  slep  3171  (B:  slepte).  — 
III  s/epe  4343  {i^kepe  inf).  —  laetan:  I  /cte  inf  1815.  2734.  3580 
(:  strete  Strasse,  bi^Pte  opt.  prt.,  Sofnersete)  —  opt.  sg.  2.  lete  6572 
(:  wete,  ae.  rvditan)  —  impt.  sg.  2.  let  1338.  2762*.  —  Daneben 
stehen  formen  mit  a  (nie  im  reim):  late  inf  9142. 10293. 11173  — 
late}j  ind.  pl.  9788,  late  opt.  sg.  6399.  7025,  lat  impt.  sg.  2.  5859. 
6890*  latep  impt.  pl.  2.  6898.  —  II  let  7061.  10551  (:  bihet  ver- 
hiess).  4165.  8061  (:  {vr']et  prt).  —  III  lete  8242;  2922  (:  mele 
treffen).    5921  (:  bete  büssen).    8963  (:  ssete  kleid)  8446.  8837 
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(:  ete  assen).  —  IV  ilale  10356.  11864.  11874  (vgl.  ten  Brink, 
Chaue.  §  132).  —  -draedan:  I  drcde  inf.  2892.  6235  (:  sMe  pri). 
9382  (:  dcde  die  tat).  5523.  9392  (:  rede  rat  sb.).  6248  (:  gidi- 
hede)  —  ind.  sg.  1.  drede  8518  (:  dcde  die  tat),  opt.  pl.  2960 
(:  grcde  schreien).  —  II  Im  prt.  haben  die  schon  für  das  Ae. 
zu  belegenden  schwachen  formen  gesiegt:  dradde  "IQ'ZO'^  {:  adde 
pri),  und  auch  das  pp.  ist  schwach :  adrad  3514.  4019  (:  tßad 
pp.).  11273  (:  fflad  adj.).  —  raedan  flectiert  im  Ws.  nur  schwach, 
und  so  auch  bei  Robert  (s.  §  36). 

ß)   Verba  auf  -äw. 

bläwan:  I  bioue  inf.  168,  ind.  sg.  3.  bloup  166.  —  II  Merv 
307  (:  kne/v  prt);  —  -cnäwan:  I  {i)knowe  inf  9487  (:  orve  adj.). 
9515  (:  snowe  nivi).  —  II  knew  306  (:  hlew  blies).  —  III  iknewe 
9228  (:  reue  reuen).  —  IV  ik7iowe  8891  (:  owe  inf.).  —  mäwan: 
I  nioTve  inf.  5253  {:  prowe  zeit).  10194  (:  sowe  säen).  —  säwan: 
I  sowe  inf.  10195  (:  mowe  mähen).  —  II  seu  9638  (:  grcu  wuchs).  — 
III  sewe  492  (:  grewe  wuchsen).  —  j^räwan:  II  preu  6831. 

§  30.  Gruppe  5c.  Wurzelvocal  o  (oder  umgelautet  c)  = 
urgerm.  o. 

swogan:  IV  ijswowe  5891  (:  towe  zähe).  —  wepati:  I  wepe 
opt.  7611,  wepmde  ptc.  2159  ö.  —  /vep  sg.  2.  impt.  8696.  —  II 
H'i'p  305  ö.  —  III  ?vepe  6954  ö.  —  blöwan  blühen:  I  blowe  inf. 
7232.  —  flowan:  s.  §  26.  —  growan:  II  greu  9639  (:  seu  säte).  — 
III  grewe  493  (:  sewe  säten). 

§  31.     Gruppe  5d.    Wurzelvocal  ae.  ä  =  urgerm.  ai. 

swäpan:  IV  isuope  6945.  —  hätan:  I  hole  inf.  iubere  1824  ö., 
nominari  2066  ö.,  ind.  pl.  hötep  iubemus  3998.  4007  ö.  —  ind. 
sg.  1.  hihöte  6592.  —  II  hct  iussit  1021,  nominabatur  289*ö. — 
III  hete  iusserunt  4325  (:  incie  treffen),  opt.  8965  (:  suete  adv.; 
A  hat  für  heie  fälschlich  lete).  —  IV  ihöte  nominatus  261  ö.  — 
Anm.:  B  kennt  noch  das  alte  passivische  halle  261.  348  und 
eine  mischform  helfe  589,  beide  in  praeteritaler  Verwendung. 
A  hat  nur  hct  oder  was  ihöte  (z.  b.  261.  1790).  —  sceädan:  I 
sscde  inf.  4390,  ind.  pl.  ssedep  1332.  —  Das  prt.  ist  schwach  ge- 
worden :  ssedde  2934  (vgl.  Morsbach,  Engl.  Schriftspr.  p.  59). 

§  32.     Gruppe  5e.     "Wurzelvocal  ae.  ea  =  urgerm.  au. 

hieapan:  I  Icpe  inf.  9394.  —  II  Icp  (B:  lepte)  1460.  Der 
plural  erscheint  schwach  als  lepte  8170.  —  beatan:  I  bete  inf. 
5888  (:  grete  adj.).  —  heawan :  I  hewe  inf  2985  (diss.  §  44  b).  — 
III  tohewe  11200  (diss.  §  43). 
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B.   Schwache  yerba. 

^  Klasse  1. 

{jo  -  verba.) 
la.     Verba  mit  urBpräuglicb  kurzer  Wurzelsilbe. 

§  3B.  a)  Das  ableitende  /  bleibt  nacb  dem  wurzel- 
anslaut. 

herian;  II  herede  6955.  6989.  —  III  ihered  6822.  —  styrian: 
II  stured  390.  521,  slurede  3783.  8262.  —  Hierzu  war  im  Ae. 
aus  Ib  gekommen  helian:  I  helle  inf.  3170. 

b)  Das  ableitende  j  scliwand  nacb  gemination  des  vorher- 
gebenden consonanten. 

dynnan:  II  dunede  9416.  —  lecgean:  I  legge  inf.  4424.  —  II 
leide  6944.  —  III  aleyd  3029.  —  lettan:  I  lelle  inf.  7804.  9666t. 
(:  sette,  vette  prt).  —  II  lelle  3079.  3096  (:  vette  inf.).  —  settan: 
I  biset  iud.  sg.  3.  —  selteli  impt.  pl.  2.  9375.  —  II  seile  2078 
(:  ueu\e]  inf.).  3073  ö.  (:  velle  prt).  7805  (:  lelle  inf.).  616.  1949. 
6173  ö.  (:  metle  trafen).  —  III  hisel  2336.  2447  ö.  (:  hei  adv.). 

Ib.    Verba  mit  ursprünglich  langer  Wurzelsilbe. 

§  34.     Verba  auf  vocal. 

Hier  kommt  nur  das  skandinavische  döia  (diss.  §  39g,  = 
isl.  deyjd)  in  frage.  I  deie,  deye  inf.  3461.  4412  ö.  (:  iseie  sahen) 
6717.  7259  (:  eye  auge[n]).  10152  (:  heye  adv.)  —  ind.  pl.  deiep 
1009.  —  II  deide,  deyde  539.  1679  ö. 

§  35.    Verba  auf  einfaches  g,  das  bei  Robert  vocalisiert  ist. 

hngegan:  II  neyde  9417.  —  bTegan:  I  abuye  inf.  2239  (:  anuye 
inf.)  {et  hat  abui^e,  anuige).  1852  (B:  abowe,  v.  ae.  bügan).  4388 
(B:  abouye,  wie  es  scheint,  eine  seltsame  mischung  von  bieg  an 
und  bügan,  aßd:  abowe).  4820  (BC:  abue).  4834  (B:  abue,  Ca: 
abotve)  —  ind.  sg.  abuep  3997  —  ptc.  abuyinde  6147  (B:  abow- 
inde). —  II  buyde  1750  (B:  abowe,  a:  abuygde).  2069  (B:  bowede). 
2320  (B:  abuyde).  4222  (B:  bryde,  a:  bugde),  abuyde  9783,  abuide 
6316  (B:  byude,  C:  aboude),  mit  ausfall  des  y:  abude  1058  (B: 
abowe)  und  andererseits  mit  einschiebung  eines  e,  wahrschein- 
lich in  anlehnung  an  die  romanischen  anuye  und  destruye:  buyede 
9768t,  abuyede  Öl-il  {Ca:  abowede).  Ich  habe  bei  diesem  verbum 
alle  wichtigen  Varianten  mit  angeführt,  weil  es  interessapt  ist, 
zu  sehen,  wie  die  hss.  BC«  fortwährend  zwischen  biegan  und 
(schwach  fleetiertem)  bügan  schwanken,  und  wie  B  sogar  einmal 
eine  mischform  aus  beiden  bildet.     A  hat  einmal  den  Infinitiv 
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abotve  (§  26),  sonst  immer  formen  von  bieg  an.  Das  gelegent- 
liche fehlen  des  /,  y  nach  dem  ü  weist  darauf  hin,  dass  man 
geneigt  war,  den  diphthong  üi  wie  einfaches  ü  zu  sprechen, 
wie  man  dies  ja  beim  rumänischen  üi  beobachten  kann  (diss. 
§  113  a/9,  §  122).  —  In  ß  begegnet  noch  abeyeä,  aheyged  1750. 
2320  ö.  (nichtws.  -heg an),  wofür  7  naiv  das  romanische  oheyed 
2320,  oheye  2239  einsetzt.  —  hieyan,  äbiegan  waren  im  Ae. 
transitiv;  so  begegnen  sie  bei  Robert  noch  1058  {is  herte). 
9768  f  {is  heiied).  9783  {is  face),  sonst  werden  sie  immer  intran- 
sitiv verwendet:  {a)buye  to  a  man.     (Vgl.  Anglia  VI,  361.) 

§  36.     Verba  auf  andere  einfache  consonanten. 

a)  Der  consonant  ist  stimmhaft. 

Isefan:  I  leue  inf  11551  {;.  geue  daret),  hileue  inf  941  ö. 
(:  gtnic  daret),  vgl.  5345;  1474  (:  7vcue,  ae.  wKfaii).  331.  10181 
(:  me  abend).  —  II  leuede  1271.  7655  ö.,  bileuede  6907.  —  III 
bileued  403.  2229.  5306  ö.  {:  heued  \\Siü\)t).  —  -Wffifan:  I  wi^ue 
inf  sich  bewegen,  kommen,  gehen  1475  (:  bileue  inf).  —  III 
biwcued  eingehüllt  6940  (:  hcued  liaupt).  —  -lief an:  I  Ime  inf 
8680,  ind.  sg.  1.  leue  712,  sg.  2.  leaest  7022,  impt.  tcf  5356.  — 
II  {i)leuede  810.  8044.  11835  ö.  —  -fseran:  I  ufere  inf  510 
(:  were  esset).  425  (:  rere  inf.).  5105  (:  gere  jähre).  —  II  aferde 
10218  (:  arerde  prt).  —    III  aferd  7960.  11749  (:  Roher d  npr.). 

—  laeran:  I  lere  inf  1526.  3055  ö.  (:  were  esset).  1934  (:  rere 
inf).  —  raran:  /  rere  ml  1933  (:.  lere  mi).  424.  9193  {;.  afere 
infin.,  fere^h).  476.  1572  (: /-ere  da).  541.  9076  i;.  gere  jähre), 
arere  36  ö,  (:  were  erant).  430  ö.  (:  J^ere  da).  —  II  rerde  9053 
(:  middelerde  sb.,  ae.  -eard),  arerde  10129  (:  aferde  prt.).  Das 
versinnere  kennt  rerde,   z.  b.  5492,   und  rerede,   z.  b.  533.  659. 

—  III  yrerd  5740,  yrered  2185,  arerd  4357,  arered  160.  — 
feran  gehen,  sich  benehmen:  II  verde  1224.  3338,  ferde  11126, 
11164.  —  hieran:  I  hure  inf  3932  {:  Arpure  npw),  i-,  yhure  2815. 
3440  ö.  (:  Arpure).  4714.  8320  (:  dure,  afz.  durer),  ihere  138.  — 
II  hurde  697  ö.,  herde  571  (so  meist  in  B).  —  III  yhurd  1932, 
iherd  207.  —  daelan:  I  dcle  inf  5625  {:  pece?ne/e),  tadele  lOlOS 
{Ysabele  npr.),  ind.  sg.  3.  todelt>  5575.  —  II  delde  876.  1155. 
2344,  deledeim.  —  III  iodeldUlQ,  todeledimW,  ideled  hi2. 

—  hälan:  I  hHe  inf  4587.  —  II  helde  (Ca:  heled[e\)  [111].  — 
Celan:  II  aketde  (C:  akelede)  9112.  —  felan:  II  {y)velde  394. 
4222  i:.  sselde  ^h),  {i)velede  3839*.  6962*.  (Ba:  -Ide).  —  fylan: 
I  ind.  sg.  2.  vilest  802.   —   II  fuled  5898.     -     fsman:  II  vemde 
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4233.  —  deman:  I  deme  ml  4007  (:  ^me  obacbt).  U80Q  (:  flPme 
inf.),  opt.  dcmc  7024.  —  ITI  idemd  6381*.  8679*  (C  hat  das 
romanisclie  ydampned).  —  flTeman:  I  fleme  inf.  11806  (:  dcme 
inf.).  —  II  flemde  6440.  —  III  ijßemd  5609*,  yflemed  5664*.  — 
ryman:  II  ruraede  11073.  —  hläenan  (oder  ae.  hleonianl): 
II  lenede  6299  (B:  lende).  —  laenan:  I  Inie  inf  981.  —  mäenan 
klagen:  I  mcue  inf.  6785  (:  c/rne),  himnie  10067  (:  clPne).  — 
wenan:  I  ind.  sg.  1.  ich  rvene  3616  (:  kene  adj.).  8734  (:  qucne). 
9070  (:  isene).  1797  (:  tnie  sorge).  3431  ö.  (:  tene  zehn).  1094. 
1426  (:  prittene,  eigtelene).  9106.  (:  soustcne  inf.).  —  II  tvende 
2339  (r^en^e  misit).  1461.  3338.  —  hienan:  II  henede  6058*. 
(Ca:  hende,  B:  stenede).  —  graedan:  I  grede  icf.  5884  (:  .?(7/e 
sagte).  2959  (:  drcde  opt.  prs.).  6194  (:  ich  rede).  1885  (:  tvre- 
chcde).  -  -  11  gradde  4423  ö.  —  läedan:  I  IMe  inf.  3885.  11323 
(:  dcde  die  tat).  599.  5044  (:  sMe  sagte).  2194  (:  wrechcde).  11173 
(:  hcde  befahlen).  10015  (:  rede  rat).  Ueber  den  falschen  reim 
2756  lede  :  nede  vgl.  die  diss.  §  16e.  —  Impt.  pl.  2.  ledefj 
6954.  -  II  ladde  2445.  3551.  11043.  11123  (:  adde  prt.).  7082 
(:  ouerspradde  prt.).  —  III  ylad  3513.  4020  (:  arfrat?  pp.).  2759 
(:  yrad  pp.).  In  v.  2024  muss  das  reimwoii;  zu  ylad  nicht  ^/arf, 
sondern  adrad  heissen.  —  spräedan:  I  sprede  inf  2946  (:  drede 
sb.).  7901  (:  rede  rat)  —  ind.  pl.  spredep  2828.  —  II  ouer- 
spradde 7802  (;.  ladde  führte).  —  III  isprad  11313.  —  räedan: 
(Sievers  §  395  anm.  2)  —  I  rede  inf.  3987.  5105.  9358  (:  sede 
sagte).  1497  (:  wipsede,  welches  fälschlieh  mit  ei  geschrieben 
ist).  1822  (:  drede  sb.),  arede  2809  (:  de  de  die  taten)  —  ind. 
sg.  1.  7'ede  6195  (:  gri^de  inf.).  6976  (:  dede  die  tat).  —  II  radde 
2170  (:^adde  prt).   1983.  4386  ö.  —  III  yrad  2758  (:  ylad  ii\).). 

—  bledan:  II  bledde  11734.  —  fedan:  I  fede  inf.  7704  (:  hede 
rücksicht).  —  spedan:  I  spede  inf.  6399  (:  ?)iede  lohn).  — 
II  spedde  3395  (:  anedde  prt,  ae.  e).  —  wedan :  I  wede  inf. 
1224 B,  anede  1224. 1583  (: yiede  adv.).  —  II  aivedde 3396  (: spedde 
prt.).  —  cTdan:  II  chidde  8024.  —  tidan:  I  bytyde  inf.  4848 
(:  hisyde)  —  ind.  sg.  3  tit  2837  —  opt.  bitide  8649  (:  ahide  inf.). 

—  II  bitidde  319   (:  amidde).   —   hydan :   II  hudde  4642.  6337. 

—  III  yhud  1930.  5090  (:  ykud  verkündet).  —  cy}?an :  I  kupe  inf. 
7085,  cupe  inf.  3218  ö.  —  opt.  cupe  7314.  —  II  cudde  2265. 
9889*,  kudde  2379  ö.  —  III  i-,  ykud  1929.  5098  (:  yhud  pp.).  — 

§  37.     b)  Der  consonant  ist  stimmlos. 

cepan:  I  kepe  inf  4344  {:  sle/ie  dormiret).  —  II  kepte  746 
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ö.     (Vgl.   Paul   und   Braune's  beitrage   VIII,  537.)    —    hsetan: 

I  hete  inf.  7182.  —  mäetan  träumen:  II  matie  7073*  8628* 
(BC:  melte),  mette  4140.  —  waetan:  I  nn-tc  inf.  6573  (: /f /^  opt. 
prs.).  —  II  walte  6578.  6579.  —  betan:  I  bete  inf.  5920  (:  lete 
opt.  prt).  —  gretan:  I  impt.  pl.  gretep  11565.  —  II  grelle 
6358.  —  metan:  I  mete  inf.  2921.  3683.  8243  (:  lele  prt.).  4326 
(:  hete  prt).  —  II  m~etle  2948;  617.  1950.  6172.  8254  (:  seile 
prt.).  9010  (:  velle  prt.).  — 

§  38.     Verba  auf  mehrfache  consonanz. 

a)  Der  letzte  eonsonant  ist  stimmhaft. 

a)  Der  wurzelvocal  ist  im  Ae.  kurz. 

fiellan  fällen:    I  fülle  3544,  feile  10802,  velle  1662  inf.  — 

II  fulde  8585*  velde  1592.  4145.  8134.  —  fyllan  füllen:  I  fülle 
inf.  5984  (:  ametehulle),  velle  inf.  (B:  falle)  2068.  —  III  ifuld 
7481.  —  -tyllan:  I  tille  inf.  2492  (:  ?ville  wille),  ind.  sg.  3.  tilp 
712,  lyip  3199*.  3762,  tillep  174.  176.  —  II  tylde  3199  in 
hs.  B.  —  spillan:  I  spille  inf.,  aspille  inf.  1228.  1338  (:  frllle 
wille).  —  wemman:  III  ywemmed  6965.  —  nemnan:  I  nemne 
inf.  2425.  —  II  nemde  3936  (:  wende  gingen),  nemnede  654.  — 
cennan:  dies  seheint  sich  der  klasse  1''  angeschlossen  zu 
haben,  denn  es  bildet  ein  pp.  kened  1547,  ikenede  1545.  — 
aernan:    II  «mr/e  6032  {:  barnde  ^\'i.\  atarn.de  1116  {0:  alernde). 

—  III  vorarnd  abgehetzt  7490.  -  Folgende  vier  verba  für 
den  begriff  'brennen'  sind  zu  unterscheiden:  1.  Ae.  beornan 
stv.  ardere:  I  berninde  11026*.  Der  Infinitiv  bei-ne  steht  885 
(B:  brenne).  1814.  5215  in  der  bedeutung  cremare.  Vielleicht 
geht  aber  diese  form  auf  ae.  bcernan  zurück.  —  2.  An.  brenna 
stv.  ardere:  I  brenne  inf.  6936.  —  II  brende  11095  (:  sende 
prt).  —  3.  Ae.  baernan  swv.  cremare:  II  barnde  6033  (:  arnde 
rannten).  411  (B:  brende).  1578.  7807.  7835,  barnede  10777, 
vorbarnde  5991.  8486.  —  IV  ibarnd  9535,  ybarnd  2890.  3128, 
vorbarnd  7771.  9853.  10039.  —  4.  An.  brenna  swv.  cremare: 
I  brenne  inf.  6001,  brenninge  verbalsb.  5996.  —  III  {i)brende 
npl.  (nach  B)  186  (:  amende  inf.).  —  Wie  man  sieht,  sind  diese 
einzelnen  verba  zum  teil  mit  einander  verwechselt  worden 
und   haben   sich  gegenseitig   in  ihrer  flexionsweise  beeinflusst 

—  Ae.  *cyrnan    (v.  corn  sb.):    I  curne  inf.  10044  (:  turne  inf.). 

—  wiernan:  I  wurne  inf.  7553  (:  bUvrne  inf.).  —  II  wurnde 
11471  (:  inrnde).  —  Ae.  tyrnan,  ae.  turnian  und  afz.  tourner 
haben  sich  vermischt,  so  dass  man  lolgende  formen  nebenein- 
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ander  findet:  I  iuf.  turne  10045  (:  cürne  inf.)  2942;  bi filme 
7552  {:  ?rünieiüf.),  iorne  886,  tourne  1761  —  impt.  pl.  2.  fur- 
nep  6204,  lournep  2216.  —  II  türnde  11470  (:  wünide  prt.), 
turnde  7710  (:  spurnde  prt.),  vgl.  noch  lurnde  1764.  4945.  4958. 
9891,  bilurnde  2791.  4274,  tornde  3562,  turnede  2141.  —  III 
/-,  yturnd  665.  5145.  6824,  /7ornd  7231,  —  Die  doppeldeutig- 
keit des  u  lüsst  meist  nicht  erkennen,  ob  ü  oder  ü  zu  lesen 
ist,  doch  in  den  reimen  10045.  7552.  11470  ist  das  n.  wol 
sieher  für  den  w-laut  gesetzt,  o  und  ou  vertreten  einen  ?/-laut, 
dessen  quantität  nicht  ganz  sicher  ist.  (Vgl.  die  diss.  §  32  a 
u.  §  109.)  Wahrscheinlich  war  er  kurz.  —  myrl'rian  statt  '*?ny7'- 
pran,  das  wort  war  in  ae.  zeit  schon  teilweise  in  die  o-klasse 
übergetreten.  Robert's  formen  sind:  II  ?norprede  5301.  —  III 
ymorpred  2383.  2681. 

§  39.  byr(i)gean  ergab  hurie  inf.  863  ö.,  tßuryed  pp.  6623 
(BC:  ibured),  verl)alsb.  buriinge  7845.  7859.  B  kennt  auch  ein 
prt.  b>j?-yede  1162,  bunjode  (d.  h.  buriede)  1161.  Zu  diesen 
regelmässigen  formen  traten  nun  analogische  bildungen,  ent- 
weder im  anschluss  an  die  klasse  1*  (nerian)  oder  an  die 
klasse  2  (z.  b.  sparian):  prt.  burede  1162*.  5875.  6657,  b'irede 
1161*.  pp.  i-,  ybured  1165  (B:  yburied).  6354,  imbvred  6088. 
8599*  (B:  vnburyed)  und  sogar  eine  Verkürzung  wie  yburd 
5322  {B:  ybured).  —  mengan:  II  meng  de  2872  {B: -ede),  mengd 
989.  —  III  imengd  2541  (:  ysprengd  pp.).  —  sprengan:  II  bi- 
sprengde  2714,  bysprengd  (B:  -ede)  2766.  —  III  ysprengd 
2542  (:  imengd).  —  hringan  ist  stark  geworden :  prt.  sg.  rong 
11215  (:  strong  adj.). 

§  40.  bendan:  I  bende  inf.  7733  (:  lende  lendenj.  —  II 
bende  11093  (:  defende  inf.).  —   III  ibend  7216  (:  misrvend  pp.). 

—  blendan:  I  blende  inf  8401  (:  ende  sb.).  —  II  abiende  4230 
(:  7rende  ging).  —  rendan:  II  rende  5871  (:  wende  ging).  — 
sendan:  I  sende  inf.  2099  (:  ende  sb.).  8405  (:  tendemi.).  —  II 
sende  552.  798  ö.  (;.  wende  ging[en]).  6505  {:  amende  mf.).  11094 
(:  brende  prt.).  —  III  ysend  4332  (:  issend  pp.),  ysenl  4122.  5085 
(:  mandement).  5343  (:  ywent  pp.).  —  spendan :  II  spende  10867 
(:  ende  sb.).  —  III  ispend  8332.  —  Weil  man  zum  praeteritura 
wende  ein  praesens  wene  hatte  (vgl.  auch  andere  derartige 
verba),  so  construierte  man  sieh  zu  spende  ein  praesens  spcne, 
z.  b.  inf  760  (:  (piene).  2186  (:  ysene).  2353.  10246  (:  s[o]usiene). 

—  -tendan:    I  tende  inf.  8405.   (:  sende  inf.).    —   II  tende  4416 
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(:  wende  ging).  —  III  flectiert  tende  11022.  —  wendan:  I  ivende 
inf.  91G7  (:  hende  aclj.).  7.  21  (:  ende  sb.).  4998  (:  ssende  opt. 
prs.).  —  II  wende  1530  (:  sende  prt).  4416  (:  fende  entzündete). 
3032  (:  amende  inf.).  3936  (:  nemde  nannte).  —  III  /-,  tjrvent 
1377.   4770.  9475  (:  Kent).   567  (:  gent  adj.).   5342  (:  ysent  pp.). 

10793  (:  issenl  pp.),  ivent  126  R,  miswend  7217  (:  ihend).  — 
sciendan:  I  ssende  inf.  7797  (:  wende  opt.  prs.).  1192.  1809.  10245 
(:  ende  sb.),  opt.  4999  (:  ivende  inf.).  —  II  ssende  4164  (:  wende 
gingen).   848  (:  sende  prt).   8778  (:  amende  inf.).    —    III   ijssent 

10794  (:  iwent  pp.).  3838  (:  yhent  pp.).  4666  (:  Kent),  issend 
4331  (:  ysend  pp.).  —  gyrdan :  II  gurde  8962.  —  III  igurd  3615 
ö.,  vngurt  10826  (C:  -d).  —  Ae.  *byldan  (von  bold  haus,  vgl. 
hylda  erbauer):    I  buhle  inf.  1537.   —    II  hulde  5708.  9048  ö. 

—  hyldan  schinden:  I  hulde  inf  7610,  liuldep  pl.  prs.  ind. 
7215.  —  scieldan:  I  ssulde  inf  1776*  ö.,  ssUde  opt.  prs.  1347. 
7195.  —  -wieldan:  I  weide  inf  11090  i^.  gel  de  inf),  weld  inf. 
3093*. 

§  41.     b)  Der  letzte  consonant  ist  stimmlos. 

a)  Der  wurzelvocal  ist  kurz. 

clyppan:  II  clupte  310*  (B:  cluppede);  hiclupte  2740.  7181. 
9621.  —  Ae.  *hyppan:  I  huppe  inf  11104.  —  II  hupte  4225. 
11175  ö.  —  An.  kippa  oder  altholländ.  kippen:  II  kipte  522. 
2667.  —  Au.  hitta:  II  ahitte  3825  (:  sitte  sitzen).  —  faestan 
fasteu:  I  ptc.  vastinde  11322.  —  lystan:  II  luste  11559  (:  trusle 
inf.)  —  restan:  II  reste  3253  (:  beste  optimus)  3635.  —  III  yj-est 
3763.   —   An.  kasta:    I  aaste  inf  257.  429  ö.  (:  vaste  adv.).  — 

II  aaste  357.  406  ö.  (:  atte  laste).  1449  (:  vaste  adv.).  2601  (:  laste 
inf),  uorpcaste  2279,  vpcaste  1096,  outcaste  9260.  —  III  /-,  ycast 
3611  (:  vaste,  wofür  wol  nach  B  vast  zu  lesen  ist:  'er  wurde 
[so  dass  er  ein]  fest[er  war]  gehängt').  2801.  —  dihtan:  I  digie 
inf   3101.  8417    (:  mizte,  sb.,  prt).   —   II  digte  6175.  8777.  — 

III  ydizt  5581  (:  rigt  adv.),  digt  3371.  —  plihtan:  III  ipUgt 
7973  ((.rigt  adv.).  —  Ae.  *styrtan:  II  sturte  4311  ö.  —  Afz. 
hurter:  III  ihwt  5833.  —  gyltan:  I  vorguUe  inf  10.  —  III  agult 
5047.  —  Ae.  *pyltan  (vgl.  diss.  §34a).  Robert's  formen  sind: 
I  pulte  inf  1610  ö.,  ind.  sg.  3.  pult  5059.  —  II  pulte  5338. 
6716  ö.  —  sieltan:  III  /.ve/^  9164.  —  hentan:  I  hente  inf  9505. 

—  II  hente  395  ö.  —  III  yhent  3837  (:  yssent^^^.  —  styntan: 
I  astuute  inf  2594.  —  II  astunte  2724*.  3087.  —  Ae.  *gryntan 
oder  an.  *grynta  (=  ^-^m.  grynte)  setzt  voraus  das  -^xi.  grünte 
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(u  wol  =  ü)  4233.  —  6279  steht  iu  A  gronfe  prt.  (C:  ?/,  Ba:  u), 
das  seinen  voeal  wol  durcli  eiuwirkiiug  des  ae.  gnmian  ver- 
ändert bat.  —  cyssan:  I  iud.  sg.  2.  kust  8969.  —  II  kusle  3350 
{:nuste  prt.),  ciisste  8970  {:  wüste  wüsste).  —  missan:  II  fiüsle 
3355.  0539.  —  An.  *daska  (=  dän.  daske,  sehwed.  daska, 
s.  Skeat,  E.  D.  s.  v.  dush):    II  {to)dasste  1186.  9014. 

§  42.  (S.  diss.  §  14  anra.).  —  blencan:  II  hleincte  6951. 
(Ca:  blencte,  blenkle,  B:  hlemjte).  —  cwencan:  I  quenche  inf. 
1351''  (hs.  B)  (:bipenche  inf.).  —  drencan:  Kobert  hat  adrenche 
(ae.  ä-di-encan)  welches  bei  ihm  teils  'ertränken'  (632.  1186. 
7889),  teils  'ertrinken'  bedeutet  (2204.  8285).  'Ertrinken'  drückt 
er  auch  durch  he  adreint  aus  (559.  2111.  3537  u.  s.  w.).  —  I 
adrenche  inf.  2204  (:  penche  inf.).  —  II  ac/rencie  (:  äsende) 
10043  (C  hat  adreyntte,  aseyntte)^  adremcte  (:  aseincte  prt.)  8607 
(B:  -entte,  C:  aseyntte^  adrent),  adreintte  8285  (B:  -ent)^  adr einte 
7889  (B:  -entte).  556.  632  ö.,  drainte  1186*.  —  III  adreint  1187 
(:  meint).  559.  3537  ö.,  adreinct{e)  2111.  10619,  adrenct  1194. 
—  sencan:  II  asencte  10042,  aseincte  8606.  —  III  aseint  1188, 
vg'l.  drencan.  —  scencan:  I  ssenche  inf  10042  (:  a-henche  auf 
der  bank).  —  stencan:  I  stenche  inf.  8401. 

§  43.     ß)  Der  wurzelvoeal  ist  im  Ae.  lang-. 

gaestan:  I  agaste  inf  404.  1204.  3414  {:  vaste  adv.).  —  II 
agaste  9959.  3835.  7954  (:  vaste  adv.,  atte  laste).  —  III  flectiert 
agaste  575.  1150.  11291  {:  vaste  adv.).  6066.  11598  {:  y laste  mi., 
prt.).  11391  (:  caste  prt.).  —  Igestan:  I  laste  inf  387  (:  vaste 
adv.),  ileste  (B :  laste)  2498.  —  II  laste  2280  (:  caste  prt.),  ?7a^/e 
9895  (:  vaste  adv.).  9836  (:  alle  laste).  11599  (:  a^a^/g  pp.).  — 
wrsestan:  II  wraste  4309.  —  Dazu  kommt  an.  treysta:  I  truste 
inf  2562  (:  nuste  prt).  7344  (:  ivuste  wüsste).  8427  (:  nmste 
hütete).  11558  (:  luste  gefiel).  —  II  truste  2882.  4171.  7144. 
7270  (:  rvuste  prt.  von  wät  und  tvitian).  11216  R  —  IThtan 
absteigen:  I  aligte  inf.  672  (:  pigte  prt.).  —  II  a//^^e  3627  (:  figte 
inf).  —  III  a//^?  7261.  8911  (:  rigt  adv.).  —  ITehtan  erleuchten: 
II  li^te  A1A:4l  (:  fipe  inf.).  —  Diesen  verben  scheint  sich  das 
vom  afz.  ^^. peint  (zum  inf  peindre)  oder  vom  sb. peinfre  (ne. 
painter)  abgeleitete  peinte  angeschlossen  zu  haben  (s.  Strat- 
mann,  0.  E.  D.  s.  v.  peinten).     Robert  hat  3613  ypeint  pp. 

§  44.  Einige  jo-verba  [ursprünglich  teils  kurz-, 
teils  langsilbig]  mit  verschiedenen  Unregelmässig- 
keiten im  Ae.  (Sievers  §  407). 

Anglia.     N.  F.     I.  \Q 
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a)  Verba  auf  II  ohne  iimlaut  im  prt.  und  pp, 

cwellan:  I  quelle  inf.  227.  1211  ö.  (:  teile  mi).  4461  (:  helle 
hölle)  —  impt.  pl.  2.  quellep  4452.  —  sellan,  siellan:  I  impt. 
pl.  1.  sulle  rve  4569.  —  II  solde  10196,  verschrieben  ssolde 
10031.  —  tellan:  I  lelle  inf.  6740.  10810  ö.  {;.  quelle  mi).  5814 
((.feile  pelli).  10294  (:  inelle  nolo).  —  II  Wide  3256.  9647  (:  ihölde 
pp.,  ülde  adj.).  11209  (^.bölde  adj.).  7769  {:  momjvölde).  —  'lll 
töld  8937  (:  Möld  npr.);  '/-,  ytöld  7569.  8777  (:  'möM).  1014. 
1634  (:  böld  adj.).  3606.  5361  (:'cö/(?  adj.j.  6115  (:  öld  adj.). 

b)  Verba  auf  palatal,  ohne  umlaut  im  prt.  und  pp.  Der 
palatal  war  vor  dem  t  der  endung-  im  prt.  und  pp.  zu  h  ge- 
worden, ein  davor  stehendes  n  gefallen. 

bycgean:  I  impt.  sg.  2.  buy  (B:  bu,  C:  bi)  8017.  —  II  bogte 
6615  (:  sogte  suchte),  bougte  10207  (:  brougte  brachte).  —  III 
flectiert  ibougte  8019  (:  brogte  prt).  —  recean,  reccean :  I  recche 
inf.  4036.  —  II  rogte  6445  (:  brogte  prt.).  —  secean :  I  seche 
inf.  529  ö.  —  II  {bi)sogte  1810.  2507  ö.  (:  brogte  prt).  6614 
(:  bogfe  prt),  bisougte  10892  (:  bipogte  prt),  vgl.  2408.  —  III 
i-,  ysogt  21  VI  (:  nogt  nicht).  5942.  9040  (:  ybrogt).  bisogt,  bisout 
5434.  10296  (:  nogt).  —  wyrcean :  I  wurclie  inf.  4788  (:  cMrche, 
besser  churche).  —  II  wrogte  2569.  6616.  9982  (:  brngte  prt.). 
3570.  11376  (:  po{u\gte  dachte).  —  III  /-,  ywrogt  1608.  9176 
(:  nogt).  11458  (:  ibrogt).  —  )^encean:  I  penche  inf.  2203  (:  adrenche 
Inf.).  2527  (:  wenche  maid).  11052  (:  wrenche  list).  Die  anderen 
praesensformen  sind  in  §  79  anm.  1  der  diss.  belegt  —  II 
pogte  1761.  2464.  7239  (:  brogte  prt).  3570  (:  tvrogte  prt),  pougte 
11376  (-.  wrogte  prt),  bipo{u)gte  445.  2623  (:  brogte  prt),  vgl. 
5091.  10893.  —  III  ipo{ic)gt  515.  10342  (:  no[u]gt).  -  |?yncean: 
I  pinche  inf.  2920.  Die  übrigen  praesensformen  in  §  79  anm.  1 
der  diss.  —  II  pogte  'schien'  r.  a.  ofpogte  'ärg-erte'  3347;  pogte 
3137.  3540.  4223.  4241.  4325,  poute  11028,  of Pogte  3369.  3409. 
3558  (B),  ofpougte  759.  —  Mischung  von  pencean  und  pyn- 
cean:  nie  tritt  pyncean  für  pencean  ein,  dagegen  haben  wir 
im  praes.  formen  mit  e  in  der  bedeutung  'scheinen',  z.  b.  it 
penchep  (B:  pynkep)  161,  7ne  penches  (B:  penchep^  C:  penkep) 
4750,  und  im  prt  hat  möglicherweise  pöhte  (bez.  *ofp6hte) 
ganz  die  functioneu  von  pühte  (bez.  ofpühte)  übernommen; 
näheres  in  §  49  der  diss.  —  bringan:  I  Das  praes.  ist  stark, 
8.  §  24.  —  II  brogte  688  (:  pogte  sb.).  5091.  7240  ö.  (:  pogte 
prt).  444.   2624  (:  bipo[u\gle  prt).   2570  ö.  (:  wrogte  prt.)  1811. 
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2407  (:  solle  prt.).  0444  (:  roHe  pit).  1589  ö.  (:  nozie  sb.).  8020 
(:  iboupe  pp.),  hrou^te  10206  (:  hoi0e  prt.).  —  III  hrogt  803.  84(5 
(:  poz.t  sb.,  nozl\  i-,  yhrogt  9413  ö.  (:  po^t  sb.).  11458  (:  irvrogl 
pp.).  48.  991  ö.  (:  nogt\  6897  (:  out  =  ogt\  ibrouil  9686  t.  9752  t. 
ö.  (:  no[u\gt).  10213  (:  nout). 

c)  Verba  auf  palatal,  mit  umlaut  im  prt.  und  pp.  —  Der 
palatal  war  auch  hier  im  prt.  und  pp.  zu  h  geworden. 

räecean:  I  reche  inf.  4829  (:  7vreche  strafe),  ofrcche  5793 
(:  icche  inf.).  —  taecean:  1  teche  inf,  7539  (:  spHhe  sb.),  5792 
{}  ofrcche  inf,).  4827  (:  prPche  inf.,  afz,  preechier),  teche  opt. 
0937  (:  wreche  raehe).  —  II  teigte  1652*.  —  III  iteigi  2197*.  — 
B  hat  1652  tagte,  2197  itagt  =  spätae.  tähte,  getäht  mit  'rück- 
umlaut'  nach  dem  beispiel  der  verba  unter  a  und  b  (Sievers 
§  407,  anm.  4). 

Zu  den  Wörtern  unter  b  und  c  sind  wegen  der  analogen 
behandhmg  ihres  wurzelauslautes  noch  zwei  verba  zu  stellen: 
cacche  (altpicard.  cachier)  und  picche  'aufschlagen'  (trs,  und 
intrs.),  dessen  herkunft  unbekannt  ist:  cacche:  I  cacchinge  ver- 
balsubst.  5353,  cacp  (B:  cachep)  3.  sg.  ind.  (s.  §  79  anm.  1  der 
diss.).  —  II  cagte  7708.  —  III  ycagt  4372  (:  iior  nagt).  Dieses 
wort  ist  der  analogie  des  synonymen  lacche  (ae.  Ifeccean)  ge- 
folgt (ten  Brink,  Chauc.  §  182).  —  picche:  I  picche  inf.  4254. — 

II  pigte  intrs.  673  (:  altgte  absteigen),  trs.  12005  (:  mlgte  sb,).  — 

III  ipigt  1116. 

Klasse  2. 

(ö-verba.) 

§  45.  Fast  alle  hierhergehörigen  verba  flectieren  im 
praes.  regelrecht  nach  dem  in  §  14  —  §  17  aufgestellten  para- 
digma  und  hängen  im  prt.  -ede,  im  ptc.  prt.  -ed  an  die  verbal- 
wurzel.  Hier  seien  nur  diejenigen  erwähnt,  welche  irgend 
welche  abnormitäten  zeigen  oder  sonst  bemerkenswert  sind. 

Das  ae.  äscian  ist  regelrecht  durch  aski  inf.  1084,  askiep 
ind,  pl.  4116,  askinge  verbalsubst.  702  vertreten.  Daneben  aber 
stehen,  von  A  und  C  im  gegensatz  zu  B  sehr  bevorzugt,  for- 
men von  einem  verbum  esse,  für  welches  Stratmann  als  ety- 
mon  ein  ae.  cescian  angibt,  das  Bosworth-Toller  sehr  unbe- 
stimmt belegt:  I  esse  inf.  5005.  7690  ö,  —  ind.  pl,  essep  10286, 
eschep  4037.  —  II  esste  367*.  702*  8014,  eschte  919*  ö.  Dieses 
wscian   müsste   demnach   zu   den   swv.  1'^  übergegangen  sein. 

16* 
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Vielleicht  leitet  man  jedoch  diese  bildimg-en  richtiger  vom  an. 
ßskja,  (ßskja  ab.  —  macian:  I  make  iuf.  2334.  3029  (:  lake 
inf.),  makie  671  ö.  —  II  made  5448  (:  Crekkclade  ortsn.).  G968. 
11370  (:  bade  =  ae.  hiedon).  5495,  2.  sg.  madest  6380.  7187.  — 
III  imad  170  ö.,  Imaked  5284  (BC:  imad).  B  kennt  ebenfalls  imaked, 
z.  b.  5161.  —  sparian:  I  sparte  inf.  8830.  —  Im  prt.  steht  neben 
sonstigem  sparede  (z.  b.  5988.  8837.  9522.  10367)  einmal  sparde 
4934.  —  fulwian:  III  yuolled  [1],  wahrscheinlich  im  anschluss 
an  verba  der  klasse  V'  wie  wielwan  gebildet,  vg-1.  Sievers 
§  408, 1  und  anm.  5.  —  Für  das  ae.  -]>reatian  ist  eine  form  mit 
n  eingetreten:  I  prelni  iuf.  10307,  prelnep  pl.  iud.  2469.  —  II 
pretnede  2391  (B:  pratten).  —  witian  hüten,  bewahren,  inf.  7vite 
2228.  9788 f  (:  iinder^ile  pp.,  ismtte  pp.),  bildet  das  prt.  genau 
wie  7väi,  wol  unter  dem  einflusse  des  ae.  bewitan:  wüste  5427 
(:  nuste  prt).  8426.  11217.  7145  (:  trusle  inf.,  prt.),  und  auch 
das  pp.  schliesst  sich  dem  an:  iwust  2272  ö.  —  higian  hat 
sein  g  vocalisiert,  zeigt  aber  nicht,  wie  einige  romanische 
Wörter  auf  vocal  (§  47),  im  prt.  absorption  des  e:  hiede  573. 
11289.  Die  praesensformen  sind  hie,  hye  inf.  2795.  4395. 
8714.  11281  (r.  a.  frz.  Wörter  auf  -ie\  hiep  3.  sg.  7207,  hye 
impt.  3193. 

Von  skandinavischen  lehnwörtern  sind  in  diese  2.  klasse 
eingetreten:  Altisl.  grei]>a:  II  greipede  1235  ö.  —  Altdän.  (?) 
rokke  (nur  neudän.  rokke  ist  zu  belegen):  I  rokky  inf  2179.  — 
Altschwed.  sksera  (bez.  altdän.  skcere):  I  skeri  inf.  6884  (BCa: 
skere),  skere  6879  R.  6881  ö.  'durch  ein  gottesurteil  reinigen'; 
auffällig  ist  die  3.  sg.  skerp  6880  (C:  skerep,  B:  skery  opt). 

§  4().  Dazu  kommt  die  grosse  mehrzahl  der  romanischen 
lehnwörter.  Für  die  lautgestalt  und  accentuierung  der  me. 
form  wurden  im  allgemeinen  die  stammbetonten  personeu  des 
afz.  praesens  massgebend  (ten  Brink,  Anglia  I,  574).  Aus- 
nahmen von  dieser  regel  bilden  (vgl.  ten  Brink,  ebda,  anm.) 
diejenigen  verba  auf  -/r,  welche  ohne  das  inchoativsuffix  nach 
England  gekommen  sind,  z.  b.  saysi  9991,  bitraye  3035  R,  und 
dazu  einige  verba  der  1.  conjugation,  bei  denen  im  Afz.  selbst 
hie  und  da  schon  ausgleichungen  nach  massgabe  der  endungs- 
betonten formen  eingetreten  waren:  apeyrede  5657  (s.  Behrens, 
Franz.  Ötud.  V,  2,  p.  99),  dereyni  inf.  5799.  7407  (aber  enreso- 
nede  6560). 

Anm.    lieber  enqueri  s.  §  99  anm.  2  der  diss.,  über  peinti  §  43. 
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§  47.  Die  verba  mit  vocalischem  auslaut  syncopieren  im 
prt.  und  pp.  gern  das  e  der  endung-:  prt.  aspidc  11424  neben 
aspiede  528,  aspyede  3449;  cride  6319  (:  side  seite)  neben 
cryede  4184  (aber  auch  im  reime  auf  bisyde)\  porueide  911  ö. 
neben  porueiede  1739  ö.;  paide  7068,  demayde  3267,  preide 
plünderten  471,  (aber  bitraiede  1763)  —  pp.  ypayd  r.  a.  bürayed 
5908;    ypayd  4812,   ipaied  11737;   bitrayd  6374;    porueid  7473. 

—  Nie  zeigt  syncope  remue  (belege  diss.  seite  107),  häufig  ist 
dieselbe  dagegen  bei  anuye  und  destruye  (belege  diss.  §  122). 
Ohne  syncope  vgl.  noch  alied  1499.  —  Vereinzelt  ist  die  syn- 
cope auch  nach  r,  n  zu  beobachten:  prt.  conquerde  1830  — 
apoysonde  2606  —  pp.  apoisond  2842  neben  apoysoned  2841. 
3458. 

§  48.  In  adjectivischer  Verwendung  existieren  noch  mehrere 
pp.  auf  -e,  -i:  entempre  8848,  priue  600  ö.,  quafre  8527,  aquointe 
9547,  stourdi  3287  ö.,  substantiviert:  deserites  1881  ö.  'die 
landesflüchtigen'  (das  wirkliche  pp.  zu  deserUie  heisst  deserited 
7705  ö.).  Ueber  die  adjectivisch  gebrauchten  ptc.  prs.  auf  -ant 
vgl.  §  5.  ' 

§  49.  Die  Versetzung  des  i-,  ij-  im  pp.  findet  auch  bei 
verben  mit  einem  (romanischen)  praefix  statt,  doch  scheinen 
gewisse  compositionen  dasselbe  nicht  zu  dulden.  Man  findet 
isousleined  llhh,  icompaced  2369,  iconfermed  9060,  iremewed 
11455,  iohliged  7995  (dies  letzte  wort  sah  allerdings  wol  auch 
kein  Franzose  als  compositum  an),  aber  nie  steht  i-  vor  anuied 
oder  vor  compositis  mit  de-,  des-.  (Vgl.  auch  aceled  gesiegelt 
10643,  acorded  1352,  afayted  3683.) 

Klasse  3. 

(rt2-verba.) 

§  50.  habban:  I  inf.  hahbe  10346  ö.,  abbe  370  ö.  —  ind. 
sg.  1.   abbe   (meist  mit  ich  verschmolzen)   281*.   1334.   3416  ö. 

—  sg.  2.  hast  240,  ast  698.  718  ö.  —  sg.  3.  hauej>  (B:  hap) 
1252,  ap  834.  1252  ö.,  as  (B:  hap)  3090  —  pl.  habbep  191, 
abbep  4096.  4375.  2254  —  opt.  sg.  2.  abbe  1090.  2473,  pl.  3. 
abbe  4191  —  impt.  sg.  2.  haue  1338.  6312,  pl.  2.  habbeP  11710. 

—  II  sg.  1.  ichadde  2446  (:  ladde  prt.),  sg.  2.  addest  1251,  sg.  3. 
hadde  11106,  adde  11042  (:  ladde  prt.),  pl.  adde  2169  (:  radde 
prt.).  —  III  iheued  805.  —  Verneinte  formen:  I  ind.  sg.  1. 
nabbe  2481,    2.  jinsfou  1344,    opt.  pl.  7iabbe  11728,    impt.  sg.  2. 
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naue  6917.  —  II  madde  7026,  nadde  [105]  ö.,  nad  7034*  — 
libban:    I  inf.  libbe  7087    {:  sibbe  cognati),    ind.  pl.  libbep  5129. 

—  II  liuede  (spätws.  lifede)  5115.  6115,  leuede  (spätws.  lio- 
fode,  8.  Sievers  §  416  anm.  2)  6460.  6730  ö.  —  secgean:  I  inf. 
segge  399  ö.,  einmal  sigge  (Ba:  segge)  3747  —  ind.  sg.  1.  segge 
726.  9310,  sg.  2.  seist  (=  spätws.  segst,  Sievers  §416  anm.  3) 
6368.  8892.  {seislou  8972),    sg.  3.  seip  (=  spätws.  segp)  453  ö. 

—  pl.  seggep  2444.  2469,  segep  (verschrieben)  10340  —  opt. 
sg.  3.  segge  5389  —  impt.  sg.  2.  seie,  seye  (=  spätws.  sege) 
576*.  8346,  pl.  2.  seggep  2768.  —  II  sede  2123.  2657  (:  dede 
die  tat).  4059.  9359.  9749  (:  rede  inf.  sb.,  ae.  <b).  968.  2891 
(:  drede  furcht,  fürchten).  5885  (:  grede  schreien).  599.  4114 
(:  Icde  führen).  2516  (:  vairhcde).  831  (:  fvede  kleid),  fvlpsede 
8708.  8717  (:  mek-,  manhcde)^  missede  5801  R.  —  III  /-,  yscd 
2184.  2274  ö.  (:  red  rat).  7798.  8680  (:  dcd  tot).  8560  (:  pe  qued 
teufel).  Diese  formen  beruhen  auf  den  ae.  contractionen  6vede, 
gesmd.  Auf  '*segde,  *gesegd  (statt  scegde,  gescegd  mit  dem 
vocal  des  praesens)  gehen  Schreibungen  mit  ei,  ey  zurück, 
welche  der  copist  bisweilen  ohne  rücksicht  auf  die  reimver- 
hältnisse  eingeführt  hat:  wipseide,  -seyde  1496.  [6]  (:  i-eße  inf., 
hrede  die  breite).  —  Nach  Sievers  §  416  anm.  9  (vgl.  Anglia 
VI,  177)  gehört  zu  diesen  verben  noch  fetian:  I  Vom  praesens- 
system  hat  Robert  nur  den  inf.  vette  3078.  3097  (:  leüe  hin- 
derte), ueU\e\  2077  (:  sette  setzte),  derselbe  ist  wol  an  leite, 
seile  angebildet.  —  II  veite  3072.  9218  (:  seile  setzte).  9011 
{\meUe  trafen),  opt.  9667  t  {.■  IMe  hindern).  —  III  ijuet  5721 
(:  bet  adv.). 

Reste  bindevocalloser  eonjiigatiou. 

§  51.  1.  Das  verbum  substantivum.  a)  Von  der 
Wurzel  es:  Ind.  sg.  1.  am  2443  ö.  —  3.  is  99.  105  ö.  (:  iwis\ 
Ms  27.  116,  verneint  inam  9406,  nis  28.  4286  ö.  {ne  is  9311*). 
—  b)  Von  der  wurzel  er:  Ind.  sg.  2.  «/•/  718  ö.,  verneint  nart 
1077  ö.  —  c)  Von  der  wurzel  bheu:  Inf.  be  10.  158.  230. 
1358  ö.  (:  [i\se,  bise  sehen).  932  (:  le  ziehen).  554.  8806  ö.  (:  fte 
fliehen).  10546  (:  yn/rr[t;J  enthüllen).  9671t  (: /e  besitz).  9656  t 
(:  fre  frei),  ben  9097*.  10027*  vor  vocal  und  h.  Im  reim  zu 
heo  avTTj  ist  869.  9551  beo  geschrieben.  Sicher  ist  he,  be  zu 
lesen.  —  Ind.  pl.  bpp  (1.  2.  3.)  6237.  9794  t.  86<^  ö.  (:  sep  pl.), 
invertiert   be  rre    1051*    (be  hü  7608  ist  wol  opt.  trotz  dem 
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folgenden  abhep,  das  ]j  fiel  im  Ae.  nie  vor  hii).  —  Opt.  he  sg.  2. 
1086.  4202,  sg.  3.  20  (:  Pre  drei).  963.  10285  (:  ise,  hise  inf.). 
10291  (:  ise  opt.  pl.).  8816  (:  i^e  inf.).  4692  (:  kne  sb.),  pl.  8174 
(:  /le  fliehen).  9365  (:  se  opt),  heo  836  (:  hise  inf).  —  Impt.  sg.  2. 
hc  2062.  —  Pp.  ibc,  ybc  (ae.  gebeon,  bekanntlich  ohne  alte  be- 
lege) 1433  (:  bise  inf.).  674.  5317  ö.  (:  fliegen,  fliehen).  —  d)  Von 
der  Wurzel  wes:  Prt.  ind.  sg.  1.  was  811.  (verneint  inas  7027  r.  a. 
cas  sb.),  sg.  2.  wcre  6927,  sg.  3.  tvas  8799  (:  alas).  204.  244. 1779 
(:  cas,  bicas).  7941  (:  pas  sb.).  378  (:  irespas).  9498  (:  has,  frz.  citat). 
(verneint  nas  255  ö.);  —  pl.  were  1630  (:  lere  inf.).  35  (:  arere 
inf.).  9162  ö.  (:  here  prt.).  8840  (:  here  haar).  222.  246  (:  pcre  da). 
11860  (:  spere  Speer),  (verneint  n?re  2406.  8396  r.  a.  were  erant, 
na/-e  7306);  —  opt.  tvcre  10355  R,  8953  (:  here  büsserhemd).  422 
(:  here  hier).  510  (:  aßre  inf.).  826  (:  fere  furcht).  1801  (:  lere 
leer),  (verneint  nere  601.  7057  ö.  r.  a.  pere  da,  were  esset).  — 
Auf  den  impt.  wcs,  oder  vielmehr  auf  die  northbr.  form  w(es 
geht  bekanntlich  das  was  in  dem  hybriden  washail  2514  ö. 
zurück.  (Vgl.  Lindelöf,  D.  Spr.  d.  Kit.  v.  Durham,  p.  101). 

§  52.  2.  don:  inf.  dn  1088.  5948  ö.  (:  io  zu)  576.  8973  (:  so 
so).  161  (:  tvo  zwei).  9350  (:  atuo  entzwei),  vndö  7887  ö.  (:  also) 
7185  (:  tuo  zwei).  Sehr  häufig  findet  sich,  stets  im  reime  auf 
Säue  'bald',  ein  flectierter  inf  to  döne  1945  ö.  (s.  diss.  §  90),  im 
versinneren  steht  to  don  1482.  2040  —  ind.  sg.  1.  dr,  4087,  sg.  2. 
desi  3994,  tnisdest  4004,  aber  misdostou  2721,  sg.  3.  dep  179*  ö. 
(B:  dop),  me  doP  (ßa:  dep,  C:  dop)  5253;  —  pl.  döp  721  (:  sop 
Wahrheit);  —  opt.  pl.  da  6265  (:  perto)\  —  impt.  pl.  2.  <?ö>  837  ö.  — 
prt.  sg.  2.  dust  8809,  die  anderen  formen  lauten  dude  251.  379. 
2210  ö.,  misdude  792.  8835,  vndude  5692.  A  schreibt  auch 
manchmal  dede  264*.  270*.  274.  8625,  entweder  eine  dialec- 
tische  nebenform  mit  c  statt  u  (ae.  ?/),  oder  eine  bildung  mit  e, 
die  auf  ae.  dcedon  pl,  dcede  opt.  zurückginge.  Dies  <e  müsste 
dann  in  den  ind.  sg.  gedrungen  sein,  da  dede  270.  274.  8625 
ind.  sg.  ist  (s.  Morsbach  1.  c.  p.  40).  —  Pp.  idu,  ydfr.  sg.  539. 1606. 
7338  ö.  (:  also)  6322.  9559  (:  [a\luo).  9305  {:  perto),  pl.  in  gleichen 
reimen  84.  96.  7167.  10823.  Daneben  kommt  als  nsg.  im  reime 
zu  nrm  'mittagszeit'  idön  7303,  ydön  8199  vor.  —  Composita:  pp. 
widu  10019.  10461  (:  also,  perto),  misdö  6705  ö.  (:  also). 

§  53.  3.  gän:  Inf.  gon  11480.  11115  (:  Ion  npr.).  11315 
(:  nön  keinen).  7163.  8653  (:  anon).  3374  (:  atön  adv.),  vorgön 
5903  (:  Dunstön  npr.),  gö  308.  8950  (:  wo  das  weh).  8076.  9683t 
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(:  \nape\mo).  3677.  5369  ö.  (:  >ö  da).  6735  (:  fö  feind).  —  In 
V.  3399  ist  wol  gm  :  fön  statt  gö  :  fö  (pl.)  zu  schreiben,  aller- 
dings begegnet  fö  als  pl.  noch  einmal  in  einem  beweisenden 
reime  (3571).  — 'ind.  sg.  1.  gö  9290,  sg.  3.  gfP  4190  (:  dep 
tod);  —  opt.  sg.  3.  gö  9366  (:  /??p),  pl.  1.  oder  impt.  pl.  1.  gön 
9370  (:  fön  pl),  impt.  sg.  2.  go  1890  ö.;  —  ptc.  prs.  gobide 
11142.  —  Pp.  igö  7005  (:  pö  da),  ygö  2919  (:  mö\  igön  377 
(:  echon).  —  Compos.:  pp.  agö  1031  (:  mö),  agön  1805  (:  echön). 
811  (:/öw  pl).  —  Als  prt.  dient  eode  4199.  8869  {heode  987*) 
oder  mit  dem  praefix  ge-:  geode  5854*  (:  beode  bieten),  gede 
1766*.  2149*.  Die  einzelnen  hss.  schwanken  fortwährend 
zwischen  diesen  Schreibungen,  in  der  ausspräche  bestanden 
wol  nur  cde  und  gede. 

Praeteritopraesentia. 

§  54.    Stv.  la. 

maeg:  Prs.  ind.  sg.  1.  mai,  may  3585.  10987.  11565  (:  daij,  dal 
tag),  sg.  2.  migt  2825  (:  rigt  adv.),  sg.  3.  may  270  (:  day),  pl.  mowe 
(=  *mugon)  4043.  6235.  7325.  10291.  21.  159  ö.  und  morvep 
7215  (BCa:  morve).  Dieses  eindringen  der  endung  -ep  aus  der 
flexion  der  eigentlichen  praesentia  zeigen  auch  sceal  und 
^^t.  —  Opt.  sg.  mowe  1261.  2494;  1262.  4833;  6964.  9400.  — 
Prt.  migte:  ind.  sg.  1.  2921,  sg.  3.  9528  (:  rigte  dsg.).  pl.  2269 
(:  figte  inf.).  8416  (:  digte  inf.),  opt.  sg.  1.  3152,  sg.  2.  9298,  sg.  3. 
1141  (:  mid  rigte).  6260  (:  insigte),  pl.  1054  (:  sigte  sb.). 

§  55.     Stv.  Ib. 

sceal:  Prs.  ind.  sg.  1.  ssal  803,  sg.  2.  ssalt  725,  sg.  3.  ssal 
10796  (:  marssal),  pl.  ssolle  1055*.  2067.  3588.  4092*  ö.;  2435. 
4378.  7323.  8320  ö.;  337.  2413*.  2417*.  2843.  7205.  7449  ö., 
ssulle  2.  pl.  3440*.  Daneben  ssollep  2.  3.  pl.  2779*.  4371*;  724*. 
2810.  5133*.  7213*  und  1.  3.  ssuUep  56*.  55.  Im  prt.  ist  schwer 
zwischen  ind.  und  opt.  zu  scheiden,  ich  gebe  daher  die  formen 
durcheinander  und  bemerke  nur,  dass  die  2.  sg.  ssost  8974  wol 
opt.  sein  soll;  —  sg.  3.  ssolde  7868  (:  golde  gold).  9212.  9230 
(:  golde  prt.).  9222  (:  igolde  pp.).  1231.  11287  ö.  (:  wolde  vellet), 
ssulde  228.  231;  pl.  ssolde  11502  (:  nolde  prt.).  (lieber  die  aus- 
spräche des  u  in  ssulle[p],  ssulde  s.  §  32  a  der  diss.) 

§  56.     Stv.  Ic. 

can:  Prs.  ind.  sg.  1.  can  215  (:  man).  3321  (:  lordan),  sg.  3. 
can   4684.  1O940  (:  bigan,  wan   prt.);  —  pl.  co7me   1086.  2767. 
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4285;  —  opt.  sg.  o.  conne  2809.  7542;  —  inf.  co7me  7546.  — 
Prt.  ind.  pl.  coupe  877.  4707.  9204  (:  bi  soiipe).  opt.  sg.  3.  coup[e] 
[107]  (:  moupe)  3316.  —  Pp.  (adjectiviscli)  coup  2151  (:  soup  adv.). 
4673  (:  Portesmoup),  pl.  coupe  34  (:  soupe).  —  dear:  Prs.  ind. 
sg.  1.  3.  dar  816.  6471.  pl.  <?orre  922*;  9382.  9385;  4*.  1003*. 
1007*  (B  schreibt  meist  dürre  oder  mowe)\  —  opt.  sg.  3.  dorre 
2417.  —  Prt.  dorste  504.  2732  ö.,  durste  2594*  ö.,  dorst  sg.  3. 
9404.  —  S.  §32a  der  diss. 

§  57.    Stv.  2. 

äh:  Prs.  ind.  sg.  1.  oii  6369  und  analogisch  owe  1551.  6575* 
(B:  ou)  'ich  schulde';  —  inf.  owe  'haben'  8890  (:  iknorve  pp.).  — 
Prt.  agte  'sollte,  müsste'  4135  (:  lo  na^te).  —  Pp.  (adjectivisch) 
otve  9486  (:  knowe  inf.)  ö.,  oue  290,  'eigen',  flectiert  owene,  s. 
§  113.  —  wät:  Prs.  ind.  sg.  2.  wost  1892  ö.,  sg.  3.  wöt  7024.  — 
Die  1.  sg.  kommt  nur  mit  ich  verschmolzen  als  ichöt  vor  (diss. 
§  79,  anm.  6),  z.  b.  2738  (B:  ich  tvot)\  verneint  sg.  1.  inöt  151 
(:  höt  heiss),  sg.  3.  not  10961  (:  höt  heiss);  —  pl.  2.  wüte  9360* 
pl.  2.  verneint  nute  9409  (wol  kaum  opt);  daneben  1.  pl.  tvilep 
9295,  2.  pl.  7vitep  4826.  9081  (B:  wutep),  3.  pl.  wtep  (=  wutep) 
123  (B:  wtjtep),  verneint  nutep  4375;  —  opt.  sg.  1.  wite  4752, 
pl.  3.  wite  6584;  —  impt.  sg.  2.  /«^/^e  1091.  1249;  —  inf  wite 
1389  (:  iwriie  pp.).  1785  (:  smite  schlugen).  6220  (:  bigite  inf), 
witen  689*,  /-,  ^/^'/^e,  ytvyte  224  (:  6/^e^e,  besser  bi^ite,  pp.),  2523 
(:  vor  gute,  besser  vorgite,  pp.).  988  (:  misbigite^  pp.).  —  Prt.  sg.  1. 
verneint  inuste  2742,  sg.  3.  /miste  2281.  7334  (:  t rüste  prt.),  ver- 
neint «i<5/e  2561  (:  truste  inf.).  3349  (:  kusie  prt.).  596.  8866 
(:  wusfe  wusste).  5426  (opt.?)  (:  wüste  hütete);  —  opt.  wüste  7345  R. 
8971  (:  cusste  prt.).  4172  R.  —  Pp.  iwust  10344. 

§  58.     Stv.  4. 

mot:  Prs.  ind.  sg.  1.  3.  mot  6309.  6978;  461  ö.,  sg.  2.  most 
10787,  pl.  1.  3.  mote  2420*.  9318;  6246;  opt.  mote  sg.  1.  2.  3.  6935; 
10456;  2928.  —  Prt.  moste  789.  7019.  2598.  2852  ö. 

§  59.  willan.  Prs.  ind.  sg.  1.  ich  wille  205  (B:  tvol).  280  — 
sg.  2.  rvilt  284  (B:  nylt)  —  sg.  3.  wile  701  (opt?  —  B:  wol),  wule 
558  (B:  wole)  —  pl.  1.  wuUep  1091  (B:  wollep)  —  pl.  3.  willep 
2829.  Häufiger  als  diese  formen  mit  i,  ü  in  der  Wurzelsilbe 
sind  in  A  solche  mit  o.  Dieser  buchstabe  o  bezeichnet  ent- 
weder den  laut  ü,  der  sieh  aus  dem  /  durch  den  einfluss  des 
w  entwickelt  haben  müsste  (die  Zwischenstufe  ü  zeigen  jene 
wule,  widlep  oben),   oder  er  drückt  den  laut  o  aus,   und  dann 
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wäre  das  praes.  an  das  prt.  wolde  angeglichen  worden.  Für  die 
letztere  annähme  spricht  das  ne.  rvon'l.  —  Belege:  Ind.  sg.  1. 
ich  wolle  669.  1 349,  ich  wolle  700,  icholle  6233*  (:  wolle  3.  pl). 
6683  ö.  (B  hat  meist  ich  wol  oder  ichylle)  —  sg.  2.  woll  282  ö.  — 
sg.  3.  7vole  335.  1265.  6979  ö.,  wole  7223,  wol  4004.  —  Dem  pl. 
ind.  kommt  nach  dem  Ae.  die  endung  -e/>  zu,  und  so  findet 
man  auch  pl.  1.  wollejj  (B:  wot)  3258.  4064  (B:  ssolde).  4068  (B: 
wolle).  [5]  —  pl.  3.  7vollep  2469.  2838.  3261.  In  ^//-Sätzen  be- 
gegnet als  pluralform  ivolle  2.  pl.  8175  (B:  wollep,  C:  rvolle  pus, 
a:  wollep  pus),  3.  pl.  7218  (Ba:  wollep).  10319.  Da  Robert  nach 
^//  sowol  den  ind.  als  auch  den  opt.  setzt,  kann  man  nicht 
mit  bestimmtheit  sagen,  welchem  modus  jene  wolle  angehören. 
Auch  die  3.  pl.  wolle  6232  (:  icholle)  und  wol  10318  können  indi- 
cativisch  oder  optativisch  gemeint  sein.  Verwendete  die  mund- 
art  Robert's  oder  des  copisten  A  für  den  ind.  pl.  wirklich  formen 
auf  -e  neben  denen  auf  -ep,  so  muss  dies  auf  einem  einflusse 
der  doppelten  pluralformen  von  mceg,  sceal,  wäl  beruhen.  — 
Das  fehlen  des/-  in  der  invertierten  2.  pl.  ind.  wolle  ge  8173  ist 
natürlich  anders  zu  beurteilen.  —  Eine  unzweideutige  optativform 
ist  die  2.  sg.  ^i'o/e  3008.  —  Verneinte  praesensformen:  ind.  sg.  1. 
inelle  10295  (:  teile  inf.).  10293,  inele  4075  (B:  //).  6413  (C:  //), 
inel  10292  —  sg.  2.  nelt  3995  —  sg.  3.  nele  6255,  nel  5055;  — 
mit  o:  ind.  sg.  3.  nolle  7224;  pl.  1.  2.  3.  nollep  [3];  4825  (B:  nolle, 
C:  nulle).  814.  2208  (B:  nul).  7212  (B:  nolle).  7222  (C:  nolle);  — 
pl.  2.  opt.  (?  nach  ^if)  nolle  4827.  —  Prt.  Die  formen  des  ind. 
und  opt.  ausser  der  2.  sg.  lauten  wolde,  negiert  nolde.  Die  be- 
lege für  die  2.  sg.  sind  wahrscheinlich  zum  grössten  teil  opta- 
tivisch; diese  form  lautet  einmal  woldest  2474,  sonst  immer 
wost,  z.  b.  580*.  943*.  10347.  10356  —  ich  wolde,  welches  B 
hie  und  da,  z.  b.  2474,  getrennt  hält,  zieht  A  in  icholde  zu- 
sammen, z.  b.  285*.  2474*.  —  wolde  reimt  7116.  9224  auf  nolde 
prt.,  4398.  4014.  5571  auf  golde  auro,  1232.  9689t.  11286  auf 
ssolde  prt.,  11087  auf  golde  daret;  nolde  reimt  11503  awi  ssolde 
prt.,  10463  auf  golde  daret.  —  Mit  dem  hilfsverbum  ivillan  sind 
nicht  die  beiden  verba  willian  und  wilnan  zu  verwechseln, 
welche  den  act  des  woUens  selbst  nachdrücklich  bezeichnen. 
Bei  Robert  findet  man  von  diesen  z.  b.  folgende  formen:  inf. 
wilni  780,  ind.  sg.  1.  willi  10299,  ich  wilni  6301,  sg.  3.  wihiep 
6254,  prt.  willede  500  ö.,  wilnede  4087  ö.,  pp.  yivilned  6300. 
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Substantiva. 

§  60.  Die  flexivisehe  unterscheiduDg-  der  einzelnen  casns 
hat  in  einigen  declinationsklassen  fast  ganz  aufgeliört,  und 
auch  Singular  und  plural  sind  bei  manchen  Wörtern  formell 
zusammengefallen,  es  ist  daher  oft  schwierig  oder  überhaupt 
unmöglich  zu  ermitteln,  welchen  casus  oder  numerus  eine 
wortform  vertreten  soll.  Die  meisten  belege  für  oblique  casus 
muss  man  aus  praepositionaleu  Verbindungen  entnehmen,  und 
da  die  rection  der  praepositionen  schon  im  Ae.  sehr  schwankend 
war,  so  steht  man  derartigen  me.  constructionen  oft  ziemlich 
ratlos  gegenüber.  Ich  habe  im  folgenden  Verbindungen  von 
Substantiven  mit  of,  to,  at,  mid  den  dativen  angereiht,  da  man 
diese  praepositionen  bei  Robert  oft  mit  wirklich  erkennbaren 
dativen  construiert  findet;  Wörter,  die  von  in,  on  abhängen, 
habe  ich  zu  den  dativen  oder  accusativen  gestellt,  je  nachdem 
in  und  on  das  verweilen  an  einem  ort  oder  die  bewegung  nach 
einem  ziel  hin  ausdrücken;  Verbindungen  mit  anderen  praepo- 
sitionen sind  von  mir  absichtlich  nur  selten  berücksichtigt 
worden.  In  jedem  falle  wird  man  die  ein  wort  regierende 
praeposition  mit  angegeben  finden.  —  Die  bestimmung  des 
numerus  einer  wortform  wird  meistens  natürlich  durch  den 
sinn  des  ganzen  satzes  gegeben,  aber  es  gibt  doch  fälle,  in 
denen  man  sich  nicht  überzeugen  kann,  ob  man  den  singular 
oder  den  plural  vor  sich  hat. 

§  61.     Bemerkungen  über  den  genitiv  und  dativ. 

Neben  den  wirklich  flexivischen  genitiven  finden  sich  schon 
sehr  häufig  Umschreibungen  mit  of,  z.  b.  I^e  prute  of  Scolles  6r 
of  Picars  2266,  pre  pousend  of  wolues  5774,  in  siede  of  pi  fader 
2544,  pal  was  .  .  of  al  cristendom  flour  8929,  u.  s.  w.  —  Selten 
sind  Umschreibungen  mit  nachgestelltem  is,  his:  sg,  Dauid  is 
656*  {Daiiid  pes  195*  ist  wol  ein  Schreibfehler),  Brut  his  505, 
\)\.  pe  hepene  men  is  route  (B:  memies)  2986. —  Bei  mass- und 
Zahlbestimmungen  findet  man  oft  statt  einer  genitivischen  con- 
struction  einfache  nebeneinanderstellung:  an  end  lond^Q^^,  pis 
mossel  bred  7025,  an  drope  hlod  7493,  pre  ^  pritti  ssipiiol  men 
5221,  ten  pousend  men  10043,  some  pe  messagers  2718,  pe  mai- 
dens  echone  2119,  kinyes  monion  1015.  —  Constructionen  nach  afz. 
art  sind:  pe  tcmple  Salornon  8492,  le  fiz  Ion  11533,  le  fiz  Peris 
11474  (mit  unfranzösischer  beibehaltung  des  flexivischen  s). 
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Der  dativ  scheint  bei  Robert  noch  nicht  umschrieben  zu 
werden.  Man  findet  zwar  constructionen  wie:  as  it  to  duc  bi- 
come  2481  (vgl.  it  bico7ne  to  nie  2482),  to  chirchen  ^  to  pouere- 
meti  he  gef .  .  to  abheys  ^'  to  priories  largeliche  of  is  golde  7868  f., 
tvat  ping  he  adde  asigned  to  is  breperen  6419,  to  sacrefize  (inf.) 
to  is  godes  601,  hör  sacrefize  to  hör  godes  to  do  1208,  aber  es 
ist  zweifelhaft,  ob  derartige  Verbindungen  wirklich  schon  die 
funetion  von  dativen  übernehmen  sollen.  Das  to  nach  bicome 
findet  man  anderwärts  halb  adverbiell  dem  regiertem  worte  nach- 
gestellt {as  hing  bicotnp  to  837),  ^iue  to  kann  man  mit  'geben 
an'  übersetzen,  und  das  to  nach  sacrefize,  do  sacrefize,  asigne 
wird  einem  als  wirkliche  praeposition  verstandenen  afz.  a  ent- 
sprechen. —  Praepositionslose  dative  im  eigentlichen  sinne  be- 
gegnen z.  b.  in  folgenden  Sätzen:  Maister  Wdlam  Gyffard  (dat.) 
he  gef  pe  bissopriche  .  .  4'  Maister  Anselin  (dat.)  pe  erchebissop- 
riche  (8722  f.)  —  he  delede  is  kinedom  ^  ^ef  is  tueie  dopren 
(dat.)  half .  .  ^  pe  eldeste  doper  (acc.)  he  gaf  pe  hing  (dat.)  of 
Scotlonde  ^  pe  oper  (acc.)  pe  king  (dat.)  of  Cornrvaile  (730  f.)  — 
pe  pope  (dat.)  .  .  ,  pat  child  bitake  was  (3774)  —  ^  sede  pe 
kinges  meine  (dat.)  pat  .  .  (3164)  —  hii  pope  to  do  pis  latid 
(dat.)  more  tricherie  (2128)  —  ^  Seinte  Marie  chirche  (dat.)  .  . 
gret  arm  it  dude  (8587)  —  peron  he  smot  .  .  pe  wrecche  (dat.) 
to  grete  pine  (10056)  —  is  lieh  (dat.)  pe  nexte  rvede  (11735)  — 
planetes  gliche  clere  sterren  (dat.)  (2436). 

Anin.  Der  alte  instrumentalis  scheint  fortzuleben  in:  is  owe  honde 
1382.  3635  'mit  eigener  band',  is  o?ve  name  654  'mit  seinem  eigenen 
namen',  is  owe  bodi  3812  'mit  seinem  eigenen  körper'. 

§  02.  Ueber  das  geschlecht  der  substantiva  bei  Robert 
hat  ausführlich  K.  Körner  in  seiner  dissertation:  'Beiträge  zur 
Geschichte  des  Geschlechtswechsels  der  englischen  Substan- 
tiva', Greifswald  1888,  gehandelt  (p.  35  fi".).  Ich  muss  mich  hier 
damit  begnügen,  auf  seine  auseinandersetzungen  zu  verweisen. 

Flexion  der  geriiianisclien  substautiva. 

I.    Ae.  ö-stämme. 
(Älasculina   und   neutra.) 

§  63.  A.  Singular.  Im  sg.  ist  bei  allen  o-stämmen  der 
nom.  gleich  dem  acc.  und  voc,  wie  im  Ae.  Wir  haben  die 
Wörter  bei  Robert  nach  ihrer  form  in  diesen  drei  casus  in 
folgende  gruppen  zu  sondern: 
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a)    Wörter  mit  eonsonautischem  auslaut: 

1)  Einsilbige:  king  (n)  781  R,  red  rat  (u)  3463  R,  (a)  2138  R, 
Jjougt  (n)  10348  R,  dorn  (a)  6915  R,  knigt  (a)  1161  R,  o/>  (a)  2691 R, 
sseld  (a)  9014  R  —  für  (n)  3179  R,  (a)  185  R,  rvif,  lif  (n)  5659, 
nnf  (a)  6798,  toim  (n)  11616  R,  hlod  (a)  989  R,  hon  (a)  2684.  — 
Einsilbig-  gewordene:  tall  (n)  2513  R,  mabi  (a)  3584  R. 

Anni.  Sehr  befremdlieli  sind  Schreibungen  wie  (nsg:)  kynge  5908, 
Kngelonde  11,  Yrlonde  997,  Sou/>ham/oiie  1472.  1525  —  (asg:)  rede  rat 
[93],  /owrfd  (:  a/t/io?irf^)  1.343,  Norphumberlonde  41  \2,  Scotlonde,  Yslonde, 
Yrlonde  3733  (vgl.  996.  4615.  4616),  brestc  4282  [neben  brest  (B:  ^»rtJjf/e') 
430()  (a),  vgl.  ö^tf«  ^e;  />?-^«^  3825,  in  pe  brüst  5622]. 

2)  Mehrsilbige:  louerd{\i)V2h,  o/>o«i(n)3768,  fto<^/ (n)  9988, 
mantel  (a)  8961,  ftr/^^c/  (aj  8169,  middel  (a)  4719,  ?/y^/  (a)  9685t, 
heued  (a)  402  R.  Der  ausgang  -er  hat  in  manchen  Wörtern 
metathesis  erlitten  (§  66),  er  bleibt  stets  unverändert  in  maisler 
(u)  371,  (a)  3154,  hwujer  (n)  9923,  (a)  5035.  taper  (n)  9351,  (a)9350, 
lioker  (ae.  höcor,  ursjn'Unglich  alter  05-stamm)  (a)  5516.  5789, 
seiner  (n)  5543,  (a)  3552,  trat  er  (n)  3452,  (a)  3667,  weder  (n)  2441. 
5360,  Tvonder  (n)3917,  (a)2821. —  Zu  diesen  Wörtern  seheint  sieh 
der  alte  pl.  eastru  gesellt  zu  haben,  man  findet,  wol  singularisch 
verstanden,  ester  (a)  8458.  9044.    (Vgl.  Sievers  §  278,  anra.  3). 

§  04.     b)    Wörter  auf  ou  (ae.  dg,  oh): 

bou  ast  (n)5758*,  wou  frevel  (n)  7180,  (a)6411. 

c)  Wörter  auf  ei,  ai  (ae.  eg,  ceg): 

'  weil  (n)1243.  3312,  (a)  179.  391;  5514(:7;%  spiel)  —  daij 
(n)  3627,  (a)  5590  R.  11564  R.  —  5574  begegnet  als  nsg.  weije, 
und  einen  asg.  weye  bietet  vielleicht  die  häufige  wendung  he 
ihii)  dude  him  {hom)  in  pe  weye  3765.  3788.  4209  R  ö.,  falls  in 
derselben  das  weye  nicht  dsg.  ist  (vgl.  Hom  dude  him  in  pe  weie, 
]\Iätzner,  Sprpb.  I  1,  p.  223,  v.  1007;  s.  auch  ten  Briuk,  Chaucer 
§  199  anm.). 

d)  Wörter  auf  i  (ae.  ig): 

hodi  (n)  209,  (a)  398,  peni  (a)  1392. 10139,  hony  (n)  1013. 

e)  Ein  wort  auf  t  (ae.  eoh): 

py  Schenkel  (nur  nach  out  of  [d?J  [110]). 

§  65.  f)  Ein  wort  auf  e  (ae.  eo  der  flectierten  casus,  auf 
nom.  und  acc,  die  eigentlich  -eoh  hatten,  übertragen): 

fe  (a)  6860  R,  9659  R  f. 

g)  Ein  wort  auf  ö  (ae,  o  der  flectierten  casus,  eingetreten 
für  den  auslaut  bh  im  nsg.): 

ssö  (bei  Robert  nur  im  pl.  sson  6578*  zu  belegen). 
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§  66.     h)   Wörter  auf  tonloses  e: 

1)  Das  e  ist  durch  metathese  in  den  auslaut  gekommen: 
munstre  (n)  5409,  (a)  3979,  mot-pre,  murpre  (n)  11736.  11717, 
Pondre  (n)  8583*  (ponder  6282)  —  ercedekne  (n)  9602,  (pkne 
(n)  5927,  (a)  7148,  bitökne  (n)  4148.  Die  beiden  letzten  wOrter 
könnten  auch  auf  den  ae.  pl.  täcnu  zurückgehen,  s.  2. 

2)  Der  sg.  auf  -e  geht  auf  einen  ae.  pl.  auf  -u  (bei  kurz- 
oder  mehrsilbigen  neutris)  zurück:  ssoie  (a)  11094  (ae.  gesceot, 
pl.  -u),  wale  (a)  8519*,  (v)  802  (ae.  hwat,  pl.  -m,  Schicksal),  -^aie 
(a)  1025  (ae.  geat,  pl.  -m)  neben  ^al  11200  (vgl.  rvlpinne  a  -gat  : 
legat  12000),  Urne  (n)  525.  4242.  [36],  (a)  5624  (ae. //»/,  pl. -m) 
neben  Um  (n)  403.  Das  Urne,  lume  in  der  formel  ///  S)-  Urne 
(Uwie)  1260*  11605,  lut?ie  4-  Uf  1242  hat  noch  ganz  piura- 
lischen  Charakter.  Vgl.  auch  dale  (acc?  nach  ouer)  7466  —  hi- 
semare  (a)  266*. 

3)  Das  e  ist  durch  den  abfall  eines  n,  l  in  den  auslaut  ge- 
kommen :  game  (n)  370.  604  (:  name  sb.),  (a)  2039  (:  ssame  asg.)  — 
ijre  eisen  (n)  144,  (a)  6917.  9019  —  maide  (n)  297.  6799,  (a)  1863. 
4194.  —  Ae.  lencten  und  morgen,  welche  auch  als^ö-stämrae 
flectierten ,  erscheinen  als  le{i)nte  (nur  im  dat ,  vgl.  unten)  und 
morwe  (a)  8668.  —  /  ist  gefallen  in  wenche,  das  nur  im  dat. 
vorkommt,  s.  unten. 

4)  Das  e  ist  ohne  erkennbaren  grund  an  den  vs^ortstamm 
angetreten:  fere  (ae.  fdir)  (n)  9137  R,  9417  R,  (a)  2640  R;  — 
mare  meduUa  (a)  9959  {ae.mearg,  mearh);  —  ssafte  (a)  8659 
{ae.scea/'ty,  —  höre  (ae.  horh)  kommt  bei  Robert  nur  im  mut- 
masslichen dativ  nach  wipou(en  yoy:  ISO  {:  ibore -pp.),  dass  aber 
im  dialect  von  Gloucester  auch  der  (nom.)  aec.  höre  geheissen 
hat,  beweist  eine  stelle  in  der  legende  von  der  hl.  Lucia  (Lives 
of  Saints,  ed.  Furnivall)  v.  2,  wo  höre  (a)  auf  ibore  \)\).  reimt. 

Anm.  Das  ae.  Substantiv  riht  und  das  substantivierte  adjectiv  pcef 
rillte  werden  vermengt,  so  dass  'das  recht'  ri^t  und  rigle  heisst:  nsg. 
rigt  2292,  ri^le  2298.  9.368,  asg.  ?v<  4004.  875(3.  11907,  ri^te  4007.  9378 
(:  ß^le  inf.). 

§  67.  Der  dativ  singularis.  Das  flexionszeichen  ist  ein 
an  den  nsg.  antretendes  e.  Man  findet  dasselbe  sehr  häufig 
bei  den  einsilbigen  Wörtern  unter  a:  on  hepe  (ae.  heap)  11366: 
aslepe  (ae.  sloep)^  of  rede  rat  6310  R,  to  depe  1953  R,  bi  ope 
9502  R,  to  dorne  1243  R.  5628  R,  to  grounde  807  R,  of  hinge 
822  R,  mid  sselde  395  R,  to  härme  11267  R,  out  of  liue  1411,  of 
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hlode  1083  R,  in  gere  540  R,  io  lande  484  R,  niid  falle  6216  R, 
}nyd  mayne  [93]  R,  u.  s.  w.  —  Dass  dieses  e  auch  fehlen  kann, 
zeig-eu  dative  wie  lieh  11735,  kimj  738,  lond  2128  (vgl.  6687) 
und  mutmassliche  dative  wie  of  red  rat  5241  R,  of  clop  6389  R, 
of  de]j  4189  R,  in  moup  1030  R,  of  dorn  6872  R,  of  hing  5308, 
in  norp  976  R,  of  blöd  7965,  in  ger  1407,  in  Engelond  74  R,  of 
mayn  218  R,  u.  s.  w. 

Anm.  1.  Beim  antreten  des  e  wird  f  zu  v,  und  geminationen,  die 
im  anslant  des  nsg.  vereinfacht  worden  sind,  erscheinen  wieder:  out  of  liue 
1411  R,  of  7viue  2565;  of  feile  5S15  R  (nsg.  vel  4227),  vpe  walle  8395  R 
(nsg.  wa/  21S7),  at  inne  5998  R  (asg.  w  11311). 

Seltener  trifft  man  das  flexivische  e  bei  den  mehrsilbigen 
unter  a:  of  louerde  634,  oul  of  cradele  2327,  hi  n-atere  4178. 
9954,  bi  rvatre  1955;  vgl.  dagegen  louerd  839  und  die  mutmass- 
lichen dative  of  louerd  1590  ö.,  of  heruest  8725.  8578  ö.,  of,  in 
heued  (:  hileued  pp.)  2230.  9391,  of,  fram  rveued  4799.  7608  ö., 
of  Woden  4691,  of  deuel  5631,  of  appel  5748,  to  stepel  10860, 
in  sadel  10860,  in  middel  1399,  in  vuel  187.  7061,  lo  hamer  2199, 
0/'  /»«i^er  5041.  5085,  to  maisler  4307,  of  seiner  4013.  8292,  m 
7veder  965,  m,  ö/"  wa^er  3679.  6588. 

Anm.  2.  Das  oben  erwähnte  singularisch  gewordene  esler  erscheint 
im  mutmasslichen  dativ  als  estre  {of,  at)  3273.  10433,  estere  (after)  7901 
und  esler  (io)  7723. 

Anm.  3.  Nur  mit  e  begegnet  of,  in  heuene  5117.  l)5S9.  4702  ü., 
vielleicht  auf  das  ae.  sw.  fem.  heofene  zurückgehend. 

Die  Wörter  unter  b  kennen  das  dativische  e  auch:  vpe  bo7ve 
5747,  ofwoive  7926  neben  of  wou  10221  (:  inou\  s.  §  52  der  diss., 
ebenso  diejenigen  unter  c:  bi  weie  486  (:  contreie),  of  in  daye 
2651  R.  10513  R  neben  of  wei  1244,  at  is  ende  day  5646,  in  a 
monenday  11068  R.  —  In  der  gruppe  d  begegnet  das  e  nur  ein- 
mal: of  bodie  6131  neben  of  bodi  2620.  7183.  8643  ö.  —  Bei 
den  Wörtern  unter  h  kann  sich  der  dat.  nicht  vom  nom.  unter- 
scheiden, höchstens  möchte  man  erwarten,  dass  das  im  nom. 
abgefallene  n,  l  (s.  h  3)  vor  dem  flexivischen  e  des  dat.  erhalten 
wäre,  doch  findet  man:  of,  to  game  3967.  8649,  of  yre  17,  of 
hire  3001,  07it  of  l>en  yre  2954  (vgl.  ivip  ire  6870  R),  of  maide 
8879,  of,  in  le{i)nte  8276.  10090.  10952,  a-monve  (acc?)  2709. 
[31]  R,  of  yvenche  2528  R.  Zu  h  1  sei  noch  die  form  of  mor- 
pere  erwähnt  (3036). 

Belege  für  mutmassliche  dative  aus  den  übrigen  gruppen 
sind:  oul  of  Py  [110]  und  of  fe  9670  R  f. 
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§  68.  Der  genitiv  singularis  hat  die  endimg  -es.  Ab- 
gesehen von  einem  adverbiellen  genitiv  daives  von  dai  3409 
(mit  dem  atv  des  plurals,  B  hat  dayes)  finden  sich  nur  belege 
für  Wörter  des  typus  a:  Godcs  428.  1240,  depes  1144,  kinges 
1109.  3185,  ernes  3670,  wiues  2627.  7638,  liues  11840,  ^eres 
768,  folkes  7220,  londes  5144,  Yrlondes  958,  louerdes  1428, 
monekes  3161,  ahbodes  11587*,  deueles  8497.  —  maisier  bildet 
mit  syneope  maystres  4488,  neben  hissopes  7947.  9211.  9232 
steht,  wie  im  pl.,  (allerdings  nur  einmal)  hissops  10776. 
[Fortsetzung  folgt.] 

Münster  i.  w.  Felix  Pabst. 


BERICHTIGUNG. 
Durch   versehen   des   verf.  sind  in   H.  Logeman's   aufsatz 
Anglia  XII,  s.  497 — 519  folgende  druckfehler  nicht  zur  berück- 
sichtigung  gelangt: 

Page  497     I.  (i  froiu  bottom  of  the  text;  for  in  wrilten  read  is  Tvritten 
„     506    last  line  of  text;   for  />ine  sine  read  Jnne 
„     513     1.5  from  top;  „    is  read  ic 

„       „      XIV.  1.  8;  „7  helwaran   (twice)    read    7  hehva- 

ran  (once) 
„     514    note  32;  „    Wriglit  read  J.  W.  Brigbt 

„     516    1.  2  from  bottom;    „    prinne  read  J>inne 
„     517     1.  2  from  top;  „    pynne  read  ponne 

„       „      1.  2  of  notes;  „    15  swmpe  read  14  srvcepe 

„       „      1. 4  of  notes;  „    expression  read  expressions 

„       „      ibid.  „    Du.  duurkoop  should  also  have  been 

referred  to. 
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VON  GLOUCESTER. 

[Fortsetzung.] 

4j  m.     ß.    Plural. 

Nominativ,  aecusativ,  vocativ. 

1)  Die  normale  cudung'  ist  -es,  an  Wörter  auf  tonloses  e 
tritt  natürlich  nur  s  an.  Belege  für  die  gruppe  a:  «)  ae.  mascu- 
lina:  ffodes  604,  peues  1129:}  (sg./>e/' 5(321),  clopes  230G,  sfones 
30G7,  erles,  knigtes  3115,  Clerkes  9529,  gostes  7510,  mohies  5299, 
goUes  91G2,  ivalles  422,  cumeUnges  424,  ssUUnges  8933,  abhodes 
10172,  louerdes  752,  hauekes  5571,  monekes  4743,  u.  s.  w.  — 
/?)  ae.  neutra:  ,M/jwe*  1739.  6018,  /^a/^es  3074,  leues  blätter  1288, 
wme.s-  755,  bönes  4592,  /o?<we.?  1390,  eres  äliren  10045,  /onr/^^ 
2227,  fror  des  2918,  .^werffe?  4448,  n;^^*?^  7342.  10724,  phiges 
3052,  ft^rw^^  7152,  coryies  4193. 

'  Anm.  1.  Wörter  auf -67-,  -e/:  7a\  iaper  geliürt  /aperes  11022,  zu 
ivater  ivaleres  211.5.  2800,  zu  wonder  rvondres  151;  maisler  schwankt 
zwischen  maisires  3.5.  391  ü.  und  maislers  92S.  7330  ü.  —  manlel  hat  als 
plural  manlles  11170  (vgl.  11174),  über  Castles  s.  §  98  anm.  2.  —  Vgl.  noch 
of  her  dies  4788  (ae.  hyrdel). 

Anm.  2.  bissop  hängt  oft  nur  s  an:  bissops  10105  ö.  neben  bissopes 
7891  ö.  (vgl.  auch  of  Sterlings  [d?]  11840  neben  of  sterlinges  11878,  und 
o/"  kinedoms  4366). 

Anm.  3.  Der  alte  plural  Wealas'^  ist  in  seiner  erstarrten  form  fF/sr/w 
zu  einem  singular  geworden.  Einmal  findet  mau  Wales  geschrieben  (41), 
aber  im  reime  zu  irvis^  und  sonst  hat  die  endung  stets  ein  i:  al  Wulis  (a) 


'  Ich  setze  dieses  wort  nach  meiner  2.these  (vgl.  die  vorletzte  seite 
der  diss.)  mit  ea,  nicht  ca  (Sievers  ea)  an.  Zu  einer  ausführlichen  erörte- 
rung  der  frage  ist  hier  nicht  der  ort,  doch  will  ich  wenigstens  das  eine 
erwähnen,  dass  ich  in  den  von  Sievers  (Paul  u.  Braune's  Beiträge  X)  zum 
beweise  seiner  hypothese  beigebrachten  versen  statt  r,  l:  rh,  Ih  einführen 
will  (wegen  der  berechtigung  einer  solchen  änderung  vgl.  Sievers,  Ags. 
Gr.  §218,  anm.  3).  Auf  diese  weise  werden  die  hebungen  an  den  be- 
treffenden stellen  einfach  durch  i)osition  lang  gemacht,  die  verse  beweisen 
also  nichts  für  Sievers'  rcgel.  (NB.  Auf  seite  32,  zeile  2  v.  o.  meiner  diss. 
ist  im  Widerspruch  zu  der  these  irrtümlich  sweora  si^ii  srveora  stehen 
geblieben). 

Anglia.    N.  F.    I,  \i 
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109.  543  R,  of,  in,  lo  Walis  (d?)  85.  5126  (:  ywis).  7608  (:  his  eins).  10768 
(:  amis).    Uebcr  Hailes  s.  diss.  §  8. 

Aus  der  griippe  b  begegnet  ein  plural  hoives  äste  (n)  5748, 
aus  c  trifft  man  weies  169.  9313,  aus  d  bodies  6219.  6544.  8139, 
aus  e  pies  8633.  Der  plural  zu  dal  heisst  in  A  immer  dawes 
=  ae.  dagas  (B  hat  gewöhnlich  dayes,  kennt  aber  auch  datves) 
5382.  6670.  7167,  und  zu  peni  gehört  als  mehrzahl  panes  1392* 
9720*f  (vgl.  die  formen  panerves,  ponewws  im  Lag.  B). 

Anm.  4.  Auch  der  alte  plural  Norf^wegas  ist  zu  einem  singular 
geworden,  aber  ohne,  wie  Walis,  das  s  zu  bewahren:  Norpwey  (n)  6311, 
(a)  3784,  of  N.  2155.  3767.  3905,  Norjmeye  (a)  4616,  of  IS.  2253  R.  3787. 

Zu  Urne  (h  2)  gehört  als  plural  limes  186.  6574.  11729,  lumes 
3595,  zu  zat{e)  gales  1023.  6120,  zu  maide  maidens  2101.  2105  ö., 
maidenes  (nur  11897). 

2)  Mehrere  ursprüngliche  neutra  haben  einen  endungslosen 
plural:  kons  1176.  8579,  hors  2052.  8337.  8466,  ssep  2202.  7211, 
pound  5568.  5949. 

Anm.  5.  ^er  bildet  ^eres  5035.  5282.  6669  und  ^er  1386.  7640  ö.  (:  er 
adv.);  ;:[,e7-es  steht  nicht  mit  vorangehendem,  wol  aber  mit  nachfolgendem 
bestimmtem  zahlwort  (vgl.  Morsbach  1.  c.  p.  113).  —  heued  schwankt  zwi- 
schen heued  1797*.  7449  und  hetieden  237S*.  5254.  8293  (nach  B). 

3)  Vereinzelt  begegnet  als  endung  -en:  deuelen  10417, 
appleyi  hlil.  5756,  heueden  (s.  anm.  5). 

Anm.  6.  Bei  dores  tore  10198,  doren  tiiren  10189  kann  man  wegen 
der  doppeldeutigkeit  des  o  nicht  entscheiden,  ob  ae.  doi'  oder  dtiru  zu 
gründe  liegt. 

Anm.  7.    Der  plural  zu  sso  lautet  sson  6578. 

4^  70.     Dativ  pluralis. 

Ganz  vereinzelt  begegnen  einige  dative  pl.  auf  -e,  welche 
direct  von  den  ae.  formen  auf -wm  herzuleiten  sind:  of  hinge  8179 
K,  oflAnge  703  R.  6079  R,  ofhouse  5495,  of  dawe  5907  R.  6362  R. 
8327  R,  of  lifda?ve  1234  R.  3151  R.  6695  R  ö.  Sonst  stimmt 
der  dat.  mit  dem  nom.  überein:  clei'kes  3975,  knigtes  3976, 
erles  10744,  of  hing  es  1633,  of  wolues  ^774:,  of  wall  es  8494,  of 
monekes  8921,  offoweles  1212,  ofmaisters  8293  neben  to  fnaistres 
4449,  mid  taperes  11026,  of  erchehissops  3933  neben  of  {erche-) 
bissopes  6762.  8390,  of  neigebores  11143.  11145,  in  ssipes  912, 
oftounes  5427,  of,  in  londes  421.  4376,  of  Ringes  6324  R.  3046  ö., 
of  riztes  1089,  of  rvordes  860,  of  wondres  162,  of  panes  1397* 
of  holes  165,  of  ^ates  8113,  of  limes  8497.  9755,  of  maydens 
2116.  —  0/-  ^em  5041,  o/  g^r  241  (:  e/-  adv.).  3477.  5881  ö., 
mid,  of  hors  1281.  3913,  to  hous  5564. 
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Anm.  1.  Neben  poru  alle  pingc  2271  (:  lo  Icinge).  10S64  (:  a^c  kinge) 
steht  häufigeres  por(u)  alle  piiuf  1870.  (IGll.  lOülS.  10971  t.h.  king  nsg.; 
auch  das  por  alle  pinge  6S1  ist  wegen  des  reimes  zu  king  nsg.  in  p.  a. 
ping  zu  ändern.  Ausserdem  findet  man  noch  mesl  of  alle  ping  2323  (:  king 
nsg.).  Wo  f>inge  geschrieben  ist,  liegt  natürlich  der  alte  dpi.  ping  um 
zu  gründe,  ob  dagegen /»m^  daraus  verkürzt  ist  oder  nicht  vielmehr  auf 
den  alten  endungslosen  napl.  ping  zurückgeht,  bez.  selbst  acc.  ist,  dürfte 
schwer  zu  entscheiden  sein.  Doch  bleil)t  zu  beachten,  dass  der  plural  von 
fnug  sonst  immer  pinges  lautet.  —  Dass  ping{e)  in  den  genannten  Ver- 
bindungen Singular  sei,  darf  man  wol  kaum  annehmen. 

Anm.  2.  Eine  sehr  starke  Verkürzung  zeigt  der  dpi.  in  lende  (=  ae. 
lendenum,  von  lendenu  neutr.pl.)  7732  {:  bende  inf.). 

Anm.  3.  In  ausdrücken  wie  bi  hör  daye  1629,  bi  pre  kitiges  daye 
7285,  bi  is  daye  5696  R,  bi  pc  kinges  daye  Edward  7287,  bi  pe  kinges 
day  Vortiger  4518  möchte  man  zunächst  geneigt  sein,  das  daie,  dai  als 
dpi.  aufzufassen.  Da  dieser  casus  von  dai  aber  sonst  stets  dawe  heisst, 
so  muss  dai(e)  hier  sg.  sein,  es  bedeutet  'lebenszeit'  (s.  Engl.  Stud.  IV,  502). 

§  71.     Genitiv  pluralis. 

Direet  auf  ae.  londa,  pi^iga,  horsa  gehen  loncle  189,  pinge 
6737  (daneben  1565  alle  ping  mest),  horse  10522  zurück.  Ver- 
einzelt trifft  man  die  der  schwachen  declination  entlehnte 
enduug-  -eii{e)  =  ae.  ena:  clcrken(e)  7512*.  10206,  monekene  (C:  a 
monacus)  11478.  Sonst  geht  der  gen.pl.  auf  -es  aus:  kinges  3936. 
7285.  8746,  knigtes  1332,  Scottes  994,  londes  7246,  hernes  10198. 

IL    Ae.  /o -Stämme. 
(Masculiua  und  neutra.) 

§  72.     A.    Singular. 

Für  den  nom.,  acc,  voc.  sind  folgende  typen  zu  unter- 
scheiden : 

a)  Wörter  mit  consonantischem  auslaut  (ae.  paradigmen 
secfj,  cyn[n]):  rug{h)  (a)  9036*  10795*  hui  (n)  3623.  4223,  (a) 
1306.  3593,  kun  (n)  992.  6774,  (a)  309. 

b)  Das  wort  hei  (ae.  heg;  kommt  nur  nach  of  8399  vor), 
e)    Das  wort  gle  (ae.  gleo  neben  gllg\  begegnet  nur  nach 

iior  5515). 

d)  Wörter  auf  tonloses  e:  1)  nach  den  ae.  paradigmen  ende, 
fiscere,  rice:  ende  (n)  3516  R,  (a)  2649.  7024  R.  {an  end  lond 
3699*),  harpare  (n)  5509,  bissopriche  (n)  5736  ö.,  (a)  6846.  8722 
ö.  (bissoprich  acc.  117).  —  2)  nach  dem  ae.  paradigma  westen, 
mit  Verlust  des  n:  eue  (ae.  cefen)  (begegnet  nur  mit  agen,  an 
330  R.  10180  R;  einmal  findet  man  an  Hai  pores  Euen  8120). 

Im  dativ  sing,  haben   die  Wörter  des  typus  a  facultativ 

17* 
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noch  das  alte  flexivische  e,  vor  welchem  natürlich  die  ursprüng- 
liche geraination  des  stamraauslaiites  noch  erhalten  ist:  of,  at 
rugge  9959  (pl.?).  7740,  in  huUe  5985  li  neben  of,  vpe  hui  8211* 
G171.  11520,  oui  of  putie  2789*  to  putle  11203,  io  wedde  8083, 
to  hedde  7788.  8950,  a  childbedde  7789  neben  to,  in  bed  7177. 
[99].  11654,  of  kunne  5092  R.  4896.  8889  neben  fr  am,  to  kun 
306.  930. 

Anm.  1.  In  deui  satze  fat  go  wolde  euere  efl  in  monnes  bedde  comc 
5433  ist  hedde  keinesfalls  acc.  Nach  come  scheint  m,  obschon  es  nach 
unserem  gefühl  auf  die  frage  'wohin'  antwortet,  den  dat.  regieren  zu 
können.  Man  findet  z.  b.  noch  Mi  come  per  in  pefelde  11S55.  Vgl.  auch 
das  oben  erwähnte  he  dude  him  in  pe  weie. 

Flexionslos  ist  der  angeführte  mutmassliche  dat.  von  lm\ 
bei  gle  hat,  falls  jenes  uor  gle  5515  ein  dat.  ist,  eine  angleichung 
dieses  casus  an  den  nom.  stattgefunden  (vgl.  Sievers  §  247, 
anm.  3).  —  Bei  den  Wörtern  unter  d  1  unterscheidet  sich  der 
dat.  nicht  vom  nom.  (Ob  an,  a^en  eue  dative  oder  accusative 
sind,  lässt  sich  nicht  sagen.) 

B.    Plural. 

Im  nom.  und  acc.  tritt  -es  an  die  Wörter  des  typus  a,  s  an 
die  des  typus  d  1.  Die  bildungen  auf  -ere  unterdrücken  ge- 
legentlich das  e  vor  dem  s.  Belege:  rugges  (a)  9438,  puttes 
(n)  8465,  hriddes  (n)  3673  (s.  Stratmann,  Engl.  Stud.  III,  357)  — 
eyides  (n)  1672,  leches  (n)  7817.  9115,  ssephurdes  (n)  5359,  vissares 
(n)  5359,  manquellers  (n)  9333  (B:  -ares)^  wolmongers  (a)  11173  — 
bissopriches  (n)  126,  (a)  3975  ö.  —  to  hulles  (dat.V)  2966. 

Anm.  2.  Der  npl.  sselare  7482  ist  verschrieben,  die  anderen  hss. 
haben  -es. 

Anm.  3.  In  of  ven  146  R  könnte  man  einen  endungslosen  plur.  ver- 
muten, doch  ist  das  wort  wol  singularisch  gemeint  und  bedeutet  'sumpf laud'. 

Gen.  pl.:  bowiares  11222. 

III.    Ae.  wö-stämme. 
{Masculina  und  neutra.) 

§  73.  A.  Singular.  Die  vorkommenden  Wörter  sind: 
a)  mit  erhaltung,  bez.  vocalisation  des  w:  ae.  snäw,  (Tirv):  nom. 
snofv,  snou  1002.  9512  —  dat.  siioive  9514  R,  (gen.  Tiives-day 
11676  ö.).  b)  mit  Verlust  des  tv:  ae.  treo{w),  cneo{w)\  nom. 
tre  7228  ö.,  acc.  tre  5745  —  dat.  of  Ire  4401.  8436  R,  in  kne 
4961  R.  —  B.  Plural.  Ein  plur.  findet  sich  nur  von  tre,  und 
zwar  mit  der  endung  n:  iren  (a)  3544,  of  tren  11  (:  sen  inf. 
sehen).  1288,  among  tren  8542. 
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IV.    Ae.  a-stämme. 
§  74.     A.    Singular. 
Wir    unterscheiden    zunächst    folgende    zwei    haupttypen: 

a)  kurzsilbig-e  von  ursprünglich  2  silben  (ae.  paradigma  giefu), 

b)  laugsilbige  von  ursprünglich  2  silben  (ae.  paradigma  är).  — 
Die  endung  des  nom.  acc.  und  dat.  ist  in  diesen  beiden  typen  -e. 
Die  Wörter  unter  b  haben  dieses  -e  im  nom.  angenommen,  weil 
die  anderen  casus  dasselbe  hatten,  und  vielleicht  auch  nach 
dem  beispiel  der  Wörter  unter  a. 

Belege:  Nom.  (typus  a:)  loue  (ae.  lufu  st.  oder  lufe  sw.) 
1719  R.  5822,  lawe  h211.  5813,  fare  1202.  4302,  ssame  3405. 
8886  R;  —  (typus  b:)  leue  (ae.  leaf)  11552,  hüte  [20],  wcde  (ae. 
wcbd  fem.  oder  gerv^de  neutr.)  11735  R,  mede  1255.  6385,  rode 
8634,  llflode  833,  splche  2672,  wr?cAe  4830  R.  8661,  ssire  11071, 
liorshere  3400,  sorive  779.  7324,  wombe  1556.  6285  ö.;  reste  6240, 
war  de  11424,  sonde  Schickung  6822,  ssonde  1493,  /volle  7212.  — 
Acc.  (typus  a:)  loue  9403  R,  note  (ae.  notu)  10008  R,  lawe 
10495  R.  10638  R,  vnlawe  9705  Rf,  care  9385  R,  chaffare  11173, 
ansuere  (ae.  andswarui)  1340  R.  4061,  tale  3066  R,  ssame  500  R; 
(typus  b:)  Fi^ye  npr.  4697  R,  raketeie  (ae.  race[7i\teah  st.  oder 
racenteage  sw.)  3001,  leue  (ae.  leaf^  5002.  10182  R,  böte 
3503  R,  mcde  1762,  rode  1862,  ///7o<?ß  974,  sp^che  7538,  wrt^cÄe 
5936  R,  Cheslressire  95,  öre  1312  R.  6981  R,  lore  5111,  //i?//e 
3666  R,  wile  1892,  ^^me  (ae.  ^^ert^O  10223  R,  sorwe  5448.  8341, 
wombe  5871.  7443,  rf^/e  2971  (:  hör  beste,  superl.),  warde  8301, 
sonde  1835  R.  3727  R,  stomide  2091  R.  10873  R,  wounde  5305  R, 
Äa//e  7865,  wolle  10033.  —  Dat.:  Abgesehen  von  dativen  der 
obigen  substantiva,  findet  man  für  diesen  casus  noch  folgende 
(mutmassliche)  belege:  (typ.  a:)  of,  in  wouke  2431.  4700;  (typ.  b:) 
of  lüde  (hufe  landes)  8933,  biprowe  (von  a^Q.J^räg)  5252  R.  7813  R, 
in  pine  (schmerz,  ae.  *pin  ist  zufällig  nicht  belegt)  9896  R,  in 
eheste  1162,  in  figte  2585  R,  mid,  trip  arwe  (pfeil)  5037.  8196. 
8653,  to  neide  (nadel)  2199*. 

Anm.  1.  Neben  in,  of  wombe  6927.  7073.  7791  ö.  steht  einmal  5681 
in  7Vomb,  und  zwar  im  reim  zu  einem  unzweifelhaften  dat.  lomb.  Da  auch 
der  nom.  und  acc,  wie  wir  sahen  stets  wombe  lautet,  hat  man  wol  ein 
recht,  an  jener  stelle  mit  u  lombe,  wombe  zu  schreiben.  Vgl.  übrigens 
auch  den  reim  7609. 

Anm.  2.  Wie  das  dem  ae.  of  dune  entsprechende  adverb  teils 
adoune,  teils  adoun  lautet  (s.  §  182,  6),  so  begegnet  auch  vom  subst. 
doune  (n)  7481,  vgl.  ;-i62ü,  eine  endungslose  form  (r/>..)  ^/öm?/ (a?)  11364. 
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Anm.  3.  Das  2>&.  forerveard  hat  vorervarde  ergeben  (n)  6323.  6415. 
7140.  7348,  (a)7134.  7340.  S03S,  doch  findet  man  ohne  e:  voretvard  (n) 
4305,  of  foreward  (d?)  5007. 

Anm.  4.  Zum  -aom.  slret  172.  143.  \1^^  {Erninge,  Ykenilde,  Wate- 
linge slrel)  gehören  als  (vermutliche)  dative  in,  fr  am  stret  154R.  6074  und 
amidde  strele  1814  R,  fr  am  slrete  lo  slrele  6392  R;  zu  help  (n)  2206.  7933, 
(a)  1961.  3637  of  helii  4331.  [146]  ü.  und  of  helpe  11099;  zu  Marcli  Mer- 
cien  (a)  5134.  5476  of  March  60.  90.  91  ö.  und  of  Marche  [134];  zu  Dene- 
march  (a)  3785  of  Denemarch  52.  909  ö.  und  to  Denemarche  912.  —  flöd 
hat  im  acc.  kein  -e  (8594  R),  dagegen  heisst  es  mid  flode  473  (:  mid  alle 
gode),  in,  of  flode  1123  R.  6561  R. 

Anm.  5.  Nie  mit  -e  erscheinen,  vielleicht  nur  zufällig,  half  hälfte, 
Seite  (n)  8270,  (a)  92,  (d?)  in  h.  1200.  1279  ö.,  marc  mark  geldes  (a)  10460, 
(d?)  of  m.  8019,  march  landesmark  (s.  diss.  §  79,  anm.  5)  (n)  110,  und  nUn 
mittagsstunde :  ouer  n.  (a?)  7302  R,  vorlo  ?«.  (d?)  8198  R. 

Anm.  6.  Von  Wörtern,  deren  stamm  im  ae.  nom.  sg.  auf  eine  tonlose 
ableitungssilbe  (mit  ursprünglichem  oder  secundärem  vocal)  ausging,  sind 
särvol,  ceaster,  eornesl  und  weorold  vertreten:  soule  (n.)  3604.  5677, 
(a)  1615.  1651,  (d)  7314  —  Cheslre  ortsn.  (n)  149,  Gloucesire  {^)  %(i,  Win- 
chestere  (a)  10546.  (S.  diss.  §  151,  anm.  4.)  -  ernest  (a)  2682.  8282  ö.,  (dV) 
mid  e.  6274.  6279.  —  World  (n)  479.  3997  u.  sehr  oft,  (a)  2429,  (d?)  in  w. 
255.  1572  u.  sehr  oft  {of  worl  5116)  neben  vereinzeltem  worlde  2162  (n), 
in  worlde  (d?)  565. 

Anm.  7.  Dazu  kommen  die  verbalsubstantiva  auf  -ing,  welche  im 
nom.  acc.  dat.  sg.  das  flexivische  -e  beliebig  anhängeu  oder  weglassen. 
Ohne  -e\  nsg.  7706.  10142,  11185  (:  king  usg.),  asg.  2098.  5603.  5895  (:  hing 
nsg.  asg.),  dsg. (?)  nach  in,  at  5029.  7845.  9577  (:  hing  nsg.).  —  Mit  -e: 
nsg.  8150.  10401  (:  bringe  inf.),  asg.  2763.  9695t.  10386  (:  bringe  inf.),  nach 
fram,  at,  of  233.  2830.  5974  (:  bringe  inf). 

Anm.  8.  Das  abstracta  bildende  suffix  ae.  -/>u,-f  erscheint  bei  Ro- 
bert im  nom.  acc.  dat.  sg.  stets  als  -pe:  strengte  (n)  161.  8814,  (a)  9574, 
(d?)  of  s.  7730  —  treufe  (n)  4985,  (a)  3584,  (d?)  of  tr.  5007  —  reufe  (n) 
6912,  (a)5000,  (d?)  vor  r.  756  —  wrafpe  (a)  828,  (d?)  in  w.  763  —  murpe 
(n)  1 1 56,  u.  s.  w. 

§  75.  Gen.  sing.:  Auf  -e.  gehen  aus,  wie  im  Ae.:  rode 
1932.  6596,  ssaim  3460;  world  bildet  worldes  199.  6442  {mrles 
1073*.  1076*.  3762). 

§  76.     B.   Plural. 

Nora.,  aec.  und  voe.  dieses  numerus  endigen 

1)  auf  -e  (entsprechend  der  ae.  flexion):  7vouke  7263.  10099. 
12010,  mile  5705.  5845.  11150  11  ö. 

2)  auf  -en  (nach  analogie  der  w-stämme):  ai'wen  pfeile  5306 
(B:  arewe).  8123,  einen  eilen  8834,  ssoldren  8267. 

3)  auf  -es  (nach  analogie  der  starken  msc):  lawes  1658. 
2279  ö.,  stretes  11221,  pynes  4189,  sortres  2834.  5935  ö. 
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4)  Sie  sind  endungslos  bei  dem  subst.  marc  'mark  geldes' 
(wol  nach  dem  beispiel  von  pound)  8084  (:  sture  adj.).  87(39. 10026 
und  bei  ssipuol  917.  4671.  5363.  5925  ö. 

Von  (vermutlichen)  dativen  findet  man  dementsprechend 
midar wen  lllS),  inssoldrenll32,  in  halles  3972,  mid  ssipuol  2401. 

Anm.  Mehrere  Wörter  bilden  ihren  pkiral  bald  auf  die  eine,  bald 
auf  die  andere  weise:  hide  (n)  6016,  hiden  (n)  7676;  ssire  (n)  1390  (B: 
sclnren),  ssiren  (n)  5338,  (a)  63;  soule  (a)  4462  (B:  souli/s),  soul.es  (a) 
11701  (vgl.  6857),  vor  sou/en  7591  (B:-es).  6513;  wounde  (n)  11397,  rvoiw- 
dcn  (n)  4089.  4583,  (a)  [43],  wil^  woundes  (B:  -en)  4412.  —  Neben  bi  halucs 
'bei  Seite'  steht  a  four  half  Eng elond  'nach  allen  vier  teilen  von  E.'  10875 
und  a  uoiir  alf  pis  lond  'in  allen  vier  teilen  dieses  landes'  5942. 

Der  einzige  vorkommende  gen.  pl.  ist  soule  7670*. 

V.    Ae.  ya-stämme. 
§  77.     A.    Singular.  —  Im  nom.,  acc,  voc.  endigen 

a)  auf  -e: 

1)  Die  ursprünglich  kurzsilbigen  nach  dem  muster  des 
ae.  gen.  dat.  acc.  sg.:  hrugge  (n)  8286.  11095,  (a)  7316.  11256  — 
Granlehrufjge  (a)  39.  71,  m  helle  (a?)  4283,  sunne  (n)  9041,  (a) 
6932.  —  Ausnahme:  hen  (a)  8335  (s.  ten  Brink,  Chauc.  §  207,  2). 

2)  Die  abstracta  auf  -nes  nach  dem  muster  des  ae.  gen. 
dat.  acc.  sg.:  (n)  6811.  8825  R,  (a)  4031.  7236  R. 

3)  condel  nach  dem  muster  des  ae.  gen.  dat.  acc.  sg.,  aber 
mit  syncope  des  inlautenden  e  nach  vorausgehender  Verein- 
fachung des  /:  candle  (a)  10370.  (Der  nom.  kommt  nicht  vor, 
wird  aber  kaum  anders  als  candle  gelautet  haben.) 

4)  Einige  Wörter  auf  -en  nach  dem  muster  des  ae.  nom. 
sg.,  mit  Verlust  des  -n:  gerne  (ae.  giemen,  gemen)  (a)  2862. 
4008  R,  kunrede,  kinrede  (n)  9552.  5764,  (a)  346. 

b)  auf  consonanten: 

Die  ursprünglich  langsilbigen:  gerd  gerte  (a)  5888,  hind 
cerva  (a)  7712  R,  ax  axt  (a)  388.  573.  —  Ausnahme:  milce  (n) 
8004,  (a)  920.  6981. 

Die  (mutmasslichen)  dative  entsprechen  den  nominativen: 
vpe,  at  hrugge  7307.  8285,  of  Grantebrugge  6027,  of,  to  helle 
7213  R.  4462  R,  of  sunne  7193,  in  -nesse  3012  R.  9984  R.  10923  R, 
vor  kunrede  9553,  vor  sibrede  10108,  mid  ax  1122.  6060,  zu  bind 
jedoch  gehört  mid  hinde  8568  R. 

Ein  genitiv  ist  hrugge  11180. 

Anm.  Dem  ^e.blips,  bliss  entspricht  blis  (n)  5686  R.  7264  R  (statt 
of  ist  dort  and  zu  lesen),  (a)  4079  R.  7226  R,  (d?)  lo,  into,  of  blis  5651  R. 
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5677  E.  6266  R.  Flexivisches  -e  begegnet  bei  diesem  worte  nur  in  der 
formelhaften  Verbindung  ioie  4'  blisse  inou  (n)  6952.  9620  t.  11569  (nach 
in,  mid,  rvip  3873.  9(»3ü.  11S23).  Ist  blisse  hier  gen.  sg.,  abhängig  von 
inou'i  (vgl.  Engl.  Stud.  VII,  140).  —  Auch  die  Brandanlegende  p.  9  hat 
joije  4'  blisse  ynou^. 

§  78.     B.    Plural. 

Als  pluralencluug-en  begegnen  -e,  -en  und  -es.  Nom.  und 
acc.:  eluene  2754  (ae.  ielfen  =  mhd.  clbinne)  —  bruggen  11G12, 
candlen  5893.  7795  —  ribhes  518.  —  Dat.(?):  of  condlen  5889,  of 
^erden  4788.  6985  —  of,  among  hegges  2677.  4299,  7vip  axes 
11199.  —  sunne  schwankt  zwischen  beiden  flexionsweisen :  sun- 
nen  (a)  5345  (B:  -es).,  swmes  (a)  5920  (BC:  -e),  fram,  of  sunnes 
5057  (B:  -e).  10316.  10319;  vielleicht  ist  auch  vor  sunne  5093  K 
plural,  vgl.  auch  3604  of  sinne  in  A  {synnys  in  B). 

VI.  Ae.  /i;a-stämme. 
§  71).  Vertreten  sind  von  den  Wörtern  mit  vocal  vor  dem 
rv  ae.  treotv  (d.  \}i.*ortreoiv):  dsg.('?)  in  ortrou  (C:  -otve)  7021, 
von  denen  mit  consonant  vor  dem  w  das  ursprünglich  kurz- 
silbige  ae.  sceadu:  nsg.  ssade  2330  und  die  ursprünglich  lang- 
silbigen  m(Ed  und  Ices.  Diese  beiden  letzten  erscheinen  beim 
antreten  einer  endung  stets  ohne  das  w.  Da  sie  sowol  'wiese' 
als  auch  'wiesenland'  bedeuten  können  (vgl.  ven  §  72  B),  ist 
bei  manchen  ihrer  formen  der  numerus  unklar.  Unzweideutige 
singularformen  sind  to,  into,  out  of  med  9517.  11244.  11255. 
11256  und  sichere  pluralbildungen  medes  (a)  10194,  in  medes 
(dV)  3963  und  of  lesen  15.  Falls  die  lesart  in  A  v.  1005:  lese 
last  per  alle  winter  richtig  ist  (B«i3/c)  haben  lastep,  -ip,  was 
auch  plural  sein  kann),  so  wäre  durch  diese  stelle  auch  noch 
ein  nsg.  lese  nachgewiesen.  Dagegen  lassen  uns  folgende  sätze 
ganz  im  zweifei  über  den  numerus  der  darin  vorkommenden 
lese  und  mede:  3887:  in  pe  oper  half  bep  greie  ivodes,  lese  4" 
mede  also.  —  7704:  c}-  made  il  al  forest  4"  l^se.  —  7700  f:  vor 
pulke  (sc.  pe  Niwe  Forest)  he  louede  inou  4"  aslorede  wel  mid 
bestes  ^  lese.  —  11 — 15:  vor  Engelonde  is  vol  inog . .  .  {of  lesen) 
4-  of  mede  (r.  a.  of  lede  von  blei). 

VII.    Ae.  /-stamme. 
§  SO.     1.  Masculina  und  neutra. 
A.    Singular.  —  Nom.,  acc.  und  voc,  endigen 
a)    auf  -e  bei  den  ursprünglich  kurzsilbigen :  slajie  (a)  6942, 
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mete  speise  (n)  3672.  9115  R,  (a)  370,  hile  (a)  4214  R,  smite  (n) 
9013,  ssule  (a)  8132*.  11103*  (C  hat  beidemale  schote),  stede, 
Stade  ort  (u)  2185.  5306.  889.  1570,  (a)  3223.  5874,  hiquide  (a) 
7826.  7887,  spousbiniche  (a)  025,  eye  schreck  (a)  9617  R,  lere 
(ae.  lyre)  (n)  10813,  chele  (n)  153,  ssiprene  (ae.  ryne)  (n)  341. — 
Suffix  -scipe:  frendssipe  (a)  818.  1083. 

b)  auf  consonant  bei  den  ursprünglich  langsilbigen :  äunl 
(n)  4228.  6283,  (a)  400.  3837,  stench  (n)  8354,  drench  (a)  1555  ö., 
streng  (n)  9353,  worm  (n)  2811,  (a)  1006*  —  /Zm  (s.  Sievers 
§  267)  (a)  8447  ö. 

Der  dat.  ist  bei  den  Substantiven  unter  a  gleich  dem  nom.: 
al  mete  2511  R,  in  '*stede  7866  R,  vgl.  auch  noch  In  mone  5937  R. 
8915  R  (ae.  myne)  und  vnäer  spere  11861  R.  —  Die  Wörter  unter 
1)  bilden  ihn  bisweilen  durch  anhängung  von  -e:  vor  stenche 
8500,  of,  mid  wrenche  7441  R.  11053  R  ö.,  of  flesse  5815,  lassen 
ihn  aber  auch  oft  ohne  flexionszeichen:  of,  mid  dunt  1^11.  6280, 
of  ßgl  4142,  in  luft  5685.  5883,  of  fless  495.  [107].  11891;  vgl. 
auch  muchedel  7719,  bi  suench  962*.  4810, 

Gen.  flesses  4504. 

Anm.  1.  Von  sc  (ae.  sce  in.  f.)  begegnen  nsg.  se,  see  3.  998,  asg.  (?) 
in  se  1Ü610  (:  age),  dsg.('?)  in(lo)  se  916.  925  (:  a^e). 

B.  Plural.  Die  normale  endung  im  nom.,  acc.  (voc.)  und 
dat.  ist  -s  bei  den  kurzsilbigen,  -es  bei  den  langsilbigen :  hupes 
hüften  (n)  6580,  metes  (a)  3454,  studes,  stedes  .{njl'oh^,  (a)  [83J, 
vor  stapes  9416,  in  studes  (d?)  2751  ö.,  mid  speres  1120.  7475  — 
duntes  (n)  2591  ö.,  gistes  (n)  6002  ö.,  wormes  (n)  1007  ö.,  among 
gusles  5788,  to  wormes  10045. 

Anm.  2.  Zum  ^mg.bend  gehörten  im  Ae.  als  plurale  bendas  und 
benda,  bende  (Sievers  §  2tiß,  anm.  2).  Dementsprechend  finden  wir  bei 
Robert:  in  bendes  {a,'^)  1347.  7119.  10016,  mid  bendes  2691  und  in  bende 
(a?)  7120  R,  of  bende  7793  R.  (Vgl.  of  fis  bende  :  sende  inf.,  St.  Juliana 
V.  190). 

Anm.  3.  Wie  Wealas  und  N orpwegas  sind  auch  Seaxe,  Angle, 
Norphymbre  singulare  geworden:  acc.«/  Westsex  5204,  al  Soufsex 
5205,  Eslangle  0035 ,  dat.  (?)  of  Weslsex,  of  Estangle,  of  Norfhumber 
4662  ü.,  of  ISurpliomber  59  (wegen  des  o,  u  dieses  letzten  namens  siehe 
diss.  §  32  a). 

§  81.    2.  Feminina. 

A.  Singular.  Es  sind  nur  ursprünglich  langsilbige  Wörter 
vertreten.  Nom.,  acc,  (voc.)  und  dat.  endigen  gewöhnlich  auf 
-e:  nede  (n)  3471,  (a)  1360.  4751.  [4]  R  ö.,  (d?)  in  nede  1763  R. 
7103  R.  7356  R  —  dede  die  tat  (n)  2809  R.  4011  R  ö.,  (a)  2823 


254  PABST, 

R.  8015  R  ö.,  (d?)  in  dede  9326  R.  9383  R  ö.  —  migte  (n)  583  R. 
4853  R.,  (a)  2930  R.  3387  R  ö.,  of  migte  547.  3598  ö.  {of  migt 
219,  wol  eine  bloss  g-elegentlielie  apoeope)  —  sipe  (n)  5024. 
7240.  7283,  (a)  1624  R  (vgl.  792),  of  sigte  3187  R.  6209.  11178 
R,  bi  insigte  6261  R  —  munde  (ae.  -mynd,  gemijnd  fem.  u. 
neutr.)  (n)  9544  (:  of  künde).  10844,  (a)  2066,  (dV)  in  munde 
3041.  —  Nur  im  nom.  und  dat.  trifft  man  ferde  {uerde)  (n) 
438*.  7920*  (d?)  in  verde  4406,  nur  im  ace.  und  dat.  tide  (a) 
7605  R,  (d?)  in  tijde  1963  R.  3961  R,  atte  tide  6562  R,  hesle 
(ae.  hces)  (a)  2319.  6588.  10813  R  ö.  {biheste  acc.  6606.  8719), 
(d?)  to  heste  3118  R.  4387  R  und  gifte  (a)  9673  t,  (d?)  mid  gifte 
7113,  nur  im  acc.  eigte  die  habe  11108.  —  Dazu  kommen 
zwei  Wörter,  welche  auf  verschiedene  ae.  bildungen  zurück- 
gehen können:  quene  (ae.  ctve?i  st.  und  c?i>ene  sw.)  (n)  6808  R. 
7010  R  ö.,  (a)  610  R.  10111  R  ö.,  (d)  769  R.  —  künde  (ae.  cynd 
neutr.,  gecynde  neutr.,  gecynd  fem.  neutr.,  gecyndu  sw.  fem.) 
(n)  251.  3524.  6979,  (a)  2065.  2104  ö.,  (d?)  of  künde  1080.  —  Nur 
mit  einer  praep.  (poru)  begegnet  bisokne  (ae.  söcen)  10174. 

Anm.  1.  Von  sigle  sind  im  nom.  und  acc.  auch  endungslose  formen 
vorhanden:  si^l  (n)  6282,  (a)  4191  (:  lo-ni^i),  vgl.  insi^l  (a)  817.  329U 
(:  al  ni^t). 

Anm.  2.  Ein  nom.  ned  begegnet  in  gewissen  Wendungen,  welche 
bedeuten  'es  ist  nötig';  as  ned  was  2.5(59,  böte  il  n.  rvere  3054,  ^if  it  n. 
were  2494,  gif  n.  were  lo  . .  6908,  gwanne  gret  n.  is  3053,  as  it  gret 
rieod  were  2283,  po  niest  ned  was  8799*. 

Anm.  3.  In  den  mit  tid  gebildeten  bezeichnungen  kirchlicher  fest- 
tage,  wo  dieses  tid  nur  einen  nebenton  trägt,  ist  dasselbe  gewöhnlich 
unflectiert  geblieben,  auch  in  (mutmasslichen)  dativen  wie  at  Sein  Bartel- 
nieus  tid  11938,  al  S.  Mcholas  tid  10471,  at  S.  Simondes  tid  11801,  at 
Seint  Hillari  lid  11456,  fram  Seinte  Margarete  tid  11408,  of  Witeson{e) 
tyd  3111*.  3117*,  al,  lo  alle  halwc[n)  tid  8601.  10162.  11808.  Ganz  ver- 
einzelt sind  aboute,  al  Seint  Andrewes  tide  6343  R.  6484. 

Anm.  4.  Das  ae.  sj^ed  ist  nur  durch  einen  endunglosen  asg.  sped 
2710  vertreten,  von  ae.  benc  trifft  man  alle  hench  12021  und  a-l/encfie 
(pl.?)  2525  R. 

Anm.  5.    Ueber  ?vigl,  a{u)gt,  na(u)gl,  o{u);^l,  no{u)gl  s.  §  165. 

Ein  geuitiv  ist  quene  608.  4503.  7064  R  ö. 

B.  Plural.  1)  Auf-e^:  nom.  acc.  werfg^  10855,  dedes  ^%AQ. 
7436,  verdes  4170,  bihesles  4750,  fusies  fauste  7085,  giftes  1363. 
2460  ö.,  wigtes  elfen  2750,  quenes  3935;  —  dat.(?)  of  dedes  6552. 
11841  ö.,  of  giftes  1155.  2373  ö.  —  2)  Auf  -en:  acc.  lüden  häute 
8337,  Worten  wurzeln  6999. 
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VIII.    Ae.  M-stämme. 
1.    Maseulina. 
§  82.   Kurzsilbige.  Vertreten  sind  ae.su  hu,  um  du,  spitu. 

A,  Singular.  Nom.,  acc,  voc,  dat.  gehen  auf  -e  aus; 
nom.:  sone  5812  R.  891411  ö.,  wode  5842;  —  acc:  soue  5938  R. 
9(518t;  —  dat.:  sone  9124  (:  binome  pp.).  4586,  io  s.  9149  R,  in 
wode  1282.  1964,  mid  spite  4213  R;  —  voc.:  sone  5754.  6974;  — 
gen.:  sone  9836*.  9854*,  sones  1610.  7524*.  9845. 

B.  Plural.  Alle  vorkommenden  casus  haben  -es\  nom. 
acc:  so7ies  536.  1422  ö.,  7vodes  3887.  10262;  —  dat.:  sones  5269. 
6881.  7189,  of  7iodes  487.  7679;  —  gen.:  sones  2825.  2892. 

§  8B.  Langsilbige.  Von  diesen  sind  vertreten  feld, 
und  ford  in  städtenamen.  Dazu  kommen  die  mehrsilbigen  ae. 
sumor  und  w  int  er.  Die  flexion  gleicht  der  der  consonantisch 
auslautenden  o-stämme : 

A.  Singular.  Nom.:  somer  3717.  10960,  ivinter  3735. 
7655  ö.;  —  acc:  veld  4536.  9015  R,  Her  e ford  67,  Bede  ford  69 
{Bedeuorde  10683!),  rvinter  5291.  [121];  —  dat.(V)  of  in  velde 
5374  R.  7407  R  {out  of  weide  1004  R)  neben  of  in  veld  1147. 
1950  ö.,  toward,  in  Chaster-,  Chastorfelde  11854.  11866  neben 
of  Chastelfetd  11851;  to  Guldeforde  6704,  at,  of  Herevorde  142. 
10203  neben  of  üxenford,  of  Hertford  103  f.;  to  somere  10590 
neben  in  somer  8609.  11085  ö.,  at  missomer  10881;  in  winter 
8595,  at  midewinter  9043.  —  Gen.:  tvinteres  1288. 

B.  Plural.  Winter  erscheint  unflectiert,  wie  im  Ae.:  winter 
(a)  5267,  feld  bildet  feldes  (n)  7799,  in  feldes  (dV)  3963.  3972. 

2.    Feminina. 

§  84.  Von  kurzsilbigen  begegnet  nur  nose  (sie.nosu) 
in  dem  ausdruck  maugre  is  nose  2090  (:  Teodose),  (über  doren, 
dores  pl.  s.  §  69,  anm.  6);  von  lang  silb  igen  flor  {ae-flor)  im 
nsg.  5831  und  hond,  welches  folgendermassen  flectiert:  asg.  hond 
7413  R,  vgl.  402.  573.  1840.  6746.  10053,  dsg.(V)  in  hond  583. 
3724  R.  4366  R.  9965  und  vielleicht  auch  honde,  falls  of,  in, 
mid  honde  348  R.  7077.  6276  R.  7309  R  singulare  sind,  lieber 
den  (singularischen  oder  pluralischen?)  instrumental  is  owe  honde 
s.  §  61,  anm.  Sichere  pluralformen  sind  die  accusative  honde 
6105.  9966.  11729  (in  der  Verbindung  vet  Sr  honde)  und  wol 
auch  4078.  6182  R,  honden  7079.  7180.  7439.  9342.  9344  und 
der  dativ(?)  mid  honden  7208*. 
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IX.    Ae.  n-stämme. 

§  85.  In  den  verschiedenen  casus  des  sing.,  abgesehen 
vom  gen.,  gehen  die  ae.  ?<-stämme  bei  Kobert  auf  -e  aus.  Bei 
den  fem.  hat  auch  der  gen.  diese  endung,  die  mase.  bilden 
denselben  auf  -es,  von  neutren  fehlt  ein  beleg.  Die  formen 
des  plur.  endigen  teils  auf  -e,  teils  auf  -en,  teils  auf  -es. 

1.    Masculina. 

A.  Singular.  Nom.:  ssrewe  9531  R,  frogge  1562,  hare 
9384  R,  fere  {^Q.gefera)  283,  rville  2491  R,  name  371  R.  8896  R, 
tvone  7828  R  —  halwe  (substantiviertes  adj.)  4792;  —  acc:  hawe 
10767  R,  h'diue  10197  (ae.  hileofa  msc.  oder  hUifen  fem.,  s.  Bos- 
worth- Toller),  stede  ross  8178  ö.,  onde  (ae.  anda)  937,  wille 
9758  R,  name  8902  R,  Urne  8537  R;  —  dat.(?):  into  mawe  6363  R, 
ofhüiue  827  R,  lo  more  wurzel  7255  R,  in  name  1403  R,  m  rvone 
4718  R;  —  voc:  ssrewe  2721;  —  instr.('?):  is  owe  name  654  R.  — 
Gen.:  ssrewes  1889,  popes  9713t.  10163.  10305.  10368.  10419 
(der  von  Stürzen-Becker,  'Some  notes  on  the  leading  grammat. 
char.  etc.'  p.  19  erwähnte  gen.  pope  v.  7409  steht  nur  in  B, 
A  hat  popes). 

B.  Plural.  (Nom.  acc.  dat.)  Endung  -e:  yuere  socios 
5994  R.  —  Endung  -eji:  nom.  acc:  porireuen  11205*,  ssrewen 
5281.  5289.  9975  ö.  {vpe  pe  ssrewenel  8415,  ace.V  —  BC  haben 
hie  und  da  ssrewes),  louerdsuiken  6399,  oxen  5570,  assen  esel 
8337  —  halrven  5346;  —  dat.  {to)  slerren  2436*.  4703,  of  habven 
1928.  5098.  —  Endung -e^:  nom.  acc.  bones  schiessbogeu  11222, 
dropes  11746,  times  191,  wrecches  halunken  4455;  —  dat.  of 
popes  1919,  wrecches  9918.  —  Neben  steden  rosse  (a)  3823  steht 
siedes  (aj  7489.  11551,  vpe,  of  stedes  8412.  11562.  —  Genitive 
pl.  sind  alle  halwe  8061.  9537.  11432  ö.,  alle  halwen  8601.  11214 
(sc.  churche)  und  vielleicht  portereues  11223  (vgl.  v.  11204  f.). 
Versteckt  ist  auch  ein  alter  genitiv  in  Oxenford  70  ö.  (ae.  Ox- 

naford). 

Anm.  1.  Aq.  Icomaxva.d.'plega  verlieren  die  endung  und  flectieren 
wie  o-stämme:  nsg.  le{o)m  31  TS.  S6()3  ü.;  —  asg.  pley  5395.  729(3;  — 
dsg.  (?)  of,  mid  pley  5514  (:  7vey  viam).  8053  (:  Mounbrey  npr.)  neben 
of  pleye  3972  (:  nobleye);  —  npl.  leomes  3180. 

Anm.  2.  Dass  die  form  nekk  asg.  (vor  cons.)  11159  auf  einem 
blossen  Schreibfehler  beruht,  zeigt  die  Setzung  des  kk  (auslautende  gemi- 
natiou  wird,  ^vie  wir  sahen,  sonst  stets  vereinfacht,  vgl.  z.  b.  auch  nad 
7034*  statt  nadde)  und  die  Schreibung  nekke  7709*.  8267  (asg.). 

Anm.  3.     Neben  J>orU'smouJ>e  (a)  3430.   S7Ü1,  (d?)  at  P.  5223  R  ö. 
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steht  of  Porlesmouj^  4764  R.  Die  ae.  form  des  namens  ist  l'ortes- 
müpa,  doch  lag  es  nahe,  mufui  mit  mttf)  zu  vertanscheu,  vgl.  Tcmcsc 
moup  1097,   hauene  moup  477. 

Anra.  4.  Der  ac.  gpl.  Iihid  (Sievers  Gr.  §  277  auni.  1)  ist  zu  einem 
sw.  msc.  geworden:  liine  nsg.  9919,  asg.  10-521  R;  hinen  npl.  11198. 

§  8().     2.    Neutra. 

A.  Singular.  Nom.  eye  äuge  6952  R.  8388  R;  —  ace.  eye 
1G09.  —  B.  Plural.  Endung  -e\  ace.  {bope  is)  eye  07 IG  R. 
7258  R.  7713,  dat.(?  pl.?)  to  ere  zu  obren  10118  {:  pere  da).  — 
Endung  -en:  nom.  eyen  5513,  aec.  eyen  7185  ö.,  dat.('?)  of,  mkl 
eyen  4144.  5348. 

§  87.     3.    Feminina. 

A.  Singular.  Nom.:  flye  fliege  8815  R,  sope  seife  143, 
prute  3409  R.  11702,  hauene  1470,  sonne  330,  tunge  270;  — 
ace:  tnorve  (ae.  mcKje)  6458  R,  soupside  10547  R,  chirche  4787  R. 
9206  R,  messe  7237;  —  dat.(?)  in  side  3623  R,  at  müsse  10433  R, 
of  erpe  1323,  of  nonne  8943,  in  hurne  7353  R;  —  gen.:  (m  mi) 
hauene  {moup)  4:11  (Baj://:  hauenes)^  Iloli-Churche  {ripe,  ping) 
9677t.  9772 f,  heuene  (bliss)  (=  ae.  heofenan  hliss  gsg.  oder 
heofena  hliss  gpl.?)  5651,  (m)  Teniese  {grounde)  1171,  («/)  Tcmese 
{inoup\e\)  1097.  5248.  —  Bei  manchen  Verbindungen  kann  es 
zweifelbaft  erscbeinen,  ob  der  voranstehende  genitiv  und  das 
denselben  regierende  Substantiv  nicht  schon  für  das  Sprach- 
gefühl Robert's  zu  einem  wirklichen  compositum  verschmolzen 
waren:  churche  peis  11118,  Lammasse  day  8669  ö.,  Misselmasse 
day,  eue,  nigt  6044.  8792.  11650  ö.,  sonne  ligt  8655,  sicher  war 
dies  der  fall  in  sone{ifi)day  8724.  9909,  Witsoneday  3118,  Wite- 
son{e)tyd  3111.  3117,   Witsoneyieue  11855. 

B.  Plural.  Nom.  ace:  Endung  -en:  ameten  5984,  massen 
8368.  11321.  11677,  herten  9336,  hellen  10485,  colfren  3937, 
laddren  3103*,  neddren  1008*.  —  Endung  -es:  hauenes^ll4:4:, 
sides  11561.  —  Dat.(?):  Endung  -en:  mid  laddren  8490,  out  of 
liperen  8124*.  —  Endung  -es:  toward  hauenes  11347.  —  chirche 
schwankt:  chirchen  (n)  2801.  4645  ö.,  to  eh.  7868*,  chirches  (a) 
3975  (so  oft  in  B,  z.  b.  1812). 

Anm.  1.  hl  iE  fd  ige  und  cehnesse  haben  im  sing,  die  endung  ver- 
loren: l.euedi{u)  3280.  3309,  (a)  4365.  9252,  (d)  of  t.  3(114.  7808,  (g)  r)l)44. 
—  of  almes  (B:  almesse)  6780,  vgl.  das  compositum  almcsdede  10251. 
10815.  —  Der  plur.  zu  leuedi  heisst  leiiedies,   z.  b.  3275.  3969. 

Anm.  2.  Von  ae.  hosu,  spadu  begegnen  dsg.  (?)  in  hose  2654, 
to  spade  2197  R,  apl.  u  peire  hosen  8013*. 
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§  88.    4.    Contractionen. 

Die  ae.  contractionen  fä  'feind'  und  tä  'zelie',  zu  denen 
sich  das  aus  flau  entwickelte  flä  'pfeil'  gesellt  hatte,  sind 
durch  folgende  formen  vertreten:  A.  Sing.  Nom. /ö  7894  11, 
dat.(?)  io  fü  G734  (:  gö  inf.),  vgl.  age .  .  fö  10329  R.  —  B.  Plur. 
Nom.  acc.  fön  5424  li  10084  R;  4855  R.' 11672  R  und  noch  sehr 
oft;  flön  8123  R;  —  dat.(?)  fram,  of  fön  2704  R.  7916  R.  10698  R 
u.  s.  w.;  mid  flön  lilh\  to  tön  11177  R.  Man  sieht,  der  plur. 
hat  ein  festes  n.  Nur  zweimal  begegnet  als  plur. /ö:  3571  of 
pe  Saxons  is  fo  (:  wo  das  weh)  und  3400  of  is  fo  (:  go  inf.). 
An  der  zweiten  stelle  könnte  man  fon :  gon  schreiben,  aber  an 
der  ersten  lässt  sich  nichts  ändern.  Konnte  vielleicht,  wie  in 
anderen  sprachen,  der  sing,  'feind'  collectiv  für  den  plur.  ein- 
treten? —  Hier  sei  auch  das  substantivierte  adverb  wä  erwähnt, 
welches  das  alte  tvea  verdrängt  hat:  nsg.  wo  1198  R,  asg.  wo 
3020 "R.  4654  R,  dC?)8g.  in,  of  to  wo  3437  R.  1725  R.  9909  R.  ' 

§  89.     5.   Ae.  abstracta  auf  -u. 

Nom.,  acc.  und  dat.  des  sing,  endigen  auf  -e.  Der  gen.  ist 
nicht  belegt.  Nom.  hrede  7229,  hele  (ae.  Ä«'/[i<])  [106],  hcle 
7182;  —  acc.  ouer,  in  hrede  (dat.?)  7246.  7911,  hete  664,  elde 
das  alter  241,  helde  lehenstreue  5805;  —  dat.(?)  to  liHe  3164. 
8066.  [115],  in,  of  elde  2013.  7104;  6426  {vor  eld  7785*). 

X.    Vereinzelte  consonantische  stamme. 
§  (JO.     1.    Masculina. 

a)  fbt,  top.  Sing.  Nom. /ö^  10049;  —  acc. /b/,  yo/ 6119. 
10057;  —  dat.(?)  mid,  wip  vot  6894.  7014.  7015,  vp  vot  7734,  an 
vot  3399.  5887,  wat  an  horse  wal  auote  (ae.  on  fbtum  pl.?)  4271, 
mid  liond  and  mid  fole  (ae.  m^ix.fbte)  5620  R.  —  Plur.  Nom. 
acc.  vet  6578.  6895  ö.,  (m)  tep  8267.  8404;  —  dat.(?)  at,  to  vet 
5891.  10094;  9021  R.  9240  ö.,  mid  tep  8633. 

b)  man{n),  wifman,  leofman.  Sing.  Nom.  ^aw  214  R. 
1828  R  ö.,  womman  869.  2506  ö.;  —  acc.  man  1399  R.  8069  R* 
womman  2734.  5658  ö.,  lefmon  7069;  —  dat.(?)  of  man  10939  R, 
vgl.  3981.  5803  u.  s.  w.,  in,  of  7vomman  2755.  4180.  (Statt  [tvom]- 
man  wird  oft  [wo7n]7non  geschrieben,  s.  diss.  §  10  b.)  Ein  dat.  {of) 
manne,  to  inonne  begegnet  1397*.  8248  (:  panne  dann).  6285.  — 
Gen.  mannes,  monnes  755*.  4065.  5433.  7527  ö.  —  Plur.  Nom. 
aec.  voc.  men  181.  3900  R.  11271,  wimmen  981.  983.  2073.  3959  ö., 
le/men  10206;  —  dat.(?)  of  men  145  R.  848.  947.  1737  ö.,  of  7vim- 
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7nen  917.  978.  5079  ö.  —  Für  den  geu.  pl.  von  man  begegnen 
vier  formen:  1)  Dem  acmanna  entsprechend,  manne  1073*. 
2103*.  2865*.  3447.  7704.  10957*  manne  7872*.  8509*.  8553*.  — 
2)  Aus  manna  und  dem  nom.  ace.  men  gemischt,  juenne  186*. 
2101.  8839.  10995*.  —  3)  mannes,  monnes,  eine  form,  welche, 
wie  die  unten  zu  erwähnenden  gen.  pl.  frendes  734:7  und  aperes 
5153,  beweist,  dass  mau  schon  anfing,  das  ^,  bez.  es,  bei  plu- 
ralen,  deren  nomiuativ  nicht  mit  (e)s  gebildet  wurde,  als  speci- 
fisehes  genitivzeichen  zu  verwenden,  mannes,  monnes  =  manna 
gpl.  +  ^.  Uebrigeus  ist  der  pluralische  Charakter  dieser  form 
unzweifelhaft  nur  in  v.  9307:  of  monie  pausend  monnes  depe  en- 
cheson  he  is]  in  v.  11934  of  oper  mannes  ('von  fremdem  gut'), 
V.  2206  in  Oper  monnes  hond  ('in  fremder  band')  und  in  v.  2800 
mannes  &/örf('menschenblut')  könnte  mannes  singularisch  gemeint 
sein  (in  v.  2206  haben  B«  manne,  manne).  Auch  in  v.  2752  f 
beweist  der  gegensatz  wimmen  fourme  noch  nicht,  dass  das 
mannes  in  tnannes  forme  plur.  ist.  —  4)  Mit  Umschreibung:  )nen 
is  2936  (pe  hepenemen  is  route),  B  hat  dort  mennes,  also  manne 
(no.  2)  mit  dem  genitiv-6'. 

Aum.  1.  Das  wimmen  in  wimmen  fourme  2753  ist  wol  nicht  genitiv, 
sondern  der  ganze  ausdruck  ist  als  ein  compositum  anzusehen,  dessen 
erster  bestandteil  keine  flexion  zeigt. 

Anm.  2.  In  der  hs.  A  wird,  wie  in  der  ne.  ausspräche,  im  allge- 
meinen streng  zwischen  siugularischem  womman  und  pluralischem  wim- 
men  geschieden.  Nur  2752  steht  tlilschlich  rvommen  (B«:  wynimen,  wim- 
men), und  umgekehrt  11053  wimman  (C:  womman).  Eine  Verwechslung 
des  numerus  von  Seiten  des  copisten  liegt  vor  in  v.  5735,  wo  A  womman 
schreibt,  während  BCa  die  richtige  pluralform  haben. 

c)  mÖ7iap.  Sing,  monpe  (n)  1408,  (a)  1369.  8445  ö.,  (d?) 
in  m.  8236.  8469  ö.  —  Plur.  Acc.  six  ?nonpes  678.  6654.  7262, 
aber  dat.(?)  ar  tiielf  monpe  7342. 

§  91.     2.   Feminina. 

a)  hnutu.     Asg,  note  8336. 

b)  hoc,  äc,  iroc  beinkleid,  hurg,  duny,  niht,  Cent ,  Wiht. 
A.  Singular.  Nom.  äk  4240.  5546,  nigl  3624.  5317  ö.;  —  acc. 
{on)  hoc  5395  R.  10370,  ök  5110,  ni^  1578  R.  3289.  6911  ö.;  — 
dat.  in,  of  hoc  56.  646.  4818  R  ö.  neben  in  hoce  138*  (mit  auf- 
fälliger Schreibung,  man  sollte  hake  erwarten),  in  dünge  {u  =  u 
oder  M?)  6336.  6337,  of,  at,  in  nigl  2526.  4140.  9767  R.  11650, 
bi  nipe  3501  R.  10665  R  ö.,  fram  day  to  nigte  788  (:  mid  knigte 
dsg.),  it  drou  to  nigte  3251  R  (aber  stets   to-nigt  'heute  nacht' 
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5523.  4102)  —  of  Kent  9474  (:  iwent  nsg.)  —  to  Wigt  71 A2  R.  — 
Das  ae.  burh,  hurg  ergibt  horu  (n)  1094,  (a)  1C20.  8552,  (d?) 
ofb.  1623.  Die  flexivisclie  umgelautete  form  hyriy  ist  iu  den 
Ortsnamen  Kanterburi,  Saleshuri,  Ambresburi  fest  geworden  (vgl. 
Wriglit's  glossar).  —  Der  aec.  brech  6579*  (wol  singularisch 
verstanden)  beruht  auf  dem  ae.  apl.  brec.  —  B.  Plural,  boc 
bildet  bokes  1813  (a),  in  bokes  (d?)  5106.  niit  bleibt  unflectiert, 
nicht  nur,  wie  im  Ne.,  in  den  verl)indungen  sene  nigt  3303,  four- 
ten{e)  nip  7394.  11010  ö.,  sondern  auch  mit  anderen  Zahlwör- 
tern: }jre,  viftcne  nip  2972.  8601  ö. 

XL  Ae.  r-stämme. 
§  92.  fceder,  brbpor,  modor,  dohlor,  sweosior.  — 
A.  Singular.  Acc,  voc.  und  dat.  sind  gleich  dem  nom.:  fader 
(n)  608,  (a)  227,  (d)  4919,  (v)  10456  —  hro^er  (n)  5672  R,  (a) 
1722  R,  (d)  9924  —  moder  (n)  1545,  (a)  227,  (d)  5885,  (v)  6971  — 
doper  (n)  -728,  (a)  281,  (d)  826,  (v)  692  -  soster  (n)  1695,  (a) 
3704,  (d)  9305.  —  Auch  der  gen.  zeigt  selten  flexion :  faderes 
614  (ßaßy.  fader)  neben  sonstigem  fader,  z.  b.  2837.  9905,  mo- 
deres  5906  (BC«:  moder)  neben  moder  1543.  1946  ö.  —  broper 
flectiert  nie,  vgl.  2583.  9255  u.  s.  w.;  bei  soster  sone  3525  fühlte 
man  das  soster  vielleicht  nicht  mehr  als  gen.,  sondern  bloss 
als  flexionslosen  eompositiousbestandtcil.  —  B.  Plural,  fader 
und  moder  bilden  den  plur.  awi  -es,  die  anderen  auf -ew:  faderes 
(n)  2563.  2696  ö.,  off  7427  —  tnod{e)res  (n)  993.  2563  —  brepe- 
ren,  brepern,  brepren  (n)  1627.  7972;  895.  2845;  1719,  ofbrepe- 
ren  6474.  7299  —  dopren  (a)  6462.  7620,  (d)  731  —  sostren  (n) 
721,  (a)  7560,  to  s.  10910. 

XII.    Ae.  wd- Stämme. 
§  93.     Vertreten  durch  frend  {a.e.  freorid).     Sing.:  fre7id 
(n)  4878,  (a)  848.  —   Plur.:   frend  (n)  352*.  1765.  7972*   (a) 
2108*   (v)  2191,  of  f  10597.  11843.     Der  gen.pl.  heisst,  wie 
erwähnt,  frendes  7347. 

XIII.    Ae.  OS-,  e^-stämme. 

§  94.  a)  ear,  hrijper.  Npl.  eres  10045  —  A{?)\ii\.  of  rupe- 
ren  1209. 

b)  lo9nb,  itg,  cild.  Singular.  Nom.  lomb  1321,  child 
225;  —  acc.  ey  8334,  child  1559;  —  dat.  lomb  5680  {lomhe^^  s. 
§  74,  anm.  1),  of  child  9097.  9103  neben  mid,  a^en  childe  4934  R. 
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0971»  R;  —  g-en.  childes  5687.  —  Plural,  lomh  (n)  6447  —  chil- 
(Iren  (n)  2564.  2719  ö.  neben  vereinzeltem  cMUlern  (a)  2099;  of 
children  918  ö. 

Arnu.  Eigeutiiuilich  ist  das  lombe  in  v.  7(309:  ac  be  hü  arise  ^• 
abbef'  iiurnd  fram  pc  wened  hör  tvonibe,  rvolues  dede  hü  nimcj>  vorp 
pal  er  dude  as  lombe.  Es  lüge  nahe,  tvombes  :  lombes  oder  womb'  (aus 
reiuinot  apocopiert)  :  loml>  einzuführen,  aber  keine  dieser  beiden  conjec- 
turen  wird  durch  die  Varianten  gestützt.  Vielleicht  haben  C«(),  welche 
of  lombe  schreiben,  das  richtige;  lombe  wäre  dann  entweder  dat.  sg. 
(ae.  lombe)  oder  dat.  pl.  (spätae.  iombum). 

Skandinavische  lehnwörter. 
§  95.  Von  skaud.  lehnwörtern  sind  bei  Robert  folgende 
vertreten:  1)  An.  st.  nisc.  {sveinn-)  siiein  nsg.  7456,  swaines  npl. 
1218,  apl.  2195.  —  {grömr,  schlecht  bezeugt,  s.  Kölbing-,  Engl. 
Stud.  II,  516:)  (jromes  apl,  2214.  —  {vcengr-)  wengen  apl.  671*.  — 
{leggv)  legges  apl.  6942.  —  2)  An.  st,  fem.  {gauin-)  gome  asg. 
1316  R.  2719  R  ö.  —  {vcuv)  rvmi  nsg;.  17  R.  1504  R.  10749  R,  asg;. 
442  R.  8291  R,  of  won  1915  r!  6540  R,  vgl.  irvm  asg.  10790  R.  — 
{birn-)  hone  asg.  327.  2495  R.  —  {röf)  rolen  apl.  8338.  —  3)  An. 
st.  ueutr.  (/^>wr)  irrne  asg.  'müsse'  11656.  —  {iipindi)  Dieses 
hat  mit  suffixvertauschung-  tifing,  tidmg  erg-eben  und  sich  in 
seiner  flexion  den  Verbalsubstantiven  auf  -ing  angeschlossen: 
nsg.  tidinge,  in  B  lyping  1770,  asg-.  up'mge  11575  (:  hi'inge  iuf.), 
tiding  6523  (:  king  nsg'.).  Zu  dieser  sing'ularisierten  form  des 
alten  pluraletantums  wird  nun  auch  ein  neuer  plural  tydinges 
(a)  5343  gebildet.  —  4)  An.  svr.  msc.  {felagi-)  felawe  nsg.  2143  R, 
asg.  9979  R,  feJawes  gsg.  4407  —  felarves,  felaus  apl.  2393.  2335  ö. 

Wörter  zweifelhafter  herkunft. 
4^  96.  a)  Mit  consonantischem  auslaut:  bosk,  belegt  im 
l)lur.  vnder  boskcs  11370  (skand.  oder  andd.?).  —  bosl  nsg.  4266. 
5171  R  ö.  (kell?  s.  Skeat  s.  v.  boast).  —  cowg,  belegt  im  dsg.  of 
cowge  6395  R  (ae.  *cohh'^).  —  b)  Auf  tonloses  e  endigend:  bi- 
gete  gewinn  nsg.  1488.  (Dieses  wort  hängt  natürlich  mit  be- 
gietan  zusammen,  es  entspricht  dem  beieate  [nach  for\  welches 
sich  in  den  von  Bouterwek  in  Haupt's  Zeitschrift  IX  heraus- 
gegebenen glossen  aus  der  ersten  hälfte  des  10.  jahrh.  [p.  469''] 
findet.  Welcher  declinationsklasse  dieses  beieate  [=  begeäte, 
begeät'}]  angehört  hat,  ist  nicht  recht  ersichtlich.)  —  drede 
furcht  nsg.  206  R.  970  R.  9389  R,   asg.  2945  R.  4338  R  ö.,  dsg, 

Anglia.    N,  F.     I,  jg 
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in  d.  11479  R.  (Man  mnss  wol  als  etymon  ein  ae.  stf.  *dr(vd 
ansetzen,  s.  Stratmann;  in  dem  aclj.  dreduol  6137  erscheint  das 
e  nach  dem  d  nicht.)  —  erpgrine  erdbeben  nsg.  8577.  10934 
(C  und  a  haben  8577  erp\e\grene,  B  schreibt  dort  erpgnjpe,  ß 
erpe  dene,  s  erpe  den  [dene,  den  ==  Sie.  dytie].  Soll  man  jenes 
grine,  grene  von  einem  ae.  «-stamm *^r?/n(?  'das  grunzen,  knurren' 
(vgl.  ^/'wn/aw)  ableiten?  Oder  liegt  ein  zu  ^raw/ö^j,  ahd.  ^r<- 
nan  gehöriger  /-stamm  *grine  zu  gründe?)  —  hcde  obacht  asg. 
7705  E  (vgl.  ae.  hedan  swv.  und  hedd-ern,  hydd-ern  =  'Glied- 
ern Speicher).  —  mase  nsg.  6585. 10236  (ae.  oder  skand.?  s.  Skeat 
s.  V.  maze).  —  f?w7ie,  imöne  klage  asg.  801  R  1195  R  (zu  mdi- 
71  an  gehörig,  s.  Stratm.  s.  v.  mcene).  —  plodde  (C:  pludde)  asg. 
(?  nach  m)  11077  (kell?  s.  Skeat  s.  v.  pudd/e).  —  scolle  nsg. 
375.  4227  (skand.?  s.  Skeat  s.  v.  scull).  —  Hier  ist  auch  das 
Hiifüx -hPde  zu  erwähnen,  welches  das  alte -/?  r?  t?  fast  ganz  ver- 
drängt hat;  es  begegnet  bei  zahlreichen  Wörtern,  vgl.  z.  h.  gidi- 
hede  nsg.  6249  R,  rvrecchede  nsg.  7511  R,  trewehede  asg.  7370  R, 
mänhede  asg.  8716.  (Die  herkunft  dieses  Suffixes  ist  noch  un- 
erklärt.) —  hod  haben  nur  inaidenhod  2108*  und  spoushod  606*. 
1508*.  7701. 

Flexion  der  romaiiisehen  snl)staiitiva. 

§  97.  A.  Singular.  Die  unflectierte  form  der  franzö- 
sischen lehnwörter  im  Me.  entspricht  bekanntlieh  dem  casus 
obliquus  des  Singulars  ihrer  afz.  etyma,  d.  h.  das  flexivische  s 
ist  nicht  mit  herübergenommen  worden,  und  die  den  accent 
verschiebenden  Wörter  erscheinen  in  ihrer  längeren  gestalt. 
Wie  überall  im  Me.,  so  machen  auch  bei  Robert  mere  (z.  b. 
11205),  awicetre  (z.  b.  3998),  sire  (z.  b.  1391  R)  und  das  bei  per- 
sonennamen  häufig  vorkommende  ßz  eine  ausnähme  {bar  nsg. 
11282  ist  natürlich  nur  ein  Schreibfehler,  C  hat  barun,  und 
auch  in  A  steht  bai'un  als  nsg.  11791).  Bei  socours  sah  man 
das  stammhafte  s  als  flexivisch  an  und  Hess  es  deshalb  weg: 
socour  asg.  11600  (:  tour  türm).  Ueber  die  bei  vielen  Wörtern 
eintretende  apocope  eines  auslautenden  tonlosen  e  s.  §  126  der 
diss.  Neu  angefügt  ist  ein  e  in  nöbleie  (diss.  §  127).  Im  nom., 
acc.  und  voc.  des  sing,  erscheint  stets  die  unflectierte  form.  Im 
dat.  findet  man  bei  einigen  consonantisch  auslautenden  Wörtern 
hie  und  da  ein  e  angehängt:  alle  /ine  631  R.  6520  R.  10057  R, 
io  fine  8547.  10716  (:  ni[e\ne  neun)  neben  atie  fin  2034.  4765; 


FLEXION  BEI  ROBERT  V.  GLOUCESTER.  263 

of  loure  8478  R  neben  lo  low  9467;  of  störe  285  R.  11900  R 
(ace.  sior  8138);  wipoule,  in  s  fr  lue  0417  R.  11930  R  neben  m 
slri/'  1695  R.  6730  R;  vpe  pointe  2338  R,  in  no  p.  2380  R,  in 
ecke  p.  5475  R  (ace.  point  8868);  poru  pis  traysone  (mit  an- 
scheinender Verkürzung  des  ou)  2694  (:  Londone)\  wip  treson[e] 
11333  (:  Norphamtone)  neben  of  treso{u)n  3236  R.  11617  R;  atte 
chekere  3965  R.  (Vielleicht  ist  auch  das  e  in  of  vertue  3077 
[neben  poru  vertu  1911]  flexivisch,  s.  §  127  der  diss.)  Diese 
wenig-eu  fälle  verschwinden  aber  gegenüber  den  zahllosen  un- 
flectierteu  (mutmasslichen)  dativeu:  of  solas  11447,  of  Irespas 
6984.  7660,  in,  of  cas  2026.  7026  (alle  r.  a.  jvas,  inas  prt.),  of 
peys  5399  R,  of  los  11498,  in,  of  aastet  9506.  11427,  in  tor- 
ment  1819  R,  to  iugeftient  1236  (:  of  Eent),  u.  s.  w.,  vgl.  auch  den 
sicheren  dativ  mareschal  10081  R.  —  Der  gen.  ist  bei  den  fem. 
amperesse  9555.  9578  und  aunte  12046  (nach  analogie  der  ger- 
manischen fem.)  und  bei  dem  männlichen  verwantschaftsnamen 
vncle  2061.  4416.  6741  (nach  analogie  von  fader,  Ijroper  und  be- 
sonders sone)  flexionslos,  sonst  endigt  er  auf  -s  oder  -es:  pre- 
chors  2527,  emperours  1057  ö.,  emperoures  1057  ö.,  tnareschales 
10500,  angeles  5111,  dukes  2482.  9051,  dragons  3180.  —  worre 
tyme  5389  wurde  wol  schon  als  compositum  empfunden. 

§.98.  B.  Plural.  Im  nom.,  ace,  voc.  und  dat.  des  plur. 
ist  die  normale  endung  -s,  auch  bei  den  consonantisch  aus- 
lautenden Wörtern.  Nom.  ace.  neiieus  4938,  Saxons  3437,  dra- 
gons 2792,  paiens  2616,  Saracens  5592,  Romeins  1442,  amirails 
8290,  ?nessagers  3526,  leuours  3103,  traytours  6147  —  apostle-s 
1585*,  cable-s  3102,  deciple-s  4783,  membre-s  11731,  prince-s 
8289,  rente-s  2462,  lettre-s  6864,  anguisse-s  7204,  relike-s  5098, 
?//(?-s  2805,  u.  s.  w.  —  Voc.  sire-s  6822.  —  Dat.  Romeins  1942, 
ßrutons  4676,  o/*  harons  2669,  o/'  squiers  7753  —  prince-s  3855, 
of  robe-s  3745,  ofyle-s  3903,  in  bataile-s  4904,  a^/e  ^aft/e-ir  3965. 

Anm.  1.  Ein  auslautendes  r/,  <  schwindet  meist  vor  dem  .s  (diss. 
§15()b,  yd),  /•  dagegen  bleibt:  bailifs  (n)  10267,  (d)  9693  f.  NB.  Das 
bai//ys  in  B  273ü  ist  nicht,  wie  Wright  meint,  plural,  sondern  das  s  steht 
dort  talschlich  für  f.  Die  quelle  (Gottfried  von  Monmouth)  hat  ad  prae- 
feclum  urbis,  und  A  schreibt  dementsprechend  richtig  baylif.  Wenn  es 
dann  im  nächsten  verse  heisst  pat  hü  {ß:  pei)  pe  moder  ...  to  pe  hing 
sende,  so  darf  man  das  hü  nicht  auf  das  wort  baylif  allein  beziehen, 
sondern  es  hat  mehr  den  sinn  von  'man'  und  weist  auf  die  ganze  stadt- 
behürde  als  eine  mehrzahl  von  Individuen  hin.  Uebrigens  haben  BJ  tie, 
was  freilich  in  B  auch  pluralischen  sinn  haben  könnte. 

18* 
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Anm.  2.  Die  Wörter  chatel  und  meneslral  haben  im  plur.  eine  form 
mit  vocalisation  des  /,  welche  direct  auf  den  obliquus  des  afz.  plurals 
zurückgeht:  chaleus  (diss.  §  118c),  meneslraus  (diss.  §  161a).  Sonst  ist 
/  im  Stammauslaut  vor  dem  plural-.s  erhalten:  mid  mangenels  11911,  mid 
quarels  1119,  cardinals  10376,  principals  102U4.  —  Zum  sing,  caslcl, 
der  im  reime  öfters  vorkommt  (z.  b.  asg.  9199,  d[V]sg.  in  c.  9506),  gehört 
als  plur.  castels  2702.  11403,  gewöhnlich  aber  wird  casües  geschrieben, 
z.  b.  424.  4720.  5121,  und  dies  entspricht  dem  spätae.  cästelas.  Jeden- 
falls bestand  auch  im  sing,  die  ausspräche  cästel  neben  casteL  —  mesel 
(1917)  bildet  seinen  plur.  nach  germanischer  weise  auf  -es,  syncopiert 
aber  das  e  vor  dem  l  nicht,  so  dass  man  nicht  wissen  kann,  ob  das  wort 
auch  germanisch  betont  wurde:  meseles  (n)  8960,  (a)  8955.  —  Das  afz. 
dngele  ergab  im  nsg.  ä[u)ngel  5090.  5104.  5113.  5132,  im  nom.  acc.  pl. 
ängles  (d.h.  ändiles)  5649.  5653*  (Ba:  angeles).  5684, 

Anm.  3.  Wörter  auf  s  haben,  wie  im  Afz.,  kein  pluralzeichen:  bor- 
geis (n)  11288,  Deneys  (n)  5442,  of  D.  5362  R.  5398  R,  of  Yreis  5551, 
/>6'  Londreis  (d)  9481,    vor  cors  (leichen)  3223,   aboute  c.  3057. 

Anm.  4.  Ausser  mesel  hängen  noch  folgende  Wörter  im  plur.  -es 
statt  -s  an:  a)  Einige  einsilbige:  Qirv  (der  sing,  kommt  bei  Robert  nicht 
vor),  Girves  (n)  9913  ö.  —  duc  (nsg.  3430  ö.),  dukes  (n)  4990.  5013,  of  d. 
5381  —  fol  (nsg.  [adj.?]  6232),  foles  (n)  3089.  6232  —  court  (asg.  11341), 
courtes  (a)  1578.  11344  —  lour  (asg.  8436),  toures  (a)  8303,  of  loures 
8919  neben  of  tours  4381  (:  honours)  —  auch  von  eir  erbe  (asg.  857) 
begegnet  einmal  eyres  (d)  3030*  neben  sonstigem  eirs ,  eyrs  (n)  6406, 
(a)  747.  4913  U.S.W.  —  b)  Die  Wörter  legat  (nsg.  10850,  vgl.  12000)  und 
prior  (asg.  sousprior  10144):  legales  {n)  10276,  priores  {a)  11962.  Diese 
beiden  bezeichnungen  kirchlicher  würden  sind  vielleicht  direct  aus  dem 
Latein  entlehnt,  jenes  sousprior  freilich  muss  seinem  praefix  nach  fran- 
zösisch sein. 

Anm.  5.  -n  haben  als  pluralendung  vncle,  cliartre,  croune  und  die 
lateinischen  celle,  bulle:  vnclen  (a)  1937,  chartren  (n)  10253  [charires  (a) 
10702],    crounen  (a)  [70],    cellen  (n)  4808,    of  bullen  10164. 

Anm.  6.  partye  und  aspie  bilden  ihren  plur.  teils  mit  s,  teils,  wie 
germanische  a-stämme,  ohne  flexionszeichen :  431:  S^  departede  hör  osl 
in  tuelf  parlies  —  8113:  hii  departede  .  .  hör  ost  as  in  vour  parlye 
(r.  a.  compaynie)  —  8244:  in  six  partye  (im  reim)  .  .  hii  delde  hör  com- 
painye  —  9426:  in  pre  partie  hii  rvere  todeld  —  11647  hii  adde  gode 
aspies  —  f>oru  god  aspie  11549  R. 

Anm.  7.  Die  pluralformen  der  Wörter,  welche  im  sing,  auslautendes 
e  apocopieren,  sind  in  §  126  der  diss.  zusammengestellt. 

Anm.  8.  Bei  engen  Verbindungen,  wie  frere-prechors  (nach  of) 
10105,  frere-menors  (nach  of)  10241,  hat  nur  das  zweite  glied  das  plural- 
zeichen, frere  bildet  sonst  regelrecht  fr  eres  (nach  of,  among)  10939. 
11316.  (Vgl.  auch  den  gen.  [V]  pl.  frere-prechors,  -menors  10809.  11388 
und  den  gen.  sg.  f'erl-mareschales  10500.) 

§  99.  Der  gen.  plur.  gleicht  meistens  dem  nom.,  doch 
findet  man  bisweilen,  dass  eonsonautiseh   auslautende  Wörter, 
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welche  ihren  nom.  plur.  einfach  auf  s  biklen,  im  g-en.  -es  an 
den  wortstamm  fügen.  Belege:  lechors  7208,  robbeors  7214, 
Picars  994,  Saxons  2672.  2804,  ßrutons  [123.  129],  Romeyns 
4427,  meseles  8963.  —  harones  10510  (npl.  barons  3878  ö.),  per- 
sones  10196  (npl.  nicht  belegt,  n^^.person  9660t),  Romaynes 
4036,  Sarazines  8188  (apl.  Sarazins  10902  ö.).  Vereinzelt  sind 
bildungen  nach  germanischen  mustern,  wie  {alre)  yle  997,  fre- 
rene  11320*. 

Aum.  Zum  npl.  Normans  74 IS.  7463.  7469  (vgl.  of  N.  7500.  7583) 
gehört  als  gpl.  ISorinannes  7498.  —  Man  findet  übrigens  auch  poru  Nor- 
mannes  6700,  und  mit  einfluss  des  ae.  pl.  men:  of  Normetis  6701  (vgl. 
ae.  Normenn,  Sachsenchron.  z.  j.  1066). 

Persoiieuuaineii. 

§  100.     1.    Masculina. 

A.  Singular.  Flexion  zeigt  nur  der  gen.,  derselbe  geht 
gewöhnlich  auf  -es  aus,  an  namen  auf  unbetontes  e  tritt  natür- 
lich einfach  *■:  Kimbel-es  1402,  Pet{e)r-es  2728.  5481.  8423,  lon-es 
7168,  Marlin-es  8734,  Sifnond-es  11446,  Billari-es  95Q2,  Andrew-es 
8434  —  Steuene-s  9145,  Arfmre-s  3724. 

Anm.  I.  Die  eigennamen  auf  5  haben  im  gen.  keine  flexion:  Nicolas 
7577,  Tomas  9818.  9830,  Lowis  9599*.  Die  form  Tytusus  1598  beruht 
wahrscheinlich  auf  einem  dittographischen  versehen  des  copisteu,  'ßußyS 
schreiben  Tylus,  Titus. 

Anm.  2.  Als  unflectierte  genitive  muss  mau  nach  analogie  der  an- 
deren von  Wright  in  seinem  glossar  p.  950  zusammengestellten  Verbin- 
dungen wol  auch  das  Ambrose,  Hillari  in  Saint  Ambrose  (C:  -es)  dai 
11334,  Seint  Hillari  tid  11456  ansehen.  Dagegen  steht  der  von  Stürzen- 
Becker  I.e.  p.  19  erwähnte  gen.  Harald  7286  nur  in  B,  A  hat  Haraldes. 

Anm.  3.  Neben  BartelmeTves  10466  ö.  ist  11938  Bartelmeus  ge- 
schrieben. 

Anm.  4.  Bei  der  Zusammenstellung  eines  namens  mit  einem  titel 
wird  nach  allgemein  me.  brauch  nur  der  eine  von  beiden  bestandteilen 
flectiert:  a)  Ohne  artikel:  Homber  kinges  561,  hing  Henryes  9162,  hing 
Ar  pures  3724.  (Flexion  des  zweiten  bestandteiles.)  —  b)  Mit  artikel,  meist 
mit  dazwischentreten  des  den  gen.  regierenden  Substantivs:  pe  kinges 
nece  Hoivel  4160,  pe  kinges  sone  Ion  (:  manion)  10612,  pe  kinges  moder 
Henri  (:  spousi)  1O650,  bi  pe  kinges  day  Vortiger  4518  R  —  bi  Gracia- 
nes  day  pe  emperor  2043.  (Flexion  des  ersten  bestandteiles.) 

Anm.  5.  In  Sein  Simoiides  day  {tid)  iSr  sein  lüde  10561.  11801 
wird  der  name  des  ersten  heiligeu  germanisch,  der  des  zweiten  lateinisch 
decliniert,  während  in  Sein  Philippes  day  4~  Seint  Jacob  8982  der  zweite 
name  überhaupt  kein  flexionszeichen  trägt. 

Anm.  6.  Ueber  Umschreibungen  des  genitivs  mit  {h)is  und  franzö- 
sische constructionen  s.  §  61. 
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Die  unflectierte  gestalt  der  französischen  eigennamen  ent- 
spricht nach  §  97  dem  afz.  casus  obliquus:  GefJ'ray  7094,  George 
8413,  Guy  9868,  n.  s.  w.  Ausnahmen  bilden  Huc,  z.  b.  11720, 
und  mit  flexivischem  s  GUcs  11033,  Peris  11755  R  ö.  und  lames 
8920  (nach  of\  Gemes  11044.  11136'-,  of  Jame  steht  9538,  dort 
hat  aber  C  das  s. 

B.    Plural,    pe  tueie  Willmies  nom.  10908. 

2.    Feminina. 

Bei  diesen  ist  der  gen.  sg.  unflectiert:  Emme  7064,  Maryarele 
6468,  Eleijne  1991.  4049;  —  Seinle  Marg{a)rete  day  [tid)  10459. 
11408,  Seinte  Marie  eue  {tid,  churche)  10180.  10952.  11215;  — 
mit  abfall  des  e:  Seinte  Mari  day  {eue)  7843.  10180. 

Adjectiva. 
A.   Geriuanische  adjectiva. 

§  101.  Abgesehen  von  einigen  wenigen  gut  erhaltenen 
resten  der  alten  endungen  -ne  (asg.  msc),  -re  (dsg.  fem.),  -ra 
(gpl.),  die  sich  noch  in  der  flexion  von  al  (s.  §  108)  und  in  den 
erstarrten  ausdrücken  haluendel  100  ö.  (vgl.  bi  pe  haluendel  8025), 
goderhele  7570,  lo  ivroperhele  3420*.  7282*  (neben  to  rorope  f«: 
-er\  hele  3019)  finden,  ist  als  einziges  flexionszeichen  ein  an 
den  wortstamm  antretendes  tonloses  e  übrig  geblieben,  welches 
die  ae.  schwachen  endungen  und  eine  anzahl  der  starken  ver- 
tritt. Ich  gebe  zunächst  eine  übersieht  über  die  syutactischen 
Stellungen,  in  denen  die  adjectiva  vorkommen,  mit  belegen  für 
jeden  einzelnen  fall,  um  zu  zeigen,  unter  welchen  bedingungen 
das  flexivische  e  angefügt  wird.  Zu  den  belegen  verwende 
ich  einsilbige  Wörter,  die  auf  ae.  o-stämme  zurückgehen  und 
in  ihrer  uuflectierten  gestalt  entweder  consouantisch  auslauten 
oder  auf  ei  (ae.  dig,  eah)  endigen.  Ueber  andere  o-stilmme, 
sowie  über  die  den  übrigen  ae.  declinationsklassen  angehörigen 
Wörter  werde  ich  weiter  unten  handeln.  Man  hat  folgende 
hauptfälle  zu  unterscheiden: 

§  102.  I.  Das  adjectiv  hat  uiiinitlclbar  vor  sich 
weder  den  bestimmten  artikel  noch  ein  anderes  de- 
monstratives oder  ein  possessives  pronomen. 

a)    Es  steht  praedicativ. 

Singular.  Nom.:  no  ping  nas  hc  glad  (:  adrad  \)\))  11272  — 
^if  per  is  eny  man  so  ?vis  3043  R  —  /le  /ras  old  6114  R  —  pe 
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quene  was  glad  6918  —  is  moder  was  dcd  237  R  —  so  . .  proul 
heo  was  9479  — ■  it  7ias  nogt  god,  lo  .  .  .  1481  R  —  7iere  htm  no 
so  lop  2692  R,  u.  s.  w. 

Aniu.  1.  Verschrieben  ist  ne7'e  he  no  so  pr oute  1238,  wie  das  reim- 
wort  out  beweist  (vgl.  2329.  6471.  6S4S). 

Acc:  pe  king  made  hlm  vrop  Inou  378  —  (he)  made  him 
(somdet)  wrop  7790  R.  8024  R  —  maktje  him  pur  blind  7713 
(:  hind  cervam)  —  (pe  king  .  .  .  made  it  somdel  tougt  10498  R). 

Plural  (teils  mit.  teils  ohne  e).  Nom.:  hii  {were)  bileued 
al  bare  6258  R  —  some  .  .  bicöme  .  .  blinde  oper  wode  6064  R  — 
po  were  per  manie  wrope  10201  R  —  pe  burgeis  were  bolde 
11208  R  —  mani  (sc.  maidens)  were  glade  2106  —  ar  we  be  dcd 
4569  R  —  tuelf  princes  .  .  were  dcd  8289  R  —  men  . .  pat . .  were 
god  ^  wis  9601  R  —  pe  children  .  .  pat  were  so  hey  4896  R.  — 
Aee.:  pis  kluges  .  .  mad  hom  .  .  wrope  6275  R  —  he  .  .  made  is 
bernes  bare  7152  R  —  pe  gales  me  made  vaste  11290  (:  agaste 
pp.  pl.)  —  hü  .  .  robbede  pe  contreies  .  .  ^'  .  .  made  is  sime  bar 
11519  R. 

b)    Es  steht  attributiv. 

1.    Vor  einem  Substantiv. 

Singular.  Nom.:  gong  mon  3477  —  an  hei  man  213  —  a 
gret  sire  1391  —  so  god  knigt  1490  —  hei  emperesse  9064  — 
a  god  leuedi  8976  —  a  gret  lond  109  —  a  smal  gerd  510  — 
a  foul  frogge  1562  —  ech  gret  dede  5820  —  so  gret  martirdom 
1817  —  gret  ssame  8886.  —  Aee.  (mit  oder  ohne  e):  a  wJt  legat 
11920  —  an  gode  sone  1696.  1866  —  an  grete  louerding  1771  — 
gret  ssame  6097  —  gret  loue  7102  —  strong  bataile  3654  —  a 
veir  place  416  —  a  gret  ök  510,  citc  1515,  route  1737  —  eny 
foul  worm  1006  —  grete  ssame  1689  —  harde  here  8951  — 
gode  chaunce;  wille\  fourme  9947;  11320;  11943  —  al  longe  dag 
3621.  10491  —  an  vatte  baru  (vgl.  nsg.  mse.  vat  8842,  ae.  fditt) 
4212  —  an  gode  stude  2705  —  an  stronge  leuour  2680  —  a 
stronge  bataile  3095  ö.  —  Dat.  (vgl.  §  60;  teils  mit,  teils  ohne  <?): 
a  god  mon  3981  —  a  such  half-mon  7124  —  of  a  gret  duc  3510  — 
to  an  heie  kinge  6443  —  of  an  so  heie  kinge  1166  —  in  gret 
doute  6697  —  in  strong  martirdom  1878  —  of  gret  poer  1733  — 
in  gret  prule\  loue  799;  3374  —  of  god  corn\  folc  17;  2130  — 
in  a  vair  place  11038  —  of  rede  blöde  1124  —  to  grete  härme 
11267  —  of  hege  kunne  9299  —  in  gode  time  7254  —  in  wel 
grete  fere  825  —  of  heyc  herte  IVll  —  of  grete  lore  1603  — 
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in  gode  loue  6326  —  frarn  verre  londe  10282  —  in  vaire  mancre 
none  8540  —  in  an  harde  siede  2499  —  of  an  so  voule  pi7iye 
4248.  —  Gen.  (mit  oder  ohne  e):  an  hei  dukes  9510  —  an  gode 
monnes  5998*  —  an  grete  erles  10111. 

Plural  (die  vorkommenden  einsilbigen  Wörter  haben  in 
allen  casus  e).  Nom.  aec.:  ^onge  sones  1099  —  heyemen  8716  — 
{so)  gode  knipes  1170.  11706  —  gode  children  2276  —  smale 
pftes  5394  —  wite  clopes  9514  —  gode  cornes\  ssipes;  lames 
493;  1739;  3029  —  sironge  hous  1176  —  veire  weies  169  —  folle 
pritti  pausend  pound  6009.  —  Dat.  (s.  §  60):  hetjemen  3869  —  of 
apere  heyemen  inowe  9911  —  of  greye  monekes  9072  —  of  olde 
walles  1672  —  in  gode  ssipes  912  —  of  faire  riuers  14  —  of 
fatte  weperen  1210.  —  Gen.:  heie  menne  2101. 

2.    Nach  einem  Substantiv.^ 

«)  Das  Substantiv  bat  den  bestimmten  artikel  oder  ein 
demonstratives  oder  possessives  pronomen  vor  sich:  Belege 
fehlen. 

ß)    Das  Substantiv  hat  keine  dieser  bestimmungen  vor  sich: 

Singular.  Nom.:  hardi  knigt  <^-  yod  11054  R  — fers  mon 
^  wod  8630  R  —  ([uoyntemon  ^  hold  1635  R  —  slap  gret  2142  — 
pile  gret  11229. 

Anm.  2.  Einmal  findet  man  ein  e  angefügt:  S603  vor  per  comp  fr  am 
hire  a  lern  suipe  der  4"  briete  (r.  a.  mid  ri^le).  Nach  Caße  kann  im  urtext 
mid  ri^t  gestanden  haben.  Die  hss.,  welche  das  e  haben,  setzten  es  wol 
erst  imbedachtsam  an  das  li^t  und  gaben  es  dann  auch  dem  bri^t. 

Acc:  an  doper  he  adde  god  6688  —  ayi  doper  god  inou 
6791  —  an  yle  god  (^  riche)  ynou  332  —  a  temple  .  .  vair  inou 
318  —  wonder  gret  319  —  wind  gret  inou  8487  —  wrPche  gret 
10038  —  fourme  god  inou  10276  —  hii  smite  haiaile  strong  inou 
1199  —  b.  h.  sm.  strong  inou  1708  —  h.  sm.  per  an  b.  hard  and 
strong  inou  269;  —  mit  e:  vengatice  he  nom  slronge  8836  R  — 
hii  .  .  tvolde  .  .  sikernesse  vinde  gode  2161  R.,  —  Dat.  (s.  §  60):  in 
bataile  strong  inou  3628  —  to  a  uair  castel  ^  god  9220  R  — 
bi  (c.  dat.V)  lokninge  {grisliche  c)-)  gode  11738  R  —  lo  pe  pine  of 
helle  Strange  8679  R. 

Plural  (nur  einmal  ohne  e).  Nom.  acc:  frend  rip  gode 
352  R  —  geres  falle  lene  5282  —  low/cs  grete  ynowe  2256  — 
walles  Wide  ^  slronge  inou  417  —  ij-  gef  hom .  .  pftes  {riche  <.y) 


*  Adjoctiva  in  solcher  Stellung  können  bisweilen  auch  appositiv  aut- 
gefasst  werden. 
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gode  2609  R  —  hä  were .  .  ihrop  in  bendes  slronge  7119  R;  — 
ohne  e:  damaiseles  genl  ^  vair  inog  6250.  —  Dat.(?):  of  knipes 
gonge  ^-  olde  3483  R  —  of  ivellen  {sivete  S)-)  colde  inoug  15  — 
in  pines  jvel  stronge  10525  R  —  of  condlen  lange  6^-  grele  5889  R. 

c)  Es  gehört  appositiv  zu  einem  Substantiv  oder 
pronomen, 

Acc.  sg.  fem.:  ayi  dogter  ichabbe  of  gret  pris,  noble  ^'  god 
also  281  (vg-1.  oben  b  2).  (Es  steht  elliptisch  mit  dem  sinne 
eines  teni])oralen  oder  concessiven  nebensatzes:)  Nsg.  nisc:  he 
bigan  gong  gnou  to  kupe  rvat  he  jvolde  he,  pai  so  gonge  is  fustes 
adrou  7084  f.  —  D(?)sg.:  lie  wolde  pal  hü  adde  drede  of  is  bodi 
ded  wanne  hü  aliue  adde  2619  f.  —  Das  gonge  ist  höchst  be- 
fremdlich, zumal  da  vorher  gong  steht.  —  (Von  (päc  [§  120]  be- 
gegnet 4166:  he  .  .  al  quic  [apl.]  hom  vret.) 

d)  Es  wird  substantivisch  gebraucht.  Apl.:  ne  .  .  . 
old  ne  gonge  4934  (von  einem  mehrsilbigen  adjectiv  npl.  msc. 
manie  Englisse  10999). 

§  103.  IL  Das  adjectiv  hat  immittelbar  vor  sich 
den  bestimmten  artikel  oder  ein  anderes  demonstra- 
tives oder  ein  possessives  pronomen. 

a)  Es  gehört  attributiv  zu  einem  Substantiv,  wel- 
ches dabei  steht  oder  zu  ergänzen  ist. 

Singular.  Nom.:  pe  gode  Brut;  knigt  214;  464 — pe  tvise 
man  655  —  pe  hege  emperour  1063  —  pulke  grele  dnc  3435  — 
pi  gode  cosin  2019  —  is  gonge  sone  1869  —  pe  gode  Cordeile; 
dogler  736;  845  —  pe  vaire  leuedi  3280  -■  pis  gode  folc  441  — 
pe  sope  wei  1264.  —  Auch  eine  so  enge  Verbindung  wie  half- 
mon  'feigling'  (z.  b.  7124)  flectiert  im  inneren:  pe  haluemon 
5793.  —  Ohne  e:  pe  gret  yle\  evel;  despit  32;  185;  423  —  pe 
vair  biker,  pe  vair  asaul  1125S.  —  Acc:  pe  stronge  king  273  — 
pis  {pe)  gode  knigt  1161.  1845  —  pe  gode  Cordeile\  Margarete] 
quene  740;  7566;  6644.  7568  —  is  leue  dogter  857  —  pe  grele 
wo  578  —  pe  olde  heinesse  1065  —  pis  grele  slagl  2056  —  pe 
volle  bite  4214  —  pis  foule  best  1564  —  is  foule  caroyne  4421  — 
pi  leue  bodi  695;  —  ohne  e:  his  gret  ax  573  und  (vielleicht  dat.) 
m  pe  bar  erpe  6945  (vgl.  auch  von  quic  [§  120]:  is  quic  eigte 
11108).  —  Dat.  (§  60):  pe  olde  king  9749  —/>g  gode  manne  8248  — 
to  pe  hege  emperour  1060  —  is  gonge  sone  7095  —  of  pe  gode 
quene  2033  —  to  me  (fem.)  olde  wrecche  4199  —  in  is  foule 
Wille  2534  —  in  pe  faire  place  106(J7  —  in  is  faire  halle  9099  — 
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in  pe  grete  sc  940;  —  ohne  e:  in  is  wod  rage  4415  (vielleicht 
ein  compositum,  wie  das  deutsche  'tollwut',  vgl.  das  adjectiv  wod- 
tvrop  6109  und  das  in  §  132,  2,  anm.  2  über  fol-hardi,  fol-large, 
fol-largesse  gesagte).  —  of  pe  voul  (Ca:  foule)  asaut  7814.  — 
Gen.:  pe  gode  Constantines  1992  —  pis  olde  monnes  755. 

Plural.  Nom.  acc:  pis  heie  ?nen  2191  —  tni7i  heie  godes 
694  —  pe  proute  (sc.  men)  8830  R  —  Äor  feile  messagers  3447  — 
pe  hole  bapes  661  —  pe  grete  rvalles  422  —  alle  pe  gode  (sc. 
lawes)  9808  E.  —  (Dat.  nur  von  mehrsilbigen  adjectiven  zu  be- 
legen: Engllsse  men  5259.)  —  Adjectiva  mit  dem  artikel  hinter 
eigennamen:  Willam  pe  Rede  nsg.  9641  R,  dsg.  7827  —  Setnt 
Eleyne  pe  gode  asg.  1861. 

b)  Es  wird  substantivisch  gebraucht, 
Nsg.  msc:  pe  ivyse  2278  R,  fem.  pe  tvise  9513  R.  (Apocope 
zeigt  das  lehnwort  sley  =  &M.  slögr:  pe  sley  7405  R.)  —  Npl.: 
pe  Frensse  437,  dpi.,  of  pe  Frensse  435.  —  Auch  die  substan- 
tivische neutralform,  welche  nach  ten  Brink  §  235  bei  Chaucer 
stets  unflectiert  ist,  hat  in  Robert's  chronik  mit  einer  einzigen 
ausnähme  {pat  sop  asg.  720,  allerdings  im  reim  zu  dop  pl.!) 
immer  das  e:  pal  sope  nsg.  6937,  asg.  2771.  6261.  6937.  7024. 
(Vgl.  auch  pat  ivotve  asg.  5143,  von  ae.  tvoh  —  is,  ire  owc-n-e 
nasg.  9669t.  9697t.  6992*  —  pe,  vre,  hör  beste  asg.  91. 2420. 2972.) 

§  104.     III.   Das  adjectiv  erscheint  im  vocativ. 

In  diesem  casus  ist  dasselbe  bei  Robert  immer  flectiert, 
auch  wenn  der  bestimmte  artikel  oder  ein  demonstratives  oder 
possessives  pronomen  nicht  unmittelbar  vorhergeht.  Sing,  leue 
sone\  fader]  dogter  5754;  10456;  809  —  Sire  heie  hing  2409.  — 
(Plur.  ^e  gonge  men  3100.) 

Anm.  Auch  in  den  beiden  sätzen  it  {sc.  pe  stier d)  tvas  ^ Rede  Dep'' 
(quelle:  Crocea  Mors)  icluped  1142  und  pat  srverd  .  .  pal  'Rede  Dep'' 
tvas  icluped  1164  ist  Rede  Dep,  wie  es  scheint,  vocativ,  obschon  an 
eine  directe  anrede  des  Schwertes  kaum  gedacht  wird.  —  Man  hat  viel- 
leicht ein  recht,  viele  der  sogenannten  nomiuative,  welche  sich  im  Ae. 
bei  activer  imd  passiver  construetion  nach  clypio.n,  hälan,  7iemHan 
finden  (s.  Koch,  Engl.  Gr.  II  §  127,  1  und  Mätzner,  Altengl.  Wb.  s.  v. 
hälan)  als  vocative  auf/.ufasseu,  ausser  etwa  in  sätzen  wie  he  clypode 
God  his  gefylsla,  wo  das  his  anzeigt,  dass  die  benennuug  nicht  mehr 
eine  directe  form  hat.  Jedenfalls  war  aber  der  voc.  in  solchen  fällen  das 
ursprüngliche,  denn  die  directe  rede  und  anrede  geht  in  der  entwick- 
lung  aller  sprachen  der  indirecten  rede  und  benennung  voraus.  —  Das 
Ae.  setzte  übrigens  (s.  Koch  1.  c.)  bei  den  verben  des  nennens  in  activen 
constructionen  den  namen  auch  in  den  acc:    in  einem  satze  wie  hü  du- 
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pede  me  'Sam-dede  hing''  3415  kann  man  deshalb  nicht  entscheiden,  ob 
sam-dede  hing  acc.  oder  voc.  ist.  Auf  eine  directe  anrede  wird  übrigens 
auch  hier,  wie  es  scheint,  nicht  bezug  genommen,  vgl.  v.  340(5. 

§  105.  Im  Ae.  wurden  die  adjectiva  in  den  fällen  unter  I 
stark,  in  den  fällen  unter  II  scliwacli  fleetiert  (über  einige  aus- 
nahmen von  diesem  gebrauch,  welche  aus  den  denkmälern  der 
älteren  poesie  zu  belegen  sind,  vgl.  Lichtenheld:  Das  schwache 
adj.  im  Ags.,  in  Haupt's  zs.  XVI,  325 — 393).  Die  adjectiva  im 
voc,  denen  der  bestimmte  artikel  oder  ein  demonstratives  oder 
possessives  pronomen  nicht  unmittelbar  vorherging,  hatten  teils 
starke,  teils  schwache  flexion. 

Daraus  folgt,  dass  wir  bei  den  adjectiven  unter  II  und  III 
das  in  allen  casus  des  sing,  und  plur.  antretende  e  direct  auf 
die  ae.  schwachen  endungen  zurückzuführen  haben.  Das  e  fehlt, 
wie  wir  sahen,  nur  in  ganz  vereinzelten  fällen  (meist  vor  einem 
vocal).  —  Bei  den  adjectiven  unter  I  muss  das  e  auf  die  ver- 
schiedenen endungen  der  starken  flexionsweise  zurückgehen. 
Im  plur,  macht  diese  ableitung  keine  Schwierigkeiten:  das  e 
des  num.  und  acc.  entspricht  dem  e,  a,  u  der  männlichen,  weib- 
lichen und  neutralen  flexion  (über  die  letztere  s.  Sievers  §  293, 
anra.  3).  —  Beim  dat.  ist  das  e  wol  der  rest  des  alten  -um, 
doch  kann  sich  dieser  casus  auch  einfach  an  den  nom.  und 
acc,  angeglichen  haben.  Eine  solche  angleichung  hat  sicher 
beim  gen.  stattgefunden,  —  Im  sing,  muss  manches  fraglich 
bleiben.  Das  e  des  acc.  vertritt  in  einigen  fällen  (z.  b.  bei  an 
(jode  sone)  vielleicht  das  männliche  -ne,  welches  (nach  conso- 
uantischem  stammesauslaut)  mit  einschiebung  von  -e:  ene,  dann 
mit  apocope  des  -e:  en  (vgl.  haluendel)  und  endlich  mit  Schwund 
des  n:  -e  ergeben  haben  müsste(V),  in  anderen  fällen  lebt  darin 
wol  die  ae.  weibliche  endung  -e  fort  (z.  b.  in:  grete  ssame  = 
g reale  sceame).  Beim  dat.  entspricht  das  e  wahrscheinlich 
dem  -um  der  ae.  männlichen  und  neutralen  flexion.  —  Genitive 
auf  e  lassen  sich  nur  von  adjectiven  belegen,  welche  vor  geni- 
tivischen Substantiven  auf  -es  stehen.  Das  s  des  gen.  ist  in 
diesen  Verbindungen  verloren  gegangen,  weil  es  durch  das  s 
des  folgenden  Substantivs  überflüssig  gemacht  wurde,  (Deutlich 
zeigt  dies  die  flexion  des  Zahlwortes  ön,  welches  seinen  gen. 
absolut  gebraucht  auf  -es,  vor  einem  Substantiv  stehend  auf  -e 
bildet  [§  135].)  —  Bisweilen  erscheint  das  adjectiv  ohne  jede 
flexion,  wie  das  oben  belegte  hei  in  aw  hei  dukes  (und  oper, 
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dessen  gen.  absolut  operes,  vor  einem  Substantiv  oper  lautet 
[§  111]).  Das  letztere  wäre  eigentlicb  das  natürlichere,  lieber 
die  herkunft  des  e  als  genitivzeiclien  kann  man  verschiedener 
ansieht  sein.  Will  man  nicht  annehmen,  dass  dasselbe  direct 
auf  das  durch  die  v^eglassung  des  s  in  den  auslaut  getretene  e 
der  alten  endung  -es  zurückgeht,  so  kann  man  darin  einfach 
das  stereotype  flexions-e  sehen,  welches  die  spräche  nach  auf- 
gäbe der  ursprünglichen  endung  dem  gen.  gegeben  haben 
müsste,  um  ihn  wenigstens  nicht  ganz  unflectiert  zu  lassen. — 
Vor  einem  Substantiv,  dessen  gen.  auf  e  endigt  (churche,  ae.  fem.) 
begegnet  holt  ohne  flexionszeichen  9772  (dieses  adjectiv  flectiert 
überhaupt  nie,  s.  §  114),  andere  derartige  genitive  könnten  sein 
alle  richesse  ynou  A:A:11  und  moche  ssame  3460  (s.  §  112),  doch 
fasst  man  diese  formen  wol  besser  als  aecusative  auf. 

Die  flexion  kann,  wie  wir  sahen,  im  sing,  nicht  nur  beim 
gen.,  sondern  auch  beim  acc.  und  dat.  ganz  unterbleiben,  auch 
dann,  wenn  das  adjectiv  unmittelbar  vor  dem  Substantiv  steht, 
zu  welchem  es  gehört;  für  den  plur.  konnten  wir  von  ein- 
silbigen Wörtern  in  solcher  Stellung  nur  flectierte  formen  nach- 
weisen, aber  sonst  zeigt  ja  auch  dieser  numerus  hie  und  da 
flexiouslosigkeit.  Das  fehlen  des  e  ist  in  den  verschiedenen 
fällen  verschieden  zu  erklären.  In  singularischen  accusativen 
wie  (wonder)  gret  lebt  die  alte  unflectierte  neutralform  fort,  ge- 
legentlich mag  das  e  aus  lautlichen  gründen  durch  apocope 
beseitigt  worden  sein,  in  den  meisten  fällen  aber,  besonders 
bei  den  adjectiven,  welche  dem  Substantiv  nachgestellt^ sind 
oder  zu  demselben  in  einem  praedicativen  verhältniss  stehen, 
muss  man  die  Unterlassung  der  flexion  auf  eine  logische  un- 
genauigkeit  zurückführen,  —  Der  nom.  des  sing,  hat,  ausser 
an  den  oben  angeführten,  wahrscheinlich  fehlerhaften  stellen, 
keine  endung,  auch  einem  ae.  weiblichen  nom.  gladu  entspricht, 
wie  wir  sahen,  unflectiertes  glad. 

§  106.  Nachdem  wir  so  das  eigentliche  Schema  der 
flexion  an  den  einsilbigen  o-stämmen,  welche  sich  noch  am 
consequentesten  an  dasselbe  halten,  kennen  gelernt  haben, 
kommen  wir  zu  denjenigen  o-stämmen,  welche  eine  besondere 
besprechung  erfordern,  und  zu  den  adjectiven  anderer  ae.de- 
clinationsklassen.  Zunächst  sei  noch  darauf  hingewiesen,  dass 
auch  Wörter  auf  -ou  (ae.  ög,  öh)  flexionsfähig  sind,  vgl.  zum 
sg.  lou  3636  R.  10605  R  den  pl.  torve  5890  R,  und  zum  sg.  inou 
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911  R.  5G33  R  ö.  den  pl.  inowe  Uli  R.  10416  R.  10523  R.    Hier- 
her gehört  auch  der  pl.  lo/re  7543  (vom  an.  Idgr). 

§  107.  Unter  den  einsilbigen  o-stämmen  nehmen  folgende, 
eine  gewisse  ausnahmestellung  ein: 

1.  ri^t  und  luft.  —  rigt  in  der  bedeutung  'richtig,  ord- 
nungsgemäss' liebt  in  'schwacher  Stellung'  (man  gestatte  mir 
der  kürze  halber  diesen  ausdruck)  vor  vocal  zwar  die  apoeope: 
pe  rip  eir  (erbe)  nsg.  862,  dsg.  6680.  9124,  pe  rigl  eijres  (B«: 
eir)  dpi.  3030,  aber  wir  finden  daneben  pe  rigte  crouninge  9907 
nsg.,  of  pe  rigte  künde  3701,  to  is  rigte  more  7231;  pe  rlgle 
(sc.  men)  apl.  3218  R,  pe  vnrigte  lawes  8726,  vgl.  auch  to  rigle 
liue  8927  in  'starker  Stellung'.  —  Heisst  rigt  dagegen  'rechts 
befindlich',  so  scheint  dieses  adjectiv,  und  gleich  ihm  sein 
gegensatz  luft,  mit  einem  folgenden  wort,  z.  b.  hond,  side,  half 
zu  einem  karmadhilrayacompositum  zu  verschmelzen:  d(?)sg.  in 
pe  rigl-alf  4799.  8204.  9780,  in  pe  rigt-side  und  in  pe  lufl- 
side  520.  (8208)  —  m  mi  rigi-hond  583,  in  is  rigt-hond  7364; 
—  asg.  in  is  rigl-hond  3617,  pe  Ivft-side  8206  —  apl.  goure 
rigt-hnnden  9342.  Vor  {li)alf  und  hond  allerdings  könnte  das 
e,  ebenso  wie  vor  eir,  aus  lautlichen  gründen  unterdrückt  sein, 
aber  die  Verbindungen  mit  side  lehren  doch  wohl,  dass  wir 
hier  wirkliche  composita  ohne  flexion  des  ersten  bestandteiles 
vor  uns  haben. 

§  108.  2.  Das  unbestimmte  zahl  wort  al.  Dieses  hat, 
wie  im  Ae.,  den  bestimmten  artikel,  ein  demonstratives  oder 
possessives  pronomen  nie  unmittelbar  vor  sich,  sondern  die 
Stellung  ist  entweder:  al,  pron.,  subst.  oder  pron.,  subst,  al. 
Im  Singular  bleibt  das  wort  meist  unverändert,  vgl.  asg.  113. 
560.  1513.  3323,  dat.  (?)  sg.  56.  125.  134.  306.  725.  1140.  1389. 
1918.  2648.  [104J.  6787.  8995,  doch  begegnen  auch  fälle  von 
flexion:  asg.  alle  vre  gonghede  2195,  dat.  (?)  sg.  in  alle  inaner e 
[5].  6958,  an  alle  wise  2275.  10741,  fram  alle  tene  2174,  tnid 
alle  gile  6333,  to  alle  sturnhede  7603,  gen.  (abhängig  von  ynoiü 
oder  acc.?):  alle  richesse  yyiou  Uli.  Vor  ländernamen  ist  al 
stets  unflectiert:  al  France  asg.  2084,  /«  al  Engelond,  Nor- 
mandie  d(?)sg.  1022.  7612.  —  Als  pluralform  trifft  man  gewöhn- 
lich alle,  z.  b.  1206.  1797.  1813.  1939.  2072.  2080,  vereinzelt 
erscheint  al,  aber  nur  in  Verbindungen,  wo  das  wort  vor  dem 
dazugehörigen  Substantiv  steht:  al  Englisse  apl.  6547,  al  pis 
men    npl.  6974,    vgl.   1666,  2566.    —    In    dem    ausdruck    alne 
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Winter  1364*  begegnet  noch  das  alte  aceusativisclie  -ne,  da- 
neben steht  alle  irinter  5291*.  [121*]  und  alle  lente  8593*  {alle 
ist  wol  aus  alne  direct  durch  assimilation  des  n  an  das  /  ent- 
standen, nicht  auf  dem  in  §  105  angedeuteten  wege).  — 
Ausserdem  hat  sich  bei  al  auch  die  ae.  endung  -ra  des  gen. 
pl.  erhalten:  alre  (B:  aller)  manne  2865,  alre  (B:  alet-)  yle  997, 
hör  alre  2217*.  6709  neben  alle  ping{e)  1565.  6737,  alle  halwe{n) 
8601.  9537  ö.,  alle  soule  7670,  alle  pe  operes  aller  der  ande- 
ren 5153.  Halb  adverbiell  dient  alre,  aller,  allor  zur  einfachen 
Verstärkung  von  Superlativen,  z.  b.  1020.  4508*.  5220. 

§  109.  Den  Übergang  zu  den  mehrsilbigen  ö-stämmen 
bildet  das  in  unflectierter  form  zweisilbige  holu  (=  ae.  holh, 
nur  substantivisch  zu  belegen),  welches  flectiert  holwe  lautet: 
asg.  a  fourme  of  hras,  al  holu  wipinne  5020  —  apl.  holwe  sto- 
nes  2779. 

§  110.     Mehrsilbige  o-stämme: 

1.  Wörter  auf  -iss  (ae. -/a^c).  Diese  haben  in  ihrer  flexion 
nichts  bemerkenswertes,  sie  setzen  das  flexivische  e  da,  wo  es 
bei  den  einsilbigen  Wörtern  obligatorisch  ist,  ebenfalls  mit 
grosser  consequenz:  sing,  toward  pe  I  risse  se  3183,  plur.  nom. 
manie  Englisse  10999,  we  Fjujlissemen  5138,  pe  Englisse  61,  acc. 
pe  i'risse  3095,  dat.  pe  Englissemen  5259.  Neben  pe  H'elisse- 
men  5140  steht  mit  syneope  des  i  Welssemen  9275,  U'alssemen 
9433.     (Durchgehend  ist  die  syneope  bei  Frenss.) 

2.  Wörter  auf  -ed.  Ueber  die  schwachen  partieipia  auf 
-ed  vgl.  §  20.  Sonst  endigen  auf  -ed  noch  wel-iböned  'stark- 
knochig', nsg.  msc.  (p)i  8571,  und  7iaked  (ae.  nacod),  welches 
nur  unflectiert  vorkommt:  naked  men  apl.  9394;  in  is  naked 
rüg  6985. 

§111.  3.  Wörter  auf  unbetontes  -er:  luper,  siker  und 
das  halb  pronominale  oper,  das  im  Ae.  nur  stark  flectierte. 
siker  begegnet  nur  im  npl.,  endungslos,  4104  (p)  —  luper  zeigt 
zweimal  flexion:  ssephurdes  luperc  npl.  7210,  of  pe  lupere  ?nen 
d(V)pl.  848,  sonst  erscheint  es  unflectiert:  I  (attr)  asg.  621;  dsg. 
623.  2359;  napl.  5053.  8720.  9176.  9649  —  II  (attr)  nsg.  1464. 
1589.   1576.   2605.   1595;    asg.   2984.   2921.   2612.   1589.  1593. 

1  Im  folgenden  bezeichnet  (p)  praedicative,  (attr)  attributive,  (aps) 
appositive  und  (abs)  absolute,  d.  h.  substantivische  Verwendung.  Eine 
U  oder  I  giebt  auf  grund  der  gruppierung  in  §  103  und  i;  102  an,  ob  ein 
adj.  den  bestimmten  arrikel  oder  ein  demonstratives  oder  possessives 
pronomen  unmittelbar  vor  sich  hat  oder  nicht. 
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5692;  vsg.  802.  —  oper  hat  im  sing-,  nie  ein  <?:  I  (attr)  asg. 
3192  R.  7017  R.  1697.  1861.  6210.  1560.  275;  dsg.  4695  R. 
8087  R.  1455.  {to-)  1982.  {of-)  1244.  (m:)  2123;  gsg.  4065  — 
II  nsg-.  878.  1809.  8091.  8549.  2736.  155.  2064;  asg.  1842''. 
3832.  5759.  9010;  d(?)sg.  {of-)  2060.  3647.  —  Substantiviertes 
neutrmn:  6581.  11777,  eni  oper  10294,  non  oper  6350.  10296. 
—  Im  ])hir.  tritt  e  facultativ  an.  Belege:  I  napl.  1531.  1767. 
9022.  5164.  9155.  2981.  1059.  3198.  6994^;  d(?)pl.  (m:)  2298.  (o/:) 
5316.  4382  —  II  napl.  3207.  7469;  d(?)pl.  [of:)  7846.  —  Wie 
schon  erwähnt  wurde,  hat  oper  in  abssoluter  Verwendung  einen 
gsg.  Oper  es  \  derselbe  begegnet  nur  in  reciproken  eonstructio- 
nen:  3816.  4884.  7968  ö.  (üas  oper  v.  3332  beruht  wol  auf 
einem  textfehler.)     operes  kann  auch  gpl.  sein,  vgl.  5153. 

§  112.  4.  Wörter  auf  unbetontes  -el.  Flexion  zeigt  nvel: 
in  vuele  time  d(?)sg.  8809,  nfvuele  ^eres  d(?)pl.  5041,  nicht  dagegen 
idel  I  (p)  npl.  ydel  4022.  4028  —  II  nsg.  pat  ydel  lif  4020.  — 
{in  pe)  middel-erd{e)  (d[?]sg.)  9053  ist  ein  karmadhnrayacompo- 
situm,  vielleicht  auch  middehost:  nsg.  oure  m.  9008;  d(?)sg.  in  pe 
m.  9272.  —  Das  ae.  micel  ist  selten  durch  formen  mit  erhal- 
tenem /  vertreten:  I  asg.  mochel  anguisse  ßl27,  n\)\.  mochel  men 
grosse  leute  2405  — •  11  asg.  pe  mvcliel  halle  8023;  d('?)sg.  in  is 
mochele  wo  5073  (au  dieser  stelle  seheint  die  volle  form  des 
rhythmus  wegen  gesetzt  zu  sein).  —  An  allen  den  anderen 
zahllosen  stellen,  an  denen  das  wort  vorkommt,  lautet  es 
muche,  moche,  z.  b.  I  nsg.  (attr)  1785.  2086.  11147.  (p)  5398. 
7326.  8125.  8832.  (aps)  5172;  asg.  (attr)  4654.  5035.  6152;  dsg. 
(atti-)  1725.  (o/:)  11229.  {to:)  9909.  10155;  gen.  (?)  moche  ssame 
rvere  hü  worpe  3460  —  II  vor  pe  muche  wo  7821*.  —  Auch 
das  substantivische  neutrum  heisst  muche,  moche:  nsg.  4528. 
4552,  asg.  6368.  7001.  —  Vgl.  auch  noch  muchedel  1441.  7719 
ö.  —  Das  -/  des  ae.  If/tel  hat  dasselbe  Schicksal  gehabt  wie 
das  von  micel,  man  findet  es  nur  ganz  sporadisch  erhalten: 
I  asg.  Intel  hcde  7705,  Intel  wule  3796*;  d('?)sg.  in  a  Intel  stounde 
1743.  3210*.  4472*.  4841*  —  II  to  pe  Intel  folc  4568.  Sonst 
fehlt  das  /  immer,  vgl.  lute  wule  asg.  6460.  7507.  8787  ö.,  in 
{a,  so)  Inte  stounde  1817.  6537*.  7892*.  11561.  11717  und  fol- 
gende andere  belege:  I  nsg.  (attr)  1469*.  1563*.  5780.  7033. 
12018.  (p)  1488  R.  5785.  8025.  6252.  6385.  9915  R.  10791;  — 
asg.  (attr)  5871*.  6756.  11122  ö.;  —  d(?)sg.  (attr)  {at)  1510.  {of-) 
5790.  9575.   —  Das   substantivische   neutrum   lautet   ebenfalls 
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lute  (es  vereinigt  in  sich  ae.  lytel  und  lyt):  nsg.  6998.  8029. 
10305  K;  asg-.  5015.  9331;  meist  erseheint  es  in  halb  adver- 
bieller  Verwendung-,  z.  b.  6783  R.  7542  R.  8324  R.  10175  R. 

§  113.  5.  Wörter  auf  unbetontes  -e{n).  Ueber  die  starken 
partieipia  vgl.  §  8.  In  vain  (ae.  fcegen)  blieb  das  n:  nsg. 
msc.  (aps)  588  R.  1138  R  ö.,  die  nebenform  fagen  aber  wurde 
zu  flexionslosem  vmve:  nsg.  msc.  (p)  8339.  (aps)  10639  R,  vgl. 
noch  8800  und  den  npl.  (p)  4447  R.  —  Ae.  ägen  ergab  owe, 
das  alte  n  kommt  nur  hie  und  da  bei  dem  substantivischen 
neutrum  zum  Vorschein:  nsg.  asg.  is,  ire  owene  sein,  ihr  eigen- 
tum  9669t.  9697t.  6992*  neben  is  owe  9698t  (die  Thomas- 
legende hat  dort:  in  Ms  hond),  toward  is  owe  11029.  Bei  attri- 
butiver Verwendung  des  Wortes  findet  man  stets  die  verkürzte 
form :  II  asg.  his  owe  fader  243,  is  owe  wif  610 ;  d(?)8g.  mid  his 
owe  bowe  374;  isg.  is  owe  honde  1382.  1440  ö.,  body  3812, 
tiame  654;  npl.  pi7i  07ve  men  2468.  —  Die  stoffadjectiva  auf 
-en  behalten  das  n:  1  d(V)sg.  7nid  an  yrene  spite  4213,  to  Frene- 
brugge  8224;  apl.  yrene  ssures  6890,  vgl.  auch  den  beinamen 
Yrenesyde  6084  ö.  neben  Yrensyde  6130*.  6136*  {Edmond  ¥.). 
Syneope  des  e  vor  dem  7i  zeigt  linen:  asg.  a  linne  ssete  8962. 
Ueber  cristene  und  hepenc  s.  §  116. 

§  114.  6.  Wörter  auf  unbetontes  -i  (ae.  -ig).  Flexion 
begegnet  nur  bei  gidi,  und  bei  dem  unbestimmten  zahlwort 
mani  im  plur.:  I  (attr)  napl.  gydie  men  3356,  mo7iie  hey einen 
7718.  8716,  monye  opere  9022,  (abs)  mo7iye  9496;  3507.  7448, 
vgl.  11998  —  gpl.  monie  pausend  9307  —  dpi.  monie  opere 
9481  —  II  nsg.  pe  gidie  wrecche  1564*.  1580.  —  Bei  attri- 
butiver Verwendung  ist  tnani  im  plur.  auch  sehr  oft  flexions- 
los, vgl.  247.  1601.  1767.  1390.  1296.  2805.  (Verschrieben  ist 
der  nsg.  tnanie  oper  knigl  9826.)  —  Nur  unflectiert  erscheinen: 
nedi  I  pl  (attr)  6780;  hlodi  II  sg.  6194;  fury  II  sg.  6917,  pl. 
6944.  6995;  gulti  I  pl.  (p)  6898;  holi  (attr)  I  sg.  gen.  2527. 
9772,  pl.  1650.  4743.  4646.  8411.  7135  —  II  sg.  4767.  5634. 
5708.  10714;  185.  1837.  6610.  9874;  4960.  5583.  6793.  8382. 
6805.  7093.  8076.  7091.  5873;  1932,  pl.  893.  8505;  seli  vsg. 
8808,  II  sg.  6717.  780.  2528,  pl.  6446.  6705;  sori  I  pl.  (p) 
9237;  weri  I  pl.  (p)  8253;  ?v[u]rpi  I  pl.  (p)  1417.  —  Ueber 
eni  8.  §  167. 

§  115.  7.  Composita  mit  tonlosem  zweitem  bestandteil. 
Die    mit   -les,  -vast   zusammengesetzten    Wörter   fleetieren  ge- 
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legeutlicli :  vsg.  Jjoii  faderlese  ssrewe  2721.  npl.  gullelese  men 
6705  [iiebeii  apl.  (p)  faderles  2988],  studeuaste  npl.  (p)  11011 
R  (neben  pe  sopuast  God  5056).  Die  compositiouen  mit  -vol 
fügen  nie  ein  e  an.  Beleg-e  für  deoluol,  ioiuol,  ri^tuol,  sunuol, 
fvilleuol:  I  pl.  (attr)  1737.  (p)  2261  —  II  sg.  3189.  2196;  5045. 
5300;    245.  786.  1613.  1998;   pl.  3602.  5046. 

§  116.  8.  Wörter,  welche  früher  eonsonantischeu  auslaut 
hatten,  bei  Robert  aber  in  dem  eigentlich  flexionslosen  starken 
noin.  sg.  (und  natürlich  in  den  anderen  casus)  ein  e  angefügt 
haben:  iliche:  per  nas  .  .  .  suerd  Iiim  iliche  1140  R,  fvas  non 
(sc.  heim)  him  iliche  3610  R  neben  he  nas  no  mon  ilich  (:  of 
Grenesn-ich)  6055  (vgl.  apl.  wite  clopes  .  .  ilich  [C:  iliche]  pe 
snowe  9514)  —  cristene,  cristine  msc.  (p)  1605.  1678.  2536. 
(attr)  1912.  3157.  4912,  vgl.  cristine  mon  2489.  3157  —  hepene 
(p)  1903  neben  Jiepen  (Ca:  hepene)  man  [127],  —  Im  plur. 
findet  man  übrigens  neben  cristine  men  2541.  2560.  2570  u.  s.  w. 
häufig  cristen/nen,  cristinmen,  z.  b.  1631.  1811.  10953*.  —  Der 
plur.  des  substantivierten  cristine,  hepene  lautet  pe  cristine 
2938,  Pe  hepene  2571. 

§  117.  Der  kurzsilbige  yo -stamm  sih  flectiert,  wie  im  Ae., 
gleich  den  «-stammen  mit  geminiertem  wurzelauslaut:  sibbe 
npl.  (p)  9551.  (abs)  7086  R.  —  Das  contrahierte  fre  (ae./'reo) 
ist  inflexibel:  apl.  (attr)  537.  (abs)  10317  R. 

§  118.  Ae.  langsilbige  /o- stamme  und  ursprüngliche 
i- Stämme.  Diese  endigen  schon  im  starken  nom.  sg.  auf  -e, 
sind  also  einer  weiteren  flexion  nicht  fähig.  I  nsg.  msß.  (attr) 
wilde  7689,  (p)  blipe  2473  R,  hende  3799  R,  milde  1321  R. 
7688  R,  stille  5877  R.  11811  R,  slurne  7352  R,  trewe  [111],  wilde 
1322  R  —  fem.  (attr)  he7ide  8833  R,  (p)  clene  8948  R,  kene 
629  R  —  säclil.  (p)  ymone  gemeinsam  (ae.  * gemäne  statt  ge- 
mcene)  6359  R,  ysene  2185  R,  künde  724  R,  lere  (ae.  geliere. 
Engl.  Stud.  VIII,  472)  1800  R  (auch  statt  Her  apl.  r.  a.  er  11221 
kann  man  ilere  :  ere  lesen)  —  pikke  4227  R,  u.  a.  m.  —  rictie 
1139  ö.  vereinigt  in  sich  ae.  rice  und  afz.  riche.  —  Wörter 
auf  -ede:  grefwombede  nsg.  7731,  ballede  (s.  Skeat,  E.  D.  s.  v. 
bald)  7731.  8842  nsg.;  dem  ae.  Im w ede  entspricht  lewede 
9677  f  (vgl.  bituene  lewedemen  9676  f)  und  mit  apocope  leived 
9680  t  nsg.  (apl. /ewßf/men  9522*). 

§  119.  Ae.  wo- stamme.  Das  ae.  nearu  ist  durch  fol- 
gende  formen  vertreten:    I  nsg.   so  nare   (B:  narn^    wey  3312, 

Anglia,     N.  E.     I.  ^9 
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so  narw  (B«:  narwe)  pe  hrugge  was  8286;  d(?)sg.  at  a  narwe 
hriigge  8285;  —  pl.  among  narwe  hegges  4299.  —  Ae.  gearu 
hat  inflexibles  ^are  ergeben:  I  (p)  usg.  mse.  6339,  säcbl.  8516 
(:  ellesware)\  asg.  msc,  7153  (:  hare  adj.  pl.),  säebl.  2484;  — 
napl.  4395.  7378  R.  8398.  —  Das  pluraletantum  feawe  lebt 
als  vewe  fort:  nom.  (p)  4288  R.  (abs.)  8674  R,  aee.  frend  v. 
10385  R. 

§  120.  Der  ^<-stamm  quic  (ae.  cwic[u])  flectiert  wie  die 
einsilbigen  o-stämme:   vgl.  4166.  7608;  5877.  6428.  11108. 

§  121.  Das  ae.  Substantiv  wicca  wurde  zum  adj.:  wikke 
nsg.  (p)  4228  R,  auch  wikked  (ni)l.)  begegnet  6899*.  ssrewe  ist 
teils  Substantiv  (vgl.  §85),  teils  adjectiv:  1875.2091.6718(3. 

B.   Rouiauische  atljectiva. 

§  122.  Die  unflectierte  form  der  romanischen  adjectiva 
entspricht  dem  frz.  obliquus  sg.  msc,  nur  bei  fers  ist  das 
flexivisehe  s  mit  dem  wortstamm  verschmolzen  (wie  auch  im 
Agnorm.).  In  ihrer  flexion  haben  sich  die  entlehnten  Wörter 
den  einheimischen  angeschlossen.  I  nsg.  (p)  hastif  2531,  geni 
(fem.)  566  R,  pur  184  R.  3178  R  —  asg.  (attr)  an  fole  dede 
7346,  commune  rigt  10286,  gerd  ne  fond  heo  preste  non  5888 
—  d('?)sg.  of  an  false  presle  9753  f,  in  an  fole  wllle  3341,  in 
vile  dep  1584,  to  so  vile  dep  6378  neben  in  pur  ripe,  meseise 
7497.  9245,  in  der  weder  965,  at  a  ceriein  day,  time  1208. 
2643;  —  napl.  (attr)  ferce  5717,  (aps)  rounde  1172  R,  {■p)  fa/se 
9380,  preste  388.  4888  ö.  neben  (attr)  fers  9945,  corleys  2845 
R,  gentil  men  (compositum?)  6618,  (aps)  gent  6258,  (p)  fers  3910 
R.  11210  R,  gent  1220  R,  prest  4877  —  dpi.  (§  60)  clere  sterren 
2436,  hi  certeine  messagers  2341,  to  diuerse  men  7760,  in  diuerse 
studes  8942,  aber  wip  noble  men  ^  fers  11269  R.  —  Der  gpl. 
begegnet  nur  von  Wörtern,  die  im  st.  nsg.  auf  -e  ausgehen: 
simple  manne  2103,  pouere  fnemie  10995. 

§  123.  II  nsg.  pe  pure  mase  6585  (vgl.  pe  secunde  est 
9428)  —  asg.  is  false  rvif  [45j,  mi  fole  red  (rat)  6233  neben 
pe  pur  wou  6411,  pe  commun  helle  11215,  pat  gentil  blöd 
7452  —  d(?)8g.  {in  pe  secunde  gere  5724)  neben  of  pis  vil  Ires- 
pas  10083  —  apl.  oure  puyre  fön  4855  neben  is  pur  fön  11361. 

§  124.  Flexionslos  scheinen  die  Wörter  auf  betonten  vocal 
zu  sein:  I  of  Welssemen  .  .  pal  ligte  were  4-  hardi  9277  —  II 
sg.   is  slourdi   dede  8528,    pl.  uor  is  ardy  dedes  2088   —   vpl. 
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7nin  leue  priue  knigtes  4363.  —  Ausserdem  können  natürlich 
die  adjectiva,  deren  stamm  auf  tonloses  e  ausgeht,  wie  coinle^ 
quoynle  5474  R.  5508  R,  dehoncrc  3481  R,  noble,  souple,  simple 
u.  s.  w.,  keine  flexion  zeigen.  Abgefallen  ist  ein  solches  stamm- 
haftes e  bei  rebel  npl.  1(325  R  und  quit  apl.  (aps)  11775. 
(p)  6896. 

§  125.  Eine  femininbildung  nach  afz.  art  ist  wol  das 
foreine  in  dem  fertig  entlehnten  ausdruck  {inio  an)  chaumhre 
foreine  6335.  (Man  vgl.  auch  2536  pat  he  was  cristine  cj-  go 
payene  was  (B:  a  paynen)^  und  565  in  pe  worlde  her  [aiT^g] 
pere  nas).  —  Das  adjectiv  seint  lautet  vor  frauennamen  fast 
immer  seinte,  z.  b.  Seinie  Marie  3635  ö.,  Seinte  Margarete 
11408  ö.,  in  Seint  Anne  1927  und  Seint  Eleyne  1861  hat  der 
folgende  vocal  den  abfall  des  -e  verursacht.  Vor  männernamen 
steht  1.  Sein:  vgl.  S.  Hae  10103,  -S.  Tomas  9095,  S.  Richard 
10925  —  2.  Seint:  S.  Edward  11786,  S.  Hillari{es)  9562,  S.  Ion 
6150,  S  Gregoriies)  6123  —  3.  Seinte:  S.  Peter  1526.  6754, 
.S'.  Steuen{es)  9145,  S.  Paul  1541.  —  Jedenfalls  haben  sich  hier 
ae.  sancf  und  afz.  saint  gemischt.  Die  form  seinte  vor  männer- 
namen erklärt  sich  aus  dem  ae.  sancte  (=  lat.  sancti),  dessen 
genitivische  function  man  nicht  mehr  verstand,  so  dass  man 
dasselbe  auch  vor  heiligennamen  setzte,  die  nicht  im  genitiv 
standen.  Auch  der  lat.  vocativ  sancte  mag  mit  eingewirkt 
haben.  Das  seinte  vor  frauennamen  kann  auf  ae.  sancta  = 
lat.  sancta  oder  auf  afz.  saint e  fem.  zurückgehen.  Vgl. 
ten  Brink  Chauc.  §  242  und  Pogatscher:  Zur  lautlehre  der 
grieeh.  u.  s.  w.  lehnwörter  im  Ae.  §  283. 

§  126.  Pluralisches  s  findet  man  bei  adjectiveu,  welche 
fertig  entlehnten  Verbindungen  angehören,  vgl.  canons  seculers 
npl.  5716,  harons  deserites  11575,  und  ausserdem  in  zwei  aus- 
drücken der  kirchenverfassung  und  des  kriegswesens:  abheies 
pat  vacauns  were  of  prelas  9697  f,  hii  hulde  hom  pere  defen- 
sables  11423. 

Anm.  Die  Schreibungen  is  godes  sones  npl.  5239  und  pe  godes 
knigtes  npl.  .5253,  welche  Koch  (I  §  142)  auf  romanischen  eiufluss  zurück- 
führen will,   stehen  nur  in  B,   A  hat  gode. 

Steigerung  der  adjectiva. 

§  127.  Umsehreibungen  der  Steigerungsgrade  sind  bei 
den    adjectiven   nur   ganz   vereinzelt  anzutreffen:    7nore  milsfol 
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9866,    7nest  cruel  8616   und    (mit  Übertragung   der   flexion  auf 
das  mest):    of  is  meste  priue  men  2343*. 

Sonst  lassen  sieh  nur  synthetische  bildiingen  belegen. 
Das  Suffix  des  comparativs  ist  -or{e),  -er{e\  das  des  Super- 
lativs -ost,  -est.  Im  Ae.  endigte  der  comparativ  auf  -ra,  der 
mittelvocal  bei  Robert  ist  in  manchen  fällen  wol  svarabhak- 
tischer  natur,  ausserdem  mag  der  umstand,  dass  die  adverbia 
auf  -or  ausgingen  und  dass  das  suffix  des  Superlativs  ein  o,  e 
enthielt,  die  veranlassung  zur  einschiebung  des  o,  e  geworden 
sein,  —  Beispiele:  wisore  8255.  8828,  wisost  5388  ö.  —  wropore 
10156  —  suiftore  8174  - —  lipore  1030  —  vairor  2506,  vairost 
3281  —  sikerore  1690  ö.  —  holyor  [18j  —  weriore  5547  — 
soriore  7051  —  rigtuolore  (l  statt  U\  vgl.  diss.  §  64)  5391  — 
stalwordore  3960,  staltvordoste  4872  neben  sialwardeste  11895  — 
teuere  6288.  7852,  leuest  2134  —  latcr  7843  —  rajjere  5809  — 
lowest  (an.  lägr)  2438  —  kunder e  9995*  —  trmesi  859.  — 
Umlaut  zeigen,  wie  im  Ae.:  eldore  750  ö.,  eldost{e)  684.  4790. 
5245  ö.,  eldest{e)  546.  692  —  strengore  354  ö.,  slremjost  351  — 
(zu  long  sind  nur  die  adverbia  lengore  5055.  7967  und  lengosi 
4713  nachzuweisen).  —  Dagegen  findet  man  (nach  merciseher 
art,  vgl.  Sievers  §  307  und  §  310)  ohne  umlaut  gongore  1104*. 
0692,  gongosi{e)  686.  7622.  7830,  gongeste  685*.  710*.  —  Einige 
adjectiva  verdoppeln  bei  der  Steigerung  den  im  wurzelauslaut 
stehenden  consonanten;  hat  die  wurzel  einen  langen  vocal,  so 
wird  dieser  dabei  verkürzt:  gladdore  loll,  hallore  10961,  brad- 
dore  1000*,  grettore  4491.  6206,  grellere  4794*,  gretlost  8871, 
prottore  stolzer  9539.  —  Zu  böld  gehört  haldore  2947.  10487 
neben  holdore  5238.  9539.  10530.  —  Das  g  des  ae,  mijrge, 
welches  im  positiv  vocalisiert  worden  ist  {murie,  tnurye  967. 
1579),  hat  sich  vor  den  Steigerungssuffixen  erhalten:  murgore 
3942.  5696,  murgost  7162,  In  ähnlicher  weise  erscheint  bei 
den  adjeetiven  auf  -lieh  (und  bei  den  adverbien  auf  -liehe)  im 
comparativ  und  Superlativ  das  ursprüngliche  k  wieder,  ausser- 
dem hat  sich  bei  diesen  das  alte  i  des  Suffixes,  das  schon  im 
Ae.  zu  i,  e  geschwächt  worden  war  (Sievers  §  43, 3),  weiter  zu 
u  (wol  ü)  und  0  gewandelt,  wahrscheinlich  durch  angleichung 
an  das  o  der  folgesilbe  (für  welches  übrigens  bei  Robert  e  ge- 
schrieben wird,  sofern  der  vocal  nicht  ganz  fehlt).  So  gehört 
zu  dem  adjectiv  grislich  4141  der  comparativ  grisloker  11745 
(und  zu   den  adverbien   ligtliche  1761,    wailiche  [v.  ae.  hwcei\ 
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kommt  bei  Rob.  nicht  vor],  quointeliche  594:  Uploker  4378, 
rvatloker  7348,  quo'mtelucst  2324*).  —  Der  comparativ  zu  dem 
selbstäudig-en  {i)lich{e)  heisst  5680  in  A  licchere,  in  BC  hjckore. 
(Vgl.  noch  Sweet,  H.  of  E.  S.  §  742.)  —  Die  steig-erungsformeu 
von  hei  sind  herre  3625  ö.  (=  nichtv^estsächs.  herra  für  west- 
sächs.  hierra)  und  hecsl  10365,  hext  127  ö.  (=  ae.  heahst, 
hehst)  neben  einmaligem  heiest  (B:  hexte)  1500.  —  Der  ae. 
Superlativ  latosi  (zu  Icef)  wird  zu  last  vereinfacht:  pe  laste 
8081.  11342  (:  aaste  prt,  vaste  adv.). 

§  138.  god,  uvel,  muche,  lute  steigern  wie  im  Ae.:  helere 
18.  287.  4442  ö.  —  best  4680  (:  tvest).  8638.  8650  (:  forest)  — 
worse  10.  846.  1114,  nwrs  7691.  7996.  10176.  10310  —  worst 
2865  —  more  1266.  4505.  7021  ö.  (:  söre)  —  mest  1073  (:  est 
osten),  sw.  meste  10977  (:  feste)  —  lasse  10432  (:  Misselmasse). 
2827  ö.  —  lest  860.  11974,  sw.  teste  2102.  3093. 

Ania.  1.  In  der  redensart  he  suor  is  more  op  [71j.  8047,  die  sich 
auch  in  der  Pilatuslegende  (Furnivall,  Lives  of  Saints)  v.  187  findet,  hat 
more  einen  ganz  superlativischen  sinn. 

Anm.  2.  Zu  more  gehört  als  substantivisches  neutrum  mö:  nsg.  9783 
(:/>öda).  12Ü0  {:  rvö  weh),  vgl.  wipoute  mo  2920  E  neben  wipoule  mor 
81  R.  Dieses  mo  tritt  ausserdem  appositiv  zu  pluralen:  mo  gistes  8853, 
opere  ..  mo  2695.  11116,  opere  manimo  11337  R,  es  hat  auch  allein- 
stehend öfters  den  sinn  von  'plures'  und  wird  dann  mit  dem  pluraldes  verbs 
construiert,  z.  b.  1883  [mo  (^  mo).  9367.  9397.  Vgl.  dazu  noch  he  iiadde 
kumiesmen  {sones)  nammo  7U45  R.  7831  R.  —  Der  plural  more  heisst 
'grössere',  z.  b.  none  more  151  "keine  grösseren',  im  singular  kann 
more  aber  auch  die  menge  bezeichnen:  nammore  asg.  'nicht  mehr'  10286 
R,  vgl.  2820. 

§  129.  Adjectivische  Steigerungen  von  adverbien. 
Zu  ver  gehört  verrore  2292,  verrost{e)  3072*.  3751  (übrigens 
verwendet  Robert  ver.,  wie  wir  sahen,  auch  adjectivisch;  auch 
die  ae.  poesie  tat  dies,  vgl.  Sievers  §  313  anm.);  ne/,  das  bei 
Robert  nur  adverb  zu  sein  scheint  (zweifelhafte  stellen  sind 
2285.  4174.  7151.  8656.  9605.  11693),  hat  einen  adjecti vischen 
Superlativ  next  (ae.  neahst,  nehst,  next)  128  (:  hext);  von 
er  ist  eror  3424.  6642*  abgeleitet,  von  vore  verst  (s.  §  147). 
Superlative  auf  -mest.,  -most  (==  ausserwests.  -mdst,  s.  Sievers 
§  314  anm.  2):  midmeste  685,  estmost  4494,  sw.  westmoste  4495, 
olemoste  (ae.  ütemest)  11433. 

§  130.  Die  romanischen  adjectiva  haben,  mit  ausnähme 
der  oben  erwähnten  Wörter  cruel  und  priue.,  synthetische  Steige- 
rung, wie  die  germanischen:  /V/^/ore  3424.  7665  ö.,  chastore  3959, 
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pouerore  7617  ö.,  purost  (B:  -est)  2308,  nohlosi{e)  701*.  6346* 
(B:  -est).  Zu  dem  germanisch-romanischen  rlche  gehört  richost 
(C:  -este)  10977. 

§  131.  Flexion  der  comparative  und  Superlative. 
Die  comparative,  welche  im  Ae.  immer  schwach  flectiert  wur- 
den, gehen  bei  llobert  in  den  verschiedenen  casus  des  sing. 
und  plur.  auf  -e  aus,  doch  wird  dieses  e  hie  und  da  apoco- 
piert,  wie  die  obigen  belege  zeigen.  Die  Superlative  vv^aren  im 
Ae.  starker  und  schwacher  flexion  fähig.  Sie  kommen  bei 
Robert  in  'starker  Stellung'  nicht  häufig  vor,  ein  einziges  mal 
hat  ein  solcher  Superlativ  ein  flexivisches  e:  beste  red  (rat) 
asg.  3044,  sonst  sind  die  Superlative  in  dieser  Stellung  immer 
flexionslos,  auch  im  plural,  vgl.  npl.  (aps)  hexl  1660,  d(?)pl.  of 
iesl  wordes  860,  of  feirest  men  145.  —  Superlative  in  'schwacher 
Stellung'  apocopieren  das  e  nur  selten.  Belege:  nsg.  pe  streng ost 
man  351,  pe  eldost  (sc.  dotier)  684,  pe  eldost  hous  4790  —  asg. 
pe  ^ongosl  (sc.  doper)  686,  pe  uersl  ende  7460  —  d(V)sg.  to  pe 
verrost  ende  3751  —  npl.  pe  hext  9168  —  d('?)pl.  of  pe  gret- 
tost  8871. 

Anm.  Der  zum  Substantiv  erhobene  ae.  coiuparativ  pl.  ieldran, 
bez.  merc.  cbldran,  eldran,  'vorväter'  erscheint  bei  Robert  teils  als 
eldore  907  ö.,  teils  mit  erhaltung  des  n  und  anfiigung  eines  e  als  eldrene 
249,   elderne  2223*.  37üS.  9399   und   eldorne  4039*. 

Adverbia. 

§  182.  1)  Bildungen  auf  -e  von  adjectiven.  foule 
11733,  harde  l4l7  {hard  inou  1415),  liege  10153  R  ö.,  Home 
43  R  ö.,  laie  6382  R,  lipe  582  R,  tonge  8852  R,  rape  2251,  roume 
6185,  rowe  (v.  ae.  ruh)  590.  10448  (:  hotve  euch),  vaste  256  R. 
9894  R  ö.  {vast  1958.  2156),  wide  11826  R,  wroPe  729  R,  lupere 
9018,  vLiele  6943  {vuel  ypaid  2537)  —  lowe  (an.  Idgr)  6459  R. 
7312  R  —  narwe  5954.  10029.  —  Bei  den  Jo-  und  i-stämmen, 
deren  unflectierte  form  schon  auf  -e  ausgeht,  lautet  das  adverb 
gleich  dieser:  clene  10066  R  ö.,  stille  2466  R  ö.,  pikke  4649  R, 
ohne  Umlaut  softe  2740  R  (für  das  adjectiv  fehlt  ein  beleg), 
aber  nicht  sucte  8964  R. 

2)  Bildungen  auf  -liehe  von  adjectiven.  foUiche 
gänzlich  (neben  vol,  s.  unten)  3694  ö.,  lipUche  leicht  10597, 
wisliche  432,  sikerliche  (neben  siker,  s.  unten  3)  2704,  quicUche 
7471,  haddeliche  \\^i)b,   kundeliche  72b7,  mit  apocope  des  aus- 
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lautenden  -e:  frelich  6634*  mit  einschiebung  von  e:  hardeliche 
2682.  7694,  haldeliche  433  (zu  hold),  mit  ausfall  eines  e:  slal- 
ivardluhe  8121  neben  stalwardelichc  8229,  treuliche  3585  neben 
treweliche  6108,  und  mit  ausfall  von  e  und  gleichzeitiger  Ver- 
kürzung des  wurzelvocals  danliche  2146.  8942.  9681  f-  Alle 
romanischen  adjectiva  bilden  ihr  adverb  auf  -liehe:  falsUche 
7270,  fülliche  töricht  6852,  vilUche  2681  —  priueliche  595  — 
quointeliche  594,  {richeüche  112h)  —  mit  eiuschiebung  von  e: 
feintdiche    10596,    scarseliche   (v.  scars   6862)    10614,    aperte- 

liche  7695. 

Anm.  1.  üeber  hasiiliche,  hasteliche  s.  §  141  der  diss.,  über  die 
adverbia  der  adjectiva  auf  consonant  +  le  vgl.  §  161a  der  diss. 

Anm.  2.  Zu  pur  existiert  ein  adverb  purlidie  'ganz  und  gar'  1512. 
3323;  zur  näheren  bestimmung  von  adjectiven  wird  jedocli  nicht  dieses, 
sondern  ein  einfaches  pur  verwendet:  pur  blind  7713  'ganz  blind',  p. 
dene  S948,  p.  gidy  1542,  p.  hepene  7540,  p.  pvit  182,  p.  versse  8187, 
p.  rnesei  (adj.?)  1917.  Es  ist  interessant,  zu  beobachten,  dass  das  afz. 
pur  in  dieser  selben  weise  auch  in  den  keltischen  idiomen  iu  der  be- 
deutung  'ganz',  'sehr'  vor  adjectiven,  und  ausserdem  noch  vor  participien 
des  passivs,  vor  adverbien  und  vor  Substantiven  anzutreffen  ist;  vgl. 
Whitley  Stokes,  Philol.  Soc.  Transact.  1868—9,  p.  217  ff.  (106  beispiele  aus 
dem  Kornischen)  und  Owen  Pughe,  National  Dict.  of  the  Welsh  lang, 
s.  V.  pur.  —  Nicht  adverbiell  ist  wol  das  fdl  in  fol-hardi  9386  (quelle: 
audaciae  irrationabilis)  (=  ne.  fool-hardy),  fol-hasüf  9393  und  fol-large 
8001.  8006,  sondern  wir  haben  es  mit  einer  engen  juxtaposition  zweier 
adjectiva  zu  tun,  wie  in  dem  oben  erwähnten  rvod-wrop  6109,  vgl.  in 
Wright's  ausgäbe  appendix  H  62.  —  fol-large  findet  man  auch  bei  Chaucer 
(Morris  III  338),  und  dieser  bildet  dazu  ein  Substantiv  fol-largesse  (Morris 
druckt  fole-largesse)  ebenda  (man  vgl.  die  lesarten  der  einzelnen  hss.). 

3)  Casusformen  von  adjectiven.  Aec.  sg.  neutr.:  al 
10905  R  ö.,  vol  2014  ö.,  inou  7700.  8264  R,  iwis  542  R  ö.,  wis 
7024,  ney  'beinahe'  2055.  2789  ö.  {neiwat  'beinahe'  1791),  'nahe' 
167  R  {per  nei\  quic  'schnell'  1647,  rigt  2826  R.  6340  R,  siker 
1264.  3838.  4202.  8951.  10357  (immer  im  sinne  von  'zweifels- 
ohne', 'in  Wahrheit',  das  oben  belegte  «/rer/ZcÄe  bedeutet 'ohne 
gefahr'),  muche,  moche  1384.  2282.  3304  ö.,  lute  1467*.  5643. 
8855  (einmal  Intel  11598*).  Das  adverb  zu  god  ist  rvel  10089 
R  ö.  (über  welle  pal  s.  §  15  m  der  diss.),  god  erscheint  selbst 
adverbiell  nur  in  dem  ausdruck  alsogod  'ebenso'  3275.  3861. 
4616.  5246.  5942.  8595;  3391  R  (neben  also7vd  11766.  11980). 
—  Zusammensetzungen  mit  -ward:  afterward  11349  R,  agen- 
ward  11351  R,  (a)donward  7470*.  7474.  7482,  hiderward  7471, 
ouerward  10965  R,  vpward  Uli.  —  strong  386,  dep  1136.  5622* 
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(B:  -e),  verlieh  6065.  10472  und  reulich  2690  {Baß:  -e).  5802 
gehören  nicht  hierher,  sie  haben  ein  auslautendes  e  durch  apo- 
cope  verloren,  wie  die  oben  angeführten  hard,  vast  u.  s.  w, 

Aniu.  '6.  Ein  adverbielles  o/>er  findet  man  in  dem  ausdruck  fvan  it 
nolde  Oper  gön  3373.  Wahrscheinlich  ist  derselbe  nach  dem  muster  von 
wanne  il  ne  may  oper  he  5862  gebildet,  wo  oper  praedicatives  adj.  ist. 

Gen.  sg.  neutr.  alles  400.  1562,  elles  8157.  9258. 

4)  Verbindungen  von  adjectiven  mit  praepositionen. 
an  onywar  2659  ö.,  an  idel  3070  ö.,  an  hey  'oben'  11248  R,  'nach 
oben'  168.  5746  R,  'laut'  11709  R,  an  euene  (ae.  an  efen,  das 
adjectiv  lautet  im  Me.  in  unflectierter  gestalt  euene,  bei  Robert 
begegnen  nur  oblique  casus)  9567  R,  abrod  7014  R,  auorprvard 
393,  alte  laste  'zuletzt'  407  ö.,  alte  teste  'wenigstens'  2102,  vor 
(jode  'fürwahr',  'im  ernst'  (vgl.  ufz.  y^owr  de  bon)  2664  R.  [118]. 
6361.  7000,  of  inou  'bei  weitem'  592.  4563.  6711.  8018,  mid  alle 
2740,  rvip  alle  663  R.  1535  R.  7012  R. 

5)  Casusformen  von  Substantiven.  Asg. eMmf/e/1735R, 
somdel  175,  muchedel  395.  10045,  pe  niest  edel  5820,  noping  1263, 
nogt  5435  R  ö.;  instr.  sg.  ncde  1223  R.  1582  R,  sore  919  R  ö.; 
gsg.  dawes  3409;  dpi.  Umemcle  4203,  pecemele  5624  R  (ae.  -mm- 
lum),  ^rvile  5  R. 

6)  Verbindungen  von  Substantiven  mit  praepo- 
sitionen. among  5652  R,  amidde  24  R  ö.,  aweye  2778  R,  allue 
8506  R  ö.,  bliue  'tiugs'  1098  R  ö.  (B  schreibt  meist  noch  bi  liue), 
adoune  3027  R,  adoun  5751  R.  11515  R,  und  mit  weglassung 
des  a-  (=  ae.  of):  perdoune  8759  R  ö.,  vp  ^  doun  528  R  ö.  — 
amis  1258  R,  a  day,  amorive  2708,  a^ere  jährlich  2209,  to-ni^t 
heute  nacht  4192. 

7)  Bildungen  auf  -e  =  ae.  a.  sone  1430  R  ö.  {sou  4122), 
gute  5782  R  ö.  {gut  239  R  ö.),  ^are  5867. 

8)  Eine  bildung  auf  -inye  (ae.  -Inga),     allinge  1103. 
Die  ortsadverbien  {per,  wer  u.  s.  w.)  müssen  hier  übergangen 

werden.     Die  Zahladverbien  stehen  in  §  147. 

Steigerung  der  adverbia. 

§  Vi%.  Als  adverb  des  comparativs  dient  teils,  wie  im  Ae., 
die  verkürzte  form  auf  -or,  -er:  suipor  8714,  latcr  236,  raper 
7122.  9419,  teils  die  volle  form  auf  -ore,  -ere:  vastore  10298, 
lengore  5055.  7967,  verrore  9011.  10225,  vorporc  4253,  betere 
773.  5696*.     Besondere   einsilbige   l)ikUmgen   sind  bei  2335  R. 


FLEXION  BEI  ROBERT  V.  GLOUCESTER.  285 

6386  R  ö.  (verneint  wo  hei  11955),  tvors  (adv.?)  5521,  leng  2398  ö. 
(B  hat  immer  lenyer),  ver  (sie.  fiert^)  IQb'd,  ner  2594  R.  6568 
R  (=  ae.  near\  vii-1.  870.  3710,  er  9144  R  ö.  neben  ere  2894. 
3828  (:  pere  da).  Neben  les,  z.  b.  in  napeles  7692  R,  steht  lasse 
4.  6643  ö.  {les  wird  auch  nach  analogie  von  7m  im  sinne  von 
'wenigere'  substantivisch  verwendet,  z.  b.  625);  neben  nw,  z.  b. 
in  {ii)euer{e)mo  1472.  5601.  8521.  9845.  10021  (:  po  da),  napemo 
5154.  10341  (:  po  da),  wird  more  adverbiell  verwendet:  1560. 
2160.  3037.  8297  (:  sore  adv.),  vgl.  auch  nammore  5110  R.  5197 
R  ö.  und  nanmore  (=  nän  märe,  welches  fälschlich  für  nä  märe 
eingetreten  ist)  2208.  3698  (:  6-o/-e),  dazu  mit  apocope  nammor 
4234  (:  bor  eher  nsg.). 

Anm.  Der  comparativ  nei'  begegnet  auch  mit  positivischem  sinne, 
aber  nur,  wenn  ein  gegensatz  zu  fer  (ae.  feor/-)  vorhanden  ist,  sonst 
gibt  Robert  'nahe'  immer  durch  nei  wieder:  ver  iSr  ner  (nie  ver  if*  Hei\) 
3755  R.  46S8  R  und  noch  sehr  oft;  7van  nie  wende  he  fvere  per,  of'te  he 
was  ner  {:  Morlimer)  11540. 

Ueber  die  comparative  zu  den  adverbien  auf -liehe  vgl.  §  127. 

Pleonastische  Umschreibungen  sind  ofter-mo  5337,  innorc-mo 
5200,  vorpore-mo  5529,  verpore-mo  (statt  vorpore-ino.,  mit  einfiuss 
von  ver)  6880,  vorpore-more  2464*. 

§  134.  Die  adverbia  der  Superlative  sind  gleich  deren 
unfiectierter  form,  wie  im  Ae.:  lengosl  4713,  hecsl  10365,  next 
1618,  best  5987  R  ö.,  mest  1565  (:  best  tier).  686  ö.  {almesl  bei- 
nahe 1800).  Zu  er  gehört  arsl  1658.  4211.  —  Ueber  quoinle- 
lucst  vgl.  §  127. 

Zahlwörter. 
A.    C  a  r  d  i  n  a  1  i  a. 

§  135.     Eiu(s).     Das  ae.  an  ist  vertreten: 

1)  Durch  formen,  welche  bedeuten  'unus'  und  auf  ae.  starke 
flexionsformeu  zurückgehen:  Nom.  msc.  ö)i  (abs)  =  unus  1825  R. 
2922  {on  =  aliquis,  quidam  4279.  5518.  5864  ö.,  bei  einem 
eigennamen  9197),  pe  on  broper  7016,  pe  on  (sc.  emperour)  1808, 
pal  on  (ßd.  vncle)  1937,  fjal  {is)  ö  broper  6456.  8694;  fem. />a/ 
OH  (sc.  dogler)  7623;  sächl.  on  bissopriche  119*  pe  on  half  92. 
8270,  pe  on  (sc.  drago?i)  2786,  pat  on  (sc.  wonder)  152,  per  nas 
red  böte  ön  10050  R,  o  day  2920,  o  der  leoin  3178,  o  bissopriche 
105,  pe  0  partie  9680 f,  pat  o  bissopriche  99*.  —  Acc.  msc.  on 
(abs)  =  unum  4277  (:  fön).  8268  (:  anm).  4275.  8647,  daneben 
die   alte   form  {pen)  anne  4601.  8266;    sächl.   on   (sc.  charlre) 


286  PABST, 

10702,  on  ger  5162,  is  on  eye  1609,  pe  on  (sc.  suerd)  9451,  fmt 
on  (sc.  slon)  10071,  o  ping  1113.  2474.  9310,  pe  o  del  3856.  — 
Dat.(V)  msc.  of  o  mon  8979*,  mld  o  man  832,  to  pe  on  (abs)  8707, 
säclil.  of  one  pinge  4008,  künde  1051,  hlode  3524,  ^^re  10033, 
Urne  4895,  crorine  [69];  m  one  f?a«/e  11879,  kinedom  [69],  //we 
10514,  wowi  5681,  manere  3017;  a^  one  ?//(^/<?  4204,  worde  0812, 
rtjrfe  8989.  (one  =  änum  dsg.)  —  /)•«//<  pe  on  ende  J71,  m  pe 
an  side  211*,  «^  oji  time  6250*,  of  on  (sc.  dede)  6553,  />-a?n  />m 
on  se  2173  —  m  o  ^er  10135. 10713,  /.om^?  10492;  at  o  time  4706. 
8867,  Word  10248;  m  />6'  o  cm/e/  10118;  m^'rf  /^  o  yo<  7014;  — 
gen.  one  mannes  7257,  absolut:  /-e  ones  5759.  5764. 

§  136.  2)  Durch  eine  in  allen  casus  gleichlautende  form 
one  mit  dem  sinne  von  'solus',  welche  auf  den  ae.  schwachen 
formen  äna  u.  s.  w.  beruht:  nom.  pou  one  6358  R,  pe  pope  one 
9528.  11819  R,  pe  erl  of  L.  one  11969,  Engelond  one  7545;  — 
acc.  is  one  (Ca:  owe)  doj,ter  7137,  ir  one  'sie  allein'  11806,  pi 
bodi  one  695  ö.  —  Oft  tritt  al  vor  one,  z.  b.  2982.  4215. 

§  137.  Das  ae.  lene  'einmal'  lebt  als  erie  fort  817.  6951, 
8949  (:  clene)  (vgl.  at  ene  1077  R.  2130  R.  8496  R),  der  alte  ad- 
verbielle  genitiv  ccnes  (s.  Sievers,  nachtrag  zu  §  237,  1)  als 
enes  1623.  4058  ö.  —  'Nur',  'allein'  heisst  one  (ae.  äne)  6302.  — 
Ae.  for  pcbm  änum  hat  vor  pe  none-s  5795  ergeben  (ten  Brink, 
Chauc.  §  247).  Vgl.  noch  aton  2451  R.  11533  R,  anon^  a  non 
274  R.  7162  R. 

§  138.  Zwei,  tueie  (ae.  t wegen)  und  /(n)o  (ae.  twä)  ver- 
treten unterschiedslos  alle  geschlechter  und  casus.  —  tueie, 
tueye,  twele,  Iweye  (fast  stets  im  reim  zu  heie  'beide'):  nom. 
msc.  2251.  3377  (gekürzt  tuey  2399),  acc.  msc.  1099.  1422  ö., 
acc.  fem.  6462,  acc.  sächl.  2779.  11174;  —  dat.  (V)  msc.  (nach  to) 
6252,  fem.  731;  of  children  tueye  6928.  —  tag,  tvö:  msc.  nom. 
83  (:  idg).  6246  (:  sä),  acc.  6328  (:  ydf>),  dat.  (Vnach  of)  6762.  7299 
(:  so,  also);  sächl.  nom.  5733,  dat.  (?  nach  of)  162,  acc.  1626. 7184  — 
bei  Jahresnummern  6764.  7105.  —  Nebenform  tö  (:  also)  10739. 
11298.  —  Ueber  eine  daneben  vielleicht  bestehende  ausspräche 
tuö  vgl.  §  4b  der  diss.  —  Das  adverb  atuü  (:  ydö  pp.)  bedeutet 
ij  'entzwei'  9787t;  2)  'auseinander',  ohne  den  nebensinn  des 
zerbrechens  6153.  6323;  3)  'in  zwei  teile'  3854,  vgl.  dazu  apre 
'in  drei  teile'  900<)  und  aseuene  'in  sieben  teile'  4352.  8372. 

§  139.  lieide.  Auch  heie  (ae.  hegen)  und  ho  (ae.  h(i) 
werden  unterschiedslos  für  alle  gesehlechter  und  casus  (abge- 
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sehen  vom  gen.)  verwendet.  Dazu  ist  bope  (au.  hüpir,  nach 
anderen  ae.  bd  pd)  gekommen.  —  beie,  beye  (meist  reimend  auf 
lueie,  4210  auf  iveye):  nom.  msc.  1100.  5288;  fem.  (34(>;i;  aec. 
msc.  3330.  4210;  bö  nom.  msc.  4702  R.  6742  R;  büjje  nom.  msc. 
6274  R.  9503  R,  acc.  fem.  728  R.  751  R.  —  Der  gen.  lautet  heire 
7980.  11672,  bope  [hör)  1926. 

§  140.  Drei.  Die  einzige  form  für  alle  vorkommenden 
casus  und  geschlechter  ist  pre  (ae.  preo  nom.  acc.  fem.  neutr.): 
msc.  nom.  4939  R,  acc.  536  R,  dat.  (Vnach  of)  8682  R;  fem.  acc.  684; 
sächl.  nom.  9849,  acc.  19.  518,  dat.  (?nach  of)  6502  R.  6550  R. 

§  141.  Die  zahlen  4—12  (ausser  8)  habeu  eine  flectierte 
form  auf  -e  und  eine  unflectierte  ohne  dieses  -e.  (Bei  den 
Wörtern  für  7,  9,  11  ist  das  auslautende  -w  in  der  unfiectierten 
form  geschwunden,  vor  dem  -e  der  flectierten  erhalten.)  Wenn 
eines  dieser  Zahlwörter  attributiv  vor  einem  Substantiv  steht, 
so  hat  es  meistens  die  unflectierte  form,  während  es  sonst 
flectiert  erscheint.  Doch  tritt  bisweilen  die  flectierte  form  für 
die  unflectierte  ein,  oder  sie  wird  durch  gelegentliche  apocope 
derselben  gleich  gemacht.  Die  zahlen  lauten:  vier:  /'our,  vonr 
3928.  4609  ö.,  ü.  foure  3120.  3936  (genitiv)  ö.  —  fünf:  w/1169. 
1421,  fl.  viue  38  R.  3137  R,  fiue  10037  R  ö.  —  sechs:  six  678. 
4099  ö.,  fl.  sixe  2810.  11943  ö.  —  sieben:  seue,  seve  88.  7090  ö., 
fl.  seuene  4352.  8372  —  acht:  ey^te  11009  (:  seyle  inf.,  spät-ae. 
sehtian)  —  neun:  7iye  3862.  8086. 10562,  ±nine  9897  R.  10717  R. 
10942  R,  nyne  9082  R,  niene,  nyene  8546.  10096  (:  /ine  sb.),  mit 
apocope  nyen  5413.  5490  —  zehn:  ien  1596.  3499  ö.,  fl.  tcne 
(:  ich  nfne)  5282.  10239  ö.  —  elf:  enleue  481*.  8782  ö.,  etidleue 
9558.  9570  ö.,  fl.  eiüeuene  8623.  8859*  (B  schreibt  meistens 
ellene)  —  zwölf:  luelf  431.  11958,  fl.  tuelue  5325,  tuelfe  11965. 

§143.  Die  übrigen  zahlen  sind  flexionslos.  13 — 19:  p?il- 
Icne  1093  (:  ich  wene\  prettene  8030  R,  pretene  10377  —  vour- 
tene  5491.  7394  ö.  {fourten  tiigl  11010.  11518)  —  vif/eue,  /if- 
lene  (:  ich  wcne)  5811.  10488  —  sixlene  4907  ö.  (:  ich  treue).  8074 
(:  isene)  —  seuentene  2044.  6487  (:  ich  wem,  quene  sb.)  —  eipe- 
lene  1427.  2504  ö.  (:  ich  wene),  eigtelen  8981  —  nintene  9576. 
10646,  nientene  1604. 

§  14B.  20—90:  tuenü  9082  —  pritti,  pretti  62.  10604  — 
vourd,  fourty  836.  4684  —  vifty,  fifty  4354.  5272  —  sixti  Uli  — 
seuenü  7672  —  eigteti  9897  —  ni{e)nü  1429.  9947.  —  hond{e)red 
6.  453,  hundred  1613.  —  poiisend  5963  ö.,  pousund  (nur  11879). 
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§  144.  Zusammengesetzte  zahlen.  Stehen  die  flexions- 
fähig-en  einerzahlen  4,  5,  6  vor  zehnerzahlen,  so  haben  sie  das 
flexivische  -e  bisweilen,  bisweilen  nicht,  7  und  9  kommen  in 
solcher  Stellung-  nur  flectiert  vor.  Belege:  foure  &f  tuenty  5414, 
vour  Sr  luenti  5591  ö.,  five  Sf  fifty  9589,  vif  4-  iueniy  1532 ;  s'ixe 
c}-  sixli  7260,  six  ^  sixli  7174;  seuene  ^  fonriy  4684,  vgl.  5272. 
6126;  nine  ^  /'ifty  7842,  vgl.  9085.  —  Hinter  der  zehnerzahl 
wird  die  eiuerzahl  stets  flectiert:  vifty  Sr  v'iue  4354,  u.  s.  w.  — 
on  ist  unveränderlich:  on  ^  pritti  ger  7519,  ntnti  cj-  on  9948. 
Für  2  wird  bei  Zusammensetzungen  nur  t{ii)ö,  nie  tuele  ver- 
wendet: iuo  tf  fourti  1386,  mnd  cf-  fö  9972.  Neben  der  deca- 
dischen  zählweise  ist  auch  die  icadische  beliebt:  four  score 
478,  six  score  (^  on)  4800,  eigie  score  4526  —  four  score  ly 
tene  3432,  f.  s.  ^  prettene  8030,  f  s.  ,y  sixtene  8074,  f  s.  ^- 
elgtetene  8423  (vgl.  dagegen  ninti  Sr  on  9948,  ninti  tf-  to  9972, 
eigte  Sr  nienti  1429).  Auf  einer  mischung  beider  zählweisen 
beruhen  bildungen  wie  sixti  ^  tene  2687.  3636.  9736,  s.  ^  end- 
leuene  9799,  s.  Sr  viflene  5811,  s.  ^  seuentene  2044,  welche  wol 
nach  afz.  vorbilde  entstanden  sind.  (Vgl.  daneben  seuenü  ^ 
Pre  7672.) 

Bei  grösseren  addierungen  stehen  die  tausender  vor  den 
hundertern,  die  hunderter  vor  den  zehuern  und  einem.  Die 
lesart  six  hondred  ^  six  pausend  Sf-  sixti  S,-  sixe  4356  wird  durch 
die  Varianten  berichtigt,  es  muss  heissen  six  pousend  and  six 
hondred  u.  S.  w. 

Substantivierung  der  cardinalia  durch  den  unbestimmten 
artikel  (vgl.  Koch  I,  §  153)  ist  sehr  beliebt  und  fast  für  jede 
zahl  von  2  an  zu  belegen:  a?i  vif  ger  9734,  tvipinne  a  nye  ^er 
3862,  ahoute  an  luo  ger  (wie  in  ne.  dialecten,  vgl.  Phil,  Soc. 
Trans.  1882—4,  p.  IX)  7574,  an  six  pousend  4292;  ein  durch 
das  Zahlwort  bestimmtes  Substantiv  kann  zwischen  dieses  und 
den  unbestimmten  artikel  treten:  an  geres  tö  9818  (vgl.  an  geres 
vewe  9530). 

Einhundert,  eintausend  heisst  immer  an  hondred,  a 
pousend,  nie  on  hondred,  on  pousend,  auch  nicht  dann,  wenn 
noch  eine  kleinere  zahl  folgt:  mid  an  hondred  knigles  1965,  a 
Pausend  S'  pre  5982,  a  pousend  cj-  luelf  6057*.  —  pousend  kann 
das  Substantiv,  welches  es  bestimmt,  mit  of  nach  sich  haben: 
pre  pousend  of  wolues  5774,  tuenti  pousend  of  men  8235,  vgl. 
1209  ff.  3536.  4354  f.  8235  (neben  len  pousend  men  10043,  six 
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p.  m.  3497).  Nach  hondred  und  den  zehnerzalilen  findet  man 
nie  substantiva  mit  of. 

Subtrahierende  zählweise:  seue  hondred  ^er  hole  on 
ler  lasse  5118  (vgl.  almest  vorte  Cristemasse  hole  tueye  dawes 
lasse  7990). 

Brüche:  oper  half  ger  l'/-2.jalir  939,  a  ger  if-  an  /«^///' 11104, 
preltene  ger  ^  an  half  1540,  luo  hondred  ssipes  6r  an  half  5248. 

B.    Ordiualia. 

§  145.  versi ,  sw.  verste  hl.  192  ö.  (adv.  verst  44  ö.)  — 
secund-e  sw.  5724.  9428  ö.  —  Bei  aufzählung-en  steht  oft  pe 
{pat)  071 — pe  Oper,  auch  wenn  pe  pridde  folgt,  z.  b.  1937.  Die 
anderen  (durchgehends  schwach  flectierenden)  zahlen  lauten: 
pridde  23  R.  59  R  ö.  —  verpe  176  ö.  —  vifte  11(30  und  ana- 
logisch vifpe  196  —  sixle  5018  und  sixpe  197  —  seuepe  198*  ö.  — 
eipepe  1860  —  nipe  5460.  9720t  (Thoraaslegende:  neogepe)  — 
tepe  8934  ö.,  einmal  tipe  8935*  —  endleuepe  8440*  neben  en- 
lefte  8578*  —  luelfle  7267*.  8606  —  13.— 19.  endigen  auf  -tepe 
(vgl.  diss.  §  15, 1):  pritlepe  5933  neben  pretlepe  6069  R.  4782  — 
fonrtepc  6094  R  —  viflepe  10708  —  sixtepe  6124  R  —  elpe- 
tepe  6490  —  nientepe,  nyenlepe  5116*.  8699.  —  20.— 70.  (60., 
80.  und  90.  fehlen):  hienlipe  5178  —  pritlipe  9077  —  fonrUpe 
1403*  —  viflipe  5014  —  seuentipe  5730*. 

Bei  zusammengesetzten  zahlen  wird  nur  einem  der  adden- 
den  der  ordinale  Charakter  verliehen:  pe  four{e)  Sf-  Iwenlipe 
540.  5178,  pe  sixe  ^-  iuentipe  9063,  pe  seuepe  6/-  tuenü  ger  9068*, 
in  luelf  hnndred  ger  of  grace  i^-  pe  secunde  gere  10121,  in  pe  ger  of 
grace  a  pausend  t}-  fourfepe  {sixiepe)  6094.  6124,  i7i  pe  a  pausend 
ger  of  grace  cf  pe  tePe  gere  also  6022,  vgl.  3112.  6042.  7011. 

Ein  ordinale  zu  hondred  scheint  nicht  zu  existieren,  viel- 
leicht hat  hondred  selbst  eine  ordinale  function  in  Jahresangaben 
wie:  in  pe  endleue  hondred  ger  as  in  pe  ger  of  grace  8664,  m 
]je  endleue  hondred  ger  4-  tuenty  4-  7iy7ie  after  pat  God  an  erpe 
com  9082,  in  pe  endleue  hondred  ger  pat  oure  louerd  an  erpe 
com  ^  pre  6,-  pritti  perto.  Doch  ist  es  möglich,  dass  die  be- 
treffenden zahlen  als  blosse  uummern  einfach  cardinal  gemeint 
sind.  —  Auch  zu  pouse7ul  ist  keine  ordinale  bildung  zu  be- 
legen, das  wort  kommt  überhaupt  nur  in  Zusammensetzungen 
nach  art  der  obigen  vor,  wo  ein  kleinerer  addend  ordinal  ge- 
macht ist. 


290  .  PABST, 

§  146.  Von  multiplicativen  begegnet  nur  das  unbe- 
stimmte zablwort  monyvold{e).  Ueber  die  anderen  unbestimm- 
ten Zahlwörter  al,  man'i,  lule,  muche  vgl.  oben;  feola  lebt  als 
uale  fort,  z.  b.  3067. 

§  147.  Zahladverbien:  ene  (s.  §  137)  —  tuie,  twie  1301 R. 
4507  R.  4698  R  (verschrieben  liieie  6646  r.  a.  JSonnandie)  —  prie 
3958  R  neben  der  Umschreibung  pre  sipe  7722  (vgl.  das  in  ana- 
logie  dazu  gebildete  ofte  sipe  5335). 

Pronomina. 

1.  Persönliche  ungeschlechtige  pronomina. 
§  148.  ich,  i  (vgl.  diss.  §  79,  anm.  6)  —  me  mir  6973  (:  c/m- 
rite).  1347  ö.  (:  pe  dir)  —  me  mich  693  (:  pe  dich).  9751  (:  he  er).  — 
pou  1888.  7389  (:  ?iou  jetzt).  Bei  invertierten  verbalformen  wird 
pou  nach  dem  vorhergehenden  auslautenden  t  der  endung  zu 
ton:  ssalt  tou  4188,  meist  aber  findet  völlige  Verschmelzung 
statt:  artou  2010,  haslow  (B:  hast  pow)  578,  misdostou  2721, 
pencstow  hll,  woltou  1889,  wostou  wolltest  du  1339,  und  mit 
Schwächung  bezw.  elision  des  oii:  seist e  10792,  ivoste  wolltest 
du  3150*  ^ifst'us  4917  —  pe  dir  717  ö.  (:  me  mich)  —  pe  dich 
692  ö.  (:  me  mich).  3354.  6971.  8696  (:  priuele,  akne,  ise  sehen). 
Ueber  den  reim  10314  pe  :  ge  'ja'  vgl.  §  15  f  der  diss.;  inid  pe 
verschmilzt  zu  mitte  6575  (:  sitte).  —  tvc  6236  —  dat.  unbetont 
US,  vs  942.  4995,  ous  941=*,  betont  of  vs  2922,  to  us  2419  (s. 
§  63,  1  der  diss.)  —  acc.  us  1079.  1085.  —  ge  4826  (:  be  esse) 
u.  s.  w.,  geschrieben  Jge  9360 1  —  dat.  gou  4381  {of  gou  3599), 
gow  215.  580;  ou  (C:  gou)  10997,  orv  (BC:  gou)  4829  —  acc. 
gou  2449.  4368;  ou  (C:  gou)  10997.  —  ho?re  'euch'  steht  592. 
10449.  —  Die  genitive  tnin  u.  s.  w.  werden  nur  possessiv  ver- 
wendet, vgl.  §  152. 

2.    Geschlechtiges  pronomen  der  3.  person. 
§  149.     Singular.  Msc.  he  1514.  2359.  10480  (:  cite,  mayne, 
bise  inf.),  einmal  findet  sich  im  satztiefton  a  3826*  —  dat.  (V  nach 
o/:)  him  214  —  acc.  him  235  ö.,   im  2330,   hin  (B:  hym)  1944, 

1  Es  ist  interessant,  zu  beobachten,  dass  ein  adjectiv,  welches  praedi- 
cativ  zu  einem  singularisch  gemeinten  höflichkeits-;<:<;  gehört,  die  plural- 
form  haben  kann,  wenigstens  scheint  dies  der  fall  zu  sein  in  dem  satze: 
Sii-e  Emperour,  7ie  be  ge  no  so  bolde  1341  R,  und  dort  wird  sogar  die 
anrede  mit  pou  fortgesetzt. 
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Vgl.  miä  hin  2053*;  ist  {hi)  hum  8629*  verschrieben?  —  Fem. 
Doni.  heo  870.  9550  (:  heo  esse),  he  769*.  9248*  (vgl.  das  he  in 
der  Sacliseuehrouik  z.  j.  1067),  ,^o  635*  ö.,  ge  3349*,  sso  615*, 
sse  709*  (B  hat  meistens  heo,  he),  vgl.  diss.  §  84(1  —  dat.  hire 
309.  6651  —  aec.  hire  310,  ire  2016,  ir  10119.  —  Neutr.  nom. 
acc.  hif  235.  238,  //  510.  325  —  dat.  him.  1140.  1141  (bezogen 
auf  ein  seh  wert,  das  später  durch  it  bezeichnet  wird).  — 
Plural  (ohne  geschlechtsunterschiede).  Nom.  hü  4.  61.  2107. 
11907  u.  s.  w.,  hi  2407  ^  dat.  ho/n  50  (und  so  fast  immer),  hetn 
49.  3540,  him  255*.  10256*  gom  2167*.  2173*  —  acc.  (ge- 
wöhnlich) hom  49  u.  s.  w.,  ferner  hem  183.  303  (die  in  B  vor- 
herrschende form),  him  267*.  2407*.  9405*,  gam  1776*.  2174, 
gern  2751.  —  Im  original  lautete  wol  der  dat.  und  acc.  hom, 
wie  A  und  C  meistens  schreiben.  Dass  der  copist  von  B  hom 
vor  sich  hatte  und  mit  einer  gewissen  hartnäekigkeit  hem,  hym 
dafür  einsetzte,  zeigen  zwei  stellen,  wo  er  für  hörn  'nach  hause', 
das  er  in  der  eile  für  das  pronomen  hom  ansah,  hem  geschrieben 
hat:  [59].  5973.  (Vgl.  ti])rigen8  §  84  d  der  diss.)  —  Die  geni- 
tive  des  sing,  und  plur.  stehen  in  §  152. 

§  150.  Dazu  kommt  ein  pronomen  is,  das  in  accusa- 
tivischer  satzunbetonter  Verwendung  als  sing,  oder  plur.  säch- 
liche substantiva  vertritt.  Belege  bei  Wright  im  glossar,  vgl. 
dazu  noch  4614.  9667  t.  11276.  Einmal,  282,  steht  is  im  sinne 
von  avTt'jv.  Vgl.  Stratmann,  0.  E.  D.  s.  v.  hes,  Stürzen-Becker 
1.  c.  p.  42  f.  und  p.  47,  Wülker,  Engl.  Stud.  II,  125  f. 

3.    Reflexivum. 
§  151.     Robert  verwendet  als  reflexiva: 

a)  Die  persönlichen  pronomina  allein:  l>e  acc.  2723.  5805, 
Zou,  gow  acc.  428.  2884.  3092  —  him  asg.  378.  390  ö.,  dsg.  671. 
1691  ö.;  hire  asg.  2605.  6879.  8060,  ire  asg.  6871.  9470,  hire 
d(?)sg.  9514  —  ho7n  apl.  260.  352,  hem  apl.  321,  gam  apl.  1776*. 
2946*   hom  dpi.  343.  416  ö.,  hem  dpi.  875,  to  him  pl.  2394* 

b)  Zusammenstellungen  mit  sulf,  und  zwar 

1)  Verbindungen  von  sulf  mit  dem  aec.  bez.  dat.  des  per- 
sönlichen pronomens,  welche  er  auch  schon  für  den  nom.  ein- 
treten lässt  (vgl.  Voges,  Anglia  VI,  328  if.):  (ow  me  sulue  9288 
in  B),  hi  vs  sulue  1076*  —  nsg.  himsulf  745.  796  ö.,  imsulf  1459. 
3866,  himself  Tl\.  407  (das  homsulf  7459  ist  ein  Schreibfehler), 
mit  schwacher   flexion   des   sulf:   himsulue  6175;    fem,  hiresulf 
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6951  —  asg.  himsulf  1727,  himsulue  4446.  4503  ü.  —  cl(?)sg.  of 
himsHiue  991*  to  h.  4172.  4355,  of  himsulf  11644,  vgl  7287*  ~ 
apl.  homsulue  3358.  9411,  homsulf  1487  —  d(?)pl.  of  homsulue 
3491,  hl  h.  'allein'  2285.  3946  —  npl.  homsulf  413. 

2)  Verbmdimg'en  von  snlf  mit  dem  Possessivpronomen. 
Auch  diese  werden  für  den  nom.  gebraucht.  Nsg.  misulf  4009. 
8361;  JAsulf  1082.  4918  —  asg.  misulue  9285  —  d(?)sg.  on  mi- 
sulue  9288  —  (pl.  U  eure  seif  1076  in  B). 

Die  Zusammenstellungen  von  s?ilf  mit  dem  Possessivpro- 
nomen findet  man  aucli  in  nichtreflexiven  constructionen ,  wo 
nur  eine  bestimmte  ])erson  in  gegensatz  zu  einer  anderen  ge- 
bracht wird:  vor  mi  (C:  me)  sulue  8885,  pi  siilue  asg.  3332.  6301*. 

4.  Possessiva. 
§152.  a)  1.  und  2.  person.  Mein,  dein:  Im  sing,  steht 
für  alle  casus  und  geschlechter  miii,  pin  vor  vocal  oder  h\  mi,  pi 
vor  consonanten.  Seltener  findet  sich  min,  pin  vor  consonanten, 
z.  b.:  asg.  ww«  (sächl.:)  6:366*.  6737*.  9772t.  10290;  pin  (msc.:) 
6930*  (sächl.:)  817.  2486.  3995.  4287.  6307  ö.  —  d(y)sg.  (sächl.:) 
{oul  of-:)  min  725;  pin  {of)  1891*.  2222*  3992.  (/ö:)  2484.  2833. 
[into-)  2011.  2424.  («/:)  1337*  —  gsg.  (msc.:)  pin  6573.  —  Nur 
vor  consonanten  begegnet /-/«e:  p.  cause  asg.  10352,  in  p.  londe 
dsg.  943,  inp.seruise  d(V)sg.  2494*  of  p.)-euerye  399V^,  of  pine 
tvile  brede  (brot)  4917.  —  Im  plur.  wird  vor  vocal  und  h  stets 
min,  pin  geschrieben,  vor  consonanten  findet  man  teils  min,  pin, 
teils  mine,  pine.  (Dies  gilt  für  alle  casus  und  geschlechter.) 
Ganz  vereinzelt,  und  nur  vor  consonanten,  ist  mi  anzutreffen: 
npl.  6729*  apl.  7446,  vpl.  2191.  —  Stehen  diese  pronomina 
ohne  Substantiv  (praedicativ  oder  mit  ergänzung  eines  Substan- 
tivs), so  lauten  sie  im  sing,  immer  min,  pin,  im  plur.  immer 
minc,  pine  (der  plur.  mine,  pine  bedeutet  oft  'meine,  deine  leute') 
6571.  705.  723.  287;  699.  335.  1080.  10327.  —  Unser:  oure,  vre, 
bez.  ure,  und  ein  wenig  seltener  vr,  bez.  ur,  werden  unter- 
schiedslos vor  vocal  oder  consonant  für  alle  casus  beider 
numeri  und  für  alle  geschlechter  (soweit  sich  belege  finden) 
gebraucht.  In  praedicativer  Verwendung  trifft  man  oure  9368. 
11712  und  auch  vre  2963.  4396  (vgl.  diss.  §  63,  1).  —  Euer: 
Die  gewöhnliche  form,  attributiv  und  praedicativ  für  jeden  casus 
u.  s.  w.  verwendet,  ist  goure.  In  attributiver  Stellung  begegnen 
noch  zoiir  2658.  4035,  ower  10285.  10310.  11710  und  our  5064*. 
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b)  3.  persoH.  Reste  des  .alten  sin  sind  nicht  vorhanden, 
in  allen  füllen  werden  die  geuitive  der  personalpronomina  zum 
ausdruck  des  possessiven  Verhältnisses  gebraucht.  —  Sing. 
Msc.  his  (attr)  374.  1556.  (p)  6771  R.  8114  R,  is  (attr)  372.  375; 
(h)is  heisst  nicht  selten  'seine  leute',  z.  b.  9667t,  oder  'seine 
habe',  z.  b.  11109.  —  Dieses  {h)ts  wird  noch  durchaus  als  ge- 
nitiv  gefühlt,  denn  es  hat  nie,  wie  bei  Orm,  ein  flexivisches  e. 
Einmal  begegnet  eine  Umschreibung:  in  honour  of  him  466.  — 
Fem.  hire  (attr)  630.  (alleinstehend,  d.  h.  mit  ergänzung  eines 
Substantivs:)  3944  —  ire  (attrj  630  ö.,  Mr  (attr)  6922,  ir  (attr) 
10223.  11803,  here  (attr)  732  ö.,  her  (attr)  565*.  —  Plur.  höre 
'ihre  leute'  4984  R,  'ihre  habe'  10422  R,  (attr)  251.  1152  ö.,  hör 
(attr)  265.  266.  2107  ö.  {höre  und  kor  wiegen  in  A  vor),  here  (attr) 
3551,  her  (attr)  249.  274  {here  und  her  werden  von  B  bevorzugt), 
hare  (attr)  621'-,  gare  (attr)  1101*.  8174*  (vgl.  diss.  §  84  d)."^ 

Anm.  Ein  s  ist  an  alleinstehendes  oure,  ^oure,  hire,  höre  bei  Ro- 
bert nirgends  angehängt. 

5.    Demonstrativa. 

§158.  a)  Der  bestimmte  artikel.  Die  gewöhnliche  form 
des  bestimmten  artikels  für  alle  casus  u.  s.  w.  ist  ein  stereo- 
types pe  (vor  vocal  selten  zu  />  verkürzt:  J^erl  6790,  pcrl-mare- 
schales  10500,  pe/nperour  1314).  Daneben  existieren  noch  einige 
altertümliche  formen: 

a)  Ein  dativisches  />m  {ae.pcetn)  vor  vocal,  z.  b.  1074*. 
2173*.  2882*.  2954*.  3302.  11526  (vgl.  auch  das  oben  erwähnte 
vor  pe  nones).  at  pen  verschmilzt  zu  atten,  z.  b.  2363,  wie  auch 
at  pe  atle  ergibt:  2838  ö. 

ß)  Ein  accusativisches  pen,  pene,  pan,  pon,  pun  {liQ.  poine, 
Pane,  pone)  6348.  9128;  299*;  10057;  2184*;  2090*.  Dieses 
pen  u.  s.  w.  steht  vor  bezeichnuugen  männlicher  personen  und 
auch  vor  sachnamen,  gleichviel  ob  dieselben  mit  vocal  oder 
consonant  anlauten,  pen  herrscht  in  A  vor,  B  sehreibt  meistens 
pe,  kennt  aber  pen  und  setzt  dasselbe  auch  einmal  aus  ver- 
sehen für  den  nominativ  (4532),  C  hat  gewöhnlich  pane.  Ueber 
die  fälle,  in  denen  diese  alte  accusativische  form  anzutreffen 
ist,  gibt  nähere  auskunft  Körner's  oben  in  §  62  erwähnte 
dissertation  p.  35  ff.  Körner  handelt  p.  37  auch  über  das  da- 
tivische pen. 

/)    Ein  neutrales  pat,  pet,  put  (nom.  oder  acc.  sg.):  pat  lif 

Anglia.     K.  F.     I.  2ü 
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asg.  9132,  pet  maide  das  mädchen  nsg.  4208,  pet  worp  den  wert 
7679,  put  sonier  nsg-.  10960*  u.  s.  w. 

Anm.  1.  pal,,  pet,  pul  haben  oft  demonstrativen  Charakter  und  be- 
deuten 'jener',  sie  finden  sich  in  diesem  sinne  auch  vor  bezeichnungen 
männlicher  personen  {ssrewe  4239,  Iraxjlour  5624)  und  können  dativisch 
gebraucht  werden:  pal  folc  S719,  fi-am  put  folc  11560*,  of  pat  [put)  cas 
1844.  6773.  Sehr  häufig  trifft  man  pal  (nie  jedoch  pet,  pul)  mit  der  be- 
deutung 'derjenige'  vor  Substantiven,  zu  denen  ein  relatives /j«/ oder  ein 
erklärender  Infinitiv  mit  to  gehört. 

6)  Ein  npl,  po  (ae.  pä):  po  {^aßö:  pe)  pynes  4189  (ver- 
schrieben ?). 

Anm.  2.  po  (r.  a.  fo  feind)  begegnet  auch  absolut  vor  folgendem 
pal  im  sinne  von  'diejenigen'  !)158.  10328.  An  2  anderen  stellen  findet 
man  den  uniformierten  artikel  pe  in  gedehnter  form  in  dieser  weise  de- 
monstrativ verwendet:  pe  (i-.  &.  fre  frei)  pnl  =  eos  qui  10178.  10316. 

Ausschliesslich  demonstrativen  Charakter  haben  die  alten 
instrumentale  pe  (ae. />e)  =  'desto'  vor  comparativen  und  pmi 
(ae,  pa7i):  in  for  al  pan  1418,  no^t  for  pjan  592.  3315  'trotzdem'. 

§  154.  b)  pis,  pes.  Die  form  pis  kommt  nur  mit  Substan- 
tiven verbunden  vor,  sie  gilt  aber  tür  alle  casus  beider  numeri 
und  für  alle  geschlechter.  Belege:  sing.  msc.  99.  1161.  7060. 
755,  fem.  865.  9252.  5968,  sächl.  1292.  1192.  571.  1996;  —  plur. 
316.  2105.  296.  429.  7138.  2678.  2116.  2785.  8747.  —  üas  sub- 
stantivische neutrum  lautet  immer  pis:  nsg.  719  R.  840  R.  8906  R, 
asg.  138  R.  7234.  11993  R;  afler  pis  9734  R,  ar  pis  6300  R.  — 
Als  gen.  sg.  fem.  ist  zufällig  nur  pes  zu  belegen  (9468).  Dieses 
pes  findet  sich  ausserdem  singularisch  noch  als  nom.:  pes  king 
9335,  pes  tij dinge  4295*,  als  acc.  pes  veiage  4112  und  nach 
praepositionen:  in  pes  cas  8539*,  poru  pes  signe  1902*,  im  plural 
ist  es  sehr  häufig,  es  wird  in  diesem  numerus  auch  substan- 
tivisch verwendet:  4129.  6406.  2509*.  9424.  5776*.  1824.  9368. 
9048*.  5148  (es  heisst  stets  pes  ivordes,  z.  b.  3582.  4362.  5720 
u.  s.  w.).  —  Eine  weitere  form  ist  das  dativische  pisse,  pise 
{ae.  pissutn  sg.),  welches  vor  sachwörtern  begegnet:  56.  218. 
1694.  1748.  1833.  2743.  3005.  3357.  3733.  3735.  4063.  —  Von 
pluralformen  sind  noch  pese  (sc.  yles)  34  nom.,  pnse  (abs)  msc. 
11757  nom.  und  pus  (sixe)  11950  nom.  zu  erwähnen. 

§  155.  c)  pulke  'jener'.  Dieses  pronomen  scheint  aus 
se{pe)  ilca  (ylca)  ^idem'  und  />y//ic 'talis'  vermischt  zu  sein; 
es  hat  für  alle  casus  die  eine  form  pulke,  auch  für  den  nom, 
sg,:  pulke  (sc.  man)  1455,  p.  duc  3455,  p.  Roherd  9864,  p.  Bru- 
teine 2095,  p.  (sc.  erchebissopriche)  1673  und  ebenso  (wenigstens 
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in  Verbindung-  mit  Substantiven)  für  den  g-en.  sg-.:  />.  kinges  3768, 
}j.  childes  5687.  —  pulke  pal  heisst  'derjenige,  welcher':  nsg. 
msc.  8688,  apl.  4303.  9527.  —  ]Alke  ist  179  gesebrieben.  —  Das 
alte  ijlca  lebt  daneben  noch  als  ulke  fort:  pat  ulke  time  7198, 
in  pis  ulke  figte  3599*. 

4^  150.  d)  ^^^//'ipse' erseheint  hauptsächlich  in  den  oben 
(§  151  b)  besprochenen  reflexiven  und  nichtreflexiven  Verbind- 
ungen, in  denen  es  teils  stark,  teils  schv^ach  flectiert.  Sonst 
begegnet  es  noch  mit  vorausgehendem  pis  oder  pulke,  stets  mit 
flexivischem  e,  in  der  bedeutung  'idem':  of  pis  sulue  lond  5399, 
in  pis  sulfe  gere  5318,  pulke  sulue  seruage  asg.4115,  />.  s.  day,  ger 
asg'.  7269.  9630,  u.  s.  w.  —  seif  ist  271,  silue  556*  geschrieben. 

6.    Relativa. 

§  157.  a)  Das  gebräuchlichste  relativum  ist  pat,  vrelehes 
für  alle  casus  des  sing,  und  plur.  ausser  dem  gen.  gilt  und 
alle  geschlechter  vertritt.  (Belege  für  den  dativ:  sg.  1158,  pl. 
812.)  Besonders  häufig  steht  pat  am  satzanfang  abhängig  von 
einer  später  folgenden  praeposition:  pe  nohlei  pat  he  adde  in  ibe 
800'',  pulke  ost  pal  pe  emperor  inne  was  1127,  pe  kinges  sone 
pat  me  specp  of  wide  8738,  u.  s.  w. 

b)  Die  obliquen  casus  des  sing,  und  plur.  können  auch 
durch  formen  des  ae.  hwa  vertreten  werden,  gleichviel,  ob  sich 
das  relativ  auf  personen  oder  auf  Sachen  bezieht.  Sing-,  dat. 
warn  msc.  4501,  aec.  wan  10335  msc,  warn  6916  msc;  mit  prae- 
positionen:  of  wam\m.hlod)Vi\h^  of  g/mm  msa.  239,  offvanmse. 
8560,  of  gwan  msc.  220,  fram  wan  {^a.  lond)  7561,  poru  wan 
1631  msc,  poru  wane  1367  msc,  u.  s.  w.  —  Plur.:  of  tvan  msc 
2696,  of  wan  (sc  lawes)  10700,  mid  wan  msc  3356,  poru  warn 
msc.  1330.  {g)wani  geht  auf  den  ae.  dat.  hwcem,  hwäm  zurück, 
der  im  satztiefton  gekürzt  worden  ist.  (g)wan  kann  sich  eben- 
falls aus  luvte f/i,  hfl' dm  entwickelt  haben,  es  wäre  aber  auch 
möglich,  dass  es  dem  spätae.  acc  hwcene  entspräche,  welcher 
sicher  wol  in  dem  erwähnten  wane  fortlebt.  Die  beiden  casus 
sind  völlig  vermengt  worden.  —  Als  gen.  des  sing,  und  plur. 
dient  was  {ae.hwa^s):  sg.  msc  4746.  9822;  fem.  4195;  (sc  o^O 
1700;  pl.  msc.  4387.  9771.  —  Der  nom.  sg.  wo  (ac  hwa)  be- 
gegnet (mit  oder  ohne  so)  nur  in  der  bedeutung  'si  quis'  2235*. 
4795  und  (mit  so  oder  pal)  im  sinne  von  'quicunque'  2445*. 
3603;  8338.     In   dem   satze   he  esste  of  is  conseilers  .  .  hon  he 
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mi^te  best  do  of  pis  kinedom,  vor  he  nadde  böte  an  doper  wo 
mip.e  is  eir  he  1975  ff.  ist  wo  wol  nicht  =  iq,  sondern  =  rlq 
(abhängig  von  esste:  'wer  sein  erbe  sein  sollte').  'Quemcunque' 
findet  man  4935*  durch  wanne  wiedergegeben,  'cuicunque'  msc. 
durch  wan  so  10301.  10302  {wanyie  ist  vielleicht  an  anne,  nanne 
angelehnt).  —  Das  neutr.  wai  (ae.  hnnet)  wird  bei  relativem 
anschluss  verwendet:  vor  wat,  vor  gwat  =^  'dafür'  1494.  2533; 
sonst  heisst  wat  'quodcunque':  2477  (asg.). 

c)  Ein  drittes  relativpronomen  ist  wuch,  tvoch  (ae.  h?rilc)\ 
es  begegnet  «)  substantivisch:  wuch  (woch)  so  nsg.  msc.  = 
'quicuuque'  3967  (vielleicht  pl.).  8816,  woch  apl.  msc,  =  'quos- 
cunque'  (B:  wuche)  2645.  2650.  —  ß)  adjectivisch:  nur  einmal 
vor  wuch  (B:  such)  dede  1608. 

d)  Eine  eigentümliche  Umschreibung  des  gen.  plur.  findet 
sich  in  v.  4050:  pat  of  hör  beire  (von  derer  beider)  blöd  ich 
com  {pat  .  .  hör  =  ae. />t^  .  .  heora).  pat  dient  hier  als  ein- 
fache nota  relationis.  Vgl.  Zupitza,  Engl.  Stud.  VIII,  396  und 
anmerkung  zu  Guy  of  Warwick  181 — 2. 

e)  An  zwei  stellen  scheint  as  (vermischt  aus  me.  as  = 
ae.  ealswä  und  an.  es)  als  relativum  in  sinne  von  'quem'  und 
'quos'  verwendet  zu  werden:  11183  und  1531.  Sonst  heisst 
dieses  as  nur  'wo'  oder  'wohin'  (z.  b.  1780.  5769.  11324  u.  s.w.). 

f)  'Utercunque'  heisst  7veper  (ae.  hwceper):  nsg.  msc.  8770, 
asg.  (sc.  suerd)  5797,  und  iveper  so  nsg.  msc.  3815. 

g)  Relative  adverbien  sind  ausser  dem  erwähnten  as  noch 
Per  'wo'  1296.  1470.  4283  ö.,  pere  'wohin'  2617,  und  hou  so 
'wie  auch  immer'  3363. 

7.   Interrogativa. 

§  158.    A.    Substantivisch: 

wo  'wer'  985.  2290.  2407.  2735  u.  s.  w.  (B  hat  meist  ho).  — 
wan  'wen'  (BC:  w[h]am)  6417.  to  gwan  (B:  whom)  709.  —  wat 
'was'  nsg.  1185,  asg.  576  ö.,  gwat  272*.  —  Handelt  es  sich 
darum,  individuen  aus  einer  mehrheit  herauszuheben,  so  wird 
woch  gebraucht:  fne  nuste  woch  was  ön  ne  woch  was  oper  (quelle: 
iam  nesciebant,  quis  paganus  esset,  quis  christianus)  ^  Mi  nuste 
to  wuch  truste  2561.  —  hii  nuste  woche  were  hör  frend  (pl.)  ne 
woche  were  hör  fön  1765  (B:  wich,  wych). 

§  159.     B.   Adjectivisch: 

a)    gwich,  7vich,  wuch,  woch  (ae.  hwilc):   sing.  nom.  7voch 
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(attr)  3254*.  4187*  wucli  (p)  9321.  10457.  11768*  —  aec.  (attr) 
gtvich  (bc.  contrei)  497,  rvoch  4507,  mich  11818,  wuche  (vor 
stounde)  1360  —  dat.(V)(attr)(m:)  wuch  7237*.  7331*,  woche  5141. 
(/o:)  wuche  303.  5628.  {iind\)  woche  5139;  —  plur.  nom.  wuche 
knigtes  were  gode  (vielleicht  ist  wuche  substantivisch,  und  knipes 
(jode  gehört  zusammen)  3970;  wiche  (B:  wuch)  Brutons  were  1189. 

b)  wat  (ae.  hwcet)  vertritt  unflectiert  nom.  acc.  dat.  sg.  pl., 
immer  attributiv :  nsg.  wat  man  5616,  wat  red  rat  3308,  w.  jnng 
2426,  vgl.  1403.  2426.  6247  {gwat  ist  315.  779*  ö.  geschrieben)  — 
asg.  wat  ping  2408  —  d(?)sg.  in  wat  dep  (tod)  2824,  vor  wat 
encheson  2408  —  pl.  agen  wat  men  9321*.  9381. 

§  1()0.  'Uter' heisst /re/>g;- (ae.  Awöp/><?r):  A.  substantivisch: 
8444.  —  B.  adjectivisch:  asg.  in  w.  ende  3572,  d('?)sg.  lo  fr.  dogter 
773,  to  w.  chirche  3942. 

§101.  Frageadverbien:  /^-i  2757,  m<  4917.7511 'v^rarum', 
wuwat  6249  'wozu',  warme  7226,  wan  11881  'wann',  were  'wo',  u.  s.  w. 

8.    Indefinita. 

§  162.  a)  Der  unbestimmte  artikel.  Derselbe  lautet  an 
vor  vocal  und  h,  a  oder  an  vor  consonanten.  Dieses  a{n)  ist 
im  allgemeinen  flexionslos  (belege  für  den  genitiv:  1331.  2728. 
3670.  12013),  vereinzelt  sind  die  aceusative  ayine  (ae.  cenne)  und 
ane  (ae.  äne  fem.):  anne  siroc  4576,  ane  wounde  373*,  ane  ba- 
taile  5312.  —  Steht  der  unbestimmte  artikel  hinter  dem  Sub- 
stantiv, zu  welchem  er  gehört,  so  hat  er  die  satzhochtonige 
form  öw.  gong  duc  he  fvas  on  7096,  Rober d  pat  hosebonde  was 
on  (:  echoii)  11302,  hard  cas  was  pat  on  5535,  acc:  such  man 
on  3152  R.  Manchmal  trifft  man  den  artikel  zugleich  vor  und 
hinter  dem  Substantiv:  a  wonder  maister  he  was  on  405,  a  itair 
cas  it  was  on  8290. 

§  163.  b)  nön  (ae.  nän).  A  befolgt  im  allgemeinen  die 
regel,  dass  non  im  sing,  sein  n  behält,  wenn  es  nicht  unmittelbar 
vor  einem  Substantiv  oder  vor  einem  adjectiv,  zu  dem  ein  Sub- 
stantiv zu  ergänzen  ist,  steht.  Belege:  nom.  msc.  prince  non 
1973,  non  niemand  6365,  vgl.  2897.  4058;  bei  sachwörtern:  non 
(sc.  wolle)  18  R,  dep  .  .  non  4391  R,  vgl.  3063.  5846.  9377.  9718. 
11736;  acc.  msc.  man  .  .  non  316  R,  no}i  niemanden  4457,  vgl. 
6435.  10052.  11314  R,  bei  sachw.:  stroc  non  2683  R,  vgl.  4042. 
6144.  8534.  10669  R.  11763;  dat.  non  of  hom  10909;  none  be- 
gegnet  als    acc.  977  R:   defaute  none,   4216  R:   targinge   none, 
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8823  R:  destorhance  none,  und  als  dat.(?):  'm  vaire  mauere  none 
8540  R.  Tritt  das  pronomen  unmittelbar  vor  ein  Substantiv 
oder  vor  ein  adjectiv,  zu  welchem  ein  Substantiv  zu  ergänzen 
ist,  SO  bat  es  folgende  formen: 

«)  Vor  vocal  oder  h:  non.  Belege:  nom.  msc.  1723.  4561, 
sächl.  1415.  4382.  5301.  9310;  —  aee.  msc.  2013.  678G.  7969, 
säcbl.  2671.  3305.  6601.  8461.  8900.  10307;  —  dat.(?)  msc.  (/o:) 
2239,  fem.(?)  (/o:)  3285,  säcbl.  (m:)  2895.  ;3090.  —  Vor  h  ist  im 
dat.  auch  tione  anzutreffen:  in  none  hurne  7353,  of  none  hattore 
(sc.  somer)  10961. 

ß)  Vor  consonanten:  im  nom.  meist  no:  msc.  1641.  2148. 
9470,  sächl.  679.  838.  1300.  5539,  hie  und  da  non  2444.  5109 
(vgl.  A  und  C  in  v.  8161.  9936). 

Anm.  1.  Immer  steht  in  A  non  vor  einem  durch  so  bestimmten  ad- 
jectiv: per  nas  non  so  noble  prince  pat  ne  dude  also  1639,  per  nas  non 
so  wyttimon  pat  it  al  vnderslode  3914,  per  nas  non  so  heuy  Charge 
pal  me  ne  mi^te  .  .  bope  lede  cf'  bringe  8596  f.  (acc.  me  ne  vond  non  so 
god  knigt  5938).  Die  verse  1639  und  3914  könnte  man  übersetzen:  'da 
war  niemand  ein  so  edler  fürst,  ein  so  kluger  mann,  dass  er'. ..  (vgl.  7716 
per  nas  so  heymon  non).  Jedenfalls  sind  derartige  sätze  zuerst  iu  dieser 
weise  gedacht  worden,  das  non  wurde  substantivisch  aufgefasst  und  ver- 
trat die  stelle  des  subjectes,  während  das  durch  so  bestimmte  adjectiv 
mit  dem  dazugehörigen  Substantiv  das  praedicat  bildete.  Auch  die  accu- 
sativische  construction  me  ne  vond  non  so  god  knigt  könnte  den  sinn 
haben:  'man  erfand  niemanden  als  einen  so  guten  ritter'.  Schwieriger  ist 
es,  in  der  Verbindung  per  ?ias  non  so  heuy  charge  das  non  abzusondern, 
man  müsste  etwa  construieren:  non  (sc.  charge)  nas  so  heuy  charge.  — 
Robert  hat  wol  in  allen  diesen  fällen  das  non  bereits  au  das  folgende 
adjectiv  und  Substantiv  angelehnt,  so  dass  diese  letzteren  seiner  denk- 
weise  nach  nicht  mehr  praedicat  sind,  sondern  mit  dem  non  zusammen 
das  subject  (in  v.  5938  das  object)  bilden;  aber  die  consequente  erhaltung 
des  n  zeugt  dafür,  dass  man  früher  das  non  in  der  angegebenen  weise 
isoliert  hat. 

Im  acc.  findet  man  no\  msc.  10307,  sächl.  780.  782.  1170. 
2294  ö.;  non:  non  nienging  2098*;  nanne:  nanne  fader  2723*, 
7ianne  red  rat  9121*  und  vor  sachnamen  auch  oft  none:  2769. 
6917.  8715  ö.;  —  dat.(V)  no:  msc.  (of:)  1972.  3957.  11273,  säcbl 
413.  711.  2895.  3262  und  none  säcbl.  (/«:)  3677.  4055.  6779. 
(o/*:)  3742.  (in:)  0132;  —  gen.  msc.  none  monnes  (pl.V)  6421,  säcbl. 
710  maner{e)  7392.  8004.  8331.  8342. 

Im  plural  hat  das  pronomen  in  allen  fällen  nur  die  eine 
unveränderliche  form  none  (belege:  nom.  acc.  7306.  2120.  4170. 
7544;  2212*.  151). 
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Aniu.  2.  Schwierigkeiten  verursachen  die  Verbindungen  des  pronomens 
nän  mit  mä  und  märe,  da  zwischen  diesen  und  den  Verbindungen  der 
negation  na  mit  mä{re)  nicht  selten  Verwechslungen  eintreten.  (Wegen 
der  schwächeren  betonung  ist  das  ä  von  nän  und  tiä  verkürzt  worden.) 
/in  liegt  sieher  vor  in  namore  adv.  63S*.  2182*.  2819*  und  na  mo  'nicht 
mehr'  (pl.)  527*,  nän  kann  den  ersten  bestandteil  bilden  in  nanmo 
'keius  mehr'  652.  866,  namrno  'keins  mehr'  460S  (vgl.  )iamo  641'*'),  nammo 
'keinen  mehr'  8383,  nammo  'keine  mehr'  (pl.)  8932  (aus  näne  mä'i), 
doch  lassen  sich  diese  ausdrücke  auch  mit  'nicht  mehr'  wiedergeben,  und 
dann  wäre  das  nm  unberechtigt,  und  ebenso  das  mm,  falls  dasselbe  aus 
nm  entstanden  und  nicht  vielmehr  ähnlich  wie  die  italienischen  gemina- 
tionen  anlautender  consonanten  nach  vocalisch  auslautenden  proclitischen 
würtclien  zu  erklären  ist  (auf  englischem  gebiet  allerdings  wäre  dies  dann 
ein  unicum).  Offenbar  falsch  ist  das  nm  in  dem  adverb  nanmore  22Ü8*. 
3683.  3698,  für  das  mm  in  nammorc  adv.  7823.  9522,  nammor  adv.  4234. 
5431.  5432  gilt  das  eben  gesagte. 

§  164.  c)  som  (ae.  sum):  sing,  acc.  som  (attr)  sächl.  942, 
2483.  2802.  3056  —  dat.  (?)  (attr)  sächl.  som  (of:)  3051.  (m:)  3804, 
some  (m:)  2703.  3446.  4661;  —  plur.  some  (abs)  2106  R.  2214  R. 
9426  R.  (attr)  9302;  3975.  (aps)  hom  some  2844,  some  pe  jnes- 
sagers  2718,  pe  tren  some  3544  (neben  some  of  is  1293,  s.  of  is 
conseUers  1978). 

§  165.  d)  Ae.  tviht,  ärviht,  {pivihl),  närviht,  {ndwihl). — 
IV Uli  lebt  fort  als  rvi^t  'etwas'  10996  R  asg.  —  äwihi  ergab 
ap  2225.  Der  gsg.  apes  (nach  der  ae.  neutralen  flexion)  be- 
deutet 'von  wert':  pf  hü  apes  hep  2247.  In  constructionen  wie: 
al  pe  bachelerie  pat  ap  was  in  pe  lond  3798  und  al  pat  agt 
was  222o.  7739,  wo  ap  eigentlich  substantivisch  ist  und  'etwas', 
d.  h.  'etwas  wertvolles'  bedeutet,  muss  man  dieses  wort  als  ein 
adjeetiv  mit  dem  sinne  'wertvoll',  'tüchtig'  angesehen  haben. 
Wenigstens  ist  dazu  ein  pluralC?)  ape  gebildet  worden:  stones 
pat  ape  (B:  apes)  be  3091,  aupe  men  11999,  und  in  v.  9420 
findet  sich  ein  solches  agte  einem  adjeetiv  beigeordnet:  as  gode 
men  6,-  ape  (r.  a.  to  nape\  C  hat  dort  das  ape  als  'debebant' 
aufgefasst  und  deshalb  das  and  weggelassen).  Neben  aupe 
men  begegnet  in  derselben  bedeutung  456  wipe  men.  —  öwiht 
erscheint  als  op,  oup,  out  (vgl.  diss.  §  48):  aec.  9690t.  10464, 
dat.(?)  ofop  6809;  adverbiell:  1384.  6896.  9996  'irgend  wie'.  — 
näw'iht  hat  näp  ergeben:  nsg.  (:  slap  sb.)  4302  'nichts',  uor 
nap  (:  gcap)  4371  'mit  leichter  mühe',  to  nagte  (:  agte  prt.)  4316 
'zu  nichte'.  —  Dem  alten  nöwiht  entspricht  nogt,  nougt,  nout: 
nom.  471.  7662  R,  acc.  8002  ü.,   adverbiell  'nicht'  47.  514.  992. 


300  PABST,   FLEXION  BEI  ROBERT  V.  GLOUCESTER. 

1385.  9648.  11193;  —  wo/-  nop  1)  'mit  leichter  mühe',  2) 'ver- 
gebens': 4378.  922G.  10465.  —  lo  nogie  'zu  nichte'  2880.  5594. 

§  166.  e)  Ae.  hwa,  hwcei.  wo,  g/vo  bedeutet 'man',  z.  b. 
758;  24*    —  wat  —  wal  =  'teils  —  teils'  1152. 

§  167.  f)  Ae.  (^71  ig.  Die  stereotype  form  des  sing-,  ist 
eni,  eny.  Dieselbe  kommt  teils  mit  Substantiven  verbunden, 
teils  absolut  im  sinne  von  'jemand'  3316.  6492.  7555.  7556  oder 
'irgend  etwas'  6935  vor.  Als  plur.  begegnet  einmal  eaie:  8835 
enie  of  is  men  (nom.)  neben  (attributivem)  eni:  eni  ssipes  1173, 
eny  luper  larves  6613.  —  Vgl.  §  15  a  der  diss. 

§  168.  g)  Ae.  d'(j{hrv(B)per  erscheint  als  eiper:  (abs)  nsg. 
873.  6148  ö.  (attr)  in  eiper  side,  half  (d[Vjsg.)  385.  1200  ö.  Das 
reciproke  'einander'  wird  durch  (Jior)  eiper  ...oper  (ae.  dp  er) 
ausgedrückt:  1720.  1756.  3834  u.  s.  w. 

§  169.  h)  Ae.  {n)dhwceper,  {ii)bwper.  Auf  bwper  geht 
das  conjunctionale  oper  —  oper  'entweder  —  oder'  9313  zurück, 
auch  Oper  'oder'  erscheint  oft  allein  (B  verkürzt  es  schon  zu 
or\  —  nbrvper  lebt  fort  als  noper  (r.  a.  bröper):  hör  noper  nsg. 
4884,  asg.  5639  R,  (attr)  nsg.  2834*.  6221,  dat. [?]  {in-)  4561. 

§  170.  i)  Ae.  (elc  hat  ech  ergeben-  nsg.  msc.  und  sächl. 
(attr)  ech  4660.  7033;  525.  1747.  3608,  einmal  mit  -e\  eche  man 
160  (wol  ein  Schreibfehler),  (abs)  msc.  2654.  4664;  —  asg.  eche 
man  1399,  ech  (B:  -e)  stape  6942;  'jährlich'  heisst  stets  eche  ger 
909.  3553.  5177  u.  s.w.;  —  dsg.  ech  man  1144.  10471,  ech  prince 
1329*;  sächl.  (attr)  ech  {of-)  7024.  10406.  {in)  7739;  eche  (//.:) 
1391.  6766.  {at)  2596,  u.  s.  w.;  —  msc.  (abs)  ech  2079;  —  gsg. 
ech  monnes  7230,  ech  maner  4524.  5561. 

§  171.  k)  Kq.  celc  -\-  an.  Die  Zusammensetzung  von  ech 
mit  on  ist  gewichtiger   als   das  blosse  ech.     Man  findet  echon 

a)  singularisch  absolut  mit  ergänzung  eines  Substantivs,  z.  b. 
asg.  msc.  1016.  11640,  vgl.  auch  11613,  b)  singularisch  appo- 
sitiv  bei  pluralen:  msc.  nom.  1764  R.  1804 R,  acc.  1794  R.  11360  R. 
Auch  absolut  of  echon  'von  allen'  11888  und  mit  ergänzung 
eines  pluralischen  Substantivs  {stedes  pferde)  11557,  vgl.  2688. 
10748.  —  Dazu  kommt  eine  pluralform  echone:  a)  absolut  mit 
ergänzung  eines  Substantivs:  acc.  msc.  4743.  11818  (:  one,  alone), 

b)  appositiv  bei  pluralen:  nom.  msc.  1196.  2981.  4900,  fem.  2119, 
acc.  msc.  694. 

§  172.  1)  Ae.  cl'fre -\- felc{he'L.  ijlc):  eicerich:  {attr)  asg.  e. 
ende  8330,  e.  slape  6950,  dsg.(?)  in  e.  ssire  l^ll"^.,  in  e.  loun  9520, 
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(aps)  pe  princes  . .  sende  euerich  to  oper  8314,  (abs)  euerich  afler 
Oper  8ö52.  —  Die  form  eueri  erselieiut  in  euer'ulel  aec.  813, 
adv.  1735.  —  Auch  euerich  wird  mit  on  zusammengesetzt:  msc. 
nsg.  2520  R,  asg.  2404  R. 

§  173.  m)  Ae.  manig  -\-  an:  maniön,  moniön,  monyön  'man- 
cher', 'viele'.  Dieses  prouomen  kommt  nur  singularisch  vor, 
kann  aber,  alleinstehend,  den  plural  des  verbs  regieren  (z.  b. 
1824)  und  appositiv  zu  pluralischen  Substantiven  treten:  msc. 
nom.  587.1015.4845,  acc.  317.  613. 10166,  dat.(y)(o/':)  8710;  vgl. 
11071.  -  Vgl.  auch  noch  2687.  7777  (asg.  msc.  abs). 

§  174.  n)  Ae.  swilc,  swylc  erscheint  gewöhnlich  als 
such,  seltener  (besonders  in  dem  letzten  teil  der  hs.  A)  als 
siüch,  swich.  Im  sing,  bleibt  das  wort  meistens  uufiectiert  (ver- 
einzelt ist  der  acc.  suche  dede  9241*  und  die  dat.  [V]  in  suche  nede 
3523,  to  suiche  feste  9910);  im  plural  dagegen  fehlt  das  flexi- 
vische  e  selten:  nom.  suche  (attr)  3067.  4750,  srviche  (attr)  154;  — 
acc.  (attr)  suche  439.  7794,  suiche  4285.  11005.  11807;  —  such 
nom.  (attr)  3052.  3089*.  (p)  2417.  (C  kennt  auch  eine  form 
swuch,  z.  b.  11807.) 

§  175.  o)  me  'man'  (aus  dem  plur.  men  verkürzt).  Dieses 
me  regiert  den  sing.,  z.  b.  187.  207.  4684  R.  5157.  10940  R,  über 
das  me  sep  183  R  vgl.  §  21.  Die  volle  form  men  'die  menschen', 
'man'  scheint  immer  pluralisch  aufgefasst  zu  werden,  vgl.  1003. 
2782.  5023  (und  men  ysep  3126  R.  3668  R.  6737  R).  Bisweilen 
hat  auch  der  sing,  man  eine  allgemeine  bedeutung,  z.  b.  159 
(B:  a  mon).  4158.  6410. 

Münster  i.  w.  Felix  Pabst, 


DAS  'TRENTALLE  SANCTI  GREGORIF  IN  DER 
EDINBURGIHER  HANDSCHRIFT. 

Alb.  Kaufmann  hat  uns  im  vorigen  jähre  die  mittelenglische  legende 
von  der  wunderbaren  Wirkung  der  Trentale  aus  fünf  handschrifteu  mit- 
geteilt; seine  sorgfältige  arbeit  bildet  ein  hübsches  heftchen  in  der  von 
Professor  Varnhagen  herausgegebenen  sehr  achtenswerten  Sammlung  der 
'Erlanger  Beiträge  zur  Englischen  Philologie'.  Auch  den  text  der  sechsten, 
der  Edinburgher,  hs.  hat  Kaufmann  bei  seinen  Untersuchungen  benutzt. 
Da  er  jedoch  der  sehr  fehlerhaften  wiedergäbe. dieser  letzten  fassung  in 
Turnbull's  sammelbändchen  'The  Visions  of  Tundale,  elc'  und  einer  text- 
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vergleichung,  die  ihm  von  dritter  band  geliefert  war,  nicht  glaubte  ver- 
trauen zu  dürfen,  so  hat  er  die  Edinburgher  hs.  nicht  mit  zum  abdruck 
gebracht.  Ich  habe  im  Juli  vorigen  Jahres  die  ganze  hs.,  die  ein  dicker 
sammelband  ist,  mit  ausnähme  einer  prosalegende  der  heiligen  Katha- 
rine  und  des  gedichtes  von  Sir  Ysumbras,  teils  abgeschrieben,  teils  mit 
dem  schon  veröffentlichten  Inhalt  verglichen,  und  werde  in  bälde  vorab 
eine  genaue  beschreibung  der  hs.  mit  Verbesserungen  solcher  erschienener 
ausgaben,  in  welchen  ich  fehler  entdeckt  habe,  veröffentlichen  und  mit 
einer  ausgäbe  der  noch  nicht  gedruckten  stücke  später  folgen.  Herr  Kauf- 
mann, hoffe  ich,  wird  sich  freuen,  der  mühe  überhoben  zu  sein,  selbst  die 
versprochene  bekauntmachung  eines  zuverlässigen  textes  der  Edinb.  hs. 
nachzuholen. 

Das  Trentale  steht  am  ende  der  hs.  19.  3.  1  (früher  Jac.  V.  7.27), 
auf  den  blätteio  21 3  a — 216  a.  Es  ist  undeutlich  geschrieben  und  manchmal 
sehr  schwer  zu  lesen.  Nach  dem  gedieht  folgt  auf  der  rückseite  des 
letzten  blattes  nur  noch  eine  lateinische  hymne,  welche  anfängt:  'Deus 
Creator  omnium''  und  mit  noten  zum  singen  versehen  ist.  Turnbull's 
lesefehler  und  unberechtigte  oder  unnötige  änderungen  sind  folgende;  be- 
deutungslose Schnörkel  am  end-^,  -m,  -s,  -n,  -d,  -II,  -h,  -t  bleiben  unbe- 
rücksichtigt: 

2  mod?<?-;  fayr^;.  —  3  vndirstonde.  —  8  broght.  —  11  mynowr.  —  13 
pnst.  —  15  wondwr  sore.  —  17  hoxe.  —  19  com.  —  20  hure?.  —  22  mo- 
d«?-.  —  23  hure';  hurt?.  —  25  Where'-fore ;  lust.  —  2ö  schryuen.  —  28 
\fi(h-o\\t.  —  29  haue.  —  30  }?e.  —  33  chyldwr;  haue.  —  37  ThoroojTi 
combrons.  —  39  A-las.  —  40  A&xe.  —  43  mod«/-;  syne.  —  45  ^e  mo- 
dwr;  secj<rly.  —  46  haue  me^rycy.  —  48  wyli.  —  51  mod?/?";  allmyght.  — 
55  mo&ur.  —  57  telt  me  ]>€  g?'rtme.  —  50  m[o]dM?-;  ryght.  —  61  Z] 
]^er.  —  63  a-gayne.  —  65  vnnethe.  —  66  bryde.  —  67  llie  c]  \>i  c.  — 
71  ]7ojt.  —  73  a-bowte.  —  74  \>er-ot  —  81  Bene-dicite.  —  82  tlie]  ]>er; 
ihe]  \n.  —  83  tlie]  ]>o.  —  85  y]  \>ou.  —  87  socour.  —  89  son.  —  92 
l?ay.  —  93  hundrtfi;  haue  hom.  —  95  vuswart.  —  96  mod;«';  yi.  —  97 
jow.  —  98  moAur;  jow.  —  103  yytt.  —  104  thare?.  —  107  hase.  —  111 
paryfycacyon.  —  112  arnmciacoul.  —  114  ascenciou?*. —  116  oj^ere?. — 
117  our^.  —  119  |?es.  —  120  W«7/<-ine  hör  vtas;  hom.  —  121  yytt.  — 
126  ome  raunson.  -  128  our^.  —  129  vs.  —  130  solue  ist  zu  m\\\Q  ver- 
bessert; Jh<7*u.  —  131  fend/.y.  —  132  grant.  —  133  lord.  —  134  ]>ou 
helpc  hom;  hom.  —  136  ]>ou  h.  hom  lord.  —  137  a-non  ryghte.  —  139 
modwr.  —  140  all  steht  nicht  in  der  hs.  —  142  vs.  —  144  a-gayne.  — 
147  Fare  well.  —  153  Carmele.  —  154  blesyng.  —  155  pr/st.  —  156 
pylgrim«*;  \^QAur.  —  157  hom.  —  158  mod«/-.  —  159  prayers.  —  162 
come  a-gayne.  —  164  Aftwr;  \>oxe.  —  165  chamburt'.  —  166  swette;  sa- 
vowr.  —  169  y\  ^er;  steuu«.  —  170  angls;  comn;  heuu«.  —  171  Be- 
-twene;  brogt;  modwr.  —  172  thojt.  —  174  ])o;  don.  —  175  nou^r.  — 
176  ]>ou.  —  178  mod?<r.  —  181  mod«r.  —  182  pou;  be]  getilgt  in  der 
hs.—  183  son.—  185  heuu«.—  186  haue;  to-gedur.  —  189  Gergori. — 
190  our<?.  —  193  as]  os. 

Von  TurnbulVs  buch  wurden  nur  105  exemplare  gedruckt.    Für  die 
mehrzahl  der  fachgenossen  muss  ich  darum  den  vollen  Wortlaut  geben. 
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[fol.  213]     Some  tyme  in  Rome  a  pope  per  was, 

Pat  liade  a  niotl«/-  fall  fayre  of  face, 

And  pe  beste,  I  vndirstonde, 

l>at  was  holden  in^  Romes  londe,  4 

Of  fastyng  and  of  preyers,  as  we  rede, 

And  of  Oper  almes  dede; 

Tyl  at  pe  deuell,  pat  neuer  can  blyn, 

Had  brog'ht  hör  in  a  preuey  syn.2  8 

Ho  dorst  noght  teile  no  man: 

Ho  was  holden  so  god  a  womon. 

To  mjnour  ne  to  frer^  Austyn, 

To  earyne  ne  to  Jacobyn,  i- 

To  no  pr/st  ne  to  clarke 

Ho  durst  not  schow  hör  yvel  warke; 

Tyl  sykenes  told  hör  wondwr  sore 

Pat  ho  trowed  to  lyf  no  more. 

To  pe  pope  höre  son  ho  sende 

Hör  to  conselt  and  to  mende, 

To  com  to  hör  als  be-lyffe 

Yf  he  wolde  se  hure  on  lyffe. 

Of  p\s  tyj^and/5  was  he  not  blythe; 

Bot  to  his  mod?</-  he  wente  swythe, 

And  he  askede  hure  of  hure  fare. 
[fol.  21 3 ''J    Ho  sayde,  ho  was  in  myculi  care,  24 

Where-fore  ho  lust  no  more  to  lyuen; 

Bot  to  hym  ho  wold  be  schryuen. 

"Alas",  he  sayde,  "alas  for  syn. 

So  fayre  w//A-out  atul  fole  w//Ä-in!  28 

Synfull  I  haue  byn  mony  a  day: 

Son,  of  consell  1  pe  pray. 

Bot  yf  pat  I  haue  rede  of  pe, 

I  trow  neuer  saflfe  to  be.  32 

Pre  ehyld/<r  I  haue  borne 

Foll  preuely,  l^'ey  byn  for-lorne. 

For  I  was  holden  so  gud  in  londe, 

I  slo  hom  all  with  my  honde  ^6 

Thoroogh  combrons  of  pe  devel  of  helle; 

Pis  syn  for  schäme  L  durst  neuer  teile. 

1  in  über  der  zeUe  zugefügt.      ^  syne  in  der  handschrifl,  mit  aus- 
punktiertem  e. 
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A-las,  how  scholl  I  saued  be, 

My  dere  son,  wilh-out  red  of  pe?"  ^0 

l>e  pope  answart  wepyng-  sore: 
"God/5  mercj  is  welle  more, 
My  dere  modur,  peu  ]h  syne; 

Yf  \>ou  be  sory  with-in,  44 

I  teile  pe,  modur,  well  secMHy 
God  of  1^/  sole  wylle  haue  mcryey.i 
Bot  panans  I  wytl  gyflf  pc  non; 
I  se,  pi  lyf  wyll  sone  be  gone:  -18 

Id  helle  or  in  p/<rgatory  with-onton  drede 
l>i  sole  mot  bye  pi  lyvies-  dede. 
[fol.214]      Yelde  pe,  modur,  to  God  allmyght! 

For  pe  I  pröy  both  day  and  nyght.  52 

For  hys  m^rcy  mid  hys  pete 

Pardon  of  syn  he  graiint^  to  pc. 

Bot,  god  modwr,  my  derg  dame, 

Yf  pou  may  w<7/i-outon  blame  56 

Of  Gode  to  teil  me*  pe  grame, 

I  pra«/  pe  in  Godw  name, 

When  pou  art  dede  in  wele  or  wo, 

God  m[oldi(r,  do  ryght  so!"  <>u 

"My  swet  son,  per  schall''  no  slowthe 

Lyt  me  per  from'';  here  my  trowthe! 

Yf  God  voche-safe,  I  com  a-gayne 

To  teil  my  State;  I  wyll  füll  fayne."  «4 

Ho  had  vnnethe  ]^es  word/^  sayde, 

Bot  ho  yelde  pe  gost  in  a  bryde. 

Sone  to  pe  gronde  pi  con  hör  bere  bryng, 

And  beryd  hör  with-outon  lesyng. 

IV  goste  com  pe  )^yrde  nyght 

To  pe  pope,  a  rufull  wyght. 

As  blake  hym  )^ojt  as  any  pyche 

Wilh  burnand  fyre':  he  se  neu^v  syche; 

Pe  chambiir  glyssnet  all  a-bowte. 

Per-of  pe  pope  had  grete  dowte, 
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'  Sic!  fies  mercy.  ^  Sic!  lies  lyves.  ^  grämt  in  der  hs.  *  nie 
niil  sehr  undeutlichem  c  in  der  hs.,  welches  aus  y  gebessert  scheint. 
5  Hs.  sclüatl,  wovon  dos  erste  1  durch  pnnk/e  gelilr/t  ist.  ';  Bs.  fron.  '  Hs. 
frye,  doch  sind  r  und  y  durch  i)unkte  als  verstellt  bezeichnet. 
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And  of  pe  g-ret  stynke  alt-so, 

l>at  made  liym  for  to  wake  po.  "*^ 

l>er  he  liade  an  yvetl  fytte, 
l>at  bade  negli  lost  bys  wytt. 
[fol.  214''j    Bot  at  pe  laste  vp  he  breyde: 

Aud  rufiilly  |>is  word/^  he  sayde: 

"Bene-dicite  in  GodÄv  name, 

Wo  is  perT'     Ho  says:  Hn  dame." 

Of  paf  askyng  po  gost  was  gladc; 

l)f  Pope  for  ferde  was  ner^  made:  84 

"Alas",  he  sayde,  "how  art  pou  stade?" 

"I  am  comuM  so  as  pou  me  badde 

Fol"  my  soco?/r  and  my  prowe 

To  belpe  me  of  my  vowe.  88 

My  dere  son,  for  charite! 

Helpe  me,  as  pou  hattest  me! 

Per  is  DO  toiige  pat  may  teile 

Peynes  I  soffur,  J?ay  by«  so  feil.  92 

E*is  himdvth  yere  I  haue  hom  borne; 

Bot  I  haue  helpe,  I  am  fore-lorne." 

He  vuswart  with  sory  harte: 

"Me  rewes,  mod«;-,  ofi  pi  smarte:  96 

Yf  per  be  oght  pa(  helpe  gow  may, 

Teil  me,  modw;-,  I  jow  pray." 

l>e  sole  sayd  wilh  sore  sykynge^: 


lüO 


"Wo  so  dose  hyt  in  hys  lyflf  day, 
Well  is  hym,  he  may  say, 
l>at  euer  yytt  was  borne, 

For  pynes  thare  hym  dred  uon  forne  1*^4 

Of  p?/rgatory  no  of  helle, 
Whech  peynes  byn  I-lyke  füll  ill; 
Pe  ton  hase  ende,  pat  oper  is  bowte: 
Wyll  is  hym,  is  hom  with-ont:  —  108 

Thre  masses  of  Crystes  natiuite, 
And  thre  of  epyphanys, 
[fol.  215]     And  thre  of  pe  paryfycacyon, 

And  thre  of  pe  annunciacion  3,  112 

^  of  über  der  zeile  nachgetragen.     ^  Der  reiyn  hierzu  fehlt.     ^  Hs. 
arn^jiciacöm. 
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And  thri?  of  pe  resureee/on, 
And  thre  of  pe  ascencioun, 
And  of  ]>e  Holy  Gost  thre  schall'  be 
And  o)?ere  thre  of  pe  trmite,  116 

And  of  oure  lajdis  assuwpcion  thre, 
And  als  mony  of  here  natiuite: 
And  all  |?es  massus,  I  pe  pryae^, 
W/7A-ine  hör  vtas  pou  hom  say.  120 

And  yytt  wele  more  pou  hase  to  do: 
Placebo  and  dirige  pou  say  per-to\ 
Also  I  pr«y  )?<?,  my  dere  son, 

l)at  pou  say  ph  oreson:  124 

'God  pat  made  all  and  som, 
And  yeld  pi  seife  fore  oure  raunson, 
l)ou  wold  be  borne  be-fore  all  opcr 
In  pe  londe  of  be-hest,  to  be  oure  hroper;  '28 

And  as  pou  suffert  deth  for  iis, 
Delyufr  )?is  soule^,  pou  swete  Jh^iufs], 
Out  of  pe  fendis  hondw  feile! 

Grant  hyt,  lorde,  in  joy  to  dwelt!  132 

Po  folke,  lord,  of  mys-beleve 
l^ou  helpe  hom,  lorde,  or  hyt  hom  greue! 
And,  lorde,  for  pi  grette  pete, 

Dom  helpe  hom,  lord,  all  pat  trylis  in  pe'."  136 

Pe  pope  vnswart  a-non  ryghte: 
"Hyt  shall  be  done  wifh  all  my  myght. 
Nowe,  god  modur,  I  pray  the, 
Wen  hyt  is  done,  pou  com  to  me  i'io 

[fol.215^]    To  tel  me  of  pi  fare. 

God  bryng  vs  both  out  of  care!" 

Pen  sayd  pe  gost:  "I  wyll  füll  fayne. 

Yf  God  voche-safe,  I  com  a-gayne,  144 

To  teil  pe  at  pe  last, 

Wen  all  my  paynes  byn  past. 

Fare  well,  son,  for  now  I  go; 

For  Godis  lofe  f>ynke  on  my  wo!"  148 

Pe  pope  lett  send  swyth  sone* 


^  a  übei'  der  zeile  zugefügt.     *  So  in  der  hs.     ^  Hs.  soliie,  das  zu 
soule  gebessert  ist.      *  Die  zeile  mit  dem  reim  auf  sone  fehlt. 
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To  pe  freres  of  sayute  Austen, 
To  mynor  or  to  Jacobyn,  if>2 

And  to  pe  freres  of  Mont  Carmele  — 
\Vi(h  bys  blesyng-  lie  gret  bom  welle  — 
To  pr/st  and  elarke  paf  woned  in  Roine, 
To  ])y\grim7is  pat  pedm  com:  156 

He  bade  bom  on  j:»!«  blesyng 
Hys  mod?<r  sole  to  [baue]  in  mynde 
In  bor  p/-ayers  a7id  byddyng-; 

Hym  selffe  wolde  pe  masses  syng.  ino 

Wen  pe  trentall  was  all  done, 
Ho  eome  a-gayne  füll  sone, 
l>e  p'ryde  uygbt  seeorly 

Aftwr  pe  byrtb  of  j^ior^  lady,  164 

To  pe  pope  in  |;'is  cbambure 
Wilh  po  most  swette  savo?/r, 
l^at  euer  be  felde  in  bis  lyfe. 

l>erwith  pe  pope  wakende  swytb,  168 

Mncb'  myrtbe  per  bard  a7id  fult  grete  steuu/z; 
He  se  fayre  angls  were  comn  fro  beuun: 
Be-twene  bom  l>ey  brojt  bis  mod?«-  i-wis, 
Hym  tbo^t  bo  was  pe  qwene  of  blys;  l'72 

So  fayre  bo  sebon,  so  biyjt  bo  was. 
[fol.2i6]      r>o  pope  linelet  don  in  pat  place 

"Lade",  be  sayde,  "I  s^nied  nou^r  pe, 

l>at  pou  wolde  scbow  pe  to  me,  l''6 

As  I  scball  pe  s^;ue,  swett^  lady: 

Of  my  modwr  sole  bafe  merajV 

"Nay",  sayde  pe  sole,  ''pou  mys-leuest: 

I  am  not  bo  pat  pou  wenest;  180 

Vi  modiur  I  am,  arid  not  pe  qwene. 

Biossed  mot  pou'^  ever  ben; 

For  tborogb  pi  prayers,  my  dere  son. 

Euer  in  blysse  I  scball  won.  184 

God  of  beuun  brynge  pe  tbedur, 

l>at  we  may  baue  pat  joy  to-gedur 

And  to  pe  blesse  ]?en  com  we." 

"Amen",  sayd  all,  "for  cbaryte!"  188 

^  Hs.  Mcb.     ^  Hinter  )?ou  folgt  be,  welches  aber  durch  einen  strich 
und  punkt  ungüljig  gemacht  ist. 
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Her^  endes  pe  trentall  of  Gergori.i 

God  of  oure  soles  haue  merdl    Amen.  190 

Explycyt  trentalie  Sanati  Gregorij. 

Be  it  trowe  or  be  it  fals, 
It  is  OS  tbe  cope  was.^ 


Anmerkungen. 

Vers  11 — 12.  Vgl.  die  verse  149 — 153.  Ist  caryne  (in  v.  12)  eine 
verderbniss  aus  Carmelite'^  Vgl.  v.  153  And  to  pe  fr  er  es  of  Moni  Carmele. 

Vers  28.  fole  ist  ne.  foui;  wegen  der  Schreibung  vg\.  gronde  67, 
don  174. 

Vers  37.  Tnrnbull  druckt  combrous.  Dieses  adjectiv  ist  bei  Mätzner 
nicht  belegt  und  scheint  erst  im  Ne.  vorzukommen.  Die  hs.  liisst  die 
lesung  combrons  zu,  worin  nur  das  o  der  zweiten  silbe  ungewöhnlich  ist; 
vgl.  panans  47.  Zeile  1 1 1  in  jydLri/fjicacyon  steht  umgekehrt  a  für  o  (oder  u) 
geschrieben.  Der  sinn  verlangt  eben  das  hauptwort  coinbrans,  cumbrmince, 
welches  in  der  anderen  hs.  C,  v.  25,  auch  steht. 

Vers  56 — 57.  Der  Infinitiv  steht  hier  auffallenderweise  mit  to  nach 
dem  hülfszeitwort  may.  Kaluza  stellt  (Engl.  Studien  XIV,  179)  unter  Zu- 
ziehung von  Zupitza's  anmerkung  zu  Guy  B  v.  1925  die  regel  auf:  'In 
einem  hauptsatze  darf  der  von  einem  hülfszeitworte  {will,  shall ,  may, 
must,  can)  abhängige  infinitiv  im  Me.  die  praep.  to  bei  sich  liaben,  wenn 
er  mit  starkem  uachdruck  dem  hülfszeitwort  vorangeht';  nach  Zupitza 
(anmerkung  zu  Guy  B  v.  1925)  auch  dann,  wenn  er  als  zweiter  inf.  durch 
and  mit  dem  ersten  praepositionslosen  verbunden  ist.  Das  beispiel  hier 
fällt  nicht  unter  die  regeln.  Es  scheint  auch  zu  genügen,  dass  der  inf. 
überhaupt  durch  längere  zwischenstehende  redeteile  vom  hülfszeitwort  ge- 
trennt ist. 

Vers  60.    Lyt  ist  ae.  fthtan. 

Vers  85.  Stade  ist  participium  zu  stedcn  und  steht  in  der  bedeutung, 
welche  Mätzner  häufig  für  bestad,  beslade  belegt  hat  auf  seite  269  seines 
Wörterbuchs  (=  'bewältigt,  überwältigt');  vergleiche  auch  Stratmann's  beleg 
(seite  529):  in  sorowe  was  he  stad. 

Vers  93^94  sind  verderbt;  vgl.  hs.  C,  vers  57. 

Vers  101.  Der  ausgelassene  vers  lautete  vielleicht  wie  V.  63  in  hs.  C: 
'5^,  sone,  for  me  pow  mast  synge'.  Auf  synge  würde  sich  dann  das 
folgende  liyt  beziehen,  und  nur  so  kann  man  die  sonst  unvermittelte  auf- 
zählung  der  messen  in  vers  lOS  ff.  verstehen. 

Vers  120.    Vgl.  Kaufmann's  anmerkung  120  auf  seite  52. 

Vers  136.  Das  Lambeth-Ms.  hat  trusty,  Vernon  trtistep  anstatt  des 
Irylis  (Kaufmann,  seite  38). 

Vers  175.    nouer  —  never;  vg\.  schow  176.    blossed  182. 

Heidelberg.  K.  D.  Bülbring. 


^  So  in  der  hs.     ^  Unten  auf  dieser  seite  steht  deutlich  geschrieben 
und  von  derselben  hand:  gorgys  hopkyne  nto  XX  pond  of  god  boldurs. 
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ZU  DEN  ANOELSÄCHSISCHEN  GLOSSEN. 

1.   Zu  den  neuen  AldhelniiL^lossen, 
Auglia  U,  2()  ff. 

No.  2.  Necessitudinem  :  mce-^tir^dena  stellt  Logemau  zu  dem 
einmal  im  Boetliius  belegten  7nceit)  'gier'  (parallele  gttsung). 
Wie  diese  bedeutung  sieb  mit  dem  lemma  vereinigen  lässt, 
sebe  ieb  niebt.  Der  glossator  bat  necessitudo  im  sinne  von 
'verwantscbaft'  genommen,  und  moegtirceden  ist  also  nur  eine 
Variante  zu  dem  bekannten  mdegrceden  oder  geradezu  dafür 
verscbrieben. 

10  ff.  Die  verstümmelte  randscbrift  zu  dieser  stelle  stammt, 
wie  niebt  anders  zu  erwarten,  aus  Isidor  (Etymol.  20,  3,  14  f.), 
und  lautet  vollständig:  Defrutum  dictum  est  quod  defraudatur  et 
quasi  fraudem  patiatur.  Carenum  eo  quod  fervendo  parte  careat; 
tertia  enim  parte  musti  amissa,  quod  remanserit  careymm  est. 
Hieraus  folgt,  dass  Logeman  die  folgende  glosse  Defruto  :  awyrd 
rvin  mit  unrecbt  dem  anderwärts  überlieferten  getvyrtod  wm 
'würz wein'  vergleicbt;  äwyrt  (oder  vielmebr  urvyrtod)  ?mi  könnte 
ja  aueb  nur  'entwürzten  wein'  bedeuten.  Vielmebr  ist  awyrd 
einfacb  als  pari  praet.  von  äwijrdan  =  äwierdan  'scbädigen' 
zu  fassen,  und  soll  offenbar  das  lemma  Defrutum  im  sinne  von 
defraudatum  wiedergeben. 

20.  Et  yrassante  lurhine  :  hereafiendre.  Ein  grund  zur 
änderung  in  bercesendre  liegt  niebt  vor.  Aucb  abgeseben  von 
der  bei  Logeman  citierten  stelle  kommt  yrassari  nebst  ab- 
leitungen  in  der  glossenlitteratur  oft  im  sinne  von  'rauben'  u. 
dgl.  vor.  Von  den  verscbiedeuen  erklärungen  der  Wortsippe 
die  sieb  z.  b.  in  den  gl.  Salom.  fol.  90 -^  finden,  hebe  ieb  nur  eine 
heraus,  weil  sie  sich  vielleicht  oder  wahrscheinlich  auf  unsere 
textstelle  bezieht:  Grassante  :  crescente,  vastante.  Nach  diesem 
vastante  oder  einer  ähnlichen  erklärung  wird  unser  hereafiendre 
gemacht  sein. 

37  f.  anm.  Warum  ist  genuinis  bei  Wr.-W.  489,  19  (und 
412,  25) 'wrongly  glossed  by  tuscum'?  Dentes  genuini  oder  ge- 
nuini  schlechthin  sind  doch  'baekenzähne'  (vgl.  auch  molares 
vel  genuini :  rvangle^  Wr.-W.  157,  32,  genuinus :  cheketothe  631, 19), 
und  dass  auch  'backenzahn'  durch  tusc  wiedergegeben  werden 
konnte,  lehrt  die  glosse  Molaribus  :  grindetopum,  tuxum  Wr.-W. 

Anglia.     N.  F.     I.  21 
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440,  26.  Die  lesart  genuinis  statt  gmgivis  erklärt  sicli  leicht 
aus  dem  zusammenhange  der  stelle,  Giles  p.  11:  quae  rahidis 
molarihus  et  venenosis  gingivis  .  .  .  discerpere  nituntur. 

45.  Nicht  manu,  sondern  den  gen.  nmia  erwartet  man  nach 
dem  lemma  strofarum;  vgl.  bisrvica  H.  Z. 

73.  Terrificos :  bre[gend\l  Logeman.  Vielmehr  wol  bre[gende\ 
da  terrificos  adj.  ist  {terrificos .  . .  arficulos  Aldh.  p.  22  Giles). 

77.  Et  cursim  :  7  rt/n  ergänzt  Logeman  zweifelnd  zu  7 
7'ijnnendlice.  Ein  verbum  *rynnan  statt  yrnan  ist  doch  mehr 
als  bedenklich,  da  auch  rinnan  selten  genug  ist.  Warum  nicht 
ryn[elice]  zu  ryne  'lauf"? 

79.  Zu  Splendida  :  beorhfruma  hätte  angegeben  werden 
sollen,  dass  der  context  (Giles  p.  23)  splendida  piae  castitatis 
acies  lautet,  und  splendida  in  H.  Z.  durch  sci\ne\  acies  durch 
truma  glossiert  ist.  In  beorhiruma  (für  beorht  Irumd)  sind  die 
beiden  glossen  fehlerhaft  zusammengezogen. 

81.  Labara  :  seg,  lies  segn,  vgl.  Labara  :  segnes,  gubfana 
Wr.-W.  430,  27.  Die  von  Logeman  citierte  glosse  Labara  :  segl- 
gyrd  493,  15  enthält  einen  Übersetzungsfehler;  vgl.  Larbanum  : 
segl  435,  14.  476,  19. 

83.  Quadripertitae  :  on  sißer  to.  Logeman's  ergänzung 
fytier  to\dceledre]  ist  grammatisch  mehr  als  bedenklich.  Wie 
sollte  das  to  in  ein  compositum  dieser  art  hineinkommen? 
Das  -to-  muss  notwendig  ein  teil  des  zweiten  nominalen  gliedes 
sein,  und  ist  also  wahrscheinlich  direet  aus  -da-  entstellt. 
Uebrigens  hätte  bezüglich  der  coraposita  mit  fiber-  auch  auf 
Beitr.  6,  394.  576  verwiesen  werden  können. 

87  f.  Die  fehlenden  textworte  sind  natürlich  de  arenosis 
liiorum  sablonibus  Giles  p.  25^. 

93.  Scaluriat  :  crib.  Die  Vermutung,  dass  criti  zu  *creodan 
gehöre,  ist  unzutreffend.  Die  von  Logeman  selbst  angeführte 
Corpusglosse  Scaturit :  crüd  Wr.-W.  45,  27  =  Sw.  1807,  weist  un- 
bedingt auf  altes  *crian,  ws.  *creon  stv.,  oder  auf  *crigan  — 
*cride.  Zu  '''•creodan  müsste  die  3.  sg.  an  unserer  stelle  not- 
wendig '*cryt,  in  Corp.  *criodid  lauten.  Ausserdem  ist  der 
ansatz  eines  stv.  '-^creodan  ganz  zweifelhaft:  wahrscheinlich 
lautete  das  verb  (nach  ne.  crorvd)  im  Ags.  crüdan,  s.  Zupitza. 
Trans.  Cambr.  Philol.  Soe.  2,  246. 

97.  Sequipedas  :  lastbwerdas\  lies  lastwerdas  =  lästweardas 
B,-T.  622,  vgl.  auch  last  weardian  Grein  2,  674  f. 
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100,  anm.  Warum  ist  die  Übersetzung  von  Elephantinosa 
durch  leprosa,  regia  .  .  .  vel  hreoflige  falseb?  Die  elepliantiasis 
wird  ja  auch  direct  als  lepi-a  bezeichnet,  vgl.  z.  b.  die  glosse 
Elephantia  :  lepra  gl.  Salom.  fol.  61^,  auch  Eleplianümsa  :  seo 
hreoflice  Wr.-W.  398,  31. 

101,  anm.  Wie  soll  der  angenommene  inf.  '^^eocan,  *iucan 
wol  gebildet  sein??  Das  fragliche  iuht  ist  zweifellos  gleich 
dem  von  Logeman  aus  B.-T.  angeführten  geoht;  vgl.  auch  omnes 
iugales  curruum  :  alle  kiloht  chanzuuagano  Rb,  Ahd.  gl.  1,  426,32. 

104.     Parcarum  :  n-ytiena  mit  der  note:  'wyttena  =  witena? 
But  wittena  may  be  a  more  or  less  legitimate  form  [for]  7vic- 
cena,  which  would  be  an  appropriate  rendering  of  the  lemma', 
und  der  weiteren  notiz,  dass  in  der  hs.  das  erste  l  wie  c  aus- 
sieht.    Die   deutung   von   ivyttena  als  wyccena  ist  ohne   allen 
zweifei   richtig.     Dagegen    ist    mir   unklar,   wie  Logeman  auf 
die  Vermutung  verfallen  konnte,  es  könnte  witena  darin  stecken, 
das  doch  gar  keinen  sinn  gibt.     Nicht  minder  muss  ich  mich 
über  die  annähme  verwundern,   7vyttena  könne  eine  'more  or 
less   legitimate   form'  für  wiccena   sein.     Ich   gestehe   offen, 
dass  ich  im  buchstabenglauben  nicht  so  stark  bin  wie  Loge- 
man, und  nicht  jeden  Schreibfehler  eines  späten  copisten  für 
ein    grammatisches    indicium    zu    halten    vermag.     Wenn   ich 
z.  b.  finde,  dass  die  zeichen  t  und  c  in  allen  guten  älteren  hss. 
sorgfältig  etymologisch  geschieden,  von  sorglosen  spätem  ab- 
schreibern  aber  oft  verwechselt  werden,  so  sehe  ich  darin  nicht 
mehr,  als  wenn  dieselben  Schreiber  in  derselben  sinnlosen  weise 
auch  andere  ähnliche  buchstaben,  wie  s  und  f,  b  und  h,  p  und 
w,  rv  und  r  u.  dgl.  vertauschen,  was  bekanntlich  sehr  oft  der 
fall  ist.    Diese  dinge  müssen  consequenter  weise  im  Zusammen- 
hang betrachtet  werden,   und  es   ist  unzulässig,   einen   einzel- 
fall   dieser   art   zu   isolieren    und    zur   ziehung   grammatischer 
Schlüsse  zu  verwerten,  wie  dies  Logeman  in  der  einleitung  zu 
seiner  ausgäbe  der  Rule  of  S.  Benet  (London  1888)  §  49.  59  ff. 
tut.     Der  durch    und  durch  lüderliche  Schreiber  der  hs.  dieses 
textes  bietet  z.  b.  corruptelen  wie  gelyst  für  g^hjft  11,  12,  srig 
für  frig  12,7,  bestände  für  beftan  t5e  13,2,  bada  im  häda  14,7, 
behyt  für  bebyt  30,  14,   heteUcum  für   betehtum  31,  1,   openodum 
für  äfveyiodum  (resp.  -de)  27,  11,   spinb  für  swin{g)b  80,  2,  öV?/r- 
nyssum  für  bwyrnyssum  32, 12,  untrurva  für  untrumra  58, 11,  and- 
fealde  für  andirealde  98,  12,  fers  für  reps  39,  16.     Er  gestattet 

21* 
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sich  auch  fehler  wie  dan  .  orsec/ena  für  ancorsetlena  9, 18,  un- 
cruman  für  untruman  109,  6.  Alles  dies  erkennt  Log-emau  als 
Schreibfehler  an.  Was  berechtigt  ihn  mm,  ganz  analoge  fälle, 
wie  wice  'poena'  25,  12  für  wite,  secende  'ponens'  28,  14  für 
settende,  und  umgekehrt  f(ete  'intervallo'  für  fcece,  to  geferlce- 
lenne  'sociandus' 102, 13  für  geferl^cennc  zu  isolieren  und  (wie 
unser  wyltena  oder,  nach  seiner  eigenen  angäbe,  wahrschein- 
licher rvyctena)  für  legitime  versuche  zur  darstellung  einer  be- 
sondren ausspräche,  nämlich  tj  zu  erklären,  wie  er  dies  in  den 
angeführten  paragraphen  tut?  Wo  findet  sich  für  Wörter  wie 
rvite,  settan  in  der  ganzen  gut  überlieferten  älteren  litteratur 
ein  anzeichen,  dass  sie  noch  wie  ^nitje,  *settjan  gesprochen 
seien?  Gerade  in  der  älteren  zeit  hätte  das  einst  vorhandene 
j  doch  eher  spuren  hinterlassen  müssen,  als  in  derartig  jungen 
texten. 

Verständlich  wird  mir  dies  ganze  verfahren  nur  als  der 
ausdruck  eines  wol  unbewussten  Wunsches,  eine  handschrift- 
liche stütze  für  den  satz  zu  gewinnen,  das  sog.  palatale  c  und 
cg  des  Ags.  sei  als  //,  dj  gesprochen  worden,  und  noch  nicht 
als  affricata  Is,  dz  wie  im  Mittel-  und  Neuenglischen,  was  ich 
in  meiner  ags.  gr.  §  196,  3.  206,  anm.  3.  216,  3  für  wahrschein- 
lich erklärt  hatte. 

Diese  meine  annähme  setzt  Logeman  in  einiges  erstaunen. 
'However  stränge  it  may  be  that  the  author  of  the  "Grundzüge 
der  Phonetik"  must  have  here  made  the  slip  of  confounding 
palatalisation  with  its  consequeuce,  assibilation,  the  fact  is 
proved  by  referring  to  p.  62  of  the  third  edition  of  the  Grund- 
züge, where  a  correct  statement  is  given'  ruft  er  s.  LIV  der 
einleitung  zur  Rule  of  S.  Benet  aus.  'However  stränge  it  may 
be',  könnte  ich  dagegen  sagen,  so  ist  ihm  offenbar  nicht  ein- 
gefallen, dass  'the  author  of  the  Grundzüge  der  Phonetik'  zwar 
palatalisierung  und  assibilierung  unterscheiden  könne,  aber 
gründe  gehabt  habe,  fiir  das  Ags.  assibilierung  und  nicht 
blosse  palatalisierung  anzunehmen,  wie  das  in  Wirklichkeit 
der  fall  gewesen  ist.  Ich  werde  also  auf  diesen  punkt  etwas 
näher  eingehen  müssen. 

Zunächst  vermisst  Logeman  s.  LIII,  anm.  eine  Zeitbe- 
stimmung: 'Sievers  does  not  restrict  his  statement  to  any  later 
period'.  Das  ist  zum  teil  richtig,  aber  auch  nur  zum  teil.  Denn 
es  ist  wol  selbstverständlich,  dass  ich  die  fragliche  ausspräche 
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erst  von  der  zeit  ab  als  erwiesen  ansehe,  wo  sieh  die  c,  cg 
für  //,  dj  finden.  Nun  saii-e  ich  in  §  196,  wo  ich  die  aus- 
nahmen von  der  regel  gebe  unter  no.  3,  dass  orceard  'schon 
in  der  Cura  pasi'  begegne,  und  fecc{e)an  spätws.  sei,  ebenso 
bezeichne  ich  §  216,  anm.  3  mic^ei-n  ausdrücklich  als  'ziemlich 
spät  belegt'.  Aber  ich  erkenne  an,  dass  ich  mich  deutlicher 
hätte  aussprechen  sollen. 

Dagegen  muss  ich  die  weiteren  eonsequenzen  der  citierten 
anmerkung  rundweg  ablehnen:  'That  this  assibilation  of  the  c 
cannot  be  established  for  the  older  periods  —  I  here  refer  to 
the  Corpus  glossary  —  may  be  seen  from  Dieter,  §  43,  who 
gives  mertze  (Wr.-W.  32,  25)  as  representing  the  middle  Latin 
mercem.  If  c  had  then  been  tsch,  the  scribe  would  not  have 
had  recourse  to  the  unusual  tz  to  express  this  sound,  then  so 
akin  to  that  of  c\  Hier  handelt  es  sich  ja  offenbar  gar  nicht 
um  c  aus  c,  sondern  um  romanisches  ts  aus  lat.  c  vor  pala- 
talvocal,  genau  wie  in  yntse,  yndse,  ynse  aus  roman.  *untsja, 
*ontsja.  Es  wird  wol  genügen,  auf  Beitr.  9,  222  f.  Ags.  gramm. 
§  205.     Pogatscher  s.  185  ff.  zu  verweisen. 

Ebenso  halte  ich  Logeman's  zweifei  an  der  richtigkeit  der 
von  J.  Platt,  Anglia  6,  176  gegebenen  erklärung  von  ags.  feccan 
=  feüan  für  unberechtigt.  Das  prät.  fcehle  bei  Bosw.-Toller 
ist  rein  geraten,  und  konnte  nach  bekannten  mustern  leicht  so 
geraten  werden,  ehe  eine  plausible  erklärung  von  feccan  vorlag. 
Hat  sich  doch  auch  Bosworth  durch  das  cc  von  feccan  ver- 
führen lassen,  s.  16  afecp  =  äfehp  Sp.  Ps.  48, 16  (ags.  gr.  §  359, 
anm.  1;  vgl.  ge(5ic(^  zu  get5eon  Aelfr.  Hom.  1,  110,  oferwrycb  zu 
Tvreon  Sp.  Ps.  146,  8)  zu  diesem  verbum  statt  zu  onfön  zu  ziehen. 
Auch  kann  ich  mir  nicht  vorstellen,  wie  zwei  verschiedene 
verba  (Logeman  s.  LIV)  sich  so  vermischen,  dass  sie  säuber- 
lich nach  personen  etc.  geschieden  werden,  wie  das  doch  in 
dem  normalen  spätws.  paradigma  feccan  —  ic  fecce  —  pü  fe- 
tasi  —  he  feta^,  we  feccab,  conj.  fecce,  prät.  fette  u.  s.  w.  der 
fall  sein  müsste. 

Dies  fetian  —  feccan  bietet  nun,  wie  ich  meine,  den  not- 
wendigen ausgangspunkt.  Es  ist,  wie  das  prät.  fette  zeigt, 
ursprünglich  ein  verbum  der  a/-klasse,  mit  zweisilbiger  endung 
-ian.  Nach  kurzer  Wurzelsilbe  aber  ist  dies  -ian  früh  zu  ein- 
silbigem -Jan  verkürzt  worden,  genau  wie  in  dem  sehr  alten 
l'tfjan,  der  normalform  z.  b.  des  Vesp.  Ps.  (vgl.  auch  Beitr.  9, 296). 
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Nur  so  konnte  ja  Überhaupt  im  Ags.  die  gruppe  tj  entstehen, 
da  germ.  tj  im  Ags.  tt  ergeben  hatte.  Und  dies  tj  in  f et  Jan 
fällt,  wie  das  von  ort-geard  etc.,  mit  altem  kj  in  der  Ortho- 
graphie zusammen,  d.  h.  wird  regelmässig  durch  c{c)  ausge- 
drückt. Es  ist  falsch,  zu  sagen:  'no  wonder  that ...  /  +  palatal 
semi-vowels  should  be  confused  m /rr/^m^  with  c  +  palatal . . . 
semi-vowels'.  Es  herrscht  gar  keine  confusiou  in  späteren 
Originaltexten,  höchstens  in  solchen  texten,  welche  aus  älteren 
vorlagen  stammen  und  deren  Orthographie  nur  halb  umge- 
setzt haben.  Es  heisst  consequent  in  alter  zeit  reccan  —  fetian, 
später  ebenso  consequent  reccan  —  feccan.  Warum  findet  sich 
denn  nicht  auch  einmal  umgekehrt  /y  für  c/ geschrieben?  Das 
hätte  doch  so  nahe  gelegen,  wenn  man  in  c ,  cc  einen  ^laut 
sprach,  wie  Logeman  will.  Den  ausschlag  geben  schliesslich, 
was  Logeman  nicht  bemerkt  hat,  die  langsilbigen  verba  mit 
dental  -f  ian.  In  diesen  tritt  die  Verkürzung  von  -ian  zu  -jan 
bekanntlich  später  und  nur  in  einzelnen  texten  ein  (Beitr.  9, 296. 
Ags.  gr.  §  414,  anm.  1). 

Auch  dieser  Übergang  schafft  wieder  eine  reihe  von  tj,  dj: 
hunt^endra,  gepyldgendum  in  den  jüngeren  Blicklingglossen,  be- 
weardgende  Sp.  Ps.  30,  7  und  in  Logeman's  eigener  Benedictiner- 
regel  droh[t]gende  24,  12,  gereordgende  74,  2,  to  hädgenne  107, 4, 
tö  inötgenne  110,3,  aber  nirgends  findet  sich  bei  diesen  jüngeren 
tj,  dj  meines  wissens  hier  ein  c,  cg  geschrieben  wie  bei  den 
älteren  tj,  dj  in  orceard,  feccan,  micgern,  obwol  doch  z.  b.  die 
Benedictinerregel  consequent  feccan  schreibt.  Also:  altes  tj 
wird  cc,  neues  tj  wird  tg  geschrieben.  Wird  altes  und  neues 
aber  in  der  Orthographie  geschieden,  so  wird  auch  die  aus- 
spräche verschieden  gewesen  sein.  Da  nun  für  das  junge  tg, 
dg  die  ausspräche  tj,  dj  nicht  zu  bezweifeln  sein  dürfte,  muss 
das  alte  tj,  dj  =  cc,  cg  etwas  anderes  gewesen  sein,  und  was 
bleibt  da  übrig  als  ts,  dz?  Steht  doch  auch  in  einem,  wie  ich 
meine  unanfechtbaren  falle,  ags.  c  direct  für  afranz.  ch  =  ti-,  in 
dem  bekannten  kcecepol  ('catchpoll'  =  altnordfr.  cachepol)  Wr.-W. 
111,  9  (Schmid,  Ges.  der  Ags.2  219.  Kluge,  Anglia  8,  449. 
Zupitza,  Acad.  28,  325.  Pogatscher  s.  116.  190.  Murray,  New 
Engl.  Dict.  2,  178=^). 

Auch  noch  ein  letzter  einwand  Logeman's  ist  gegenstands- 
los. S.  LV  meint  er,  der  unterschied  zwischen  k  und  ts  sei  so 
gross,  dass  er  überall  hätte  ausdruck  finden  müssen,  das  späte 
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k  für  c  der  Benedictinerregel  stehe  aber  unterschiedslos  vor 
iirsprling-lich  gutturalen  und  ursprünglich  palatalen  vocalen, 
folglicli  könne  der  unterschied  von  c  und  c  damals  noch  nicht 
so  bedeutend  gewesen  sein.  Zur  stütze  beruft  er  sich  auf  die 
liste  der  A'-worte  §  59,  die  angeblich  auch  k  vor  ursprünglich 
palatalen  vocalen  enthalten  sollen.  Was  finden  wir  aber  da? 
Ofkyrfes  zu  st.  kurfn-,  gekynd  zu  st.  kundi-,  k\)t)  =  got.  kunpeip, 
gekijddc  =  got.  kunpidai,  kijre  zu  st.  kuri-,  kyn,  kin  zu  st.  kunja-, 
und  kapitol  aus  lat.  cajjilulum.  Darin  vermag  ich  wenigstens 
keinen  primären  palatalvocal  zu  finden. 

Damit  halte  ich  es  für  erwiesen,  dass  zu  der  zeit,  wo  die 
ersten  c  für  tj  auftreten,  die  ausspräche  des  in  urags.  zeit 
palatalisierten  c  bereits  über  die  stufe  ij  hinaus  fortgeschritten 
und  eine  wirkliche  assibilierung  eingetreten  war.  Bestand  für 
das  so  erwachsene  is  die  orthographische  norm  c,  cc,  so  ist 
es  undenkbar,  dass  ein  einzelner  Schreiber  an  der  einen  oder 
andern  einzelnen  stelle  auf  den  gedanken  hätte  verfallen  sollen, 
auch  einmal  /  oder  it  zu  versuchen,  während  er  sonst  der  all- 
gemeinen regel  folgt.  Also  auch  von  diesem  Standpunkt  aus 
ist  unser  wyltena  sicher  als  Schreibfehler  und  nicht  als  '  a  more 
or  less  legitimate  form'  zu  betrachten. 

124,  anm.  Von  den  beiden  vorgetragenen  deutungen  ist 
nur  die  zweite  möglich.  Der  glossator  wird,  wie  das  so  zahl- 
lose male  in  der  glossenlitteratur  vorkommt,  das  in  in  inrup- 
tionem  als  selbständige  präposition  gefasst  und  demnach  durch 
071  übersetzt  haben. 

132  f.  Die  glosse  smyltum  helimpum  gehört  offenbar  nicht 
zu  successibus  allein,  sondern  zu  secundis  (?neritorum)  successihus 
und  ist  nur  aus  versehen  über  dem  einem  wort  zusammen- 
geschoben; ebenso  auch  in  H.  Z. 

142.  Die  note  über  hiothanatus  konnte  bestimmter  gefasst 
werden,  da  es  sich  um  eine  stehende  erklärung  handelt.  Die- 
selbe findet  sich  bereits  in  dem  grösseren  Abavusglossar  bei 
Goetz ,  Corp.  gloss.  lat.  4,  592,  43  (mitten  unter  lauter  lemmata, 
die  mit  bi-  anfangen):  Bioüianatus  :  bis  mortuus;  thanathus  enim 
greco  sermone  mors  dicilur,  und  ist  danach  fast  wörtlich  in  die 
gl.  Salom.  fol.  23'^  übergegangen.  Es  ist  übrigens  charakte- 
ristisch für  die  Unabhängigkeit  der  ags.  glossierungen  von  den 
älteren  lat.  glossen,  dass  hiothanatus  in  ihnen  stets  richtig 
übersetzt  wird,   durch  seolßonan  Corp.  9,  9  ==:=  Cleop.  359,  25, 
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durch  selfmyrpras  424,  25  =  selfynyrpre  497,  7,  und  so  auch 
durch  selfbanan  H.  Z.  469'''  und  an  unserer  stelle  durch  sylf- 
cwalan,  obwol  das  irreführende  hismoriuus  daneben  steht.  Dies 
ist  auch  für  gl.  111  Puhlicatus  :  ahdicatus  forwre^ed  zu  beachten, 
d.  h.  forwre^ed  'verleumdet'  gehört  direct  zu  puhlicatus  (vgl. 
auch  Puhlicatus  :  detectus,  diffamalus  Goetz  1,  c.  4,  382,  20). 

150,  anm.  Das  citat  'Mone  B.  2774'  bezieht  sich  natür- 
lich auf  den  von  Logeman  selbst  s.  26  citierten  abdruck  der 
Brüsseler  Aldhelmglossen  in  Mone's  Quellen  und  Forschungen 
328  ff.,  wo  dies  glossar  als  B  bezeichnet  ist.  'Mone  B.  2774' 
ist  also  dieselbe  stelle  wie  H,  Z.  9,473 '\ 

155,  anm.  Statt  got.  gawohjan,  gatvohida  ist  gawähjan,  ga- 
ivdhida  zu  schreiben.  Ags.  wöh  gehört,  wie  z.  b.  bei  Grein  2, 
731,  bei  Holtzmann  s.  199,  in  meiner  ags.  gr.  §  67,  bei  Cosijn, 
Altws.  gr.  1,  21  angegeben  ist,  zu  den  Wörtern  mit  öh  aus  anh\ 
vgl.  got.  unwäha  äftsfijtroi  Luc.  1,  6,  alts.  uuäh  Hei.  3950.  5573 
(dazu  wöra  worda  Gen.  446)  [Wir  mir  Cosijn  freundlichst  mit- 
teilt, beruht  Logeman's  gawohjan  auf  einem  blossen  lesefehler.] 

163,  anm.  Pedetemtim  :  cegneirem  enthält  wol  sicher  die 
von  Logeman  aus  H.  Z.  beigebrachte  glossierung  fcegre.  Sie 
begegnet  bei  Wr.-W.  noch  einmal:  Pedetemtim  :  feigere,  lipelice 
465,  39,  vgl.  auch  parallelen  wie  Gradatim  :  fcegere  oÖÖe  fot- 
mcelum  412,  28  {Pedetemptim  :  fotmelum  Erf.  834  ist  schon  von 
Logeman  citiert),  Pedemtimi :  softe  500,  4,  Sensim  :  softe  46,  39. 
Bei  trem  ist  man  versucht,  an  das  bekannte  fötes  trem  Beow. 
2525  =  fötes  trym  Byrhtn.  247  zu  denken,  das  Grein  2,  553 
richtig  mit  fötmcel  Byrhtn.  275  vergleicht.  Aber  es  ist  schwer, 
eine  speciellere  Vermutung  aufzustellen.     Etwa  trem[mwn\'i 

172.  Lenoclnio  :  libnysse.  Man  könnte  an  libernysse  zu 
Ußre  B.-T.  652  denken;  es  ist  mir  aber  eher  wahrscheinlich, 
dass  lidnysse  zu  dem  im  text  vorausgehenden  wort  hlandunen- 
torum  gehört;  vgl.  hlandus,  Uanda  :  lipe  Wr.-W.  196,  8.  9,  hlan- 
dis  .  .  .  :  llpiün  196,  10. 

174.  Illecehroso  :  forsrva  illicito.  Nach  der  randglosse  Ille- 
cehrosus  .  .  .  forspennend  bei  H.  Z.  481'^  vielleicht  zu  ergänzen 
forspa\nnend  .  .  .]? 

179.  Zu  der  Vermutung  gäniende  für  gaUende  vgl.  hiulco 
rostro :  gangende  (d.  h.  gäniende)  in  den  Aldhelmglossen  bei  Wr,-W. 
495,  29. 

209.     Lies  Conticinio  cwyldse[te\ne  nach  H.  Z.  493". 
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221.  Es  hätte  aDgegeben  werden  sollen,  dass  H.  Z.  zur 
selben  stelle  die  randglosse  tanas  wirklich  bietet.  Ausserdem 
ist  mir  nicht  bekannt,  dass  lün  im  Ags.  jemals  'hecke'  bedeutete, 
wie  Logeman  annimmt.  Er  hat  wol  an  d.  zäun  gedacht.  Aber 
man  darf  doch  nicht  so  ohne  weiteres  die  bedeutung  der  Wörter 
einer  spräche  in  die  andere  übertragen! 

225.  Calamitosa  (abl.,  sc.  atrocitate,  Giles  p.  53)  of  tvra; 
warum  w?-a[ecfulli(?n]  und  nicht  dem  lemma  entsprechend  -fulrei 
Vgl.  of  dimrc  vel  ea[r]mre  H.  Z.  497  ^  Bei  Wr.-W.  505, 8  =  372, 16 
ist  (5y  earmlican  offenbar  fälschlich  auf  fame  (statt  fames  des 
textes)  bezogen. 

228.  Longiuscule  :  late.  Logeman's  anmerkung  gegen 
Bouterwek  zeigt,  dass  er  die  glosse  nicht  nach  dem  context 
controliert  hat.  Dieser  lautet  bei  Giles  p.  55  rumor  . . .  longius- 
cule crebrescens,  und  das  ist  in  H.  Z.  499*  ganz  richtig  mit 
ags.  ftor  und  \sit.  late  'weit  und  breit'  glossiert.  Was  soll  da 
nun  ein  ags.  late  'spät'? 

236.  Lupanar  i.  myltesterne,  d.  h.  inyltestreyia  \}iüs\.  Dass 
myliestre  hüs  die  gewöhnliche  form  sei,  kann  ich  nicht  finden; 
die  form  ist  auffällig  genug,  da  man  entweder  einen  genetiv, 
oder  den  stamm,  aber  nicht  einen  nom.  als  erstes  glied  eines 
compositums  erwartet.  Soviel  ich  weiss,  ist  mylfestre  hüs  denn 
auch  nur  einmal  belegt,  bei  Wr.-W.  186,  1;  in  H.  Z.  500^  steht 
ganz  correct  meltrestran  huse,  in  Aelfr.  gr.  9,  16  (=  s.  42,  11 
Zupitza)  myliesirena  hus  als  glosse  zu  lupanar.  Aehnliche  be- 
lege aus  der  prosa  gibt  neben  den  eben  angeführten,  B.-T.  688  ^. 
Danach  kann  es  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  auch  bei  Wr.-W. 
186,  1  mylleslre[na\  hüs  zu  ergänzen  ist. 

239.  Tabuerunt  :  forweornnedan.  Hierzu  die  mir  ganz  un- 
verständliche anmerkung:  '■forweornan  \^(dW.iQ,  forweornian  heissen, 
denn  das  wort  gehört  zur  zweiten  schwachen  klasse]  evidently 
mixed  up  with  forweorpan\  Was  hat  forweorpan,  auch  abge- 
sehen von  der  form,  mit  tabescere  zu  tun,  dessen  ganz  correcte 
Übersetzung  doch  gerade  forweornian  ist? 

240.  Generosis  :  of  cynneguin.  Ein  adj.  '*cynnii  ist  auch 
mir  sehr  bedenklich.  Hält  man  den  context  (a  proco)  gene- 
rosis orto  {nalalibus)  Giles  p.  58  mit  den  glossen  of  a'helum  und 
acynnedum  H.  Z.  503''  zusammen,  so  wird  es  wahrscheinlich, 
dass  of  cynnegum  nur  ein  verderbniss  für  of  [cetielum  a]  cynfie- 
dum  ist. 
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244.  Marsi :  galdras.  Wenn  hier  das  d  ausradiert  ist,  so 
bedeutet  das  doch  wol,  dass  der  glossator  das  für  falsch  hielt, 
was  er  geschrieben  hatte.  Dass  die  'formen'  galeras  und  g«/- 
dras  'equivalent'  seien,  kann  ich  nicht  glauben;  aus  der  an- 
gezogenen glosse  marsum  :  nnjrincgalere  (1.  tvyrm-)  vel  jßldre  H.  Z. 
519 '^  folgt  doch  höchstens,  dass  der  glossator  die  Wörter  ^alere 
und  ^aldor  verwechselt  hat;  vielleicht  ist  das  beigeschriebene 
galdre  bloss  aus  dem  im  text  bald  darauf  folgenden  incanta- 
(ionum  :  galdra  H.  Z.  519^  herübergenommen. 

262.  Larhatos  :  wöbe  oder  wcebe  hs.;  \.wödc.  Die  bedeutung 
von  larbatus  ergibt  sich  z.  b.  aus  den  Gl.  nominum  bei  Götz  1.  c. 
2,585,24:  larbatus  :  demoniacus.  Zur  glossierung  vgl.  demonia- 
cus  :  woda  Wr.-W.  218,  41,  rabidus  vel  insanus  :  wod  162, 16  etc. 

268.     Gentiles  :  /^eodisse;  lies  peodlsce. 

271.  Therislro  : pceuelse.  An  die  existenz  eines  Rgs.^rcefels 
'gewand'  zu  ?'eaf  glaube  ich  nicht;  Somner's  rce/'els  ist  sicher 
nur  für  wcefels  verlesen. 

2.   Zu  ^Ifric's  glossar  (Wriglit-Wülker  1, 104  lf.).i 

107, 18  lies  geteldwurpun^  als  ein  wort,  19  7ii?ve  mona  und 
20  7iltve  circhalgung  getrennt.  —  107,  24  lies  ceflerfoliun^.  — 
108,16  lies  hyseber(5lingc\  17  getrennt  cildgiung  wif. —  108,21 
Satiri  uel  fauni  uel  sehni  mit  der  note  Wright's:  'Somner  con- 
jectures,  perhaps  rightly,  that  sehni  is  a  corruption  of  obscenf. 
Vielmehr  ist  sehni  verschrieben  oder  verlesen  statt  selini  = 
sileni.  —  108,26  Burdo  :  hors  of  sieden,  uel  of  asrenne\  lies  hors 
of  stedan  and  of  assenne,  vgl.  z.  b.  699,  3.  —  110,  29  Legio  :  fepu; 
lies  fcpa.  —  111,24  Titirus  :  scyphijred\  lies  scyphijrde.  —  111, 
34  Himeneos  :  h(emet5a\  lies  hcemeda.  An  grammatischen  Wechsel 
wird  man  in  einer  so  späten  quelle  bei  einem  sonst  so  oft  be- 
legten Worte  nicht  denken  dürfen.  —  114,8  Elephanticus  .  .  . 
sydfnyole  adl  (Kluge  1.  c.  450);  lies  syo  inycle  ädH  —  114,  25  f. 
ist  tribulap  lateinisch,  = /nftw/a^. —  115,34  Usura  tvcemstsceaf, 
lies  w(Bstmsceat\   metathese  ist  nicht  glaublich.  —  115,39  ße- 


^  Als  gegeben  sind  hierbei  überall  die  Verbesserungen  vorausgesetzt, 
welche  Kluge,  Anglia  8,  448  ff.  nach  der  hs.  gegeben  hat.  —  Ich  berück- 
sichtige dagegen  wiederholt  auch  au  sich  selbstverständliche  zusammen- 
ziehungen und  trennuugen  von  Wörtern,  die  in  der  hs.  oder  im  abdruck 
falsch  abgeteilt  sind;  denn  so  wie  die  Wörter  im  druck  zerstückelt  stehen, 
sind  sie  auch  in  den  index  eingetragen,  und  dadurch  ist  manches  wort  an 
seiner  wahren  stelle  verloren  gegangen. 


i 
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positum  :  to  healdenne  iiel  cedfcest  tmht  ucl  hecwyddod\  lies  cetfcested 
resp.  cetfccslt  ceht"}  —  116,  28  Facinus  :  scccÖdced;  lies  scea^dmi. — 
116,24  Uis  potestatis  :  riccra  manna  need;  lies  7ieod.  —  116,37 
Usus  :  ,  .  .  uel  eor(5tvceslm,  cess,  lo  cete  alyfed\  lies  eori5wceslmas 
tö  u.  s.  w.  —  117,  25  Lotium  :  hlom  uel  micga\  lies  hlond?  — 
117,35  Lithostratus'.slanbrlcge]  lies  -bricgc.  —  119,35  Jumen- 
tum  :  hryorif  oder  Äw</or//' (Kluge);  lies  hrybr,  orp.  —  119,38 
Faussarius  \  siet5a\  lies  sleda.  —  121,4  Agnus  :  cinist  lamb\  lies 
ouis  i  lamVi  —  121,  22  Bibiones  :  muscßeotan  wurma  smite;  lies 
muscßeogmi,  wurmas,  mile\  vgl.  tamus :  mapa,  inite  122,  6.  —  122,  7 
Culex  :  micge;  lies  tnicgc.  —  125,6  Toral  :  rooc\  lies  rocc.  — 
126,  6  Lampas  :  blase;  lies  blcese?  —  129,  19  Elixus  cibus  :  ge- 
soden  m(vt\  lies  niete.  —  127,25  Isicia  :  mcerhgehcet;  lies  -gehcec 
[mcerh  =  mearg)^  vgl,  Farcimen  :  gehcecca  obbe  ?nearh[h\ceccel 
411,  20.  —  127,  37  Excoriatus  :  beflce\  lies  beßcegen.  —  130,  35 
Capillamenla  :  )'upe  obb{e)  drisne.  Dieselbe  glosse  erscheint 
199,  8  mit  rawe,  drisne',  das  richtige  ist  wol  rüwe,  eine  ab- 
leitung  von  ?-üh  'behaart'.  —  131,  2  Commolitus  :  gegründet  lies 
gegnmden.  —  136, 13  Canicula  :  argentüla  ist  als  bloss  latei- 
nisch zu  streichen.  —  136,  27  Tinctura  :  teging;  lies  telging.  — 
139,26  Mastix  uel  resina  :  cuter\  lies  cudu.  —  139,36  Amenus 
locus  :  luffendlic  stede;  lies  lu/iendlic.  —  144, 16  Erebum  :  helle- 
sceati;  lies  -sea(5.  —  145,  28  Teloneum  :  scipmanna  myrt  se  cep- 
ing;  lies  fnyrtse,  ceping,  vgl.  mertze  32,  25.  —  146,  15  Uoluta- 
brum  :  sol  uel  gesyd;  lies  gesyl'i  —  152, 1  Melotes  .  .  ,  rooc;  lies 
rocc.  —  157,  7  Genae  :  hecgasrvind\  lies  hagaspind,  ähnlich  hago- 
spind  290,  22,  haguspind  446,  31.  —  161,  38  Catax  :  heolt\  lies 
healt.  —  162,33  Pituita  :  ...  hrcecunda\  lies  hrcccunga.  —  172,17 
Sludiutn  :  bigegnes;  lies  bigengnes.  —  175,  18  Aer  :  /iroder;  lies 
roder.  —  176,  36  Siccitas  :  .  .  .  drugape;  lies  drügap. 

B.   Zu  den  glossae  Harleianae   (Wright-Wülker  1,  192  ff.). 

193, 1  Bardus  :  stultus,  ineptus  uel  babiger  ist  zu  streichen, 
denn  babiger  ist  lateinisch,  s.  z.  b.  Du  Gange  s.  v.,  oder  Ba[i\- 
biger  :  stultus  gl.  Vai,  Goetz  Corp.  gl.  4,  24,  16,  gl.  Aflfatim  ib. 
487,  24,  Babigera  :  stulta  Ep.  p.  6  C  25  Sweet,  gl.  Sang,  bei  Goetz 
4,  210,  24,  gl.  Abavus  ib.  313, 1,  gl.  Ambros.  ib.  585,  25,  gl.  Abav. 
maj.  ib.  589,  1.  —  194,  18  Bictonatus  :  selfbona\  lies  Biotonatus, 
s.  oben  s.  315.  —  194,  22.    Zu  Bifarius  i.  bilinguis  uel  piscina  : 
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fiscwelle  fragt  Wülker  in  der  note  'Are  the  iirst  two  Latin  words 
in  any  connection  with   the  Anglo-Saxon  gloss?'     Diese  frage 
ist  zu  bejahen.     Nicht  nur  lesen  wir  in  den  Brüsseler  glossen 
bei  Wr.-W.  293,  35   Bisarius   (lies   Bifar'ms)  :  fiscwelle,   sondern 
auch  in  Ep.  Bifar'ms  :  pisclna  6  C9  Sweet;  dies  Ufarius  aber  ist 
späte  Orthographie  für  vivarius  =  ahd.  7v%wari,  nhd.  weilier.  Aller- 
dings ist  die  zweite  hälfte  der  glosse  nur  gedankenlos  an  die 
erste  angehängt,  welche  ursprünglich  für  sich  allein  stand  (vgl. 
Goetz  1.  c.  4,  26,  2.  211,  40.  314,  4.  586,  11.  592,  22).  —  195,  1 
Bitumen  :  scipter\   lies  -ieru.   —   195,  3   Biuligo,   niger  uelamen, 
riß  enthält  offenbar  zwei  zu  trennende  glossen:  BitiUgo  :  niger 
und  Beiamen  :rifl.  —  197,8  Calcanosus :  healede\  lies  helede  {zi\ 
heia  'calcaneus',    das   unmittelbar   vorausgeht);    healede   heisst 
'herniosus'  161,13  (ydropicus  265,39).  —  197,32  Caligans  . . .  : 
dynimede\  lies  dynmiende.  —  198, 1   Calamistrum  :  walcspinl;  lies 
dalc,  spinl,  vgl.  Calamistrum  feaxnmdel  152,37  und  Fibula:  dalc 
152,  37,  Spinter  :  dalc  540,  37.  —  198,  2  Calumpnia  .  . .  :  holtihte; 
lies  hol,   tihte?   —   199,4  Caper  :  hcefergat;   lies  hcefer,  gät.  — 
199, 14  Capistrum  :  hcelfter  uel  ccelfster\   lies  ccefsier,   das  l  ist 
aus  hcelfter  hineingeraten.  —  200,  39  Cassidile  :  wung:  lies  pun^ 
nach  11,20.283,8.362,34.-201,33  Caua,  splendida,  hol;  lies 
spelunca?  —  203, 14  Celeum  :  ceriiise,  ealu\  lies  Cereum.  —  204, 1 
trenne  Ceni :  luti.  —  204,  33  Circinus  :  gafelrod;  lies  -rojid  nach 
13,11.  43,1.  379,35.  —   204,40  Cironitus  :  dun\   die   alphabe- 
tische folge  verlangt  Circuitus.    Aber  wie  steht  die  glosse  dun 
dazu?  —  210, 17  ist  (wie  im  index  s.  349)  obestum  als  ags.  wort 
bezeichnet;   es   ist  aber  lateinisch   und   steht  für  oder  neben 
obeslrum,  vgl.  Obestrum  :  beost  35, 3.  281, 9.  459, 1,  Obesta  :  beost 
127, 34,  Obesca  :  beost  459, 2.     Auch  in  der  anmerkung  zu  35, 3 
ist  das  wort  missverstanden  worden.  —  214,  8  Concipit : . . .  emb- 
rehp\  lies  embfehÖ;  oder  zu  ymbreccan?     Die  folge  hp  für  cp  ist 
dem  glossar  geläufig. —  216,36  Curuanas  :  scethas;  lies  sceltas 
=  sceattas\  curuanas  ist  das  biblische  corbonam,  corban  Matth. 
27,6.  Marc.  7, 11,  gi:  xogßavcw,  xoQßäv.  —  219,13  Destinatus : 
.  . .  foreteohpad\  lies  -teohhad.  —  219, 40  Desteruit  :  somnianit, 
real;  lies  Bester luit\  real  für  hreat  zu  hrütan  'stertere'  wie  ring- 
204,39,   wirinp  211,38,   reaivde  215,43,  arede  229,12,  arydred 
231, 23,  rwgl-  241, 40,  ris  243,  28,  rww  244,  40  für  hrin^-  etc.  — 
220,31  Deuenustat  :  gcaiolhiwap\  lies  ge-  mit  dem  index.  —  221, 
33  ff.  Differt :  . . .  tostcent;  lies  iöstcenct,   vgl.  223,  37.  —   222,  6 
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Digamma  uel  uau  uel  f  ist  rein  lateinisch.  —  222,  30  Directanei : 
ßrbrihte;  lies  Directe  uie,  vgl.  34.  —  222,  45  ff.  Dispendium  : 
. . .  refwendla;  lies  cefwerdla.  —  226,  41  EfJ'oth  :  hat]  lies  päd'^  — 
229,  38  Euellet  l  eniet  :  alyft\  lies  ähjst.  —  230,  40  ist  heyrfe- 
weardi^e  zusammenzuziehen.  —  231,  34  Exicat :  agat\  lies  ägcat? 
oder  Exigat  :  agat^  —  232,  7  Expedierunt  :  arceßon;  lies  ärcpfn- 
don.  —  235,  8  lies  nehulonis.  —  236,  14  lies  Foraforhmi.  — - 
237,  29  Feneralor  :  . . .  Icenend  uel  strude\  lies  sirüdere  oder  strü- 
dend.  —  238, 24  ist  ^ewaestmhcerian  zusammenzuziehen  (vgl.  index 
s.  310!)  —  238,  28  FilUcelum  :  gearnhed\  lies  Filicehm  :  fearn- 
bed;  der  fehler  erklärt  sich  aus  der  vorhergehenden  glosse. — 
239,  25  Flammicomos  :  . . .  li^liccede  ist  doch  wol  für  li^loccede 
verschrieben,  kaum  =  li^lijccede.  —  239,  37  Flaccenlia  :  achmgre; 
lies  äclnngne.  —  241,  13  Focca  :  scolh  (s.  index  s.  364  unter 
scolh!);  lies  Phoca  :  seolh.  —  241,  21  Fomentat  :  lexnode;  lies 
lecnode.  —  241,  42  Forsitan  :  ...  ivenis\  trenne  iven  is.  —  243,  28 
trenne  geleaf  ris.  —  244,  10  Frugifer  :  überlas,  w(ßstmbmrne\ 
lies  -hd'nies.  —  244, 11  Frunculas  :  /rearte,  hyle\  lies  Fiinmcu- 
las,  vgl.  245,  14.  —  245,  31  Fulgura  :  ligrcese;  lies  -rcesc.  — 
246,  6  Fuscaius  :  . . .  forpysmed;  lies  forprysmed. 

4.   Zu  den  Prosperglosseii  (Wri;^lit-Wülkei*  1,  248  if.). 

'249,  4  Experientia  :  afangdung;  lies  äfandung.  —  250,  22  Ar- 
tificem  :  crceftean\  lies  crceftcan.  —  251,22  Possibile  :  arcefinend- 
Uc;  lies  ärcefnendlic.  —  252, 14  Diuinis  :  mid  codcundUcum\  lies 
god-.  —  254,  36  Praecipitata  :  hesceowene;  lies  hesceofene.  — 
257,3  Grauis  :  swcert\  lies  swcer. 

5.   Zu  den  Cleopatraglossen. 

Die  glossen  der  hs.  Cleopatra  A  III  der  Cottoniana  zer- 
legen sich  in  drei  gruppen: 

1)  Cl.  I,  bei  Wright-Wülker  1,  258—303,  ein  sachglossar, 
dem  274, 32 — 279,  30  ein  alphabetisches  glossar  eingeschoben 
ist,  und  das  auch  am  schluss,  ohne  absatz  oder  Überschrift, 
von  282, 14  an  in  ein  stück  wesentlich  alphabetischer  glossen 
mit  dem  arflaut  C  ausläuft. 

2)  Cl.  II,  bei  Wr.-W.  1,  338—473,  ein  alphabetischer  glossar, 
die  buchstaben  A  bis  P  umfassend. 

3)  Cl.  III,  ebenda  1,  474 — 535,  bestehend  aus  einem  kleinen, 
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weseutlicli  alphabetisclien  glossar  von  D  bis  N,  und  textglossen 
ohne  alphabetische  folge.  Für  477,  28—478, 8  bleibt  die  quelle 
zu  ermitteln;  478.11 — 485,15  gehören  zum  neuen  testament, 
485,21 — 516,6  zu  Aldhelm  de  laudibus  virginitatis,  516,7 
bis  536,11  zu  Aldhelm  de  laudibus  virginum. 

Cl.  I  und  Cl.  III  sind  wesentlich  selbständige  stücke,  Cl.  II 
dagegen  ist  aus  anderen  glossaren  zusammengetragen,  und  zwar 
in  erster  linie  aus  den  Corpusglossen  und  aus  Cl.  I  und  Cl.  III. 
Die  Ordnung  der  aus  Corpus  entnommeneu  stttcke  ist  in  der 
hauptsache  dieselbe  wie  in  diesem  glossar,  doch  finden  sich 
zahlreiche  Verschiebungen  im  einzelnen.  Cl.  I  und  III  sind  so 
benutzt,  dass  zuerst  die  Wörter  mit  A,  dann  die  mit  B  u.  s.  w. 
ausgezogen  sind,  und  zwar  wieder  in  derselben  reihenfolge  wie 
in  diesen  vorlagen;  dabei  ist  einzelnes  ausgefallen,  anderes 
gelegentlich  eingeschoben  oder  anderswo  ergänzt.  Ausserdem 
sind  glossen  zum  alten  testament,  einerseits  zu  den  bücheru 
der  könige,  andererseits  zum  Pentateuch,  excerpiert.  Für  den 
rest  bleibt  die  quelle  zu  ermitteln.  Im  eingang  des  A  hat  eine 
stärkere  mischung  stattgefunden,  d.  h.  von  338, 1 — 344, 10  findet 
sich  vieles,  was  aus  Cl.  III  etc.  stammt  neben  anderem,  dessen 
herkunft  noch  unbekannt  ist.  Die  Verteilung  des  Stoffes  auf  die 
verschiedenen  bisher  bekannten  quellen  ergibt  sich  aus  folgen- 
der Übersicht: 

a)  Aus  den  Corpusglossen  stammen:  A  344,  11 — 345,  11  (=  1, 15 — 
4,14);  B357, 16-359,  5  (=8,24—10, 12);  0  362,1—366,31  (=10,14—16,31) 
D  384,24-385,42  (=  16,37—18,29);  E  391,16—393,27  (=18,31—21,6) 
F  401,  45—404,  33  (=  21,  8—22,  39);  G  412,  35—413,  26  (=  23,  41—25,  8) 
H  416,35  —  417,22  (=  25,14  —  26,1);  I  421,41—423,  1  (=  26,4  —  29,3) 
L  431,35—433,28  (=  29,7—31,18);  M  442,21—444,2  (=  31,24—33,35) 
N  452,15—453,1  (=  33,39  —  34,34);  0  459,6-460,7  (=  35,12—36,27) 
P  468,  6—470,  16  (=  36,  1—42,  22). 

b)  Aus  Cl.  I  sind  entnommen:  A  351,  12—353,  28  (=  258,  3—282,  13); 
B  359,9—21  (=  261,14—280,25);  C  367,27—370,13  (=  258,12—283,22); 
D  386,  19-28  (261,  28—282,  17);  E  394,  17—396,  23  (=  261,  32—275,  29); 
F  405,7  —  28  (263,  15  —  282,21);  G  413,32  —  414,10  (=  259,14  —  274,3); 
H  417,26  —  28  (=  262,37—273,3);  I  423,36—424,4  (=  261,32-273,28); 
L  434,  19  —  435,  11  (=  272,7  —  280,15);  M  444,21—445,13  (=  258,3  — 
283,15);  N  453,15—18  (=  269,6—279,24);  0  460,18—461,3  (=  258,8— 
280,  10). 

c)  Aus  Cl. in  sind  entnommen:  A  345,  24— 347,  34  (=  486,  1—535, 1) 
B  359,  22—360,  10  (=  483,  15—535,  5);  C  370,  14—375,  16  (=  478,  5—535,  7) 
D  386,  29— 388,  24  (=474,  4— 532,  34);  E  394,  26-396,23  (=  474,9— 535,11) 
F  405,29  —  407,8  (=  474,6  —  534,7);     G  414,11—28  (=  487,14—533,33) 


zu  DEN  AGS.  GLOSSEN.  323 

H  417,  29-418,  1  (=  476, 13—533,  10);  I  424,  5—426,  4  (=  476,  14-531,  29) 
L  435,  14—437,  3  (=  476,  19—533,  8);  M  445,  14—446,  18  (=  476,  14—535,  2) 
N  453,  20  —  454,  33  (=  475,  7—533,  19);  0  461,  4—35  (=  485,  26—534,  9) 
P  471,12—19  (=  526,31—487,22). 

d)  Alttestamentlich  sind:  A  345,  17— 23  (=  3  Reg.  5,9 —  4  Reg. 4,39), 
347,36—348,20  (=  Hier.  prol.  gal.  —  4  Reg.  21,  6),  348,26—33  (=  Gen.  27, 
12  —  Lev.  21,  20);  C  366,  38—367,  29  (=  1  Reg.  2,  29  —  Num.  24,  10);  D  385, 
43—386,18  (=  2  Reg.  2,  26  —  Mc.  7,  31?);  E  393,31—394,15  (=  1  Reg.  2, 
36  —  Deut.  1,  5);  F  404,  36-41  (=  1  Reg.  6,  7  —  3  Reg.  20,  43);  G  413,  27—30 
(=  Hier.  prol.  gal.  —  Lev.  21,  20);  H  417  f.  (=  3  Reg.  7,  24  -  Gen.  25,  25); 
I  423,  2—32  (=  I  Reg.  6,  S  —  Num.  35,  20);  L  433,  29—434,  18  (=  1  Reg. 
7,  9  —  Ex.  30,  18);  M  444,  5  -18  (=  2  Reg.  13, 14  —  Num.  13,  34);  N  453, 
3—14  (=  1  Reg.  29,  6  —  2  Reg.  10,  4?);  0  460,  7—17  (=  1  Reg.  17,  20  — 
Lev.  27,  25);  P  470,22—471,11  (=  1  Reg.  14,  4  —  Gen.  18,  4). 

Ci.  I.  262,  1  Ludtrus  :  hotor\  lies  Lutrus  :  otor.  —  263,  34 
Genae  :  heagoswind\  lies  -spind  =  413,  39,  vgl.  24,  14,  ahd.  spint 
Graff  6,  352;  Grimm,  gramm.  3,401,  anm.2;  Bosw.-Toller  504.— 
266,  22  Ruhm  :  lynde\  lies  Aruina.  —  266,  26  Ardeda  :  brand- 
rida;  lies  Andeda.  —  266,  31  Flamina  :  blced;  lies  Flamma  nach 
22,29.  —  268,14  lies  Uitricus,  22  Argilla,  25  (=  352,  26)  Ana- 
(jlypha,  26  (=  352,  28)  Apostasia,  29  (vgl.  352,  30)  Antulus.  — 
269,  9  Acerabulos  :  mabuldor;  lies  mapuldor.  —  269,  37  Rubus 
pyr\  lies  pynie,  niclit  f^yrn.  —  272,  15  I\u\Uuni  :  smcereperm; 
lies  smceleperm.  —  273, 13  f.  Terebellus  und  Lynibor  als  getrennte 
lemmata  mit  der  anmerkung:  'The  Anglo-Saxon  eqiiivalent  is 
wantiug'.  Vielmehr  ist  lyni-bor  die  ags.  glosse  zu  terebellum. 
Es  bedeutet  buchstäblich  'lünsenbohrer',  und  gibt  demnach  als 
Übersetzung  des  diminutivums  'terebellus  eine  hübsche  parallele 
zu  dem  grösseren  'nabenbohrer',  ags.  nafu^är,  ab.  Die  form 
lyni-  verhält  sich  zu  dem  sonst  üblichen  lynis  genau  wie  ahd. 
lun  zu  lunisa.  Der  abschreiber  hat  die  form  offenbar  auch  miss- 
verstanden und  daher  das  i  gewahrt,  welches  ein  bemerkens- 
wertes zeugniss  für  das  alter  unseres  glossars  enthält.  —  273, 
36  Exigia  :  ^esanco;  lies  gesclnco  =  394,  20.  —  274,  28  lies  Aut 
bobulcus  im  lemma.  —  275,  9  Adridens  :  tyhtende;  gegen  die  in 
der  anmerkung  ausgesprochene  Vermutung,  adridens  möge  ein 
fehler  für  alliciens  sein,  wird  die  glosse  durch  3,35  (==  Ep. 
Erf.  85)  =  345,  2  geschützt.  —  275,  22  Broel  :  ensc.  Trotz  den 
in  der  anmerkung  beigebrachten  parallelen  dürfte  dem  Schreiber 
doch  nicht  sowol  edisc  als  ersc  vorgeschwebt  haben,  das  sich 
aus  ersc-hen  =  edisc-hen  ergibt.  —  276, 15  tilge  Patella  :  patella 
als  bloss  lateinisch.  —  276,  35  Parsus  :  ^eroscod;   lies  Passus  : 
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gerostod,  vgl.  Pascsos  :  geroscade  37,  35  =  gerostode  468, 13.  — 
277,  2  Pr'istris  :  dccge\  lies  Pistrix  :  ^^ce^e  'teigm^iclierin'  = 
'bäckerin';  vgl.  schon  index  s.  178''.  —  277,  24  Sarcum  :  weod- 
hoclu\  lies  Sarcu''"m  :  weodhöc,  vgl.  44, 24.  —  277,  28  Serina  :  mere- 
men\  lies  Sirena,  nicht  Sirenes,  vgl.  Sirina  :  meremenin  47,  7.  — 
278,8  Sella  :  solol;  lies  ^eo/fo/  oder  setol.  —  279,2  Toxi:pang. 
In  der  anmerkung  wird  Toxicum  vorgeschlagen,  was  auf  Juniiis- 
Lye  zur  stelle  zurückgeht.  Auf  jeden  fall  steckt  in  pang  ein 
alter  fehler  für  /^w/i^,  den  namen  verschiedener  giftpflanzen; 
299,17  steht  Toxa  :  fmng  und  296,16  Coxa  :  pung,  was  offen- 
bar nur  aus  der  ersten  glosse  verderbt  ist.  —  279, 11  Talpa  : 
wund;  lies  wand,  vgl.  49,  38  etc.  —  279,  20  und  21.  Die  Ver- 
mutung, dass  diese  beiden  zeilen  als  lemma  und  glosse  zu- 
sammenzufassen seien,  kann  ich  nicht  teilen.  Wo  bliebe  sus- 
ceplio peregrinoruni}  Diese  Wörter  dienen  auch  sonst  zur  glossie- 
rung von  {e)xenodochium,  s.  gl.  Salom.  69 'l  236%  und  damit  ist 
die  Selbständigkeit  von  z.  21  wol  bewiesen.  Vgl.  auch  Xeno- 
dium  :  ospiünm,  locus  uenerahilis  in  quo  peregrini  suscipiunlur 
Goetz  4, 197,  8,  Xenodocium  :  locum  uenernbUem  in  quo  peregrini 
suscipiuntur  ib.  298,  21.  —  280,  29  Lac  tudiclum  :  geprofen  fliete\ 
lies  gepworen.  Ebenso  ist  statt  geproren  zu  bessern  432, 22. 
435, 12,  vgl.  30,  4  und  Beitr.  9,  282.  —  281,  32  Uiciolum  :  cruce; 
nicht  'uictilum  =  fictilum  oder  fictile',  sondern  urciolum  =  iir- 
ceolum  ist  gemeint.  —  281,  35  Alueolum  :  treg;  lies  /rog.  — 
283,4  Pella:radolfelt\  lies  sadolfelg,  vgl.  39,  6  =  469,3.  — 
283,  15  Melopius  :  leohtivyrhta;  lies  leothwyrhia  =  445, 13. 

Cl.  II.  342,33  heahleareow;  lies  heahldreow.  —  343, 13  Ad- 
stridulae  :  ticere  hristendan  to  swege\  lies  hriscendan,  vgl.  Stri- 
dentibus  :  hriscendum  H.  Z.  9,  494 %  Stridente  :  riscendwn  405'', 
Tumultus  :  gehruxlu  Germ.  23,  392'';  hriscan  steht  für  '*hri/scan, 
mhd.  rüschen,  riuschen,  ne.  rush.  —  343  Alulentis  :  bcem  ton;  lies 
Ab  lentis.  —  346, 1  Acathemice  beer  cut^witlican;  lies  Öcere  wÖ- 
witlican  =  495,4.  —  346,26  verbinde  heali-swt^eof,  vgl.  506, 37. — 
347,  3  lies  Auroresceret  =  515,  37,  und  34  Acescalur  =  535, 1.  — 
348, 14  lies  Aratiunculas  mit  3  Reg.  18,  32.  —  351,  15  Abdictis  : 
serscrifenum;  lies  fer-,  vgl.  Addictus  (lies  Abdictus)  :  forscrifen 
3,  34.  —  354,  34  Acerra  :  rycelsbuce;  lies  -bucc.  —  355,  7  Ab- 
scidam  :  wort  ic;  lies  Absidam  :  porlic.  —  355, 10  ist  zu  tilgen, 
denn  grece  mit  anlautendem  g  enthält  nichts  angelsächsisches. — 
356,22  Aluus  :  mannes  scaru;  lies  scearn.  —  356,32  Accipiter  : 
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pipat  ist  zu  tilgen;  pipare  ist  das  lat.  wort  für  das  schreien 
des  habichts  (vgl.  u.  a.  auch  516,  24).  —  357, 13  Blessus  :  scomm 
und  34  Balhutus  :  scoin ;  lies  sfoiJi  =  8,  29.  —  360,  33  ßratea  : 
gijlden  pel  arl(egen\  lies  äske^en.  —  361,9.  Die 'elegant  Latin 
phrase'  apprehende  branciam  eins  et  trahe  in  siccum,  welche 
Wright  in  der  note  zu  dieser  stelle  aus  'a  Latin  saint's  life' 
anfuhrt,  ist  citat  aus  Toh.  6,  4.  Im  übrigen  ist  die  richtige  er- 
klärung  von  hranchos  bei  Du  Gange  s.  v.  Brancia  1  zu  finden.  — 
362, 1  Calculus  :  cealc  (==  10,  14),  numestan\  lies  pumicstdn?  vgl. 
Pumex  :  pumicstan  148,  3.  —  362,  28  Calomacus  :  hceti;  lies  licet 
=  11,  11.  —  363,  11  Cartago  :  brcedepanne;  das  lemma  ist  aus 
Sartago  verderbt  (vgl.  44,  22  etc.),  also  Wright's  anmerkung  zu 
tilgen.  —  363,  24  lies  Caelatum  =  12, 10.  —  364,  23  Cladica  : 
wefl  ot5t5e  owef  (=  13,  23),  oÖÖ^  claudica\  das  letzte  wort  des 
Zusatzes,  claudica,  ist  lateinisch.  —  366,  32  ist  das  komma  nach 
priefete  zu  tilgen.  —  357,  27  Ciciris  :  ilnetn;  lies  iluetu.  —  368,  4 
Chomos  :  middan^eard\  lies  Chosmos  wie  262,39.  —  369,6  Co7'- 
nas  :  geap;  lies  Coruas  =  curvas  wie  274,4.  —  370,31  Confec- 
tam  :  geirummen\  lies  gecrumtnen  =  485, 13.  —  371,  3  Contecta  : 
bebeat;  lies  bebeaht  =  488, 13.  —  371,  40  =  501,16  Chaldeorum  : 
tungelcraißum\  lies  -crcefcum  = -c7-(eftgum. —  372,12  Conditio: 
gerecanade;  lies  gecocanade  =  504,12.  —  372,13  Cut  ine  :  cylene\ 
lies  cycene  =  504, 13.  —  372,  32  lies  Cataslarum  =  509, 19.  — 
373,  5  lies  Competalia  =  510,  35.  —  374, 4  Cnues  :  eldo\  lies  Ca- 
ries  mit  der  note  zu  521,17.  —  374,6  lies  Curarit^  vgl.  note  zu 
522, 15.  —  374,  29.  Vgl.  anm.  zu  528,  24.  —  375, 16  =  535,  7  Ca- 
pulus  :  holt\  lies  Mit.  —  375, 38  ist  symbelmonatilican  zusammen- 
zuziehen. —  376, 20  lies  Claua.  —  376, 35  Coenidos  ist  =  Cynaedos. 
—  377, 5  Condentem  :  me  wyrcende\  lies  wyrtiende,  vgl. 377, 30?  — 
378,3  Ciebant: . . .  andbetniat5]  lies  and  becnia<5?  —  378,30  Codea: 
snegl\  lies  Coclea. —  378,40  Concordi  :  somod  (5yrlice;  lies  t>ys- 
lice^  —  379, 10  lies  Colliitio?  —  379,  23  ziehe  hcetvefigrenan  zu- 
sammen. —  379,33  Cobsiis  :  sylcetx;  lies  sylcecx.  —  380,21  Ci- 
nomia  :  hundesbeo ;  lies  hundes  peo,  vgl.  hundes  pie  Vesp.  Ps., 
hundes  peo  Spelm.  ps.  104,  31,  Ladasca  :  pie  Wr.-W.  274,  12.  — 
380,  31  Ciamet  :  Cancer;  lies  cancet  =  canceteti,  vgl.  Clamore  : 
cancetunge  382,  36.  —  382,  7  Crebriiit  :  mcersud]  lies  mmrsude 
oder  mcersud  wces.  —  382,  8  lies  lustbmrnesse,  9  ergänze  {Inter)- 
capidi7ie,  ebenso  {Inter)capidinem  384,  9.  —  382, 14  Conicidatur  : 
beon  oncnawen;  lies  Coniciatur.  —  382,35  Cycladibus:  hwegl  god- 

Anglia.    X.  F.     I.  22 


326  SIE  VERS, 

wehhum  ist  sichtlich  verderbt;  htvegl  =  hrce^l  oder  =  hweogll 
vgl.  Cyclade  :  hwiolfäge  375,  32.  —  383,  40  ergänze  {In)cesfa- 
rum.  —  384,  5  lies  Caperetur.  —  384,  11  Comere  :  frcetwum\  lies 
frcetwian.  —  385,  3  Bescurris  :  ho/'t^elwti;  lies  De  scu?v'is  :  [h\of 
beliim  {=  pylum).  —  385,  35  Discrepatio  :  pridung;  lies  Discep- 
tatio'}  —  385,  39  lies  afyrit  =  18,  25.  —  386,  11  trenne  biti 
ildet).  —  386,  18  lies  Decapoleos\  die  glosse  gehört  zu  Marc. 
7, 31.  —  386,36  Diffamauerunt : genndmcersan\  lies -dan  =  480, 8.  — 
387,  9  ziehe  zusammen  d<)sweredan.  —  388,  34  ziehe  onrvalde 
zusammen.  —  389,  13  lies  frcetenessa  nach  387,  37.  524,  5.  — 
389,27  Dicione  :  mcehe]  lies  mcehte.  —  389,24  Wright's  an- 
merkung  ist  zu  streichen ;  dirae  ist  gen.  oder  dat.  sg.  f.  zu  dirus, 
welches  der  glossator  einfach  durch  heard  widergibt.  —  390,  23 
De  latebrosis  :  of  pcem  heolstriccum\  lies  -trigum.  —  391, 1  lies 
DuraMerunt.  —  392, 10  lies  Emenso  =  19,  20,  z.  17  Erhnio  = 
19,  32.  —  393,  29  E  uestigio  :  an  laste  0()be  on  luste;  das  letzte 
wort  ist  offenbar  für  laste  verschrieben;  in  Corp.  19,  42  lautet 
die  glosse  noch  richtig  [on  lande]  on  laste.  —  392,  35  lies  Exe?-- 
citiis  =  20,  6,  und  393,  3  Exauctorauit  =  20,  14.  —  393,  5  Ex- 
peditio  :  . . .  herenitig,  lies  herlung  =  21,  4.  —  393, 10  ziehe  zu- 
sammen sn(edelpearm.  —  393,  11  lies  lesen  =  20,24,  und  19 
Extorres  :=  20,  40.  —  393,  20  Exugia  :  gihsinga:,  lies  glscinca 
nach  20, 45.  —  393,  39  lies  heafodlic.  —  394, 37  =  484,  2  Ex- 
peiit  :  gesohte,  gewilne;  lies  Expetivit  (aus  Luc.  22,31):  ..  .gewU- 
nade.  —  395,  29  Exorbitantes  :  aswisende;  lies  äsn-ifende  nach 
z.  17.  —  395,  35  Elis  :  afliden]  lies  Elisa  :  asUden  =  511, 15.  — 
396,  20.  Die  fehlende  glosse  ist  entweder  529,  34  oder  529, 39 
(396, 19  =  529,  23  und  396,  21  =  530,  22).  —  396, 14  Enwne- 
rans  :  arimende.  Idem  de  inlustribus  viris;  dazu  Wright's  note: 
'Apparently  the  title  of  one  of  the  books  from  which  these 
glosses  are  taken'.  Die  glosse  begegnet  noch  einmal  527,  34 
mit  der  richtigeren  lesung  t.,  d.  h.  id  est,  statt  idem  (die  hs.  hat 
wol  einfach  ide  =  id  estt)  und  gehört  zu  Aldhelm  de  laudibus 
virginum  s.  180,  23  Giles  Envmerans  veterwn  vukjata  volumina 
patrum,  und  der  zweite  teil  der  glosse,  von  id  est  ab  gehört 
offenbar  zu  volumina  patrum.  —  396,  23  lies  herebo  =  535,11. — 
401, 10  tilge  das  komma  hinter  weas.  —  402,  5.  Wright's  an- 
merkung  kann  durch  einen  hinweis  auf  Du  Gange  s.  v.  Eamfa- 
luca  berichtigt  werden,  wo  auch  auf  J.  Grimm's  ausführliche 
behandlung   des   wertes   wapul  RA  631   hingewiesen   ist.     Zu 
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verg-leichen  ist  ausserdem  die  glosse  EhuUit  :  wapolat^  69, 32.  — 
402, 19  Fa/la  ist  nicht  fehler  für  faba,  wie  die  note  anzudeuten 
seheint,  sondern  nebenform,  vermutlich  deminutiv,  s.  Du  Gange 
unter  Falla  3.  —  402,  23  Ferox  :  i'ep'tg  otitie  berend  enthält  eine 
Vermischung  zweier  glossen;  die  erste  hälfte  stammt  aus  Corp. 
21, 34,  die  zweite  setzt  Ferax  als  lemma  voraus.  —  402,  35 
lies  Ferula  =  21,44.  —  402,37  tilge  das  komma.  —  403,3  Fida  : 
Stern  o(^Öe  getrywe;  der  alte  text,  Corp. 22, 6,  hat  nur  Fidaistearn; 
der  Zusatz  beruht  wieder  auf  einem  missverständniss.  —  403, 
IG  lies  Fil/cem.  —  403,  21  Fiscalls  :  i^cedegafelUcum,  wcenfare\ 
lies  Fiscalis  rhedae  :  gafellicum  wcenfare  nach  22, 17  (Engl.  Stud. 
8,  154).  —  403, 33  Flamina  :  hiscophadas  ot)Öe  blced  ist  eine 
mischung  von  22,  29  (=  239,  22)  und  266,  31  (vgl.  oben  die 
anmerkung  zu  letzterer  stelle).  —  403,  41  Forfix  :  isernfetor  ist 
verderbt  aus  dem  missverstandenen  -sceruru  22,  40  (ags.  gr. 
§  290,  anm.  3).  —  404,  9  Frugus  :  uncystig  ot)(^e  heamuJ,  feraip 
ist  mischung  von  23,  9  und  476,  1.  —  404,  34  lies  wedenheor- 
tra.  —  404,  38  trenne  mid  beorpre.  —  405,  10.  Wegen  der  an- 
merkung vgl.  264,  16  mit  note  und  290,  38.  —  405,  27  tilge 
das  komma  nach  ^efearli.  —  405,  36  Filacteria  :  lyfesra\  lies 
lyfesna  =  482,  1.  —  406,  8.  Nach  496,  8,  woher  unsere  glosse 
entnommen,  ist  doch  gervifsceligan  zu  lesen.  —  408,  3  Frondosis  : 
Jmfagiim;  lies  püfigum.  —  408,  4  Furibus  :  mus,  peofum\  lies  müs- 
peofuni.  —  408,  22  Falum  :  ^<?^ow;  lies  ^egong.  —  408,  25  Funam- 
bulus  :  rapgon\  lies  räpgenga.  —  408,32  Fiülonum  :  leaporrvyrf; 
ergänze  [fferba]  /ullonum,  vgl.  Borith  :  erba  fullonum  leat)orwyrt 
361,  2.  —  409,  4  ziehe  zusammen  sncßdelpearm.  —  410, 19  trenne 
l^nes  landes,  42  hröpor  wif,  411,12  geleaf  kris  (wie  243,28). — 
411,  33  Fumigabundus  :  slyniendimi;  lies  Fumigabundis  :  stymen- 
dnm.  —  412,3.  Tilge  die  note:  glumula  ist  deminutiv  zu  gluma 
'getreidehülse,  schale'.  —  413,9  Gigrars  :  cora\  lies  Gigrar: 
scoral  scora  dient  als  glossierung  von  Tricilo  278,1.  —  413,29 
trenne  (swen  bröpor.  —  414,  12  Genesi :  falu  ist  als  rein  latei- 
nisch zu  tilgen.  Engl.  Stud.  8,  161.  —  414,  29  verbinde  cneoris- 
böca.  —  414,  35.  38  anm.  lies  gliscit  und  glisco  für  crescit  und 
cresco.  —  415,  5  lies  Gyrans.  —  415,  15  trenne  late  gange.  — 
415,24  verbinde  flcesctöp,  34  eallhwite.  —  416,5  ergänze  [Thonis] 
geiiialis  :  brydrcest  nach  153,  45.  —  416,  8  Grissa  garina  :  word- 
ccersa\  lies  Crissa  canina :  wöd{e)c(srse"i  —  417,18^25,38  lies 
Hortatusl  —  417,  33  Herculus  :  hedrge\  s.  die  note  zu  501, 10.  — 
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417,  34  =  501,  17  Hierophantorimi  :  scbicra'fta;  lies  -crcefca.  — 

418,  1  =  533,  10  Hymenis  ist  aus  nummi  s[e7wire\  Aldh.  200,  5 
Giles  verderbt  (vgl.  die  note  zu  533,  10).  —  418,  11  Hospes  : 
gast]  lies  giest  {ie  als  offenes  a  verlesen).  —  418,  22  Hostia 
proprie,  fijrdtimber]  lies  Ostia  proprie  hyrd,  tlmber?  —  418,  24 
tilge  das  komma  nach  proprie.  —  418,  28  Hinnuli  capiyii  (lies 
caprini)  cldne\  der  glossator  dachte  offenbar  an  inule,  das  er 
mit  elene  glossierte.  —  418,  41  Instrumentis  :  and-eloman;  lies 
hand-7  —  420,  31  lies  [A7i7ius]  iubeleus.  —  420,  39  lies  Inpingere  : 
.  .  .  cetfcestan.  —  421, 11  verbinde  sundorgeref lande.  —  421,  23 
Inprobus  :  unscele,  gemali\  lies  unfmle.  —  422,6  Wqb  forheriunge.  — 
422,25  Incantatores  :  galdrigean]  lies  galdrigcan  nach  28,5. — 
422,  28  Licursus  :  ongon ;  lies  ongong  nach  28,  9.  —  422,  29  = 
28, 16  Intrinicio  :  forsliet]  lies  forslite.  —  423,  26  lies  Insoniem 
(zu  Ex.  20,  7.  23,  7).  —  424, 14  lies  natatoria.  —  424,  23  In  geni- 
tali :  in  pcere  gecyndelcum]  lies  -licnn.  —  424,31  lies  Inleclus, 
vgl.  die  note  zu  499,  5.  —  425,  3  =  507, 11  IneluctuabUis  :  pa 
unoferwinnene]  lies  -rvunnenc\  vgl.  übrigens  die  note  zu  507,11. — 
425,  27  In  ueribus  :  fnasum\  lies  snäsum  nach  237, 17.  521, 32.  — 
425,  36  loppiter  :  punor  otibe  t5ur  (das  letzte  wort  von  anderer 
band),  und  437, 16  Latoyia  -.pures  modur.  Schon  die  erste  glosse 
hätte  A.  Sehröer  Engl.  Stud.  14,  249  anm.  abhalten  müssen,  das 
pures  der  zweiten  als  graphisches  verderbniss  von  pures  = 
punres  aufzufassen.  Offenbar  ist  Sehröer  die  häufigkeit,  ja 
regelmässigkeit  des  Vorkommens  von  mire,  pire,  äre  in  den 
texten  einer  gewissen  periode  (namentlich  den  Urkunden)  nicht 
aufgefallen,  sonst  hätte  er  gewiss  nicht  versucht,  eine  sprach - 
erscheinung,  die  schon  durch  ihre  beschränkung  auf  gewisse 
enkliticae  als  solche  charakterisiert  ist,  durch  die  annähme 
typischer  Schreibfehler  aus  der  weit  zu  schaffen,  noch  dazu 
durch  die  annähme  von  Schreibfehlern,  die  in  den  üblichen 
sehreibsystemen  gar  keine  unterläge  finden;  denn  -  als  ab- 
kürzung  für  n  (nicht  für  ni\)  nach  vocalen  ist  wenigstens  in 
den  ags.  hss.  die  ich  kenne  ganz  unüblich.  Ich  wäre  wirklich 
begierig  zu  wissen,  wie  viele  mire,  plre,  äre  mit  dem  (pseudo-) 
w-strieh  aus  den  texten  beizubringen  wären,  welche  die  mire, 
pire,  are  liefern,  oder  aus  hss.,  die  zeitlich  die  vorläge  der- 
selben sein  könnten.  Die  frage  ist  nicht  ganz  ohne  weiteres 
Interesse,  da  mit  der  annähme  unzeitgemässer  'w-striche'  über- 
haupt gern  und  viel  missbräuchlieh  operiert  wird.    Jedenfalls 
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steht  gesprochenes  Pures  durch  den  citierten  nom.  Bür  fest, 
und  den  wird  doch  niemand  für  eine  bloss  sprachliche  doub- 
lette  des  daneben  stehenden  Punoj'  erklären  wollen.  Ganz 
richtig-  hat  schon  Wright  in  der  note  zu  437, 16  Pur  mit  dem 
nord.  Pörr  identificiert,  d.  h.  Pur  ist  die  correcte  ags.  lehnform 
für  altn.  Pörr,  da  altn.  6  regelrecht  durch  ags.  u  wiedergegeben 
wird,  wie  die  zahlreichen  namen  der  Urkunden  ausweisen.  — 
426,  4  (=  531,  29)  In  spira  :  in  hrin^e.  Die  note  'For  in  sphera' 
ist  zu  streichen,  denn  mahi  sphera,  sondern  ^y; /ra 'win düng' ist 
gemeint:  Aldh.  p.  202  Giles:  extemplo  curat  disrumpens  vincla 
chelydri,  Qui  prius  in  spira  morsum  glomeravit  inertem.  —  426, 
38  Index  :  tacned\  lies  tcecnend  'Zeigefinger',  vgl.  27,  28  und  In- 
dex :  becnend  264,  40.  423,  39,  bycniend  291,  23.  -  426,  39  In- 
sanum  :  pone  n^eddendan\  lies  wedendan.  —  427,  5  note  lies  in- 
frigidat.  —  427,  6  lies  geo  geuj-a.  —  427, 18  verbinde  InoUtorum  : 
ingeweuxenra.  —  427,  26  lies  Ipopotamus.  —  427,  26  Internasus  : 
nosgrisele\  lies  -gristle.  —  427, 32  trenne  indrihten  wieg.  —  427, 
36  lies  glarigeris.  —  428,  6  verbinde  hr(Edepannan.  —  428,  32 
Intula  :  n-ealewyrt\  lies  weal{h)wyrt  nach  26,42.  299,8.  —  428,29 
verbinde  Inpacte  :  anslcegenre.  —  429,  8  lies  äwcegene.  —  430, 
21  Lenocinia  :  leastihtinge  . .  .;  lies  leas  tihtingc  etc.  —  431,  21 
Lividas  :  pa  ?vanihta7i;  lies  wannihtan.  —  431,32  Lepida  :  mid 
wlcecre,  pcer  egetyngan,  wob  enthält  wieder  ein  gemisch.  Lies 
Tepida  :  mid  tvlcecre.  [Lepida  :]  pmre  getyngan.  [Lepor]  :  rvö(5; 
letzteres  nach  29,  37,  worauf  schon  in  der  note  verwiesen  ist. 
Dass  Lepor  einmal  dagestanden,  zeigt  die  anschiebung  des 
folgenden  Leporis  :  wla^tnesse,  wofür  natürlich  wieder  Teporis  : 
wkecnesse  zu  lesen  ist.  —  434,  2  tilge  die  anmerkung,  denn  ä(5 
für  st  ist  WS.  ganz  correct.  —  434,  5  Luteres  :  tigelan  mit  der 
note  'Sic,  for  lateres\  Die  glosse  gehört  zu  3  Reg.  7,  38,  wo 
luteres  steht.  Der  fehler  liegt  also  auf  seite  des  glossators, 
nicht  im  lemma.  —  436, 3  (=  497, 36)  ergänze  \Posf\iminio 
nach  dem  Aldhelmtext  und  tilge  danach  die  anmerkung,  — 
436, 19  lies  uncyste  =  515, 16.  —  437, 1,  Die  note  ist  durch 
530, 37  zu  stützen.  —  437,  31  Lethea  :  pam  helwenlican  halte  ich 
für  ein  schreibversehen  für  hellican;  der  Schreiber  mag  an  häl- 
ivendlic  oder  hcewenlic  gedacht  haben.  —  439, 21  lies  Lomen- 
tum.  —  439,28  Lumbi :  huphanan\  lies  hupbän.  —  439,31  lies 
win-colc  statt  wincolel'i  —  440,  24  Malifer  :  appelbere;  ergänze 
-berende.  —    441,  10    lies    burgrcedenne.  —    441,  14    tilge    das 
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komma   nach   imjrwa  (vgl.  Mactus  mcßced  496,  12)'?  —   442,  10 

Magnopere  :  tiaht  swibe;   die  glossierung  setzt,  wenn  sie  richtig 

ist,  wol  den  ausfall  eines  non  vor  dem  lemma  voraus.  —  442, 

25  Manitegrum  :  lim;  lies  lin  =  31,28.  —  442,30  Musca  :  ege- 

se^rima;  lies  eges-.  —  443, 15  lies  Metricius  ^  32,  33?  —  444,21 

lies  Mergulus  =  258, 13.  —  444,  28  lies  Mentam  =  268,  38.  — 

445, 1  Massa  :  clyno;  lies  Massas  oder  clyne"}  —  445,  24  lies  Mer- 

guli.  —  445,  35  =  499, 14  Melancoliae  :  ^ces  srvearian  galgan\  lies 

gallan.  —  446,  29  Melodia  :  swinsang;   lies  sfvinswig.  —  446,  31 

lies  haguspind.  —  447,8  Madendum  :  lotendra;  lies  Mandentium: 

bilendra,  vgl.  das  folgende  Mandeo  :  ic  Ute.  —   447, 10.     Kann 

die  glosse  zu  dem  lemma  Maculabat  gehören?  —  448,27  Ma- 

num  :  menigdu;  lies  menigu  'schaar'.  —  449, 1  Metitur  steht  wol 

eher  für  Mentitur  oder  Mentüus,   vgl.  die  folgende  glosse.  — 

449, 3   lies  Mussaniis.  —    449,  7    lies  Molitam   iram.  —   450, 14 

tilge  das  komma  hinter  propriae  =  proprie.  —  450,  21  Muni- 

cipalis  :  innihte  beborene;  lies  in  rihte  oder  inrihte?  —  450,  30 

Malleolus  :  simierlida.     Warum   dafür  -lit5a  geschrieben  werden 

soll,  ist  mir  unklar,  da  ja  die  bildung  -lida  zu  liban  ganz  correct 

und  das  wort  auch  sonst  mit  d  überliefert  ist:  sumorlida  Chron. 

a.  871  (p.  74,  1  V.  u.  Earle)  'sommerheer',   vgl.  die  altn.  eigen- 

namen  Sumatiibi  und   Vetrli(5i.     Aber   wie  kann  Malleolus  mit 

sumerlida  übersetzt  werden?     Nach   ahd.  sumarlota,   das   u.  a. 

auch  zur  Übersetzung  von  pampinus  'weinranke'  dient,   könnte 

man  am  ehesten  wol  an  sumerloda  denken;  malleolus  wäre  dann 

als  'absenker,  fächser  des  weinstocks'  zu  nehmen.  —  453,  27 

Nummularior  ist  nicht  in  -us,  sondern  in  -orum  zu  ändern,  denn 

die  glosse  ist  aus  481,24.  482,29  entlehnt;  ausserdem  fordert  ja 

auch  mynetera  den  genetiv.  —  454,  7  lies  Nicolaos  =  505,  2.  — 

455,  22  lies  Noxas.  —  455,  25  Neunemo  :  torrebrande  verstehe  ich 

nicht  ganz;  aber  sicher  ist  wol  brande  glosse  zu  lat.  Torre.  — 

458, 15  verbinde  eallseolcenum.  —  458, 16  lies  pylas.  —  459, 30. 

Siehe  die  note  zu  36, 11.  —  460, 12  lies  Obturabitis  :  gedemmab 

nach  4  Reg.  3,  19.  —  460,  25  lies  Omentum  =  293,  5.  —  463, 9 

lies   onrveg  adydan.  —  469,8  Pingit  feg^  =  fa^hit  39,26;   lies 

also  fcbti  {fdigean  =  '^faihjan).  —  469, 13  lies  Pix  picis  =  39, 

13.  —  470,21  Pertrilus  :  gelyrge;  lies  getyrged. 

Cl.  IM.  478,27  Conplacui  :  gelicodo;  lies  gelicode.  Auch  ge- 
fag  ist  verdächtig.  —  479,  3  lies  under  mete  und  tilge  die  note.  — 
480,  2  trenne  ofer  clif.  —  480,  24  Accussor  :  7vregend\  lies  nicht 
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mit  der  note  accusator,  sondern  accusarent  :  n-re^den,  denn  die 
g-losse  gehört  zu  Mattb.  12,  10  ut  accusarent  eum.  —  481,  15 
verbinde  esulcweoni.  —  483,  26  lies  Austerus  nach  Lue.  19,  21.  — 
484, 24  trenne  wela,  hord.  —  486,  8  lies  nales  statt  nu  les.  — 
486,  36  trenne  py  tön  (zu  töh).  —  487,  8  lies  Vestibula  mit  Ald- 
belm.  —  488, 4  trenne  hean  heades.  —  489, 2  lies  it5,  d.  b.  id  est.  — 
493,  9  Glaucoma  :  eagsung\  lies  eagseoung  =  414, 12.  —  493,  35 
Confeclio  :  gereohnuyig]  lies  geregnung  =  371, 19.  —  497,  4  Ex- 
osas  :  afeonge\  lies  Exosus  (Aldb.)  :  äfeonde.  —  500,  8  Refoci- 
lando  :  hyrttende]  lies  hyrtende.  —  500,15  Agonizarunt  :  preowe- 
dayi\  lies  pröwedan.  —  501, 16  Chaldeorum  :  lungelcrceftum;  lies 
-crcefcum,  wie  im  folgenden  scincrcefca,  s.  zu  417,  34.  —  501, 33 
Sugyillaretur:  asogen  wcere\  lies  a5^^'ö^e/^  (vgl.  Paul-Braune,  Beitr. 
9,  286)?  Der  absebreiber  daebte  bei  Suggillaretur  an  sugere.  — 
502, 13  trenne  särlic  leob.  —  502,  30  lies  unsme(57ies  ==  372, 3.  — 
504,  6  lies  aspu7inen.  —  504,  10  trenne  f testen,  behcefednes.  — 
505, 12  tilge  das  komma  nach  melewes.  —  506, 18  Sacrafragnum : 
pa  sceanvan  gebr';  lies  Acra...fragmina  :  pa  scearpan  gebrecu.  — 
506,31  Acri  :  grinmie,  angere,  sorge;  lies  Acri  angore  (Aldb.  p.  56 
Giles):  grimre  sorge.  —  506,  37  lies  heah-sS^eof  =  346,  26.  — 
509,  12  iVinaci  :  oferlifiende]  lies  oferhlifiende.  —  509,  12  Car- 
mimbus  :  galdorlebum;  lies  -leobum.  —  510, 12  Pertessum  :  a(5rot- 
sumis;  lies  Pertcesum  est  (Aldb.)  :  äÖrotsum  is.  —  510, 11  setze 
komma  naeb  heolrode.  —  510,  25  Lebetes  :  hweres;  lies  hweras.  — 
511,23  Prodiga  :  pces  stryndedan;  lies  stryndoidan;  vgl.  Prodi- 
gus :  stryndere  42,  6.  —  511,  33  trenne  bi  ästepnessum.  —  513,17 
lies  ungefremed.  —  513, 19  lurisperitorum  :  rce/borena;  lies  rced- 
borena.  —  513,  31  lies  pinenne.  —  514, 16  Arpagine  :  sutunge]  lies 
^/^Vwn^e  =  346, 36.  —  Purulentis  :  gen-yrrns';  lies  gewyrmsodum. — 
514,  39  Tricabatur  :  geeylded\  lies  geylded  {w(cs).  —  515,  6  Ad- 
tigissel  :  gylap,  gelamp\  lies  Adligit  (sc.  partum)  :  geldp.  —  515, 
31  üacillare  :  rvine  tvealtigan\  lies  sitiervealtigan.  —  516,9  =  373, 
24  Confer  :  forgeaf\  lies  Conferre  (Aldb.)  :  forgefan.  —  517,  8. 
Vgl.  49,  12.  52,  20.  —  518,  25  Actus  :  gebceded  ist  unverständ- 
lich; der  context  bei  Giles  p.  143  lautet  binis  mensibus  actis. 
Der  glossator  dachte  vermutlich  an  Coactus.  —  519, 4  Specu- 
tum  fehlt  bei  Aldhelm  p.  144.  —  521,  7  Exertis  :  onbundn  ist  nicht 
in  onbundon,  sondern  in  oiibundnum  aufzulösen.  —  523, 4  An- 
nua  iiota  :  pa  gerlican  gehtte\  lies  gehdl  {tt  aus  offenem  a  ver- 
lesen).  —   523,  16  Lacessant   rvliten\   lies   sliien  ^=  436,  24.  — 
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524,  9.  Die  g-losse  ungehyrd  gehört  offenbar  nicht  zu  In  uestes, 
sondern  zu  dem  auch  in  der  texths.  (vorausgesetzt  dass  die 
verse  abgesetzt  waren)  darunterstehenden  Ephebi.  —  524,  13 
lies  getingelicU;  wahrscheinlich  ist  übrigens  die  glosse  wieder 
verschoben  oder  mindestens  beeinflusst  durch  das  im  text  fol- 
gende sermone  polito,  Giles  p.  165.  —  525,  37  Nodosa  :  py  osti- 
han\  lies   ostihtan,  vgl.  z.  b.  501,  12.  —   526,  29   setze   komma  1 

nach  gefe^de  (das  suo  loco  wegen  des  mangelns  des  kommas 
im  index  fehlt);  feoperscelte  ist  praet.  von  feo(5e7-scietan,  zu 
sceat.  —  527,1  Procurans  (sc.  squalida  iugera  ruris,  Aldh.  p.  175): 
hegende\  lies  hegände  oder  hegongende.  —  527,3  (=  446,14) 
hweovfmi  gehört  nicht  zu  molem,  sondern  zu  dem  im  text  (p.  175) 
unmittelbar  vorausgehenden  vertUjine,  vgl.  Bosworth-Toller  s.v. 
h/veorfa.  —  527,18  Inf ecit  :  geblond,  425,38  geblende\  im  con- 
text  steht  infecit  cor  da  venenis;  also  wol  fehlend,  praet.  von 
blondan  stv.  —  527, 31  =  360, 4  Bargina  :  pa  el<5eodigan  ist  an 
sich  correcte  glossierung  und  bedarf  der  in  der  note  vorge- 
schlagenen emendation  zu  Peregrina{s)  nicht,  vgl.  z.  b.  Barglne  : 
peregrine  ahd.  gl.  1,  54,  40  f.  =  Corp.  gl.  lat.  4,  210,  25.  487,  44. 
600,14,  ßarrlgen^^  : peregri7iae  \h.  b90, -iS;  aber  die  glosse  ist 
hier  nicht  an  ihrem  platze.  Es  kann  kaum  einem  zweifei  unter- 
liegen, dass  das  lemma  Bargine  aus  Pagina  Aldh.  p.  180, 14  ent- 
stellt ist.  —  529,  2  Cr  euere  :  gesion;  lies  gesärvon.  —  529,  27  gen- 
srv(epa\  lies  geswcepa,  vgl.  464,  20  und  488,  35.  —  532, 1  Cassida  : 
healm]  lies  helrn.  —  532,  31  Veretrum  :  scamescati  lim;  lies  scame, 
scandliml  —  533,  18  lies  ot5(5e.  —  535,  9  Ocreos  :  .  .  .  scange- 
heorge\  lies  scanc-gebeorg. 

Halle  a.  S.,  26.  Mai  1890.  E.  Sievers. 
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ZUR  TEXTERKLÄRUNG  DES  BEOWULF. 

(Zu  vers  1117,  1363,  1392,  1440,  1671-76,  1681,  1755,  1802—5,  1807-12, 
1830—35,  1873—6,  2127—8,  2156—62,  2212,  2240,  2347,  2410,  2518—21, 

2957—60). 

Der  Beowiilftext  wird  wol  nocli  an  manchen  stellen  dem 
erklärer  dauernd  unüberwindliche  Schwierigkeiten  bereiten  und 
an  vielen  anderen  die  text-  und  conjecturalkritiker  zu  immer 
erneuten  besserungsvorschläg-en  anregen.  Dem  folgenden  kleinen 
beitrage  zur  beurteilung  einiger  stellen  möchte  ich  im  allge- 
meinen die  bemerkung  voranstellen,  dass  es  mir  als  oberster 
kritischer  grundsatz  erscheint,  ein  überliefertes  denkmal  zu- 
nächst aus  sich  selbst  heraus  zu  erklären,  danach  aus  dem 
sonst  aus  der  nächstverwandten  litteratur  bekannten  sprach- 
gebrauche. Wenn  unsere  kenntuiss  vom  altenglischen  poe- 
tischen und  prosaischen  Sprachgebrauch  auch  noch  eine  recht 
unzulängliche  ist,  so  dürfen  wir  deshalb  noch  nicht  voraus- 
setzen, dass  im  Altenglischen  alles  möglich  und  erlaubt,  son- 
dern sollten  eher  darauf  ausgehen,  schrittweise  innerhalb  des 
sicher  gebotenen  festern  boden  zu  gewinnen.  Wir  kommen 
in  unserer  erkenntniss  nicht  weiter,  wenn  wir  bei  etwas  an- 
stössigen  stellen  mit  kühner  phantasie  den  betreffenden  phrasen 
oder  einzelwörtern  unbelegte  bedeutungen  andichten,  je  nach- 
dem diese  unserer  jeweiligen  subjectiven  Vorstellung  von  dem 
vermutlichen  sinne  der  stelle  erwachsen.  Es  lässt  sich  schliess- 
lich alles  übersetzen,  wenn  wir  die  widerspenstigen  Wörter  so 
lange  nach  allen  uns  möglich  erscheinenden  selten  hin  strecken 
und  dehnen,  bis  sie  zusammen  einen  nach  modernem  sinne 
verständlichen  satz  bilden.  Ich  glaube,  dass  wir  eine  grosse 
anzahl  Beowulfstellen  bei  gewissenhafter  prüfung,  so  wie  sie 
überliefert  und  in  den  ausgaben  beibehalten  sind,  nicht  ver- 
stehen können,  und  deshalb  wäre  es  besser,  dies  ruhig  einzu- 
gestehen, und  der  wünsch  nach  einem  eingehenden,  jede  einzel- 
heit  berührenden  commentar  zum  Beowulf,  der  schon  von 
anderer  seite  mehrfach  betont  worden,  erweist  sich  als  immer 
dringender.  So  fragt  man  sich  oft  vergeblich,  wie  denn  dieser 
oder  jener  herausgeber  sich  eine  stelle  erklärt  oder  ob  sie  ihm 
auch  dunkel  geblieben  ist.  Auch  ein  verzeichniss  des  an  ver- 
schiedenen  orten   über  die   einzelnen   stellen    gesagten   würde 
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manche  unangenehme  Wiederholungen  und  viel  lästige  mühe 
ersparen.  Vorläufig  bietet  Heyne's  glossar  wegen  der  Voll- 
ständigkeit der  belege  ein  sehr  brauchbares  hilfsmittel,  zumal 
da  man  daraus  wenigstens  meistens  ersehen  kann,  wie  er  jede 
einzelne  stelle  verstanden  wissen  will.  Die  anmerkungen  sind 
leider  in  der  neuesten  bearbeitung  nicht  so  eingehend,  dass 
man  für  die  mühe  des  bentitzens  immer  entschädigt  wird. 
Mit  Verwertung  der  sehr  beachtenswerten  besserungsvorschläge 
Heinzel's  (Anz.  f.  d.  A.  15,  189  ff.)  und  Sievers'  (Zs.  f.  d.  Phil.  21, 
354 — 65)  und  bei  etwas  grösserer  Sorgfalt  in  der  redaction  der 
anmerkungen  könnte  uns  eine  neue  aufläge  des  Heyne-Socin- 
schen  Beowulf  inzwischen  recht  wol  einen  commentar  ersetzen. 
Dass  die  Zeilenzählung  dann  mit  der  der  anderen  ausgaben 
übereinstimme,  wird  wol  jeder  wünschen.  Ich  bediene  mich 
im  folgenden  der  ausgäbe  Holder's. 

1117     earme  on  eaxle. 

Hildeburh  lässt  ihren  söhn  —  bez.  ihre  söhne,  wie  Rieger 
Zs.  f.  d.  Phil.  3,  395  will  —  auf  den  Scheiterhaufen  Hnsefs  legen; 
Rieger's  Vorschlag,  eaxe  =  asche  zu  lesen,  scheint  mir  unnötig, 
wenn  die  überlieferte  lesart  guten  sinn  gibt;  ich  fasse  o)i  eaxle 
=  neben  ihn  (nämlich  Hnsef),  ihm  zur  seite  (vgl.  359,  2853; 
sweolo(5e  befcestan  drückt  bekanntlich  nur  im  allgemeinen  die 
absieht  aus,  die  söhne  den  flammen  zu  weihen  (vgl.  gefcestnian, 
fcestnung),  wovon  der  Infinitiv  bänfatu  hcernan  abhängig  ist; 
daher  ist  das  hinauflegen  auf  den  Scheiterhaufen  erst  durch 
das  on  bcel  dbn  ausgedrückt  und  das  accusativobjeet  dazu  earme, 
der  accusativ  der  richtung  on  hobl  wird  weiter  ausgeführt  in 
on  eaxle,  was  dann  accus,  plural  wäre. 

1363     ofer  )7«m  honjiaÖ  Immde  bearwas 

Bezüglich  dieser  bekannten  stelle  und  ihrer  ähnlichkeit  mit 
einer  stelle  in  den  Bückling  Homilies  (s.  E.  E.  T.  S.  73,  p.  VI) 
ist  zur  stütze  des  von  Sarrazin,  Beitr.  11,  163  angezweifelten 
hrimde  =  ne.  rlmy  auf  die  wenige  zeilen  weiter  in  den  Ho- 
milies stehenden  worte  on  t^cem  isgean  hearwum  zu  verweisen. 
Sarrazin's  hringde  wäre  lautlich  ja  denkbar,  doch  muss  die 
stelle  in  den  Bückling  Homilies  jedenfalls  auf  ein  hrhnde, 
hrimge  zurückgehen. 

13'J2ff.    Ic  hit  }?e  ^ehäte:    nO  he  oii  heim  losa)' 
ne  on  foldan  fjej^m    ne  on  fyrjenholt 
ne  on  jyfenes  jnmd    ja  )'a^r  he  wille! 
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heim  in  holrn  zu  ändern,  wie  Thorpe,  Ettmüller,  Sweet, 
Holder,  doch  nicht  Heyne  und  Wülker  tun,  scheint  mir  unbe- 
rechtigt; vgl.  Rätsel  85,  8  wuduheuma  helm\  es  ist  der  allgemein- 
begriflf,  der  in  dem  folgenden  foläan  fcepm,  fyrgenholt,  ^yfenes 
^rund  spezialisiert  wird. 
1440    wfejbora. 

Das  sonst  nicht  belegte  w^ghora  hatte  Grein  als  'wogen- 
träger, d.  h.  unter  den  wogen  am  meeresgrund  wohnend',  er- 
klärt; es  wäre  also  danach  einer,  der  die  wogen  gleichsam  auf 
seinem  rücken  trägt;  Heyne  sagt '  wellenbringer,  d.  i.  Schwimmer, 
weil  er  durch  seine  bewegung  die  wellen  gleichsam  vor  sich  her 
trägt';  ich  glaube,  das  -bora  ist  hier  nicht  wörtlich  zu  nehmen, 
sondern  wie  in  mundbora,  robdbora,  wö(5bora  =  der  einer  Sache 
waltete  aufzufassen,  also  hier  wogen-hüter,  -herrscher. 

1671  —  6    Ic  bit  j?e  j^onne  jehate  )'0et  ]>\i  on  Heorote  möst 
sorhleas  swefan  mid  l^inra  secga  jedryht 
ond  l^egna  jehwylc  jnnra  leoda, 
dujuöe  ond  iojo]?e,  j^set  ^i\  him  ondr^edan  ne  t^earft, 
l'coden  Scyldinja,  on  J7ä  healfe 
aldorbealu  eorlum,  swä  l^ü  ccr  dydest. 

Schon  Grundtvig  hat  das  him  in  v.  1674  beanstandet,  auch 
Holder  tilgt  es,  Heyne  und  Wülker  behalten  es;  Heyne  über- 
setzt v.  1614:  'brauchst  für  sie  den  tod  nicht  zu  befürchten', 
indem  er  ondrmdan  'c.  acc.  rei  et  dat.  pers.'  ansetzt  und  dafür 
einen  weiteren  beleg,  Beow.  2347:  no  he  him  päm  scecce  ondred 
anführt.  Doch  wenn  letzterer  fall  zweifellos  zu  den  sonst  ge- 
nügend belegten  fällen  von  ondrcedan  mit  acc.  der  sache  und 
reflexivem  dativ  gehört,  ist  dies  für  unsere  stelle  nicht  mög- 
lich; h'mi  als  eine  art  dativus  commodi  auf  dugut^e  ond  iogotie 
bezogen,  scheint  mir  fraglich,  so  lange  kein  weiterer  beleg  dafür 
erbracht  ist;  ich  vermute,  dass  him  aus  einem  accentuierten 
hi  entstanden  ist,  und  acc.  plur.  auf  Grendel  und  seine  mutter 
bezogen  ist;  gestützt  wird  dies  durch  eine  änderung,  die  ich 
für  die  folgende  zeile  vorschlage:  on  pä  healfe  ist  sinnlos,  und 
die  änderung  in  on  bä  healfe  nicht  nur  graphisch  naheliegend, 
sondern  auch  an  sich  geboten;  vgl.  1305:  pcet  hie  on  bä  healfa 
bicgan  scoldon  ebenfalls  auf  Grendel  und  seine  mutter  bezogen ; 
vgl.  auch  1005,  2063.    Ich  lese  also  v.  1674—6: 

.  .  .  I^set  l^n  hl  ondrsedan  ne  )?earft, 

l^eoden  Scyldinja,  on  bä  healfe 

aldorbealu  eorlum,  swä  ]'ö  «r  dydest. 
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1681     wunclorsmi)?a  jeweorc,  ond  j^ä  \>i\s  worold  ofjeaf 
Das  ond,  in  der  lis.  bekanntlicli  durch  7  ausg-edrüekt,  kann 
man  ruhig;  streichen  als  aus  einem  missverstandenen  Semikolon 
anstanden,  s.  meine  ausg.  der  prosaversionen  der  Benedictiner- 
regel,  einl.  p.  XXX. 

1755     .  .  .  fehÖ  oj^er  tö, 

s§)?e  unmurnlice  mädmas  dgele]'; 
eorles  ^rgestrcon,  ejesan  ne  jymeÖ. 

feht)  tö  übersetzt  Heyn  'ein  anderer  greift  zu,  ergreift  besitz'. 
Ich  glaube  es  liegt  hier  die  phrase  fön  tö  nee  'zur  regierung 
kommen'  vor,  die  ja  u.  a.  aus  der  Sachsenchronik  zur  genüge 
bekannt  ist,  'ein  anderer  kömmt  an  die  reihe  (nach  deinem 
tode  an  die  regierung)'  passt  ja  vollkommen  in  den  Zusammen- 
hang, da  es  sich  ja  um  die  herrschertugenden,  das  typische 
mädmas  d(^lan  handelt. 

1802 — 5  Öä  com  beorbt  <sunne> 

<  Sceotend  >  scocan,  sca]?an  onetton, 
w^ron  eel^elinjes  eft"  to  leodum 
fuse  to  faren[e]ne, 

so  liest  Holder  die  stelle,  die  in  der  hs.  ohne  sichtbare  lücke 
lautet:  Ö«  com  beorhl  scacan,  scapan  onetton  .  .  .  Dass  da  etwas 
nicht  in  der  Ordnung  ist,  wird  man  zugeben;  zur  heilung  sind 
verschiedene  vorschlage  gemacht  worden.  Heyne  liest  heorht 
sunne  scacan  ofer  grundas.  Möller,  Altengl.  Volksepos  s.  141, 
sagt  mit  recht:  'Die  lücke  der  hs.  ist  natürlich  nur  an  einer 
stelle,  nicht  zu  beiden  selten  des  Wortes  scacan  anzunehmen'. 
Dies  scheint  einleuchtend  und  da  die  hs.  mit  {<5a  co)m  heorht 
eine  neue  seite  beginnt,  müssen  wir  wol  annehmen,  dass  hier 
wie  an  vielen  stellen  der  Beowulf-hs.  der  Schreiber  ein  oder 
mehrere  worte  oder  zeilen  gedankenlos  ausgelassen  habe,  und 
zwar  nicht  vor  ba  com  beorht,  sondern  danach,  wenn  auch  die 
auslassung  bei  gelegenheit  des  Übergangs  zu  einer  neuen  seite 
entstanden  sein  mag.  Möller  ändert  aber  scacan  in  scöcan,  was 
nach  Holder,  der  diese  lesart  annimmt,  heissen  müsste  'die 
beiden  eilten'.  Diese  bedeutung  wäre  aber  erst  zu  erweisen. 
sceacan  heisst  nicht  eilen,  dahin  stürmen,  was  doch  in  Ver- 
bindung mit  scapan  bez.  einem  gleichwertigen,  zu  ergänzenden 
sceölend  oder  scealcas  erforderlich  wäre;  wir  dürfen  bei  con- 
jecturen  nicht  uns  möglich  erscheinende  bedeutungen  voraus- 
setzen, sondern  nur  mit  gegebenem  rechnen;  die  sehr  zweifei- 
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hafte  stelle  im  Andreas  1139  prymman  sceocan  dürfen  wir  nicht 
zu  hilfe  nehmen.  Die  fülle  Beow.  1124  ivces  hira  hlced  scacen, 
1136  Da  wces  ivinter  scacen,  2306  pä  wces  dceg  scacen,  1T11 — 8 
()a  ivces  call  sccacen  cld^or  ^enmes  müssen  zum  ausgangspimkte 
dienen,  woraus  sich  erst  2742 — 3  ponne  min  sceaceti  lif  of  lice 
und  das  conjicierte  2254  dugut5  ellor  scoc  ergeben.  Ich  glaube, 
wir  haben  nach  heorht  eine  lücke  von  einer  zeile  anzunehmen, 
nach  beorht  noch  zu  v.  1802  ein  lebma  oder  sunne  zu  ergänzen, 
danach  nach  einer  längeren  oder  kürzeren  ausführung  dieses 
bildes  irgend  einen  ausdruek  wie  nihthelm,  nihtscüa  oder  dgl. 
mit  attribut  oder  adverb,  was  noch  in  den  nächsten  vers 
hiuüberreichte;  scacan  kann  abhängiger  infinitiv  von  com  (1802) 
sein,  wobei  wir  aber  nach  heorht  (Jeoma)  noch  ein  ^ongan  ofer 
grundas  oder  dgl.  zu  ergänzen  hätten.  Bugge,  der  in  so  fein- 
sinniger wenn  auch  oft  kühner  weise  fehlendes  hinzuzudichten 
weiss,  wird  das  wol  auch  hier  ein  leichtes  sein. 
1807 — 12    Hebt  ]>&  se  hearda  Hruntinj  beran 

siinu  Ecgläfes  bebt  Ins  sweord  niman, 

leoflic  Iren;  saegde  him  j'aes  leanes  j^anc 

cwteÖ  he  \>ovlq  jüÖwine  jödne  tealde 

wijcrseftijne,  nales  wordurn  log 

meces  ecge:  }?8et  waes  modij  secg. 
Diese  stelle  scheint  mir  nicht  die  sorgfältige  beachtung 
gefunden  zu  haben,  die  sie  verdiente.  Heyne  und  Wülker  be- 
halten die  handschriftliche  lesart  sunu  und  leanes  bei,  Holder 
folgt  Müllenhoff,  indem  er  (wie  schon  Grundtvig  svna  liest  und) 
pces  Icbnes  ansetzt.  Die  MüUenhoff'sche  annähme  entspricht  der 
auffassung,  dass  Beowulf  dem  HunferÖ  sein  schwert  Hruntinj, 
das  dieser  ihm  (v.  1455)  zum  kämpfe  mit  dem  meerweib  ge- 
liehen, hier  zurückerstattet  und  hierbei  den  besondern  edelmut 
an  den  tag  legt,  das  schwert,  das  ihm  doch  im  kämpfe  ver- 
sagte, noch  besonders  zu  loben.  (Nebenbei  gesagt  scheint  es 
mir  nicht  richtig,  dass,  wenn  Beowulf  das  subject  zu  lieht, 
sce-gde,  log  sein  soll,  der  halbvers  pcet  wces  modig  secg  sich  auf 
HunferÖ  beziehen  soll;  es  enthielte  der  satz  vielmehr  die  be- 
gründung  des  grossmütigen  benehmens  Beowulf  s.)  Sehen  wir 
zunächst  von  der  änderung  sunu  :  suna  ab,  das  nach  Müllenhoff 
aecusativ  sein  soll,  so  ist  vor  allem  pces  Icenes  ein  gewagter 
Vorschlag,  da  Icen  sonst  nur  als  feminin  belegt  ist  (dass  sich 
in  der  Cotton.-hs.  der  Metra  des  Boetius  einmal  leana  st.  Icena 
gesehrieben  findet,  wiegt  dagegen  nicht  schwer).     Diese  sprach- 
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lieh-metrische  erwägung  Hess  wol  spätere  erklärer  von  Müllen- 
hoflf's  conjectur  absehen.     Wie  erklärt  man  aber  die  überlieferte 
lesart?     Heyne  übersetzt  Hrunüng  heran  'den  Hr.  herbeibringen' 
und  lean  'scheint'  ihm   'gesehenk   zu   bedeuten',   was  Heinzel 
(Anz.  f.  d.  A.  15,  192)  mit  hinweis  auf  Genesis  258,  2933  unter- 
stützt.   Demnach  raüsste  die  stelle  wol  bedeuten:  HunferÖ  Hess 
dem    Beowulf   sein    schwert    Hruntinj    überreichen,    und    (mit 
Wechsel   des   subjects  in  scegde)  dieser  bedankte  sich  für  das 
gesehenk,  indem  er  hinzufügte,  es  habe  ihm  schon  (im  kämpfe 
mit  Grendel's   mutter)   gute    dienste   geleistet;    er    tadelte    die 
schneidigkeit  (obwol  sie  im  kämpfe   in  Wirklichkeit  versagte) 
nicht,  so  hochsinnig  war  er.  —  Ob  nun  leim  hier  mit  lohn  oder 
mit  gesehenk  übersetzt  wird,  das  macht  keinen  grossen  unter- 
schied.    Wichtiger   und   bedenklicher  ist   die   ganze  Situation, 
wie  sie  uns  die  Überlieferung  bietet.     Vers  1807 — 9  stehen  in 
keinem  logischen  zusamenhang  mit  v.  1810 — 12,   denn  letztere 
haben  nur  sinn  in  rücksicht  auf  die  verse  1455—64,  1488—91 
und  1518 — 36,  1659  —  60,   in   denen  von    dem   verleihen   des 
Schwertes   und   dessen   nutzlosigkeit  im   kämpfe  die  rede  ist. 
Diese  incongruenz  zwischen  1807—9  und  1810—12  war  ja  wol 
auch   die  veranlassung  zur  änderung  von  leänes  zu  l^ries^  die 
tatsächlich  die  ganze  Situation  auf  den  köpf  stellt.     Dass  Hom- 
burg (Die  Composition  des  Beowulf,  progr.  d.  lyceums  in  Metz 
1877,  S.29),  der  den  einheitlichen  Charakter  des  Beowulfepos  zu 
erweisen  sucht,  diese  änderung  für  seine  zwecke  voraussetzen 
muss,  ist  begreiflich,  auffälliger  aber,  dass  ten  Brink  nicht  die 
handschriftliche  Überlieferung  noch  mehr  als  bis  jetzt  ersicht- 
lich für  seine  Variantentheorie  verwertet.     Wenn  ich  ten  Brink 
recht  verstehe,  weist  seine  auffassung  der  HunferÖ-Hrunting- 
episode  mit  notwendigkeit  auf  die  von  mir  im  folgenden  gegebene 
erklärung.     ten  Brink   teilt  die  verse  1807—12   ohne  weiteres 
seiner  versiou  D  zu  (Beow.-Untersuchungen  s.  86),  ohne  vorläufig 
auf  dieselben  näher  einzugehen.   Nun  hat  er  aber  sehr  feinsinnig 
gezeigt  (Beow.-Unters.  s.  79),  dass  die  ganze  HunferÖ-Hruntin^- 
geschichte  seiner  version  D  zwar  zugehöre,  jedoch  dass  auch 
zwischen  1455—64   und  1488—91    gegenüber  1518—36,   d.h. 
zwischen  dem  leihen  des  Schwertes  Hranting  und  dessen  nutz- 
losigkeit im  kämpfe  ein  sonderbarer  widersprach  bestehe,  dem- 
zufolge ten  Brink  die  verse  1455—64,  1488—91   als   nicht  zur 
ursprünglichen  gestalt  von  D  gehörig  bezeichnete.     Zu  dieser 
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iucongruenz  stimmt  die  unsrige  zwischen  1807 — 9  und  1810 — 12 
auf  das  beste.  Und  wenn  überhaupt  Widersprüche  die  theorie 
epischer  Varianten  glaubwürdig;  machen,  so  dürften  es  die  hier 
vorliegenden  sein.  Ich  muss  hierbei  aber  zuvor  eingestehen, 
dass  ich  nicht  an  zusammenhängend  geschriebene  verschie- 
dene redactionen  glaube,  sondern  nur  an  gesungene,  in  denen 
nach  art  der  volksepischen  Überlieferung  einzelne  motive  in 
wechselseitiger  durchkreuzung  variiert  wurden.  Ein  solches 
motiv  war  das  schenken  des  Schwertes  Hruntin^  an  Beowulf 
durch  Hunfer(5,  der  sein  schmähsüchtiges  betragen  449  ff.  damit 
gut  machen  wollte.  Mit  diesem  motiv  wurde  ein  jüngeres  ver- 
bunden, das  gewissermassen  einen  zweck  der  Schenkung  bez. 
Verleihung  ausdrücken  sollte,  das  tiberlassen  eines  bertihmten 
Schwertes  zu  einem  bestimmten  waftengang,  ein  motiv,  das  wir 
nach  Heinzel's  scharfsinniger  ausführung  u.  a.  auch  im  ersten 
Walderefragment  finden  (s.  Wiener  sitzuugsber.  phil.-histor.  kl. 
1888,  117).  Dieses  motiv  der  Verleihung  zu  einem  bestimmten 
zwecke,  so  alt  es  an  sich  sein  mag,  ist  hier  jünger,  d.  h.  später 
an  das  motiv  der  schwertschenkung  Hunfer?)'s  an  Beowulf  ge- 
knüpft. Das  ältere  motiv,  die  schwertschenkung  tritt  in  unsern 
Versen  1807—9  wieder  hervor  und  zwar  wie  selbst  Hornburg 
(a.  a.  0.  s.  29)  zugeben  muss,  'nicht  sehr  geschickt'.  Hornburg, 
der  aber  bei  der  conjectur  hvnes  bleibt,  wird  wol  kaum  jemand 
überzeugen,  dass  'sollte  die  mitteilung  einmal  gemacht  werden, 
sie  hier  noch  am  besten  an  ihrer  stelle  war'.  Wenn  Beowulf 
ein  geliehenes  schwert  zurückgeben  wollte,  so  wäre  es  wol  am 
passendsten  geschehen,  als  er  aus  dem  wasser  wieder  ans  tages- 
licht  kam  und  nicht  nachdem  er  mit  den  Dänen  noch  einen 
abend  gezecht,  danach  zur  ruhe  gegangen  und  sich  den  nächsten 
tag  zur  abreise  anschickte.  Wie  Heinzel  (Anz.  f.  d.  A.  10,  224) 
mit  recht  bemerkt,  brauchte  nicht  besonders  bemerkt  zu  werden, 
dass  Beowulf  das  unnütze  schwert,  das  er  im  kämpfe  weg- 
geworfen (1531),  dennoch  wieder  mit  ans  tageslicht  genommen 
habe;  ebensowenig  brauchte  die  rückerstattung  an  HunferÖ  be- 
sonders erwähnt  zu  werden,  am  wenigsten  in  der  feierlichen 
weise  der  verse  1807 — 9%  die  doch  eher  eine  Schenkung  ein- 
leiten. 

Ich  glaube  also,  das  ältere  und  zwar  dem  redactor  recht 
verschwommene  motiv  der  Schenkung  liegt  hier  in  v.  1807 — 9 
vor  und  zwar  könnte  man  das  leanes  auch  anders    erklären, 
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nämlich  HunferÖ,  der  Beowulf  früher  beleidigt,  sagte  ihm  mm 
dank  für  den  dienst,  den  dieser  den  Dänen  getan,  d.  h.  für 
die  räche,  Vergeltung  an  Grendel,  vgl.  2390  SS  (:)cl's  leodhryres 
Jean  gemunde,  oder  {h)andlean  1541,  2094.  Es  bricht  dies  motiv 
der  Schenkung  auch  in  den  versen  1488 — 90  durch.  Ohne  ur- 
sprünglichen Zusammenhang  damit  ist  das  ursprüngliche  kampf- 
motiv  ohne  das  schwert  damit  in  Verbindung  gebracht.  Um  beide 
motive  zu  verbinden,  ward  das  dem  Beowulf  ursprünglich  fremde 
motiv  der  Schwertverleihung  zu  hilfe  genommen  und  sowol  zu 
anfang  (v.  1455  ff.)  als  zum  schluss  (vv.  1810 — 12)  dazugetan. 
Bei  der  annähme  von  teu  Brink's  varianteutheorie  seheint  es 
mir  also  notwendig,  seine  Scheidung  von  jüngeren  und  älteren 
bestandteilen  in  D  auch  auf  unsere  verse  1807 — 12  auszu- 
dehnen. 

Wie  diejenigen,  die  für  die  einheitlichkeit  der  vorliegenden 
Beowulfdichtung  eintreten,  sich  diese  stelle  im  Zusammenhang 
des  ganzen  denken,  ohne  den  text  gegen  den  altenglischen 
Sprachgebrauch  nach  vorgefasster  meinung  umzuändern,  wäre 
interessant  zu  erfahren.  Jedenfalls,  glaube  ich,  sollte  man  die 
überlieferte  lesart  unangetastet  lassen,  einerlei  ob  wir  darin 
spuren  ehemaliger  Varianten  oder  ein  weiteres  zeugniss  für  die 
uns  heute  unbegreiflichen  Widersprüche  in  einem  einheitlichen 
gedichte  zu  sehen  haben. 

1830,  33—5     .  .  .  Ic  on  Higeläce  wät, 

....  ]?8et  he  mec  fremman  wüe 

weordum  ond  worciun,  ]>däi  ic  j'e  wel  herije 

ond  l^e  tu  geoce  järholt  bere, 

msejenes  fultum,  ]>^v  Öe  biÖ  manna  l^earf. 

Obwol  die  reimformel  wordimi  ond  worcum  häufig  ist,  so 
z.  b.  Beow.  1100,  sei  doch  auf  die  mögliehkeit  hingewiesen, 
dass  wir  hier  in  weordum  das  subst.  meorod  versteckt  haben, 
was  jedenfalls  besser  in  den  Zusammenhang  —  p^r  t)e  bit) 
manna  pearf  —  passte;  es  ist  dies  wort  wol  auch  sonst  unter 
der  form  ward  versteckt,  so  Gnom.  Exon.  II,  65  ivid^on-gel  rvif 
Word  ^esprin^etl^  worauf  ich  hier  aufmerksam  machen  möchte. 
Vgl.  auch  meine  ausgäbe  der  prosaversionen  der  Benedictiner- 
regel  129,  6. 

1873 — 6  .  .  him  wsss  beja  wen, 

ealdum  infrödum,  öj^res  swiÖor, 
)7set  he  seoÖÖan  jese'on  möston 
modije  on  mel?le. 
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Die  bedeutung  'sich  wiedersehen'  für  geseon  seheint  mir 
Kluge,  Beitr.  9, 190  erwiesen  zu  haben;  Bugg-e,  Beitr.  12,  96  ist 
aber  wie  schon  frülier  Sievers  Beitr.  9, 140  mit  dem  sinne  der 
stelle  nicht  zufrieden  und  verlangt  die  ergänzung  einer  negation: 
pcet  hie  seob()an  nä  geseon  möston.  Ich  halte  dies  nicht  für 
nötig,  zumal  da  die  bedeutung  'hofifnung'  für  wen  mit  und  ohne 
die  gewünschte  negation  keinen  befriedigenden  sinn  bietet:  der 
alte  weint,  beide  hofften,  dass  sie  sich  nicht  wiedersehen  sollten! 
So  übersetzen  doch  wol  Sievers  und  Bugge  die  stelle?  Oder 
wenigstens  hofft  der  alte,  wenn  wir  das  hega  einstweilen  aus 
dem  spiel  lassen.  Zunächst  möchte  ich  gegen  Hicketier  (Anglia 
10,  575)  für  wen  die  bedeutung  'Sehnsucht'  behaupten.  Die 
stelle  in  der  sogenannten  Botschaft  des  Gemahls  v.  28:  p(Br  se 
pedden  is  /An  on  wenum  kann  ich  nicht  anders  verstehen  als 
mit  der  bedeutung  'Sehnsucht',  und  zwar  wäre  pm  davon  ab- 
hängiger genitiv,  sowie  an  unserer  stelle  hega  und  biSres  sw%t)or. 
Das  0{)res  swi(1or  hat  meines  wissens  noch  niemand  erklärt, 
doch  wird  es  durch  den  vergleich  mit  2196 — 9:  him  wces  oäm 
smnod  . .  .  lond  gecynde  .  .  .  oPinirn  swi(5or  .  .  .  pdm  <1(Er  selra  wces 
klarer.  Ich  fasse  Mm  in  v.  1873  als  dativ  plur.  auf  IlrötSgär 
und  Beowulf  bezogen  und  übersetze:  'sie  hatten  beiderseitig 
Sehnsucht  nach  einander,  der  alte  bejahrte  noch  mehr  nach 
dem  andern  (dem  Beowulf),  dass  sie  sich  danach  noch  einst 
wiedersehen  möchten'.  Das  deutsche  wort  'Sehnsucht'  gibt  den 
sinn  nicht  ganz  genau  wieder,  da  derselbe  eben  zwischen  hoff- 
nung,  erwartung  und  liebendem  verlangen  in  bezug  auf  eine 
person  oder  sache  (im  genitiv)  liegt,  ^cet  he  möchte  ich  aber 
nicht  in  pcet  hie  verwandeln,  sondern  eher  glauben,  dass  es 
aus  pcet  pe  durch  buchstabenverwechslung  entstanden  ist,  vgl. 
375  his  aus  pis.  Pcet  pe  bedarf  weiter  keiner  rechtfertigung, 
vgl.  1850.  Ich  halte  also  an  der  handschriftlichen  Überlieferung 
fest,  mit  der  einzigen  änderung  von  pcet  he  zu  pcet  pe.  Wenn 
wir  wen  nicht  mit  'hoftnung'  und  nicht  mit  'Sehnsucht',  sondern 
mit  'erwartung'  übersetzen  wollten,  fände  sich  keine  erklärung 
für  bt)res  sw%por\  nach  meiner  erklärung  ist  hega  und  öpres 
object  zu  wen  und  der  satz  pcet  pe  .  .  .  möston  weitere  ausfüh- 
rung  desselben  gedankens. 

2127 — 8    leoftie  mannan:  hio  l^aet  lic  aetbser 

feondes  fseö der  firjenstream. 

Ich  glaube,   wir  bleiben   bei  der  lückenhaft  überlieferten 

AugUa.    N.  F.     I.  23 
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stelle  bei  Grein's  fcet)mum  iinder\  Bugge,  Beitr.  12,  98  eonjiciert 
fairun^a=^  fobrin^a,  weil  Tliorkelin  noch  f(e(^run^a  gelesen  haben 
will;  Zupitza  gibt  an,  dass  nur  mehr  fie^)  in  der  hs.  zu  sehen 
und  der  darauffolgende  buchstabe  ebenso  gut  r  wie  m  oder  n 
gewesen  sein  könne;  Bugge  ist  genötigt,  feondes  als  von  llc 
abhängig,  also  auf  jEschere  zu  beziehen,  was  erstens  wegen 
der  Stellung  bedenklieh,  zweitens  wegen  des  leöfne  mannan  der 
vorigen  zeile  auffällig  wäre;  die  zahlreichen  fälle,  in  denen 
fcetim  in  der  poesie  erscheint,  haben  fast  durchwegs  einen  dazu- 
gehörigen genitiv  (des  subjectes,  nicht  des  objectes)  damit  ver- 
bunden, bez.  lassen  einen  solchen  aus  dem  zusammenhange 
voraussetzen.  Abgesehen  davon,  dass  der  Sprachgebrauch 
gegen  Bugge's  Vorschlag  ist,  wäre  der  wandel  von  fcerun^a 
(das  dazu  nicht  einmal  belegt  ist!)  zu  ftetSrunga  sowol  lautlich 
als  graphisch  schwer  zu  begründen;  ferner,  wenn  wir  das  frag- 
liche -iinga  Thorkelin's  nicht  aufgeben  wollen,  steht  es  uns 
noch  immer  frei,  ein  fcetimung  aus  fce<^mian  anzusetzen,  was 
mit  fce(>niiün  ziemlich  gleichbedeutend  wäre. 

2156-62  .  .  .  sume  worde  het, 

]>sdi  ic  bis  «rest  Öe  est  gessegde; 

cwseÖ  l^set  hyt  hsefde  Hlorojär  cyuing, 

leod  Scyldunja,  lange  hwile: 

no  Öy  ter  suna  siniim  syllan  wolde, 

hwatum  Heorowearde,  l^eah  he  him  hold  wa^re, 

breustjewEedu.  Brüc  ealles  well! 
Dass  man,  nachdem  nun  feststeht,  dass  2157  est  und  nicht 
eft  überliefert  ist,  dies  efl  in  den  text  setzt,  scheint  mir  unhalt- 
bar; ich  glaube  man  müsste  umgekehrt,  wenn  eft  überliefert 
wäre,  est  conjicieren,  um  einen  befriedigenden  sinn  zu  erhalten. 
Heyne,  der  ebenfalls  eft  vorzieht,  sieht  sich  im  glossar  unter 
cerest  zu  folgender  erklärung  gezwungen:  ^cerest  als  subst.  neutr. 
verhältniss  zu  anfang:  acc. />ä?Mc ...  ^<?,yre^rfe  (dir  erzählte,  was 
es  mit  der  geschenkten  brünne  zuerst  für  eine  bewantniss  ge- 
habt habe)'. 

Ich  schlage  vor,  die  handschriftliche  Überlieferung  zu  lassen, 
indem  ich  übersetze:  'er  hiess  mich  dir  zuerst  seine  freund- 
schaftliche gesiunung  melden  (die  daraus  zu  entnehmen  ist, 
dass)  er  sagte,  dass  es  (d.  h.  hildesceorp)  lange  zeit  Heorojär 
besessen,  doch  dass  er  es  nichtsdestoweniger  dessen  söhn  Heoro- 
weard  nicht  geben  wollte,  so  lieb  er  ihn  hatte.  (Mir  aber  gab 
er  es  für  dich.)   Erfreue  dich  alles  dessen!'     Das  von  mir  ein- 
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geklammerte  scheint  sich  mir  aus  dem  zusammenhange  zu  er- 
geben, denn  die  erwähnung,  dass  Hr6Ö;?rir  (denn  dieser  und 
nicht  Hcoro^rir  selbst  ist  wol  subject  zu  syllan  wolde)  dem 
Heoroweard  den  schmuck  nicht  geben  wollte,  hätte  doch  nur 
sinn,  wenn  damit  der  wert  bezeichnet  werden  soll,  den  das 
geschenk  für  HroÖ^rir  bez.  Hy^ehtc  hat.  Die  Stellung  des  ad- 
verbs  mrest  ist  unbedenklich;  die  bedeutung  von  est  ist  be- 
kanntlich die  etymologische  von  'gunst',  und  gleich  2165  haben 
wir  wieder  he  him  est  ^eteali  meara  ond  ?nä(1ma.  Vgl.  auch  An- 
dreas 338/9  ic  eofv  goda  gehnms  est  ährvette. 

2212  set5e  on  hea[(5o]  hlsewe  liord  beweotode 
Wenn  man  nach  dem  augenschein  des  facsimile  gehen 
wollte,  wäre  doch  wol  heTmre  hihpe  zu  lesen  und  nicht  heare\ 
jedoch  Zupitza  gibt  an,  dass  die  zwei  buchstaben  nach  hea  als 
f)o  zu  lesen  seien;  ferner,  dass  auch  {h)lce}ve  'pretty  certain'  sei, 
Zupitza's  angäbe  ist  gewichtiger  als  der  augenschein  des  fac- 
simile, und  man  sollte  getrost  bei  heatiohl^rve  bleiben,  denn  der 
sinn  verlangt  -hld^we  eher  als  JiKpe,  und  das  erste  compositions- 
glied  heatio-  bedeutet  so  viel  oder  so  wenig  wie  in  anderen 
compositis,  wie  heat)osteupa  heim  Beow.  2153;  heatio-  könnte 
aber  auch  heatiu-  sein,  heat^uhld'rv  =  hügel  am  meere,  vgl.  2242 
)vceteryt)um  neah  und  2411;  freilich  hat  die  existenz  dieses  heät^u 
=  meer  in  heatiuliiiende  und  heatiusigl  Kluge  in  Paul-Braune's 
Beiti*.  9, 190  aus  sprachlichen  gründen  in  frage  gestellt;  heai5o- 
s/gl  mit  ea  oder  m  existiert  aber  Rätsel  72, 16  und  wenn  wir 
heabo  als  erstes  compositionsglied  für  sonne  zugeben  sollen,  so 
können  wir  es  mindestens  ebenso  gut  für  den  hügel,  bei  dem 
später  der  bedeutungsvolle  kämpf  stattfinden  soll.  Dass  heanre 
hcepe  oder  gar  heaure  h.  auch  sprachlich  bedenklich  wären, 
darauf  hat  Sievers,  Zs.  f.  d.  Phil.  21,  859  hingewiesen ,  indem 
hielj  nicht  feminin,  sondern  nur  neutrum  oder  masculin  ist. 

2240    J'set  he  lytel  faec  lonj-gestreona 
brücan  moste. 

Bugge,  Beitr.  12, 102  schlägt  für  longgestreona  •.l<En-gestredna 
vor,  wobei  er  sieh  auf  Fata  Apostolorum  83  beruft;   die  stelle 

lautet  78—84: 

him  weard  bäm  samod 
an  endedseg:  aeSele  sceoldon 
?5urh  wsepenhete  weorc  l^rowijan, 
sijelean  secan  7  J?one  söf5aii  jefean, 
dreaui  »fter  deufle,  J'ä  jedailed  wearÖ 

23* 
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lif  wiÖ  lice  7  j^äs  Isenan  gestreon, 
idle  jelitwelan  ealne  forhojodan. 

Der  vergleich  selieint  mir  nicht  zu  passen,  denn  an  unserer 
Beowulfstelle  ist  nicht  an  eine  von  christlicher  resignation  dic- 
tierte  g-eringschätzuug-  der  ^estrebn,  wie  sie  idle  mhtwelan  noch 
besonders  ausdrücken,  zu  denken.  Auch  ist  ein  Übergang  von 
long  zu  hen  weder  lautlich  noch  graphisch  wahrscheinlich.  Ich 
schlage  dafür  londgestreona  vor;  der  Wechsel  von  7id  —  7ig  ist 
bekannt,  auch  im  Beow.  148  scyldenda  :  Scyldinga.  londgestreon 
finde  ich  freilich  auch  nicht  belegt,  doch  sei  an  londrvela  (Phönix 
v.  505  in  Verbindung  mit  eortian  cehtgesfreon,  was  wichtig  ist, 
weil  die  /o«rf-verbinduugen  sonst  meist  die  concreto  bedeutung 
ackerlandbesitz  statt  erde  —  weit  —  haben)  erinnert,  ferner  an 
die  eomposita  folcgeslreoji,  peddgestrebn,  woruldgesireon,  hotl- 
gestreon  und  hotlwela. 

2347    nö  he  him  \>km.  ssecce  ondred 

Die  hs.  hat  hi  pä\  da  in  ]>ä  der  abkürzungsstrich  leicht 
aus  Verwechslung  mit  einem  accente  zu  erklären  ist,  so  ist 
keine  nötigung  vorhanden,  eine  sprachwidrige  construction  an- 
zunehmen, sondern  mit  Heyne  him  pä  scecce  zu  lesen.  1 

*  Zu  der  frage  des  Verlustes  oder  falschen  Zusatzes  eines  m  oder  n 
infolge  einer  Verwechslung  eines  accentes  mit  dem  abkürzungsstrichlein  — 
möchte  ich  in  kürze  noch  einiges  bemerken,  da  ich  während  der  correctur 
zufällig  Sievers'  einwände  in  diesem  hefte  der  Anglia,  oben  s.  328  f.  lese. 
Wenn  Sievers  an  formen  wie  mtre,  plre,  äre  als  'spracherscheinung' 
festhält,  benimmt  mir  dies  freilich  fast  allen  mut,  meine  ansieht  zu  ver- 
teidigen; doch  indem  ich  mir  vorbehalte,  darauf  noch  anderswo  einzu- 
gehen, und  indessen  das  von  mir  in  den  Engl.  Stud.  14,  248  f.  gesagte 
völlig  aufrecht  halte,  möchte  ich  schon  jetzt  bemerken,  dass  mich  die 
glosse  punor  otib'e  dur  nicht  abhalten  kann,  pures  =^fnmr es  SMizniA?,SQn, 
sobald  damit  nämlich  der  genitiv  zu  punor  und  nicht  zu  f>ür  gemeint  sein 
sollte;  das  glaube  ich  jetzt  freilich  auch,  dass  wir  in  der  glosse  Latona  : 
pures  modur  letzteres,  d.  h.  den  genitiv  zu  pur  haben,  und  insofern 
schränke  ich  meine  anmerkung  Engl.  Stud.  14,  249  ein;  doch  dann  gehört 
dieser  fall  überhaupt  gar  nicht  zu  der  vorliegenden  frage  von  mire,  plre, 
äre  u.  s.  w.,  denn  wie  Sievers  zeigt,  ist  pur  altnordisches  lehnwort  (das 
ja  bekanntlich  in  ne.  TImrsday  vorliegt)  und  hat  als  solches  sein  n  schon 
im  Altnordischen  eingebüsst.  Es  ist  sehr  erfreulich,  dass  Sievers  der 
frage  weiteres  Interesse  schenkt,  und  wenn  er  dieselbe  eingehend  erör- 
terte, wäre  dies  besonders  dankenswert.  Sein  aussprach:  'denn  —  als 
abkürzung  für  n  (nicht  für  in\)  nach  vocalen  ist  wenigstens  in  den  ags. 
hss.  die  ich  kenne  ganz  unüblich'  lässt  dies  um  so  wünschenswerter  er- 
scheinen, als  er  danach  wol  auch  für  jene  zahlreichen  fälle  wie  z.  b.  im 
Beowulf  ^?-6'rft'/  591,  Hereric  1176,  swecte  1510,  a^ed  1SS3,  slodan  2545, 
in  der  Sachsenchron.  ms.  Land,  bei  Thorpe  p.  3  bcedo,  in  der  pros.  Ben.- 
regel  82,  12  a  u.  a.  m.  andere  erklärungen  vorzubringen  hat,  als  man  sie 
gewöhnlich  gibt.  Für  die  vorliegende  Beowulfstelle  ist  die  frage  freilich 
weniger  wichtig,  weil  S.  sich  nur  gegen  den  graphischen  verlust  von  n 
wendet.  A.  S.     29.  VIII.  90. 
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2410  tu  Öaes-Öe  lie  eorÖsele  jiune  wisse, 
Durch  die  lebrreiehen  ansfUhrung-en  von  Braune  und  Bu^ge 
Beitr.  11,  518  ff.;  12,  371,  393  ff  (vgl.  auch  Heinzel,  Anz.  f.  d.  A. 
10,  221)  über  den  gebrauch  von  an,  sum  in  der  bedeutung  von 
'der  besagte,  jener'  erscheint  die  lesart  nnne  gesichert  und  auch 
der  vermeintliche  Widerspruch,  dass  der  eortisele  gewissermassen 
als  neues  moment  eingeführt  wurde,  behoben.  An  dieser  stelle 
aber  glaube  ich  steht  änne  für  äne,  wie  ja  oft  umgekehrt  mmne 
für  mhie,  und  ist  adverb  =  allein.  Schon  Thorpe  empfand, 
dass  der  sinn  hier  'allein'  verlange,  änderte  aber  unnötiger- 
weise äna.  Leider  haben  wir  äne  als  adverb  nicht  sehr  häufig 
belegt  (zu  den  belegen  bei  Bosworth-Toller  füge  ich  noch  die 
etwas  mehrdeutigen  aus  den  prosaversionen  der  Benedietiner- 
regel  96 — 97,  9, 10),  und  wenn  es  selten  gebraucht  war,  erklärt 
dies  ja  leicht  die  änderung  des  Schreibers  zu  änne.  Der  grund, 
warum  ich  aber  äne  hier  als  adverb  =  allein  auffasse,  liegt 
in  dem  tö  (Iccs  (5e\  es  bedeutet  lö  t5(cs  t)e  nämlich  m.  e.  hier  nicht 
wie  gewöhnlich  angegeben  wird  ' dort  wo,  dorthin  wo',  sondern 
'da,  weil';  to  (5 cos  bedeutet  'zu  dem  grade,  zu  dem  ende,  ziele, 
zwecke,  so',  z.  b.  Beow.  1616  to  pces  hat,  Elene  704  to  f>ces 
heard,  und  daher  tö  ()ces  ()e  =  wie,  da;  so  ist  auch  Beow.  1585 
tö  ()ces-^e  he  an  reste  geseah  nicht  mit  'wo  er  ihn  auf  dem 
lager  liegen  fand',  sondern  mit  'da  .  .  .'  als  folge  von  swä  him 
cer  -gescöd  hild  cet  Heorote  aufzufassen.  Ich  schlage  also  vor, 
hier  äne  zu  lesen. 

25 IS— 21     ....    Nolde  ic  sweord  beran, 

wspen  to  wyrme,  gif  ic  wiste,  hü 

wiÖ  Öäm  äjl^cean  elles  meahte 

jylpe  wiÖgripan,  swä  ic  jio  wiÖ  Srendle  dyde! 

Das  w/(T  i^äm  ägloecean  .  .  gijlpe  tvity^ripan  hat  schon  Sievers 
nicht  gefallen,  der  Beitr.  9,  141  fragt,  ob  man  nicht  pcps  ägi. 
abhängig  von  giljje  erwarten  sollte.  Das  sonst  nicht  belegte 
HHAigripan  hat  er  dabei  freilich  auch  nicht  erklärt.  Heyne  im 
glossar  übersetzt  die  stelle:  'wie  ich  meine  kampfzusage  gegen 
den  unhold  anders  aufrecht  halten  könnte'.  Es  scheint  mir 
dies  doch  mehr  ein  herumraten  um  eine  stelle,  mit  der  man 
nichts  anzufangen  weiss;  vor  allem  ist  die  erklärung  des  witi- 
gripan  durch  nichts  zu  begründen.  Ich  schlage  vor,  statt  gylpe : 
güpe  zu  lesen,  was  graphisch  unbedenklich  erscheint;  ich  gehe 
dabei  von  einer  Schreibung  gilpe  aus.     Erstens  kann  für  u  auch 
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nach  der  grapliik  der  Beowulf-hs.  leicht  U  gelesen  werden, 
insofern  als  l  statt  /  sich  findet,  le  statt  ic  241  und  u  =  //  ist; 
dass  p  für  p  gelesen  werden  kann,  ist  sonst  genügend  bezeugt 
und  aus  der  Beowulf-hs.  durch  die  gleichungen  p  =  7v  (2354 
7v(et  statt  pcet,  ähnlich  2293,  2534)  und  w  =  p  (2793  sceawode 
aus  sceap.  u.  a.  m,,  s.  Holder  s.  108,  109). 

Die  bedeutung  von  wi(3gnpan  erkläre  ich  aus  den  andern 
stellen  des  kampfes  mit  Grendel  und  Grendel's  mutter,  so  1501 
gräp  pä  togeanes  und  1540/1  heo  hiin  .  .  handleän  forgeald 
grimman  gräpum  ond  hhn  togednes  feng,  ferner  438/9  ac  ic 
mid  gräpe  sceal  fön  nn(5  fednde  (nebenbei  bemerkt  ist  es  nicht 
ohne  belang  für  die  conjectur  gylpe  :  güpe,  dass  der  erste  halb- 
vers  438  geolo-rand  tö  güpe  lautet)  und  760  ond  Jiim  fceste  wit5- 
feng\  diese  stellen  scheinen  mir  zu  beweisen,  dass  gripan  tö- 
gfdnes,  fön  tögednes,  fön  wit)  und  unser  wi()gripan  wit^  Syno- 
nyma sind,  also  durchaus  in  concretem  sinne  des  handgemenges, 
wie  es  ja  Heyne  für  forgripan  2353  ganz  richtig  erklärt.  Der 
Zusammenhang  erfordert  vollends  die  bedeutung:  den  schreck- 
lichen durch  kämpf  anpacken  bez.  durch  handgriffe  bekämpfen, 
vgl.  2506/7  tic  tvces  ecg  bona,  ac  hhn  hildegrdp  .  .  .  gehrcec, 
und  die  fast  gleichlautenden  Vordersätze  2518  Nolde  ic  s/veord 
heran  und  435 — 7  ic  pcet  ponne  forhicge  .  .  .  pcet  ic  srveord  bere. 
Die  änderung  von  t5oem  zu  (5(es  wäre  dann  nicht  mehr  nötig, 
sondern  alles  in  Ordnung  bei  der  lesung  güpe  wit^gripan. 

2957  ff.  I^ä  wses  ^ht  boden 

Sweona  leodu  sejn  Hijeläce, 
FreoÖowonj  j^one  ford  ofereodon 
2960     syÖÖan  HreÖlinjas  to  hajan  |?rimjon. 

So  liest  —  abgesehen  von  interpuuktion  und  längenbezeich- 
nung  —  die  hs.  die  viel  commentierte  stelle.  Sievers,  Beitr.  9, 
143  übersetzt  v.  2957— 60  durch:  'Da  traf  die  Schweden  Hige- 
lac's  Verfolgung  und  sie  flohen  über  das  gefilde,  als  die  HreÖ- 
linge  vordrangen';  er  setzt  dabei  für  segn  Higeldce  :  scecc  Hige- 
läces.  Auch  Bugge,  Beitr.  12,  107  f.  bleibt  bei  d'ht  =  Verfolgung, 
will  aber  segn  aufrecht  halten  und  nur  die  änderung  Higeldces 
vornehmen;  er  erklärt  segn  'das  erhobene  banner  als  das  merk- 
mal  der  Verfolgung'.  Hierbei  ist  zunächst  bedenklich,  dass 
d'ht  nirgends  sonst  in  der  bedeutung  'Verfolgung'  vorkommt. 
Wenn  Heyne  diese  l)edeutung  in  seinem  glossar  zum  Beowulf 
durch  Verweisung  auf  ahd.  dJita  rechtfertigen  will,  so  ist  daran 
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ZU  evinnern,  dass  ahd.  ähta  nur  ae.  öfit  entsprechen  kann,  s.  u.  a, 
Sievers,  Ag-s.  Gr.-  §  67.  Versuchen  wir  es  zunächst  ohne  sprach- 
g-eschichtliche  gewalttat  mit  der  überlieferten  Schreibung  ceht 
=  besitz,  schätz.  Die  Situation  ist  doch  folgende:  die  Schwe- 
den unter  Ou^enj^eow  haben  sich  beim  herannahen  Higeläc's 
in  ein  fccsicn  zurückgezog-en ,  da  On^en]^eow  den  kämpf  mit 
Hijeläc  nicht  wagt.  Zu  heali  efi  ponan  iinder  eorbiveall  vgl. 
Jul.  385  7iele  feor  ponan  bügan  from  bead/ve.  —  Wörtlich  heisst 
es  nun  nach  der  hs.:  "Da  wurde  schätz  angeboten  den  Schwe- 
denleuten, das  banner  dem  Higelac'.  Wenn  aber  in  v.  2961 
ecgum  s/reordü  die  herausgeber  übereinstimmend  ecgum  sweorda 
lesen,  so  dürften  wir  dieselbe  freiheit  bezüglich  leodTi  voraus- 
setzen, wenn  dies  einen  besseren  sinn  gibt.  Nebenbeibemerkt 
ist  auch  in  der  Beowulf-hs.  a  und  u  oft  sehr  ähnlich,  so  nach 
ausweis  des  facsimile  v.  2960  hagan  auf  den  ersten  blick  mehr 
hugan.  Graphisch  wäre  eine  änderung  von  leodU  zu  leoda  wol 
nicht  zu  beanstanden,  man  vgl.  nur  die  bei  Holder  s.  108  an- 
geführten fälle  von  u  statt  U,  u  statt  a,  U  statt  a,  U  statt  u. 
Lesen  wir  also  Siveöna  leoda,  so  hiesse  dies:  'Da  wurde  der 
schätz  der  Schwedenleute,  das  banner  dem  Higelac  (als  löse- 
geld)  angeboten',  der  schätz,  den  On^enj^iebw  (v.  2955  hord  for- 
standan)  nicht  zu  schützen  vermag.  Jedoch  diese  versöhnungs- 
versuche  waren  erfolglos,  und  da  v.  2960  die  HreÖlinge  auf 
das  verschanzte  fcesten  {tö  hagmi)  einen  angriff"  machten,  rückten 
ihnen  die  Schweden  entgegen,  d.  h.  v.  2959  sie  überschritten 
den  platz  {freo(^orvong),  auf  dem  sie  wegen  eines  ausgleichs 
verhandelt  hatten.  Der  ausdruck  freo(5owong,  der  sonst  nicht 
belegt  ist,  scheint  mir  doch  nicht  bedeutungslos  zu  sein.  Wenn 
keine  friedensvorschläge  gemacht  worden  wären,  hätte  es  doch 
keinen  sinn,  den  Schauplatz  des  kampfes,  der  nach  Sievers- 
Bugge  mit  v.  2957  schon  von  neuem  beginnen  soll,  den  friedens- 
platz  zu  nennen.  Bei  aller  bedeutungslosigkeit,  die  die  ken- 
niugar  in  der  altengl.  poesie  so  oft  haben,  wäre  dies  doch  gar 
zu  auffallend,  zumal  da  das  wort  kein  so  häufiges  und  daher 
in  seiner  bedeutung  abgeblasstes  gewesen  zu  sein  scheint,  ofer- 
eddon  hat  hier  wie  so  oft  ofergän  die  bedeutung,  eine  grenze, 
ein  gesetz  überschreiten.  Ich  glaube  also,  die  handschriftliche 
Überlieferung  ist  mit  ausnähme  der  gewiss  nicht  kühnen  ände- 
rung von  leodU  zu  leoda  nicht  nur  zu  halten,  sondern  sie  gibt 
auch  allein  einen  befriedigenden  sinn  ohne  Zuhilfenahme  gewiss 


348  EINENKEL, 

sehr  scharfsinniger,  doch  gewagter  annahmen.  Was  Heyne  in 
den  anmerkungen  zu  der  stelle  über  die  bedeutung  des  segn 
in  dankenswerter  weise  beibringt,  steht  mit  meiner  auffassung 
nicht  in  widersprach. 

FreiburCt  l  B.,  Juli  1890.  A.  Schröer. 


DIE   QUELLE   DER   ENGLISCHEN 
RELATIV-ELLIPSE. 

Lohmann  in  seiner  die  resultate  seiner  zahlreichen  Vor- 
gänger zusammenfassenden  arbeit  Über  die  auslassung  des  eng- 
lischen relativ-pronomens  Anglia  III,  p.  115  ff.  gesteht  ein,  dass 
der  so  reich  belegte  mittelenglische  gebrauch  aus  den  l)isher  ent- 
deckten altenglischen  anlangen  sich  nicht  erklären  lasse.  Und 
in  der  tat  sind  auch  diese  letztern  zum  grössten  teil  als  gar 
nicht  vorhanden  anzusehen,  seitdem  wir  durch  inzwischen  er- 
schienene spezialarbeiten  von  Flamme,  Bock,  Schrader  u.  a.  m. 
wissen,  dass  hier  nicht  das  relativ  fehlt,  sondern  das  demon- 
strativum  (so  bei  den  verben  des  heissens!),  oder  das  persönliche 
pronomen,  oder  dass  se  gesetzt  ist  für  se  pe^  welches  erstere 
zum  ausdruck  der  relativität  völlig  genügte,  da  ihm  sein  steter 
begleiter  pe  im  laufe  der  zeit  seine  conjunctionale  bedeutung 
mitgeteilt  hatte.  Das  einzige,  was  von  diesen  'anfangen'  übrig 
bleibt,  ist  somit  das  aXio,  pcel  im  pcet  pcet;  aber  auch  davon  ab- 
gesehen, dass  das  Mittelenglische  aus  diesem  ansatze  nicht  nur 
nichts  macht,  sondern  ihn  sogar  (durch  begünstigung  von  that 
that)  zu  beseitigen  bestrebt  ist,  so  ist  derselbe  doch  viel  zu 
dürftig,  um  die  späteren  Verhältnisse  erklären  zu  können.  Das 
gelegentliche  auftreten  analoger  constructionen  im  Althoch- 
deutsehen kann  für  das  Englische  nichts  beweisen,  und  Loh- 
mann blickt  daher  fragend  hinüber  nach  dem  Altfranzösischen; 
aber  dabei  bleibt  er  stehen. 

Wie  liegen  nun  die  Verhältnisse  im  Mitteleuglischen.  Be- 
zeichnend zunächst  für  die  frage  der  weitereutwickeluug  etwaiger 
altengl.  keime  ist  es,  dass  Schrader  (Das  ae.  Eelativpronomen, 
Kiel  1880,  p.  40)  in  der  von  ihm  neuangelsächsisch  ge- 
nannten Periode  'abgesehen  von  einigen  fällen  der 
demonstrativ-ellipse  bei  den  verben  des  heissens  u.s.w. 
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kein  einziges  beispiel  der  relativ-ellipse'  hat  finden 
können.  Auch  Koch's,  Miltzner's  und  Lolmiann's  belege  sind 
nicht  älter  als  ca.  1370.  Wie  kommt  es  nun,  dass  nach  dieser 
zeit  die  ellipse  mit  einem  schlage  so  reich  und  vollentwickelt 
vor  uns  steht?! 

Sehen  wir  uns  die  Verhältnisse  der  letzten  Jahrzehnte  des 
14.  Jahrhunderts  genauer  an. 

Die  hier  so  zahlreich  begegnenden  belege  sind  zumeist 
der  art,  dass  das  subject  des  hauptsatzes  identisch  ist  mit  dem 
des  nebensatzes.  Hiervon  sind  mehrere  Sonderfälle  zu  beob- 
achten, von  denen  am  häufigsten  belegt  ist  der,  in  welchem  das, 
meist  von  ther  begleitete,  offen  oder  dem  sinne  nach  negierte, 
verbum  substantivum  das  prädicat  bildet: 

Ther  is  not  oon  kan  war  by  other  be,  Chaucer  Morris  IV,  1 1  ti,  Ther 
be  but  fewe  kan  hir  begile  V,  175,  Ther  nys  no  man  can  deme  etc. 
II,  276,  Ther  was  non  auditour  cowde  on  him  wynne  II,  19,  Ther  is 
no  won  (andere  mss.  wyn)  byreveth  me  my  wight  (andere  mss.  might) 
II,  270,  But  yit  nere  cristen  Britouns  so  exiled,  That  there  nere  some 
in  here  pryvite  Honourede  Christ  II,  1S6,  Ther  was  no  man  for  perel 
diirst  him  touche  II,  122,  Ther  is  non  auctour  telleth  it  V,  45,  But  then 
is  no  man  alyve  here  Wolde  for  o  fers  make  this  woo  V,  177,  'Than  is' 
quod  he  'no  thing  may  me  displease  Save  oon  thing  etc.  II,  330,  Hyt 
is  nothinge  wille  biten  the  V,  241,  a  swymbul  in  a  swough  As  it  were 
a  storme  schulde  berste  every  bough  II,  61. 

-  Dieser  fall  stimmt  nun  genau  überein  mit  dem  von  Rosen- 
bauer (Zur  Lehre  v.  d.  Unterordnung  d.  Sätze  im  Afrz.,  Strass- 
burg  1886,  p.  16)  und  Dubislav  (Satzbeiordnung  für  Satzunterord- 
nung im  Afrz.,  Berlin  1888,  p.  6)  vielfach  belegten  afrz.  falle: 

N'i  ad  celui  al  altre   ne  parolt  Rol.  958,    Ne   Forrat  hum  ne  t'en 

tienget  pnr  ful  ib.  2294,  N'en  i  ad  cel  sa  lance  n'i  empleit  ib.  8418,  N'en 

i  ot  nus  plus   i  souffrist  R.  d.  Tr.  10229,    N'i  a   celui  n'ait  armes   ne 

destrier.    Jourd.  de  Bl.  37SS. 

Ein  anderer  gleichfalls  viel  belegter  Sonderfall  ist  der,  in 
welchem  die  negation  und  meist  auch  thei-  fehlen,  jedes  verbum 
verwendet  wird  und  daher  das  subject  des  nebensatzes  auch 
zusammenfallen  kann  mit  dem  objecte  oder  dem,  den  teil  eines 
adv.  ausdruckes  bildenden,  Substantive  des  hauptsatzes: 

As  it  were  a  storme  schulde  berste  every  bough  II,  61,  With  him 
there  was  dwellyng  a  pore  scoler  Hadde  lerned  art  II,  98,  As  in  a 
forme  ther  lith  a  wery  hare  Were  al  for-straught  with  houudes  III,  IK», 
Ye  ryde  as  stille  and  coy  as  doth  a  mayde  Were  newe  spoused  sittyng 
at  the  bord  II,  278;  Eis  forhed  dropped  as  a  stillatorie  Were  ful  of 
plantayn  III,  47,    nothing  may  me   displease    Save  oon  thing  prikketh 
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in  iny  conscience  II,  330;  Acciirsed  be  he  you  hider  brouglite  V,  135 
(Dream),  I  axed  oon  ladde  a  lymere  V,  166,  Men  miglite  knowe  bis 
face  was  so  bystad,  Among  alle  the  faces  in  that  route  II,  189,  Yet 
schulde  he  fayle  to  rekene  evene  The  wondres  me  mette  in  my  swe- 
vene  V  168;  And  was  war  of  a  pestel  stood  under  a  wal  II,  143  (Gam!), 
He  sent  after  a  clerk  was  in  the  tonn  III,  SO,  I  have  herde  or  this  of 
many  a  wighte  Hath  loved  thynge  etc.  V,  7,  First  sawgh  I  the  de- 
striK'cioim  Of  Troy  thorgh  the  Greke  Synoiin  With  bis  false  forswer- 
ynge  And  bis  obere  and  bis  lesynge  Made  the  bors  broght  into  Troye 
V,  213,  Thougb  she  princesse  hole  badde  be  Of  all  environed  is  with 
see  V,  95  (Dream). 

Und  auch  für  diesen  fall  finden  wir  zahlreiche  parallelen 
im  Altfranzösischen,  namentlich  in  dem  von  Tobler,  Beiträg-e, 
mit  dem  titel  'Satzglieder  ajio  xoivov^  bezeichneten  aufsatze; 
doch  auch  bei  Dubislav: 

Li  cnens  Lambers  de  Liege  ainc  n'ama  trahison  etc.  Chans.  d'Ant. 
VIII,  1189;  Mais  or  niorrons  de  faim  comme  leu  n'a  rapine  Ren.  d.  Mont. 
347,  10,  Ne  li  remest  que  engagier,  Fors  uii  roncin  n'est  gaires  chier 
B.  M.  IV,  3,  155;  Mais  li  Chevaliers  a  brisie  Sa  Jance  est  en  trois  es- 
clichie  Durm.  1678,  Sor  les  clers  elmes  se  donerent  Graus  coz  de  lor 
espees  nues  Sor  les  escus  sunt  descendues  ib.  3539;  Mal  soil  de  cel 
plus  i  osast  ester  Bat.  d'Alesch.  4873,  Gar  la  m'en  voill  aler  Ou  je  n'oie 
parier  D'amors  chascuii  jor  Crois  et  doble  lua  dolor  Tr.  Belg.  II,  39,  67. 

An  diesen  fall  ist  nun  zweifellos  augeglichen  der  folgende, 
der  ja  substantiell  aus  dem  Altenglischen  stammt,  der  aber 
gegenüber  den  so  viel  verwandten  vorigen  fällen  seine  ursprüng- 
liche asyndetische  auffassung  sich  nicht  wahren  konnte: 

In  which  sehe  had  a  cok  hight  Chaunteclere  III,  230,  He  had  a 
knygbte  was  called  Achates  V,  306,  That  loved  a  mayden  beet  Stim- 
phalides  III,  21. 

In  ebenerwähntem  aufsatze  behandelt  nun  Tobler  auch 
den  fall,  in  welchem  das  object  des  hauptsatzes  identisch  ist 
mit  dem  objecte  des  nebensatzes: 

Maintes  fois  nous  a  il  (sc.  Renars)  tolus  Mains  cbapons  ha  ceans 
molus  Ren.  Suppl.  226,  Et  Richars  aquieut  ces  paiiens  Ochist  a  milliers 
et  a  cens  Rieh.  2900. 

Und  dies  ist  genau  der  von  den  englischen  grammatikern 
bisher 'auslassung  des  rel.-pron.  als  object' benannte  fall: 
Many  a  wighte  Hath  loved  thynge  he  nevere  saugb  V,  8,  to  doon 
the  banne  he  kan  V,  287,  Take  she  my  lyfe  and  al  the  good  I  have 
IV,  66,  And  piked  of  byr  al  the  good  he  mygbte  V,  353,  They  mygbte 
dornen  thynge  they  nevere  er  thoughte  IV,  256,  He  hold  aboute  hym 
alway  ....  The  fresshiste  and  the  beste  be  coude  fynde  IV,  295, 
Knowe  ye  not  well  the  promesse  I  uiade  have  to  your  princesse  V,  135 
(Dream). 
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Die  folg:en(len  Variationen  dieses  falles  lassen  sieh  alt- 
französiseli  bis  jetzt  nicht  nachweisen,  deuten  also  vielleicht 
auf  eine  selbständige  mittelenglische  Weiterbildung: 

Gret  was  the  wo  the  kuight  bad  II,  239,  the  honour  they  dide  to 
the  laurer  Is  for  b}-  it  they  have  here  lond  IV,  1()5  (Fl.  and  L.),  Every 
thing  he  sayde  there  Seemed  as  it  insealed  were  V,  117  (Drearu),  when 
the  time  ye  set  was  past  V,  136  (ib.).  —  But,  Lorde!  the  perry  and 
richesse  I  saugh  sittyng  on  this  ^desse  V,  2.51,  Alias,  that  day!  The 
sorwe  I  sntfred  and  the  woo  V,  193.  —  And  with  alle  the  deyntees 
thou  canst  bethiuke  III,  '2'A,  Of  alle  the  pepil  Y  ther  say  V,  248,  Of 
everything  ye  aske  me  V,  92,    AI  nere   it  but  for  man  I  love  moost 

IV,  210,  But  for  none  hate  he  to  the  Grekes  hadde  IV,  127,  For  at 
the  firste  look  he  on  hir  sette  II,  202,  Byside  a  town  men  callen  Bal- 
deswelle  II,  20,  Unto  a  smyth  men  elepith  dann  Gerveys  II,  2 Iß,  Tho 
wente  I  .  .  .  .  by  a  lytel  path  I  fondc  Of  mentes  fülle  VI,  23  (R.  of  R.), 
for  each  payne  thou  hast  endured,    To  have  two  joyes  thou  art  cured 

V,  110  (Dream). 

Wir  haben  hier  zweifellos  nachbildungen  vor  uns,  deren 
struetur  in  den  meisten  fällen  zu  der  ihrer  Vorbilder  genau 
stimmt,  und  deren  geringfügige  abweichungen  sieh  leicht  er- 
klären lassen  als  auf  dem  wege  der  analogiebildung  erreichte 
neubildungen.  Diese  neubildungen  (namentlich  wenn  man  sie 
weiter,  bis  zu  Shakespeare,  verfolgt)  lassen  uns  zugleich  deut- 
lich erkennen,  dass,  so  sehr  im  allgemeinen  das  Mittelenglische 
an  der  ursprünglichen  auffassung  der  construction  als  einer 
construetion  dsrö  xoivov  noch  fest  hält,  dasselbe  doch  schon 
die  neigung  verrät,  einer  anderen  auffassung  daneben  räum 
zu  geben,  der  auffassung  nämlich,  dass  hier  in  der  tat  eine 
relativauslassung  vorliegt.  Diese  letztere,  die  ursprüngliche 
mehr  und  mehr  zurückdrängende,  auffassung  ist  es  nun  aber 
gerade,  welche  der  vorliegenden  construction  eine  so  reiche 
entwickeluug  und  Verwendung,  wie  sie  dieselbe  später  ge- 
funden hat,  ermöglichte  und  vielleicht  ist  gerade  der  umstand, 
dass  das  Französische  von  der  ursprünglichen  auffassung  nicht 
abwich,  die  Ursache  gewesen,  dass  jene  spräche  die  construction 
als  wertlos  bald  wieder  beseitigte. 

Das  plötzliche  auftauchen  der  construction  in  den  letzten 
Jahrzehnten  des  14.  Jahrhunderts  erklärt  sich  nun  genau  wie 
das  ebenso  überraschende  erscheinen  so  zahlreicher  anderer 
nachbildungen  um  diese  zeit;  es  erklärt  sich  aus  der  gerade  in 
dieser  periode  am  intensivsten  sich  vollziehenden  Verschmelzung 
der  beiden  rassen  und  damit  ihrer  beiden  sprachen. 
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Die  oben  behandelte  construetion  ist  auch  von  einfluss  ge- 
wesen anf  die  folgenden  fälle,  wie  namentlich  die  structur  der 
ersten  beiden  zeigt:  Ther  is  an  other  thijnge  I  take  of  hede  IV, 
131,  Of  oon  sehe  knew  tiat  h/s  condicion  II,  178,  Everich  in  the 
beste  wise  he  can  II,  180,  hier  jedoch  liegt  nicht  die  'ellipse' 
des  relativs,  sondern  der  conjunctionspartikel  that  vor,  wie  ich 
anderwärts  nachweisen  werde.  * 

Münster  i.  W.,  Juli  1890.  E.  Einenkel. 


METRISCHE  BEMERKUNGEN 
ZU   SHAKESPEARES   MACBETH. 

I. 

An  einer  reihe  von  stellen  im  Macbeth  ist  das  metrum 
nicht  in  Ordnung. 

I,  3,  122  ff.: 

Ban But  'tis  stränge: 

And  oftentimes,  to  win  us  to  our  härm, 

The  instruments  of  darkness  teil  us  tniths, 

Win  US  with  honest  trifies,  to  betray's 

In  deepest  consequence. 

Cousins,  a  word,  I  pray  you. 

Mach.  [Aside]  Two  truths  are  told, 

As  happy  prologues  to  the  swelling  act  etc. 
Dass  eine  rede  mit  einem  kürzeren  verse  schliesst,  ist  ganz 
gewöhnlich,  dass  aber  diesem  einen  kurzverse  noch  ein  zweiter 
folgt,  ist  sehr  auffallend.  Trotzdem  haben  die  herausgeber 
daran  bisher  keinen  anstoss  genommen  und  haben  die  vers- 
trenuung  der  folios  stehen  lassen.  Sie  haben  übersehen,  dass 
die  beiden  kurzverse  am  ende  der  rede  des  Banquo  zusammen 
einen  blankvers  mit  gleitender  epischer  caesur  nach  dem  zwei- 
ten takte  bilden,  wodurch  das  metrum  in  Ordnung  gebracht 
und  die  Schwierigkeit  gehoben  wird.     Man  arrangiere: 

In  deepest  consequence.    Cousins,  a  word,  I  pray  you. 
Mach.    [Aside]    Two  truths  are  told, 

As  happy  prologues  to  the  swelling  act    etc. 
Dass  die  rede  des  Macbeth  mit  einem  kürzeren  verse  beginnt, 
hat  nichts  auffallendes. 

II,  ;^,  84  ff.: 

So  were  their  daggers,  which  unwiped  we  found 
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Upon  their  pillows: 

They  stared  and  wcre  distracted;  no  man's  life 

Was  to  be  trusted  with  them. 

So  die  folios  und  alle  neueren  ausgaben.  Aber  was  soll  der 
zweitaktig-e  vers  Upon  thelr  pillows  mitten  in  der  rede  und  der  zu 
kurze  scliluss?     Auch  hier  ist  leicht  zu  helfen.     Man  arrangiere: 

Upon  their  pillows:  they  stared  and  were  distracted; 
No  man's  life  was  to  be  trusted  with  them. 

Der  erste  vers  ist  regelmässig,  mit  epischer  caesur  nach  dem  zwei- 
ten takt,  der  zweite  hat  einsilbigen  ersten  fuss  (fehlenden  auftakt). 

II,  3,  127  ff.: 

Don.    What  should  be  spoken  here,  where  our  fate, 
Hid  in  an  auger-hole,  may  rush,  and  seize  us? 
Let's  away; 
Our  tears  are  not  yet  brew'd. 

Mal.  Nor  our  strong  sorrow 

Upon  the  foot  of  motion. 

Bau.  Look  to  the  lady: 

Auch  hier  wieder  die  beiden  zu  kurzen  verse  am  ende  der 
rede,  die  sich  bei  etwas  anderer  anordnung  ganz  gut  in  das 
metrum  fügen.     Man  teile  so  ab: 

Let  US  away;  our  tears  are  not  yet  brew'd 

Male.    Nor  our  strong  sorrow  upon  the  foot  of  motion 
Ban.     Look  to  the  lady: 

III,  1,  45  f.: 

Sirrah,  a  word  with  you:  attend  those  men 
Our  pleasure? 

Allen.    They  are,  my  lord,  without  the  palace  gate. 
So  haben  alle  alten  und  modernen  ausgaben,  aber  Sirrah  ist 
als  anrede  vorauszunehmen,  und  es  folgt  ein  regulärer  blankvers : 
Sirrah, 

A  word  with  you:  attend  those  men  our  pleasure? 
Alten.    They  are,  my  lord,  without  the  palace  gate. 
III,  4,  3  ff.: 

Mach.     Ourself  will  mingle  with  Society, 
And  play  the  humble  host. 
Our  hostess  keeps  her  State,  but  in  best  time 
We  will  require  her  welcome. 
So   die   Überlieferung   und   die   ausgaben;   aber   für  diese 
beiden  ohne  jeden  ersichtlichen  grund  eingestreuten  dreitakter 
wollen  wir  uns  doch  hüten,  einen  dichter  wie  Shakespeare  ver- 
antwortlich zu  machen.     Es  kann  meines  erachtens  einem  zweifei 
nicht  unterliegen,  dass  wir  in  diesen  vier  zeilen  drei  blankverse 
vor  uns  haben.     Man  ordne  so: 
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Mach.    Ourself  will  mingle  witli  society,  and  play 
The  humble  host.     Our  hostess  keeps  her  State, 
But  in  best  time  we  will  require  her  welcome. 

Im  ersten  verse  haben  wir  epische  caesur  nach  dem  vierten  takt, 
man  kann  auch  silbenverschleifung  zwischen  society  und  dem 
folgenden  and  annehmen;  der  vers  bietet  Iceine  Schwierigkeiten, 
und  über  die  beiden  folgenden  ist  überhaupt  nichts  zu  bemerken. 

IV,  1,  78flf.: 

Mach.    Had  I  three  ears,  l'ld  hear  thee. 
See.  App.    Be  bloody,  bold,  and  resolute;  laugh  to  scorn 
The  power  of  man,  for  none  of  womau  born 
Shall  härm  Macbeth. 
Kürzere  verse  zu  anfang  und  zu  ende  einer  rede  sind  ja 
zulässig,   aber   wenn   sich  durch   andere  anordnung  drei  regu- 
läre blankverse  ergeben,  so  werden  wir  diese  wol  vorziehen. 
Man  arrangiere: 

Mach.    Had  I  three  ears,  l'ld  hear  thee. 
See.  App.  Be  bloody,  bold. 

And  resolute;  laugh  to  scorn  the  power  of  man, 
For  none  of  woman  born  shall  härm  Macbeth. 
Im   ersten  verse  haben  wir  epische  caesur  nach  dem  dritten 
takt,  im  zweiten  ist  resolute  zweisilbig  und  power  einsilbig  zu 
lesen,  der  dritte  ist  ganz  regulär. 

IV,  3,  216  ff.: 

Maed.    He  has  no  children.    All  my  pretty  ones? 
Did  you  say  all?    0  hell-kite!    All? 
What,  all  my  pretty  chickeus  and  their  dam 
At  one  feil  swop? 
Auch  hier  scheint  das  metrum  nicht  in  Ordnung  zu  sein. 
Dass  Shakespeare  einen  blankvers,  einen  viertakter,  einen  blank- 
vers  und  einen  zweitakter  in  der  weise,  wie  hier  auf  einander 
folgen  lassen  sollte,   scheint  mir  auch  bei  leidenschaftlich  be- 
wegter rede  nicht  wahrscheinlich.     Ich  schlage  vor,  die  verse 
so  zu  ordnen: 

Maed.    He  has  no  children.    All  my  pretty  ones? 
Did  you  say  all?    0  hell-kite!     All?     What,  all 
My  pretty  chickens  and  their  dam  at  one  feil  swop? 
Auffällig  bleibt  nur  der  sechstaktige  vers  am  schluss.     In 
meiner  Macbeth-ausgabe  (Halle  1890,   z.  1708)   habe   ich   das 
epitheton  pretty.,   da  es  bereits  zwei  zeilen  früher  vorkommt, 
als  dittographie  aufgefasst  und  getilgt.     Man  könnte  es  auch 
stehen  lassen,  weil  im  Macbeth  noch  sonst  sechstaktige  verse 
vorkommen. 
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V,  1,  73  ff.: 

Lady  M.  To  bed,  to  bed!  there's  kiiocklng  at  the  gate : 
come,  come,  come,  come,  give  me  your  band.  What's  done  can- 
not  be  undone.  —  To  bed,  to  bed,  to  bed! 

Doct.    Will  she  gow  now  to  bed? 

Gent.    Directly. 

Doci.    Foul  whlsperings  are  abroad:  unnatnral  deeds 
Do  breed  imnatural  troubles:  infected  minds    etc. 

Es  ist  von  den  lierausg-ebem  übersehen,  dass  die  zeilen  73  ff. 

nicht  prosa,  sondern  verse  sind: 

Lady  M.  To  bed,  to  bed!  there's  knocking  at  the  gate: 
Come,  come,  come,  come,  give  me  your  band.  What's  done 
Cannot  be  undone.  —  To  bed,  to  bed,  to  bed! 

Dass  dies  ein  zufall  sei,  wird  —  namentlich  im  hinblick  auf  die 
Wiederholungen  von  to  bed  und  come  —  niemand  behaupten 
wollen.  Wir  werden  vielmehr  anzunehmen  haben,  dass  die 
rüekkehr  von  der  ungebundenen  zur  gebundenen  rede  nicht 
erst,  wie  die  Überlieferung  und  die  herausgeber  annehmen,  mit 
z.  78  {Foul  ?i'h/sper/ngs  are  abroad)^  sondern  schon  mit  z.  73  ff. 
eintritt.  Auch  die  beiden  auf  diese  drei  verse  folgenden  zeilen 
fügen  sich  dem  metrum: 

Doct.    Will  she  go  now  to  bed? 

Gent.  Directly. 

Wer  in  diesem  verse  die  letzte  hebung  vermisst,  der  kann 
leicht  die  (oftmals  ausgelassene)  bezeichnung  der  angeredeten 
person  hinzufügen:  Dh^ectly,  sir.  Der  arzt  wird  mehrfach  von 
der  kammerfrau  mit  sir  angeredet,  vgl.  Gent,  Pray  God  it  he, 
sir  V,  1,  64  und  Gent.  Thal,  sir,  which  I  will  not  report  after  her 
V,  1,  16.  Durch  diesen  vers  wäre  dann  die  Verbindung  der  drei 
vorhergehenden  verse  mit  den  darauf  folgenden  hergestellt. 

IL 

Blankverse  mit  fehlender  silbe. 

I,  2,  .5:     'Gaiust  my  captivity.     Hail,  brave  friend. 
I,  2,  7 :     As  thou  didst  leave  it. 

Ser.  Doubtful  it  stood. 

I,  2,  34:     Our  Captains,  Macbeth  and  Banquo? 

Ser.  Yes ; 

1,2,45:     Who  comes  here? 

Enter  Ross. 
Mal.  The  worthy  thane  of  Ross. 

I,  3,  88 :     To  the  seifsame  tune  and  words.    Who's  here  ? 
Lies:   Who  is  here. 
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I,  4,  35 :    In  drops  of  sorrow.    Sons,  kinsmen,  tbanes 
I,  5,  41 :     Under  my  battlements.    Come,  you  spirits 
II,  1,  19:    Which  eise  should  free  have  wroiight. 

Ban.  All's  well. 

Lies:  All  is  well. 
II,  1,51:     The  curtain'd  sleep;  witcbcraft  celebrates 
II,  4,  2'J:     Thine  own  life's  means.     Tben  'tis  uiost  like 
Lies:  Then  it  is. 
IV,  1,  122:     Horrlble  sigbt!     Now,  I  see,  'tis  true; 
IV,  3,  44:     Of  goodly  tbousands:  but,  for  all  this, 
IV,  1,  111:    Did  every  day  she  lived.    Fare  thee  well! 
V,  8,  3:     Do  better  lipon  tbem. 

Enter  Macduff'. 
Macd.  Tum,  hell-boiiud,  turn! 

V,  8,  59:     Ilail,  King  of  Scotland! 

All.  Hail,  King  of  Scotland! 

III. 

Blankverse  mit  gleitendem  (dreisilbigem)  ausgang. 

I,  3,  129:     Of  the  imperial  tbeme.  —  I  thank  you,  gentlemen. 

I,  3,  139:    My  tbougbt,  whose  murder  yet  is  but  fantastical, 

I,  4,  26 :  Whicb  do  but  wbat  they  should,  by  doing  every  thing 

I,  5,  49:  And  take  my  milk  for  gall,  you  murdering  ministers, 

I,  7,  31:  We  will  proceed  no  further  in  this  business: 

II,  1,  23:  Wc  would  spend  it  in  some  words  upon  that  business, 
11,3,  114:  Who  can  be  wise,  amazed,  temperate  and  furious, 

II,  3,  120:    For  ruin's  wasteful  entrance:  there,  the  murderers, 

II,  4,  10:     When  living  light  should  kiss  it? 

Old  M.  'Tis  unnatural, 

III,  1,  81:     How  you  were  borne  in  band,  how  crossed,  the  Instruments, 
III,  2,  11:    With  them  they  think  on?    Things  without  all  remedy 

III,  4,  2:    And  last  the  hearty  welcome. 

Lords.  Thanks  to  your  majesty. 

III,  4,  37:     Meeting  were  bare  without  it. 

Mach.  Sweet  Remembrancer! 

IV,  3,  66:    Than  such  an  one  to  reign. 

Macd.  Boundless  intemperance 

V,  4,  6:     The  numbers  of  our  host  and  make  discoverj^ 

Derartige  verse  bezeichnet  Alexander  EUis  in  seinem  werke 
On  Early  English  Pronunciation  III,  946  als  'Lightly  marked 
Alexandrines,  or  Verses  of  Five  Measures  with  Two  Super- 
fluous  Syllables',  er  ist  also  geneigt,  sie  als  blaukverse  zuzu- 
lassen. Dann  sieht  man  aber  nicht  recht  ein,  weshalb  er  verse 
mit  gleitender  epischer  caesur  nicht  ebenso  auffasst,  sondern 
diese  im  gegeusatz   zu  den  ol>en  erwähnten  als  'Well  marked 
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Alexandrines'  bezeichnet  (vgl.  a.  a.  o.  s.  945).     Ich   lasse   eine 
reihe  solcher  verse  aus  Macbeth  folgen: 

I,  2,  58:     The  vietory  feil  on  us. 

Dun.  Great  happiness! 

Ross.  That  now 

I,  3,  126:    In  deepest  consequence.     Cousins,  a  word,  I  pray  yoii. 
I,  6,  10:    The  air  is  delicate. 

Enler  Lady  Macbeth. 
Dun.  See,  see,  our  honour'd  hostess! 

III,  1,  79:    In  our  last  Conference,  pass'd  in  probation  with  you, 
111,2,22:    In  restless  ecstasy.    Duncan  is  in  his  grave; 

111,4,3:     Ourself  will  uiingle  with  Society,  and  play 

III,  4,  121:    Atteud  his  majesty! 

Lady  M.  A  kind  good  night  to  all! 

IV,  1,  89:    And  top  of  sovereignty? 

AU.  Listen,  but  speak  not  to't. 

IV,  3,  239:    Put  on  their  Instruments.    Receive  what  cheer  you  may: 
V,  3,  5 :    All  mortal  consequences  have  pronounced  me  thus : 

Auch  Schipper  findet  es  auffallend  (vgl.  Englische  Metrik  II, 
309  anm.),  dass  Ellis  hier  alexandriner  annehmen  will,  während 
er  dreisilbige  gleitende  endung  am  Schlüsse  zulässt.  Wenn  wir 
sehen,  dass  sich  der  dichter  genau  die  gleichen  freiheiten  am 
ende  des  verses  und  in  der  caesur  gestattet  und  wir  fassen  die 
eine  versart  als  blankverse  auf,  so  müssen  wir  dies  meines 
erachtens  auch  bei  der  anderen  tun. 

Halle,  im  Aug.  1890.  Albrecht  Wagner. 


ZU  ALT-  UND  MITTELENGL.  DICHTUNGEN. 

1.    Der  Wanderer. 
Das  unerklärte  leöfra  geholena  in  v.  31   ist  wol  am  einfachsten  in 
leöfra  ge  holdra  'der  lieben  und  holden'  zu  bessern. 

2.    Andreas. 

V.  489  b  ist  nach  Sievers,  Paul-Braune's  Beitr.  X,  517  zu  kurz.  Durch 
ergänzung  einer  silbe  wird  die  halbzeile  iü  ond  nü  geheilt,  wenn  wir 
nämlich  nüjHt  statt  nü  setzen. 

Ebenso  steckt  nach  S.  in  v.  1092-\  wie  er  von  Ettmüller,  Grein  und 
Wülker  ergänzt  worden  ist  [dedde  gefeormedon).,  ein  metrischer  fehler. 
Ich  schlage  vor,  den  acc.  dryht  als  gleichbedeutend  mit  dem  vorher- 
gehenden pä  helidenan  und  dem  folgenden  durupegmim,  vor  gefeorme- 
don  einzusetzen,  wodurch  dem  metrum  sowie  dem  sinn  genüge  geschieht. 

Anglia.     N.  F.     I.  24 
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3.  Elene. 

Zupitza  druckt  in  der  3.  aufl.  v.  1277b:  +  swä  pcos  world  eaJl  gewite^, 
und  bemerkt  in  der  fussuote :  '  Gn  erklärt  den  vers  für  "  metrisch  bedenk- 
lich", S[ievers,  Beitr.  X,  518]  die  zweite  hälfte  für  "ganz  unmöglich",  wäh- 
rend Frucht  in  ihr  einen  «-halb vers  sieht'.  Ich  möchte  stvti  nebst  world 
streichen  und  pcos  in  pcod  verwandeln,  wodurch  wir  einen  metrisch  cor- 
recten  vers:  peod  eaU  gewiteti  erhalten. 

4.  Rätsel. 

4,3a  erklärt  Sie  vers  a.a.O.  519  für  zu  kurz;  durch  einschiebung  von 
pone  wird  der  vers  correet:  hearm  pone  brddan. 

5.   Lob  der  frauen. 

v.  253  (Engl.  Stud.  VII,  s.  106)  ist  überliefert:  Joie  4'  verlus  i/t . . ., 
wozu  Külbing  in  der  fussnote  bemerkt:  'Für  t  könnte  auch  /  gelesen 
werden'.  Zupitza  ergänzt  Engl.  Stud.  VIII,  s.  397,  19:  Joie  and  verlus 
ynorve,  indem  er  den  hinter  y  erhaltenen  buchstabenrest  als  ersten  strich 
eines  n  fasst.  Nun  aber  gibt  ynowe  :  grotve  (v.  251)  einen  schlechten 
reim,  weshalb  ich  Z.'s  emendation  für  unrichtig  halte.  Es  ist  wol  zu  lesen : 
y  knotve  'ich  weiss'.    Hinter  verlus  gehört  dann  ein  komma. 

V.  264:  Brougl  rve  ben  ....  hat  sein  reimwort  verloren,  das  leicht 
als  aboue  (:  loue  v.  262)  zu  ergänzen  ist.  Ueber  die  reimbindung  dieser 
Worte  vgl.  Ipomedon  ed.  Kölbing  s.  361,5.  Dazu  verweise  ich  noch  auf 
Engl.  Stud.  VIII,  s.  261,  v.  83  f. 

(5.    Assumptio  Mariae. 

v.  472  (Engl.  Stud.  VIII,  s.  453)  lautet:  Is  Jesu,  pal  our  leuedi  bar, 
aber  das  erste  wort  kann  im  Zusammenhang  der  Strophe  unmöglich  richtig 
sein.    Es  ist  unzweifelhaft  pis  dafür  zu  setzen. 

ib.  V.  640  (s.  455):  Ich  warne  ^he  wel  hätte  doch  ^hou  statt  ^he 
gesetzt  werden  müssen. 

ib.  V.  684  (s.  456):  Hou  hit  euere  kam  liere?  hat  einen  schlechten 
rhythmus  und  auch  nicht  die  richtige  reihenfolge  der  Wörter  für  einen 
fragesatz.    Es  war  zu  bessern:  Hou  kam  hit  euere  here? 

7.    Die  sieben  todsUnden. 

V.  51  (Engl.  Stud.  IX,  s.  43):  In  sleulhe  we  habben  founden  ofle  fehlt 
hinter  habben  jedenfalls  ben,  das  wegen  der  gleichen  zweiten  silbe  des 
vorhergehenden  wortes  vom  Schreiber  ausgelassen  wurde. 

ib.  V.  182  ist  nach  dem  zusammenhange  offenbar  pi  st.  his  zu  lesen 
(vgl.  auch  V.  196).  />  und  h  sind  sich  bekanntlich  oft  sehr  ähnlich,  und  das 
auslautende  s  ist  eine  prolepsis  des  folgenden  s  im  anlaut  von  sendse. 

ib.  v.  195  ergänze  lo  vor  arise  (vgl.  v.  181).  Oder  ist  einfach  io  rise 
st.  arise  zu  lesen? 

ib.  V.  211  fehlt  ebenfalls  lo  vor  nailen  (abhängig  von  polede  v.  209; 
vgl.  dieselbe  construction  in  v.  199). 
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8.    Psalm  L. 
V.  49  (Engl.  Stiid.  IX,  s.  5U)  ist  gedruckt:    Lord,  ne  alome  nou^t  pi 
face.    ¥m  alome  lies  aleine  'verbirg', 
ib.  V.  (39  lies  honour  statt  ho  nour. 

9.    Die  feinde  des  menschen. 

V.  52  (Engl.  Stud.  IX,  s.  441):  As  fire  dop  in  tiinder  lässt  die  allite- 
ration  vermissen.  Ich  luöchte  daher  statt //rt'  vielmehr  lorcke  'fackel'  lesen. 

ib.  v.  54  hat  die  hs.:  pat  he  no  litles  Cü  him  Ute.  Kölbing  emeudiert 
tilles  in  tilles,  näherliegend  und  passender  aber  ist  jedenfalls  tiltes. 

ib.  v.  103  f.  (s.  442)  lauten: 

Bisier  mai  nan  be, 
To  bring  ous  out  hendes. 
Der  sinn  verlaugt  jedoch  offenbar  into  statt  omP,  wodurch  auch  der  rhyth- 
mus  besser  wird. 

ib.  V.  110:  pis  four  er  redi  on  pi  pas  hat  keine  alliteration.  Ich 
vermute,  dass  für  redi  das  gleichbedeutende  frecli  einzusetzen  ist. 

Zu  den  anmerkungen  auf  s.  443  habe  ich  auch  noch  einiges  zu  er- 
innern: Ute  in  v.  53  ist  nicht  'aufhalten',  sondern  'sehen'  [Sie.  wlitati,  an. 
Uta),  und  pol  in  v.  74  hat  nichts  mit  ae.  pytt,  ne.  pit  zu  tun,  sondern  ist 
=  ne.  pol  'topf.  Die  redensart  put  to  pe  pol  bedeutet  'zu  gründe  rich- 
ten, vernichten',  vgl.  ne.  colloq.  lo  go  to  pol  "to  be  destroyed,  ruined, 
wasted,  or  expended"  in  Webster's  Dictionary  sub  pol. 

10.    Tlie  eremyte  and  the  outelawe. 

v.  216  (Engl.  Stud.  XIV,  s.  174):  thijs  world  of  golde  ist  unmöglich 
richtig,  und  was  Kaluza  in  der  anmerkung  auf  s.  ISO  darüber  vorbringt, 
befriedigt  auch  nicht,    world  of  ist  einfach  für  worldes  verschrieben. 

11.   Die  boten  des  todes. 

V.  29  ff.  (Engl.  Stud.  XIV,  s.  1S5): 

i'e  messager  helle  auentures, 
Ageynes  him  mai  beo  no  stryf. 
Whon  he  comep  to  a  monnes  hous,  etc. 
sind  nicht  in  Ordnung,   da  hous  und  auentures  keinen  reim  bilden.    Für 
ersteres  ist  offenbar  boures  zu  setzen. 

ib.  V.  102:  Of  messager  he  is  pe  pridde  lies  messageres. 
ib.  V.  132  (s.  186)  ist  das  überflüssige  pat,  das   den  rhythmus   stört, 
zu  streichen. 

ib.  V.  148  lies  clot  statt  dop. 

ib.  V.  207  (s.  187)  ergänze  lo  vor  do,  wodurch  der  satz  erst  verständ- 
lich wird. 

Wegen  ähnlicher  darstellungen  in  der  mhd.  poesie  vgl.  übrigens 
V.  d.  Hagen's  Minnesinger  III,  s.  345  f  und  Kenner  v.  23666  ff. 


K.  schlägt  s.  443  fragend  in  vor. 
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12.    Le  regret  de  Maximian. 

V.  55  (Anglia  III,  s.  279):  To  longe  hit  habbe  iben  here  ist  hit  wol 
nur  ein  druckfehler  für  hie  =  ich  'ich',  vgl.  den  entsprechenden  vers  220: 
to  longe  iehaue  ben  here  bei  Böddeker,  Ae.  Dichtgn  des  Ms.  Harl.  2253,  s.  252. 

ib.  V.  S8:  Me  wes  hem  lef  to  showen  ist  umzustellen:  Lef  nie  wes 
hem  to  showen. 

ib.  V.  268  (s.  282):  A^id  ich  hire  hevede  bi  pe  trasce  hat  Varnhagen, 
wie  aus  seiner  beraerkung  auf  s.  2S5  hervorgeht,  nicht  verstanden,  trasce 
(:  place)  ist  hier  offenbar  =  ne.  Irash,  wovon  Webster  als  4.  bedeutung 
gibt :  "A  coUar  or  halter  used  to  restrain  a  dog  in  pursuing  game ".  Dass 
diese  erklärung  hier  die  richtige  ist,  erhellt  aus  dem  zusammenhange. 

13.   Lay  le  Freine. 

V.  91  (Anglia  III,  s.  417);  Forboden  bite  ich  7Voman  weiss  Varnhagen 
(vgl.  s.  423)  nicht  zu  erklären,  auch  gefallen  ihm  Weber's  und  Laurin's 
deutungen  nicht.  Letzterer  fasst  in  seiner  ausgäbe  (An  Essay  on  the 
Language  of  Lay  le  Freine,  Upsal.  dissert.,  Stockholm  1869)  s.  29  anm. 
bite  =  bilh  'ist',  und  übersetzt:  "Every  woman  is  forbidden  to  etc.", 
Weber's  erklärung:  "I  blame  every  woman,  as  forbidden  to  etc."  mit 
recht  verwerfend.  —  Das  einfachste  ist  jedenfalls,  bile  in  be  il  zu  ändern: 
'verboten  sei  es  jeder  frau'. 

14.    Signa  ante  Judicium.^ 
A.    Cambridge-hs. 
V.  76  (Anglia  III,  s.  535):  Jf^hethur  he  schall  leve  or  dyen  ist,  da  der 
vorhergehende  vers  mit  ^evyn  schliesst,   umzustellen:  dye  or  levyn,  vgl. 
den  gleichen  reim  v.  21  f. 

V.  95  (s.  536):  But  all  merkenes  and  all  mekenynge  erklärt  Varn- 
hagen in  der  anmcrkung  fragend  =  ?Ht?/r?//i^e?  'mattwerden,  ablassen'.    Ich 
glaube,  wir  müssen  derkenynge  lesen. 
V.  204  f.  (s.  538): 

That  rynde  and  rote  schall  tocrake; 
And  broke  all  thal  evyr  was  fasle. 
Hinter  tocrake  gehört  ein  komma,  und  statt  broke  1.  breke. 
V.  209  f.:       DoTvne  lo  helle  htjl  schall  wende. 
There  hyt  schall  have  ay  womupig, 
gibt  keinen  reim.    Lies  daher  womiyng  7vithoulen  ende  statt  ay  wonnyng 
(vgl.  V.  391  und  398). 

V.  225  (s.  539):  Othur  syth  god  hath  wroght  fehlt  nach  dem  zusammen- 
hange vor  wroght  ohne  zweifei  peni. 

V.  262  (s.  539):  To  all  that  ben  on  bore,  ergänze  live  oder  erpe  vor  bore. 
V.  318  ff.  (S.  541): 

But  mercy,  lorde,  and  lay,  hool 

But  of  US  thou  have  pylee. 

Of  US  wrecchys  how  may  hyt  bee, 

>  In  NöUe's  litteraturverzeichniss ,  Paul-Braune's  Beitr.  VI,  474  fehlt 
unter 'VIII.  Englisch'  übrigens  ein  verweis  auf  die  Blickl.  Hom.  p.  91  f. 
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statt  lay  ist  wol  ladij  (=  Maria)  zu  lesen;  ferner  gehört  hinter  pylee  nur 
ein  komma,  da  das  but  von  v.  ,'519  conditional  'wenn  nicht'  gefasst  und 
der  vers  mit  dem  folgenden  eng  verbunden  werden  muss. 

V.  335  f.:       Tliorow  Ikal  ys  alntyylüy  kynge; 
Ryghl  so  makylli  he  endynge, 
ergänze  he  {=  gott)  vor  ys  und  setze  komma  nach  kynge. 

V.  373  (s.  542):  Ye  helpe  me  7ievyr  in  my  nede,  lies  holpe. 

V.  300  f.:       And  go  pere  as  sorowe  and  peyne  ys, 
And  ye  schall  be  ivithowlen  ende. 
Lies  aye  'immer'  statt  ye  (vgl.  v.  398). 

B.    Cotton-hs. 
V.  25  (s.  543):  AI  styte,  as  he  hadde  mysdone,  lies  Als  lyte. 
v.  165  f.  (s.  547): 

For  gret  drede  hyt  ebbeih  and  floiveth, 
For  stormes  grete  pat  hyt  rvonelh, 
wozu  der  herausgeber  in  der  fussnote  bemerkt:  'Mit  dem  f>at  hyl  rvonelh 
weiss  ich  nichts  rechtes  anzufangen'.  —  Der  sinn  wie  der  reim  verlangen 
ganz  unzweifelhaft  ivowelh  'weht'. 

V.  I(i6:  For  stormes  grete  pat  hyt  rvonelh,  X.rvowetk  'weht'(r.  m. 
floiveth). 

V.  264  (s.  549): 

For  per  ys  no  mon  on  lyfe 
Fro  Adammus  day,  pe  fyrst  mon, 
To  pe  dome  he  shall  come  pann; 
lies  was  statt  ys. 

V.  281:  The  spere  as  blody  and  as  sJiarpe  (hs.  shappe).  Da  das 
letzte  wort  mit  herte  'herz'  reimen  soll,  ist  smerte  dafür  einzusetzen. 

V.  301  (s.  550):  rvylh  skourges  starke  ist  aus  demselben  gründe  das 
reimwort  in  smerte  zu  bessern. 

15.    Play  of  Abraham  and  Isaac. 

V.  29  (Anglia  VIII,  s.  324):  To  folorve  ^orv  I  am  füll  glad  sollte  auf 
resl  V.  27  und  best  v.  31  reimen.    Lies  daher  prest  (=  pressed)  st.  glad. 

V.  55  (s.  325):  Füll  sone  a-none  enthält  nicht  nur  eine  tautologie, 
sondern  ermangelt  auch  des  reimes  auf  trinyte  in  v.  58.  Ich  vermute, 
dass  durch  einfiigung  der  Variante  a-none  das  reimwort  by  me  verloren 
gegangen  ist. 

V.  63  lies  Visyon  statt  Vsyon. 

V.  67  ist  grene  nicht,  wie  die  herausgeberin  in  der  fussnote  meint, 
in  hond  zu  ändern  (was  sollte  dies  hier  auch  bedeuten?),  weil  es  mit  slond 
V.  69  reime.    Es  reimt  vielmehr  auf  byn  {^=  ben). 

V.  71.  Eine  von  den  drei  zeilen  68 — 70  ist  überflüssig  und  jeden- 
falls interpoliert. 

V.  79  lies  sore  statt  sere. 

v.  93  (s.  326)  lies  dysmayd  statt  dysmasyd  (reimt  mit  seyd  v.  91). 

V.  113:  Füll  wyll  and  syne  (:  myn  v.  115)  gibt  keinen  sinn.  Es  liegt 
jedenfalls  die  so  häufige  Verwechslung  von  s  und  f  vor,  und  wir  dürfen 


362  HOLTHAUSEN,    ZU  AE.  UND  ME.  DICHTUNGEN. 

somit  syne  in  fyne  verwandeln,  das  dann  liier  statt  des  adverbs  fyne- 
liche  stehen  würde. 

V.  132  (s.  327):  as  I  schuld  sollte  auf  v.  130  bei'e  reimen,  weshalb 
die  herausgeberin  iu  der  fussnote  pal  I  fere  dafür  lesen  rauchte.  Dies 
entfernt  sich  jedoch  zu  weit  von  der  handschriftlichen  Überlieferung.  Ich 
glaube,  dass  die  ursprüngliche  lesart  vielmehr  as  dewli  were  oder  dgl. 
gewesen  ist. 

V.  152  (s.  328):  hrekys  my  harte  on  too  lässt  den  reim  auf  vers  15ü: 
wonder,  vermissen.  Wir  haben  daher  statt  oii  too  das  gleichbedeutende 
on  sunder  einzusetzen. 

V.  154:  Ber  ^e  gowr  srvord  draw  for  nie?  lies  drawijn  wie  in  v.  149.' 

V.  175  (s.  329):  her  on  ys  hyll,  lies  fns  statt  ys. 

V.  259  (s.  331):  mot  sehe  haue!  ist  umzustellen:  haue  mol  sehe  (reimt 
mit  ine  v.  203). 

V.  283  (s.  332):  öotvr  Tvepyng  make  my  hart  sore,  1.  maketh  st.  make. 

V.  298:  Thal  my  sword  in  hys  necke  schall  synke  soll  auf  smygtk 
(=  smile)  V.  300  reimen.  Es  ist  daher  hite,  der  technische  ausdruck  für 
das  einschneiden  des  Schwertes,  statt  synke  zu  setzen. 

V.  328  (s.  333)  lies  ^on  statt  ^ou. 

V.  331:  The  may  ys  füll  gayn  gibt  so  keinen  sinn  und  reimt  auch  mit 
keinem  andern  verse.    Ich  möchte  gay  to  pace  lesen  (r.  mit  grace  v.  333). 

V.  337:  rvy  smygth  ge  not  gyt?  sollte  mit  389  reimen,  der  auf  take 
no  thojvt  ausgeht.  Es  ist  daher  im  ersteren  no?vt  'nicht'  statt  not  gyt 
zu  lesen,  im  letzteren  thowt  in  dowt  'furcht,  zweifei '  zu  bessern.  Vgl. 
hierzu  v.  169  und  171,  wo  owt  auf  nogth  reimt. 

V.  351  (s.  334):  For  gyn  same  Rame  he  hath  vs  senl  müsste  2i.vS  Abra- 
ham v.  348  reimen  und  ist  daher  umzustellen:  For  he  halh  vs  sent  gyn 
same  Rame.    Derselbe  reim  kommt  in  v.  328  f.  vor. 

V.  383  (s.  335):  yt  make  me  fiUl  yll  a-gasl.  Auch  hier  ist  wol  wie 
oben  in  v.  283  maketh  zu  schreiben.    Oder  steht  make  für  madel 

V.  400  und  403  reimen  nicht,  daher  ist  im  letzteren  rvend  statt  goo 
(:  gynd  =  end)  einzusetzen. 

V.  437  (s.  336)  streiche  halh  schowyd,  das  nur  eine  Wiederholung  des 
vorhergehenden  haue  tve  schowyd  ist. 

V.  445  (s.  337):  lo  smygth  of  goivr  chyldes  hed  reimt  nicht  mit  v.  447 
ther  ageyn.    Es  ist  deshalb  vielleicht  zu  bessern:  gojvr  chyld  lo  slayn. 

V.  462  lies  be-forn  statt  he  fore,  da  es  auf  morne  und  thorne  v.  464  f. 
reimen  soll. 

Göttingen.  F.  Holthausen. 


1  Meine  conjectur  zu  v.  152  {on  sunder  statt  on  too)  und  154  {drawyn 
statt  draw)  wird  durch  die  entsprechenden  Icsarten  des  ehester  play:  in 
sunder  und  drawnc  bestätigt;  vgl.  Hohlfeld's  aufsatz  in  der  Aprilnummer 
der  Modern  Language  Notes  (1890)  p.  222,  der  die  gleichen  verse  beider 
spiele  parallel  druckt. 
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ZU  CHAUCERIANA. 

Zu  E.  Koeppel's  erklärung-  der  Zeilen  (Anglia  XIII,  186): 
He  wrote  also  füll  many  a  day  agone 
Dant  in  English  himself  doth  so  expresse 
The  piteous  story  of  Ceix  and  Alcion 
möclite  ich,  da  ich  zufällig   den  correcturbogen  zu  gesiebt  be- 
kommen, eine  bemerkung  binzufügen.    Koeppel  weiss  mit  hhn- 
selfe  doth  so  expresse  nicbts  anzufangen  und  möchte  deshalb 
die  ganze  zweite  zeile  in  parentbese  fassen,   so  dass  für  ihn 
himselfe  reflexiv  ist.     Aber  das  verträgt  sich  doch  nicht  mit  so, 
das  unmöglich  mit  thus  vertauscht  werden  kann.     5öMstim 
gegenteil  als  object  zu  express  zu  denken  und  kann  sich  nur 
auf  vorhergehendes  beziehen.  Skeat  scheint  also  vollständig  recht 
zu  haben,  wenn  er  sich  nur  himselfe  doth  so  expresse  parenthe- 
tisch denkt,  so  dass  himselfe  subject  ist.     Abgesehen  davon, 
dass  diese  Verwendung  von  so  auch  ganz  modern  ist,  spricht 
doch  auch  die  starke  cäsur   hinter  English  dafür,  in  welchem 
Worte  die  zweite  silbe  extrasyllable  ist.  H.  Hupe. 

Hupe  irrt  sich,  wenn  er  mir  die  absieht  zuschreibt,  dass 
so  unserer  stelle  mit  thus  vertauschen  zu  wollen.  Nach  meiner 
auffassung  kommt  dem  so  dieses  verses  die  bedeutung  '  ebenso, 
in  gleicher  weise'  zu,  eine  bedeutung,  welche  die  partikel  auch 
me.  gehabt  hat  (vgl.  einige  beispiele  in  Mätzner's  grammatik 
1113,  p_  126;  Morris  und  Skeat's  Specimens  II,  p.  109  Naked  }ve 
come  hider  and  bare  j  And  pure,  swa  sal  we  hethenfare  =  ebenso 
sollen  wir  von  hinnen  fahren;  für  ne.  vgl.  z.  b.  Shakesp.-Lexicon 
s.  V.  so  =  4)  in  the  same  manner,  also).  Lydgate's  so  bezieht 
sich  auf  Chaucer's  Schreibweise  im  allgemeinen,  zu  deren  lob 
er  sagen  will,  dass  Dante,  wenn  er  englisch  geschrieben  haben 
würde,  sich  ebenso  wie  Chaucer  ausgedrückt  haben  würde. 
Der  mönch  hat  jedoch  diesen  gedanken,  um  ihn  in  eine  zeile 
pressen  zu  können,  nicht  mit  der  wünschenswerten  klarheit 
ausgesprochen.  Das  bestimmt  demonstrative  thus  würde  meine 
Interpretation  unmöglich  machen. 

Auch  mit  seiner  bemerkung  betreffs  der  starken  cäsur  und 
der  extra-syllable  von  English  trifft  Hupe  m.  e.  nicht  das 
richtige.    Lydgate  gestattet  sich  allerdings  die  licenz  einer  über- 

1  Dieses  so  ist  historisch  und  seiner  bedeutung  nach  dasselbe  wie 
das  hier  unten  von  Koeppel  erwähnte. 
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schtissigen  silbe  in  der  cäsur  nicht  selten.  Wenn  uns  jedoch 
die  Überlieferung-  einen  zehnsilbigen  oder,  bei  weiblicher  endung, 
elfsilbigen  vers  bietet,  wie  in  unserem  fall,  so  sind  wir  nicht 
berechtigt,  fehlenden  auftakt  und  überschüssige  silbe  in  der 
cäsur  anzunehmen.  Wir  müssen  vielmehr  erwägen,  dass  Lyd- 
gate  das  princip  der  silbeuzählung  in  weit  starrerer,  mecha- 
nischerer weise  durchführt  als  Chaucer,  ohne  sich  durch  dis- 
harmonien  zwischen  wort-  und  versaccent  stören  zu  lassen, 
wodurch  uns  das  scandieren  seiner  verse  nur  allzu  oft  zur 
metrischen  folter  wird.  Namentlich  in  den  beiden  ersten  vers- 
gliedern ist  der  in  unserm  vers  zu  constatierende  trochäische 
rhythmus  statt  der  vom  vers  geforderten  jambischen  reihe  sehr 
beliebt;  beispiele  lassen  sich  häufen.  Besonders  beachtenswert, 
weil  unserem  vers  auch  wörtlich  nahestehend,  ist  in  den  'Falles 
of  Princes'  der  zweite  vers  des  folgenden  couplets: 
Richard  Hermite  contemplatife  of  sentence 
Brought  in  Englishe  |1  the  prick  of  conscience  (fol.  217^); 
Vgl.  ausserdem  aus  derselben  dichtung: 

Entermedled  |1  with  chaunges  of  Fortune    (fol.  217  a), 
und  aus  den  'Minor  Poems'  (ed.  J.  0.  Halliwell): 

Groimd  considred  ||  is  bilt  on  rightwissnes  (p.  2(5). 
By  receyving  ||  of  th'ooly  sacrament  (p.  252), 
Shewyd  liffly  ||  and  was  nat  but  of  stoon  (p.  257). 
In  beispiel  1,  2  und  4  gehören  die  versglieder  vor  und  nach 
der  cäsur  ein  und  demselben  satze  an,  wie  nach  meiner  auf- 
fassung  auch  in  dem  uns  beschäftigenden  vers:  Daünt  in  KngUsh\ 
himself  doth  so  expresse.  Eine  Verschärfung  der  cäsur  konnte 
somit  in  diesen  beispielen  nicht  die  absieht  des  dichters  sein. 
Schliesslich  möchte  ich  zu  gunsten  meiner  auffassung  noch 
bemerken,  dass,  falls  Daunt  in  English  als  titel  eines  Chaucer- 
schen  werkes,  des 'Hous  ofFame',  zu  nehmen  wäre,  die  asyn- 
detische anreihung  des  nächsten  titeis:  He  rvrote  also  ful  many 
day  ayone  I  Daimt  in  English  .  .  .  .  /  The  piteous  storye  of  Ceix  and 
Alcion  von  der  in  Lydgate's  liste  üblichen  construction  ab- 
weichen würde.  Lydgate  (vgl.  Morris'  Chaucer  vol.  I,  p.  79  fP.) 
führt  nämlich  jedes  grössere  werk  Chaucer's  entweder  mit 
einem  neuen  verbum  ein,  oder  er  verbindet  die  von  einem 
verbum  abhängigen  titel  durch  and,  wie  an  unserer  stelle:  Ile 
wrotc  ....  The  piteous  storye  of  Ceix  and  Alcion I  And  the  death 
also  of  niaunche  the  duches.  E.  Koeppel. 


DE  CONSUETUDINE  MONACHORUM. 

[Cod.  Cotton.  Tib.  A.  III.] 

*PROHEMUM  REGULARIS  CONCORDIE  ANGLICAE        fol.3' 
NATIONIS   MONACHORU.l/  S.JACnMONIALIU/¥QUE 
ORDITUR.' 

Gse  wuldorfnlla  witudlice  cristes         gefultumigendre 

L0RI0SUS2  ETENIM  EADGAR  CHRISTI  3  OPITULANTE 
gTfe  engliscra       ]         7   o)?ra       |?eoda    wiÖinnan  embliwyrft 

GRATIA  ANGLORU/¥   ceterariimque  gentium    intra    ambitum 
brittisces    iglandes  wunigendra  |  cincg  aeÖelboren  fram  ongimendre  * 
brittanice  insule     degentiuw  |   rex     egregius       abineunte  5 

hys  c^'ldhades    ylde    ]?eali  ]>e  swaswa  seo  gewuna]?  }'ld  mys  |    licum 
sue    puritie  scetsite^ .licet  uti     ipsa  Bolet     aetas    di  |  uersis 

bruce        Öeawum    7   swa    |;'eali    gesyh)?e    midgodciindre     a^t  lirinen 
uteiv/ur  moribus     attaraen       respeetu      diuino  attactus. 

abbude.  |  sumon     geornfullum   mynegiendnm    7   c_ynelicne       rihtes 
abbate  |  quodam    assiduo       monente  .       ac  regiam     catbolice 
geleafan^    weg    geswuteligendum  |        ongann     ma?rlice        god    on- 
fidei        iiiam     demonstrau      |  te  .  cepit  magno  per^  deum 
dra?dan    lufian       7     wur|:>ian    scinendum  litlun  t^  set  |  hwega  .  ge- 
timere  .  diligere .  ac  uenerari .  Radiänte  paula  1  tim 

leafan     spearcan      ydelnysse^    mid     slsew|?e  adiligud  acwunce 
fidei      scintilla  .  ne     otiositatis  .  torpore  .     explosa  deliteseer^^ . 
mid  hwS'lcum .  ]     haligra       worca     gearnungum  on  hatue      fullfre- 
Quibus  I  sanc/orum  operum     meritis      inferuidum      per-  10 

1  Red  capitals,  now  ahuost  black.         ^  G  rubric  (almost  black). 
^  Xpi.        *  sie  in  MS.  lege  onginnendre. 
5  a&ate  .  lic&  etc. 

^  MS.  gleafan  .  corrected  (by  same  band?)  to   geleafan,   by  insertion 
of  small  e.     '  magnopere     ^  t  (=  oÖÖe). 
^  y  corrected  frora  o. 

Anglia.     N.  F.     I.  25 
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mednysse    wylm      beon  on  seled  lie  |  milite  geornfullice  asmeagian 
fectionis  ardorem      accendi        ua  ]  leret     studiose    percunctari 
car  füll  he  ongann  afunclenum  gewislice  pset  pa  lialgan  |  mynstru 
sollicitus     cepit.     Comperto     e/enim      quod     sacra    |  coenobia 
on   myslicum   hys    cynerices    stowiim  tororene  7  for  nean    drihtnes 
diuersis        sui    regiminis  locis       diruta      acpene      domini 
ures  hselendes  cristes  ]?eow  |  dorn     for  h^tene  gymeleaslice       aet- 
noslii      ihü        Xpi      ser     1  uitio    destituta     neglegenter  tabe- 
tredon      drihtnes     onbryrd     mid  gyfe      mid  |  micelre     modes 
scerent .  dommi  conpimctus     gratia  .     cum  |  magna    animi .  ala- 
blisse       efstende  a?ighwar      stowa     gerysenlice.      |  geendstalude 

15  critate  festinando  .  ubicumqwe  locorum  descentissimel  restauravit? 
7  ut  adra?fdum  gj^meleasra  preosta  fyl|;'um  na  |?  an  | 
eiectisq^^e  neglegentium  clericorum  spurcitius '  .  non  solum  | 
munecas  ac  eac  mynecyna  eac  f«derum  7  moddrum 
monaelios  .  ueriim  sancdmoniales  etiam  patribus  matribusque 
gesettum  |  to  godes  j^ieowdome  i^ghwar  geond  swa  mycele  hys 
constitutis .  |  addei       famulatum    uhique      p^rtantam  sui 

rices     r}^m|?e  estfullice       |  he  gesette  7  mid  godum  ealluw 

regni  amplitudinem  deuotissime  |  constituit ,    bonisqu«?    omnihus 
gegodiendum^          bli]?e         he  gewelegude  cynelicre  |  witudlice  ge- 
locupletans   gratulabundus     ditauit .        Regali       |    nüque 
brocen  ];enunge  swaswa       hjväa         hyrde     car  füll    fram  reaflum 
functus  officio     ueluti     pastorum    pastor  sollicitus  .     avabidis 
ortrywra^     |  geaglum  swylce  gynigendum  wulfa  gomum  t  hracum . 

20  perfidorum  |  rictibus      uti       hiantibus     luporum  faucibus . 
]?a  sceap  |?e     drihtnes  forgyfendre  gj'fe     |  geornfull  he  gegaderude 
oues      quas  dowmi    largiente    gratisi  |  Studiosus  eollegerat . 
bewerigende    he  generude    7  his    gemseccean  | 

muniendo  ^  eripuit  .  Qoningique  sue  seif f^iyf'e  .  Sancd  | 
mynecyna  mynsterclusan  swa  un  earges  mid  gewunan  hyrdes  heo 
monialium     mandras .       ut    impauidi .       more  custodis 

bewerude  swy)?e  wser  |  lice  he  be  bead  p  witudlice  wiBpnmann 
defendere^    cautis       ]  sime   precepit .    ut  uidelice^        mas 


1  lege  spurcitiis.        ^  1.  gegodiende. 

3  MS.  ort  rywra,  the  gloss  evading  tail  of  g  in  regali  of  line  above. 

*  Second  n  added  by  glossator. 
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*wncpnmanii  wifmanu  wifinannum  buton  a?nigre  |  wenan         twynunge 
maribus      femina    femiuis .     siue^     ullo    |  suspicionis  scrupulo 

gelieolpe  .  reguUicre  witudlice  Laiiges  fader  |  rihtincge  fol.Sb 

subueuir^/ .  Regulari      itaque     sancii  patris  benedicti  |  norma      25 
wyr)?lice     on  fangenre  ge  abbudas  swy]?e  manega  ge  eac  abz^^/ssan^  | 
honestissime  suscepta  .  tarn  abbates  pe/-plurimi .  quam  abba  j 

mid    bim    under|;'eoddum  gebro|n-a     7  swystra     gefersc}'pum 
tisse .  cum  sibi       subiectis  .      fratrum    sororumq?<e     collegiis . 

halgena    f\'lian  |  fotswa|^u  mid  amim  geleafan  na  swa  ]:'eah  mid- 
sanctoYum  sequi  |  uestigia .     uua  fiele        uontamen     uno 

anum       |?eawes       gewunan  togeflites     mid  |  mycelre     liygdan     ge- 

eonsuetudiDis     usu  .     eertatim  .  cum  |  magna  studuerint  3 
blissunge    mid  ]:'5^1cum  witudlice  7  pns  mycelum  bigendge  ^  j^es  fore- 
bilaritate.      Tali  igitur    ac  tanto  studio  pre- 

s*da  cyucg  |       mai'i'lice       gegladud       diglu     gehw^^lce  mid  georn- 
fatus  rex     |  magnopere  delectatus  .  archana  queque     diligenti 
fulre  care  smeagende  8yno|>lice  1         gemot      xt  wintan  ceastre  beon 

cura  examinans  .  sS^uoda  |  le  conciliura  .  uuintonie  fieri  30 

gedemde  7  par  word  mynegj'endlice  ^  7  |  gesibsume  on  bocfelle 
decrevit .  illucqwg  uerba  exbortatovia  ac  |  pacifica  pitacio 
hluttoiiice  awritenne  swy|?e  eadmod  he  äsende  |  7  ealle 
lueulentissime  caraxata  .  humillim?/^  .  destinauit  .  |  cunctosqwe 
cristes  on  biird  mid  gS^fe  liemSmegude  )?3et  hi  efen  );'wsere  mid 
ehristi  conpunctus  gratia  monuit .  ut  concordes  equali 
gelicum  |  |>eawas  6  gewunan  haiige  7  acos "  geefenla?cende  fae- 
con  I  suetudinis  usu  sanc/os  probatosqz<e  imitando  pa- 
dras  regullice  bebodu  |  mid  fsestum  gej?ances  ancran  gehealdende 
tres  .  regularia  preeepta  |  tenaci  mentis  anchorse^ .  seruantes  . 
nate  hwon  twy  iccende  unge)?wserudon  ]  p  na  ungelic  7  mislic 
nullo  modo  dissentiendo  diseorda  |  rent .  neimpar  ac  uarius  35 

anes      regules     7     anes     ef>eles    gewuna  bysmoiiice  tale  | 
unius  .  regule  .  ac  unius   patrie       usus      pröbrose   uitu  |  perium 


^  lege  sine.  There  is  liere  a  cut  in  horizontal  direction  immediately 
below  latin  text.  It  bas  been  sewn  and  does  not  in  the  least  affect  tbe 
legibility  of  either  latin  above  or  glosses  below. 

2  uti  in  abbutisan  only  faintly  visible.        ^  1.  studneruut. 

*  1.  bigencge.        ^  li .  corrected  from  some  other  letter  (a?). 

^  lege  fieawes.       '  lege  acostnude  (Breck).       **  lege  anchora. 

25* 
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haligre     drohtnunga     ongebrohte     ?5yses     heali  yldestan      cyncges 
BanGte  conuersationi  irrogare^  .  Huius  precellentissime  ^  regis 
mid  smeagre  |  mynegunge    gastlice         on  br}a"de  na  ]>     an  bi- 

sagaci  |  monitu  .  spiritaliter  ^  .  conpimcti  non  tantum .  ep?- 
sceopas  ac  eac  swylce  abbudas  |  7  abbutissan .  ]?set  swylcne  7 
scopi  .  ueriim  etiam  abbates  .  |  ac  .  abbatisse  .  quod  talem  .  ae 
swa  micelne  hige  earnudon  habban     lareow       uppastreh  |  tum  to 

tantum         meruerunt      habere  doctorem .      eree       |  tis .  ad- 
rodei'um  handum      ormgete      heah  sittendum  )?ancas  will      fgegene 
ae/hera  palmis  .  inmensas  .  celsi     throno      grates  uoti  compotes 
gereccean  |  hjna       yldon  witud  sona     hys     liaesum   mid  ealre 

40  referre      |  nou  distuleruut  .    Nam  ilico    eius  imperiis  toto 
modes  smeaunge     bli)>e  |  lice        hyrsumigende      7  haliges    ealdres 
mentis  conanime^  ala  |  criter  obtemperautes  "*  sanetique  patroni 
ures  lara  mid  ]?am    |>?ene    eadigan  | 

nosli'i  Gregorii  documenta  quibus  beatuwj  ]  augustinum . 
mynian  he  higde  p  na  p  an  romaniscra  ac  eac  swilce  ]  fren- 
monere  studuit .  ut  uon  sohim  romane^  uerum  etiam  |  galli- 
ciscra  wyr]?lice  cyrcena  gewunan  niwre  engla  cja'cean 
arum^  honestos  aecclesiarum  usus  rudi  auglorum  aecclma 
gewlitegende  |  hege  sette  w}a"}>igende  togeclipedu?«  floriscu//?  mone- 
decorando  |  constituere^  reeolentes .  accitis  florensis ' 
cum  ]?ses  eadigan  7  eac  pxs  healican  |  mynstres  j?set 

45  beati  benedicti .  nee  non  preci       |  pui .  coenobii  quod- 

brymum  ys  genemned  naman      munecum  a^ghw^'lce  |  of   wyr- 

celebri .  gent  nuneupatur  uocabulo  monachis  queqwe  |  ex  dig- 
Öum  hyi'a  j^eawum  wur]?fulle  gegadriende  swaswa  beon  hunigcamb 
nis  eorum  moribus  honesta  colligentes .  uti .  apes  fauu 
teares  |  mid  mislicum  felda  blostmum  on  anre  h}'fe  swa  )?as 
neetaris  j  diuersis**  pratorum  floribus  inuno  alueario  ita  has 
|?eawa      gewunan  |  to  lifes  wyr)?nysse     7    reguliere    gehealt- 

morum  eonsuetu  |  dines  aduite  honestatem  et  regularis     obser- 


'  lege  -mi.        ^  ]q^q  spiritualiter.        ^  conamine  (Br). 

*  n.  correction  by  scribe  of  orig.  MS. 

^  romanarum  (Br). 

•^  lege  gallicarum.  Mr.  Breck  p.  30  says:  MS.  gallia,  witli  a  hole  oblite- 
rating  the  last  syllable  -riim.  There  is  no  hole  in  this  fol.  of  MS.  Cotton. 
Tib.  A  III  and  the  reading  is  galliaruin. 

'  lege  floriacensibus.        **  cf  p.  367  note  1. 
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sumnesse  werednesse  p  fram  |\im  ]  pe    weg     cynelicne     beboda       fol.  4* 
uantie    dulcedinew  .  ut   ab     bis  |  qui  uiara  regiam  mandatorum 
drilitnes  buton     gylpes    leahtre  mealclij^e  na  gjt  |  eadmodlice  stfep- 
domim  absqwe  iactantie  uitio       lactei     adhuc  |   humiliter  ince-  50 
pa5    ut  anS'ddre  snoifan  semj'lnj^sse  buton  ceorunge  »wlice  drence  j 
dnnt .    depulsu  .  uausie       tedio      sine    querela  legitime  hau     | 
.  beon  abyrged    mid  lufwendum    7  gi-j^dige    mid    luflicre  hi  mihton 
stu  degustari      libentissimo .  ac     auidi        amabili        possent 
beon  gefyllede  estfulnesse  |          gemetlice       mid   mycelum    7  frem- 

impleri  .  deuotio  [  ne  .  temperate  .  cum  magna  ac  sub- 
fullu;/i  gesceades  todale .  cristes  middaneardes  |  bfelendes  ge- 
tili         rationis .  discredone  chr/sd  mun  |  di  saluatoris 

fultumigendre    gjfe   on  pjsse  gehwsedan     gesetton      bec  | 

opitulante  giY/^/a .  boc  exiguo  apposuerunt  catli  cello  .  | 
])  na  witüdlice  sSndrige  gyf  bi  hjra  \>  na  gewyr];'e  fj^ndele  on 
Ne  igitur  singuli  si  suam  quod  absit  adinuentionem 
hyra  wisan  )?rist  |  fülle  gecuran  pxne  ma?rustan  haiige  2 
suapte  pre  |  sumptuosi  eligerent .  excellentissimum  .  sandte  55 

hyrsumnj'sse  wsestm  sumre  |  wy|;erw}a-dnesse  wiytan  on  unnet 
obedientie     fructum  alicuius  |  arrogantie  fastu    inopinate 

beswicene    earmlice  for  leton     7  |  oÖÖe  neah  ma 

seducti  miserabiliter  amitterent  ac  Sara  |  baite  .  ue\  fere  po- 
}??enne  munecas  o|:'};e  menn  wa^ron  ge]nihte  »w  |  lice  be- 
tius  quam  monachi  aut  homines  uiderentur  le  |  gitimi .  uo- 
hat  dribtne  urium  1  hselendu//«  criste  anmode  h}'  beheton  7  mid- 
tum  .  Aomino  nostro  iesn  chm/o  unanimes  nouerunt  ß  pac- 
wedde  |  gastlicum  hige  festnudan  hi  life  .  gesi}>an  geoce  regules 
toque  I  sp/r/Aiali .  confirmauerunt  ?  se  uita  comite  iugo  regule 
under  |:'eodde  }?as  ]  amearcudan  .   j?eawa       gewunan       midgemgene- 

deditos  bas  |  adnotatas     morum  consuetudines  .  communi .  60 
licre  openlice  healdan  droht  |  nunge  oj?er         seghwylc       on 

palam  custodire  con  1  uersatioue .  Ceterum  unusquisqwe 
diglum     gebedhuses  stowum  on  swa  micelum  swa  |  haiiges     gastes 
secretis     oratorii       locis     in  quantum  |  Bancti  sp/nVws 

gS'fe        mildelice      on     tiht  synder   lypum    gewitan   gode    mid 

gvatisi   clementer  instigauerit  .  peculiaribus      teste       deo    cum 

'  lege  uruiu  (Br).        -  1.  baligre.        ^  1.  nouerunt. 
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godra         I  weorca      wfeccean     rsedlice     bruce       gebedum  |>a?t 

bonoruwi  |  operum  uigilantia  consülte  utatur  orationibus  .  Hoc 
to  so]?an        I  se  pe)?ela  ]^}'ses  ej'eles  serce  bisceop  mid  fore- 

eienim  Dun  |  stanus  egregius  liuius  patrie  archi  episcopus  .    pre- 
witigum  [>urhblawen  gaste     to  |  getrymmenne  psßs  foressedan  sino):'- 
65  sag'O        afflatus    sp/ri/u  ad  [  corroborandum     prefati         sino- 
licre    gegaderunge       gemot .  gleawlice  |  7     wislice     to  gehihte 

dalis  conueutus  conciliabulum  prouide  1  ac  sapienter  addidit . 
])set  gewislice  nsenig  muneca  oÖÖe  seniges  |  heahran  hades 
ut  nidelic^^  nullus  monachorum  uel  alicuius  ]  altioris  gradus 
wer  oj;|?e  neol^-eran       diglu  mj'necyna  dyrstig  in  |  gan 

uir    uel    inferioris  .  secreta  mncti  monialium    audax  in  |  gredi 
fa  rendra  gejnnstlaehte     7     ]?a  pe     gastlices     anwealdes  ealdor 
lustrando  presumere/ .  Et  hi  qui  sp/r/malis    imperii     prioratum 
sc5'pe     to    I        lare         note  na     to  weoruldlicre     ricetere 

addi  I  scipline  utilitatem  .  non  ad    secularis       tyrannidem 

milite        ofer     big  |       bega)?       swa  hyra  swa  se  eadiga  myne- 

70  potentatus  super  eas  |  exercent .    ita  suum     ut     beatus    *orta- 

ga)?  digla         gemetlice  |  foresceawian       togang         p 

tur  ysidorus  secre^orum  temperate  |  preuideant     aceessum  .  ut 

bj'ra       regules     gebealdsumnesse  nateshwon  on  |  gean  cwej^an  }?pet 

earum  regulari    obseruantiei       minime     con  \  tra     dieant  .   Id 

sylfe  ribtgel}'fedrim2  reguiicum   geoce  under)?eodduw  tobe- 

solum  modo  catholicis  regulari     iugo     deditis  adten- 

fol.4t  gymenne  |  wegedemdon     na  p     )?a        pe     ongewunan     fsedra     for 

dendum   |  eensuimus  .     ne       eam^ .  que  usu       patrum  pro 

psene  cingc    7      weldondum        ]  of   j^rera  weldsedum  criste     gyfen- 

rege  ac  benefactoribus  |  quorum   beneticiis    cbristo      lar- 

dum       we  syud  fedde  ping  ra?dene  an^gebede  |       gewunelice  Ave- 

75  giente  paseimur .        intercessionis         orami  |  ne  consuete    ca- 

singaj?     mid  micelre  swifnysse^      singende      god      swj^j-'or  |  to  5^1"- 

nimus     nimia .  uelocitate    psallendo    deum    potius  j  adira- 

sunge         unbesceawudlice    ]?8et   na    sig   for):>    clS^pian   )?a}nne   fore  1 

cundiam    inconsiderate       qwod     absit    prouocent .     quam  pro  | 


1  cf.  p.  367  note  1. 

2  lege  -dum.      '  ea      ^  an  corrected  from  o. 
"'  1.  swiftnysse. 
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sceawudlice     to  sj'nna      forgyfenyssa '  innla}?ian  swa  witudlice  mini- 
uide  adpeccamiuum     ueniam       inuitent .  Ita    igitur     bor- 

giencle  |  fa?dei-  iirum  ealle     tod.Tlendlice  sinf^ende       h\'- 

tante  |  patre  üosiyo  benedicto  om?äa  distincte  psallendo  modi- 
drSmau  |  ]>  ge}>angc  ure  gej>wa?rige  stsefne  ure  j  p  si  ge- 
tieentur  .  1  ut  mens  no^^ra  .  concorde^  uoci  nostre  .  et  implea- 
fylled  |:'a^t  apostolice  |  ic  sincge  ongaste  ic  singe  7  on  gepance 
tur  illud  apostolicuw  .  |  Psallam  sp/r/m  .  psallam  et  mente  .  su 
gif  so)>lice  for  »nigre  neode  |  ahwa't  wiputan  gem?ene 
Si  autem  proqualibe/  uecessitate  |  quid  extra  commiinem^ 
regulices         ]^eawes         gewunan  toieenne  |  by)?     swa  lange  ^ 

regiüaris  consuetudinis     usiim       adden  |  dum  fuerit .  tamdiu 
byt  sigedon  oÖ  pset         se  intinga     for  ):>am  hit  ys  gedon  |  cristes 
agatur .       quo  s.dnsque  negotium  proquo     agitwr  |  christi 

gefultumigendre  gyfe       sigebet        7  |^?et  forbogudre  wij^erwerdnysse 
opitulante        gratia,  melioretur .  Et  ut  eontewpto  arrogantie 
wrytan  |  }>ancfullust  byrsumnj^sse  si   begiten  wjestm     7     grad     se 
fastu     I  gratissimus  obedientie  adquiratur  fructus  .  et  gradus  ille 
regullica  |       an  |?am  ys  geboden  p  nan)?incg  na  do  se  munuc  buton 
regula     |  ris  inquo  precipitur .  ut  nicbil     agat  monaehus  .  nisi  S5 
l^set  gern»  |  nes       mS'nstres^     regul     o}?J>e  yldrena     syn  ge  mine- 
quodeom    |  munis  monasterii  regula  uel    maiorum  cobortantur 
gnde  bysena       |     geornlicost     si  ge  healdon  nates  bwon       leng 

exempla  .  |  diligentissime  custodiatur .  nequaquam  .  ulterius 
|?ristlice  |  gewunan    si    bealdan    mid   d}a"stign}^sse  buton     ge- 

presumptuose  |  usu  teneatur      temerario .  nisi   con- 

]?eabte  sino)?licum  gecoren     7  betsebt      |  mid       gesceade     miegena 
cilio       sinodali    eleetum  tvRditunique  \  cum  discretione  uirtutum 
ealra     meder    fram  eallum   by)?  ribtgelife  |  dum  onfore       spece- 
omnium   matre   abuniuersis  fuerit     eatho  |  lieis  .  Prefato  90 

num  witudlice  sinol-ilicum       gemote       ]?8et  to  understandenne   mic  j 

equidem     s^'nodali  conciliabulo  hoc     adtendendum      mag  | 


^  1.  -nysse.  ^  The  accent  on  u  is  between  last  n  e  of  gloss.  which 
avoids  it  by  separating  these  letters:  n'e. 

^  a  'corrected'  into  u.  There  is  no  doubt  tbat  the  a  is  the  older 
letter,  which  was  altered  into  u  by  a  slight  touch  of  the  c,  so  as  to  form 
the  first  half  of  u.  The  'correction'  seems  to  be  a  very  okl  one,  as  there 
is  very  little  if  any  ditference  in  blackness  of  ink. 

^  r  added  (later?)  above  the  line. 
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dum       ealle       g^edemdon  abbuda       7    abbutissena       cjre      \ 

nopere  cuncti  decreuerunt .  ut  abbatum  .  ac  abbatissarum  eleetio  j 
mid  cyncges  ge):'eahte  7  mid  rvede  haliges  regules  wsere  gedon  mid 
cum  regis  consensu  et  consilio  sa7ic(e  regule  ageretur  docu- 
lare      bisceopa  |  eac       cjre  ^  eallswa    abbuda     locahwar 

mento  .  Episco  |  porum  quoqwe  eleetio  uti  abbatum  ubieumqwe 
on  setle  bisceoplicum  *monecas  |  regullice       drohtniaj?       gif 

insede     episcopali        mona  |  chi  reguläres .  eouuersantur  si  do- 
unnendre  gyfe     swylcre  l^eogincge  |  |?ar         munuc    beon  ge- 
95  wmi  largiente  gr«//a    tanti     profectus  |  inibi^  monachus  reppe- 
mett      mseg    pafu  sSlfum  gemete  hit  sigedon     na    o)n'um  j    ?enigum 
riri  potuerit .     eodem       modo       agatur       nee       alio  |  quolib^^ 
gemete    j^senne    j^sere    sylfan      hisynt      drohtnunge      fram  senigü  ^ 
modo       dum       eiusdem         sunt     eoDuersationis     aquoquam 
fol.5a  sigejn-ist   |   lielit    gif    sof^lice    dysigdome    gelettendum     oppe     syn- 
presu       I  matur ,  Siautem      imperitia     impediente      uel     pec- 
num     geearnedum       |   swylc     ):'e     swa     myceles  hades  wyrl^scj'pe 
catis  promerentibus  |  talis      qui  tanti     gradus     honore 

wyr]?e     sig  on  pxxe  sylfan  geferrsedene  beon  gemet  |  na  mseg 

dignus    sit  ineadem  congregatione       reppe  |  riri  non  po- 

of  ojprum  cu]'um        *moneca  mynstre         mid  anmedum 

tuerit .      exalio  noto       monachorum  ^  monasterio     concordi 
cincges  |  7    gebro)?ra   ):'am    beon  gehalgod  he  scal  ge)?eahte  si  ge- 
100  regis      |  et  fvatrum  quibus  dedicari  dehet     consilio        eli- 

coren  se  gehadud  gewislice  |  bisceop  on  eallum  j^^cTene  sylfan 
gatur .  Qui  ordinatus  uidelice/  |  episcopus  inomnibus  eundem 
|?eaw  regulicne  mid  munucum*  hys  |  )>a?ne  se  abbud  hylt^  regu- 
morem  regulärem  cum  monacbis  suis  |  quem  abbas  tenet  regn- 
lic  mid  geornfulre  gymene^  7  swyjnist  mid  orma^tre  |  ealneweg 
laris  diligenti  cura       et  magnopere     excellenti  |  iugiter 

buton  geswicincge  gehealde  ne  biseeopbades  iutingan  regules  | 
sine   intermissione  custodiat .  nee  episcopatus  occasioue  regule  | 


'  MS.  kyre?  c  corrected  to  k  or  h  corr.  to  k  or  h  to  c  without 
erasure  of  first  strokc  needed  to  coinplete  the  correction. 

-  cf.  p.  376  note  1  (last  i  of  inibi  here  uearly  obliterated). 

3  MS.  mochornm  with  na  added  by  glossator. 

*  Parchment  is  here  very  roiigh,  it  looks  at  if  u  of  uc  were  cor- 
rected from  e.  ■'''  1  corrected  (froui  h?) 

•^  y  corrected  from  e  (contemp.). 
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beboda  ofer  prut  o};)'e  ofergyttol  J?ristlice  betwjxsende  ac  swa- 
precepta  tumiclus  uel  obliuiosus  teraere  intermittat .  secl  quan- 
mycelum  [  swa  he  ofer  stih)^  7  weorce  weoruldlicra  ealdorscS'pe 
tum  I  excellat  et  opere'  .  Seculariiim  luro  prioratum  105 

])  na  to  mycelre     hryre  |    hynj^ie  ealswa  hwilum     gelamp 

neadmagni  riiinam  detri  |  menti       uti       olim        acciderat 
earmlice         become    mid  micelum  embe):'ance  |  7   mid 

miserabiliter  deuenirt'^ .     magna  .  animad  |  uersione  atq?<e 

amansumunge  beon  onfangen  mynstrum  on  halgum  wislice  for- 
anatliemate  suscipi       coenobiis       sacris       sapienter  pro- 

beodende  |  cincges  hurnj^inga  7  cwene  hlafordscype  to  haligre 
hibentes   |  regis    tantummodo  ac  reg-ine  dominium  adsacri 

stowe  munde       7  |  to     cyriclicre  sehte  fultume         mid 

loci  munimen  .  et  \  adecclesiastiee  possessionis  augmentum  .  uoto 
willan  symle     gyrnan     gewiscendlicum  |  ealra  snoterlicust-  hig  he- 

semper  efflagitare     obtabili         |    prudentissime        iusse-  lio 
ton .     to  cyncges  so);'lice     neode       7   cwene  federas  [  m\'nstra 
runt .  Adregis       uero  obsequium  et  regine  patres  j  mouasterio- 
7   moddra    swa  oft      framige       to    haiiges   mynstres   )?am  hi  j 
rum  matresq?<e  quotiens  expedierit  adsacri       coenobii     cui       | 
ofer  sint        note        mid  godes      ege      7    regules  gehealtsumnysse 
presunt     utilitatew  cum  dd     timore .  ?^    regule     obseruantie^ 
eadmodlice  |  togan  ricum  na     for    intingan    togereor- 

humiliter    |  accedant .  Poteutibus  u^ro  non  causa  conui- 

digenne  ac     for  mynstres        |      note  7  bewerunge     swa  oft 

uandi .  sed  pro  monasterii  |  utilitate  2d(\ue  defensione  quotiens 
swa  hit  fremige  ongean  gangende  wi|nnnan  o])])Q  wi|?  ]  utan  mynster 
expedierit         obuiandi  intra        in  |  li*aue^  moua-  115 

leafe  hi  habban  ridende  so|?lice  o)?|;e  |  fe|;'an  fa^r 
sterium  licentiam  habeant .  Ecquitando  autem  uel  |  pedites  iter 
donde  na  ydelum  spellum  hige  semtigan  ac  o|?|pe  sealmsangum  j 
agendo  ,  nonotiosis  fabulis^  uacent.  sed  uel  psalmodiis  | 
hig  }?eawian  oÖÖe  be  ]Mnge  nead  behajfum  on  alyfedum  timan  hi 
inseruiant .     uel       dere        necessaria      oportuno     tempore  lo- 

^  The  Latin  text  seems  corrupt  here  (he  must  not  neglect,  but,  as 

much  as  he  excells, ?)  read  et  (=  etiam)  operet?  i.  e.  werk  or  give 

—  effect  —  to  (the  rnle)  as  miich  as  he  can?     ^  u  'touched  up'  (from  o?). 

3  lege  observantia.      *  I.  extraue.      ^  MS.  fabub  corr.  into  fabulis. 
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specan       |?iss  |  besceawigende  )?set  tida     regollice     na     lidende 
quantiir .  Hoc  |  considerantes    ut  horas  reguläres  non  equitando  . 
ac  of  horsum  lihtende  |  cneowi  gende '   buton  d?eg   freols  bit 

sedde  equis       desili  |  endo  genu  flectentes  nisi    dies  festiua 
beo         gedafenlice  swaswa  hi  magon  |  mid  godcundre  onbryr- 

120  fuerit  conuenienter     ut  potue  |  rint  cum     diuina        con- 

fol.5'^  nysse2  lii  gefyllan    si)ngende    so|;lice      na  |  gunglingas    ac    ge- 

punctione    compleaut ,  Iterantes  ^  uero     non  |  iuuenculos  sed 
|?ugene4       j^sera       m^^negunge     hi  beon  gebeterude  mid     bim  |  on 
adultos  .  quoi'ura  ammonitione  meliorentur  .  secum  |  in 

geferscype  gelsedan  xt  bam  so}>lice  wunigende  na  pset  an  gebro|?ru 
comitatu  ducant .  Domi  uero  degentes  non  solum  fraires . 
ac  eac  |  abbudas  sam  gunge  oÖÖe  cildru  mid  earmum  cl}^p- 
sedetiam  |  abbates  adolescentes  uel  puerulos  non  bracliiis  am- 
pende       oÖÖe  mid  lippu//«  j  leobtlice      cyssende      ac  mid  luf- 

plexando  .  uel     la  |  bris  leuiter  deosculando  .  sed  carita- 

wendum  modes     willan     buton  wordum  bi  |  wigendum  arwyij-'lice  . 

125  tiuo  animi  affectu  sine  uerbis  ad  |  ulatores^  reuerenter 
mid  micelum  wserscype  lufian .  ne  to  ■  hyrsunn}'sse  |  sS'ndrige 
cum  magna  cautela  diligant .  Nee  ad  obsequiu/w  |  priuatura 
benigne  b^'ra  ne  buruö  under  gastlices  }>inges  girnincge  sen- 
quempiam  illorum  nee  saltem  subsp/r//ualis  rei  obtentu 
lypigne  |  ut  Isedan  gej^ristlsecean  ac  ealswa  se  regul  b}'t  *unde 
solum  I  deducere  prassumant  sed  uti  regula  precipit  sub 
hjs  hyrdes  wseccean  t  gymene  j  syngallice  wunige  ne  se  *byr- 
sui  custodis      uigilantia  \  iugiter       maneat .  nee  ipse  cus- 

des    mid    syndrigum  senigum     cilde     buton  jn-iddan  |  se    gewitnyss 
tos    cum  singulo        aliquo  puerulo  sine       tertio  |  qui  testis 
set  stände  to  farenne       leafe       bfebbe     ac     mid  gewunan  mid  ealre 
assistat     migrandi  licentiam  habeat .  sed  solito     cum  tota 

scole     I  gif  p'mg  gesceadlic   swa     gyrn}^     }>}'der     neod     ys    under 

130  scola .  I  si     res  rationabilis  ita  exigerit     quo  necesse  est    sub 


1  gloss  cneowi  gende  to  avoid  top  of  f.  below. 

2  lege  onbryrduysse,  cf.  line  190  etc.  ^  itinerantes. 
*  lege  gej^ungene.        ■'  1.  adulatoribus. 

•^  MS.  huru  'corrected'  into  hura.  Nearly  all  Latin  words  of  thc  line 
below  show  very  evident  traces  that  same  (later)  reader  has  touched  them  up. 
The  glosses  are  touched  unly  here  and  in  thc  h  of  preceding  hyre. 
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swigean    oÖ^e    sealm  sangiim  |  on    |:'eowigenclc     mid     bletsunge 
silentio     iu7      psalmodiis     |  in     seruiendo     cum    benedictione 
he  fare   tuna        so|?lice  embe  fser  bi;ton  neod       |  micel     to  ge 

eat .  Uillarum  aiitem  circuitus  nisi  neeessi  |  tas  magna  com- 
nyde  7  ned  be  hefes  gerades  to  dal  past  dilite  t  seifte  |  wo- 
pulerit .  et  necessarie  rationis  discretio  ^  hoc  dictauerit  |  ua- 
rigende  nates  hwon  gelom  l.Tceon  woruld  manna  sof»lice  gebeor- 
gando  .  nequaquara  frequentent .  Secularium  uero  con- 
sctpas  bnton  |  ferunga  f?eres  *cum  *li];>iiys  un  myndlunga  ofer 
uiuia  ni  |  forsan  itineris  *ho8  *pitalitas  inopinate  super 
becume  on  nane  wisan  mid  j^ryst  |  nysse  dyrstigre  na  }?a  ealdras 
uenerit .        nuUomodo      au  1  su      temerario  nee   prelati      135 

na  J?a  under  j^eoddan  geneosian  gej^rystlsecean  bigleofan  mid  |  ge- 
nec       subieeti  adire        presumant .     Victum  cum  |  pon- 

wihte  gemete       7    getele       scrud  festen     for  Inefednesse  w?ec- 

dere  .  mensura  et  numero  .  uestitum  .  ieiunium  .  abstinentiam  .  ui 
cean  |  swigean  hyrsumnesse     god       7  o)n"e  gehw^lce 

I  giliam .  taciturnitatem .  obedientie .  bonum  .  et  cetera  queque 
]?a     mnndboran  |       ures     pxs  eadigan  benedictes  gesetednesse 

que  patro  |  ni  no.f^ri  beati     BENEDICTP  traditione 

wyllice       we  on  fengon  drihtnes^  ures  hselendes  Xpes  |  geunnendre 
uoluntarie  suscepimus     Aomini     nostri     ihn     Xpi    |  annuente 
gyfe      mid  eallum  m?egenum  gehealdende  begewunelicum  pxs  baligan 
gra^^a         totis     uiribus     custodientes .  deconsuetis     sandte 
regules  j^'eawum  |  samj^e  fram  ]?am  ^foressedon  fseder  benedicte  sam];'e 
regule  moribw^  |  tarn     apredicto  patre  benedicto .  quam  140 

framhaliguwi  aefter  fyligendu/;/  7  geefenl^ecendum  |  hys  daelmselum  mid 
asancns  sequacibus       et  imitatoribus      |  suis  .  partim  cum 

])?es  micelum  domes  tosceade  mid  singalu?/«  ge  Lealda)?  gewunan 
magna  examinis  discussionis'*  iugi  custoditis     usu 

fore  I  ssedan  cynges  mynegunge  gegodude  7  yldrena^  hsesum  ge- 
pre   I  dicti     regis     monitu  .      freti .       ac  patrum  imperiis  eon- 


'  r  added   above   the  line;    correction   of  scribe   of  MS.  himself  or 
of  glossator. 

2  n  added  by  glossator  himself. 

^  MS.  Bedicti  with  ne  added  by  scribe  himself. 

*  lege  discussione. 

^  y  corrected  from  a. 
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tiymede    carfullice    eallswa  |  we    be  beton  on  swa  micelum        swa 
fisi .  soUicite     uti         1  polliciti         siimiis  inquantum  .  uires 

milita    helpa)>       7     gastes     haiiges     gyfu       ontiht  |  to  luf- 

subpeteut  .  et  sp/r//us  miiQti  gradsi  instinc  |  xerit  adcari- 
wendre  bro];'oiiicre  annysse  gehealdsumnessse  writende  iiton  on- 
tatiuam  fraterne        unitatis  custodiam  scribendo      dihici- 

fol.6'^  lyhton  |  pvet  fram  him     eces     lifes  edlean  ealle     am-tied- 

145  äemus  \  ut    abipso       eterne  uite  remunerationem  cimeti  concor- 
lice       7  blij^elice  |  gehealdende       onfon     se  t^e   äep  an 

diter  et  gratu  |  labimde  conseruantes  recipiant  qui  facit  im- 
mode  pset  ys  anes  1  }?eawes  eardian  on  huse  }?ar  ys  cyning 
animes  .  id  est .  unius  |  moris  habitare  indomo  .  Ubi  est  rex 
god  godes  7  f?emnan  sunu  se  mid  |  fjeder  7  halgu/;*  gaste 
d^MS  dei  el  uirginis  .  filius  .  qui  cum  |  patre  .  et  sp/VvVu  mriQfo 
leofaj^  7  rixa)^  god  on  worulda  woruld 
uiuit  et  regnat  deus  in  secwla  seewlorum .  amen  . 

INCIPIUNT  CAPITULA 

150         I    Qualiter   diurnis   siue   nocturnis    horis   regularis    mos   a 

monachis  per  anni  |  circulum  obseruari  conueniat.  | 

II    Qualiter  ordo  b}  mnorum  tempore  hiemali  custodiatur .  et 

cetera .  que  regu  |  lariter  agenda  sunt  qualiter  agantur.  | 

III    Qualiter  uigilia  natalis  Aomini  et  ab  eadera  sollempni- 

155  täte  usque  in  septua  gesimam  |  agi  conueniat;  \ 

IUI    qui   regularis   ordo   aseptua   gesima   tota   quadragesima 
custodiatur.  | 
V    Qualiter  diurna   siue   nocturna  laus  paschali  festiuitate 

agatur.  | 
VI    Qualiter  sabbato  octauarum  pasebe  totoqw^  estatis  tem- 
pore agatur.  | 
160     VII    Qualiter  frater  qui  circa  uocatur  suura  officium  impleat.  | 
VIII    Qualiter  diurnale  siue  nocturnale  officium  epdomada  pen- 
tecostes  agatur.  1 

VlIV     Qualiter  quattuor  temporibus  agatur.  | 

■X-  Qualiter  mandatorum  cotidianis  diebus  afratribus  ex- 
hibeatur  pauperibus  .  et  quo  |  ordine  abba  erga  peregri- 
nos  agat. 
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XI    Quo  ordine  sabbato  fratres  miinditias  .  exerceant ,  queq?/<? 

officia  ob  auime  |  salutem  persoluant.  105 

XII    Quo  modo  circa  egotum  ^  fremen '  agatur  .  qualiterque  de- 
funetum  humo  con  |  ueniat  reddi.  | 

EXPLICUIT  CAPITULA.2 

INCIPIT  ORDO  QUALITER  DIURNIS   SIUE   NOCTIIRNIS  !  fol.r," 
HORIS  REGULARIS  MOS  AMONACHIS  PERANNI  |         170 
*C1RCULM  OBSERUARI  CONUENIAT.2 

A3     fram  so|>lice  jpwfajstra  )?eawa   driht- 

KaLEä'BIS  ENIM  OCTOBRIS  RELIOSORUM^  MORmr  D<9- 
nes        gefultumigendre    |  gyfe        anginn      to  nimenne     ealle       pa 
MIlsl  OPITÜLANTE  I  gratia  exordium      sumendo .  omnia  que 
gewiinan  regullicum  7     baligra       |  fredra     geefenlsecinge    gastlice 
usu  regulari     el  sanctonim  \  patrum    imitatione  sp/r/malia 

o])pe  lichamlice  mid  eadmodre  7  neodfulre  to  donne  |  synd  |?eniinge 
siue  corporalia  5      bumili      aenecessario  agendo  |  sunt     officio  175 
mid  bletsunge         synongynnenne  | 
cumbeuedictione  incboentur.        | 

her     witudlice  m?estre       wäre  j?eaw     ofer     neod     sam}?e 

Hic^    igitur    maximi  muniminis  mos  pe/-necessarius    tarn 
on  lytlum  |  ]nngum   sam|?e   onmicelum      gelice      fram    eallum  geoce 
inmodieis  |  rebus     quam     magnis .  legitime .      acunctis     iugo 
regules  nnder  j^ieoddu»«  singalre  [  si  gehealden  heordn^dene  )>eali|?e 
regule  deditis     iugi        |  teneatur       custodia        eti&m 

gif  syndrige  .   awiht  ou  ginnan  nateshwon  |        si  betwux  äsend 

si     singuli  quippiam  ,  incboauerint .  mini       |  me  inter  mittatur  . 
naht     buton     twyn    trnm  o|>}7e  sträng  }?urh  |    wunaj?     }:»3et       sele 
Nichil  procul  dubio  tirmum  ualidumue  .  per  manebit .  quod  cuncti '  iso 
scÄ'ppendes  7  rilitiim       gemete       gesceapenre  begymendes  | 
creantis      ac  iusto  moderamine  ereata  gul)er  |  nautis 

cristes       bletsunge         ]^ola];>  7     on  eallum   timan      nihternum 

Christi  benedictione   carebit .  ideoque   omni   tempore   nocturnis 

1  no  doubt  possible  about  these  readings  for  (a)egrotum  fratrem. 
^  Red  capitals. 

3  A  rubric  and  remainder  of  this  line  in  small  black  capitals. 
*  lege  religiosorum  (Br).         ^  j.  added  later.         ^  g  rubric,  smaller 
than  A  above  and  than  foUowing  rubrics.        ''  lege  cuncta. 
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tidum  I  |?onne  to  weorce  godcundum  of  bedde  aris  se  bro]?or 
horis  I  cum     adopus      diuiniim       düectuloi  surrexerit  frater 

seiest     liim  tacn  ]?a're  halgan  |  rode     on  asette  jmvh  lialigre  jnyn- 
primum  sibi  sigDUw      muGfe  \  crucis  inprimat .  per  sanete  trini- 
nesse  gecigednesse        s5')^]^aii    cwe]>e  ]?  fers  | 
tatis   inuocationem  .  Deinde   dicatuersum  .  |  Domine   labia   mea 
püQV  sefter  }?one  sealm  | 

185  aperies  .  Dehinc  psalmum  .  Deus  in  adiutorium  meum  |  intende  . 
ealne     mid  |'onne  beseeawige  he  liim  lichamlice     gecyndes 

totum  cumglo/ia .  Tunc    prouideat        Sibi  corpoream  natnre 
neode     |  gif  on  }:'sere  tide  he  be  hofige  7  swa  to  circean 

necessi  |  tatem  si     ipsa       hora    indiguerit .  et  sie  adoratorium 

ofstende     he  singe  |>one  |  sealm 
festinando     psallat    psal  |  mum  .  Adte  domine  leuaui  animam 
mid    healicre  ar\vyr)?nysse  7    ]  wa3rnyssa2  ingangende^  J?3et 
meam?  cum  sumaia     reuerentia    et  \  eautela      intrans  .        ut 
o)?re    gebiddende  he  na  gelette         7   };senne  gebigedum  cneowum  | 
alios    orantes         noD    impediat .  At  tunc     flexis  genibus    | 

on  stowe  gedafenlicre  7  gewunelicre  on  drihtnes  ^  ge  sih]?e  he  äsende 
inloeo  congruo  et  cousue/o  indom/ni  eonspectu  effundat 
his  gebedum  swif^or   |  on  heortan  psenne  on  muj^e  swa  p     hys    stefen 

190  preces  magis  .  |  corde         quam  bore        ita  ut  illius  .  uox 

]mrl\  micele    modes     onbryrdnysse     |  7  synna  hjs         ge- 

permagnam  animi  conpunctione»«  |  et  peccaminum  suorum  re- 
municge^  earan  mild  heortes   drihtnes  |  scearplice     |?urh  fare 

cordationem^  .  aures  miserieordis  dommi'  |  efficaciter  penetre/  . 
7     scylda        ealra       cristes     geunnendre     g}^fe     forgyfenyssa  10  | 
ac  scelerum  omuium    ahiisti       annuete^     gra//a      uenia^  | 

fol.7  a  begyte       \ 
obtineat;  | 


^  lege  de  lectnlo  as  shown  by  context  and  gloss.  (Br).      ^  1.  -nysse. 

^  MS.  ingagende  with  n  added  above  the  liue  by  glossator. 

*  MS.  drihtes  with  n  added  above  the  line  by  glossator. 

^  ni  corrected  from  m.    1.  nincge. 

•^  MS.  recordationem  with  -v  over  em.  e  being  correction  from  u, 
m  forrned  of  last  stroke  of  this  u  and  2  new  strokes.    Contemp. 

'  Behind  dni  at  the  end  of  this  line  there  are  traces  of  erasure, 
which  extend  so  low  as  to  reach  the  word  uenia  underneath.  The  gloss 
forgyfenyssa  is  written  on  this  erasure.  Hence  venia  in  192  for  venia. 
=  veniam.      **  lege  annuente.      ^  1.  veniam.      '"  1.  nysse. 
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on  ))ain  forman  witud         gebede  singe  he       ]n-ig  fyrray- 

INPRIMAi  ITAQUE  ORATIONE  DECANTET  TRES  PRI- 
stan      dtedbote       |  *sealmos  mid  gebede    drihtenlicum  eal  swa 

MOS  PENITEN  |  tie  psalmos  curaoratione  dominica^  uti  195 
on  softer  fSligendum  for  hjre  sylfe  |  ?erest  |>Ingiende  a^fter 
insequentibus  prose  ipso  |  primum  intercedendo  .  Post 
}?ysum  gebed  }?iss  |?aucas  pe^  ic  do  |  la  felmihtiga  feder 
hos  orationem  istam  .  Gra/Zas  .  tibi  ago  |  omwipotens  pater . 
]ni  gemedemudest  on  j^yssere  nihte  gehealdan  ic  |  bidde  miltse 
qui  me  dig-natus  es  inhac  nocte  .  custodire  .  de  |  preeov  cle- 
j?ine  la  mildheorta  drihten  |?  }->u  for  g5'fe  me  dseg  | 
mentiam  tuam  misericors  dow/ne .  ut  coneedas  raichi  diem  | 
to  wyrdne  swa  on  |?inU'/<  haligum  }?eowdome  dreogan  mid  eadmod- 
uenturum .  sie  intuo  sayicio  seruitio  perag-ere  eumhumili- 
nesse  7    gesceade  |         ])       ]>e     gelicige        j^eowdom  ure  | 

täte  et  discretio  |  ne.ut  tibi  complaceat  seruitus  noster.per^l  200 
l^anan  he  cume  to  ojn'um  gebede  par  filigende  twegen 
Inde^  ueniat  adsecimdam  orationem  .  ubi  sequentes  duos 
besinge  sealmas  |  for  C}^nicg6  7  cwene  7  hiwcu|?um  mid 
dieat  psalmos  .  |  prorege  et  regina  Sitque  familiaribus  cum 
gebede     la  god  ]^a  so)n-e  lufe  [  gyfa  ]nirh     g}'fe  haiiges  gastes 

oratione .  Deus  qui  earita  |  tis  dona  ])ergYat/Sim  sancti  sp/n/ws 
|?inra  heortum  geleaffulra  on  asendest  sj' le  j-'eownm  |  7  );'eowe- 
tuorum  cordibus  fidelium  infuisti '' .  dafamu  |  lis  et  famu- 
num*   )?inum     for  |>am     ]nne       we  bidda]?       miltse  |  hsele 

labus  tuis     proquibus  tuam'J  depreeamur  clementiam  |  salutem  205 
modes  7  lichaman    ]?  pe  eallum  msegene  hi  lufian    7  |>a  pe      |    ge- 
mentis  et  corporis  .  utte  "^  tota i^ . lürtute  diligant .  et  que  tibi  |  pla- 
cweme  sSnd  mid  ealle       lufe       hige  fremman  | 

cita      sunt      tota     dilectione  perficiant .  p^r  dow/num  nostrum  \ 


1  I  rubric.    Rest  of  line  black  capitals.  '^  on  erasure. 

3  over  tlie  e  a  notch  in  the  parcbment  like  a  gravis  .  pe.  In  it  there 
are  thraces  visible  of  red  ink  which  is  dift'erent  in  appearance  frorn  the 
brownisb-grey  colour  of  the  glosses  or  the  beautiful  black  of  Latin  text. 

*  p^^-   abbreviation  of  per  dominum  nostrum. 

^  I  rubric.        *^  c  from  first  stroke  of  n.       '  lege  infudisti  (Br). 

**  e  not  clear.  w.e.n.  were  blackened  or  touched  up  and  blotted  be- 
fore  the  ink  of  e  was  quite  dry.        ^  a  from  u. 

"  MS.  Ute  with  first  t  (of  ut)  added  by  glossator. 

"  a  from  0. 
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]?anan  to  |mddum    gebede       mimende  twegen     seftran       seal- 
Inde  ^  adtertiam  orationein  ueniens   duos  posteriores  psal- 
mas  for    |  geleaöulhiw  for]?farenu/;<  ^  besinge  mid  gebede      findan 
mos  pro  I  fidelibns      defunetis  decante/  cum  oratione  .  Inueniant 
we  halsia]?  |  sawla         Öeowa  7   );ieowena      ]>inra  leolites 

qaesiunus  domme  |  anime  famulorum  famularumqwe  tuarum  lucis 
eces       mid  winninge  |  f^a  on  )?ysum  leohte  gesette  |?ine  begeaten 
210  eterne  con  sortiuw    |  qui  in  hac      luce    positi .  tiuira  eonseeuti 
halignesse  |  7  op  \)xt  witodlice  cildra  inngan^    |?a 

sunt  sacramentum.perdr^  ]  Et  donec  quidem  pueriintroeant^  ee- 
cj^rcean       an     on  sundron  |  se^     geliringed  belle  pa 

elesiam  .  uniim      eontinua  |  tim     pulsetur      tintinnabulum  .  Ipsi 
eac         cildru  in  agane  p  j^rjnnesse  |  arwyr)?nesse  fram  eallum 

quoq^e  pueri  ingressi  .         uttrini  |  tatis  reuerentia     abomnibus 
sewunga     sige  healden  ]^rynenuw  hi  brucan  |      gebede.  | 
legitime  teneatur  .  trina  utantur  |  oratione.  j 

geendedum    soj^lice    |?rim     gebedum     fram    cildrum   si  sweged 

215  Finitis'         uero     tribus  oratiouibus     apueris  .        sonetur 

oj^er  tacn  t  stund  |  sittendum        eallum  on  setlum  hyra  be  ende- 

seGundum  Signum    |  residentibus  cunctis  insedibus  suis  .       ordi- 

fol.Tb  byrdnessse       7        singendum  |  fyftyne    sealmas      sta?pa     sundermai- 

natim         atqwe  canentibus  |  xvei/w    psalmos  graduum  singilla- 

lum^  mid   )?rynum  to  dale  eal  swa  j^a  terran  |  seofon     bigende 

tim  trina        partitione    uti     superi  |  ores  VII"""  fleeten- 

hyra  cneow  lefter     wif  ^     sealmum  gedonu//«  tacne  fraw  yldran  | 

tes  genua  post  quinque  psalmos  facto        signo  apri  | 

ongemang  soJ?lice  gecnyllenduw'"  oJ?rum  stundum     7       geende- 

ore.Iterimii   autem  pulsatis  reliquis  signis     atqwe      fini- 

Anm  mid  |nim  sylfum  seal  |  mum  hionginnan  )?one  uht  sang  ge  do- 

220  tis  .  cum '2  eisdem      psal  |  mis  .  incipiaut         nocturnam  .     Per- 

nura     nocternum  cwe)?on   twegen  seal  |  mas 

actis  nocturuis  .  dicant    duos     psal  |  mos  .  Dowj/ne  ne  infurore 


1  I  rubric.        ^  r  of  far .  corrected  from  n. 

^  i.  e.  per  dominum  nostrum.        *  1.  cildru.        ^  a  from  u. 

0  1.  si        '  F  rubric.        «  almost  faded  away.        ^  lege  fif  (Br). 
'"  1.  ledum.        "  lege  Interim  (Br). 

12  cum  added  later  above  the  line,  before  glosses  were  added,  whicli 
füUow  the  inequality  in  alignment. 
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7  anne    gewislice  |  for  cingc    sinderlice 

tuo  T  et  exaudiat  •  te  cI^ms  .  Unum  uidelice/  ]  proreg-e  specialiter . 
o]?erne     so[>lice  for  ciucg"     7    cweiie    7    liiredmannu/w  ]  mid  {-»ysiuii 
alteruin     uero  pro   rege    ei  regina  ac   familiaribz/^  ]  cum  bis 
collectum  | 
collectis;  j 

Ave  halsiap»  la  *a>lmili     god     ]>     ]?eow       jnn  cync  ure 
(^aesumu^'^  omnipotens  clews  iit  faraulus  tuus  rex  nostev  AWe . 
se  mid  ]?inre  gemiltsunge  |  onfeng       rices       gymena      ma?gena 

qui  tua  miserati  |  one  .  suscepit  regni  gubernacnla  .  uirtu-  225 

eac       ealra         he  |  on  fo     spryttinga      mid  ]'am  gerysenlice 
tum  .  (?dam  om//ium  per  |  cipiat  incrementa  .  quibus       decenter 
gefratewad  7  leabtra  egesan  |  forbugan     7     feond     ofer  swi|7an 

ornatus      et  uitiorum  mon  |  stra  diuitare^  et  bostem  superare 
7  to  )?e  |?u  l^e         so|?fa>stnes    7    lif    |  eart  )?ancfull  be  msege  be 
e/adte      qui     uia     ueritas*   et  uita  j  es    gratiosus  ualeat    per- 
eiiman  | 

uenire  :  per  dommwm  nostxum.  \ 

geribüsec  dribtne^  l^eowena     |?ine  7     g\"fe 

Rege^  quaesiimus  domine  famulam  tuam  .  \]\am  .  et  gi'atie 
|?inre  on  hyre  sylena  gemsenig  |  fyld  p  fram  eallnm  freoh  sei- 
tue in  ea  dona  multi  |  plica .  ut  abom?zibus  libera  of-  230 
sporningum  7  tidlicum  beo  na  si  forlseten  |  fultumnm  7  on 
fensis  .  et  temporalibus  non  destituatwr  |  auxiliis  .  et  sem- 
ecum  beo  geblissige  gesetednyssum  1 

piternis  gaudeat      institutis  .       per  dominum  nostrum.  | 

PRO  REGE  ET  REGINA  AC  BENEFACTORIBUS  ^ 

7  swa  geendedum 
Dens  qui  caritatis  seq  :  inpreced :  folio^  .  Et  sie  finitis 
eallum  regollicum  |  tidum  .  symle     sigedon  sefter  |)ysum  seal- 

omnibus        regu  j  laribus  horis  .  semper  agatur  .  Post  bos    psal- 
mum  an  lytel  |  swa  se  regul  bj'tt     7   ealne  sumor  bit  gedafe- 

mos  .  paruissimum  |  uti    regula  preeipit  e^tota  estate        eonue-  235 

^  a  from  u.        ^  Q  rubric.        ^  lege  devitare. 

*  1.  veritatis,  tlie  gloss  sliows  the  error  to  be  an  old  one;   or  is  via 
to  be  omitted?    It  is  left  without  gloss.        ^  1.  dribten. 

<*  alinea  but  not  rubricated.      '  Eed  capitals.      *  See  line  201  tf. 

Anglia.    N.  F.     I.  26 
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na]?  beo  fyrst  t  fec       |  utaganre  scole  mid  larewe        to     neode 
mit .  fiat  inter  uallum  .  |  Egressa  scola  cum  magistro  adnecessitu- 

biTce     of»re  buton  j?a  ]?e  |  be  hofia):»  on  cja'cean  gebedum 
dinis  usum  .  ceteri  nisi      qui    |  indigent    inecclesia  orationibus 
under  ];eodde  sittan  | 

dediti  resideant.  | 

sefter  |>ysum  fylian     deeges  lofsangas  sefter 

Post '  lioc  sequantur  diei     laudes  .  Post  raiserere  mei  dem  . 

hi  to  geicean  twegen  [  sealmas    for  cyncg  7  cwene    7   hiw  cujmm 

addant  duos  |  psalmos  .  prorege  .  reginaque  et  familiaribus . 

7  I  |?am     geendedum  singan      an- 

240  Beati  quorum  .  et  inelina  |  dö/«/ne  .  Quibus  finitis  .     eantent  anti- 

fol.  8»  tefn  be  rode      syl?l'aii     autefn  |  be      sce      marian    7     be 

phonam  .  decruce  .     Inde   antiphöna/y/  |  de  sawe/a  maria  .  ei  de 

\2,m  halgan  |??es  arwyr)?nys  on  anwyrdre  ys  w}a-)md  cyrcean  o}>|?e  | 

mnato         cuius  ueneratio    inpresenti     colitur       ecclev/a .   aut  | 

gyf  Ijesse     byp     be  pxre  stowe     halsunge^  ?efter  pam   ys  ge- 

si    minus  fuerit .  deipsius  loci  eon  secratione  .  Post  quas    eun- 

ganne       |   to  ulitlicum     lofsangum  be  eallum     halgum     singende 

dum  est  |  admatutinales  laudes     de  om/abus  mncfis  decantando 

antefn      to  wji'l^unge  |  pxs  halgan  |>am  p  portic       to 

untiYfhojiafn        aduene  |  rationem  mncti  cui     porticus  ad- 

];'am     by)?  faren  ys  gehalgud         sefter    ]->am  |    lofsangum   for  for];>- 

245  quam  itur  dedicata       est .  Post  quas  1  laudes  prode- 

farendum  3  gyf   }?8et  leolite  dneges  swa  hit  gedafena]^  geendud  |  by):> 

functis .  Quod*  si     luce     diei     ut    oporte/  fiuitum  |  fuerit. 

ongynnan  primsang     buton         bellan       tacne  gyf  elleshu  j      gebi- 

incipiant .  primam  .  ahsqiie  tiutinnabuli  signo  .  Sin  autem  |  expec- 

dan   leolit     7  gecnilledum  tacne     lii  beon  gegaderude  to  primsange  | 

tent  lucem  .  Et  pulsato       signo  .  congregentur  adprimam  .| 

]?3ersefter  geendedum  prime  twegen  sealmas 

Deinde     finita  prima  .  duos  psalmos  .  Do?)ime  neinfurore  tuo 

7  I  singan     serest         for  flsesces       cost- 

■ir  et  I  miserere  mei  deus  t  canant .  Primum   procarnis  tempta- 


^  P  rubric.        ^  s  from  some  other  Ictter. 
^  Second  f  from  r.    1.  -renum. 
*  Q  small  rubric  no  alinea. 
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unge      mid  |  benum 

tione   cum  |  precibus  .  Probanos   dow/ne  .  et  non   ueniat   nobis  250 

I  );a3ne  a^ftran  soj^ilice  for  for}> 

pes  superbie  .  et  colltc/a  |  Ure  igne  .  Sequentem  uero  pro  de- 
gewitenum  brojn-um     mid  | 

functis       fm/ribus  .  cum  doWecta  luueui  |  ant  qaesumus  dom/ne  et 

7   swa  mid  ]^ea\ve  gewunelicum  | 
prece  .  Anime  fratrum  U'>5/rorum  .  et  sie     more  solito  | 

dsedbote       sealmas     for  yriian      estelice  betwyx  gesettum  sealme 
penitentie  psalmos   pez-curraut  deuote  .  inter      posito    psalmo  . 

I  J-iisum     geendedum  sefter  fj'lige     haiig  ben  pa 

luclina  |  do?;//ne  .  His  nero  finitis  sub  sequatur  lae/ania .  quam 
mid  eallum  )>eawe  |  gewunelicum  astrehte  eadmodlice  nanum  for- 
uniuerso      more .  |  solito  prostrati  bumiliter .    nullo    ex-  255 

laetenum  tacne  gecnucedum  bige  fyllau  |  pxre  gefylledre  tefter 

eepto       sigDo  pulsato  comple  |  ant .  qua     expleta     post 

gebed  drihtenlic    betwux  si  gesungen  |  sealm 

oratiouem  dominicam  iuter        canitur     |  psalmis  ' .  Inte  domine 
folgiendum  benum        7   gebedum        |  j^am  geende- 

speraui  "ir  eonsequentibus  precibus  et  orationib?/^  |  Quibus  fini- 
dum  a^mtian  gebro|?ru  to  ra?dinge  op  to  tide  pa.  otire  sefter 
tis  .  uacent  .  ivatre^       lectioni    usqwe  adboram  secundam  .  BeGwi- 

I  regules  bebode  |?senne  gedonuw/  tacne  gan  7  hi  mid- 
d?^m  I  regulo  preceptum  .  tunc  facto,  sig-no  .  eant  et  se  diur- 
da^g]?ernum  |  tj'slian     gescyum  nan     so]dice  }>iss  sceal  *ge)n"ist- 

nalibus   in  ]  duant  ealciamentis .  Nullus  enim  boc  debi?^  presu-  260 
Iseceon   a?r  |  l^m      ]>a?t     sy  gebyred     becn     buton    J?am  })enum  .  na 
mere  ante  |  quam  illud  audiatur  signum  exceptis  ministris  .  Ne 

J^a'nne  |  fram  anigum  si  betwux  send  buton  leafe  ])cet  hi  na 
que  tunc  |  abaliquo  inter  mittatur  sine  licentia .  nepre- 
mid  jnystnesse  d^^'stigere  |  hyrsumnysse  gearnunge  hreowlice 

sumptioue  teme  |  raria  .  obedientie     meritum  lugubriter 

for  dimmian  S}'):>)?an  |  sealmsangum  abysgude  ansj'na  hyi*a  swa  j^eaw 
obnubileut.  De  biuc.  I  psalmodiis  dediti  facies  suas  .  uti  mos 
ja  Öwean  seo  scola  eall  |  mid  larewe        7  )?am  abbude  )^a  fol.  8^ 

est  lauent  Scola        uni  |  uersa  cum  magistro  et  abbate .  265 

'■  1.  psalmns.  —  Mr.  Breck's  edition  goes  as  far  as  this. 

26* 
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yldran  so|?lice  anra  gehwjlc  onsundran  |  swa  swa  god  on  heortan 
Seniores  uero  unus  quisqwe  semotumi  |  pro  ut  deus  incorda 
hjra  midgodcundre  on  send  tihtincge  stillice  ]  7  mid  ealre  niodes 
eorum  diuino  in  miserit  iüstinctu  .  silenter  .  |  ac  tota  raentis 
gymene  weorc  hyra  on  J?ysum  |?eniingum  swa  on  eallum  |  ge- 
intentione  opus  suum  inhis  obsequiis  sieut  inomnib?^^  |  eon- 
dafenaj?  lialigiim  gebedum  gewlitigende  wyr|nan  tida  domlice 
nenit  sanetif^  orationibus  decorando  celebrent  horas .  canonicas . 
o|:>);'e  |  seofan  djied  böte  sealmas  o)^|?e  alles  sum  j^ing  gastlice 
i\e\  1  Septem  penitentie  psalmos  .  ne\  aliud  quippiam  sp/r/Zuale 
to  costunge  |  deofliee^       ofer  swi|?enne     singende        7  swa 

270  adtemptati  |  ouem  diabolicara  deuincendam  psallendo  .  Sicq?/^ 
ge|?wegene  cuman  |  to  cS'rcean  cildran^  so]'lice  cyrcean  in- 
loti  ueniant  |  adeecleA/am;  Infantibus  autem  aeccl^^/am  iu- 

gangendum  cyrcwerd  aerest  |  bringe     tan^       adrogenu/?/   |?rim 

intrantibus  .  edituus  pri  j  mum  sonei  signum  .  Per  actis  tribus 
framcildum  gebedum  swa  a?r  |  fram  vi  drum  ge  don  wres  ge- 
apueris  orationibus  .  uti  prius  |  asenioribus  gestura  fuerat .  dis- 
logude  syndrige  an  stowum  byra  bellan  |  gecnylledre  onginnan 
positi  singuli  inlocis  suis  .  eampana .  |  pulsata .  incipiant 
tide       |?a  priddan  a^fter  |?3ere     endunge     cwej^'an  |  for  cing     7 

2'5  boram  tertiam  .  Post  cujus  terminum  .  dicant  ]  prorege  atqwe 
cwene     7     wel  *dondan     hyra  sealmas  | 

regina  et  benefactoribus  suis   psalmos  .  Usquequo  |  dowme  .  et 

sefter  fj^ligendum  fore  write- 
miserere  mei  deuB  .  et  miserere  mei  .  sub  sequentibus  pre- 

num      collect  | 
scriptis      coli  | 

)?ser  aefter  ma^ssan  aerne  mergenliee  wyr]?ian  to  |?8ere  on  o|n-um 
(I)nde6  missam  matutinalem  celebrent  .  Ad  quam  s^cwwda 
da>ge  se  swi)?ra  |  offrige  chor  se  wynstra  to  heah  mnessan 
feria  dexter  |  oiferat  cborus  .  sinister  adprincipalem  missam  . 
|?riddan  eft  |  dsege  se  winstra  offrige  to  capetel  maessan  se  swy)^ra 
Tertia  rursum  1  feria  sinister  offerat  admatutinalem  .  dexter 


'  lege  semotim. 

2  c  corr.  by  glossator  himself  from  first  stroke  of  other  letter. 

3  lege  oildum.        *  1.  tacn.        ^  MS.  pasted  over. 
^  I  (riibric)  omitted. 
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to  heah  mjessan  ]  7   swa    stem  ma?lum  on  ]?am  j?a  Avucan       adreo- 
adprincipalem  .  |  Sicq««?  alternati        ineo   epdomadam  per  cur-  280 
san  1   seo  sylfe     capitel  |  mjiesse   for  cync  o)^|^e    sumre       on 

rat2 .  Eadem  nero  matu  ;  tinalis  missa .  prorege  .  ue\  quaeumqwe  in 
sittendre     neode  si  |  w\'r)nid  |?ysum  gefj^lledum  gedonum  tacne 

minente  neeessitate  cele  I  bretur  .  Hoc^  expleto  .  facto  signo 
fram  yldran  samod  cumende  to  |  capitiüe  liim  beforan  gangenduni  * 
apriore .  conuenientes  ad  |  capitulum  ipso  precedente  . 
bewendre  aiisyne  to  east  daele  gretan  |  );a  rode  7  o|n-um  on 
uersa  facie  adonentem  .  salutent .  ]  crucera  .  eteeteris  .  iin- 
a'lce  healfe  gebrol-rum  hi  mid  anwlitan  abogenan^  geeadmedan  | 
Aique  fratribus    se  uiiltu  inclinato  humili  |  ent .  285 

l^aere  eadmodnysse  gescead  7  on  ealre  geferrsedene  to  healdenne  1 
Cujus  humiliationis  ratio  et  inoram  conuentu  custodi  | 
ys  }^a?nne  sittendum  *eallun  si  rsedd  [n-owung  rseding  j 
enda  est  .  Tunc  residentibus  cunctis  .  legatur  *martyrlogium  j 
bam  gecwedenum  arisende  ealle  cwe)?an  ])cet  fers 
Quo  dicto  surgentes  omnes  .  dicant       uersum  .  Pretiosa  in- 

I  mid    gebede       7     fers 

conspectu  |  Aomim   cum   oratione   ac   uersu   dem  .  inadiutorium 

I  ])ce(     fers      {nüddan  sij^e  sigeedl?eht    fram  eallum  fol.  9  a 
mewn   intende  |  qui    uersus    tertio  repetatur.       abomnibus 

jddran  on  ginnendum     to  ge  j  ycende  7     bigende     cneowa 

priore    incipiente       subiun  |  gentes  gloria  et  flectentes  genua.-*  290 
gif     tima  swa       diht  secgende  |  soj-ilice  yldran 

sitempus  ita  *dictauerint  .  Diceute  |  uero     priore   et   nenos   in- 
arisan       ealle     7  upparaerduw  andwlitan  cwe|?an  |    pcet  fers 
ducas  .  Surgant  om/^es  .  erectoqj^e  uultu     dicant  |  uersum  . 

under  ycende  geeadmettiim  heafde   |  sefter- 

ßespice  inseruos  .  sub  iuugentes  gloria  bumiliato  capite  .  |      Se- 
fyligep>  gebed 

quitur   oratio  .  Dirigere   et   sawcäficare  ,  et   adiutorium  no^^'Mm 

I  eft       soj-ilice    sit- 

innomine  |  domini  .  qui  feeit  eelum  e^terram  .  Iterum  autem  resi- 


1  s  of  umisual  shape.     ^  1.  pereurrant.      ^  H  small  rnbric;  no  alinea. 
*  MS.  gagendun  with  n  added  above  thc  line. 
5  1.  -num.     cf.  1.  291. 
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tendum      si  r?edd  |  se  regol  o|^]^e  gif  dseg  freols  hjp     godspell 

295  dentibus  legatur  |  regula  .  nel     si  dies  festus  fuevit  enuang'd/>/m 

|;'fes       diTges  be  ]->aii-e  rsedincge  ]  fram  yldran  swaswa  drihten  sylf» 

ipsius  diei  .    Dequa     lectione  ]  apriore  prout  (\.o?}iinus   de- 

si  gecweden  sefter  )^am  swa  hwylc  hyne  scildige  |  seniges    gyltes 

derit  dicatur  .     Post   hoc  quicuraqMß  se    reum     |  alicuius  culpe 

gecnsewj?  forgyfenesse  eadmodlice  gj'rnende       bidde  |  for  gyfenesse 

agnoscit .  ueniam         humiliter  postulans .  petat  in  |  dulgentiam . 

pelc  soplice  bro|?oi'     for  senigum      intingan       gepread  |  fra//<  ab- 

Om?/is  autem  frater  proquacumq^g  causa    increpatiis  |       abab- 

bude  o)?)?e  fram  renignm  S'ldran    ler  )^ain       word         ?enig    cwe);'e  | 

bäte    uel      aquolib^*/      priore  antequam  uerbii//«  aliquod  pro    | 

forgyfenesse  bidde     7   |^?pnne  fram  j^Wran  lie  gealisud     hjp 

300  ferat  ueniam        petat .  Et  dum     apriore        interrogatus  fuerit 

hwset  I  si  se  intinga  1  for  |?am  he  miltse  gyrnde    andswerige       7 

que    I   sit     causa      proqua  ueniam     poscit  .  respondeat .  atqwe 

li}^s       andette       |     gylt       secgende  min     gylt      hlaford    )>ar.iefter 

suam  profiteatwr  |  culpam   dicens  .  mea    culpa   do;/ane  .  Dehinc 

gehaten  arenge  2  hjne  witodlice  gif  |  he  elles    äep       g^jltig     he  bi|? 

iussus    erigat     se        Nam       si  |  aliter    egerit .  culpabilis  iudi- 

gedemed     swa  hwj'lc  soj^lice  ge|?read      |  fram  senignm  }^ldran    hjp 

cabitur  .  Quicumq?<e  enim  increpatus  |  aquo  lib^-^    priore  fuerit 

for  siimon  gylte     o|;|?e  gif  he  aht        on  ]^enungum  |    for  geta}?     7 

305  proaliquo  reatu  .  uel     si        quippiam     inofficiis  |  excesserit .  et 

na     )?ar  rihte     miltse     swa  regol         byt         gj'i'iil'*  |    niaran 

non     statim    ueniam    uti  regula  precipit  postulauerit .  |  majori 

under  nige  ■'  wrpece       swa  micelum    so|?lice    ?enig  hyne  geeadmet  | 

subiaceat     uindicte  .  Quanto  enim    quisse   humiliauerit .  | 

7  hyne  sylfne  gyltigne     agylt      swa  micele  mildheortlieor    7    leoh't- 

seseq?ie  culpabilem  reddiderit .  tanto       misericordius  .  ac  leuius 

licur  fruw  yldran  |  scyl  beon  gedemed     neod     ys  *so)?olice  pset  on 

apriore      j  äehet  iudicari .     Necesse  est    enim       ut    in 


1  Intinga  with  n  added  above  and  a  corrected  from  u. 

-  Tliis  gloss  has  been  tonched  up,  as  bas  been  done  so  frequently 
to  the  Latin  text.  There  are  clear  traces  of  c  betöre  g  and  under  the 
'corrector's'  n.  There  seeius  however  to  have  been  some  letter  or  stroke 
before  this  now  effaced  c  and  aftcr  the  still  very  clear  and  unspoiled  e; 
1.  areicge. 

^  sie  in  MS.  lege  -hnige. 
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eallum     gjmeleastum     urum       |  ])cet  ys       ge}?anca       tungan  o}>]?e 
Omnibus  neglegentiis  iio^^ris .  ]  id  est.cogitatiouum.lingue  ne\ 
wcorca     on  anwerdum  life     )nirli  sope  \  andetnesse  7    eadmode 

operiim  .  iupreseuti        uita  p^ruera/;/  |  confessione/;«  et  humilem  3io 

dsedbote     we  siugedemede  ])^t  na  sefter  |>yses  |  lifes       lyne 
peiiitudinem  iudieemur  .         nepost     istius  |  uite  decursum. 

scyldige  us  beforan  }n'ymsetle  cristes  gesettan  geendeduw  pysu»?  | 
reos  nos  ante  tribunal  .  xpi  statuant .  Finito  hoc  | 
gastlicre  a  feormunge  gemange  fif  sealmas  pa  sefter  sj^nda- 
sp/r//ualis  piirgaminis  negotio  .  (\mnqiie  psalraos  qni  post  notan- 
mearcude  |  for    for]^   gewitenu/;«     broj'rum      siugan  pxs  soj^lice  fol.  9  ^ 

tur  I  pro   defunctis  fröir/biis  decanteut  .  Ista  uero 

ealle '    pa  we  ssedan      pefter  underne  |  on  |?ysum     timiim    to  donne 
omnia  que     diximus    post   tertiam  ]  bis         temporibus  agenda . 
drihtenlicum  dagum  on  eallum      timan      xr  underne  |  sjn  gedonne 
doniinieis      diebus     omni       tempore  ante  tertia/w  ]  agantur .        315 
swa  j^eah  hwcT|?ere  pcet  gebro]>ra  sghwylc  hys   inngehydes 

ita  tarnen     ut    fratrum     unus  quis  que  sue  eonscientie 

gylt  I  fseder  gastlicum  oppe  hys  gji  he  »fhynde  byf»  gespelian 
reatum  |  patri  sp/r//uali  uel  eins  si  absens  fuerit  uieario  . 
|nu-h  eadmode  geopenige  |  andetnesse  gji  soj^lice  swa  mycel  hjp 
perhumilem  reuele^  |  confessionem  .  Siautem  tanta  fuerit 
msenigu  pcei  on  pam  dpege  ealle  |  to  andetnesse  cuman  ne- 
multitudo  .  ut  ea  die  omnt'S  |  adconfessionem  uenire  ne- 
magon  |?am  .leftran  d?ege  on  opvum  witodlice  |  wuce  dsege  j^aet 
queant .  sequenti  die       sei^unAa     uidelie^/  |  feria  .  hoc 

ylce  gefyllan  seo  scolu  nanum  gemete  Jnss  j^'eah  pe  \  cildisc 
idem  impleant  .  Scola  uero  nullomodo  hoc  quaquam  |  puerilis  320 
betwux  sende  ac  eallswa  ealde  J>eah  pe  na  gyt  mid  costungum  | 
intermittat .  sed  ut  senes  lict'^  uondum  temptationibus  | 
on  wunnen  gewunelice  adreoge  se  J-'e  soÖlice  ojerum  be  hofa|>  da- 
impugnata  consue^e  per  agat ,  Qui  autem  aliis  indiguerit  die- 
gum  1  costunge-  sumre  ge)>ances  oj^^'e  lichaman  getiht  to 
bus   I  temptatione  aliqua  animi       ud     corporis  stimulatus  .  ad 


1  e  corr.  from  some  other  letter. 

2  c  from  some  other  letter. 
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andetnesse      |  halwendum  Isecedome    estfull  na  to  ]?aw  hwon  euman 
confessioüis  1  salnbre       remedium  deuotus  nou  eomin»*-  uenire 
ylde  t  sparige  | 
differat.  | 

on     dagum    so]?lice   freols   for  *stillisse     7  bigencges  gehealt- 

Ini   diebus   autem  festis  obtaciturnitatis  studiiqwe     obser- 

sumnysse  swa  |  sigelenged      prim     ]?cei  capitule   gedonum  7  capitel 

325  uantiam    ita  |  prodentatur  prima  .  iit  capitulo     facto     matutina- 

msessan  gesun  ]  genre  seo  ondsege^  drihtenlicum  be  |?iynnysse 

lique  missa     cele  |  brata  .  que     die        dominica        detrinitate 

to  wyr]nenne  ys  buton  o|?er  freols     |  dseg     beo      gif  hit  djeg  drih- 

celebranda     est  nisi     alia  festiua  |  dies  fuerit .  Si        dies     do- 

tenlic      hjp     sona  genealjecean  |  to         halgunge         spiengincge 

minica  fuerit .  mox  aeeedant^  |  adconsecrationem  eonspevsionis . 

gif  o|>er  hwylc  freols  |  sona  to  underne  ge  mang  so|?lice 

si   alia  que  \ihel  sollempnitas .  |  mox  adtertiam  .  Interim     enim 

l^jenne  se  msesse  hjp  gedon  |7?ere  »ftran  |  m^essan    |?enas  hi  scr}'- 

330  dum     ea  missa  agitur .  sequentis  |  misse   miuistri  se     in- 

dan         7    underne  gedonum  sona  mid  tacna  |  styrunge  geleafful  to 

duant .  e^  tertia      pgraeta  .  mox  signorum  |  motu       fidele^  ad- 

clypigende  .  folc        msessan  on  ginnan  ?efter  cosse  t  sibbe  |  gebro|n-u 

uocantes   plebem  .  missam  inchoent .  Post  pacem  |  fratres 

dseghwamlice  buton  J)a  mid  leabtre  hy  aenigum  o]?pe  flsesces  tydder- 

eotidie  nisi       qui  erimine      se  aliquo     uel  carnis  fragili- 

nysse  |  scyldige  on  cnawan    regullicum  bigincge    eallunga    atilite 

täte    I  reos       cognouerint .  regulari      studio       prorsus  intenti . 

husel  I    underfon  na  wi);  sacan  be  gymende  ])(et  pxt  segÖ 

eueliaristiam  |  aecipere  non  renuaut .  adtendentes  illud  quod  ait 

se  eadiga  ]  on  bec     be  wordum  drihtn^i'     pcef    witudlice 

335  beatus  angusti  |  nus  inlibro  deuerbis       dommi .    quod  uidelic^^ 

on  gebede  drihtenlicum  |  na     gearnlicne^  ac  dseghwamlice  »^  we  bid- 

in  oratione    dominica  |  non  annotinum  sed  cotidianum  deposci- 

fül.  lO'i  da]-»       hlaf  7    swa    he  j  ]>ar       gese]>        swa  eal^-elice    cristenne 

mus   panem  .  Et  u^  ipse  |  iuibi   testatur  tarn   facile    Xpianum 


'  I  rubric.        ^  0  from  u. 

3  MS.  repeats  accedant,  the  second  of  which  words  is  scored  through. 

*  lege  üdelem.        °  lege  gearlicne.        "  1.  -licne. 
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magan  l^olian     ]>(et    Le    na  jefre  lifes  |  fodan  lichaman  witud- 

posse  earere  .     Neumquaw  uite  \  pabulum  .  corpus        iiide- 

lice     7        blöd  cristes    underfo     )?a?nne    na  |  gelomlicur  ]^a?nne 

licet  ac  sanguinem  xpi  *accipia  .  quam  non  |  crebrius  quam 
sene  on  geare  a  byrige  )?uss  cwej^ende  leofa  ]>cet  ]ni  dseghwam  | 
semel  inauno     degust^/ .  Sic     iuquiens .  uiue    ut  coti         j 

lice  geearnige  under  fon  se  pe  d?egliwamlice  na  ge  earna)^  under 
die   merearis     accipere  .  Qui  cotidie       non  meretur      acci-  340 

fon       na  ge  earna]>  |  he  jefter  geare  under  fon     warnian  swa  peah 
pere  .  non    meretwr  |  post      *anum  ^acciper^/  .  Videant  tarnen 
to  gereorde '  gelaf^ude  drihtenlicum  [  ptet  hi  na  mid  leahtre  »nigum 
adcenam        inuitati  .  *domimca  .  |  ne         crimiue  aliquo 

fullice     besmitene    buton    andetnvsse         7   diedbote  |  gejn'jst- 

turpiter  infecati  .  Siue^  inconfessione  et  poeni  |  tentia  presu- 
Ijecean  togan  7  lifes  fodan  bim  on  geni)>erunge  [  gehwyr- 
maut  accedere  .  et  uite  alimenta  sibi  indampnationew  |  conuer- 
fan  swa  segÖ  se  eadiga  apostol  na  for  demiende  lichaman 
tant  .  Ut  ait  beatus  apo67oli/s  non  di  iudicantes  corpus 
drihtnes  ge  endudre  |  msessan  geseald  faec  p(Et  ]?a  )?enas  ge- 
domim  .  Finita  |  missa  .    detur     spatium  .  quo    ministri  fra-  345 

bro}n-u  for  gemjenn^'sse  haligre  |  under  fon  snsedincge  o|>rum 
tres  propter  communionew  sanc^am  |  accipiant  mixtum  .  ceteris 
eallum  ])a  hwile  on  cyrcean  sittendum  |  7  gedonum  taene  hi  don 
Omnibus  interim  ineGclesiSL  residentibus .  1  et  facto  signo  agant 
gebed  s}'}?]>an  middaeg  a?fter  middaege  gan  j  to  mysan  pcet 
orationem  .  deinde  sextam  .  post  sextam  eant  |  admeusam  .  Hoc 
symle  to  begymenne  pcet  on  s}'xtan  worcdiege^  be  p-xre  rode  4  | 
semper  *adtendendem  ut    sextam »      feria*^  decruce       | 

on  SiTternesda^g  be  scä  marian  butan  freols  renig  d?eg  be  cume 
sabbato  desanc^a  maria  nisi  festiua  aliqua  dies  euenerit . 


1  The  glosses  have  been  toucbed  up  and  in  doing  so  the  'scholar' 
who  did  this  has  made  the  curve  of  a  ]?  on  the  lower  part  of  the  first 
stroke  of  r.  The  ink  of  this  ]'  thus  formed  is  very  clearly  of  mure  recent 
dato  than  that  of  Latin,  where  it  is  not  touched  or  of  gloss. 

-  Latin  has  siue,  but  glossator  misread  this  as  sine  or  omitted  it 
wilfully  and  glossed  inconfessione  by  buton  andetnvsse? 

3  r  had  suffered  from  erasnre  below  and  long  stroke  has  been  re- 
written.        *  de  on  erasure  and  not  clear. 

3  lege  sexta. 

^  feria  on  erasure. 
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msesse  si  |  sungen  seo  ealdorlice  on  ealum  witudlice  dagum 
350  uiissa  eele  |  bretiir  principalis  .  Omnibus'  immque-  diebus 
freolsliconä  o^Öe  d.Tghwamlicu/y/  |  msessan  geendudre  si  cweden  for 
festiuis  sine  cotidianis  .  |  missa  finita  .  dicatur  pro 
cincg  sealm  7  for    cwene  | 

rege  *psalmis  .  Exaudiat  te  dominus  et  pro  reg-ina  |  Adte  leuaui? 
mid  gedafenliciim  beniim  7  gebede  gerysenlicu^  gewislice  |  ]>xii 
eonsequentibus  preeibus  et  oratione  eongrua  .  Videliee/  |  ut 
aefter  maessan  hyra  sigedon  gemynd  eallswa  on  masssan  7  on 
post  missam  eorum  agatur  memoria  .  uti  inmissa  et  in- 
eallum  |  o|?rum  ys  gedon  tidum  eallum  so);'lice  daege  symellicum 
Omnibus  |  aliis  agitur  horis  .  Tota  enim  die  sollempni , 
swigea  si  *gehealdan  ]  on  claustre  arisende  fram  capitule  singan 
355  silentium  .  teneatur  |  in  claustro  .  Surgentes  acapitulo  .  canant 
fif  sealmas  forfor);'gewitenu;?2  | 
Vi  psalmos   prodefunctis  .     |  Verba  mea  .  Do/«/ne   neinfurore  .1. 

I  i^fter  pysum  si  beaten 
Dilexi  qm  .  Credidi .  Deprofundis  .  [  Post  quos  pulsetur  tabula  . 
7   gif  hi  worc        nabban  to  donne  |  si  cweden  )?«/  an  fram  yl- 

et  si  opus  non  habuerint*  adagendum  |  dicatur     tantum    aprjo- 
dran  *o)?run    andswarigenduw^  gif  hi  |  weorc 

re .    beuedicite  .  ceteris  respondentibus  domm/^s  .  si  |  wero  opus 
habban        gecnucedre  tabulan    yldra  fylst         ^rest  clypige   |   god- 
360  habuerint .  pulsata      tabula .  prior  auxilium  prius  inuoc^/  |  diui- 
cundne  secgende  j^riwa  *ge- 

num  ,     dicens     tertio  .  D<?ms   inadiutorium   meum   iutende   fra- 
fol.  10  b  bro)>ru   |  ])(et    sylfe    andswarigendnm    7  7 

tribus    I  boc    idem   respondentibus   et  glor/a  .  pater  nostev   et 
}?3enne    |    mid        sänge  gesettendlices 

adiutorium    no^/rum  .  Tunc   |   cum   decantatione    canonici 
rynes      7    sealteres      wyrcean      ]r^i   hym  |  by)?  onge  teilt      oÖ 
cursus   et   psalterii  .  operentur   quod  eis  |  iniungitur?      Us  qiie 
]K\ii  hi  gehS'ran     tacn  scrydende^     pa^nne  hi  ]>(ßl  \  gehyran 

dum      audiant  signuni    adiuduendum  .      Quod  cum  |  audierint . 

^  0  riibric  but  no  alinea.         ^  namque  on  erasure. 

^  1.  -cum.        *  er  on  erasure. 

5  and  on  erasure.         ^  1.  to  scrydenne. 
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asindrian        hi  cenlipige  fram  weorciim  hyra  efstendc       to  weorce  | 
disiungant   se   singuli    ab     operibus  suis  festinantes     adopus  | 
godes  7   cumende     to  foran  gebed  huse     bletsian       drihten         se 
Aei  .  VeDieDtesq?<e      ante     Oratorium   benedicant   äo/n/uum   qui  •'^^^ 
liim  fultum  |  ti})a|?         secgende 

eis  adiutoriuw  |  prestitit  dieentes  .  Benedictus  es  domme  qui  ad- 

I  |n'iwa  7  7 

iuuasti  me  et  consolat?<s  |  es  rae  .  ter  et  gloria, .  pater  nostev .  et 
fylstend  7  milde         si       us  a^lmih  |  tig  drillten      inngangende 

adiutor  et  propitius  sit  nobis  omni  |  potens  dominus .  Ingredientes 
so)?lice     cyrcean         don  gebed       |  sS'l^f^an     gan         to  scry- 

autem  aeeelesiam  .  agant  orationem  .  |  Debinc  eant  adinduen- 
denne  hi  j?a  |?enas  gescrydde  soj^-lice  inngan  |  to  chore  7  gecnyl- 
dum     se  ministri .  induti  uero  introeant  |  cborum .  et  pulsa-  370 

ledum  tacnum  ^  singan  middajg  ge  endedum  middsege  2  singan  | 
tis        siguis  .  celebrent  sextam  .  Finito  sexta  .     Canant  | 

sealm  7  for  cync 

psalmum  .  d^z^s  misereatur  nosin  .  et  domine  exaudi  .1.  prorege  . 
7  cwene  |  7  hiw  cupum  mid  fore  writemim  collectum  asfter  fj^lig)-' 
i-egmaque  |  et  familiaribus  cum  prescriptis  collectis  .  Sequitur 

}?L^re  geendudre  |  to  |?am  mid  ):ieawe  gewunuw  gescryd 

letania  .  Qua  finita  |  cantor  ad  boc  more       solito     indutus  . 

maissan  j?enunge  under  fo  geendudre  |  msssan  si  cnylled  pcet  forme 
misse     officium  incbo^^  .  finita  |  missa  .  pulsetur    primum 

tacn  nates     7   si  gedon  gebed  .  sefter  gebede  |  gan  gebro]>ru 

Signum  none  .  et  agatur     oratio  .  Postoratio    |  nem  eant  fra^res  375 
wuc  Irenas       on  fon       snaedincge  sittendum   pn  hwile  |  o}?rum    ge- 
epdomadarii  accipere   mixtum  .  sedentibus    Interim  |  ceteris  fra- 
bro}?rum  on  cja'cean  sealm  sänge  underpeoddm«   op»  ])?et  bi  eft  ge- 
/r<bus       ineaclesia,    psalmodie     deditis  .  donec    iterum 

sealduwi  tacne  non  |  don  gedonum  none  cwel-ian  for  cincg  7 
dato  signo  nonam  |  agant  .  Peracta  nona  .  dicant  pro  rege  re- 
cwene        7  hiw  cu}?um  sealmas  |  7 

gin&que  et  familiaribus    psal  |  mos  .  qui  regis  israbel .  et  depro- 

mid  fore  mearcedu/;*  collectum     sy|?p>an  |  faran  to  my- 

fundis  .  cum  prenotatis  collectis  .  Debinc  ]  pergant  admen- 

1  c  touched  up.        '^  se  corrected  from  a. 
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San     arysende  fram    mysan  aemtian  to  raedincge  o|:>|7e  to  sealmum  | 

sam  .  Surgente  amensa  .      uacent    lectioni        aut      psalmis  .  | 

sefter    bebode        regules     o|:')''e  gif  cenig  |?ing  by)?  to  donne     sicnu- 

380  iuxta  preceptum  regule  .  Aut  si  aliqnid     fuerit  agendum.pulse- 

cud    1  7   mid  bletsunge  pcet     to  donne  ys  si  ongunnen  | 

tur  .  I  tabula .  et  cum  benedictione  quod  agendum  est  incipiatur .  | 

medemlicur     sigedon     sfen         ]?xs      tacnu   |;'3enne   lii  *liringa 

Temperius  ^  agatur  uespera  .  cujus   signa   dum     souant  . 

*gebro|n*a  tefter  gebede        |  on  chore  pn  gungran    witud    gastlicre 

fratres      post  oratione///  ]  iuchoro  .  iuniores  .   quidem  spiritualis 

rsedincge    bigencge    ccnlipige    onsundran  |  ab}'sgude  ):'a  j^ldran 

lectionis   studio  .     singuli       semotim  |  oceupati  .  Seniores  uero 

fol.  1 1  a  gebedum     godcundu/;«  atihte      mid  drihtnes     gyfe  |  nahwar       wori- 

385  orationibus  diuinis     intenti  .  cum  domini  gratia  |  nusquam     ua- 

gende  sittan       sefensang  soj^ice  singende     twegen  aefter  | 

gantes  sedeant .  Vesperam  uero  canentes  .  duos    post  miserere  | 

for    cincg     7   cwene       7     liiwcii}>um         to  don     seal- 

mei    dt;ws    pro    rege    reginäq^e    e(    familiaribus    addant    psal- 

mas  ]?cet  ys  \  aefenes 

mos  id  est  .  Bene  ]  dixisti  domine  .  et  domme  exaudi  .ii.  uesperi 

swa     we  saedon     bufan      to  donne     ]  of    antepnum^  aefter   degred- 

sicut    diximus    superius    agendu/«  |  de  antipbonis  post   matuti- 

sangum    swa    sigedon  aefter  aefensange     7   aefen  sang  |  be  eallum 

nos  .       ita     agatur    post  uesperaw   et   uespera     |  de  omnibus 

*halgun  7  7  oÖ     kalendas  | 

sanc/is  et  mortuorum  .  et  uigilia  .  usq?«?  'kalendas  ^  novembris .  | 

]?am         adrogenum   gan   gebrof>ru   to  *unscrydende    djegj^erne 

390  Quibus^  peractis     eant    fratres     adexuendos        diurnales 

scos  7   on  don      |    nibtlice  gif  hit  sa?ternesdx'g     by|?     cen- 

calceos  .  induantqwe  |  nocturnales  .  Si  sabbatum  fuerit  sin- 

lipige    fet     hyra    )?wean     7  syn       |  fatu  );y8sere  neode  gedafenlice 

guli  pedes  suos  lavent .  Sintqwe  |  uasa    huic     operi  congrua 

syudrigum    gemeareude    i^fter    fota       Öwealc    |  Öwean     eac 

singulis       designata  .  Post  pedum  lauatio  |  nem  .  lauent  edam 

'  T  rubric.        -  sie  in  MS.  it  looks  as  if  p  was  a  correction  froni  f, 
by  'toiicher-up.'  See  line  -l^f). 
3  kl.      1  Q  rubric. 
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hJYii  scos  l^am      liit  framige  aefter  pam  beilau     |  fram  yldran 

caleeos  .  quibus  expedierit .  Post  hec  tintiuna  |  bulo  apriore  . 
geslegenre    geuealxcean    mitl         j-ianc  dcede    to  scen  |     cenne 

peveusso  .  accedant       cum    gvatiarum    actione   adliau  |  rieuda  395 
drincan     arisende     so|?lice  seyldra     )nss       fers       cwe)?e 
pocula  .  Surg'entes  ii<?ro  .  prior  .  liuiic    nersum    dicat  .  Adiuto- 

I  o|n'e     jswarian 

rmm  |  nostrum  eeteri  respondeaut  .  qni  fecit  celum  ei  terram  . 
sj|-'J?an  gecnucedre  |  tabulan  gun     to  gefter  regules 

lüde  pulsata  |  tabula  eant  admandatum  seaunAum  reg^ule 
bebode  )?am  gedom;m  |  gemacedum  tacne  oncyrcean  si  ongunneu 
edictum  .  Quo  peracto    |  facto  signo  inecck^/a  initie/ur 

sefeu  ra^ding    7   eft     gesealdu///  )>xne  bellan  |  tacne     beod  tern 

collatio  .     Ilursumq?<e  dato         tintinna  |  buli  sig-no  refectorium 
inngan       mid  so]n'e  lufe  gife       swa  oft  swa       |  gebrofrum  so|?lufu 
introeant  caritatis       gratia.  .  Quotiescumq?<^  |  frairilms     Caritas  40o 
ongemang  j^iKune  itfen  raiding  byj?  gercedd  by)>  gearwnd  rcedinge  | 
interim       dum     collatio  legitur  .         prebetur .       leetione  | 

geendudre   7   eallum         arisendum       cwel?e  se  ealdor 
finita  omnibusq?/«?  surgentibus  .•'  dicat  prior  .  Sit  nomen  do- 

I  o})rum  swa  ]?eali  ^  js 

mmi  bene  |  dictum  et  benedicamus  domino  .  celeris    ut  mos   est 
7swarigendum      |  o}'rum     so])lice  dagum  cefter  gewr\'xle         In^re 
respondentibus  |  Reliquis  uero   diebus  post  mutationem  calcia- 
scona  mid  ]  becne    beoddern     gefaran  )?anon  for|?  gelice    mid 

mentorum  .  cum  |  signo  refectorium  p6'/ant .  Exhine  similiter  cum 
tacne    sefen  raidinge  |  to  gann     seo     swa  swa     tima         ge- 

signo   collati  |  onem   adeant  .  Que    pro   ut   tempus   p^r-  405 

j?afa]?     7swa  pam  ealdre  ge)?uht  |  hjp  7  swa  higeneaL^cean  to 

miserit  utq?ig  priori  visum  \  legatur .  et  sie  accedant  ad 
nihtsange  | 

completorium.  | 

tacne     witudlice     nihtsanges  gecnylledum  si  gedon  gebed  p'am 
Signo-  namq?^g   completorii  pulsato  .      agatur  oratio  .  qua 
geendeduw  gedonu//i  ]  tacne    fram    ealdre   betwynan    him   hl  s}"llan 
finita  facto        |  signo  apriore .        inuicem     sibi  dent 


lege  )?eaw.        ^  g  rubric. 
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fol.  1 1  b  andetnesse  halbcerne  Isece  dorn  |  geendedum  niht  sänge  7  cet 
confessionis  salubre  remedium  .  |  fiuito  completorio  .  et  acl- 
ytemestan  j^eawe  gewunum  |  gesungenum 

410  ultimum       more     solito      miserere    mei    d(?/<s    de  |       cantato . 
beon  to  gehihte  twegen  sealmas  7 

addantur  duo        psalmi  .  dews  inadiutorium  meuni  .  ei  le- 

I  for  cincg  7  cwene     7  weldondum      geendeduw«  niht  sänge 
uaui  I  proreg-e  et  regina .  ei  beuefactoribus  .  finito    completorio  . 
swa  on  ytem}' stre  |  tide  rilit  gesetre  ])(ßl  on  frym|;e  lialigre  |^ryn- 

ut     iu  ulti  1  ma  Uora  eauonica  .  uti  iuexordio  ^imicte  trini- 

nesse  7  *un  toditledne'  annysse  |         arwyfmysse^  laglice  fram  J^eo- 
tatis  .  ae  individue  uni  |  tatis  reuerentia  legitime  aseruu- 

wum  si  gegearwud  rilitgelifedum  hi  don  |  a;rest      ealdru^  ])Yeo    ge- 
lis      exhibeatur      catholicis  .      agant  |  primum  pueri    tres  ora- 
bedU'       lefter  cildum     don     gebrojn'u  | 
tioues  .  post  pueros  .  agant  fratres.   | 

on  formam  gebede     hi  singan  sealmas  7 

415  Inprima'*  oratione  canant      psalmos  .  Usque  quo  Do)7iiue  et 

iudica  me  ]  dfws . kj^rrieleison . ])atei"  nostex .et  preces  auerte  faciem 

I  f/ancas 

tuam  .  Cormun  |  dum .  Neproicias  .  Redde  michi  letitiam  .  Gra//as 

\>Q     ic  do  la  dnhte?i  haliga^  |  fseder    aelmihtig         ecea      god       )'u 

tibi  ago      do/;//ne        sancie  \  pater  omnipotens  eterne  deus   qui 

me  gemedemudest  on  *)^yj?an  dajge  gehealdan  |  purh  )>ine     haligan 

me  dignatus  es       inhae       die     custodire  .  |  per  tuam  sawc/am 

gemiltsunge      forgif      me       Öas     nilite       mid    claenre  |  heortan  7 

420  clementiam  eoneede  mihi  hanc  noetem  mundo  ]  corde     et 

cla;uum  lichaman  swa  )mrh  Öreogan       hu     on  mergen  arisende  ge- 

casto       corpore     sie     peragere  .     qualiter     maue      surgens  . 

cwemne*»  |    J^e  Öeowdom     agyldan     ic  mivge  | 

gratu/y<    |  tibi  seruitium  p^rsolvere  possini  pt^r  dominum  nostrum.  j 

on     oprum       gebede  7 

In ''  secunda.  oratione  .  deus  misereatur  noslri .  et  nisi  dotni- 


'  lege  untodaeledre.        -  1.  arwyr|?nysse.        ^  1.  cildru.        *  I  rubric. 
^  a  corrected  froin  e.        "  on  erasiire,  wbich  has  almost  completely 
effaced  —  for  m  of  gratum  below.        '  I  rubric. 
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I  )^a  sylfan  bena      pe       beforan 
nMS  .  kyrrieleison  .  pater  noster  .  \  easdem   preces   quas   supra  . 

la  god     ];'e     lulc     heorte    geopena}?!     a^lc     willa  | 
QoWeclafn .  Aeus  cui  omwe  corpatg^  el  omnis  uolim  ]  tas  lo- 

sptcÖ     7  nx'iiig      luta}?     digle       geclo^nsa    )nirli    in  gyte     haiiges 
quitur .  et  nulluni  leitet  secretum  .  purifica    per  infusionem  sancti 
gastes      I  ge|?aucas        heortan    uve     pxt  fullfremedlice  \>e  *lufan 
Spiritus  I  cogitationes  cordis  nostvi  .  ut  perfecte  te  diligere .  425 

7    *wyr}?lic   herian   wege  ear  |  niau 

et  dig-ne       laudare       mere  |  amur  per  ([o?niiium  nostnim. 
on  l'riddaii  gebede 

In  2  tertia  oratione  .  de  profundis  .  kyrrieleison  .  pater  nöi7er  . 
]?a  sylfan  j  bena  eala    x-lmihtiga    7    mildnsta    god      ]>i\ 

easdem  |  preces  .  coWccIam  .  Omni-potens  mitissime  deus  qui 
)>5'rstendum  folce  wyll  |  Ij'figendes  wxteres  of  stanx  utgelctddest 
sitienti  populo  foutem  |  uiuentis  aque  de  p^tra  .  produxisti . 
utgebvd  of  heortan  ure  heardnyssa^  on  |  bryrdnysse  tearas  \)ce( 
educ  decordis  noslri  duritia  eon  |  punetiouis  lacrimas  .  ut  430 
synna  ure  bewepan  we  magon  7  forgyfe  |  nysse  pe  of  ear- 
peceata  noslra  plangere  ualeamus  .  remissio  |  nemque  te  mise- 
migendu;«  wege  earnian  under  fon  | 

rante  mereamur        aceipere  p^r  dö////n'/ra.  j 

eala  xlmihtig  7  mildesta     gode^     geseoh    mildelice  to  benum 
Omnipotens  •'   mitissime    denfi  .  respiee   propitius   adpreces 
urum         7       alys  |  heortan      ure        of  yfelra         costunga         ge-  fol.  12-i 
noA7ras   et  libera  |  cor         nostrum  demalarum   temptatione   co- 
]:>anca  pcet  haiiges  gastes       wyr|>  |  beon  eardung  stow    wege- 

g'itationum  .  ut  sp/r///<s  sancti  dignum  |  fieri   habitaculum   mere- 
earnian  beon  gemete  | 

amur  inueniri  .  p^r  dominum.  \ 

l^ani         ge  donura   beon   gesprengde   fram  mxsse  preoste  wuc 
Quibus''  peractis  .  conspergantur      asacerdote  ebdo-  -i:^5 

]?ene  mid  gebletsudu/;«  |       wsetere  7    swa  faran'  to  hyra  *rvsta 

madario  .  benedic  |  ta  aqua  .  et   sie   pergant   adrequiem 

'  MS.  geopena]?,  with  a  faint  7  (the  sign  for  and)  between  e  and  n. 

2  rubric.        ^  1.  -nysse.        *e  nearly  erased. 

^  0  rubric  with  the  gloss  eala  written  inside. 

^  AUuea  but  not  rubric.         '  touched  up  into  paran.    See  line  388. 
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mid  healicre  sefnysse  ]  stii^fne  7  arw5^r|?nysse  gif 
suam  .  cum  summe  tranquilitas '  |  tis  uoce  et  reuerentia  .  Si- 
hwylc  sefter   )?am  estfulnysse    his    eallunga   mid  |  haätan  |>ysu/« 

(luis     nero  post  liee  deuotionis  sue      forte      fer  1  uore     bis 
leng         on  sittan         wyle       dohe  witudlice  |^as     ac    geliyredum  | 
(liutius  .  incumbere  uoluerit  .  ag-at  quidem    hec  .  sed  audito       | 
tacne  JKus  c}a-ic  werdes  mid  pa.m  gesetene  ut  to  ganne      heclypa|>» 
signo  editui  quo  resides  adegrediendum  uocat. 

naht  he  }^lde  |  aslcere  eac       nihte  aefter  nihtsange       si  gesprenged 
440  nil     moretur  |  Omni  etia.m  nocte  post  oompletorium  .  aspergatur 
prei  lius  reste    |  byra         sittendum         him       for         swi- 

domus     vequi  j  etionis   eorum   recumbentibus   eis  .  propter  illu- 
cum       deoflicura      ] 
siones  diabolicas.  | 

Chapt.II.         QUALITER  ORDO  YMNORU#  TEMPORE  HIEMALI 

CUST0DIAT(7Ä|ET  CETERA  QUE  REGULARITER  AGENDA 
S6WT  QUALITER  AGA^TUR.^ 
fram  0]?     on  beafud  lencten  faestenes    an     si 

ka[e7id/s  Novembr/ir  .  u&que  incaput  quadragesime  unus  te- 
gehealden  |  endebyrdnes  ymna         gewislice  pcef   on  dagum     scyr- 
445  neatur       |  ordo  bymnorum  seTlict'/      ut    indiebus  breuio- 

trum      scyrtran  |  beon  gesungenne  hS^mnas  7   on  lengrum       lengran 
ribus  breuiores  |  dieantur  ymni    et  inlongioribus  produc- 

eac         beon  gesungenne  |         ])cel  }■  s  pxt  on  sunnan    i^fen 
tiores  etiam  imni  .         psallan  (  tur  .  id  est  ut  dominica  uespera . 
to  niht  sänge  |  to  nocturnan 

Olux   beata  .  adcompletorium  .  |  Xpe  .  qui   lux   es  .  adnocturnas 

7  to  aifter  sänge  si  gesungen  | 

iiero  primodierum  .  et  admatutinas  dica  |  tur .  aeterne  rerum 

eallum  timan       to  übt  sänge      |  to    xÜer  sänge     to 

450  coüditor  .  omni  uero  tempore  adnocturnam  .  |  admatitutinam  ad- 

aefen  sänge     buton     dribtenlicum    7   freolsum  |  baligra      weorc 

uesperam  .  exeeptis  dominieis     et  festiuitatibus  |  sanc/orum  .  fe- 


A^' 


'  Sic  tranquilitas  —  (next  line)  tis.  The  correct  reading  is  of  coiirse 
tranquilitatis,  it  looks  as  if  s  was  added  later  by  (thouglitful?)  reader.  It 
certainly  Stands  beyond  the  nsual  length  of  the  lines. 

■^  Red  capitals.        ^  A  rubric. 
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dagas  )>cawe  gewunelicuwi  beon  haldene  swipe  maTU///  soj^lice  7 
riales  more     solito  teneantur  .      Preclaris  uero     et 

freolsicu»?  |  symel  tidum  ymnas  gelimplice  gewunan  gesun- 
testiuis  I  solempnitatibus  liyinui  eompetentes  usu  celebreu- 
genue  gewunelicum  |  to  cymes     so|;'lice  drillten '    lenctenes  7 

tur  consueto .  |  Aduentus  autem  dow/ni  quadragesime  ac 
l^rowunge  tünan  ymnas  |  ptes  sylfan  begencges  rilitlice  beon  ge- 
passionis  terapre  hS'mni  |  eiusdem  cultus  legitime  decan- 
sungene  swa  |?eah  liwx|'ere  ])(Et  na  |:>a  j-ninas  |  be  \>?Lm  festene 
tentur  .     Ita  tarnen  ut      non       hymni  |  deiimio  .-  455 

ac     )ni  ]>Q    j^urh  eall       gear         S'rnat)         sunnan        dagum  |  o]>\)Q 
sed  hi  qui  per  totum   auuum    curnint  .  dominieis  diel)iis  |  siue 
niiitum         timan        lenctenlicum       beon  gesungene  | 
iioctibus  *tempre  quadragesimali  celebretur.^        | 

fra»?  ):'am  sylfum  kalenduw    sy  get}^]>od     gebro|?rum     to  gang  fol.  1 2 1» 
[Ajbeisdem  ^  'k.aXendis     concedatur     fm/ribus  accessiis 

fyres  |?aenne     neod  genj'ct     |  7      cyles       swi)>ness     on 

ignis    dum    neeessitas    compule  ]  rit  .  et    frigoris    nimietas    in- 
sat  y.^i     swa  )^eali      ander  swigean     beo      on  |  beodderne 

eubuerit  .  Quod  tamen  sub     silentio     tiat  .  In  |  refectorio 

soplice  \rx.i  nates  liwon  sigedon  on  ]?yses  witudliee  wintres  ti  j 
verö  .  hoe  rainime  agatur  .  In  liuius  quoqwe  hiemis  tera  | 
man  for  s\vi)>licre  storma  teartnjsse  stow  gecweme  ge- 
pore  .  propter  uimiam  imbriam  ^  asperitatem  .  locus  aptus  fra-  460 
bro])ru/rt6  |  si  amearcud '  )?a;s  fyr  hj'ses  hlywing  winterlices  cyles 
/ribus  I  designetur .  cuius  eaumene  refugio  hybernalis  algoris  . 
7  ungetemprunge  |  wi)>er  r.tdnes  sige  lylit  g}'f  soj^lice  gemetegud 
et  iutemper  |  ei  adversitas  leuigetur  .  Si    autem    temperies 

softe  by}>  |  liyra  claustre  swa  liit  alyfed  b}'!^  mid  cbriste^ 
trauquilla  fuerit .  |  claustro  uti         libuerit        cum  Xpi 

bletsunge  brucau  l'itt  gif  for  |  neode  of  claustre  ut  gan- 
benedictioue  utantur .  Quod  si  pro  |  necessitate  claustro  egre- 
gende  j^^f^/ bus  ealswa  we  saedan  ge  seifte  |  in  agaugende '' beon '" 
dientes  domum    uti      diximus  designatam  |  ingressi        fuerint .  405 


^  drlhten  corrected  by  glossator  or  contemporary  reader  into  drilitnes. 
-  1.  de  ieiunio.  ^  \  -rentur.  *  Riibric  oiuitted.  ''  1.  imbriiiiu.  '^  b  cor- 
rected from  1.  ''  a  partly  hidden  ander  crease  in  velhim.  **  1  cliristes. 
'J  1.  agane.      ^"  eo  corrected  from  other  letter, 

Anglia.     N.  F.     I.  27 
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se  sylfa  )?ar  Öeaw  on  eallura  ]nnguw  sigehealden   se  innon  claustre  | 
idem      ibi  mos     inomnibw^r  teneat«/?     Qui  inclaustro     | 

gewunum   by}?  ha^fd  ne     a^nig:         on  a^nij^nm       a'fre      timan     hys 
solito        tenetur  .  Nee  quispiam     ullo         umquam  tempore 
clauster       |  forliTetende  pcel  lius     fore  sa^de     to  wunigenne  to 

claustru///  |  deserens  .  domum  predictam    adcommorandum   pre- 
l^riste  1  to  ga    o]}pe  ])cet  lius     forbutende  buton 

sumptuosus  I  adeat  .  wel  domum   derelinqueos   claustrum  .  Sine 
hys  yldran  leafe  |  a^fter  regules  cwyde  medemlicur 

prioris        lieen  ]  tia  .  SeaiinAum  yero  reg:ule  editum  ^  temperius 
to  vigilian     si  arisen  ]  ]He/  nihterura^  gedonre  ]'eminge  7   sealmum 

47Ü  advigiliam  surgatnr  |  ut  nocturnali  per  acto  officio  .  et  psalmis 
fore  cwedenuw  7  vigiliam^  |  for  for)?  gewitemim  mid  lofsangum  hyra 
supra  dictis    ac  vigilia     |  pro  defnnctis         cum  laudibus  suis . 
7        a'fter    sauguni     be  eallum     |  lialgi;m    gefylleduw  gebro)n-ii^// 
atque     raatutinis  deomnibus  I  aroicfis     expletis  .  fra/ribus 

sealm  sänge  to  ge  j-iooddum  oj^l^e  ranlincge     xÜev       regules  |       be- 
psalmodie         deditis  .        ue/    lectioni  secioidum  regule  |  prae- 
bode         gif  liw5'lce  be  hofian    on  |^eowigendum  fiec  t    fyrst    |  oÖ 
ceptum  .  siqui  indig-ueriut  inseruientibus  iuter  uallum  |  us- 

Öset         bit  leobtige  mid  micelre  .  wa?ccean  sige  bealden     | 
quoque  lueeseat  .     cum  magna  uigilantia  custodiatur .  | 

on      leobtes  )?eorcunge  ):»spnne  se  cyrc  werd  tacn  .     cnylle 

475  (I)n4  lueis     crepusculo  dum  edituus         signum  pulsauerit 

to  cyrcean      |  ealle       to  gsedere  cuman  7  gedonum  gebede      lofe 
adecci^A/am  ]  uniuersi  conueniant .         factaq?^e  oratione  .  laudes 
hi  sin  gon^  sefter  |  singallice^  |?am     geendedum  cwej^an  *atefnas 
psallant       matu  |  tinales  .  Quibus  finitis  .        dicant  antiphonas 
|?a  fore  ssedan        oÖ  ]  to  to  cyme      dribtnes     |>a       fylige       prim 
supra  dictas .  xxsque  |  adaduentum  dommi .  Quas  sequatur  prima 
7    syndrige  sealmas    |  7  sefter  ])am  hiut  gan      ]^a  cÄTcean 

et  speciales  psalmi .  |  et  letania  .  Post  hec  egrediantur  eccle.f/am 
7      on  ra?dincge  |  baligre    sawle     framunge    bi   smeagean     0]) 

480  sdque  inlectionem  |  sacra'   anime   profectu*   meditentur    usque 
fol.  13  a  pa3ne  timan  fore    |  sa^dan       ] 
adtempus  supra  |  dictum  .  | 


1  1.  edictum    '•*  1.  nihternre     ^  1.  vigilian     *  n  black  eap.,  riibric  forgotten. 
cf.  1, 457.  482.  •'•  1.  singan    ^  1.  sangas.  see  glossary.  ''  1.  sacram    *  1.  profectuui 
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on     freols  sce     martines  gereordu/w  gebro}?rum  cyrcean 

(I)nfestiiiitate '  mnefi  martini  refectis     fm/Hbus   aeccl^Ä?am 
ingangendum  si  gedou  ]  taou         noues  pcef     fjlige       se     tid  sang 
intrantibus      agatur    |  Signum  none  .  quod  sequatur  ipsa  laus  . 
f>a?ne     non      na     fjlige       |  scenc     o|>       cyric     gange  scä 

Quam  nonam  non  sequitur  |  potus.usq?<g  adpurificationum^  sancte 
marian  jniss  hjp  gedou  eallum      freols  |  dagum     o]>nvn 

marie  .  Sic    agitur       omnibus  sollempnib?<5  |  diebus  .  Aliis  uero  485 
dagum    jeftev      fore     sffidre     endebJTdnesse     don     ]->«?/  |  witudlice 
diebus   iuxta   supra   dictum  ordinem  faciant  ut    |  videlicg/ 

gedouuwj  tacue  sceogian  lii  7  o]n'e  ealle  swa  liit  gecweden 
facto  signo  calcient  .  se  ef  reliqua  omma  sicut  dictum 
ys  I  gefyllan  on  to  cyme  drihtnes  fsetnyss  ys  for  boden-^  gewis- 
est  I  impleant .  In  aduentu  Aomim  .  pinguedo  inter  dicitur  .  scili- 
lice  spices  ]  buton  freols  dagum  sefen  dseghwamlice  |:'eawe  ge- 
cet  lardi  |  nisi  festiuis  diebus .  Uespera  cotidie  more  so- 
wunelicuw  sigedon  ]>cet  gewisslice  |  on  Ins  timan  softer  mysau  t 
lito  agatur  .  ut     scilict'^      |  suo      tempore  post  mensam 

mete  si  gesungen  | 
celebretur;  |  ^ 

QUALITER  UIGILIÄ  NATALIS  DO  Mim  .  ET  AB  490 

EADEM  SOLEMPNITATE  USQUE  IN  |  SEPTUAGESIMAM    Chapt.  III. 
AGI  C0NUENIAT.5 

on  wseccean  gebS'rdtide  drihtnes  };onne  pAn-e  sylfan  gebyrdtide 
UIGILIÄ'^  NATALIS    domini      dum     eiusdem        natalis 
gemynd  fram  rsedere  byÖ  ]  ger^dd  on  capitule  ealle  setgsedere  ari- 
mentio     alectore        reci  |  tetur  .    incapitulo  .  omnes  pariter  sur- 
sende  hyra  cneowa  bigean     )?ancas  |  donde    aetgiedere  hys  un  asec- 
gentes  genua       flectent .  gratias  |  agentes  propter  eins     ineffa- 
gendlican  arfsestnesse  pe  he  middaneard  fram  grinu/«  |  deofles  '^  to 
bilem        pietatem .     qua     mundum        alaqueis       |  diaboli  re-  495 
aK'Sende     n\']?er  astah  on  saeternesdaeg  eac    haligre  eastran  };onue  | 
dempturus  descendit     sabbato  quoque  &a?ieto  pasche  dum  | 


'  Cf.  line  475.        ^  1.  -nem.        ^  0  corr.  from  e. 
*  Erasure  of  about  5  words.        ^  Red  capitals. 
•^  U  rubric,  other  letters  black  capitals. 
'  'touched  up'  by  later  band. 

27' 
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fram  cilde  serist  drilitnes  ures  hselendes  xges  bi|>  vxää  )?eali  pe 
apuero  resurrectio  Aomini  nostri  ihn  xpi  legitar  quanquaw? 
on  martir  ]  logiau  pist  na  *si  hiiefl;»  for  liis  wuldor  fullan  sige 
in  martyr  |  logio  id  non  habetur  .  propter  eius  gloriosissimi  iiic- 
oret  I  lofes  pe  he  to  *worpemin  helle  clausuni  i  mid  Mm 
toriam  .  tri  ]  umphi .  quam  destructis  herebi  claustris  secum 
geleaflulle  gehw^^lce  on  |  heofenas  to  ferede  us  eac  ed  cwicum 
fideles  quosq?.<g  in  |  eelos  aduexit .  nobis  etiam  rediuiuis 
howan^  upastigende  forgeaf       |  an     rsedlice  sigedon  on  gefene  beon 

500  spem  ascendendi  concessit  |  uni  formiter  agatur  .  Uespere  ea- 
gesungenne  antifouas  gedafenlice  be  |  liiere  gefylledn^'sse  tide  to 
nantur  antipho?m^  congrue  .  de  |  ipsa  completione  temporis  ad 
sealmum     on  l'jere     nihte  wa?ccean  |  on  feorj^an  repse  pect  hit 

psalmos.-'  Incuius  noctis  uigilia .  |  in  quarto  responsorio  ut  ho- 
wur}>licuv  sigedon  twegen  letgaedere  singan  |  god  spell  a?fter 
norificentius  agatur  .  duo  simul .  cantent  1  Fiinrnngelium  post 
fram  abbude  )?eawe  *gewunelicu  s'*  ra^dd  | 
te    deum    laudamus  .  ab      abbate    more     solito  .  legatur  j 

fol.  13'3  gecwedenuw  gebede     under  swigean     gan     ut        }>a  |'enas  pcet  hi 

505  Dicta  oratione  subsilentio         egrediantur  ministri .  ut  cal- 

sceogian  hi     1  |nvean    hi    7   scrydan       under     ofste        7   *''  ealluw. 
cient       se  .  |  lauent .     et  induant    subfestinatione  .  omnibusqw^ 
tacnum  gestireduni  |  sigedon   msesse  a^fter  j^am  lofu       da?grsBdliee 
signis      motis        |  agatur  missa  .  post  hec  laudes  matutinales  . 
|>ysu»«  geeudeduw  ongynnan  |  lofu      be    eallum    halgum    mid 

His  finitis  ineipi  |  ant  laudes  deomnibus  sane//s  more 

|?eawe  gewunelicuw  gif  hit  so)?lice  daginge    sy|:'|?an  |  m»ssan     hi 

solito.  Siautem  eduxerit^  .  post    ]  missam  eele- 

singan     dsegra^dlice      seo  on  leohtes  ]?eorcuncge  hi  singan  |  ys 

brentur  matutinalem  .  que  inlucis  crepuseulo  celebrau  |  da  est . 
]?ar  aefter  timau  gedafenlicum  tacne  gecnylledu«/  singan  prim  [ 
Dehinc  tempore  opportune  .  signo  pulsato  .  eanant  primaw  | 
geendedum  prime     cumende     to  capitule     a'fter  ojerum*»  gastlicre 

510  Finita        prima  .  venientes  .  adeapitulum  post  cetera   sp/rZ/ualis 

'  1.  claustrum.      -  sie  w  for  p.      ^  s  (for  si)  touched  np. 

*  hole  in  velhuu,  carefully  avoided  by  glossator.         ^  lege  eluxerit. 

•^  ü  witb  tag  which  makes  it  lock  somewhat  like  a. 
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getim  I  brunge     samod  sp?ecuw  biddan  eadmoddre  estfulnysse  ealle 
editi    I  cationis  colloquia .        petant   humili       deuotione  om^i^s 
g-ebro|?ni  fram  pum  abbude  |  se  pe  spelunga  Xpes     de|^     gyrnende 
ü'alres       ababbate .  ]  qui      viees       chrisii  agit  postulan- 

msenigfealdva  for  gyfenysse      mis  |  dsedei   secgende 
tes  multiplicium  indulgentiam  exces  |  sium  .  dicentes  .  confiteor  . 
7  abbud  and  swarige  |  set  nehtan  se      abbud  to  eor|>an 

e/abbas  respondeat .  Misereatur  .  |  Demum     ipse  abbas  solo 

hine    astreccende  pcet  sylfe  fram  gebro)?rum  |  bidde  ]>?et  sylfe 
tenus  se     prosternens  eadem       afra/nbus  |  petat .  Idem       515 

geniet    andetnS'sse     on)?aw  forman  easterlices    freolses  |  dsege 

modus  confessionis  prima  paschalis  sollempüitatis  |     die 

ealswa  hit  si  gedon  capitule  gedomim  7  sealmum  gecwedenum  scry- 
ita        agatur .        Capitiüo  facto .     e/psalmis  dictis  .  in- 

dan       hi  ealle      |  ])fet    lii  syn  gefratedene  2  ealle      to  imder  sänge  ■^ 
duant  se  omnes  ]  ut       sint       ornati  omnes  adtertiam . 

to  jßfensange      );a?s     dseges  beon  gecwedene  |  antefnas 
Adiiesperam    ipsius    diei  .  dicantm-  |  antiphone  .  Tecum 

7     o|?re       on   )?am  opnim  ]mm     |  dagum  beon 

prineipium  .  et  relique;    Reliquis  nero  tribus  |  diebus     di- 

gecwedene  antefnas     be  j^m  lialgum  mid  sealmum  j^am  freolse*      j 
cantur     antiphowöe  deipsis  sancns  .  cum  psalmis  ipsi  sollempni  | 

gedafnigendum  )>ysum  gedonum  eft         sige  edljeht  | 

tati  competentibus .  His    pez-actis  rursum  repetatur  tecum  princi  j  52ü 

{-»ysii/;«  so|:>lice  dagum  betwyx      eil  da 
})ium  .  wsque  octauas  Aomini .  His     autem     diebus  inter    *inno- 

I  mjesse  d?ege  for  ]n 

ceutiam  |  festiuitatem  .  ei  *octabas  do;;«mi .  quia  gloria  inexcelsis 

for  swa  miceles  |  freolses  winp  fulnesse  to  msessan     hjp 

deo  obtante  |  festiuitatis  honoriticentiam  admissam  cele- 

gesungen  to  nht  sänge  j  7  to  iefen  sänge  eal  swa   to  ma3ssan 

bratur  .     adnoctnr        |  nam  .  ei  aduesperam  .  uti         admissam  . 
swa     on    gewunan    }>yses    eardes  |  inlendisce   healdaj?   ealle     becnu 
sicut  in   usum       hujus    patrie  |  indigene     tenent .  omuia  signa  525 
beon  gehrinde  witudlice  wmj?  lice  ])\ses  \  eardes    j^eawas    to  gode 
pulsentur .        Nam        honestos  hujus  1  patrie    mores    addewm 

'  1.  dgeda       -  1.  gefratcwude       "'  1.  undernsange. 

''  a  later  'correctiou'  lias  altered  the  f  into  a  p  (toucbed  uy). 
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gebyrigende    )^a      ealdra  of  gewiinan  we  leornedon  |  on  nane  *wison 

pertinentes .  quos  ueterum  usu  didicimus       |  uullomodo 

awyrpan  ac  on  ?elce  healfe  swa  we  SiTedon  getrymman  we  gedem 

abicere  sed  undiqwe  uti     diximus  corroborate '  decre        j 

*dan       to  a?fter  sänge         for  j>inge  forestedum  peah 

iiimus  .  Admatutinas  nero  obrem     *predita/«  licet .  te  deum  lau- 

fol.  14'i  I  na  si  *gesungan  7   god     spell  na     freolslicu/;?  )7eawe 

damus  |  non  canatur       et  eauangelium  minime  festiuo       more 

si  riiedd  taperas  |  swa  }?eah  beon  atende    7  becnu  beon  gehringode 

530  legatur .  cerei     |  tarnen      *aceendatur  .  et  signa  pulsentur 

ealle       7     stör  cille     j  sterende  si  boren         )^anon     0])     xt 

omnia  et  turribuluni  |  *turificando  depostetur  '^ .  Hinc  usq^^e  epi- 

ywincge     drihtnes  sealmas     to  »fen       |  to  weorcdiege  gebyrigende 

phaniam  dommi    psalmi  aduesperam  |  adferiam  .       pertinentes 

mid     antefnan     beon  gecwedene  |  festen 

cum  antipho?m  dicantur .         Inuigilia  epiphanig  j  do//«ui  .  ieiu- 

natesliwon'*  si  fyliged       to  sealmum    j^tes     jefenes       an  \  tefnas 

nium  minime  exseqnitur .  Adpsalmos  ipsiiis  iiespere  anti  |  phone 

beon  gecwedene  be  ]>am  5*lcan        freolse  o|n-um     daguni  sefter 

dicantur  deeadem        soUempnitate .  Caeteris  diebus  post 

pam  eahto|?an  dsege  |  drihtnes     7  pxne  forman 

535  octa  I  uas    dommi  .  et  epiphanioriim  primum 

djeg       7  fefter  prime  si  gedon  |  nuesse     capitel         7  tabule  ?efter 

diem  .  et  post  primam  agatnr  |  missa  matutinalis  .  et  tabula  post 

capitule       b}^}?  gecnucod    7    hSrsumnys  |  b}^)^  gedon    7  beacnu 

capitulum  pulsatur  .         et  obedien      |  tia  agitur .         et    signa 

samod  na     beo]-»  gehringede  na  |  by|>  gesun- 

simul  non  pulsantur  .  nee  gloria  inexcelsis  dea  \  *canituR 

gen  buton    oper     freols       betwyx  cnme  o5  psene  eahtuj^an  d«g 

nisi       alia  festiuitas  interueuerit .  usq?<e       oetauum  diem  . 

se        I  symbellice       mid     twelf     ra^dingum   b\'^|^    gewyrf'od''   fraw 

Qui    1  sollempniter  cum  .  XIP''"  lectionibus  eelebratur  .       abea 

]?am  diBge     0]?      heafud  |  *lectenes  seo  fore    writene     ende- 

540  die    usqwe    caput  }  *quadregesime   supra      seriptus    ordo 

byrdnes  si  gelialden .  | 

teneatur .      | 

'  lege  coiToborare.        '-'  1.  deportctur. 

■■'  s  added   by  glossator  wlio   tlicn  also  toiicliiid  up  bis  o  so  that  it 
is  now  more  like  a.        '  r  corrected  t'roui  }?  begiin  biit  not  tinished. 
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*beo  taperas  gelogude  on  cjr- 
TN'  ])urificatione  f^ancle  inarie  .  sint  cerei    ordinati      inec- 
ceau      to  ]>iVYC  \  gebroj^ru  gan  scylan  \)(Ct  bi  |?anon  biddan  leobtu 
elesia  adquam  |  fraires     ire  debent .  ut        inde     petant    lumi- 
utfarende  stillice     |  in  gan     sealm  sänge  under  ]>eodde 

naria  .  Euntes   aiitem  sileuter  |  incedant  psalmodie  dediti . 
7    alle  mid  *alpan  gescrvdde  gif  hit  beon  nia'g  o}>}?e  |  wederes   ge- 
et  om;/es  albis       induti .       si  fieri  potest  uel  ]  aeris     per- 

]?afal^       smj'ltnys     7  *ingangen     ctrcean       don       gebed .       |  mid 
miserit  temperies  ei  intrantes  ecclesiam  agant  orationem  |  cum  545 
antefne  7   coJlectu/??  to  w}'r}?unge        ]>?es     halgan  pam  cjrce 

antipho/i«  et  coWecfis  aduenerationem  ipsius  sancd  cui    eeclesia, 
seo     to  p^n-Q    I  byl?  gan  gebalgud    ys     syÖ|?an  se  abbud  mid  stolu/M 
ipsa  adquam  j  itur        dedicata  est .  Deinde  abbas       stola 
7   cantercjeppan  gesciydd     bletsige       |  )>a  candela  7  sprenge       mid 
ef  cappa  indutus  .  benedicat .  |  candelas  .  et  conspergat 

w?etere  gebletsedum-     7   stere     7   swa  onfangenum  |  tapere  fram 
aqua       benedicta     elinriüeei .  et  sie     accepto        |  cereo    abedi- 
cyiycwerde  singendum  eallum       onfon     senlipige  syndrige  |  7  on 
tuo  psallentibus  cunctis  accipiant  singuli  sing-ulas  |  accep- 

fangene  ontendum^       }>anon    ongean  wendende  singan    antefnas 
tasque    accendant  .  Inde     reuertentes  canant   antiphonas 

pe  pRTto  I  beon  oÖ  pcet  hi  cuman  to  foran  gea4  te  ]?ar  ge- 
que  I  adsunt  usqueq?<o  ueniant     ante      postam^  .  Ubi  de-  550 

sungennum  antefne        |  si  gecweden 

cantata      antipliöjia   |   responsum   accepit   sj^meon    dicatur 
pcet  gebed  jefter  |    j^iam        higan  inn 

oratio  .  Erudi  ^  quaesumus  äotnine  .  post  |  quam  ingrediantur 
cyrcean         singende     reps  |  fol.  14^ 

aecele^/am  canentes  responsorium  .  Cum  induceren/ .  |  puerum  . 
]?ysum  gesungenum  cweÖan  gebed  pcet  dribteniice  pav  sefter  | 
Hoc      decantato  .  dicant    orationem  dominieam  .       Dehinc      | 

'  I  rubric.    n  black  capital. 

2  tse  corrected  by  glossator  himself  from  other  letters.     ^  1.  -dan. 

*  The  gloss  avoids  the  toucbed  up  letters  st. 

•"'  st  (tbe  t  very  much  like  large  modern  r  with  a  stroke  across) 
'touched  up'.  The  letters,  if  not  thus  touched  up  before  the  glosses 
were  written,  liad  exactly  this  size  and  shape  as  the  gloss  evades  thera. 
lege  portam.      '^  lege  exaudi. 
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fj'lige  lindern  pnm  geendednw/  gif  hi  embe  gang-  gesciydde  na 
sequatur  tertia  .  Qua  finita  ?  si  processionem  induti  non 
don  I  crydan       Li  7    mjessan       singende       healden     );'a  can- 

555  egei'unt .  |  induant  .  se  et  raissam  ceiebrantes?  teneant?  lumi- 
dela  on  handum  |  od  p-^et  hi  a^fter  offrunge  )^a  pum  msesse 
nai'ia  inmanibus  [  douec  post    oblationem    ea    sacerdoti 

preoste  bringan .  | 
offerant  | 

Chapt.  IV.   QUI  REGULARIS  ORDO  ALXX^^^  TOTA  XL  CUSTODIATURi 

*smolt       be  twux  gearcud     oÖ 
INseptua^  g-esima  piuguedo  inter       mittatur  usq?<e  inquin- 
I  fram  lenctenlice  heal- 

qua  gesimaw .  |  Aquinqua  gesima .  nero  quadragesimalem  tene- 
dan     for  hjefednesse  |  ]:'eawe  gewunelicum  fram 
5(30  ant  .  abstinentiara     |  more     solito  Aseptua  gesima  autem.'' 

geendedum  ]?rim  r?edincgum  sjx  \  nocternes  j^ses  seftran  sealmas  eal 
finitis        tribus  lectionibus  sex  |  nocturne  posterioris    psalmi . 
swa  ])a  serran  mid  |?rim     antefnuiw     of  ptere       \  sealma  sänge 

iiti    priores     cum  tribus  antiphon/5  exipsoru/n  [  psalmorum   con- 

gesettum     op     gereordunge  drihtnes    mid  healicre  geornful 
eentu  editis      usq^^e  adcenam        dowäni   cum  summa  diligen 

n 

nysse  beon  gesungene  fram  heafde  ffestenes  on  psL/n  feorj^a^  7 
tia        decantentur  .      Acapitc*         ieiunii       quarta  et 

pa,m  syxtan  weorcdsege^  embegang  |  hi  healdan       oÖ     on 

sexta        feria  processio  |  nem  custodiaut .  usque  incena 

7  iram  oÖ  |  to 

5Ü5  domini .  et  ab  octauis  pentecostes  .  usque  |  ad  'kaXendas  oetobris  , 
]?a'S  endebyrdnyss  embeganges  swa  sigedon  on  ]K\m  feor)?an  weorc- 
Cuius  ordo  processionis  ita  agatur .  Quarta  feria 

.    dajge  I  heafdes  fa'stenes  nonsange  gesungenuw  se  abbud  mid  stolan 
I  capitis    ieiunii     nona        decantata         abbas  stola 


1  Capitals,  red?        -'  1  rubric.     n  black  capital. 

3  sie  in  MS. 

'  Secoiid  a  (cap)  corrected  froni  cl,  thc  copyist  of  Latin  text,  haviug 
written  the  capital  A  and  the  c,  contiuiied  with  cl,  to  M'rite  a(e)ccl(esia) 
biit  noticing  slij)  corr.  and  added  correctl}'  pite. 

•'  se  lias  been  'corrected'  froiu  e,  coiitcmp. 
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gefratewud  bletsige       |  )ni  axan  )>am     *gebletsige     ga     se    abbiici 
ornatus  .     benedicat  I  eiueres .  QuibuB  benedietis .  eat  ipse  abbas . 
7    lecge     ou  heafdum  |  syndrigra       for  ]n  hys  js  hit  diiedbote 
e(  inpouat    capitibus  |  singuloriim  .  quia    eius  est      penitentiam 
bim  on  settan     singende  |  on  gemang   antefn 
illis  inponere  .  canentes  1  *interi        antiphonaw  .  Exaudi  nos  do- 

7  I 
mine  .  Saluum   me  fac  Aens  .  ii  .  g/  |  g-loria  .  kyrrieleison  .  pater  570 

I  )?0enne 
nosfei'  .  Deus  miseveatur  nosfvi .  et  preces  .  et  coWeciam  .  |  Tunc 
gan  bi  loce  bwyder  gan  bi  habban  singende  antefnas  se  on 
nadant   quo  ive     babeat     canentes  antiphona,? .  que  in 

antefnere  [  synd  b^efde     comendei  to  cj^cean     ]>}'der  bigan 

antipbo    |  nario  .  eontinentur .  Uenientes  adeccW/am  quo    eant . 
eft       hidon  |  gebedd  7   sefter  antefne  be  balgan  7   sealm 

iterum  agant  |  orationem  et  post  antipbonam  desa/iC/o  .  et    psal- 
I  7   ''preces     7     gebed         pnv  on  gyn- 

mum  .  Adte  leuaui  |  oculos  .  et  preces  .  et  orationem  .  ibi    incipi- 
nende  bi  wen  |  dan  ongean    to  meder     cyrcean       7   );>ar 

entes  letaniam  .  reuer    [  tantur         admatrera  aeccl^^/am  ac  de-  575 
aefter  )?eaAve  gewunelicu;??'-  sigedon  m?esse    |  ]:'eos  endeb\'rdnes  embe- 
hinc    more  solito  agatar  missa  .  |  Iste  ordo  pro- 

ganges      symle     si  bealdcn    swa  oft  swa  emi:gang3  by)>  gedon 
cessionis  semper   teneatur     quotiens        processio     agitur . 
ac    o)?rum  timan  symble     antefn  si  ge-  fol.  1 5 '^ 

sed  aliis  temporibus  semper  antipbowa  .  Exurge  dow^me  .  dica- 
cweden  serest       |  mid     sealme    7  | 

tur         prima  .  |  cum  psalmo  et  gloria  .  | 

j^ysum    gedonum    scrj'dan    ):'a    Öenas       weofudes  a?fter  )^am  bl 
His^   per   actis    induant  se    ministri  altaris  .     postquam 
inn  agane  |  beon        cyrcean      mid  embegange     gelengedre  letanian 
ingressi     |  fuerint  ecclesiam  cum  processione .  prolongata  letania .  58u 


1  0  touGhed  up;  from  u?      -^  u  touched  up,  so  as  to  be  almost  0. 

^  em  +  i  (part  of  b).  The  last  stroke  of  m  has  been  touched  up.  The 
remaiuing  space  for  (>e  is  occupied  by  the  stroke  of  ^  in  the  word  agalur 
of  the  bne  above. 

*  H  rubric.  The  gloss  was  written  before  the  H  was  added.  The 
red  thickly  covers  the  lower  halves  of  ]>.  y.  which  however  are  visible 
through  it. 
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swa  mycel  |  to  )?am  geniht  sumige  j^senne  gescrydde  mid  msesse- 

quan  |  tum  adhoc  sufficiat  .        Tunc  induti  casu- 

haceliu;«  sacerd       diacon  7  |  pistel  rjedere  adreogan  penunga 

lis  .  sacerdos  diaconus  .  ac  j  subdiaconus .  perag-ant  ministeria 
liyra  |:'e&  so|?lice  Öeaw  massehacele  |  na  foran  on  lencten- 
sua  .  Hie  autem  mos     *causu  j  larii  tantummodo   quadra- 

licum^        7  feower     tidum     sefter  gewunan  |       sefra-  *feder 

gesimali .  et  IIII'"^  teraporibus  nsu  ]  precedentium  patrum 

si  gemed       pistol   iwdere  swa  oft  swa  lie  mid  msessehacelan  |  by|? 

585  obseruetur .  Sub  diaconus  quoties        casula  |    in- 

gescryd  he  do  of  lii  J>?enne  he  rtied  pistel  |>am  gerseddum 
duitur  .  exiiat .     eam  .  dum  legit  ep/^/olam  .  Qua  lecta  . 

eft         mid  ]??ere  )?ehesi  |  gesciyd       se  diacon  ser  ]^am        to 

rursus  ea  |  induatur  .  Diaconus  u^ro  antequam  ad 

god  spelle  to  rtedenne  |  to  ga  he  do  of  ma?sse  hacelan  7  twy- 
euuangelium  .  legenduw    |  aecedat .  exuat   casulam  et  dup- 

feldende  hi  onbutan  lecge    him  ]  on  wynstran  sculdran  tocnyttende 
licans    eam  circum  ponat  sibi  |  insinistra       scapula  .  annectens 
o)?erne         ende  )?8ere  mid  gyrdle  |  alban  gedonum  gemsennysse 

alteram  summitatem  eius  cingulo  |  albe  .  Peracto  communionis 
haligdome       do  on     hi      »r  )?am       |  seo  collecta  beo  geended  on 

590  sacramento  induat  eam  antequam  ]  collecta  finiatur  .  In 
fore  sfedum  dagum  lenctenes  gefylledre  j  msessan  sy  gecnylled 
supra  dictis  diebus  quadragesime  completa  |  missa  .  pulsetur  . 
beacn  to  Jtfene  7  si  ge  don  gebed  s^'p'l^an  on  )?am  |  fiece 
Signum  aduesperum  et  agatur  oratio  .  Dehinc  in  in  |  teruallo 
|?e  stunda  beon  gehringede  gan  j^a  J^ewas^  on  fon  sniedinege  | 
quo  Signa  pulsantur  .  eant  ministri     accipere     mixtum  .  | 

J'a  ]>Q  wyllan  .       J?a  ):'e  nellan        leafe         hi  liabban     tofor 

qui  uoluerint  .  Qui  uero  uoluerint  licentiam  babeant  dimit- 
Isetene  |  7  for  )?i  regules  we  healda};  mynegunge  on  )^ysum  haligum 
tendi  |  c  t^  quia  regule  tenemus  ornamentum^.  inbis  sawc^s 
dagum  lenctenes  ]  sumping     us      to  ge  \'ccene  godcundum 

5»j5  diebus     quadra  ]  gesime  aliquid    nobis  augendum       diuine 

1  First  n  added  above  the  line  by  glossator  bimself. 

2  lege  serra.        ^  1.  )7enas        *  lege  et. 
■'  1.  hurtamentumV 
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j^eowdome  to  gewunelicum  |  gafule  ures  Öeowdomas  *  we  gedcm- 
seniituti  .  adsolitimi  .  ]  pensiim  nostve  seruitutis  .  ceusiii- 
don     \)a'l   fraui  heafde  lenctenes  |  o|>         to  gereorde  drilitnes 

mus  .  ut     acapite         quadragesiine  |  usqwe  adcenam        äomim 
freols    forl.ftenum  dagum  da?ghwamlice  jiefter  gefyllednysse  |  anve 
festiuis  exceptis     diebus  cotidie  post     expl^nonem  |  unius 

geliwylcre  tide     twegen    sealmas     astrehte  to  eorÖan  cyrcean  uton 
cuiusqwe     borg  duos      psalmos  prostrati  sola 2        oratorii    per 
gebiddan  |  estfulle   piere  witudlice  gelogunge    pcet   dsegrsed  sangum 
oremus     \  deuoti  .  eo       scWicet     ordine  .       ut      matutinis 
geendeduw  sona  beon  gecwedene  |  twegen  sealmas 
linitis  mox  dicantur  |  duo  .     psalmi  .  domine  ueinfu-  güo 

7  I  bene'*    tbl.  15'^ 
rore  .  i  .  e(   ?ibdo?niniim  .  *kyiTiel^/5o«  .  pat^r    nosler  .  el  \  preces 
for  synnum  7  gebede  7  7  | 

propeccatis  et  oratio  APRIM^ .  Beati  quorum  .  el  leuaui  .  el  \  re- 

liqua  ut  supra  .  ADTERTIA# .  Dow/ne  neiufurore  .  ii .  et  letatus 

I 
sum  .  I  ADSEXTAM  .  Miserere  mei   deim  .  el  Adte  leuaui .  AD- 

I 
NONA/¥.Do/«me  exaudi .  |  et  Nisi  quia  dommus.  ADUESP^"/?^^. 

I 
Deprofundis  et  quicontidunt  .  ADCOy¥PLETO  |  RIUM  .  Do/wme  605 

\>(et  gewislice  ]nirb  sindrige^  j  tida 

exaudi  .\\ .  et  inconuertendo  .  ut  uidelic^i  per     singulas  |  boras 

an       sigecweden    sealm       breowsunge    7    o}?er   fiftyna  sealma  ]>cet 

unus  dicatur        psalmus  peuitentie  .  e/alter    graduum  quo 

eac  I  we     synna  bendum   ateormude   m?egna       stiepum'^     )?a 

et     I  nos  peccatorum   nexibus  expiati  .  uirtutum  .   gradibus  su- 

heagan  |  we  astigan     | 

perna    |  scandamus;  | 


1  The  a  lias  been  'touched  up'  and  looks  as  if  corrected  from 
other  letter.    lege  . . .  mes.        -  lege:  solo. 

^  1.  bena        ^  1.  adprlm«?«. 

^  in  has  been  'touched  np'  here  and  there;  it  looks  like  correction 
of  i  to  u,  the  first  stroke  of  n  having  been  made  into  second  stroke  of  u. 

"  MS.  stt'puni,  corr.  by  glossator  into  a^. 
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on       pam     dagum     lenctenes        ]nirh  Öreo  ferran         wucan 
IN '  quibus  diebiis  quadrag-esime  per  tres  priores  epdomadas 
hi  beon  un  |  scorene^   on  middan  daeledum  lenctenlicv^m 

(HO  sint         in  |  rasi  .  Mediante  iiero     quadragesimali 

liman         scerincge  |;'enuncge     h?era       |  hi  aweg  don  ofer     flewed- 
tempore .  rasure       officio        pilor?««?  |  euellant .        super      flui- 
nysse     | 
tatem;  | 

on  drihtenlicum  dsege  palmena      for  pi  pe  mare     wu  naÖ  embe- 
Dominica'^        die     palmarum  .  quia       maior  restat     pro- 
g-ang     to  donne  seo  |  |^e     gewun  ys  on  claustre   beon  gedon  onge- 
cessio  agenda  .  illa  1  que  sole^  inclaustro  agi  inte- 

mang  |?cTnne     capitel       msesse  hjp  gesungen  |  si  gedon  fra/;«  nisesse 
rim     dum   niatutinalis  missa  canitur  |  agatur  .  asaeerdote 

preoste  p(et  an     sprincginge         7     bletsunge  dondum  |  geend- 

(Hö  tantum  conspersionem  et  benedietionem  agente  .  |  Finita 

dudre^  pseve  mjessan  sigedon  seo     mare     embegang    on  ]5a>re  swa 

illa  missa  agatur  illa  maior  proeessio  .  luqua  sicut 
on  jerran  |  we  cwredon  to  donne  swa  hitsigedon  pcet  js  |?£et  to 
inpriori  |  diximus  agendum  .  ita  agatur?  id  est  ut  ad 
];a3re  cyrcean  j^ar  pa  palman  |  sS'nd  under  swigean  be  endebyrd- 
illam  ecck^^am  ubi  palme  ]  sunt  sub  silentio  ordinatim 
nysse  gan  under  Öeodde  sealmsange  ealle  gif  hit  beon  mpeg  |  7 
eant  dediti  .  psalmodie  omnes  si  fieri        potest  |  et 

weder  ge}?afa];  mid  alban  gescrydde  )?yder  j^senne  bi  becuma}> 
aura  permiserit  .  albis  induti  .  Quo  cum  per  uenerint . 
don  ge  I  bedd  .  pxs,  balgan  biddende  fultumes  jnngunge 
agant  ora  |  tionem  ipsius  mnan  implorantes  auxilii  intercessio- 
pa.m  seo  cyrre  ^  1  gehalgud  ys  geendedu/n  gebede  fram  dia- 
(J20  nem  .  cui  ecclesia  |  dedicata  est .  Finita  oratione  .  adia- 
cone    si  ra?dd  pcet  god  spell  | 

cono  legatur  euuaugelium  .  |  turba   multa  usque  mutfdus  totus 

pcet     fylige        I  bletsung        pealmena     ?efter 

post  ipsum   abiit  .  Quod  sequatur  |  benedictio  palmarum  .  post 

1  I  rubric.    n  black  capital. 

■^  MS.  scnrene?        ■*  D  rubric.        ^  dd  carefully  touched  np. 

■''  lege  cyrce 
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bletsunge  beon  gespringede  mid   "geblesudu?«  |  \v:ctere  7   stör 

benedictionem  .  aspergantur  beuedieta  |  aqua  .  el   tus 

.si  b;criied  \)-^\  softer  cildum  011  gynnendum  antefiias        | 
oreinetur  .  üehinc     pueris  inehoantibiis  antiphonas  .  |  pueri  be- 
beoii  ged«?lede  \>a  palmaii      7   swa     niaran       antefnum  | 
breorum  .  destribuantur  ipse  palmo  .  e(  sie  marioribus  antipho  | 

unguiuieuum     gan     ut         cumende  to  foran  fasere  cyrcean    »t-fol.  ißa 
nis  initiatis       egTediautur  .  Ueuientes  ante        eecl^'^/am     *sub-  625 
standan  o|>  )?a?t  |  cildru  ]^a    beforaii  eodan  singaii 
sistat .    donee    }  pueri  qui  precesserunt    decantent    glor/a    laus 
mid     fersum       eallum     ]  swa     j^eaw  ys  andswarigeu- 

cum  versibus  omnibus  |  sicut  mos   est  glor/a  laus  respondenti- 
dum     l^am     geendedum  on  gynnendii//?,  sangere  | 
bus  .  Quibus  finitis  .      incipiente  can        |  tore  .  Ingrediente 

reps  beon  geopenude   |?a  gata  inn  agaue  |  geeu- 

döw?/"no  responsorium  .  aperiantur  porte  .     Ingressi    |  finito 

dedum  repse  dou     swa  liit  lierbufan  geewedeii  5^s  7   liealdan  j^a 

responsorio .  agant  sicut     supra       dictum     est .  et  teneant 
palman     |  ou  liandum     0(^     ]>sdi  si  gesungen  7    ]?a  iefter 

palmas'  |  inmanibus  nsqwe  dum  offertorium  can^Air .  et  eas  post  030 
oftrunge         |  bringan   \)iim  preoste  \)2im  djege  to  ]n-owunge  \)y]>  ge- 
oblationem  |  ofterant-  sacerdoti.^  Ea     die     adpassiouem      dici- 
cweden  ac  |  na  by]>  geaud- 

tur       do?/i/uMS  uobiscum  .  sed  glör/a  |  tibi  dow//ne  non    respon- 
swarod     eal  swa     7   on  o|'rum  )?rowungiim     butou  .    |  lauganfrige  •* 
detur  .    Similiter  e/iureliquis    passionibus   excepta  |  parascene 
dieges  l^rowunge  |'ar     naj^iar     beo  gecweden  na 

passione  .  ubi  neutrum  dicatur  .        uec  dow/n?/s  uobiscum 
na  I  on  {-»am  fiftan  da\ge  se  ]^e  eac  gereord  dviht- 

nec  gloria  |  tibi  dow/ne  Quanta^  feria        que     et     ceua         do- 
nes     ysgecweden     nihtern  Öenung     |  si  gedon      a^fter  j^am 

;;</ni   dicitur  .  iiocturnale  officium  |  agatur  .  ^ccun^Xum  quod 

antefnere  ys  luef]-»    we  gemettan     eac     |  on  sumra  a>g- 

inantipbonario  habetur  .  comperiraw^  edam  |  inquoruradam .  *re-  g35 

1  p:almas.     Witli  first  a  on  erasure.     Correction  from  psahuas? 
-  First  f  added  (by  glossator?).        ^  MS.  laugunfrige  ? 
*■  lege  Quinta. 
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fsestra^  cyrcean  smnfnng  beon  ])set  to  sawla  \  on  bryrd- 
liosorum  aeeclesiis  quiddam  fieri  quod  adanimariiw  [  conpunc- 
nysse  gastlices  Öincges  becn  geswutelnde  ys  witudlice  ]}cei 
tionem  sp/r/tualis  rei  iudicium^  exorsiira  est  .  Uidelie*?^  ut 
gebyrge  |  loce  hwset  to  sang  dreame     psere     uihte     gebyrige 

per  I  acto  quicquid  adeantilenam  .  illius  noctis  pertine/ . 
7  godspelle  |  antefne  geendedu;«  7  naht  eallunga  pseve  ta- 
euuangeliiq?<e  |  antiphona     finita  .     nicliilq?/e     iani  cereo- 

pera    Icolites     belifendum  |  syn      twegen    to    J?am    sj'lfan    gesc\'fte 

G40  rnm   hmiinis   remanente  |  sint     diio         adhoe     idera    destinati 
cnafan   on    swyÖran  dsele  cliores     pti  \  mid  geswegre  singan  sta^fne 
pueri       indexteva    parte  chori .  qui  1  sonora         ])sallant  noee  . 
7  twegen     on  wynstran  dsele     gelice  pa  |  andswa- 

kyrriel^/>o»  .  duoqwß  insinistra  parte  similiter  (lui  |  respon- 
rian  eac  swylce  7   on  west  da?le  twegen  |?a  | 

deant  .  Xpe  eleysou  .  Nee  non  et  inoccidentali  parte  duo  qui  | 
cwe|>an  ]>am     gedonum  audswarige  edemes^j 

dieant .  Do;w/ue  misere  nobis  .  Quibus  peractis.respondeat  simul  j 
sali       clior 

omnis  chorus  .  Xpe  Dominum  faetus  est  obediens  nsque  admor- 
|;'a^nnenelist  |  cild-*    swi]?ran        chores    edla^cean    ]?a       ufran 

045  teni  ,  Demuw  \  pueri  dexterioris  chori  repetant  que  supra . 
]>a.ni  sylfan  gemete  pe  |>ar  bufan  |  0}?  ]net  chor  endige  pa 
Eodem  modo     quo       supra  |  usquequo  chorus  finiat  .  que 

ufran  7  |?am  \^lcan  Öriddan  si}?e  edlaecean  sylfan  |  endeb^a-dnysse 
supra  .  Idemqwe  tertiö      repetant  .       eodem  |  ordine  . 

J?am  ]?riddansif>e  geendedum  hl  don  stille  cneowe  gebigeduw 
Quibus  tertio  finitis  agant  tacitas   genu       flexo 

|?eawe  gewunelicu/w  |  bena  seo  *endbyrdnes  )n"eowa  nihta  on 
more     solito  1  preces  .  Qui  ordo  .  trium   noctium  uni- 

fol.  1(5''  anre  wisan  si  healden  fvam  him  |  seo  pses'^  ic  wene      cyriclicre 

formiter  teneatur  abillis  .  |  Qui  ut  reor  aecclesiastiee 
onbryrdnS'sse        gewuna  fra;;«  geleaffullu/«  für  )n  |  funden^    \Y-jespcel 

G5Ü  *conpuntionibu8  usus     acatholicis  ideo    |  repertus  est .   ut 

1  lege  sewfgestra,  cf.  1.  171.  803. 

2  lege  indiciiim.      ^  1.  endemes      *  1.  cildu.      ^  lege  pnss. 
^  u  touched  up  so  as  to  look  =  0. 
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^ystra  gryne '  se  on|>reo  tod:vleclne  middaneard  |  ondrihtenlicre 

tenebrarum  terror.qui  tripertitum  raimdum      |  Dominica 

})ro\vung-e  mid  ege  sloli  iuiü,ewynelicu»j  7  apostolicre  bodunge  | 
passione    timore    perculit  iusolito  .  ac  apo.v/olico  ])redicati  | 

frefruiig         seo  ealne       niiddan  eard    crist     fo'der     o]f 

onis  consolatio  que  uniuersum  niimdum  Xpm  patri  imque 
to  I  dea]>  for  c}^ncges'-  meimisces  hiele  hyrsumigende  geope- 
ad  I  mortem  progeneris  humani  salute  obediente"^  reuela- 
uude      I  swutelicust  si  getacnud     ]>as  earmistlice     on  savvende 

uerat .  1  manitestissime    design^'Air  .  Hec  ergo  inserenda 

we  gedemdou  ])a'l  |  gif  hwyleiim  estfulnS'Sse  midgife     gelieiaii 
eensuimus  .^   iit   |  si     quibns     deuotionis    gralisi  conplacuerint^  fi.')5 
habbau     011    )'am    liwanou  |  pxs      jnuges    nytende        la^rau  |>u 

habeaot  inliis  iinde  1  hujus  rei  ignaros  instruaut  .  Qui 
so|^lice     uellaii  )>a^t  to  donne  |  nalit     beon  genydde   j 

autem  uoluerint  .  ad  boe  agen  |  dum  minime  compellantur .  | 
on  l^an-a  nihta  fyligeudum  dagum  to  nanre  bj'l^gecwe- 
lu"^  quarum  uoctium  sequeutibus  diebus  adnullam  dici- 

den     tide       |  ac     on  gerillte    capi- 

tur  hoi'iim  .  \  deus  in    adjutorium  meum  .  sed  indirectum  eapi- 
tulas   rihtlices  |  rS^nes  synd  gecwedene  )nir  a^fter  fers    7 
tnla  canonici  j  cursus  dicantur:  Debinc  versus  e/ sequentia .  61*0 

I  l'a  sylfan  capitulas  hluddor  sS^nd  gecwedene 
Inquinta  uero  feria  |  eadem       capitula    altius     dicuntur  . 
)>  hl    fraw    eallum    beon    gehyrede    7  |  a>fen  7     nilit  sang 

ut      abomnibus       audiantur         et  \  uespera .  et  comple/orium  ? 
oÖrum     dagum     naht       on  fore     ssedum  |  nihtum     gif  «fter  sanges 
eeteris  diebus  minime .  In  supra  dictis  ]  noctibus  si  matutine 
an-       leohte     beon     geendude  gebro|n-n  f»a  l^e     w^^llan     |  to  hyra 
ante    lucem  fuerint  finite  .      fra^r^s  .     qui     uoluerint  |  adsuam 
gehwj'rfan      reste       se      soJ?lice   gastlice     onbigencge  nellan  | 
redeant     requiem  .  Qui  autem  sp/r//ualia  exercitio'  nolue  |  rint  g65 
mid    healicre  waciende  swigean  pcet     hyra         sawlum  |  framige 
cum  summo  uigilantes  silentio  quod  eorum  animabus  ]  expediat . 


1  lege  gryre.       ^  1.  cynnes      ^  1.  -tem 

'*  e  corr.  by  modern  band  from  o.        ^  1.  -rit 

fi  I  rubric,  n  cap.     ''  1.  -tia. 
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mergene  gewordenu//«  on  gereorde  cumansetgsedeie    to  prime 

Mane      facto  in  caena  Dotniui  conueniant         adprimam 

)>am  I  besoiie  gecweden '   7  preostlicum  gewunan  gewislice 
qua  1  sonore    dicta        ef  canonico      more        seilic<?/ .  dem  in- 
I  0^  }?*nne    ge- 

uomine  tuo  .  Beati  |  inmaculati  .  iisque  legem  pone  .  Tunc  dieto 
cwedenu///  fers^  cneowe  gebigedum  )?iirli  |  dou       |?a  o]n'e  stillice 

iiersu  genu      flexo  per  |  agant  cetera     silenter: 

a'fter  b}^)>  gecweden  stillice  | 

070  Post  pater  uosfer  .  dicitur  silenter  .  umet  aninia  |  mea  et 

o\)         ende       ]nv%  sealmes     ac    )^am  yldran  to  cun- 
laudabit  te  .  usqwe  infinem       psalmi  .      Sed      priore       perue- 
nende^  |  to  andetnesse    stowe  gedonuw«  tacne  hi  don  andetnesse 
niente  |  adeonfessionis  locum  facto      signo  agant  confessionem  . 
on  o]?rum    1  tidum  eall  swa  Isefede  to  underne 

In  QetQv'm  }  horis  similiter  residua   capitula  .  adtertiam  .  alegem 
I  hluddre  stefue  7   fers  7   opre     stillice        to 

fol.  17a  pone .  iisq?^^  |  defecit .  alta     uoce  .  ^/uersus  .  el  cetera  silenter  .  Ad 
middsege  |  oÖ  to  none  oj? 

sextam  adefecit .  |  usq?/^  admirabilia .  adnonam  amirabilia  usqwe 
*^  on  a^fen  |  eall  swa    mid  svveglicre  stefne    anra     gehwilc 

(i75  infinem  .   Uespere  |  similiter  soDora  uoce  .  IJnus  quisqwe 

sealm  mid     antefne       7  |  fers  7      godspell  7       o)>re 

psalmus  cumantipbona  .  et  \  uersus  .  et  euuangelium  .  et  cetera 
stillice         nihtsang  |  eac        be  sone     7     a^fter  \)ä.m    formau 

silenter  .  Completorium  .  |  aeq?^e    sonore  .  et    post   primum 
sealme       preostlicum  tJeawe  |  7  god 

psalmum  canonico  more  .  Inte  |  Dom/ne  speraui  .\ .  et  euuan- 
spell  £efter  | 

gelium  .  Nunc  dimittis  .  Post  pater  wostev  \  Inpace  iuidipsum  , 
l^ysiim  priui  dagnni  prinie  gedonuw  hi  sungan  ^  sealtere  |  be- 

G80  His     tribus  diebus  prima  ptracta  .  psallaut        psal  |  terium  .  ex- 
luUan     an  mudlice     on  cliore     *a?fte   j;am  |  hi    don  as- 

integro  unanimiter  incboro  .  Post  quod  letaniam  |  agant  pro- 
trehte  sy)?|?an  rsedincge  hi  gesemtigan  o]>  gedonum  tacne  gan  hi  | 
strati .  deinde  lectioni     uacent  .        usq/<e  facto        signo    eant  | 

'  lege  gecwedenum.      -  1.  ferse.      ^  i.  ciimeudiiiu. 
•'  gloss  üiuitted.        ''  1.  singaii. 
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to  sceog'ienne  7  o|n"e  ?5eawc  regullicum  lii  gefyllan  gedonum  ] 
adealciancluin  .  ei  reliqua  .  more  regulari  eompleant .  Facto  | 
witudlice  capitule  unsceogien  hi  gebropor  7  inu  agaugende  cyr- 
nalnq^<('  eapitulo  .  disealeient   se   i\atre%  .  et  intrautes  aec- 

ceaii  mid  peawe  |  liyrsumuysse  Öwean  )'a  tlora  C}a'ceau  micsse 
eW/am  more  |  obedientie  lauent  pauimenta  ecele^^e  sacer- 
preostiim  on  gemang  mid  |  j^enum  weorwdes '  mid  geblesedum'^ 
dotibiis       iuterim       cum  |  ministris  altaris         benedieta  085 

wsetere  }>a  halgan  weofude  [nveandum  ou  )->am  so}>lice  |  diiege  na 
aqua     sacra  altaria    lauantibus  .  Ea  enim  |  die  .  uon 

by]>  wyrjmug  msessan  ou  jt^uignm  weofude  j©r  hit  beo  ge|?wegen 
fit     celebratio  misse      inaliquo       altari  .     donec  lauetur . 

)>am  I  gedonum  geÖwegenu/;«  fotum  eft  sceogian  hi  mid  dsege 
Quibus  I  peraetis    lotis  pedibus  recaleient     se  .  Sexta 

gedonum  si  gesungen  miesse  |  ))earfum         xx     to  f>am  gegaderude '^ 
peraeta  .  celebretur     missa  ]  pauperibus  ante  adhoc  collectis  . 
sefter  getele         ]>(ßt     se  abbud  fore  |  scewa|?4  |?iier  iefter   ge- 

^eaunAum  numerum  que^  abbas        pre  |  uiderit  .  Dehinc      eol- 
gaderuduw  on  stowe  gedafenlicre  faran  gebroj^raß  to  donne      | 
lectis  inlocum  eongruum     eant    pa/res     adag-endu/«  |  man- 

)>ar    singende     antefnas  )?a/«  sj'lfan   weorce      gedafen- 

dat'um  .  ubi   eanentes    antiphonas    eadem''         operi    congrueu-  '^'H) 
licre*  I  j^'wean    7   drigean       fet        )?tera  j^earfena     7     cyssan  hi 
tes  .    I  lauent  e/extergant  pedes  paupenim      aique  osculentur  . 
7    gesealduw«  |  w^setere  handum     h\re       beon     gesealde  him  eac 
et  data  |  aqua     manibus  eorum  .  denter-'  eis   edam 

mettas  7  gewyr}?e  sefter  |  }?3es  abbudes  domes  on  him  ge- 
cibaria  .  fiatqwe       »ecunAxim  \  abbatis  arbitrium  .  ineis  dis- 

dal  penega .  | 

tributio  nummorum  .  | 

j^ar  teftei-   on  tide  gedafenlicre  sigedon  non     }>aw,  gesungenum 
Dehiue  "'   hora       congrua  .      agatur  nona  .  Qua  eantata 
for  digelre         |  sumes  gerynes     gebienucge"  gif  liit  swa    ge- 

ob  arelianum  |  cuiusdam    mysterii    indicium  .      si  ita  pla-  695 

1  u  touched  up  from  ai?  r  from  f.  2  i^gg  gebletsednm.  3  1.  -dum 
*  w  from  r.  ^  \  quem  ^  a  touched  up  from  u.  '  1.  eidem  **  1.  -lice. 
^  1.  dentur      i"  D  rubrie.      "  c  touched  up,  1.  -uuucge. 

AugUa.     N.  F.     I.  OS 
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lica]?     scryäan     hi  gebro|>rui  7  faran  |  to  dura       ]?sere  cyr- 

cuerit  induant   se  fra/res  .     et     per  |  gant  adhostiiim  .    aeeele- 
fol.  17'^^  cean   bernende  2     sceft       mid    anlicnysse  na^ddran  j  7  |?ar 

sie  .   ferentes      liastam    cum  imagine  ser  |  pentis   ibique 

fyr       of  flinte  si  geslegen  ])am  gebletsuduw  fram  abbude  candel 
ignis  desilice  excutiatur  .  Illo  benedicto  abbate* .  eandela  . 

seo    I  on  mn]?e  nseddran  gefestnudys  fram  )?am  sionseled  7 

que  I  inore       serpentis  infixa  est     abillo         aecendatur.-'     Sic- 
swa  |?am  cyricwerde  sceft     [  berendum  ealle    g-ebro]mi  chor  . 

qwe  aedituo  bastam  |  deportantei -^  .  eimeti  fra/res  cborum 

inn  gan  7   *ann     ]?ar  sefter    tapur  |  of  l^fam     si  onliht     fyre 

700  ingrediantur   unusq^/g  debinc^    cereus  ]  exillo  illumin?/iir  igne  . 
on  ]?a  5'lca  wisan  hit  si"  gedon  7  |  fram  decane  sibo- 
Sexta  feria  eodem         ordine  agatur  .  et  \  adecano      porte- 

ren  call  swa     fram  prafuste  si  boren         7    |  "sefte  l?am 

tur  .  Sabbato   similiter   aprepositoq?«?   deferatur  .  Et  |   post    bee 
wur|?ung     maessan  .  to  j'a're  na       si  geranl«] 

eelebratio  misse  .  Adqiiam  dom/u;<s  uobiscum  minime  dicatnr:  | 
buton  fram  bisceope    |?a?t  an  \%x  by)?  gemencged  .  fram 

butou  abep/^copo       tantummodo  ubi    chrisma   couficitur  .  Aquo 
];>am     eac     on  hus  j  les  onfangennysse    sibbe     *coss      mnesse 

etiam  ineu  |  charistie  aeceptione  .  pacis  osculum  pres- 
preostum  ]niwa  gesungenum  |  ]>am  anum  gemete  si  seald 

705  biteris  .    ter     aguiis  de/  decantato     |  solum         modo     detur . 
fram,  o|>ru«i  so|:'lice       na       si  ge|n-ist  Itelit  on  J^-sere  |  ma?ssan  .  swa 
Abaliis  uero     minime  presumatur .     luqua      |  missa .  sicut 

eac  on  iefter  fyligendra    daga  .      gemsensumung    }^s  gearwud  |   sam 
ennsequendum^  dierum    communicatio    prebetur  .    |  tarn 

'  The  7  written  over  the  sign  &  passes  through  u  of  gebrot'rii, 
which  Word  begins  over  f  of  frs  .  and  extends  over  tlie  &  as  far  as  the  p 
of  the  next  word.  '■'  Second  n  corr.  frora  other  letter. 

3  a/^  of  the  surface  of  this  side  fol.  1 7  is  very  roiigh  and  the  writing 
again  and  again  has  all  the  appearance  as  if  it  has  been  written  on  era- 
sures.        *  lege  ab  abbate. 

5  e  corr,  from  first  stroke  of  u,  second  stroke  not  erased  leaves 
ergo  =  ei.    lege  -nte. 

6  n  added  as  corr.  by  glossator. 

•^  si  added  above  the  line  of  other  glosses  by  glossator  himself. 
«  gersed  .  touched  up  into  gesaed  without  erasing  second  stroke  of  r. 
8  sie.    orig.  ti  but  touched  up  very  carefnlly  and  succesfuUy  into  d. 
lege  -tiuuj. 
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gebro}>i*u/«  sam       eallum     geleaffullum   gehealdenu//«  nates      hwon 
fiY/^ribus     quam    cunctis   fidelibus        reseuata'       nicliil  homi- 
]nxm  I  da^ge       Imsel  ]>(et  geuihtsnmige    to  g-emauisumigenue 

nisi"^  ea    |  die     eiicliaristia  que  sufficit  adcommunieaudnni 

eallum  ]>am  opYwn  da^ge  |  ge  donre  ma'ssan  wyr]?unge       ealle     to 
cimctis  altera  die  .  |  peracta     misse  celebratione  omwes  ad 

suanlinge  faraii       a'fter  siiwdincge  |  |?a       ])e  wylle  se  abbad  of  ge- 
mixtum  perg-aut  .  Post  mixtum     \  quos  uoluerit    abbas      exfra-  710 
bro|;'iuw  mid  liim  nimende        hys       jnirh  do  |  \>nm 

/Hbus  seeum  adsumens  suum  peragat  man  \  datum  .  Quo 
gedomim  gefen  saugas  singan  *]?a  jefter  gereord  gebro  |  jn-a 
peraeto  .  uesperas  celebrent .  Debiuc  refectiouem  fra  |  trum 
lii  dou  iTefter  )'am  on  timau  gedafenlicu??z  hyra  sS'lfra  si  gedoii 
agaut .  post  quam  tempore  .  coiigruo  .  eorundem  agatur^  [ 
l^a  SAva  peali  gebro]?ra^  sev  fet  hyra  geornlice 
mandatum  .  Qui  tarnen  iraires  prius  pedes  suos  diligenter 
clamsian        |  7   cumende         to  ])i\     wuc  Irenas 

emundent  .  |  Uenientesqwe    admandatum    epdomadavii    ministri 
sefter  |?eawe     |  liyra     )>a'ne  abbud    fore    stieppendes 

^eeundum^  morem  |  suum   abbatem        ante   cedentes     manda-  "^lä 

hl  dou     ]^a     a?fter   fS'Hge       |  on  ceace      liys     syudriga       fet 
tuui  agant  .  quos  sub     sequitur  |  in  concho  sua  singulorum  pe- 
(5reaude  peuigendum         him  |>e       |  lie  wylle  to  p-xn-e  liyrsum- 
des  lauans     ministrantibus  sibi  quos  |  uoluerit    adhoc        obse- 
nysse       J-'a      he  drige     7     C}'sse      ])ain  gedonum  |  sitte       se  abhud 
quium  .  quos  extergat  g^osculetur  .  Quo  peraeto  |  resideat .  abbas 
on  setle  hjs     7   cuman       )?a  yldran  7  liim  pcet  jlce  gearwian       | 
insede     sua  .  ueniantq^e    priores  .     elei     eadem       exhibeant .  | 
s\^|?)?an     arisende  sylle  \v«ter      on  handum      syndrigra      7   eft 
Deinde   surgens  .  äet  aquam   in  manibus  singuloium  .  Rursum- 
sona  1  him  se  S^lca    Öeowdom    si  gearwud     |?anon  so|;>lice  ]?a  hwile 
que    I  ei      eadem    *seruetus  exhibeatur  .  Inde     uero       dum        '20 
handa    beo)>  |>\vegene  |  se  diacon      wuc      peu         7     opre    };enas      fo'-  l^'* 
manus  lauant  |  diaconus  *hebdomadarus  et  reliqui  ministri 


lege  reservata. 

lege  nihilominus.        ^  Second  a  from  u.        "  a  from  u. 


^  e  above  tlie  line. 
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gan     7    scrydan    lii    7  tacne  ]  sefenrsedincge  gestyredum    in 

eant  et  induant  se  .  Sig  |  woque  collationis  moto  ingre- 
gaun  diacone  niid  diacou  rocce  *gscryddu/w  |  mid  trabte  *god- 
diautur  .  diacono  dalmatica  in  duto      |  cum  textu  euuan- 

spell  fore  sta^ppendura  taperu»«  7  storcillan  7  si  ra^dd  |  *god- 
gelii  precedentibus  cereis  el  turribulo  .  leg-aturqwe  |  euuan- 
spelles     icfter  o]^  ]>fe(  belle  | 

g'eliimi  .  ^eQ,un(\.um  lohannem   ante   diem  festum  .  donec  tintin  | 
sige  cnylled    |7seiiiie    fore  stseppendum    embegange     a?fter 

725  nabulum  pulsetur  .        Tuuc    precedente  processione  .  sub- 

fylige        I  eall       geferra'deu     7  eallum      ou  beodderne    sittendum 
sequatur  \  om>äs  eougregatio  .  cimctisqMß  in  refectorio  resideuti- 
se  ylca  diacou  |  standende    for]>  folige     god  spelles  fyli- 

bus  ideni        diaco  |  nus  stans  prosequatnr  eiiangelii       se- 

ginga  geledum  ofer  raedincgseamul  |  god  spelle  on  gemang 
quentia  .  inposito   super  ambone  |  euuangelio  .  interira 

se  abhud   scencende         embuton  ga  gehi'op?'i(  mid  syndrigum  | 
abbas        propinnando  cireumeat      fvafres,     cum  singu  |  lis 

scencum  syndrigra       cyssende  banda     ])iVYe  gedonre  ?)enunge  ! 

730  potibus  singulorum  osculans  manus  .  Qua  p^^racta  ministratione  | 
sittende       abbude  si  gecweden  ]:>*nne  fra^;^  yldran 

residente  abbote  dicatur  .     tu  autem  döw/ne  .  Tunc  apriore 
si  sceuced    |  ]>am  abbude   7     o}?rum  ]?a  ]:'e  nelistodon       7 

propinetur  |  abbati  .  e/  reliquis  ministris  quiassistebant  .  Eu- 
god  spelle  geendedum  |  7  scencum  gedruncenu/»  forega  seo  embe- 
uangelioqwe  finito  .  |  potibusqw^  haustis  .  procedat  pro- 
gang pcel  unscrydan  bi  7  bi  sin  mid  |  oÖrum  to  gefylled- 
cessio  ut  exuant  se  fra^r^s  smtque  cum  |  reliquis  adcom- 
nysse  | 
plendum  ] 

on  da>ge  si  gedon     nibtern     lof     swa  berbufon  ge- 

Indiei     parasceue  agatur     nocturna  laus  sicut    supra  dic- 
ssed     ys     a^ftev  |  y-dm     cumende     to  prime      unsceode       ealle 

735  tum  est .  Post  |  Hec  uenientes  adprimam  .  discalciati  omnes  in- 
bigan  oÖ  ])cet  seo  rod  |  si  geeadmet  |?am  sylfan  so|?lice  dsege 
cedant  .  quo  usq?/<;     crux  |  adoretur  .      Eadem         enim      die 


'  I  nibric,  n  cap.    MS.  lüde  witb  i  added  latcr  (by  glossatorV). 
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on  tide    nones    se  nhhud  mid   gehropvnm     stfeppe  |  to     cyrcean 
hora       nona  .  abbas       cum  fra^ribus     aecedat  |  ad  cGQ.]es/Sim  . 
se  ):>a^nne  i;edonum  gebedc     mid     penum     Aveofudes  b'eawe  |  gewu- 
Qniduni     pcracta  oratione  cum  ministris  altaris    more    |       so- 
nelicu/zi  gescryd     by)^     cumende     of  *secretario  to  foran  weofuduz/^i 
lito         iudutus  fuerit  uenieus  .    desacrario       ante       altaria 
g'ebedes     |  Öancge  J^anon  mid  swigean  to  setle     st?eppe     agenum 
orationis  |  gratisi  .  inde  cum  silentio  adsedem  aecedat  propriam . 
)?a?nne  se  pistel  r»dere  |  ga  upp      to  r^edenne     pa  ra^dincge 

Tunc    subdia  |  conus  ascendat  adlegendum     lectionem  740 

I  iefter  fylia)? 

osee   prophe/ae  .  Intribulatione  1  sua  .  Sequitur    responsorium  . 
mid  feower  fersum       )^an  a?fter  j  by]?  geseald  ge- 
Dö///me  audiui .  cum  IUP'"  uersibus  .  Postea      |  datur  ora- 

bed         fram  abbude  mid  cneow  bigincge 

tionem  abbate  cum  genu  flectione  .  Dens   aquo  et  iudas  . 

sy)?}?an  |         hy\)  gersedd  o]?er  r^eding 

Dein      |  de  legitur  alia   lect/o  .  Dixit  dominus  admoSsen  . 

jefter  fjliap  trabt       |  »fter  )?am  hjp  rsedd 

Sequitur       tractus  |  eripe   me   domme  .  postea       legitur  passio 

I  to  |;ian-e       prowunge  fol.  18'^ 
dommi  noslvi  ibü  Xpi  seeundum.  iohannem  .  |  Adillam  passionem  745 

se  diacon  na     cwej?e  ac  |    7 

diaconus  nou  dicat   dominus   uobiscum  .  sed   passio   domini  \  et 

oj^re         nanum  andswarigende  7    paenne     hit 

reliqua  .  nullo     respondente  .  glor/a  tibi  domino,  .  et  quando  le- 
hj]>  rajdd  on  |  )>am  godspelle 
gitur  in  |  euuangelio  .  partiti  sunt  uestimenta  mea  .  etreli- 

sona     twegen  |  diaconas   barian       pcet  weofud  ofer  brsedelse 
qua .  statim  duo      |  diaconi    nudent     altare  sindone 

pQ     an-       wivs     under  godspelle    |  geled       on  gemet  stelendes  pixv 
que  prius  fuerat  sub    euangelio  j  posita  inmodum  furantis  .  Post 

jcfter  \hvI  beon  wyrj?ude     gebede       7  |  cumende  se  ahhud  toforan 
hec  celebrentur      orationes .  et  \  ueniens     abbas       ante      750 

pSLtn  weofude  on  gynne  gebedu       symellice      pa  pe  xüer  \    tylia];» 
altare  .  incipiat    orationes  sollempnes  que  se  |  cuntur 
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7  cwej?e  pcel  forme      buton  cneow  bigincge      swS^ce  rsedende  | 
ß/dicat  *i    primam  sine     genu    flectione  .  quasi        legen  |  do  . 

7  I 

Oremus  dileetissimi  nobis  .  et  reliqua  .  | 

|7am         gefylledum  purh  endebyrdnysse  sona    si  geavwud  sco 
Quibiis^  expletis       per  ordinem  .  statim  preparetur 

rod    to  foran  ]mm  weofode  |  betw}'x  gesettum  fa?ce     betwux  hl 
crux  ante        altare  |  inter     posito      spatio  inter     ipsam 

7   ])a?n  weofude  under  wre]nid  on  a?g}n'e  liealfe  |  fram  twam  diaco- 

755  et  altare  .  sustentata        liine  eimde         \  aduobus     diaco- 

num       l^irnne  singan  lii  andswarigende  |  soj^lice 

nibus  .  Tnnc    cantent .  Popule  mens  .       Responden  ]  tes  autem 
twegen    pistel   nederas     standende    toforan  pxre  rode  lii  singan  on 
duo        sub      diaconi     stantes       ante       crucem       canant 
grecisc  j 
greee    |  agios  .  otheos  .  agyos  ^ycbiros  .  agios  atbanatbos  .  elei- 

I  7   eft      seo  scolu  fram  |?am     on  leden 
son  .  ymas  .  |  Itemq//^     sebola    id  ipsum  latine  .  Sanctus  deufi  . 
heo  si  boren  j^'enne  fram  jnim  |  diaconum  to  foran  ];am  weofnde    7 
Deferatur       tunc      adipsis  '^    |  diaconibus  ante     altare  .  et 

hi     tapor  berend  mid  pyle         folgige         |  ofer     j-ijenne  seo  haiige 

760  eos  aceolitus       cum  puluillo  sequatur  .  |  super  quem  saneta, 
rod     beo  gesett  7   antcfne  gecndudum  pienne  seo   sculu  |  and- 

crux  ponatur  .    Antiphonaqwt*  finita  .         quam   scola        |  res- 
swara)-»     on  leden  singan     par     eall  swa  'mv 
pondit     latine  .     canant  ibidem  sicut  prius  .  Qua  edux  uos  \wr- 
I  eft  andswarian       pistel    r?ederas   on  grecisc 

de  I  sertum  .  Item   nero   respondeant       sub  diaconi  greee 

eall  swa  air  ]  7  eft  seoscolc*  on  leden  eall  swa  a^r 

sicut    prius  .  Agios  ]  ut  supra  .  Itemqwe  scola  latine      ut  prius  . 
7   eft         diaconas  |  iipp    hebbende    pn  rode     singan 
iiauetus  dms  Itemqj^e  diaconi    |  leuantes  crucem  .  canant 

eall  swa  xv  eft  pistel  raxleras  |  eall  SAva  xr 

765  sicut   prius  .  Quid  ultra  .  *lte      subdiaconi  |  sicut    prius  .  agyos 


^  MS.  repeats  'et  dicat'  whicli   lias  been  scored   throiigh   (by  glos- 
sator?).        2  Q  rubric. 

•■'  1.  ab  ipsis        '  1.  scolu 
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7  cft     seo  scolu  on  leden  |  ?eftei- 

iitsupra  .  Itemq^^g  scola  latine  .  Sa?i(itus  deus  utsupra  .  |  post 
piim  wendende  lii  to  pam  liirede  gebarudre  rode  cweÖan  antefn  | 
liee  uevtentes  se  adelerum  ?        nudata      ernce  .  dicant  antiplio  j 

nam  .  Ecce    lignum    crucis  .  ALIA'  .  Criicem    tuam    adoramus  . 

I  sona    hyre    ge- 

ALIA'  .  Dum  fabrieator  mundi  .  [  ange^  lingua  .  ilico     ea     nn-  fol.  lo^i 
barudre  cnme  se  abbud  toforan  rode     haligre        7   })rim     |    *sealm 
data  .    iieniat  abbas       ante  erucem  sanc/am  .  aetribus  |  uicibiis 
hyne  astrecce  mid    eallum     *g-ebro|?ru  pxs  swi|?ran  cliores  .  ge- 

se  prosternat  .  cum  omnibiis  fra^ribus  dexterioris  chori  .  sci- 
wislice  I  yldnim  7   geongnim      7  mid  raicelre  heortan  siccetunge 

Waef      I  senioribns  ae  jimioribiis  .  efanm  magno  cordis       suspirio  770 
seofon  da^dbote  |  sealmas      mid     gebedum         lialigre     rode 

VII'"  poeni  |  tentie  psalmos  cum  orationibus  sanefe  cruci 
gedafnigendlicura  singende  |  ge    bidde  | 

conipenitentibns  decantatdo^  |  per  or<7;  1 

on     ]>nm   forman    witndlice   gebede       (^ry  sealmas     )>a  forman 
In^  prima  quidem     oratione  tres  psalmos  primos 

mid     gebede       | 
cum  oratione  .  |  Domine  ihn  Xpe  adorote  incruce  ascendentem  . 

deprecor   te   ut  ipsa  |  ernx   libere/  .  me  dediabolo  pereutiente  ,  775 

I 
domme  ibu  Xpe  adorote  |  ut  ipsa  luilneratum  .  de  precor  te  nt 

ipsa  uulnera  remedium  .  sint  |  anime  mee  .  Do////ne  ibu  Xpe  ado- 
rote descendentem  adinferos  .  liberantew«  |  captiuos  .  deprecor  te  . 
ut   non    ibi   me   dimittas   iutroire  .  domine  ibü  Xpe  |  adore  te . 
resurg-entem  abinferis  .  ascendentem  adcelos  deprecor  te  |  mise-  780 
rere  mei .  do/nine  ibü  Xpe  adorote   uenturuw/  iudieaturu/;/  .  de- 

^  Black  capitals.        -  Capital  oiuitted. 

^  lege  competentibus  decantando.        ^  I  rnbric,  n  black  capital. 
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I 

precor  |  te  ut  in  tiio  aduentu  non  intres  in  iuditio  cunime  pec- 

cante  .  secl  |  deprecor  te  .  ut   ante   dimittas   quam   iudices  .  qui 

I 
uiuis  .  <?/regnas  .  | 

on  ]?a/n  o|n'an  twegen  midemeste        fylig-endum    gebede  . 

In^  S(?CMwda  duos      medioximus  sequentem'^  oratione  Do- 

I 
w;/ne  ihu  Xpe  glo  ]  riosissime  conditor  mundi  quicumsis  splendor 

785  glorie  coeternus  1  patri  .  mnGtoqne  sp//v7ui  .  ideo   dignatus   es 

carnem    ex   inmaculata   uirgine  |  sumere  .  et   gloriosas   palmas 

tuas  inci'iicis  patibulo  per  misisti  .  eon  |  figeve .  ut  claustra  dis- 

I 
sipares  inferni .  e/humanum  genus  libera  |  res  demorte  .  respice  . 

I 
e/miserere  michi  misero  obpresso  facinorum  ]  pondere  .  multa- 

I 
790  nimque   nequitiarum   labe    polluto  .  no^   me   digneris  ]  derelin- 

i 
quere  piissime  pater  .  Sed  indulge   quod  impie  gessi  .  Exaudi 

fol.  191^  me  prostratum  coram  adorada*  gloriosissima  cruce  tua  .  ut  me- 

I 
rear  |  tibi    mundus   adsistere  ,  et   plaeere   conspectui   tuo  .  qui 

cum  patre .  | 

on  )?am  |?riddan  ]>a.  seftemystan  twegen  mid  gebede 

(I)n^      tcrtia    Ultimos  duos  eum  oratione  .  Dc'^/s  .  omn/- 

IwlGiiü  .  ihu  Xpe  qui  tuas  |  manus  mundas  propter  nos  ineruee  po- 

795  suisti .  et  de  tuo  sanato  sanguine    nos  redemisti .  mitte  in  nie  sen- 


'  I  rubric,  n  bhick  capital.  -'  lege:  uiedios  cum  seiiuente.     Tlie 

gloss  shows  tliis  error  to  be  an  obl  on. 

•''  1.  non      ^  1.  adoranda      '^  Kiiltric  oniittod. 
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1 

sum  el  intellig-entiam  quomodo  habeaw  |  iieram  penitentiam  .  et- 

I 
habeam  bonam  perseuerantiam  omnibus  diebw^  ]  uite  mee  .  amen . 

7  him  eadmodlice  cyssende  arise  upp  sy]'')>an  |  );a3S  wS^nstraii 
Et  eam  humiliter  deosculans  .  surgat  .  Dehinc  |  sinisterioris 
Chores  ealle  gehvopru  \>ail  s}ife  mid  mode  estfullum  ]>\\\\\  don 
cbori  ovane^  iraire^  eadem  mente  deuota  peragant . 
witudlice  |  gegrettre  fraw  abbnde  o?»Öe  eallum  rode  ongean  ga 
Nam  I  salutata  ab  abbate  weX  omnibus  cruce .  redeat 
se  aMhud  to  setle  hys  |  oÖ  ]yxi  eall  hired  7  ]>cet  folc 
ipse  abbas  adsedem  sua/w  .  |  usqw«?  dum  omnis  clerus  ac  populus  ^'•*' 
|>iss  S}dfe  do  witudlice  for  ]>\  \  on  ]rAm  d;rge  ny]>er  lecgunge 
hoc    idem  faciat .  Nam  quia    |  ea  die        depositionem 

lic  haman  hjelendes  ures  we  wyr)?ia|p  gewunan  |  sumra  ?ew- 
corporis  saluatoris  nostn  celebram.us  usum  quo  |  rundam  re- 
fjestra  fjiigendlicne  to  geleafan  ungelferedes  folces  7     gedwo- 

ligiosorum   imitabilem     adfide///        indoeti  uulgi  ac   neofi- 

lena  |  to  gestrangienne  emnyttende  fylian  gif  hit  swa  «nigum 
torum   1  eorroborandam    equiparando    sequi   si   ita  cui 

gej?uht  by)?  o)?)?e  him  ]  swa  gelicige  ]>}'sum  gemete  we  ge- 
uisum  fuerit  ue\  sibi  |  taliter  placuerit  hoc  modo  decre- 
demdon  si  so)?lice  on  anum  dpeles  •  |  ]?8es  weofdes-  on  l>am  hit 
uimus  .  Sit  autem     inuna  parte  |  altaris  qua        ua-  S05 

jemtig  b\'|>  sum  gelicn\'ss  byrgenne  7  ofer  br?edels  |  sumne 
cuum  fuerit  quedam  assimilatio  sepulchri  uelämenq?<g  |  quod- 
on  butan  getiht  ]7ar  Ösenne  seo  haiige  rod  ge  eadmett 
dam  ingyro  teusum  .  quoddum  sawc/a  crux  adorata 
by)?  seo  heo  \  ny);er  aled  }?yssere  endebyrdnysse  cuman  j^a  dia- 
fuerit      depo  |  natur  hoc         ordine  .  Ueniant     dia- 

conas  |?e     a>r       bseron  hi        |  7  be  fealdan  hi      mid  line  on 

coni  qui  prius  portauerunt  eam  .  |  etm  uoluant  eam  sindone  in- 
stowc  }^ar  heo  ge  eadmet  by|>  pa^nne  heran  |  hi  singende  an- 
loco     ubi  adorata  est .  Tunc  reportent  |  eam  canentes  anti- 

tefnas  | 

phonas  .  In  pace  inid  ipsum  .  Habitabit .  ITEM  |  Cavo  mea  re-  ^l*^' 

'  leü:e  diele.       -  MS.,  r  corr.  into  soiuething  like  f. 
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op  l^set  hi  cuman  to  stowe  |;?ere  byrgenne  ]  7  ge- 
qiiiescg/  inspe  .  Donec  ueniant  ad  locum  monnmento '  |  depo- 
ledi-e       rode      swylce  licliaman  gebyrgedu;« 

sitaqwe  cruce  .  ac  si  Aomini  nostri  ihn  Xpi  corpore  .  sepulto  . 
cwe)?an  j^sene  antefn  | 

dicant  antiphonaw?  .  1  Sepulto  domlno  signatum  est  monnmentu/>? 

I  on  pxre  ylcan  stowe  seo  lia- 

ponentes  milites  quieusto  |  dirent  einn  .  Ineodem      loeo     sa/ic/a 

lige  rod     raid     ealre  arwyrjmysse  sige  kealden  |  oÖ  |?a  drihtenlican 

erux  cum    om?ä  reuerentia     custodiati^r .  |  nsqiie    dominica 

nibte       bis  jerest2         on  nibt  soj-'lice    beon  geseifte   |  twegen     ge- 

815  noctem  resurrectionis  .  Nocte  uero      ordinentur       |  duo        fva- 

hropru  oÖÖe  |?ry   o)?)?e   ma       gif  swa  mycel    by)?      gegaderuug 

/;  es       aut    tres   aut    plures  si  tanta  fuerit   congregatio  . 

fol.  20-'  [■'a     J^arrihte  |  sealmas     singende       wfeccean  geleaffiüle  began 

qui  ibidem  |  psalmos  decantando  excubias  fideles  exerceant . 
I^am        jnirb  donu/;*  beon  |  nt    agane^^    diacon  7     pistel  rüedere 

Quibus  peractis  .  egre  j  diantur  diaconus  ac  subdiaconus 
on  baligdom  buse  mid  lic  baman  drihtnes  ]>cel  \  on  ferran  dsege  be- 
desacrario  cum  corpore     dommi  quod  ]  pridie       reman- 

laf  7  mid  calice  mid  wine  un  gc  balgudum  7  settan  ofer  p(et  \ 
Sit .  e/calice  cumuino  nonconsecrato     et  ponant  super      | 

weofod  )'?enne  se  msesse  preost  cume  toforan  weofode  7  cwe|?a 
altare  .  Tunc     sacerdos  ueniat  ante       altare  .      etdicsit 

I 
820  uoce   sonora  ,  Oremz^^  |  preceptis  salutaribus  moniti  .  el  pater 

]?anon  oÖ    ]  on^  j;?ene-i  ca* 

noslev  iude  .  libera  nos  quaesuf}iuB  domme  nsque  \  per  omnia 

7     nime     se  abb?/rf   of  baligre     offrunge         7 

Stfc?da  st'C?dorum  .  Et  sumat  abbas        desawe/o     sacrificio  .  et 

lecge    I  on  pxne  calic  nabt  cwe];'ende  7  gemsensumian     ealle      mid 

ponat  I  incalicem        nichil  dicens     et  communicent  omnes  cum 

swigean  );ysum  |  gefylledum       vefen         ^ieminge  singe    anra       ge- 

silentio  .  Hoc    ]  expleto .  uespertinum  officium  canat  unus  quis- 

'  lege  nionumenti.        '^  1.  aerist,  cf.  1.  490. 

3  scribe  began  second  n  bnt  eorrected  it  into  e. 

'  comuioiiceiucnt  of  £i;loss  for  next  liiie. 
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hwylc  on  sundran  on  stowe  |  liys  ]>nm  gedonum  beoddern  lii- 
que  priuatim  inloeo  |  suo  .  Quo  peraeto  .  refectorium  pe- 
faran    arisende  fraw  mSssan  |  o}^^re     Öeawe  g-ewunelicuw  \mr\x 

tant .  Surgentes  autem  amensa  .  |  cetera  more  solito  per  825 

dreogan  ]?3ere  rode  wyr)mnge       gedonre    |  f;am         jemta 

agant .  Crueis  uero  ueneratione  per  acta  |  quibus  uacuum  . 
by);»  )?enas  oÖÖe  cildru  hi  sceran  7  ba]?ian  |  gifswamicel 
fuerit  ministri  uel  pueri  seradant  ac  balneeiit .  |  Sitanta  fuerit 
wered  geferscipes  pael  saeternes  mergenes  to  ]?am  *geneodige  j 
cobors  *8otietatis  ut  sabbati  crastini  adboc  non  sufficiat .  | 
dfeg     niht  sang  so]:>lice  xÜer  ?efterr?edincge'  anra  gehwylc    on 

dies  .  Completorium  uero     post    collationem     unus  quisq«<e   in- 
stowe hys  I  standende  onsiindron  7  stillice     jefter  |?eawe  preosta 
loco    suo  I  stans         semotim  .  ac  silenter  more  cauonico- 

swa  \\e  bufan  sa?don  ]  singe       7   mid  gewunelicuw  }->eawe 

rum  ut  supra        diximus  de  |  cante/  .  et  consueto  more  S3ü 

o)?re  gefylle  pjsum  so|^lice  p'rim  dagum  |  *o  beoddern  ealle 
cetera  compleat;  His  uero  tribus  diebus  |  inrefectorio  om/tia 
mid    bletsimge  7   on  capitulc  mid  *)^e  gewnnu?/i  beon  gedone  | 

cum  benedictione  ef  in  Capitulo  more   solito       agantur .       | 

QUÄLITEK  DIURNA  SIUE  NOCTURNA  LAUS  PASCHALI  Chapt.V. 
FESTIUITATE  AG  AT  CR^ 

8on  reste  haligum  tide     nones  cumende  abbude  inn  CArcean     mid 
abbato-'  mjicto     hora  nona  ueniente  abbate  inaeclesiam  cum 
gebrojn'um   |   niwe     swa    licr  bufan  gccweden  ys  beotobrobt  fyr 
fratribus     |  nouus  ut     supra        dictum      est    afferetur  ignis  . 
gesettum  so)^lice  tapiire  to  foran  |  of  )?am  he  beo  onseled  fyre 

Posito     uero      cereo  ante       |  altare ,  exillo    aecendatur     igne  .  835 
pxne     diacon        mid  |>eawe  gewunelicuw  bletsunge  |  |?iss 

Quem  diaconus  more  solito  bene^  |  dicens .  hanc 

gebed  swylce  mid  stefne  ra^dendes  uppende     cwe|?e  | 

orationem  quasi     uoce  legentis    proferens  dicat.  |  Exulte^ 

>  1.  *fenr0edincge,_  cf.  glossary  i.  v.       -  Red  capitals.       ^  S  rubric. 

^  bene  on  end  of  one  line  dicens  on  commencement  of  next.  Glos- 
sator read  bene,  and  supplied  mcntallj-  'dictione'  and  wrote  over  bene 
'  bletsunge '.  He  did  not  correct  this  even  if  he  notieed  tlie  error,  leaving 
'dicens'  withont  gloss. 
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)?senne  stefne        healiran  |   cwe)?e 
iam    ang-elica    turba    celoriim  .  Tiinc    iioce    sublimiore  |  dicat . 

geendudre   bletsunge         beo  atend       | 
Siirsum  corda  .  et  reliqua  .  Finita        benedictione  accendatur  .  | 
o|^er     tapur       7   {-»aenne    beon  an?elede  twegen  tapuras  healdenduw 
alter  cereus  .  et  tunc  '      illumiuantur  duo       cerei  .     tenentibus 
fol. 'iü^»  twam       I  taporbernendu/;i2  an       on  swi)?raii  hörne  weofudes  7   o]?er 
840  duobiis  I  accolitis  .  unus  indextro     cornu  altaris  .  et  alter 

on  wji'nstran  bletsunge  j  ge  done^  uppstige  sepistelrsedere  r?e- 
insinistro  .  Benedictione  |  peracta  .  ascendat  subdiaconus  am- 
dincg  scamul    rsede    r.TBdincge      J?a  forman  | 

bonem  .  legat   lectionem   primam  .    |  Inprineipio  .  creaiiit . 

seftergyligÖ  4  gebed  fram  yldran  | 

Sequitur  .      oratio  apriore  .  Oreraus  dem  qui  mira  |  biliter .  II . 

1 
lee//o  .  Factum    est   inuigilia  .  TRACTUS  .  Cantemus   domino  .  \ 

Sequitnr  oratio  .  Oremus  den»  cuius  antiqua  miracula  .  iij  .  \eetio 

845  bec  est  |  hereditas  .  aollecta  dews  qui  aecclesiam  tuam  .  TRAG- 

1 
TUS  .  Sicut  Ceruus  .  sequitur^  \  oratio  .  Concede  quaesumufi  omni- 

geendudu/w  gebede     beon  ongunnene  seofen  |  fealde 

p6»/(9»s  deus  .  Finita  6  oxsiiione  .  Inchoenter'     letanie  sep  |     tene 

to  ingange     beforan    **     pefter  j?am  genyj?er  se  abbwc?  mid   scole  [ 

adintroitum  ante  altare  .  postea        descendat  abbas  cum  scola  | 

singendre  fif  fealde  fantas       to  bletsigenne     xiier  fjüg)'  | 

canente  letanias  quinas      adfoutes  benedicendos  .     Sequitur  .  | 

|?5'sum  gefylledum    gan 

i)mni\Mjten^  sempiterne  deuB  et  prefatio  .  bis        expletis  .      re- 

*  Hole  begins  imder  c  of  tunc.  This  must  have  been  there  before  our 
text  was  written  as  it  is  carefully  avoided  by  scribe  on  both  sides  of  sheet, 
the  Word  tunc  sloping  slightly  upwards.  It  has  however,  later  on,  been 
torn  a  little  further,  so  tliat  it  uow  extends  through  ül  of  next  word  and 
through  last  strokc  of  u  and  the  s  of  uianibus  on  20 1».  The  surface  of 
211  ii  is  original  skin,  so  is  21  on  both  sides.        -  lege  taporberendum. 

^  lege  gedonre.         *  g  corr.  iuto  f  by  later  band. 

-'  MS.  sqf  with  i  (brown)  added  above  the  q. 

'^  a  corr.  by  glossator  froni  o.       '  1.  -tnr      *"  gloss  woofude  oiuitted. 
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ongean  tu   }nim      1  mid  |n-eofealcluw,  7  anpaiu         pe  si  ge- 

deuut    adaltare  |  euni  letania  terua  .         Etantequam  ean-  850 

simgen  |  cwej^e  hludre  stefne 

tatiir  .  g\o}'i'd  inexcelsis  dco  .  |  Magister  seole  dieat  .  alta    uoee  . 
7   l^aenne  beou  onlilite     j  ealle     ]ni  leohtu  cyrcean      7 
Aceendite  .  Et  timc     illuminentur  |  omnia  luminaria  ecclme.^?- 
\Kim  abbilde  oiig^'üneiidiim  ]  beon  gcliriugede 

abbate  iucipieute      glor/a  inexcelsis  Aeo  .  \  i)ulseiitHr 

ealle     becnu  1 

omnia  signa  .  Sequitur  .  coWectSi .  'Dens  qui  liaiie  sacratissiiiiaw,  i 
syl^l^an     byf;  viedd  se  pistol  7  bY]^  ge- 

uoctem  .  Deinde   leg-itur  .     epistola  .  Siconsurrexistis  .    e/canta- 
sungen  1  7  traht 

tur  alWu/a  ]  Confitemini  domino  .  ei  tractiis  .  Laudate  dominum  .  855 
ser       godspelle  |  na     beo]:»  borene  leolitii         011  ]?an-e  nihte     ac 

Ante  euiiaugeliiim  |  non  portantur     liiminaria  iuipsa   nocte.sed 
stör  ]^ä?t  an     |  ge  endedu^j  god  spelle     cwe)?e  se  abbud 

incensum  tautum  .  |  Finito  euuangelio  .  dicat  abbas    domi- 

on  )>am  |  diege  na  byj?  gesungen 
nws   uobiscum  .  Oremus  inipso  |  die  non  eantatur  offertorium  . 

I 
nee   agniis   dei   nee   eominunio  .  |  ^^pacem  non  dare.'   nisi  qui 

ac     on  gemang  f>a?nne  hl  beo]:»  |  geliuslude 

eommunicent  .  sed  interim        dum  com  |  municantur    alle-  SGu 

by|;>  gesungen  pivr  after  \ 

luia  el  laudate  doiniw.im  .  Omnes  gentes  .  canturi  _         Dehinc  | 

antefn  swa  se  sacerd 

antiphöwa  .  Uespere   autem  sabbati  .  Magnifieat  .  Sic   sacerdos 

]?a  ma?ssan  |  7     a^fen  sang       midanum  gefylde     gebede 

missam       |  acuespertinalem  sinaxim  unä       compleat  oratione . 

]^a«i  ylcan  soj-ilice  |  d*ge  on  timan  wseter  liandum      ])cel 

Eadem        uero      |  die     tempore  mandati  aqua  manibus-  tan- 

an     geseald  fram   }^ene  j  gebro}>»ru/;«  so]?re  lufe  mid  l^enunge  sigear-  fol.  21-i 

tum  data  aministro      |  fra/ribus     caritatis     officio  prebea- 

wud     nilit  sang         besone       sungen  |  a?ftfr  J^eawe       preosta  | 

tur  .  Completorium  sonoriter      cele  |  bretur  more  canonicorum  \  S65 

'  lege  eantatur.         -  cf.  note  to  liue  839. 


426  W-  S.  LOGEMAN, 

on  dsege  |>am  halguw  easter  tide  seofon     preostlice  tide    fram 
Inde*       saxcio  pasche        Septem  canonice  höre 

munecum      on  cyricean  godes  |  ieÜer  J^eawe  preosta  for 

amonachis  inecelesia     dei      |  raore  caDonicorum .  propter 

ealdorscype  ]?ses  eadigan  gregorius  papan  |  setles  apo^/olican  pa 
auctoritate;»  beati  GREGORII  pape  |  sedis  apo^'/oliee  quam 
he  s}^lf  on  j^am  antefne2  dihtnode  to  wyi'lnenne  s}'nd  )?sere  sylfan  j 
ipse  autiphonario  dictauit .  celebrande  sunt  .  Ejusdem  [ 
ou  timan  nihte  a^'  )n\m  ]>e  daegred  sanga  becnu  beon  gestÄ-rude  ni- 
tempore  noctis  autequam  matutinorum  signa  moueantur  .  su- 
man  |  ]?a  cyiicwerdes  )?a  rode  7  settan  on  stowe  h^i'e  gedafen- 
870  mant  |  editui  crucem  .  e^ponant  inloco        sibi         cou- 

licre  on  fruman  to  nocterne  |  tram  abbude  oÖÖe  sumum  msesse- 
gruo  .  luprimis     adnocturnaw  ]  ab  bäte  seu  quolibe^  sacer- 

preoste  }>a?nne  by)-'  asteakl  \of  godes  on  cyrcean  cwe)?e.  ]  Domme 
dote     dum      iuitur  laus  dd       inaecckm   dicat .  | 

sy|?|?an  | 

labia  mea  aperies  .  semel  tantum  .  Postea  .  Dem  inadjutorium  | 

pam  sealme 
meum  iutende  .  cum  glor/a  .  Psalmo  autem  domine  quid  multi- 
I  for  la^tenuw  ongyune  ]niMme  Öry 

plicati   I  sunt   dimisso  .  cantor   incipiat   iuuitatorium  .  tunc  tres 
antefnas        |  mid     )n-im  *sealmas     ]^am         geeududu/;«  fers         ge- 
875  antipho/«ae  |  cum  tribus  psalmis  .  Quibus  finitis  uersus  con- 

b}a-igende  sigecweden  |  syj^p'an  swa  fela  rsedinga  mid    repsum 
ueniens      dicatur  .      |  Deinde  tot  lectionis  ^       cum  responsoriis 
to  }Aam  on  riht  belimpendum  |  t?onne  seo  }^ridde  by];»  gersedd  rseding 
adhoc     rite   pertinentibus  .  |  Dum    tertia  recitatur      lectio . 

feower  gehvop?'U  scrydan  hi  ]>sere  an  |  mid  alban  gescrS'dd 
quatuov  .  h'nin'S  induant  se  quorum  unus  |  abba^  indutus  . 
swylee    ellles  liwa't    to  donne     inu  ga  7  diglice        |  ]>a?s 

ac  si  adaliud  ag-endum  ingrediatur  .  atque  latenter  |  se- 
bSrgeues  stowe  to  gange  7  j^am^  mid  liande  liealdende  *palmam 
pulchri     locum   adeat .      ibiqwe     manu  tenens        palmam 


>  1  rubric  (MS.)-  n  capital.    lüde  .  corrected  by  i  over  line  into  In  die. 

'"  lege  -uere 

•'  1.  -nes        *  1.  alba        '  1.  bar 
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gedefe     |  sitte       7  |mpnnc  sc  )n-idda  hyp  gesungen  reps 
quietus  |  sedeat .  Dumque  tertiiim     percelebratur  responsorium  .  88O 
pa  o|:'re  ]  b'rv    tefterfvlian    ealle     witudlice  mid  ka-ppu/w  gescrydde 
residui   |  tres  suceedant .  Om?j^s  quidem   cappis  induti . 

storcillan  mid    recelse     |  on  handiim  berende     7  fot  ma^nm 
turribiila  cum  incensu  ]  raanibus     gestalltes  .  ac  pede  temptim  . 
7  gelicnysse '  secendra  |  sum]?ing  cnman     toforan  stowe 

adsimilitutiDem  1  queren     |  tium  .  quidueniant  .       ante      locum 
|nps  byrgenes  synd  gedone  so]:'lice  |  )^as    to  geefenlsecincge  |?ses  eng- 
sepulcbri  .      Ag'untur        enim     |  bec  adimitationem       ang-eli 
les  sittendes    on  bSrgene       7  }>aera  Avifa  |  mid  wS'i'tgeraangum 

sedentis  inmonumento  atq?/6>  muli  |  erum  cum  aromatibus      8S5 
cumendra     pa^l   lii  smyredon   liehaman    ])xs  lullendes  |  |>aMine  ear- 
uenientium  ut     ungerent       corpus      ibü  1  Cum    ergo 

nustlice  se      sitteude     ]ny  swylce  worigeude  7  sum  ]nnc      secende  | 
ille  residens  .  tres  uehit  erraneos  ac  aliquid  querentes.] 
gesih]>     him  to  genealsecean  ong}^nne  lie  mid  medumre  stefne    we- 
uiderit   sibi  adproximare  .  incipiat         mediocri  uoee    dul- 

rudlice  |  singan  |>am  gesungenum  0)^     ende  and-  fol.  2|i' 

cisono   I  cantare  .  Quem  queritis  .  quo  de  cantato  iine  tenus  .  re- 
swarian  |  )?a  Öry  anum  rnnj^ie  fnim      he 

spondeant .  ]  bi  tres  uno  ore  .  Jbiü  Nazarenum  .  Quibus  ille .  Non 

est  bie  surrexit  |  sicut  predixerat  .  Ite  nuntiate  cpiia  surrexit  a  890 

]ni're      |  ha^se  stefne  wendan    hi    pa     Öry   to  cliore 

mortuis .  Cujus  I  iussimus-  uoce  uertant   se   Uli  tres  adcborum 
cwe]>ende  |  gecwedenum  j^ysum    eftsoua 

dicentes  .  Alle/w/a  .  resurrexit  |  dominus  .  dicto  boc       rursus 

se    sittenda     swylce  ongenclypiende  hi     cwej^'e  antefn  | 

ille  residens  .  uelut  reuocans         illos  .  dicat  antipbo//,^<w  |  Ueuite 
pas    soj^lice  cwe|?cnde  avise       7  hebbenpp  |^a?ne 
et  uidete  locum  .  bec  uero      dicens  .     surgat  e/erigat  ue- 

cla):»     1  7   geowige       him  pn  stowe  rode     abarude  ac     pcei  an 

lum  .  I  ostendatqi<e  eis    locum       cruee   nudatum?    sed  tantum 

1  MS.  had  ac  sim .  .  and  this  was  glossed  7  gelle  nysse.     Later  band 
has  (rightly)  altered  as  into  ad  bat  gloss  7  reinains. 
^  1,  iussionis 
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jjalinwseda    |  gelede     mid  [;am    seo  rod    be  fealden    wses    pam.  ge- 
895  linteamina  |  posita  .  quibus       crux        inuoluta  .    erat  .  Quo 
sewenum  settau         ])&  storcillan  |  )^a  lii  ban-an  on  j^sere  s\^lfaii 

uiso?  clepouaut  turribula  |  que  gestauerant  in  eodem  se- 
byrgene     7   niman        ]>cet  liii       7  a]>eiiian  |  *ong'ea  pxne  liired 

pulcbro  .  SnmaDtqwe  linteum  .  e(  exten  |  daut  contra  clerum .-' 
7     swylce  xt '  ywende     j^set     aras  drihten     |  eac      hena     si 

ac  ueluti  ostendentes  quod  surrexerit  dominus  \  etiam  non  sit 
par  befealden     \)jsne  singan     antefn  | 

illo  imiolutus  .  banc    canant  antipbo/m//«  .  Surrexit  |  dorn/mm  de- 
7   ofer  lencgan^    pcet  lin   p'd?n  weofode  geeudeduw  an- 
sepulcbvo  .  Super  ponantq2<e  linteum  altari  .  Finita       anti- 

tefne     ]  S'ldra    geblissigende  for  sige  cynincges    ures         pcf/ 

900  pböH«  I  Prior    congaudens   protriumpbo   regis  no^vri  .  quod 

ofer  cumennuwj  deal^ie  j  he  aras     on  g}^nne  J^sene  ymen 
deuicta  morte  j  surrexit  .  incipiat     bS^nnum  .      Te   deum 

ham  onguunenum  |  samod  beo)>  gebringde  ealle      becnu 
laudamus  .  Quo  incepto:        |  una      pulsantur         omnia  signa  . 
sefter  pxs     ende     cwe]?e  se  müessepreost  |  pcet  fers 
Post  cujus  fiuem  .  dicat  sacerdos  |  uersum  .  Inresurrectione 

beworde  7   on  ginne  a'fter  |  sangas  cwej.'ende 

tua  Xpe  .  uerbo  tenus  et  miüet  .  matu  |  tiuas     dicens  .  Deus  in 

7  fraw  cantere  sona  |  beo  ongunnan 
905  adjutorium   meum   intende  .  et  acantore  .      ilico  |  incboetur 
antefn  mid     sealme         *3  fox-j^i 

antepbo?/.a  cum  psalmo  .  Dominus  regnauit  .  quia  deus  miserea- 

I  on  j>ysse  na  by]>  gesungen  ac     mid 

tur  I  nostv'i  .  boc     non  canitur  in  loco  »  Sed  cum  deus  deus 

86t  I  gaedere      preosta  Öeawe     fif 

mens  adte  deluce  con  |  junctim  canonicorum  more  .  Quinque 
sealnium  rihte  ]nirli  dunnm  |  mid  antefuum  liim  rihtlice  to  gebyr- 
psalmis  iure  peractis  |  cum  antipbunis  sibi  rite  pertinen- 
gendum  capitule     eac     fnwi  mivsse  |  preoste   7  ferse  *■• 

tibus      capitulo  .  e/iam  apres  |  bytero  uersuq/<e  surrexit  do- 

'  te  corr.  froni  a. 

'■^  lege  lecgan.         •*  erasure  of  gloss. 

*  erasure  of  gloss. 
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eall  swa  ]>eaw  ys  fram  cilde  |  si  ongunnen 

?ninuB  desepulchvo  .  nt     mos     est       apuero  |  dicto  .  initietnr        910 
antefn  on  pa.m  god  spelle  p&m  gedonum  si  gecwedeu  | 

antipho/m  in  euuangelia' .   Qua  per  acta  .  dicatur       |  coWecta  . 
be  eallum      halgum  |?eawe  gewunelicu/w  pjsum  seofan    dagum  wena  fol.  22  a 
Deomnibus  saiictiB  more   solito  bis       Septem  diebus  non 

singa]-»       I  to     prime     f'eower  sealmas 
canimus  |  Adprimam  ilij*""     psalmi .  Deus  innomine  tuo  .  et  con- 

fitemini  äomiüo  .  \  prima  tantum  feria  .  Beati .  Retribue  .  cum  alle- 

I  for)?rihte  fvam  cilde  gecwede- 

luia  .  et  capitulo  e/uersu  .  ]  Hec  dies  directo  apuero        prolato  . 

mim  s5'l^}?an  7  gebedd  peet  \  drihtenlice     mid  credan 

Deinde  .  kyrrieleyson  .  e/oratio  |  dominica  *eumsimbulo  915 

eac  swylce  7  bena     gewunelicuw  rihte  under  fyligendu//?  | 

nee  non      et  preces  solito  ritu  subsequente  j  coWectä . 

I 
Adtertiam  psalmum  .  Legem  pone  .  Memoresto  .  bonitatem  .  |  cum 

buton  capitule    7    ferse       eall 

aWeluia  et  gradatwr^  .  hec  dies  .  sine  capitulo  et  uersu  .  Simili- 

swa         I 

ter  .  ad  |  sextam   et  nouam  .  Aduesperam  .  Dixit  ^ommim  .  Con- 

I  mid    antefn        buton  capitule 

fitebor  .  Beatusuir  .  |  cum  autipho/i«  sine  capitulo  .  GR  .  Hec  dies 

buton  fers  |  iefter  );a;w  si  ongun- 

sine  uersu  .  Alk/w/a .  cum  uersu  |  et  sequentia  .  Postea  inchoetur  920 

nen  antefn         on  god  spell  |  syl^j-ian     beogan  to  fan- 

antipho/i«  ineuuangelio  .  etcoWecta  .  \  Dehinc   eatur     adfon- 

tum    sealm  mid  antefne        |  singende       pxne 

tes  .  psalmum  .  Laudate  pueri .  cum  antiphona  |  canentes  quem^ 

fylige  ):>anon  so)?lice  ongean  c}Trende  chor         oppe  | 

sequatur  eoWecta  .  Inde     uero       reuertentes  chorum  i\e\     \ 

gebed  hus  pcet  bim         gedafenlic     hjp  gej?uht  to  gan 

Oratorium  quod       eis  competeus  uidebitur      adeant  .  pssdmufn 

I  singende  ]?sene    syndrig    fylige 

Inexita  |  israhel  decantantes  .  quem  propria  sequatur  eollecta . 


'  lege  -lio        2  j  e  gratia  datur.        ^  I.  quum? 
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nilit  sang  j  «fter  |?eawe  si     gedon       preosta  |?urh  ealle 

925  Completoriuw  |  more  per  agatiir  .  canonicorum  perom?äa . 

*gendedu/A«    so|'lice     sealmum    jefter   fylgp  •  \  capitel  7  iiers 

Finitis  euim      psalmis      subseq/^atwr  |  capitulnm  e/uersns  . 

sy|;'l^an  mid  antefne   b}']?  gesungen  |  gedafenlicum 

exhinc  .  Nunc  dimittis  cumaDtipho/ia  eoncimtur  |  consequentibus 
|?0ere    tide        beuu//^        mid  7  bletsimge  |'ysum  |    on 

eius     borae   precibus   cum  colleeta,  e(  beneclictione  bis        |  in- 
o]?nim      syx  dagum  si  gehealden  endebSa-dnyss  | 
reliquis  sex  diebus  teneatur        ordo .  | 


Chapt.  VI.  QUALITER   OCTAUARUl/   SABBATO   PASCHE   TOTOQt^^ 
930  AESTATIS  TEy^PORE  i  AGAT67?.  1  ' 


ü, 


sefen  sof^lice  |?sera  eabta  easter  tide  wise  eallunge  regul- 
B^SPERA-  iiero  octauarum  pasche  ordo  jara  regula- 
lic  fullice  I  sy  ongunnen  7  an  witud  rseding  gemyndelice  7 
ris  pleniter  1  iucboetur  .  eiuna,  tantum  lectio  memoritur^  ac 
scort  reps  |  buton^        freols       da  gum     to  ulitsange 

breve  respon  |  sorium   exceptis^  festiuis   diebus  .    adnocturuam 
swa   SB  regul    b5^tt  on   eallu//<  |  sumera    beon  gecweden    onge- 

uti     regula      precipit    tota  |  estate    dicantur  .  Inna- 

byrdtidum  swa  )^eab  haligra  on  };am     fram  weorces  |  geswince 

935  taliciis  .    tarnen        sr/wc^orum    inquibus  aboperis  |  labore 

na       b}')?  geswicen    ]?ry      repsas  7   )n-eo    rjedincga    to  pses 

non   cessatur  tria   responsoria  .  e/tres     lectiones   adipsius 

*lialgum  j  arwyr)m5'S8e      f'ses     gemynd        wyr)?lic         limpende 
sane/i      |  uenerationem  cujus  memoriam  recolimam ^  pe/tinentes . 
fol.  2213  lange        |  gif  swa  *timan         gej^'afa]:»         beon  gera^dde    on  opi'wn 
prolixe .  I  si     ita     tempus     permiserit     legwntur'' .        Inaliis 
so)^lice    freolsum  )?ar  fraw  |  weorces  geswince  by)>  geswycen 

uero       festiuitatibus    ubi  ab     [  operis     labore      cessatur 
twelf    raedincga    mid    eall  swa  feala  repsum  7   sealmu//«  | 

xijcim  lectiones  cum  totidem  responsoriis  eCpssil  \  mis 

'  Red  capitals.      ^  U  rubric,  capitals. 

3  1.  -ter      *  added  by  glossator.       ^  1.  -limus 

^  u  corr.  from  a. 
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gedafenlicum      call  swa  on  dag:uw  drihtenlicuw  gerysenlice       on 
competentibus  uti  diebus       dominieis      deeentissime  aes- 

sumerlicu//?    swa   swa  |  on   winterlicuw    timan         beon   gera-dde    on 
tiuo  sieut        |  hiemali  tempore    legantur .        Co-  940 

dseghwamlicu/7/    so|?lice   nihtuQi  ou  }>am  |    repsas 

tidianis  uero      noctibusi    inquibus    xij'^'"'   |   respousoria 

na        beo}^  gesungene  nocternum  geendudu//«  pccl  beste        |  swa 
minime  canuntur  .  noeturnis  .  finitis  .        paruissimum  |    uti 

se  regul    b}"t  beo      fec  sy)^)>an    gedonu/w.   tacne   beon 

regula      precipit  fiat  interuallum  .  Dehiuc  facto        signo     ca- 
gesungene-  |  seüer  sangas  pöP/  gig^  beleohte  dseges  swa  hit  ge  dafe- 
nantMr         ]  matutine  .     Quod       si  luee  .  diei     iit     oportet 
na)>  tefter  sangas  beon       geendude  j  utgangende    c^ricean  ge- 

matutine       fuerint  finite  .       |  egTedientes  .  aeeclesiam  .  fra- 
brof>ru    scogian*    bi     ?)wean     7   }?urb  donum  on  cyricean     |     )?rim 
tres       caleieut     se  .  lauent .  per  actisque       msiGcclesia,  |  tribus  945 
gebedum  sittende     un  cbiustre  «mtian  lii  to  ra'dincge  oÖ  pcet 

orationibus  .  sedentes  .  inelaustro    facent^  leetioni  .  usq;/e 

)78enne  tacn         ]  primes  gebS'red     hjp       gif  so|?lice  na   |?»nne  gjt 
dum      Signum  |  prime   auditum   fuerit  .  Siuero        uecdum 
da?g  h\]>       7  gif   )?ani  ealdre  gefmbt  |  hjp       gedonu//i  tacne  pape 
dies  fuerit .  sique  priori         uisum  .  |  fuerit .  facto        signo  qui 
wyllan       on  beddum    hyra  slapan        oÖ  pcef   *mergene  I  *mergene 
uoluerint  lectulis  suis   pausent  .  usque  dum  |  mane 

gewordene  dun         swa  her  bufan  gecweden  ys     on  eallu»«  so)?lice 
facto  .  agant    ut    supra         dictum      est .  Totä  enim 

sumera     buton       |  sunnan**  daguw   7  miesse  da  gum  prime  gesunge- 
aestate  exceptis  |  dominieis         ^/festiuis  diebus  prima    decan-  950 
num     7   capitel  maessan  |  gesungenne  capitule      eac     gedonum 

tata  .  matutiualiqi^e  missa     |  celebratä    capitulo  .  elmm  peracto  . 
si  cnucud  swa   her   bufan   gecweden  |  ys     7   swa  hwa?t  swa 

pulsetur  tabula   ut  supra  dictum       |  est .  ef  quicquid 

to  donne     ys     si  gedon    oÖ        ])-xt    \)cel    forme      tacn       |  undernes 
agendum   est   agatur  .  usqwe  dum       primum  signum  |  tertie 

^  notibus  with  c  above  the  line. 

-  not  clear  partly  pasted  over.      ^  1.  gif       *  au  almost  oblitterated. 

^  1.  vacent     ^  -nan  touched  up  and  made  into  -aan. 
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swege  underne  so]?lice  gedonum  7  msessan  S's  ]-'a^re  seftran  ge- 
sonuerit .  tertia  uero  peracta  missA,  est  •  subsequente  ee- 
sungeune  |  swa   se  regul   byt  sittende   on   claustre    gehropru 

lebrata     |  uti     regula     precipit .  sedentes  inelaustro     fralres 
semtian  hi  to  rsedincge  |  o|;         ];3et     middre       tide  j^jera  fiftan  pcef 
uacent  lectioni .  \  mque  dum  mediante  hora  quintä      pri- 

forme   tacn         middsege    hy]?       \  geliyred        )?am   gedonum   si  ge- 

955  mum     Signum  sexte        fuerit   |  auditum  .  Quo  peracto  .  cana- 
sungen    middaeg    sj'^f'j^an   handuw   ge)?wegenu/?«  |  gan  to     mysan 
tur         sexta  .    Dehinc  mauibus  lotis  |  adeant    mensam  . 

7  swa     *gerearde  on  bedduw  lijra  lii  slapan  o)-»  ptet  |?3enne  |  on 
Skque    refecti  .     lectulis         suis  .  pauseut    usque       dum  |  me- 
middre    )'ffire  ealito)?an   tide    pcet  forme  nones  gehyred     byj?     tacn 
diante   octaua  hora  primum       none   auditum  fuerit  sig- 

I  l^am    geliyredu/w    arisan      7  Öwa^an   hi    7    swa    cyricean 
imm  .  j  Quo  audito  .        surgant  eise  lauent .  Sicqwe  aecclesiam 
inn  non  |  singan       none  gesungene  7   scencum     ge- 

*ingessi  no    |  nam  cantent .  Nona  uero  celebrata  poeulisqwe 
druncenum  beogecweden  |  fers  mid  J?eawe 

960  haustis  .      dieatur  ]  uersus  .  Deus  inadjutorium  .  more 

fol.  23a  gewunelicum  7   swa  hwset  sona^  neod       by)?       |  eac       psnne      Li 
solito  .  e/quiequid  necesse  fuerit  |  etiam  tune    ope- 

wyrcean  o)?rum  so);lice  tidum  sefter  regules  bebode         ]  for  pi 

rentur  .  Ceteris  enim  boris  secwwdwm  regule  praeeept?^^  |  quia 
tima        rsedincge  ys  to  rsedincge  for  an  »mtigende    swigean  j 

tempus  leetionis  est  lectioni  tantummodo  uacantes  silentiuw  i 
mid  geornfulre  gymene  on  claustre  hsealdan  witud  7  on  ealluw 
diligenti  cura      inelaustro     eustodiant .  Nam  e/omni 

timan     fram  j^am^  |  cnylle     sefen  sanges     swigea      si  heal- 

tempore  aprimo  1  pulsu  uespertinales  sinaxis  silentium  tenea- 
den  on  claustre     ot)  ]^ffit      |  capitel        sige  endod  pxs  o}>res  dseges 

9G5  tur  .  inelaustro  .  usquequo  |  capitulum  iiniatur  alterius  diei  . 
butan  spsec  huses  stowe  seo  eac  irmn  \  }>am  swy}?ust  ]>ixm  5's 
excepto  adiutorii      loeo  .  Qui  e/ab  |  hoc    maxime  eo    cen- 

geteald  naman  pcet  psa-  to  gehlystende  si  hwset  |  fram  beodende 
setur    nomine  .  quod  ibi  audiendum       sit    quia  |  apreceptore 


1  1.  et(?)      ■•*  corr.  from  euim.      ^  1.  swa      *  on  erasure. 
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si  haten     naes  so]>lice  spellungum  o|?|?e  idelum  |?ar  *oÖb  elles  hwar  | 
iubeatur .  Non  uero     fabulis        aiit    otiosis  ibi    aut  alicubi      | 
fenitigan    spjTecuw    geclafena|>    witud    )^iEnne    regules    ealdor    scype 
uoeari  ^     loquelis  oportet .      Nam     dum      vegule     auctoritas 
oneallum  timau         |  on  swigean  to  liicgenne    ay^jp   on   gedafenuw 
omni        tempore    1  silentio         studendum    dieat   oportuno 
]:'9ah     timan       be)?inguw  nead-  beliefuw  |  for  psere  stilnesse  hefig- 
tamen  tempore  derebus    neeessariis        |  protaciturnitatis  gravi-  970 
Bjsse  eallswa  hlaford  ure     se  eadiga  |  na     hluddre    ac 

täte  .  uti  patronus  nos/er  beatus  benedictus  j  non  alta  sed 
neo)?ran  stefne  to  sprecenne  we  ge  ];a  fedon  elleshwar  so|?lice  | 
summissä  iioce  loquendum  permisimus  .  Alibis  autem  | 
be  gode  7  sawle  Ms  hsele  mid  swigean  to  sweagenne  swa  he 
ded^o  tVanime  sue  saliite  cum  silentio  meditandum  .  uti  ipse 
demde  |  we    mynegiaj?   tima  eac       r?edincge       tima        js 

cen  I  suit   bortannir  .        Tempus  etiam  lectiouis^ .  tempus  est 
stS'lnesse  |  jefensanges   soj^lice    7   a?ftersanges  be  eallum     hal- 

taciturnitatis .  |  Uespere       uero     et  matutine     deomnibus  sanc- 
gum  fraw  an     |  se  gesungen  antefn  0]? 

tis     aboetauis  paschg  una  |  *eanantur     antipho?««  .  nsque  oeta-  975 

7  dirige  for  for)>  ferdu//«  |  7  sealmas  {?a  for 
uas  pentecosten  .  Uigiliaque  prodefunctis  .  |  ei  psalmi  qui  pro 
wel    dondum         gewunia]?  beon  sungen  ne  ser       msessan  | 

benefactoribus^  solent       cani  nee  letanie  ante  missa/w  | 

for  ]n       ivam  cneo  wuncge    sidu  seo  cyriclice       beon  l?etan  mjne 
qiioniam  agenu       flectioue  ordo  aeeclesiasticus  declinari      am- 
gap         eallum  |  gemete  beon  betwux  sende  | 
monet  .  omwi     |  modo  .  inter  mittantur  .      ] 

witiidlice     7  eac  sefter   regules    bebode         beon  gesett  sceal    Cap.  VII.^ 
lam"^  tarn  etseeundum  regule  preeeptum   eonstitui       äehet 
sum        brojjor    se     |  ealle '    claustres    under   |:>am   decane   gjmenne 
aliquis  fraier .  qui  |  totius    elaustri     sub      deeano  curam     98O 

1  1.  vacari  -  The  loop  of  e  is  extremety  faint;  ne  has  been  touched 
up  into  m  and  perhaps  tlie  a  foll.  is  due  to  the  same  band.  Tlie  ink,  at 
least,  is  just  as  black  as  that  of  the  spurious  m. 

3  letionis  with  c  above  line.        *  a  frum  u  b)'  touchiug  up. 

3  1  rubric,  am  capitals.  *'  Sic  in  margine.  The  customary  heading 
(see  index  p.  376)  is  here  omitted.        '  1.  ealles. 
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do  se     fram  j'enuncge  embe  fsereldes  j  hys  hjp  geclypod 

gerat  .  qui  ab     officio       circuitus  |  sui  circa  uoeatnr  . 

ys  so}?lice  liÄs  j^ennnge  'oft  *vewe  S^mbfaran  ])cet  clauster  ]  pe  Ifese 
Est  enim  eins  officium  sepius  circuire  claustruw  .  |  ne  forte 
beo  gemett  bro);or  asolcen  oppe  senigre  ydelnesse  imder  |?eodd  | 
in  ueniatur  fraler  accidiosus  aut  alicui  uanitati  deditiis  .  | 
pcet  gif  hege  met  nates  hwon  }>.Tt  he  sceal  for  sugean  on  capi- 
Quod  si  inuenerit .  nullatenus  illud  debet  reticere  incapi- 
tule  }:'8es  to  werdan  |  dseges  buton  gif  fov  hTehton  suman        *gyl 

tulo  uen  I  turi  diei  .  nisi      si    proleui      qualibg/ .  culpa 

fol.  23b  bro)?or  se    mid     deed  böte  geea]?met       |  pcet  beg\tt  fra/«  bim 

985  fra^^T  ille  satis  factione  .  humiliatus  .  |  hoc  impetrauerit ,  abillo  .. 
se       eac  »fter  nihtsange  abuton  |        ga  pam  claustre 

Qui  ensLva  circa  post  completorium  circu//?  |  eat  claustrum  . 
7  gif  he  3enige  fint    j^ar  boca  oöfle    reara '  |  bere 

e/siqua  inuenerit  ibi  codicum  aut  uestimentorum  |  asporte^ 
pa.  to  capitule  pa^s  jeftran  dreges  nan  so]?lice  he  p?i  ateshwon 
ea  adcapitulum  sequentis     diei  .  Nullus  enim  ea  ullatenus 

niman    |  sceal    fraw  |?a?re  stoAve  on  |?{ere  *h  ):'a  leg]?  buton 

tollere  )  dehet  abeo  loco     inquo  ea  posuerit  .  absq?<e 

hys  leafe  7  hrebbe  7  |  se  brof>or  leohtfjet  mid  *)?an  on  nih- 
eius  licentia  habe     Rtque  \  ille  ixater  laternam  .  (jua  noc- 

ternu/«  tidum  on  |?am  gedafenaÖ  )?a8  don       |  locigende  bescewige 
990  turnis    horis  quibus    oport^^      hec  agere  1  uidendo   considere/ . 
7     se      )?t¥nne   ra?dinga  beof?    gersedde     to  nocternum  |  on  ]?nddan 
Quiqi<e  dum      lectiones  leguntur  adnocturnos    |  intertiä 

oÖÖe   feor];an   nedincge   swa   he   gesih}>     framian  abutan  ga  ]?PBne  | 
uel      quarta    lectioue    prout      uiderit    expedire  circumeat 
chor         7  gif  he  bro]^or       fint  mid  sbiepe  of  setne     to  foran 

chorum .  et^\  ixatrQm  inuenerit  somno  oppressum .  ante 
sette  I  him  pcet  leoht  fset  7  cyrre  ongean  se  sona  of  asceacenuw 
ponat  I  illi  laternam .  et  reuertatur  .  Qui  mox  ex  cusso 

slaepe     bidde  fov  gyfenesse  \  mid     cneowunge  7   gegripenum  ]?am 
somno  petat  ueniam  \  genu  flexo  .         et  arrepta      eadem 

leohtfset  abutan  fare  ge  he  ]?sene  chor         j  7    gifte  benigne  j^iuss- 
995  laterna    per      gyre/  et  ipse        chorum  .  |  ^/  si       quem     hujus- 

>  r  corr.  into  f  (by  later  haud'rj. 

^  iiss  corr.  by  later  band  (frorn  jniui?). 
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geradum  adle       slpepes  gewjiehtne  fint  do       |  }?ara  swa  7   him 

modi        niorbo  sonmi  affectum    iuuenerit .  agat  |  illi  sieut  et.  ipsi 
f^edon     wfps  7  liwyrfe  ongean  on  stowe  hys        | 
faetuni  est  .  reiiertaturque        inlocum  suum  .  | 


QUALITER  DIURNALE  SIUE  NOCTURNALE  OFFICIUM     cap.VlII. 
EBiJ  PENTECOSTES  AGATURJ 

ons:ynna|?     ^ebedn       mid    ra?dincguin     7         canticum  pa  beo];» 
Incipiunt^  ovationes  cum  lectioiiibus  atq?/e  canticis  quo  di- 
gecwedene  |  on    wjTeccu/;/  toforan    nyderstyge    fantes 

cuntur  I  in  uigiliis  pentecostes  ante  descensiim  fontes 
seo  forme  r^edincg  ]  feftev  fylig-|>  gebed 

Prima       lectio  .  Tempt  |  auit  de//s  .  Sequitur     oratio  .  Deu^  qui  louo 

I 

I 

in  *habral]e  .  II  ,  lec//o  .  adprehen  |  dent .  Canticum  .  uinea  ce- 
lum  .  Sequitur  oratio  .  Deim  quinobis  |  pgrproph-*arum  .  III  lec//o. 
adprehendent  canticum  .  Uinea  facta  .  |  Sequitur  oratio  T>eu^  qui 

nos  adcelebrandum  .  IUI  lec//o  .  Audi  israel  .  |  sequitur  oratio  . 

I 
I 

D^//s   qui  in   commutabilis  .  Canticum  .  Sicut  |  ceruus  .  Sequitur  1005 

g-eendedum  gebede        beon  |  astealde 
oratio  .  Concede  quaesumus  Finito^         oratione  incbo  |  antur 
l;\>tanias  seofeh  feaulde^  to  ingange  toforan  pam  Aveofude  a^ft^v  ]>'d>n 
letauie     septene  adintroitum  ante     altare  .  Postea 

nyj^erga  ]  se  ahhud  mid    scole    singendre  tiffealde    to 

descen  |  dat  abbas  cum  scola.  canente  letanias  quinas  ad 
fantum  bletsigenne  |  j^'ysum  ge- 

föntes   benedi        j  cendos  .  Se  quitur  oratio  .  ^/prefatio  .  liis  ex- 
fylleduw  hl  ongean  cyrraj^  to  pam  \         mid  *|?ryfealdum  *|;ryfealdum  fol-  24'' 
pletis  .     redeunt  ad    al  ]  tare  cum  litauia  terna. 

'  Red  capitals.         ^  I  rubric,  n  capital. 

"■  Space  but  no  erasure.     1.  prophetarnin 

'  F  corr.  of  later  band  (from  fV). 

■'  sie.     h  froni  n  by  touching  iip. 
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pafu  geenduduw  cwe]^e  se  sacerd  | 

1010  Quo  finito  .  dicat  sacerdos  .  Gloria,  inexcelsis  d^o  |  Sequitur 

a^fter  ])am  by|>  ger?edd  pistel 
oratio  .  Presta  quaesm?ius  .  postea       legitur  epw^ola  .  Cum 

7    hjp  I  gesungen  7     traht 

apollo  .  et  can  |  tatur  .  AWeluia  .  Confitemini  dow/no  .  et  tractus  . 
s}'|?}?an  msessa  sefter  ]  endebyrdn}^sse  voüer  gereorde 

Laudate '  .  deinde  missa  secimäium  \  ordinem  .  Post  refectio- 

soj^lice  on  timan  gedafa^nlicum  2  »fenes     7   o]?re        ]  beo)?  wyr- 
nem  uero     *tempre    congruo  uespere  ceteraque  |  celebran- 

]?ude  mid  )?eawe  gewunelicu/w  on  pxve  drihtenlican  nilite  mid  ]n'im 
tur     raore  solito  .  lila      dominica      nocte  tribus 

sealmum  7  emfeala  |  raidingiim  mid  ra^psum  hjp  gedon  iiht- 
psalmis  toti  deque^  \  lectionibus  .  cum  responsorio  agitur  noc- 
sanglic  lof      swa  on  antefnesse  ■*  |  ys  amearcod  o|?rum  soj^lice 

1015  turna     laus  .  uti    inantepho        |  nario  titulatur  .       Ceteris    uero 
tidum  dreges  7  wucan  j^are  a?ftran  regullic  |  endebyrdnes 

horis  diei  .^  et  ebdomade  sequentis  .    regu       |  laris  ordo 
si  healden  ac  eac  pefenas     speternes  dseges   7    ]??es      dseges  haiiges 
teneatur  .  Sed  et  uespere  sabbati  .      '*'"     et  ipsius  diei      s^nc^i 
rihtlice         |  beon  gesungene  seo  wucu  freols 

normaliter  |  psallant  illa  ebdomada  pentecostes  sollemp- 

lice  hjp  gewyr|?ud  eall  swa  |  easterlice  buton  ])(et  fsestena 
niter  celebratur        sicut        |  &  pascbalis  .  excepto  quod  ieiunio- 

dagum  na  |  by}^  gesungen 

rum  diebus  glor/a  inexcelsis  deo  non  |  canitur  .  et  AWeluia 

for      gra)nüum       by|?  gesungen  7  sefensangas  be  eallum    |  halgum 
1020  pro«  gradualibus  canitur  .  e/uespere        deomnibus  |  sawcds 

beo)7  gecwedene  eft  na     by|^  geedlaiht 

dicuntur .  Kursus  in  octauis  dominica  non  repetitur .  sp/r?- 

I  for  )^am  seofon       foran       we  wyr)^iaj^  gyfa     gastes 
tus  Aomini  \  eoquod    Septem    tantum    colimus  .       doua    sp/r//ws 
haiiges  ac  b}^p>  gedon  seo  wucu  |  be  j^a^re  halgan  jnynnysse  | 

saneti  *8a3d  agitur     illa  ebdo  |  made  sanc^a''  Trinitate  .  | 


*  te  on  erasure.        -  u'n  on  crasure.        ^  lege  totideiuquc 

*  1.  antefnere     '^  Ömall  hole  bclow  daeges  avoided  by  gloss  ou  both 
sides.  '^  Hole  avoided  on  both  sides.         '  1.  de  saucta 


DE  CONSUETUDINE  MONACHORUM.  437 

f>n  wucan       pseb  dri^  litenlican  jpfenes     si  gesungen 
SABBAT02  domi        nicalis       uespere  canatiir       hymnns . 
I  to  niht  sänge 
Deus  Creator  onmium  \  Adcompletorium  ,  Telucis  ante  terminiim  . 
to  niht  sänge  ]  to  »fter  sänge 

Adnocturnas  .  Noete  |  surgentes  .  Admatutioas  .  Ecce  iani  noctis.  1025 
);eos  endebyrdnes  on  ealluw  sumera  |  si  *geheolden  o)> 
Iste   ordo  *tata     aestate  |  teneatur         usqwe  kalend . 

fram  pa.m  so|?lice  .  lengran       swa  her  bufan 

nouembris  .  *Adipsis    iiero  .  kalendis  .  long-iores  .  ut  supra 
gecweden  ys     ymnas  beon  gecwedene  7   geendedu/?«  twam        seal- 
dictum       est  h\'mni  dicantiir  .  et  finitis  duobus  psal- 

mum  p{i  a'fter  |  nocternum  ben))  gecwedene  si  gedon  se       for 

mis  qui  post  |  nocturnas  dicuntur  .  ag-atur  ?«gilia3  quo  pro- 
sceortnysse  daga  ]  on  ?efen  na  milite  beon  gedon  buton  *his 
breuitate      dierum    1  uespere  non  poterat  agi  .  nisi     bis 

for  an  dagum  freols  un  |^am  |  ;vfen  gereorde  synt  gehropru  |^a?nne 
tantum  diebus  festis  quibus    |  cenaturi  sunt  fvalres  .     Tunc  I03u 

so]?lice  ?efen  penunga  gedonre  don  }?ennm       ]  on  gemang 

enim      cena  facta  .  agant  uig-iliam  ministris  |  Interim 

gereordendu/;^  ]y(ei  ]>ar  ?efter  Pefter  regules  cwyde  ealle  |  ef- 
cenantibus  ut  postmodum  iuxta  regule  dictum  .  omnes  |  oc- 
stan        to  J^eos  sidu    uigilian '  oÖ       to  heofde  on  lenc- 

curant  adcollationem  .  hie  ordo  uigilie  .  nsque  adcaput  qua- 
tene  |  swa  sigehealden  on  lenctene  so)>lice  jcfter  ge-  fol.  24 ^ 

dra  I  gesimae  .  ita  teneatur  .  inquadragesima  uero  post  ce- 
reorde   7   swa  let  nextan  |  on  ealles     lencge  sumores    on  sefen 

nam  .  e/sic  demuw  |  in  totius  longitudine  aestatis  uespere 
sige  healden  sefter  sefen  gereorde  oÖÖe  |  seft^r     tefen  b)fe 

custodiatur  post  cenam  .  aut    ]  post  uespertinalem  laudem  1035 

gif  gereord  wana  byj? .  | 
si    cena      defuerit .      1 


1  Hole  avoided  by  Latin  and  gloss  on  both  sides. 

^  S  rubric. 

•'  iii  as  corr.  added  above  gilia. 

*  n  corr.  (by  later  band?)  into  m. 
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on  feower  timum  pe     cyriclice  synd  g^ehealden 

Cap.  IX.  QUATTUORi  temporibus  qne  eeclesiastice  eustodiuntur 

to  msessan  w\a-)>uüge  |  by|>  gecweden  fram  diacone 

admisse      cele  ]  brationem  dieitiir  adiacono  .    flec- 

aefter  lenctenlicum  |  Öeawe  7  )?8ere  sj^lfa  )?sera  on 
tamusgenua  .  qnadragesiniali  |  more  .  ^/eorundera  quorum  in- 
lenctene  hjp   for  hsefednyss  |  metta  mid    micelre       si 

quadragesima  fit  abstinentia  |  ciborum  .  cum  magna  custo- 
ge  2  healden  geornfulnysse  buton  ];'8enne  |  on  wucu 

1040  diatur  diligentia  .    exeepto  dum  |  inpentecosten  ehdomada 

becym};»    )?senne  sumon  da?le  leolitlicur  [  for  swa  mseres     freol- 

euenerit  tum  enim  aliquantulum  remissius  \  pro  tante     sollemp- 
ses         arwyr|;nysse  beon  gedon  gedafenlic  .  we  leton     | 
nitatis  reuerentia     agi  opportunum  duximus  .  | 

Cap.  X.  QUALITER  MANDATUM  COTIDIANIS  DIEBUS  A 

FRATRJBUS;  EXIBEATUR  PAU   PERIBUS  ETQJJO  ORDINE 
ABBA  ERGA  PEREGR^NOS  AGAT.^ 

bebod  pcef  of  drihtenlicre  we  healda]^  bjsne  pxs  haligan 

MANDATUM^  quod  exdominico     tenemus     exemplo  sacre . 
eac       I  regules  mynegunge    pam  wi)mtan  pxt      bim   betwynan  ge- 
1045  etiam  |  regule    monitu  .       eo     exeepto .  quod  sibi  inuicem     ex- 
sivfviap^  gehropru  penr  |  fum  msestre    mid  geornfulnysse  sy    ge- 

ibeut  fi'afres  pau  |  peribus  summa  cum  diligentia  prae- 
gearwad  on  ])a.m  crist  si  ge  ea|>mett  |  se  eac  hjp  onfangen  beon 
beatur  .   in  quibus  Xpc  adoret?//-  |  qui  f^suscipitur  .       Sint 

witudlice  on  anra  gehwylcuw  myn7stre  syndrige  |  stowa  to  ]?am 
igitur  in  uno  quoqwe  monasterio  singula  |  loca  adboc 
geaette  pnv  bearfena  beo  onfangenesse  7  selce  dsege  ]  buton 
eonstituta  .  ubi  pauperum  fiat  susceptio  .      Omnique  die    |  sine 


1  Rubric  and  alinea.     See  note  5  p.  433. 

'•^  Sinall  hole  avoided  by  gloss.        ^  liole  cf.  supra. 

*  Red  capitals.        ■'  M  rubric,  black  capitals. 

*^  This  wi  was  first  n  bat  by  later  (iuk  somewhat  darker)  correction 
the  first  stroke  of  n  became  cnrve  of  anglo-saxon  w  and  second  stroke 
of  n  is  now  =  i.  I  snspect  tliis  to  be  correction  of  glossator  himself  who 
on  looking  over  iioticed  tlic  slip.  The  ink  indeed  is  darker,  but  of  the 
saine  browu  not  blacker  colour.  If  this  giiess  be  right  all  the  toiicliings 
up  we  niet  witli  inay  be  by  glossator  himself  also.        '  hole,  cf  supra. 
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for  Isetincge  |ny  of  |?am  pe  setgsedere  on  *m5^stre  beo)?  fedde  j 
intermissione  tres  exhis  qui  continuo  inmonasterio  pascunter  j 
beoii  ge  corene  }:'earfan     7   );a     mid '   [>a '  ylca '  si  gearwud 

elig-antur        pauperes  .  quibus  ejusdem  mandati  exhibeatur  1050 

h.JY  I  sumnSs  7  pa  mid  pain  Sican  beon  fedde  andlS'feniiw  pam 
ob    I  seqniiim  .  quique  eisdem  pascantur  uictualibng  qni- 

gehropfu  pam  sylfau  |  bruca]?  pysum  geormiist  gemete  |>_vder 
bus  frafres  eadem  |  utimtur .  hoc  ergo  modo  illne 
to  ganne  endebyrdnysse  forf;  flogian  j  witudlice  on  s?eternes  d?eg 
eundi        ordinem  prosequantur .  |  scilicc^ .     sabbato 

cildru  pses  swi]^>ran  chores  mid    anum  hjräe        prel  }?urh  |  don 
pueri   dextri  cbori  .  eum  nno     cnstode  .  illud  per  |  agant . 

)?am  ffiftraii  dsege  drihtenlicum  opre  cildru  )^3e8  winstran  chores 
Sequenti       die      dominica       residui    pueri    sinistri  .  cbori 

mid    I  ojerum  hyrde       sypl^an     syndrigum  dagum     )->?ere  wucan    to 
cum  I  altero  eustode .  Deinde  singulis      diebus    ebdomade    ad-  1055 
anra  gehwS^lciiw  |  weorc  d?ege  swa  feala  beon  gesette  gehropru  to 
unaquaq//e2         ,  feriam  tot  constituantur  frafres  *ab 

}?am  to  donne    pcet    buton  par/i  abbude  |  nan  fvai/i   pam    gefule  fol.  25^ 

hoc    agendu  .  ut      extra   abbate  |  nullus     abhoc       debito 

l^eow  domes  sibe  ladud  se  swa  ]?eah  ahhi/d  na  |  on  anum  p(et  an 
seruitutis  excusetur  .  Quitamen  abbas  non  |  una  tantum 
Aveorc  dsege  ac  oftur  )n?nne  him  jemta  by]?  pcrf  }>a  pe  \  ge- 
feria  .         sed  sepius  dum     ei     uacuum  fuerit .  utque  |  op- 

dafenlicnys  dihta?  hyne  sylfne  to  )?am  to  donne       agj^lde 

ortunitas      dietauerit .  sese  .  adhoc  agendum    impendat  . 

|?anou  for};  |  ofer     becumendum  wealligendum  );earfu///       se  abbud 
Decetero  .    |  super  uenientibus  peregrinis       pauperibus     abbas  lo^o 
mid    gebroj^rum  };a       |  hegecyst  yefter         regules  bebode 
cum  fra/ribus    quos  |  elegerit  BecunAum  regulo  preceptum  man- 

gearwian  hyrsumnysse  |  ealle  geornustlice  menniscnysse  pe- 
dati  exhibeant  obsequium  .  |  Omnia  igitur  humanitatis    of- 

];'enunga  on  cumena  liuse  se  ealdor  s\'lf  gif  lie  on  *iienige  wisan  j 
ticia        inospitio  pater        ipse    si  quomodo  | 

mseg  o|?|;e  gehropra  sum  est  fullice  gearwige  na  pcel 
potuerit  nel      fratrum     qmWhel  deuotissime     praebeat   ne 

'  Copiist  most  likely  saw  gloss  of  next  line.     See  S21. 
"  1.  iinamquaioqiie 
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anig  l^ing  on  hyra   ]  hyrsumnysse  pwt     seregul  byt         aliafenysse 
aliqiiid     ineorum    |  obsequio        quod  regula  precipit  tumoris 
prytaii    beswicen    oÖÖe    for    gitincge  1  nan         bepa?bt  im  wis- 

1Ü65  fastu  i     seductus  uel         obliuionis    |  nemo    deceptus    insipien- 
lice  for  *gsege  ]>cet     an  ])(ef     \  baiige     fsedvas  for 

ter  preter  mittat  .  Hoc  solum  modo  quod  |  fiafi.cn  patres  ob 
sawle     ha^le  7   m?egena    swy)>or  heardrredene  |?a^nne  |  toregules 

anime  salutem  uirtutumqwe  potius  custodiam  quam  j  adregule 
for  hogunge  sinoJ?licu/?j  gesetton  gc|7eahte  ealra  m?est  |  gebeal- 
contemptum  sinodali  statuerant  concilio  .  magnopere  |  eusto- 
denum  ptet  gewislice  on  mynstre  *wungende  wijnitan  beoddern  \ 
dito  .  ut  uiäeliQet  inmonasterio  degens  extra  refeetorium  j 
na     se       abbud  na     bro}^ra     ivnig  buton  for  neode    un  trum- 

nec  ipse  abbas  nee  frafrum  quispiam  .  nisi     causa  infirmi- 

nysse  ece^     |  oÖÖe  drince     oj^re      ealle       swa  Ave  cwpedon 

1070  tatis     man   |  ducet    nel     bibat  .  Cetera  omnia    uti    diximus 
mid    micelre  modes  |  blisse  est  fullust         gefylle      ne  pearfum 

cum  magna  animi  |  alacritate  deuotissimus  impleat .  Nee  paupe- 

eces     cristes  |  gespelia  on  cumena  huse  gedafenlicum  Iset 
ribus  eterni  Xpi      |  uicarius  inospitio  competenti    tardus 

7     asolcen    );enian  elci  |  gende    geswice     se]^e  swift  7    weal- 

ac  tepidus  ministrare  diffe  |  rendo  desistat .  quiceler  ac  ferui- 
lende  welegum  gewitendlicum  ]?enigende  ]  on  gean  yrnan  gewil- 
dus      diuitibus  caducis  ministrando  |  occurrere       deside- 

iia)>     farendum  sojdice  ;el|;»eodigum  ivfter  |?am      )?e       |  stowe 

rat  .  Proficiscentibus  uero      peregrinis    secmidum     quod  |  loci 
bylp|>    sped  t  seht  bim  si  gyfen  big  leofena    /rofur^.      | 

1075  suppetit  facultas  eis  impendiatur"*  uictualium  .  solatium .  | 


Cap.XI.  QUO  ORDINE  SABBATO  FRATRE^  MUNDITIAS 

'EXERCEAT .  ETQUEQUE  \  OFFICINA  OBANIME  SALUTEM 
P^äSOLUANT.5 

on  ssetemes  da;g  aefter         *regulices  bebode  7 

SABBATO*'        seeunö-um  regule    preceptum  mandatum  et 

1  added  by  glossator.        '■^  lege  ete 

'•^  orig.  p  corr.  by  copyist  to  f.        '*  -ditiir  with  a  over  the  liue. 

•^  Red  capitals.        °  S  rnbric. 
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clsensunge  |  mid  geornfulre  gymenai  of  began     7    on  hwylce  wyse 
munditias  |  diligenti  eura      exerceant .  et  qualiter 

beon  scylan       |>a  l^e   gyt  |  nytan         carfulla  leornian  gewunelicum 
fieri    debeaut  quiad  hiie  |  ueseiunt .  solliciti  discaut .  solito  108() 

l^eawe  geornfulle  gefyllan         |  nau         a^nig  |nng  peah  |;e       alytel  fol.  25'^ 
more    stiidiosi      compleant .  |  NuUus  quippiam  quamiüs  pariim 
hys    7    swylce  agenre     findincge  |  dori     gejmstlsece  na     ofer- 

sua  ac  quasi     propria  adinuentione  1  ag-ere  presumat .  nee  aec- 
cyrceau  tida       w^'rjngende     gesette         na  fram  *clastre  |  swa 

elg^/a      horas  eelebrando  constitutas  .  nee  clau  j  stro  uti 

seregul  byt  utgan     na     lytles     liwipt  buton  yldran    leafe        | 

regula  prmpit  egredi .  nee  parum  quid   sine    prioris    licentia  | 
ofer  modignysse  to  J^iondenre  to  blawen  gepristlaece  sceona 
superbie  tumore         inflatus       audeat .    Calciamentorura 

smyruncg  7  reafa  |  wiusc     7  wa^teres  to  ]?enung 

unctio     uestimen  |  mentorumqw«?  ablutio  .  e/aque     amministratio  1085 
na  si  for  liiigud  ac  fra//«  ealluw  |  gif  drihtnes  gj'^fu  pa  mihta 

nonaspernatur  .  sed  ab         uni  |  uersis  .  si  dö/wmi    gra//a    uires 
for  gif  on  timan  gedafenlicu///    gewunelice  si  J?urli  |  don 

coneesserit  .  tempore    oportuno        cousue/e  per  |  agatur  . 

kycenan   7  bsecernes     7  o}n-a  }>inga  ambilit  hus  swa  se  halga  j 

Coquine  ac  pistrine  C8eteramq?<^-  rerum  offieiua       uti     sa/üC^a    | 
regul       byt  anra  gehwylc  swa  him  mihta  fylstan  bli}?e 

regula  precipit  unus  quisque  prout     iiires   suppetunt  .  gratula- 

I  gearwige     na  he  regules  beboda  j?a  hiestan  |  für 

bun  I  dus  exhibeat .  ne       regule  .  praeceptorum  minima     |  par- 
hogiende         |  for  gaege       7     swa    cwe):'endu/?i    apoj^^wle      ealre 
uipendendo  |  pretereat .  ac   sie     dicente         apö^^olo  .  Omnium  1090 
beboda  \(ßt      na  si  |  scyldig  he  wunige 

mandatum    quod    absit  j  reus       existat;       QUOMODO  CIRCA  Cap.  XII. 

I 
EGROTUM    FRATREM    AGATUR.    |    QUALITERQ^/^    DE- 

I 
FUNCTUM  HOMO 3  CONUENIAT  REDDI  .  |  4 

^  of  below  na  of  gymena  and  over  ex^  of  ex  erceant. 

^  1.  ceterarumque.        ^  lege  huino 

*  Red  capitals,  no  alinea.    In  margine  Cap.  XII. 
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)?3enne  gseful '  gem?eiire     tyddernysse     to  agyldenne 

CUM   ADDEBITUiVP    communis    fragilitatis    exsoluendum 

isnig  gecl}'pud  j  bS  [^        pa^nne  he  ong-yt  hine  niid  swi)^licre  untrum- 

quisuocat?^^-       |  fuerit .  dum     sensevit     se  nimia  in  uali- 

nysse     beon    gehefegudne    swa  pcet  he  eallunga  ]  na      mtege    beon 

1095  *tuditudine     pt'rgrauari     ita    ut  iam        |  non  possit  por- 

boreu  cume  bro|;>or  se  toforan  p&m  abbude  op\>e  ealre  gefer  ' 
tari  .  ueniat  ivater  ille  ante  abbatem  Mel  cunctam  con  | 
rsedene  7  untruiunysse  hys  neoda     arecce      7  swa  ealra       \ 

gregatiuuem  .  6'dnfirmitatis  sue  causas  exponat .  e/sic  omnium  | 
onfaugenre  bletsunge       inn  ga  on  hus     untrumra        eallum 

acceptä  benedietione  .  ingrediatur  domum  iufirmorum  .  omnibw^ 
for    him  carfullum  on  h}a*a  |nng  rsedenum       on  ];a/w  witudlice  huse 
pro  eo     sollicitis  insuis  in/eruen/ionibus'^.  In  ea     itaqwe    domo 
]?enas  |  syn   godes  ege  7  bro|?erlicre  lufe     weallende     }?a 

seruitores  |  sint  dei  timore  .  ivateruoque  amore  ferueutes  .  qui 
him  on  hwylcum  |  he  be  holige  helpan  o\>\)%  gif  neod 

1100  ei  inquibus  eumque  |  indiguerit  .  suppeditent .  Aut  si  neeesse 
byj?  mid  carfullum  |  bro)-'or  )?eowa  to  si  gearwud  hyrsumnys 
fuerit .  cum  sollicito  \  'Hraixe  famulorum  adhibeatur  obsequium  . 
bropor  soj^lice  se  un  |  truma  gif  he  gefret  hys  weaxan  wan  hal- 
Frater  autem  ille  in  |  tirmus  sisenserit  suam  creuisse  inbecil- 
nysse  sigecydd  l^set  |  geferrsedene  fra//^  broj^or  ]>-xs  hyrde 
litatem  .  indicetur   hoc  |  conuentui      afra/re  illius    custode  . 

of      \>2itn    earnustlice    djeghwawjlice     tefter    capitel  |  msessan 

Ex    eo       ergo  cotidie  post    matutinale//#  |  missam 

se  sacerd  msesse  hacelan  unscrydd    mid     oprum       j^ajre     |?enum 
sacerdos    casula  exutus  .     cum    reliquis    illius    ministris 

fol.  26«  msessan  |  husel  berende    fore  steppendum  taperuw,  7    stör 

1105  misse  i  eucharistiam  ^ferrentes  precedeutibus  cereis  et  turi- 
cyllan  mid  ealre  |  geferrsedene  gan  to  geneosigenne  *}jaere  un- 
bulo  .    cum  omni  |  congregatione  eant  aduisitaudum  iufir- 

truman  singende     sealmas    |  daedbetende  fyligendre       letanian 

mum     canentes    psalmos  j  poenitentiales  .  consequente    letania 


1  gaful  from  gefiil 

■■'  rubric  aud  black  capitals.         ^  MS.  invenionibus   with   corrections 
of  glossator  betweeu  latin  and  gloss. 
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7  gebednm         7    smyrelse  |  eles    on  \)Am  foriiian  ]>(et  an  drege     »t 
^/oratioi)il)U8  ac  uuetione  |  olei  .  prima*  tantum  .  die  .  De- 

nelistan  si  he  gehuslud     \)cet     gif  untrumn\'S  |  geleohtud  bj^j?      si 
nium       c'oimiiunicetur  .  Qaod  si  infirmitas   |  leuigata  fuerit .  In- 
laeten  eac  |:':et  gifo)?re\visan  forj^fS'lige  seo  geneosung  |  op 

termittatur  efhoc  .  Siualias  .     prosequatur     uisita        |  tio.usqj^e  1110 
for|>  sip       liiin  witudlice  on  his  S^temestan  adreogendum  beo  gecnu- 
adexitum  .  Eo   igitur       iu   extremis         agente  .  pulsetur 

cud  j  7   to  gpedere        ealle      to    getrymmenne    for}?si}?    hys     7 

tabula  .  1  conueniantq»^  omn^s   adtuendum  exitu^    ejus  et 

ongj'nnan  betsecincge  |  his  sawle  7 

initient  commen  |  dationem  anime  .  Subuenite  Sßwc/i  dei .  et 
o]n-e         a^ftev  endebyrdnysse  \  beta-cincge  gefserenum  so]'lice 

reliqua  iuxta  ordine  \  eommendationis  .  Exempto    autem 

pam  menn  si  ge  ]>wegen  se  lichoma  fram  pani  \  pege  haten     by|? 
homine        lauetur  corpus        aqw/bus-'   |  jussum       fuerit. 

geö wegen  by};»  gescrS'dd  mid  cLenum  reafum  pcet  js  mid  he- 

lotum        induitur  mundis  uestiraentis  .  id    est     inter- 

mej'e  |  7  culan  hosum  sceon  swa  hwylcere  swa  he  si  endebj^d- 
ula     j  cuculla  .  caligis  .  calceis  .  cujuscumq//^  sit         ordi-  1115 

nysse  buton  gif  he  so|?lice  sacerd  |  hjp  si  \'mbuton  seald  him 
nis       nisi     siuero  sacerdos  |  fuerit .  circumdatur  ei 

stole    o|;ev     j^a    culan  gif  swa  gescead  wissa):»  |     j^anon 

stola  super  cucullam  .  si  ita  ratio  dictauerit .  |  *Indie 
he  by|;  boren  into  cyrcean  singendum  eallum  7  gestyreduw 
defertur^  iuaecclf^/am  .  psallentibus   cunctis  .  motisque 

eallum  |  becnu/«  pwt  gif  he  ler  leohte  on  niht  oÖÖe  geendudu/;/ 
Omnibus  |  sig-nis  .  Quod  si  ante  lucem  nocte  .  aut  finitis 
Öj'strum  on  diegrsed  ]  gewit  gif  b\a-gincge  *on  *da^gra?d  beon  ge- 
tenebris  inmatutino  |  obierit  .  si  sepulture^  inpendenda  .  prepa- 
gearwude''  magon  |  3er  gereorde  gebropra  sihebebyrged  |?urh 
rari  possunt"".  [  ante  refectionem  fratrum  sepeliatur  .     per-  1120 


1  a  corr.  by  glossator  frnm  11.        ^  \  exitum 

•'  aqbus  with  i  above  q. 

*  t  corr.  by  later  band  iuto  f. 

5  MS.  -tiire  carefully  corrected  iuto  -tare. 

"  u  by  unäue  curvature  of  second  strolie  on  top,  very 

'  MS.  has  secoud  possunt,  scored  through. 
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donuw  msessena     sangum  |  gif  ]>(jet  na  by]?  beon  gescyfte 

actis     missavum  celebva  |  tionibus  .  Siminus  ordinentur  . 

'■-gehY()]n-nm  )?a  buton  for  Isetincge  to  sealm  j  sänge  getiemtian  sit- 
fralres  qui  sine  intermissione  psal  |  modie  uaceut .  re- 
tende abutan  |?a^t  lic  on  dffige  7  nihte  fjHgendre '  o]:>  |  ]?sßt 
sidentes  circa      corpus  .  die  noctuque  sequenti  .    do  |  nee 

mergene  gewordenu//«  p(e(  lic  eor];'an  beo  beta'bt         gefylledum 
mane      facto  -  .  corpus     terre    commendetur .  Consummatis 

ealluin  |  ]?a.  }>e  byrgincge  ]?enuncge  scylan  beon  ]?ar  rihte  on- 
omuib;/.v  I  que  sepulture  officio  debentur  ,  ubidem^  in- 
gynnende  seofon     |  da^dbote  sealmas     ongean  hwyrfan  to  cyr- 

1125  cipientes   Septem  |  poenitentie    psalmos    reuertantur  adec- 

cean  7  4  astrsebte     |  beforan  pmn  halgan  *geendedum    );a 

clesiam  et  prostrati  |  coram  sanc/o  altare  finiant  eos- 
sylfan  sealmas  for  bre|?er  forj?  ferdum  |  ]>ar  a^fter  j-'urh  seofen 
dem  psalmos  pro  fvalre  defuncto  .  |  Debinc  per  Septem 
gjederlange  dagas  fullice  sigedon  dirige  ]  ofl'rigendum  eallum 
continuos  dies  plenarie  agatur  uigilia  |  offerentibus  cunctis 
ibl.  2G^  to  capitel  5  ma?ssan  7  eallum  tidum  |  regollicum  geendu- 
admatutinalem  missam  .  Et  omnibus  boris  |  regularibus  fini- 
änm  anre     of  |>am  fore  writenum  astrebte     singan     sealm        |  fy- 

113Ü  tis  .  unum  exprescriptis .  prostrati  canant  psalmum  ]  se- 

ligenduw  gebede       Öanon  for|?  op         to    pnm   )>rittingo);'an    diBge 
quente      oratione  .  Exinde        usq«^  adtricesimum  diem . 

mid  |>eawe  gewunelicuw  j  mid    );>rim     r«dincgum     sigedon  dirige 
more  solito  |  cum  tribus  lectionibus  agatur    uigilia . 

*ofiFringdum6  anum  cbore      to  |  micssan     on    )?am    )?rittigo}?an 
offereute       uno     cboro  ad  |  missam  .  trigesimo  uero 

dsege  eft  fullice       );>ysum   swa    )>eab    Örittiguw  j  dagum     dseg- 

die  .    iterum  plenarie  .  bis        tarnen        XXX  .     |  diebus      co- 
bwamlice    sacerda       aura    gebwylc  on  diglu//*  gebed  huses  stowum 
tidie        sacerdotum  uuus  quisque  secretis       oratorii         locis 
synderlice  |  for  him  ma^ssan  singe       diaconas  so)^lice   sealtere' 

specia        1  liter  pro  eo  missas  celebvel .  Diaconi  uero  psalterium 


'  r  added  over  line.      ^  o  from  a      ^  1.  ibidem 

■»  hole  avoided  ou  both  sides.       '"  small  hole.      •*  d  corr.  from  e? 

'  e  corrected  from  other  letter. 
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befullaii        1  pistel  mederas     eac  fiftig  estfullice 

exintegTo  .  ]  subdiaeoni       qiioque  quinquag-enarium  deuotissime  1135 
sing-an        |  gif  hi  soplice  abysgiide  anum  da^ge  ni  magon  on  o]n-iim 
psallant  .  |  Si   autem        oceupati  uua     die      nequiuerint  alia 
hit  agyldan  b}^)^  |  gesend  eac  an-end  gewrit  to  gehendu/«  *geliylcu//« 
personant ' .  Mit  |  titiir      et     epistola  aduiciua        queqM«? 

mynstrum     jnies   sSdfan    gesetedn^'sse  2  |         gecy^enne         dseg   j>iet 
monasteria    ejusdem      depositio        |  uis  denuntiatura  diem  .  \\i 
)nss  si  ]>(et  andgyt     [ 
iste     sit       sensus  .  | 

Domine  ^  ilt  .  abbas   monasterii  ill  .  cimctis  mnafe  eeelesie 

I 
fidelibus  |  tarn  preclatis  quam  et  subditis  .  Cum  cunctos  maneat  ii4ü 

I 
sors  iure  1  uoeabilis  bore  y  notum  uobis  esse  cupimus  .  dequodam 

I  ^ 

fralre  nostro  \  N  quem  ([o?ninus  deergastulo  bujus  s^c^^li  uocare 

I 
dignatus  est  die  .  ilt .  |  proquo  obsecramus  .  obnixe  .  ut  sitis  stre- 

1 
nui  iuteruentoves  addo///ni//ui .  |  seutiatq?/^  iu  iuteruentioue  qui- 

bus  fuevat  unitus  iuordinis  com  j  munione;  |  1145 

pret       gif  of  o])ni/n  niyiistre  cu]n;m  7  liired  \ohwi  bvo]^ov 

Quod*  si  ex  alio  mouasterio  noto  .  ac  familiavi  fraier 
amig  gecydd  |  h\]>  i\n-p  faren  to  giedere  gecuucedre  tabulan 
quis  nuntiatus  |  fuerit  defunctus  .  coniieniaut  pulsata  tabula 
iEgliwanou  gehvopru  7  gestyre  |  dum  swa  we  fore  saidon  eallum 
nndique  fvatrea  .et  mo  |  tis  uti  prediximus  omnibus 
becuman^  seofen  dsedbote  astrehte  |  ge  bedd  huse  beon  ge- 
signis  .  vij  .  poenitentie  prostrati  |  in  oratorio  *^  modu- 
sungenne  sealmas  |?ysum  a?fter  fyligenduw  gebede  | 
lentur        psalmos     hac       subsequente  oratione;  |    Satis'^  115<^ 

faeiat  tibi  dowme  (\.eim  noslex  proanima  fra/ns  nostx'i .  n  .  beate 


1  1.  persolvant  ^  d  later  corr.  (from  r?)  lege  gesettednysse 

^  D  rubric.        *  Q  rubric  alinea.        ^  1.  becnum 

•^  hole  avoided.  '  S  at  beginning  of  new  line  omitted. 
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! 

dei    g-enitricis    |    semperq?<<?    uirginis     raarig    et    scmed    petri 

I 
apoÄ/oli   tili  .  atqiie   sanc/i  .  BENEDICTI  .  |  confessoris  tui   om- 

fol.  27  -^  I 

niiimq?«?   sanc/orum '    tuorum    oratio    ei   presentis  |  familie   tue 

I  ^       ^ 

deiiota  supplieatio .  ut  peecatorum  omnium  ueniam  |  quam  pre- 

eam  j 

1155  eamur  obtineat   nee  eum  patiaris  cruciari  g-elienualibus  |  flam- 

quo 

mi«  .  que  ejusdem  filii  tui  dow/ni  uostri  iliu  Xpi  gloriose  san- 

r 

guiue  I  redemisti  .  qui    tecum    et   cum   sp/r/tu   sanc/o   uiuit   et 

I  7  si  gedon  for  him  se  forma  )n'idda 
regnat  in  scecxla,  s«?CMlorum  .  |  Et  agatur  pro  eo  .  prima  .  tertia . 
seofoj^a     );rittig-  daga^  fullice  7    o]>ruw     ]  mider    sceortnysse    7 

septima  XXX  dies  plenarie  .  Reliquis^^  |  subbreuitate  .  ei 
nama  Las  si  amercod  on  geares  geliwtrftum  7  of  uücu)>rum  |  ]>(et 
nomen  ejus  notetur  inanni  uersariis  .  At  exignoto  .  |  tan- 
an     betsecincg      jjiere  sawle  7    an     da^g     | 

tum  commendatio  anime      et  una  dies.  |  EXPLICUIT  LIBER* 
gif    so|?lice  pa  ]>e       swy];e  neodbehefe  synd  op^e       on  gast- 

1160  Siö   autem    hi     qui  ualde  necessarii    sunt  siue  iuspiritua- 

licum  o])|:>e  ]  on  lichamlican  mid  swi|?licre  beo];»  gehefegude  untrum- 
iibus    siue  |  incorporalibus  nimia  pregrauantur      infirmi- 

nysse  |:>8enne  pcet  \  fram  serendracan  gecydd  by}->  samnunga 
täte  .   dum        id  |  agerulo  nuntiatum  fuerit   ilico 

gecuucedra**  *faran  |  ealle      to  cyrcean        to  gsedere 

pulsata  .  tantummodo  .  tabula  |  omnes  adaecclesiam  conue- 
cumau  7   seofon  da^dbote  sealmas  |  mid    letanian  7   gebedum 

niaut  .  et  yi)^" .  poenitentie  psalmos  |  cum  *letanis  et  oratiouibus 
gedafenlicum    für     );am  mid    micelre    geornfulnesse  |  gebiddan      be 

1165  congruis  pro    eis   cum    magna  diligentia        |  perorent  .  De 

'  Onjerasure  whicli  made  the  small  hole  line  1128.      '^  1.  dagas 
^  reliqs.        *  Red  capitals.        ^  Rubric. 
^  lege  gecnucedre  for  an. 
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o]n'iwi  so];lice  imtrimium  swn  lier  Itiifau  j^ecweden  ys  si  gedon  | 
aliis  uero  infivmis  ut  supra  dictum  est  agatur  .  | 
l^as  fore  s:vde  to  so  pan  cyning  ]>a'f  he  J^'ysse  lyttlan  boce  ende- 
Prefatus  equidem      vex        ut     hujus       libelluli         epilo- 

spsece  eall  swa  ann  gyim  ]  geleattulre  7  gesceadwislicre  for  j^ali- 
g'um  .  uti  ])roliemiu/;/    |  lideli        ac  rationabili  exor- 

tincge  mynegunge  ougaim  rihtgeleaflice  ]  bei  nee  mid  suoterum 
tationis  monitu  ecupit  orthodoxe  |  eoncluder^/  prudenti 
smeageude  werede '       mid   mycelum  hys   cyuelican  |  mihte  an- 

discutiens  exaniine  .  cum  magno  sue  egregie  1  potestatis  im- 
wealde  for  beodende  ma?stlicust  he  het  pcel  nan  abbuda  |  oppe 
perio  .  interdieens  magnopere  jussit  .  ut  nemo  abbatum  |  uel  ino 
abbadXssena  liim  stowe  to  |?am  goldhordige  eor})lice  |  p(el 
abbatissarum  sibi  locellum  adhoc  thesaurizar«^^  terrenum  .  |  ut 
gewnnelic  gaful  pcet  innledisce^  hergeate  gewunelice  cly- 
solitus  census  quem  indigeno  heria  tua  usu  aliter  uoci- 
pia)>    I  pcei   for     pyses    eardes    magum  aefter    gew  ^     cyuicgum 

tant.  1  qui    pro  hujus  patrie  potentibus  post     obitum   regibus 
beon  geseald  gewun  ys  |  |;'aiion  for    him  woruldlicra  geefenlaecincge 
dari  solet  |  unde  pro  eis  seeularium  imitatione 

beon  geseald    mihte     hi    hiefdon    7    swa  j  on   aunanian    7    safiran 
dari  poss6?^  baberent  .  et  sie    |  anania?  ei   zaphire 

amansumunge  hveosende     to     mycelum    hys  sawle     |  for  wyrde 
anathemate     eorruentes  ad  magnum   sue  anime  |  detrimentum  1175 
haiiges    regules    bebodu        syudrige      ealle     forbeodeude  |  to  uahte 
Banete  regule     pra3cepta  peculiaria  omnia  probibentia  [     aduul- 
gedydon    ac     pcet    sampe  *hi  sylfu//«  sam       eallum    seftergencgum 
larent  .    Sed  hoc    tarn      sibi  quam  cunctis  successoribus 

hyra  for  ]  abbud     op)?e  abbudyssan  beon  geseald  on  Xres  ):'8es  ge-  fol.  27  ^ 
suis  pro  1  abbate  .  uel  abbatissa     dari  inepi     cujus  ui- 

spelian  hi  synd  7  hys       modor        |  marian    7   ealra         halgena 
carii       sunt      ejusque-*  genitricis  ]  marie  .  ac  omnium  saric^orum 
naman     mid    ecum    hefor    bead    annwealde  |  pset    soj^lice   mid  wel- 
nomine  .  eterno        prohibuit       imperio  .  |  Hoc  autem  bene 


^  almost  illigible.      -  lege  iunlendisce       ^  gloss  illegible. 
*  MS.  enid  touched  up  after  having  been  damaged  by  erasure  lipon 
which  is  written  the  following  word  genitricis. 
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wyllendre  tihtincga     myngiende  he  h^rde  })(el  mynstra  | 
1180  uolä  intentione  hortando    sua  sit     ut        moua  j  steriorum 

fedras  7  moddra  swa  hwylce  ofer  gewunan  neadbehefe  gesta- 
patres  matresq^e  quecumq«e  super  usus  necessarios  resta 
|?elian  |  j^'urli  lianda  Öearfena  on  heofenlice  inid  micelre  7 
uerint .  |  per     mauus  pauperum    incelestes  cum    magno  el 

singalre  |  'onbiTdiij^sse  gelogian  gold  hordu  ]>cet  lichamon  on 
jug'i  I  conpunctione  recondant  thesauros  quo  corpore  in- 
eor)?an    |  wunigendu/w    mod  |?ar   drohtnigende  uuder  fyligende  ^ 

terra      |  degeute  auimus    ibi    conuersando    subsequens 

wunige  pav  he  gold  horduw  |  mid  endbjrdnysse  foresende  riht- 
maneat  ubi  thesau  j  ros  ordine  premisit   jus- 

wisustre  gif  aenige  yldran  gewitendu/;/  belifan  |  se 

1185  tissirao  .  Sique  uero  priore  obeunte  super  |  fueriut.  sub- 
a?ftra  abb;/rf  swa  pses,  haligan  gastes  g^'fu  on  ge  briuc)^ 
sequens    abl)as       ut  mnati     Spiritus    gra^a    in  iunxerit^  . 

na     patn  magou  |  tia^sclicum    o^t)e  rieum       weoruldlicu/?;    seÜer 
non  propinquis  |  carnalibus  uel    tyranuis  seeularibus  secundum 
Öses  serran     dihte         |  daleude        ac     neodum  gebro]n'a    7 

anterioris  dictatum  [  diuidendo  sed  necessitatibus  ivatrum  ac 
l^earfena  lielpende    sciftende  |  mid  gebroj?ra    ge|?eahte 

pauperum  sub  ueniendo         ordi  ]  uaus   cum  Im/rum     consilio 
sapienter  disponat.  | 
wislice        dihte.         1 


GLOSSARY. 

In  corapiling  tliis  Glossary  I  have  used  Bosworth-Toller 
as  far  as  published  (A — Sar)  and  for  tlie  remainder  the  "Kleines 
Angelsäclisisebes  AVörterbucb",  Grein-Groscliopp,  1883.  I  have 
inserted  a.  all  words  of  our  text  not  found  in  tbese  works. 
h.  all  words  giveu  by  B.-T.  but  without  quotation,  or  other 
authority  than  glossaries.  c.  all  words  whicb  occur  in  our  text 
with  other  meanings  than  those  mentioned  by  B,-T.  or  Gr.-Gr. 


1  n  added  above  the  line  by  glossator. 
^  corrected  into  instinxerit. 
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B.-T.  has  placed  all  forms  witli  the  prefix  ge  linder  G  and 
consequently  gives  tbere  many  words,  whicli  in  the  usual  ar- 
rang-emeut  wliere  this  prefix  is  not  eonsidered,  wonld  appear 
in  the  as  yet  unpublished  IV"'  part  (Sar  —  the  end).  Words 
with  Ol"  withont  ge,  not  foiind  nnder  S  and  foll.  in  Gr.-Gr.  but 
given  under  ge  in  B.-T.  are  omitted,  unless  they  belong  to  the 
categories  h  or  c. 

The  arrangement  is  strlctUj  alphabetical,  ce  Stands  between 
ad  and  af,  ea  after  e  and  betöre  eh,  eo  after  en  etc.;  />  comes 
after  le  and  before  ti  ete.  Double  consonants  like  hin  for  in 
are  however  eonsidered  as  equal  to  Single,  and  forms  with 
prefix  ge  appear  under  the  first  letter  of  siraplex. 

The  numbers  refer  to  the  lines  of  the  MS.  as  indicated 
in  the  text. 


acostnude.  (MS.  acos)  probates.   33. 
adreosan.  percurrat.  280. 
sefengereord.  cenaturi(!)  1030.   cena 

1034. 
?efenlof.  laus  vespertinalis  103.5 
pefenrfeding.    collatio.    400.  723.    cf. 

fefterraeding. 
sefensang.  vespera  388.  450.  711. 

vespertinalis  sinaxis  863.  964. 
sefenj^enung.  cena.  1030.  vespertinum 

officium.  823. 
aefhynde.  absens.  316  (B.-T.  i.  v.  of- 

hende). 
jefterrseding.  collatio  828.  cefter  seems 

here  merely  an   error   for   cvfen, 

due  to  repetition  of  the  preceding 

gloss  over  post. 
seftersang.   matutina.    449.  450.  528. 

6C3.  904. 
feftersingaliice.  matutinales.  476. 
yernemergenlic.  raatutinalis  277. 
fetsporning.  offensio.  230. 
setywincg.  epipliania  531. 
iswlic.  legitimus.  57.  -lice.  legitime.  50. 
afeormung.  purgamen  312. 
alba.  alba.  591.  618.  879.  —  543  MS. 

alpan,  lege  alban. 
alyfed.  opportunus.  117. 
alytel  lOSl. 


ambibthus.  officina.  1087. 

ancra.  anchora.  34. 

antefn.  antiphona.  (B.-T.  f '?  n.?)  518 

antefnas.  nora.  477.  623.  acc.  plur. 

-nas.    532  dat.  sing.  -nan. 
antefnere.  antiphonarium.    571.  634. 

1014. 
anwerd.  praesens.  309.     -wyrd.  241. 

B.-T.  andweard. 
asolcen.  accidiosus  982.  tepidus  1072. 

cf.  B.-T.  i.  V.  asealcan. 
ateshwon.  ullatenus.  987. 
awegdou.  evellere.  611. 


bsecern.  pistriua  1087. 
barian.  nudare  749.     ge-  767. 
beodende.  praeceptor.  967. 
beodasrn.  refectorium  399.  beoddern 

404.  459.  726.  824.   1068. 
besone.  sonoriter.  sonore  (B.-T.  mox, 

statim).  667.  677.  865. 
betwyuan.  iuvicem  408  (B.-T.  inter). 

1045. 
bewerung.  defensio.  114. 
butan  on  — .  ingyro.  807. 

C(K) 
kjeppe.  cappa  882. 
cantercseppe.  cappa  546. 
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cantere.  cantor.  904. 

chor.  (B.-T.m.?).  278  clior  sc  wynstra. 

370.  383.  (140.  «i44. 
cnafa.  puer.  (B.-T.  uientions  the  form 

cnafa  i.  v.  cnapa  bat  his  quotations 

give  the  latter  form  only.)  640. 
cneowbigincg.  gennflectio.  743.  752. 
cneowimcg.  gennflectio.  977.  994. 
collecta.  coUecta.  223.  372.  545.  590. 

seo  collecta  u.  sing, 
cule.  cucula.  1 1 1  (i. 
cyricgang.  purificatio.  484. 

D 

dsegredsaug.  matutinus.  388. 689. 870. 
(la^g|?ern.     diurnalis    (B.-T.  noun.  = 

diei  spatium).  259.  390.     ■ 
dselmfelum.  partim.  141. 
gedafnigendlic.  adj.  competens.  772. 
decan.  decamis.  701.  980. 
diaconroc.  dalmatlca.  723. 
dihtnian.  dicto.  869. 
dirigc.  vigilia.  975.  1131. 
domlic.  canonicus.  268. 
drinca.  poculum  395  (B.-T.  putiis). 
gedwola.  neotitus.  803. 

E 

eadmod.  humilis.  31. 174.310.  511  etc. 
eadraodlice.  humiliter.   5o.  255.  279. 

798. 
eallunga.  forte.  437.  iam  639. 93 1 .  1094. 
ealneweg.  iugiter.  103. 
edcwic.  redivivns.  499. 
edtecan.  repeto.  289.  520.  ()4."i.  646. 

1020. 
efen]?w8er.  Concors.  32. 
eftsceogian.  recalcio  687. 
egesa.  monstrum.  226, 
embefaer.  circuitus  131. 
embefsereld.  circuitus.  980. 
embelanc.  animadversio  106. 
embhwyrft.  ambitus  4. 
geendstalian.  restauro.  15. 


fil'fealdc.  quini.  MO. 
findincg.  adinvcntio.  li>8l. 


fyndele.  adinventio.  54. 

florisc.  florensis.  44. 

fordcmian.  dijudicio.  344.  (B.-T.  for- 
deman). 

fordimmiau.  obnubilo  263. 

foromearced.  praenotatus.  378. 

foresceawudlice.  provide.  76. 

forcsendan.  praeuiitto.   1184. 

forewitig.  praesagus.  64. 

forewriteu.  praescriptus  276. 372. 1129. 
supra  scriptus.  540. 

forgitincg.  oblivio.  1064. 

forhogung.  contemptus.  1067. 

forhugian.  aspernor.  1085  lege  for- 
hogian? 

forlfetau.  ppart.  destitutus.  13  desti- 
tuor  230.  —  amitto  56.  —  exceptus 
255.  597.  —  desero  467.  —  dere- 
linquo  468.  —  dimitto  594.  875. 

forlsetincg.  iutermissio   1049.   1121. 

for):'ahtincg.  exhortatio.  1167.  B.-T. 
quotes  (cvidently  from  our  text) 
forjmtincg. 

forj^foligan.  prosequor  728.  for|'- 
flogian  in  1.  i  052  is  error  for  for)'- 
folgian.    forj'fyligean.  1109. 

for]?rihte.  directo.  914. 

fotrafelum.  pedetemptim  883. 

framian.  expedire.  111.  393.  666.  fre- 
mian  114. 

framung.  profectus  480. 

fremfull.  subtilis  52  (B.-T.  gives  only 
one  quotation  for  this  word.  It 
has  there  the  more  obviously  cor- 
rect  sense  of  beneticus.  The  glos- 
sator  seems  to  have  misunderstood 
his  latin  and  guessed  at  the  mean- 
ing  from  the  context,  into  which 
"subtilis"  fits  fairly  well). 

freolslic.  adj.  (B.-T.  adverb.   only). 
festivus.  350.  451  (MS.  freolsicum) 
(be)fullan.  ex  integro  680.  [529. 

fyligendlic.  iniitabilis  803. 
fyrhus.  caumena.  461. 

G 

gsederlang.  continuus.  1127. 
geornust.ergo.  1052.-lice.igitur.  1062. 
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geowian  (cf.  R.-T.  gceowan).  ostcndo. 

895. 
gegodud  (cf.  B.-T.  gcgodiaii).  t'retiis 

112. 
gral'ul.  gradiialis.  102J. 
gungling.  invenculus.   121. 
gymeleaslice.  negligenter.  Kt. 

H 

halbperc.  salubris.  408. 
lialigdonilius.  sacrarinm  818. 
heabyldest.  praecellentissiiuus.  SO. 
heme)^.  interula.  1114. 
hiredlof.  f'amiliaris.  1 1 40. 
hlywing.  ret'ugiiim.  4HI. 
ge-liwyrft.    (geares)     anniversarium 

1158. 

I 
inagan.  ingredior.  intro.  212.  465.  579. 

628. 
ingyt.  intusio.  424. 


oferbeon.  praesmu.  1 12. 
oterleegan.  siiperpono.  891). 
oferneod.    adj.  i)erneccssarlus.    176. 

(B.-T.  siibst.). 
oferprut.  tiimidus.  104. 
ofstau.  festinor.  186. 
onasendan.  infundo.  20;{. 
onasettan.  impriiuo   184. 
onbigencge.  excrcitium  664. 
ondon.  induo  JS9()  (B.-T.  aperio). 
ongebringan.  irrogo.3Ü.  iniuugo  1185. 
ongemaug.    interim     219.    400.    569. 

613.  684. 
ongetaecan.  injungo.  'ACi'i. 
onribt.  rite  877. 
onsawan.  insero  654. 
onsettan.  iinpono.  568. 
onsundron.  continuatim  211. 
ODl^eowian.  uiservio  47.'5. 
onwinnan.  impugno  321. 
oretlof.  triumphus.  497. 


IcBste  (Öe)  ne  forte.  952.  cf.  Skeat 
leohtian.  hicesco.  474.  [i.  v.  lest, 
ge-logung  ordo.  599.  j 

M  ' 

gempensiimung.  conimunicatio.  706. 
meestlicust.  magnopere.  1169. 
gemang.  negotium.  312. 
martyriogio  (-gia?)    rQartyr(o)logium 

496. 
mealclij'e.  lacteus.  (l.meolc-li)?e?)  49. 
gemimi(ii)cg.  recordatio.  191  i 

mynegyendlic.  exhortatorius  30. 
mynstercluse.  mandra  22. 

N 
nehstan.  assisto.  732. 
neodful.  necessarius  174  (B.-T.  zea- 

lous). 
noctern.  nocturna,  dat.  pl.-num.  220. 

nocturnan  (!)  448.    nocternes  gen. 

sing.  561. 


ofaseeacan.  excutio.  993. 
oferbecuuian.  supervenio  134.  1060. 


palma.  palma.  (B.-T. -an?)  nom.pl. 
616.  624  palman.  gen.  pl.  p(e)al- 
mena.  612.  622.  acc.  pl.  palman 
629.  acc.  sing,  palman  (MS.  -m). 
880. 

pistelrffidere.  subdiaconus  582.  584. 
740.  757.  763.  842. 

preostlic.  canonicus.  667.  677.  867. 

pryte.  fastu.  1064. 

R 

rsedincgscamul.   ambo.    728.  842  (cf. 

B.-T.  raedesceamol). 
rihtgeleaflice   adv.  orthodoxe.  1167. 
rihtgeset.  canonicus.  412. 
rym)?e.  amplitudo.  17. 

S 

sam]7e  —  sam)?e.  tarn  .  .  .  quam.  140. 
176  (cf.  B.-T.  i.  V.  sam.  wbich  oc- 
curs  in  our  text  707).  1176. 

samgung.  adolescens.  123. 

samodspsec.  colloquium.  511. 

sainodcumend.  couveniens  part. 
praes.  282. 
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sangdreain.  cantilena  (i^S.* 
geseeadlic.  rationabilis  130. 
gesceadwislic.  rationabilis.  11(5". 
scearplice.  efficaciter.  11)2. 
scene.   potiis.   484.  730.  733.  —  po- 

culuiu.  959. 
sceiican.    baurio.     304.     propin(n)o. 

729.  731. 
sceo.  calciamentum.  gen.plur.  scona. 

403.  sceona.  1084  —  calceus.  acc. 

plur.  scos.  390.  393.  dat.plur.sceon 

1115. 
sceogian.  calcio  480.  504.  682.     eft- 

recalcio.  687. 
sceortnysse.  brevitas.  1028.  1158. 
scerincg.  rasnra.  610. 
sciftan.  dicto  132. 
gesciftan.  designo.  464.   ordiiio  815. 

1121.  1187.  gescyftan  destino  640. 
scrydan.    indiio.    330.  363.  369.  373. 

506.  543.  546.  555  etc. 
sculdor.  scapula.    dat.  sing,  sculdran 

588. 
sealmsang.  psalmodia.  116.  130.376 

etc. 
sealtere.  psalteriiun.  302.  679. 
seftnysse.  tranquilitas  (MS.  sefnysse) 

436. 
gesettendlic.  canonicus.  362. 
sinderlice.  specialiter.  222.    synder- 

lice.  specialiter.  1133. 
sinoj^lic.  sinodalis  29.  65.  88.  90. 
gesi)?.  comes.  59.   dat.  sing,  gesij^an. 
slpevv}A  torpor  9. 
smeag.  sagax.  36. 
sineaung  conaiuen.  4(i. 
smolt.  pinguede.  55s. 
smyltnys  teiuperies.  544. 
smyrels.  unctio.  1107. 
smyrimcg.  unctio.  1084. 
sna-dincg.  mixtum  346.  375.  592.  709. 
snoffe?  nausia.  50.  gen.  sing,  snoifan. 
soft,  tranquillus  462. 
soj'luf».  Caritas   2(i2.  399.  KM». 
spa^cJms.  adiutorium.  905. 
spelunga  den.  viccs  agere.  512. 

'  ITuc  usque  Rosw.-'rollcr. 


spie,  lardum.  487. 
sprytting.  increraentum  226. 
stemmselum.  alternati  280. 
sterau.  tburifico  531.  547. 
stilüce.   silenter.   266.  542.  670.  073. 
stillisse.   taciturnitas   324.    stilnesse 

970.  973. 
stole.  stola.  1110.     mid  stolura  540. 

mid  stolau  566. 
stör.  tus.  623.    incensum  857. 
storcille.  turribulum.  530. 724. 882. 896. 
stund.  Signum  215.  219.  592. 
styrung.  motus.  331. 
sumondpele.  aliquantulum   1040. 
suraerlic.  aestivus.  939. 
sunnan  aefen.  dominica  vespera.  447. 
sunnan  daeg.  dominica  dies    455.950. 
sundermgelum.  singillatim.  217. 
sundron  (on).  continuatim  211. 
swegan.  souo.  215.  953. 
gesweg.  sonorus.  641. 
sweglic.  sonorus  675. 
swic.  illusio  441. 
geswicincg.  intermissio  103. 
swiftnysse.    velocitas.   75  (MS.  swif- 

nysse). 
swij^ness.  nimietas.  458. 
swutelicust.  maiiifestime  054. 
sylen.  donum.  229. 
symellic.  solemnis.  354.  751.  symbel- 

lice.  sollempniter  539. 
symeltid.  solemnitas  452. 
synderlice.  specialiter.  1133. 
synderlyp.  peculiaris.  62. 

T 

tabule.  tabula.  359.  397.  536. 
taporberend.  accolitus.  759.  840. 
tear.  nectar.  40. 
teartnyss.  asperitas  400. 
j-iancfidl.  gratus.  84  (gratus  bere  really 

=  pleasant,  but  mistaken  by  glos- 

sator  as  =  tbankful).  gratiosus  228. 
I^anonforth.  exhinc  404.     de  cctero. 

1059.     exindc  1130.      ibidem  815. 

II24(?). 
I^arrilite.  statiui  30."). 
^le  la'Sto.  ne  ibrte.  9S2. 


DE  CONSUKTUDINE  MONACHORUM. 


453 


l^eah  hwfel'erc.  tarnen  31ö.  454. 
l'eawian.  inservire  117.  [»eowian  131. 

473. 
I'eogincg.  prot'ectus  94. 
j'eorcung.  crepusciilum  475.  5US. 
jMngung.  intercessio.  619. 
(to)  l'ondenre.  tumore    1U84. 
I'ristfull.  praesumptuosus.  55. 
)nystness.  praesumptio  262. 
)7rittigoJ'.  tricesimus.   1130. 
l'rowiiDgrseding.  martyr(o)loginm  286. 
)'ryiiisetl.  tribimal.  311. 
j^urblawen.  afflatus.  65. 
I^urhdon.  perago.  668.  710.  798.  816. 
I^nrhdreogan.    perago.     825.     l'urh- 

Öreogan  420. 
]?urhtaran.  penetro.  192. 
j^urhwunan.  permaneo  178. 
l'ussgersed.  huius  modi.  995. 
Öweal.  lavatio.  392. 
]>ylc.  talis  28. 
tidlic.  temporalis.  230. 
tidsang.  laus.  483. 
getihtan.  tendo.  806. 
tihtmcg.  iastinctus  266.  intentio.  1 179. 
toblawan.  inflo  1084. 
tobringan.  affero.  834. 
tocilraan.  pervenio.  670. 
tocyme.  adventus.  453.  47s.  487. 
todpelendlice.  distincte.  78. 
(on  l^reo)  todteled.  tripertitus  650. 
todal.    discretio.  52.  132.     uiid  try- 

num  —  trina  partitione.  217. 
todon.  addo  386. 
toferan.  adveho.  499. 
totbran.  ante.  550.  625.  738.  750. 
totbransettan.  antepono.  992. 
togau.  accedo.  113.  343.  587.    adeo 

468.  923.     cf.  879. 
togang.  accessiis.  71.  457. 
togecliped.  accitus.  44. 
togeflites.  certatim.  27. 
togebihtan.  addo.  66.  4lo. 
togeicean.  addo.  238  to  geycan.  290 

subjungo.    toican  addo  81. 
togenealsecean.  adproximo  887. 
togenydan.  eoniiiello.  132. 
togej'eodan.  dedo.  472. 


tonalite  don.  annullo.  1176. 
toreosan.  diruo.  12. 
toscead.  discussio.  111. 
toj^euung.  administratio.  1 1 85. 
to]?riste.  presumptuosus.  467. 
toweorpan.  destnio.  498. 
traht.  textiis.  723.    tractus  743.  855. 
twyfealdan.  duplico.  587. 
twyiccan.  dissentio.  34. 
twynung.  scrupulu.s.  24. 
tysllan.  induo  260. 

U 

uhtlic.  matutinalis.  243. 
uhtsang.  nocturna.  220.  449.  523. 
uhtsanglie.  nocturnus.  1014. 
unbesceawudlice.  inconsiderate  76. 
underfon.   accipere.    334.   338.   340. 

346.  431.     inchoo  373. 
underycean.  subjungo.  292. 
undern.    tertia.    315.   329.   330.  554. 

672  etc. 
undernsang.   tertia  517  (MS.  under- 

sang). 
understandan.  adtendo  90. 
under}?eod.  deditus.  59.  177.  237  etc. 
ungehalgud.  non  consecratus.  818. 
ungelsered.  indoctus.  802. 
ungetemprung.  intemperies.  461. 
ungej^waerian.  discordo.  34. 
ungewynelic.  insolitus.  651. 
unsceod.  discalciatus.  735. 
unsceogian.  discalcio.  683. 
unscoren.  inrasus.  609. 
unscrydan.  exuo.  390.  732.   1104. 
untodseled.  individuus  412. 
uppan.  profero.  836. 
upparseran.  erigo  291. 
upparisan.  surgo.  797. 
upastigan.  ascendo.  499. 
uppastreccan.  erigo.  38. 
upphebban.  levo.  764.  893. 
uppstigan.  ascendo  841.    sec  uppa- 

stigan. 
utadrsefan.  ejicio.  15. 
utagan.  egredior.  236.  817. 
utanydan.  dcpello.  ?  50. 
utfaran.  eo.  542. 
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utgan.  egredior.  439.  479.  1083. 
utgangan.  egredior.  464.  1)44. 
utgelajdan.  produco.  429. 
utlsedan.  deducu.  127. 

W 

w?epnmaim.  luas.  23. 

wsernyss.  cautela  188. 

waerscyp.  cautela  125. 

wsesc.  ablutio.  1085. 

wanhalnyss.  imbccillitas.  1102. 

weallend.  fervidus.  107;j. 

wed.  pactum.  58. 

weldonde.   benefactor.  72.  275.  41]. 

welwyllend.  benevolus.  1179. 

weorcdseg.  feria.  348  (worc).  532.  563. 

ferialis  451. 
weofud.    altare.    579.   085.  737.  74S. 

75U.  753  etc. 
weredness.  dulcedo.  48. 
wenidlice.  diilci  sono.  887. 
wyllice.  volimtarie.  138. 
wintanceaster.  wintonia  30. 
winterlic.  liibernalis.  461. 

liiemalis.  940. 
gewiscendlic.  optabilis.  109. 


wissian.  dicto.  1116. 

gewitendlic.  caducus.  1073. 

wil'erraednes.  adversitas  462. 

wyöerwyrdness.  arrogantia.  56. 
wiSerwerdnysse.  83. 

wiÖinnan.  inter  4.     intra  114. 

wi)?sacan.  remio.  334. 

wi)?utan.  extra  81.  115  (MS.  infra). 
1068.     excepto.  1045. 

witud.  nam.  40,  itaque  194,  quidem 
383. 

witudlice.  etenim.  3,  utique  19,  ita- 
que 24,  igitur  54.  176,  quidem 
211.  438,  videlicet  318.  335.  486, 
nam  302,  namque  350.  407.  683, 
quoque  459. 

woruldman.  secularis.  133. 

wryte.  fastus.  56.  83. 

wucedaeg  (o)>re).  (secunda)  feria  319. 

wuc|>en.  epdomadarius.  375.  435.714. 
721. 

wuldorfull  gloriosus  3.  497. 

wur)?fulness  honorificentia  522. 

wylm  ardor.  10. 

wyrtgemang.  aroma.  885. 

wyrj'nyss.  honestas.  48. 


Newton-School,  Rock-Ferry. 


Introduetion  and  notes  in  the  following  volume  of  the  Anglia. 
The  following-  errors  have  escaped  correction: 

p.  396,   no.  1     tranquilitas. 

p.  897,  1.  451     freolslicum. 
1.  462     (intemper)iei. 

p.  404,  1.  555     scrydan. 

1.  558     omit  asterick  beforc  smolt. 

p.  413,  1.  689     dome. 

p.  418,  I.  763     sa«ctus. 

p.  427,  1.  887     dulcisone. 
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KLKINE  :\riTTEILUNGEN 
ZUR  LITTERATURGESCHICHTE  DES  Ml  JAHR- 
HUNDERTS. 

1.  Orabsclirift  in  eiiij:Usclieii  (gereiiiiien)  liexaiiiotern. 

Für  den  ältesten  enii'lisehen  hexameter  galt  mir  bis  vor 
kurzer  zeit  der  wiederholt  angeführte  von  'Master  Watson' 
vom  St.  John's  College,  Cambridge,  der  nach  allem,  was  sein 
frennd  Roger  Ascham'  und  später  Webbe-  darüber  äusserten, 


1  'Which  verse  bicanse,  in  mme  opinion,  it  was  not  niade  at  first, 
more  natnrallie  in  Greke  by  Homere,  nor  after  tiirned  more  aptelic  into 
Latin  by  Horace,  than  it  was  a  good  wbile  ago,  in  Cambridge,  trans- 
lated  into  Euglisb,  botb  plainlie  for  the  sense,  and  rouudlie  for  the  verse, 
by  one  of  tbe  best  Sebolers,  tbat  euer  S.  Jobns  Colledge  bred,  M.  Wat- 
son, myne  old  freud,  sometime  bishop  of  Lincolne,  therefore,  for  tbeir 
sake,  that  bave  lust  to  see,  how  our  English  tung,  in  avoidyng  barbarous 
ryming,  may  as  well  receiue,  rigbt  qnaiititie  of  sillables,  and  trewe  order 
of  versifiyng  (of  whicb  matter  more  at  large  bereafter)  as  eitber  Greke 
or  Latin,  if  a  cunning  man  haue  it  in  handling,  I  will  set  fortb  that  one 
verse  in  all  three  tonges,  for  an  Example  to  good  wittes,  that  shall  delite 
in  like  learned  exercise. 

Homerus 
noX).wv  6'  dvS-QOJTTiov  \'6ev  uaxeu  i<u\  vöor  iyvto 

Horatius 
Qui  mores  hominum  multorum  vidit  et  urbes 
M.  Watson 
All  trauellers  do  gladly  report  great  prayse  to  Vlysses, 
For  that  he  knew  many  mens  mauers,  and  saw  many  Citles.  (p.73). 
Horace  ....  referreth  all  good  students  herein  to  the  Imitation  of  the 
Greeke  tong,  saying 

Exemplaria  Graeca 
nocturna  versate  manu,  versate  diurna. 
This  matter  maketh  me  gladly  remember,  my  sweete  tyme  spent  at  Cam- 
brige,  and  the  plesaunt  talke  which  I  had  oft  witli  M.  Chekc,  and 
M.  Watson,  of  this  fault,  not  onely  in  the  olde  Latin  Poets,  but  also  in 
our  new  Englysh  Rymers  at  this  day.  They  wished  as  Virgil  and  Horace 
were  not  wedded  to  follow  the  faults  of  former  fathers  (a  shrewd  mariage 
in  greater  matters)  but  by  right  Imitation  of  the  perfit  Grecians,  had 
brought  Poetrie  to  perfitnesse  also  in  the  Latin  tong,  that  we  Englishmen 
likewise  would  acknowlege  and  vnderstand  rightefully  our  rüde  beggerly 
ryming,  brought  first  into  Italic  by  Gothes  and  Hunnes*,  whan  all  good 
verses  and  all  good  learning  to,  were  destroyd  by  them:  and  after  caryed 
into  Fraunce  and  Germanie:  and  at  last  receyued  into  England  by  men 
of  excellent  wit  in  deede,  but  of  small  learning,  and  lesse  iudgment  in 
that  behalfe.  (p.  144/45). 

(p.  146:)  And  also  carmen  Exametrum  doth  rather  trotte  &  hoble, 
than  runne  smothly  in  our  English  tong,  yet  I  am  sure,  our  English  tong 
will  receiue  carmen  Jambicum  as  natnrallie,  as  either  Greke  or  Latin. 

(p.  147:)  The  noble  Lord  Th.Earle  of  Surrey  first  of  all  English  men, 
in  translating   the   fourth    booke   of  Virgill:   and  Gonsaluo  Periz  .  .  .  haue 

*   VgL  die  Hiiiiiies  and  Vandalle.s  bei  l'utteiiliam  I,  G  [p.  27]. 
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nach  1530  und  vor  1550  gedichtet,  oder  besser  'verbrochen' 
wurde.  Er  ist  als  poetische  leistung  —  wie  die  verse  Ascham's^ 
und  überhaupt  alles,  was  in  klassischen  versen  damals  ge- 
schrieben wurde  —  völlig  wertlos,  aber  wichtig  als  denkmal 
für  die  bewegung  gegen  den  reim,  der  wir  sicher  auch  neben 
anderen  Ursachen  den  blankverse  Surrey's  verdanken. 

Da  wurde  ich  durch  die  gute  des  Mr.  Francis  Jenkinson, 
vorstand  der  Cambridge  Universitätsbibliothek,  der  die  glänzen- 

both  by  good  iudgement  aiioyded  tlie  fault  of  Ryming,  yet  neither  of  them 
hath  fiillie  lüt  perfite  and  trew  versifying.  Indeed  they  obserue  iust 
niimber  and  even  feete:  but  here  is  tlie  fault,  that  their  feete:  be  feete 
witbout  ioyntes,  tbat  is  to  say,  not  distiuct  by  trew  quantitie  of  sillabes: 
And  so,  each  feete  be  but  numme  feete  and  be  even  as  unfitte  for  a  verse 
to  turne  and  runne  roundly  withall,  as  feete  of  brasse  or  wood  be  vn- 
weeldie  to  go  well  withall  etc.' 

Roger  Ascham's  Scholemaster  1563—68  geschr.,  1570  gedr. 

2  'The  most   famous  verse   of  all   the  rest,  is    called  Hexametrum 
Epicum  .... 

Tyterus  happily  thou  liest-tumbling  vnder  a  beetch  tree. 
Thys  kinde  of  verse  I  haue  ouely  seene  to  be  practised  in  our  English 
Speeche:   and  indeede  wyll  stand  somewhat   more  orderlye  therein  then 
any  of  the  other  kindes,  vntill  we  haue  some  toUeration  of  wordes  made 
by  speclall  rule.    The  first  that  attempted  to  practise  thys  verse  in  Eng- 
lish,  should  seeme   to   be   the  Earle  of  Surry,   who  translated  some  part 
of  Virgill  into  verse  indeede,  but  without   regard  of  true  quantity  of  sil- 
lables.    There  is  one  famous  Distichon,  which  is  common  in  the  mouthes 
of  all   men,   that  was   made   by  one  master  Watson,  fellowe  of  S.  Johns 
Colledge  in  Cambrydge  about  4ü.  yeres  past,  which  for  the  sweetness  and 
gallantnes  therof  in  all  respects  doth  match  and  surpasse  the  Latine  copy 
of  Horace,  which  he  made  out  of  Homers  wordes,  qui  mores  hominum  etc. 
All  travellers  doo  gladhe   report  great  praise  to  Vlysses 
For  that  he  knewe  manie  mens  maners,  and  sawe  many  citties. 
(ed.  Arber)  1586  Webbe's  Discourse  of  English  Poetry  p.  71. 

^  a)  Eustathius  [a]pon  this  verse  of  homere 

Twang  quoth  the  bow,  aud  twang  quoth  the  string 
out  quicklie  the  shaft  flue  [Iliad.  4] 

doeth  tel,  that  in  oulde  tyme  they  made  theyr  bowe  strynges  of  bullox 
thermes  etc.  Ascham's  Toxophilus  1545,  p.  110. 

b)  as  doth  apere  in  this  hälfe  verse  of  Vyrgill 

Taxi  torqiientur  in  arcus 

Ewe  fit  for  a  bowe  to  be  made  on  [eb.  p.  113]. 

c)  as  Propertius  doth  say  very  pretely  in  thys  verse 

Anseris  et  tut  um  uoce  fuisse  Jouem 
Id  est 
Theues  on  a  night  had  stolne  Jupiter,  had  a  gouse  not  a  kekede 

[eb.  p.  130], 

d)  Homer  where  he  descrybeth  Pandarus  shootynge 

Vp  to  the  pap  his  stringe  dyd  he  pul,  bis  shafte  to  the  hard  heed 

[eb.  p.  148]. 
(dazu  die  erste  fassung  p.  134: 

Vp  to  the  pappe  his  string  did  he  pull,  his  shafte  to  the  hardeyron!) 
c)  Eighto   good    sh.aftes   haue  T   .shot  sitho   1  came  eche  one  wyth  a 

Ibrko  heade  Ili.ad.  8  [eb.  p.  135J. 
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den  traclitionen  Rradsbaw's  würdig  fortsetzt,  auf  eine  gruppe 
von  versgebilden  ans  viel  früherer  zeit  aufmerksam  gemacht, 
welche  nichts  weiter  zu  sein  scheinen,  als  sehr  unbeholfene 
versuche,  das  klassische  versmass  auch  im  Englischen  nach- 
zuahmen. Die  datierung  dieses  Versuchs  ergiebt  sich  aus  dem 
Inhalte.  Da  mir  Mr.  Jeukinson  freie  band  über  die  Verwertung 
dieser  curiosität  gelassen  hat,  denke  ich  nicht  nur  in  meinem 
namen  für  deren  mitteilung  danken  zu  müssen,  und  gebe  die 
Worte  und  die  litteraturnachweise,  wie  sie  mir  Mr.  Jenkinson 
freundlichst  mitgeteilt  hat: 

"In  Archa^ologia  Cantiana  (the  publication  of  the  Kent 
Archa^ological  Society)  Vol.  XVIII  is  an  account  of  "Dartford 
Church"  by  the  Rev.  W.  A.  Scott  Robertson.     Describing   the 
monumental  brasses   in  the   church,   he  gives  one  as  bearing 
an  English  inscription.     (He   refers   to  Thorpe's  Registrum 
Roffense  p.  978;  J.  Dunkin's  Histoiy  of  Dartford  p.  63;  and 
especially  W.  D.  Belcher's  Kentish  Brasses  p.  50).     He   gives 
a  facsimile,  and  prints  the  inscription  thus: 
0  pytefull  creature  concernyng  erthly  sepulture 
Of  Katryn  Burlton  subterrat  IX  day  w'yn  June 
Thowsand  IUI  c.  LXXXXVI"^  yer  accurrent 
w'  Rychard  Burlton  jantilman  spows  to  the  Katryn 

Expyred  thowsand  V 

W  hyer  thus  cumbent  ask  criest  mau  grace  y*  is  urgent 
Wher  thorow  yy  prayour  of  theys  twen  shall  he  be  savyour." 
Der  text  dieser  reimenden  hexameter  ist  hie  und  da  dunkel, 
aber  durch  Interpunktion  etc.  herzustellen.  Die  Jahreszahl  im 
fünften  verse  ist  nicht  ausgefüllt,  weil  der  mann  vielleicht 
anderswo  begraben  wurde  —  wenn  nicht  die  erben  etwa  aus 
mangel  an  dichterischer  begabung  davon  absahen,  den  vers 
vollständig  zu  machen! 

2.   Klassische  versmasse  aus  einem  Caiiil)ridii:er 
studenteukreise. 

Das  bekannte  Ms.  Rawlinson  Poet.  85,  welches  eine  grosse 
menge  der  gedichte  vom  Earl  of  Oxford,  Sir  Edw.  Dyer,  von 
Sidney,  Breton  u.  s.  w.  enthält,  und  vollständig  zugänglich  ge- 
macht   zu    werden    verdiente',    bringt    mehrere   Sapphische 

^  Hannah  und  Grosart  haben  allerdings  eine  ganze  anzahl  des  besten 
daraus  veröffentlicht. 
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ocleu  und  bexametergedicbte  von  einem  Robert  Mills  (aucb 
Mylls),  Jacob  US  Resboulde  und  sebliesslicb  obne  namen, 
denen  freilieb  poetiscb  wenig  wert  beizumessen  ist,  die  aber 
dennocb  merkwürdig  sind  als  fortsetzung  einer  tradition,  die 
in  Cambridge  niebt  nur  auf  die  tage  Spenser's  und  Harvey's, 
sondern,  wie  Ascbam  uns  belebrt,  bis  auf  die  erste  bälfte  des 
jabrbunderts  zurück  zu  verfolgen  gebt. 
Die  Sapbisclie  ode^  lautet: 

Jacobus  Resboulde  Amico  suo.  T.  M. 
[fol.  53'']  Carmina  Sapbica. 

As  a  freende  freendlyke  .  to  a  freend  fare  absent 

I  tby  freude  frendlyke,  to  tbe  send  a  p'^'sente 

Tbat  we  freends  freendlyke,  maye  abide  I'  freendsbipp 

Freendly  togetber. 
Tbyne  I  am  euer  if  I  be  myne  owne  freende 
Myne  I  am  euer  to  my  seife  ^iXavzcog 
Tbou  to  nie  tberfor,  to  be  well  beloued 

Playnly  appeeretb. 
If  I  am  euer  (as  1  baue  professed) 
Thyne:  be  tbou  euer  tban  I  do  request  tbe 
Sucb  as  1  euer  by  my  deeds  approue  me 

And  by  my  virtwes. 
Nowe  my  seife  euer  to  my  seife  auoucbetb 
Tbat  tbi  seif  euer  is  an  otber  my  seife 
To  tby  seife  tberfore  as  an  alter  Idem 

I  do  comande  me 
And  if  I  neuer  froe  my  seife  maye  alter 
Or  my  seife  neuer  froe  my  seife  may  wander 
Tban  resolue  tby  seife  to  my  seife  be  faytbles 

Tbat  will  I  neauer 
But  my  faytb,  I  sweare,  do  1  geue  for  euer 
And  my  trutb  I  pledge  to  tbe  nowe  and  euer 
Tbat  my  faytb  and  trutb  to  tbe  sball  indure:  for 

Euer  and  euer 

*  Ein  anderes  angeblich  Saphiscbes  gedieht  findet  sich  (so  viel  ich 
weiss  noch  nicht  beaclitet,  —  und  auch  wenig  der  beachtung  wert)  in 
Cerlaine  Englishe  Verses  presented  vnto  the  Queeties  mosl  exceUent 
Maiesüe  by  a  Courlier:  In  ioy  of  the  most  liappie  disclosing  of  the 
mosl  dangerous  conspiracics  prelended  hg  the  late  executed  Traitours, 
against  lier  royttll  persun,  and  the  whoie  estate  (als  uo.  XXVII  der  Fugi- 
tive  Tracts,  ed.  W.  C.  Hazlitt,  1875  neugedruckt):  The  Triumphs  ofTrophes 
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[54"]  As  my  faytli  thcrfore  to  tlie  sliall  induce  aye 
And  my  trutli  lykewysc:  So  do  tliou  indeauur 
Tliat  tliy  fayth  and  trutli  to  me  niay  be  siire:  t'or 

Euer  and  euer 
Sinee  I  am  Semper  (to  my  powre)  Amicus 
Though  I  be  Semper  .  very  pore  Araiee 
Yet  do  thou  Semper  .  to  me  deale  Amice 

Sicut  Amieo. 
Saipius  (Semper)  to  my  pen  incurreth 
Sajpius  (Semper)  to  myne  eyes  appeareth 
Ssepius  (Semper)  to  myne  eares  rcsoundeth 

Seuerall  ecehoes. 
Semper  idem  .  tbus  do  I  wryte  Eidem 
Semper  idem  .  tbus  do  I  wishe  Eidem 
Cautilenam,  tbus  do  I  singe  Eandem 

Semper  eidem 
As  I  am  (sweet  freinde)  to  tbe  Semper  idem 
So  be  tbou  (sweet  freeude)  to  me  Semper  idem 
Tbat  we  botb  (swett  freend)  may  be  Semper  idem 

Found  of  ecbe  otber. 
As  a  freend,  frendlyke,  I  beg-iT  my  freende:  eccho :  ende 
So  (my  freend)  freendlyke  do  I  tak  my  leaue.  E :  Leaue 
Tberfor  (freende)  freendlyk  bid  I  tbe  farwell.  E :  wel. 

Till  we  do  meet .  E  .  meet 
Finis 
James  Resboulde. 
Suffole. 

Robert  Mylls  scheint  mebr  dem  bexameter  gehuldigt  zu 
haben,  von  ihm  stehen  in  der  handschrift  eine  epistel  an 
J.  Fiunett';  Mylls  hat  dem  freunde  lange  nicht  geschrieben 
und  beginnt  [fol.  77'^j: 


In  Saphic  verse  of  Jubiles.  Ausser  diesen  klassischen  versmassen  zei- 
tigte die  Babingtonverschwörung  auch  ein  danklied  in  blankverse  (Fugi- 
tive  Tracts  XXVI). 

'  Auf  diesen  finden  sich  fol.  41''  folgende  lateinische  verse: 
An  (ultimum  vale)  to  his  freende  (wrytte   on  the  backsyde  of  the 
sheephards  kalendar)  att  his  departure  from  Cambridge:  by  Roberte  Mills: 
Finnet  amice  vale  fugit  hinc  tuus  ecce  Robertus 
Cor  tame  hie  tecum  linquit,  amice,  suum: 
Corpus  abest,  cor,  amice,  manet;  cor,  amice,  manebit 
Et  maneat  mecü  cor,  peramice,  tuii: 
Finis:  R:  M: 
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ä»~  Bathecl  I  haue  too  long-e  (sweet  freeud)  my  lady  Thalia 
Midst  Lethe,  where  werye  witts  she  refreshte  and  reuined  me 
Therfore  she  refreshte  she  renewd  [  ]  inspirede  from  Apollo 
Thus  (as  duty  reqiiyres)  (sweet  freend)  the[e]  now  she  saluteth 
As  water  hasteth  apaee  and  postes  as  swifte  as  a  swallowe 
Which  very  long,   cloase  bankes  in  bondes  have  heald  like 

a  eaptiue 
As  fyre  flamethe  amayne  w°^^  longe  hath  smouldred  in  ashes 
So  my  loue  (my  loue)  w°^'  tyme  w''''  place  hath  adumbred 
Shynethe  afresh  att  last  and  syng-eth  a  freendly  Placebo: 
Still  Coridon  his  Alexis  mourneth  still  Phillis  Amintas 
Still  Hilas  Alcmenides,  still  Gallus  louely  Lieoris 
Still  still  moiirne  I  the  want  of  my  prety  pinkanye  Finnett 
Look  how  Penelope  pyned  for  subtyle  Vlisses 
Look  how  Flora  gayes  in  draughte  for  moystoure  of  Iris 
Looke  how  a  wretche  exylde  from  uatyiie  countrey  lamenteth 
So  w'  a  sea  of  syghes  lokk  I  for  Finnett  his  absence 
So  w*  a  World  of  woes  wish  Finnett  I  happely  present 
So  w*  loss  of  lyfe  I  wayll  his  vnhappy  diuorcement. 
0  what  playes  meriments  conceytes  and  pleasure  aboimded ! 
0  what  musicall   arte!   and  how  manye  plausible  Antiques. 
Neuer  a  day  did  pass  but  good  recreatione  vsed. 
Neuer  a  nyghte  did  pass  but  we  good  Company  haunted 

u.  s.  w. 
Ein  anderes  gedieht  [fol.  78'']  hat  den  titel:  Ware  the 
Water:  written  vpon  this  occasion:  a  certayne  companye  of 
youthes  (schollers  in  Cambridge)  rowinge  dowen  the  ryure  ou 
daye  in  a  boote  for  ther  pleasure  the  boote  chaunced  by  mis- 
chaunce,  to  be  torned  ouer  wherby  some  went  in  dawnger  of 
drownynge  and  among  the  reste  the  forsayde  Author:  Robert 
Mylls  one  of  y'  companye  (not  one  of  them  that  escaped  dryest) 
hauinge  matter  enoughe  herebye  oifred  vpon  the  request  of 
bis  freend  J.  F.:  aforsayde  iuueyghed  agaynste  the  water  as 
folowethe: 

am~  Neptune  of  whailynge  windes  and  huge  waves  terrible 

empror 
Whose  floates  in  Oceanus  one  Dolphin  dayutily  mounted 
Pardon  if  aughte  inforce  me  renounce  thy  watery  Dukedomes 
And  Thetis  empress  of  all  wherof  thy  Neptune  is  empror 
Whose  läpp  euerye  nyght  phoebus  thy  concubine  hauntethe 
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Pardon  if  oiiglit  euforec  mc  renoimee  thy  watery  Countyes 
Naiades  and  Syrens  whose  sng-red  liarmony  cliannteth 
Wlioc  seriie  liim  and  hir  in  eourte  lyke  Ladyes  of  lionoure 
Pardon  if  oug'lite  enforce  nie  reuille  yoiire  waterye  Chambers 
AVare  the  water  water  oft  l)ringes  woe  thryse  woe  to  the  water 
Wlier  water  is  niost  slowe  wlicre  streames  ar  slyly  the  stillest 
Ther  water  is   most  strenge  then  streams  be  y*^  sor'st  be  y« 

deepest 
\79'-^\  When  water  is  most  ealnie  ther  a  rocke  ofte  ])riuily 

liirkethe 
Wlier  bankes  are  most  greeue  ther  a  suake  vnwarely  shinethe 
Tyde,  when  it  ebbs  faylles  one,  whä  tyde  tlowes  taryeth  an 

other 
Ware  the  water  water  oft  bringes  woe   thryse  woe  to  the 

water : 
Von  den  folgenden  elf  Strophen  wird  wol  eine  probe  über- 
flüssig sein,  ebenso  von  seiner  [Sl'^J  folgenden  Übersetzung  von 
'Oiiids  Corinna': 

In  pryme  of  sonier  when  as  all  in  a  fyerye  furye, 
Phoebns  midd  waye  at  homc  in  skyes  was  att  hotts't  was 

at  hygheste 
Downe  on  a  bedd  of  Downe  I  ly  mee  verye  wearye  reposed. 
Sonst  finden  sich  nur  noch   zwei  englische  hexameter  in 
der  handschrift  (ob  von  Mills  ist  nicht  angegeben): 
[39^']     Qui  supra  posse  sensum  tendit 
Infra  nolle  post  descendit 
Ang:  Hexam: 

Who  stryues  oft  to   be  seated  alofte   in  a  place  wliere  he 

should  not: 
Shall  by  a  mischaunce  (downe  with  a  vengance)  fall  where 

he  would  not. 

3.    All  ABC  t'or  cbyldreu. 

Die  litteratur  dieser  bücher  hat  in  den  nachgelassenen 
Schriften  Bradshaw's  eine  skizze  von  dauerndem  werte  erhalten; 
eines  dieser  büchlein  ist  jenem  hervorragenden  forscher  jedoch 
entgangen,  welches  wol,  wenn  auch  nicht  für  die  litteratur- 
geschichte,  so  doch  für  die  geschichte  der  Orthographie  und 
der  laute  im  IG.  Jahrhundert  von  Wichtigkeit  ist.  Dieses  ABC 
ist  versteckt  in  einem  bände  (Select.  77  y_!.)  der  bibliothek  von 

Anglia.     N.  V.     I.  31 


462  FLÜGEL, 

Queen's  College,  Oxford,  welcher  auch  sonst  noch  unica  ent- 
hält und  dessen  beniitzung  mir  durch  die  herren  Rev.  Walker 
und  Dr.  Neubauer  freundlicht  gewährt    und  erleichtert  wurde. 

Der  buchdrucker  John  Kyng  druckte  (nach  Arber's  List 
of  London  Publishers  1553—1640;  18)  zwischen  1555  und  1561, 
und  sein  ABC  kann  man  getrost  vor  1558  stellen,  denn  es 
stellt  mit  dem  Ave  Maria  die  Wiederbelebung  eines  katholischen 
elementarbuches  dar,  welches  unter  Elisabeth  nicht  mehr  lebens- 
fähig war. 

An  A.B.C  for  chyldren. 

HEre  is  an  A.B.C  deuysed  with  syllabes,  with  the  Pater 
noster,  the  Aue  Maria,  and  the  Crede,  both  in  Latin  and  in 
Englishe.  H  And  by  this  boke  a  mä  y*  hath  good  capacitie  & 
can  no  letter  on  the  boke,  may  lern  to  reade  in  the  space 
of  .VI.  wekes,  bothe  Latin  &  Englysh ,  yf  he  geue  therto  good 
diligence,  as  it  has  ben  diuers  times  proued.  Also  ye  mai  lern 
therbi  to  write  English  truly,  and  to  knowe  the  true  Ortho- 
graphy  of  the  Englishe  tongue. 


A.b.c.d.e.f.[&c.]x.y.z 

9 

Est  Amen. 

H  A.B.C.  [&e.J 

In  nomine  patris,  et  filii,  et  Spiritus 

sancti. 

Ai 

a         e        i        0 

u 

ab       eb      ib       ob 

üb 

ac       ec       ic       oc 

uc  [u.  s. 

f.] 

Ba      be       bi       bo 

bu 

Ca      ce       ci       co 

cu 

bis 

za       ze       zi       zo 

zu 

Bab    beb     bib     hob 

bub 

[■^4verso-j  (^  jjere  foloweth  .VII.  vouelles,  whiche  of  neces- 
sitie  we  must  nedes  vse  for  the  Englishe  tongue. 
A.e.i.o.u  ee.oo. 

H  Here  foloweth  the  .XL  diptügues,  which  of  necessitie  we 
must  nedes  vse  for  the  English  ton[g]e. 

Ay .  au.  ee .  ey .  eu . ya . yo  .  oy .  oo  .  ou. 
%  Of  the  Single  e,   &  double  ee,   and  of  the  syngle  o,  & 
double  00,  whe  y^  one  &  the  other  ought  to  be  writte.     The 
Single  e,  whe  it  cömeth  alone  or  in  the  latter  ede  of  a  sil- 
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labe,  or  eis  with  a  cösonant  after  liim,  sliuld  be  soiTde  sbovt, 
&  out  of  the  mouth:  as  wheu  I  saye  thus:  This  beast  I  fle: 
this  cony  I  sie:  I  brake  my  bed:  I  go  to  bed:  I  hurt  my  leg: 
tbis  niä  dotb  beg.  All  tbese  wordes  in  tbe  latter  ende  of  tbese 
rimes  tbat  is  fle,  sie,  bed,  bed,  leg,  beg,  are  soiide  [open]*  with- 
out  y°  mouth,  &  some  what  sbort,  tberfore  they  would  be 
writte  w*  syngle  e  *  Orig.-.  vp5 

[B.i.  5=^]  and  so  the  Italiäs  vse  to  soüd  tbe  Single  e:  and 
so  we  ought  to  teach  our  childre  to  soüd  it  in  learning  their 
cross-rowe.  But  whe  I  say  thus:  behold  I  se,  I  knele  on  my 
knee:  this  bied  doth  brede:  my  nose  dothe  blede  this  mä  I 
wene  is  sicke  in  the  spie:  &  al  tbese  wordes  in  the  later  end 
of  these  rimes  (that  is  to  sai)  kne:  bred:  bleed,  ween,  spien, 
are  soüded  close  within  the  mouth  and  som  what  more  pro- 
löged,  tberfore  they  would  be  writte  with  the  double  ee,  for  it 
is  more  eonueniet  to  prolöge  the  double  ee,  then  the  Single  e, 
and  also  more  cöueniet  to  make  short  the  Single  e,  the  the 
double  ee.  And  the  same  rule  wolde  be  obserued  in  the 
Single  0,  &  the  double  oo,  for  whe  I  saye  thus,  a  bareyne  do 
is  as  swift  as  a  ro,  I  loue  well  God  smit  w'  thy  rod.  These 
wordes,  do,  go,  god,  rod,  wold  be  writte  with  single  o.  But 
when  I  say  this  womä  I  woo,  this  worke  1  doo,  the  blessed 
rood,  amed  your  wood.  These  wordes  woo,  doo,  rood,  wood, 
would  be  writte  with  double  oo:  and  so  the  double  oo,  ought 
to  be  soüded  löge,  and  within  the  mouth,  &  the  single  o,  short 
&  out  of  the  meuthe,  &  we  ought  to  teache  our  childre  to 
soüd  the  Single  o,  in  learning  the  their  crosrow,  as  the  Italiäs 
soüde  it:  Nenerthelesse  there  is  many  wordes  in  English  that 
men  vse  to  soüde  somtime  after  the  single  e.  and  some  time 
after  the  double  ee,  &  somtime  after  the  single  o,  and  som- 
time after  the  double  oo;  ye  maye  write  them  with  the  single  e, 
or  double  ee,  &  with  single  o,  or  double  oo  at  your  pleasure. 

%  When  the  single  e,  shuld  be  writte  in  the  latter  ede 
of  one  English  werde  to  performe  the  sounde,  &  when  it 
shoulde  not. 

There  is  other  wordes  [in]  our  English  tongue,  &  written 
with  Single  e,  and  soüde  open  out  of  the  mouth  &  prolöged: 
as  when  I  saye  thus.     By  counsayl  and  rede. 

[B.  i.  5'']  I  walked  in  a  mede,  offce  arres  brede.  Tbese 
wordes:  rede,  mede,  brede,  be  cause  they  are  soüded  open  out 

31* 
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of  the  moutli,  tliey  oiight  to  be  writte  witli  sing-le  e.  And  be- 
cause  thei  are  pvolög-ed  iu  soiTd  then  ougbt  to  baue  another 
syngle  e,  iu  y''  latter  ende  of  y*"  syllabe  to  prolong  tbe  soüde, 
wbieb  we  vse  oftymes  in  tbe  Englisb  tögue,  tlirougbout  all  tbe 
fyue  vouelles.  As  wben  I  say  tbus.  In  y*^  water  I  wade,  I 
walke  in  y°  sbade,  my  bow  is  weke,  I  wil  it  breke,  thes  pere 
is  rype,  geue  it  a  strype,  ful  wel  I  bope,  to  drinke  a  sope, 
my  purse  of  tuke,  was  made  iu  luke,  al  tbese  w^ordes,  wade, 
sbade,  weke,  breke,  rype,  strype,  bope,  sope,  tuke,  luke,  are 
soüded  out  of  tbe  moutb,  and  prolöged  by  putting  to  tbe 
Single  [e]  in  y''  latter  ende  of  tbe  syllabe. 

But  yf  tbat  e  be  put  away,  tben  sbal  tbese  sillabes  be 
sounde  sbort,  as  wad,  sbad,  wek,  brek,  ryp,  strip,  hop,  sop  &c, 
Also  1  tbese  pointes  tbe  Eng'lisb  tong-ue  is  mucb  more  to  be 
praysed  tben  tbe  Frecbe,  because  in  Frecbe  they  write  oftimes 
in  many  letters  y"  lese  tbeir  proper  soiid,  but  in  Englisb  we 
vse  to  write  no  letter  but  tbei  are  soüded,  except  it  be  of  cer- 
tayn  wordes,  vsed  of  late,  wbicb  are  borowed  of  tbe  Frech 
tög'ue,  wbicb  sbal  g-reatly  burt  tbe  Englisb  tongue,  if  it  do  so 
cötinue.  For  in  tbe  Latin  tongue,  and  otber  substancial  cögrue 
languages,  tbey  vse  seldome  sucbe  errours. 

Also  you  must  vuderstäde,  tbat  moste  cömonly  so  ofte  as 
tbis  letter  (s)  eometb  single  in  tbe  middes  of  anye  word  or 
y''  latter  ende,  bauinge  tbis  letter  e,  mediatly  folowing  (s)  the 
(s)  sbal  beare  tbe  sound  of  z,  as  exäple  to  muse  muclie 
maseth  the  mynde. 

The  diphtunges  for  tbe  Englisb  tongue: 

Ay,  au,  ee,  ey,  eu,  ya,  ye,  yo,  oo,  oy,  eu. 
[B.ii."J 

Ay      Ayd  mayd,  rayd,  frayde,  rayn,  brayn,  swayu,  ||  ayl,  bayl, 
wayl,   rayl,  ayt,  wayt,   strayt,   bayt,   bayd,  ray  ||  ned, 
wayre,  ayke.  || 
Tbis  diphtögue  au  is  oft  writte  in  Englisb  with  w.  || 

Au      A[ujd,  band,  fraud,  gaun,  gaunt,  graunt,  awn,  ||  lawd, 

bawk,  wa,  win,  gawn,  lawn,  sawt,  !|  haut,  saunt,  fraunt.  ]} 

Ee      Flee,  gree,  see,  beed,  need,  greek,  week,  ||  ereep,  sweep, 

weep.  II 
Ey      Eyl,  eylo,  lieyl,  reyk,  weyk,  tcyk,  scyu,  heyn.  ||  treyne, 
beyr,  feyr.  || 
Tbis  (li]»btügue  eu  is  oft  writte  iu  Englisb  witb  w.|:l 


KLEINE  MITTEILUNGEN.  465 

Eu      Eud,  lewd,  shrewd,  levvs,  lewt.  vewr.  fewi.  new, 

Ya      Yate,  yearde. 

Yo      You,  youth,  yole. 

Oo      Doo,  woo,  brood,  good,  rood,  flood,  wood,  hoot,  ||  loof, 

book,  shook,  took.   fool,   pool,   soul,  tool,  roö,  boon, 

moon,  soon. 
Oy      Roy,  soy,  loy.  soyl,  oyl,  foyl,  eoyf,  foys,  noys. 
Tbis  dipbtoDgue  oii,  is  written  in  Englisbe  witb  w, 

Ou      Lowd,  cowd,  town,  sown,  sound,  fowr,  towr,  ||  showr,  owl, 

kowl,  bowl,  sows,  mows,  vowt,  ||  dowt,  sbowt,  rous,  srous. 

i»'    Eugiisbe  terminations. 
Acb  ech  icb  ocb  vch  Ag'h    egh    igb    ugb    vgb 

Atb   etb  ith   otb  vtb  Agbt  egbt  igbt  ogbt  vght 

Asb  esb  isb  osb  vsb 

Batb,  cratb,  katb,  latb.  niatb,  patb.  tatb,  smatli,  batb. 
Bacbe,  lacbe,  cracbe,  daebe.  raebe. 
[B.  ii.']    Becb  tech  recb  tecb 

Becbe  fecbe  recbe  lecbe  tecbe  pecbe 

[B]eecb*  feecb  leecb  keeeb  seecb    [*  orig.:  A] 

Bycb  pycb  lycb  mycb  lycb  tycb  stycb  wyeb  wbycb 

Byebe  pycbe  lycbe  rycbe  dycbe  wycbe  mycbe 

Boebe  loche  poebe  moche  röche 

Buch  duch  gnicb  buch  duch 

Bagh  lagb  begh  legh  sigh  nigh  bogb  dogh 

Rogh  bugb  bagh  niugb 

Aagbt  kaght  fagbt  begbt  fegbt  flegbt  weght  bygbt 

Syght  nyght  wygbt  boght  foght  noght  biigbt  lught 

Bassb  dassh  lassb  massb  nassb  rassb  swassh  tbrassh 

Flagssh  rassb  bessb  fressh  flessli  nessh  bissb  dissh 

Syssh  wyssb  ryssh  hoch  dossh  tbrossb  frossh  nossh 

Bussb  diissb  frussb  hissb  russb  tliriissb 

Biitb  lotb  math  patb  blatbe  grathe  lathe  rathe 

Beth  ueth  heth  neth  wreth  ))etb  quetb  sheth  neth 

Wretbe  bethe  feeth  beetb 

Batb  loth  wrothe  lothe  sooth  tooth 

Buth  i'utb  buthe  rnthe  truthe 

Bab  bobe  bak  bal  bale  ban  bame  bar  bare 

Bas  base  but  bare 

Bred  brcde  breed  med  meed  iiieed  red  rede  reed 
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Byb  bybe  liyd  byde  ryd  ryde  dyk  dyke  fyl  fyle 
Bob  bobe  bood  god  gode  good  rod  rode  rood 
Bub  bnbe  rud  rüde  lud  lüde  mul  mule 
H  Here  folow  certain  breuitatours  y^  maye  be  spelled  alone, 
&  some  that  cä  not  be  spelled,   but  in  other  wordes,  and  ex- 
amples  for  the  same[:J  ä  am,  an;  e  em,  en;  i  im,  in;  ö  om,  on, 
ü  um,  un;  e  eee,   p  pre,  p  pro,  q  que,  q  qui,  q^  que,  q  quam, 
q)  quod,  u  rum,  i'  ter,  f  tur,  9  con,  m,  n,  9. 

Darauf  folgt  das  Pater  noster,  die  zehn  geböte,  das  Credo, 
das  Ave  Maria  und  die  folgenden  lebensregeln  (vgl.  hierüber 
das  beiblatt  zur  Anglia,  Febr.  1891:  Dean  Colet,  schluss): 


H  Here  after  foloweth  Pr 
Feare  God 
Loue  God 
Kepe  bis   comaundementes 

trulye 
Loue  thy  neyghboure  as  thy  seife 
Do  to  thy  neighbour  as  thou 

woldest  be  don  vnto 
Brydle    the    affectiös    of    thy 

mynde 
Subdue  thy  sensuall  appetytes. 
Thrust  doune  pryde. 
Refrayne  thy  wrath. 
Forget  trespasses. 
Beleue  and  trust  in  christ  Jesu 
Call  oft  for  grace  of  the  holy 

Ghoste 
Thynke  of  death, 
Trust  in  the  merey  of  God.   . 
Be  alwaies  wel  occupied 
Lose  no  tj'me. 
Stande  in  grace. 
Forgeue  gladly 
Chastiee  thy  body. 
Be  sobre  of  thy  mouth. 
Be  sobre  of  meat  &  drink. 
Be  sobre  of  talkyng 
Flee  sweringe. 


eceptes  of  good  lyuynge. 

Be  not  enuyous  at  the  prospe- 
ryte  of  thy  neyghboure 

Thou  shalt  beare  no  false  wit- 
nesse  agaynst  thy  neygh- 
boure 

Serue  God  dayly  with  some 
prayer. 

Flee  dishonestye 

Be  true  in  word  and  dede, 

Reuerence  thyne  eiders. 

Obey  thy  superiours 

Be  felow  to  thyne  equall 

Be  bening  and  louing  to  thyne 
inferiours 

Loue  all  men  of  God 

Loue  peace  and  equitie 

Thynke  of  death 

Drede  y"  iudgmet  of  God 

Euer  take  a  fresh  newe  good 
purpose 

Perseuer  constantly 

Use  oftentymes  confessiö 

Sorow  for  thy  synnes 

Wasshe  cleane 

Aske  oft  merey. 

Be  no  slogurde. 

Awake  quicly 
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Flee  fowle  laug-liiiige.  Lerne  diligeutly 

Loue  cleÜDes  &  cbastite.  Make  tbe  ryeh  w*  vertue 

Use  honest  Company  Teacli  tliat  thou  hast  learned 

Beware  of  ryot  louyngly. 

Spende  nieasurably.  Be  felow  to  thyne  equal. 

By  thys  way  thou  shalte 

Come  to  g-raee  and  g-lorie 

F  I N  I  S. 

^  Imprynted  at  London,  in  Poules 

ehurehyarde,  by  Jhon  Kyng,  in 

the  signe  of  the  Swane. 

Oxford.  Juni  1890.  Ewald  Flügel. 


ZU  'ASTROPHEL  AND  STELLA. 

Der  zweite  vers  des  zwölften  sonetts  ist  uns  in  vier  ver- 
schiedenen fassungen  überliefert',  von  welchen  keine  einen 
annehmbaren  sinn  gewährt.  Ich  habe  deshalb  auf  grund  der 
lesart  von  B:  T/iat  from  her  lookes  thy  day-nets  notr  scape  free, 
mit  benutzung  der  Varianten  und  mit  einer  conjectur,  folgende 
neue  fassung  vorgeschlagen: 

That  froin  her  lockes,  thy  d[ear]iiets,  uone  scapes  free. 
Die  conjectur  dear'^  für  day  hielt  ich  für  geboten,  weil  ich  mir 
den  ausdruck  day-nets  in  diesem  zusammenhange  nicht  zu 
deuten  wusste,  und  die  Wahrscheinlichkeit  bestand,  dass  der 
keineswegs  zuverlässige  redactor  von  B,  der  an  der  offenbaren 
corruptel  now  scape  keinen  anstoss  genommen  hatte,  sich  auch 
bei  diesem  bedenklichen  wort,  welches  in  jedem  der  alten 
texte  verschieden  lautet  2,  verlesen  hatte. 

Inzwischen  habe  ich  jedoch  bei  einem  Zeitgenossen  Sidney's 
eine  stelle  gefunden,  welche  mich  zu  einer  ganz  anderen  auf- 


1  Vgl.  Flügel's  ausgäbe  von  A.  and  St.  p.  5  und  meine  besprechung 
derselben  Engl.  Stud.  p.  XIV,  p.  134. 

2  A:  dimtiesse;  Edinh.  Ms.:  lookes  l/>y  day iit;/t's  notve;  UMs.:  dai/nlies; 
C:  daunces. 

3  Da  Dare-nel  (vgl.  Daringglass,  To  Bare  larks  etc.)  im  selben  sinne 
von  Day-net  (s.  Felix  Flügel,  Univ.-Dict.  s.  v.  p.  376  u.  378)  vorkommt,  so 
würde  auch  Barenet  ganz  gut  zu  conjicieren  gehen,  wenn  nicht  Bay-net 
den  Vorzug  hätte,  dass  es  in  Q2  vorkommt.  E.  F. 
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fassung-  dieses  verses  zwingt.  George  Pettie  schreibt  in  der 
achten  geschiehte  seines  'Petite  Pallace  of  Pettie  his  pleasure' 
vom  jähre  1576:  Js  the  Larketaker  in.  his  day  nel  halh  a  glasse 
whereon  trhile  Ute  birdes  sit  and  gaze,  they  are  taken  in  the  net, 
so  yoiir  face  halh  such  a  glistcring  glasse  of  goodlinesse  in  if, 
that  ivhile  I  gazed  theron,  I  was  caught  in  the  snare  of  Cupide 
(vgl.  p.  59''  des  die  Signatur  C.  40.  d.  5  tragenden  exeraplars  des 
British  Museum).  Dieses  gleichniss  scheint  mir  nicht  nur  die 
lesart  day-nets  von  B  zu  sichern,  sondern  auch  die  lesart 
lookes  von  A  und  B  zu  stützen  gegenüber  der  Variante  locks 
{lockes)  in  BMs.  und  C.  Sidney  will  allem  anschein  nach  sagen, 
dass  der  in  den  äugen  Stella's  glänzende  liebesgott  ihre  blicke 
für  männerherzen  ebenso  gefährlich  macht,  wie  der  im  netze 
schimmernde  Spiegel  die  day-nels  für  die  vr)g-el:  niemand  kann 
diesen  blicken  entrinnen: 

Cupid  because  tlioii  sliiu'st  in  Stellas  eyes, 

That  from  her  lookes,  thy  day-nets,  none  scapes  free. 

München,  Juli  1890.  E.  Koeppel. 


HiiUe,  Druck  von  Ehiliardt  Kari-aa. 
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Nach  J.Sarrazin  (Herrig's  Archiv  81,  330  f.)  ein   vortreffliches   Lehr- 
buch, der  erste  Versuch,  die  Grundsätze  der  analytischen  Methode  für 
den  englischen  Unterricht  anzuwenden. 
Thom,  W.  T.,  Shakespeare  and  Chaucer  Examinations;  edited  with  some 
Remarks  on  the  Class-room  Study  of  Shakespeare.    Boston,  Ginn.    V, 
346  SS.     160.     cloth  1  doli.  1 0  c.  48 

Bespr.  Shakespeariana  V,  188  f.,  233  f. 
Thum,  R.,  Englisch-deutsche  Gespräche  aus  dem  Geschäftsleben  mit  er- 
klärenden Anmerkungen.     Bearb.  unter  Mitwirkung  von  Prof.  Gilson  in 
New-York.     3.  Aufl.     Leipzig,  Glückner.  49 

Als    ein   sehr   brauchbares   Hilfsmittel    empfohlen   von  Dr.  Wittstock 
(Wissenschaftl.  Beilage  z.  Leipziger  Ztg.  1888,  N.  40). 
Wagner,  Ph.,  Lehrbuch  der  englischen  Sprache  für  den  Schul- u.  Privat- 
unterricht.   2.  Teil:  Engl.  Elementargrammatik  m.  Lesebuch.    Tübingen, 
Fues.  XIV,  306  ss.  gr.8".  M.  2,40 ;  cart.M.  2,80.  1  u.  2:  M.4;  cart.M.4,60.  50 
Welsh,  Alfr.  H.,  Lessons  in  English  Grammar.    Chicago,  Buckbee.   VIII, 
237  SS.     12«.     cloth  70  c.  51 

C.   Sammelwerke. 
Anglia.     Zeitschrift  für  englische  Philologie.   Unter  Leitung  von  Richard 
Paul  Wülker  herausg.  von  Ewald  FlUgel  und  Gustav  Schirmer. 
Bd.  XI.     Halle,  Niemeyer.     643  ss.    gr.  8».    M.  20.  52 

Mit  einer  Bibliographie  für  1887.  88  ss.    Die  Anglia  erscheint  wieder 
in  4  Heften  jährlich  und  enthält  auch  wieder  Bücherbesprechungeu. 
Englische  Studien.     Organ  für   englische  Philologie   unter  Mitberück- 
sichtigung des  englischen  Unterrichts  an  höheren  Schulen.    Herausg.  von 
Eugen  Kölbing.    Bd.  XL    Heilbronn,  Henninger.    gr.  8^    M.  17.    53 
Heft  2  u.  3  angezeigt  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  313. 
Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  und  Literaturen.     Herausg. 
von  J.,.  Herrig.    Bd.  79,  1887;  Bd.  80,  81.    Braunschweig,  Westermann, 
ä  480  ss.     gr.  8".     Der  Bd.  M.  6.  54 

Modern  Language  Notes.  A.  M.  Elliot,  Managing  Editor.  J.W. 
Bright,  J.  Goebel,  II.  A.  Todd,  associate  Editors.  Vol.  III.  Balti- 
more, The  Editors.    4".     15  cents.     [8  Hefte  jährlich.]  55 
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Tlie  Acadeiuy.  A  Weekly  Review  of  Literature,  Seience,  and  Art. 
Vols.  3;}  and  U  (Nos.  Sls  — S43,  S44  — 869).  gr.  4'\  London  W.  C, 
Publishing  Office,  27,  Chancery  Lane.  50 

The  Athenaeuui.  Journal  of  Literature,  Sciene,  thc  Fine  Arts,  Music, 
and  the  Drama.  (Nos.  3141— 3166,  3167— 3192.)  gr.  4".  London  W.  C, 
22,  Took's  Court,  Chancery  Lane.  57 

Neuphilologisches  Centralblatt.  Organ  der  Vereine  für  neuere 
Sprachen  in  Deutschland.  Herausg.  von  Dr.  W.  Kasten.  2.  Jahrg.  Han- 
nover, Meyer.     Lex.-s".     M.  6.     [Monatl.  1  Nummer.]  58 


Appleton 's  Cycloptedia  of  American  Biography.    Edited  by  J.  G.  Wil- 
son  and  J.  Fiske.     In  6  vols.     New  York,   Appleton.     Roy.  8^'.     por. 
and  iL  cloth,  subs.,  5  doli.;  lib.  style,  6  doli.;  lif.  mor.,  7  doli.  each.        59 
Vol.  3  (1887):  Grin  —  Lock.     752  ss. 
Vol.  4:  Lodge  —  Pichetis.    X,  768  ss. 
Vol.  5 :  Pickering  —  Sumter.     X,  752  ss. 
Chamber 's  Encyclopsedia.     A   Dictionary    of  Universal   Knowledge. 
New  Edition.    London  and  Edinburgh,  Chambers;  Philadelphia,  Lippin- 
cott.     Roy.  8".     •  60 

Vol.  I  {A  —  Beaufori).  824  ss.    Bespr.  Saturday  Review  1S88,  I,  454  f. 
Vol.  II:  Beaugencij  —  Valaract.     828  ss. 
Dictionary   of  National  Biography.    Edited  by  Leslie  Stephen. 
London,  Smith,  Eider  &  Co.;    New  York,  Macmillau.     In  cloth.  Roy.  8". 
12  sh.  6  d.;  3  doli.  75  c.  each.  61 

Vol.  Xm.  —  Vol.  XIV  {Dämon  —  D' Eyncourl).    452  ss. 
Vol.  XV  (Diamond  — Brake).  454  ss.    Bespr.  The  Nation  1888,  II,  134. 
Vol.  XVI  (Drant  —  Edridge).    423  ss.    Bespr.  Saturday  Review  1888, 
•    II,  529  f. 

Namenlisten.     Haak  —  Hamond:  Athenseum  1888,  I.  469  f.;  Hami- 
den—  Harrison:  ebd.  534;  Harr  od — /^awÄ^^/:  ebd.  II,  519;  Hawkins 
—Henley:  555 f.;  HenneU—Hildyard:  592 f.;  Hill — Holywood:  Ö2Qf. 
Encyclopsedia  Britannica.  A  Dictionary  of  Arts,  Sciences,  and  General 
Literature.     9'!' edition.    Ed.  by  T.  S.  ßaynes  and  W.  R.  Smith.    Edin- 
burgh, Black.    Vol.  XXIII.      '  62 
Ueber  den  Artikel  'Tetnple'  vgl.  The   Academy    1888,  I,  426  (A.B. 
McGrigor);  über  'Universilies'  ebd.  II,  364  f.  (H.  Rashdall);  vols.  22/23 
bespr.  The  Athenaeum  1888,  II,  125  f.;  vol.  23  bespr.  Saturday  Review 
1888.  I,  454  f. 
Gillow,  J.,    A   Literary   and   Biographical  History;     or,   Bibliographical 
Dictionary  of  the  English  catholics;    from   the  Breach   with  Rome,   in 
1534,   to   the   present  Time.     In  5  vols.     Vol.  3  (G —/£').     New  York, 
Cathol.  Pub.  Soc.  Co.     8".     cloth,  4  doli.                                                    63 
Bespr.  The  Academy  1888,  I,  302  f.  (E.  Peacock). 
Gubernatis,  Ang.  de,    Dictionnaire  international  des   ecrivains   du  jour. 
1— 4.  livr.  (^  — 6'ac).  Florence,  Niccolai  ed.  p.  1—464.  8".  5  L.  la  disp.    64 
Angez.  The  Athenaeum  1888,  I,  566. 
—  Dictionnaire   international  des   ecrivains   du  jour.    5.  livr.  (C'at; — Cer). 
Florence,  imp.  Niccolai.    p.  465—568.    5  L.  la  disp.                                65 
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D.    Bücher-  und  Plandschrifteu-Yerzeichnisse. 
yalileuder,  P.,  Uebersicht  der  im  Jahre  18S7  auf  dem  Gebiete  der  eng- 
lischen Philologie    erschienenen   Bücher    und   Aufsätze.     Beigabe    zur 
Anglia  Bd.  XI.     88  ss.    gr.  8".  66 

Anglo-saxonica  minora,  etc.     Siehe  unter  V,  A. 
Harrison,  R,    Catalogue   of  the  London  Library.    With  Appendix..  .. 
Fifth  Edition.     2  vols.  67 

[The  Library,  St.  Jame's  Square.]     Bespr.  The  Athenanim  1888,11,62. 
Knapp,  A.  M.,     The    Barton    Shakespeare   Library.     Shakespeariana  V, 
149—153.  68 

Verzeichniss   der   wichtigsten  Shakespeare -Ausgaben   in   der  Boston 
Public  Library. 
McMahan,  Anna  B.,  The  McMillan  Shakespeare  Library.    Shakespeariana 
V,  197—204.  69 

■ —  The  Drauiatic  Collection  in  Michigan  University  Library.  Ebd.  293  f.  70 
Winsor,J.,  Shakespeare  in  the  Harvard  College  Library.  Ebd.  Y,  214.  71 
The  Birmingham  Shakespeare  Memorial  Library.  Ebd.  306 — 309.  72 
The  Clifton  Shakespeare  Society's  Library  Catalogue.  Ebd.  325 — 327.  73 
Thimm,  F.,  Shakespeare  in  the  British  Museum.    Ebd.  397 — 404.  74 

Bibliotheca  philologica  oder  vierteljährl.  systematisch  geordnete  Ueber- 
sicht aller  auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Philologie  in  Deutschland 
u.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Schriften  n.  Zeitschriften-Aufsätze. 
Hrsg.  von  Aug.  Blau.  41.  Jahrg.  Neue  Folge.  3.  Jahrg.  Gottiiigen, 
Vandenhoeck  &  Ruprecht.    390  ss.    gr.  8".     M.  5,60.  75 

E.  Sitzungsberichte  wissenschaftlicher  Vereinigungen. 
Verhandlungen     des    3.    allgem.   deutschen    Neuphilologentages. 
(Officieller  Bericht.)    Neuphilolog  IIL  76 

Engl.  Stud.  XII,  480—486  (L.  Proescholdt).  77 

Franco-Gallia  V,  1 2  (J.  Sarrazin).  78 

Klinghardt,  H.,  Die  Alten  und  die  Jungen.  Ein  Nachwort  zum  2.  und 
ein  Vorwort  zum  3.  Neuphilologentagc.  Marburg,  Elwert's  Verl.  VI, 
22  SS.     gr.  8».    M.  0,50.  79 

Bespr.  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  31-5  f. 
Mahrenholtz,  R.,    Die    deutscheu  Neuphilologeutage.    Rückblicke    und 
Wünsche.    Heilbronn,  Henninger.    42  ss.    S".     M.  0,60.  80 

Siehe  Franco-Gallia  V,  6;  Wissenschaftl.  Beil.  z.  Leipz.  Ztg.  1888,  No.  41; 
■  Anglia  XI,  314  f.  (R.  W[ülker]) 
Klinghardt,   IL,    Die  39.  Versammlung   deutscher  Philologen   u.  Schul- 
männer in  Zürich,  vom  28.  Sept.  bis  1.  Ukt.  1887.     Leipzig,  Teubner. 
X,  374  ss.     gr.  4".     M.  12.  81 

Seraesterberichte  des  Cartell-Verbandes  neuphilologischer  Vereine 
deutscher  Hochschulen.  Winter -Semester  1887/88  (18.  Sem.  d.  Verb.). 
Vorort:  München.    Heidelberg,  AViese.    gr.  8".  82 

Gesamtzahl  der  ordeutl.  Mitglieder:  140. 
—  —  Sommer-Semester  188S    (19.  Sem.  d.  Verb.).     Vorort:   Münster  i.  W. 
Ebd.     gr.  S".  83 

Gesamtzahl  der  ordentl.  Mitglieder:  131. 
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Dcrliiicr  Gesellschaft  für  das  Stiuliiuii  der  neueren  Spraclieii.     Sitzungs- 

heric'lite  vom  10.  Januar  his  S.  Alai  IS^S;  Ilerrig-'s  Areliiv  s|,  192— 2()s.  81 
Dan/, iger  neupliiloloj>;iselic  (Tcsellseliaft:  Neupliil.  Centralhl.  II,  li»7  — r.il) 

(li.  Wienandt).  85 

Dresdener  Gesellschaft  für  Neuere  Philologie.    Jahresber.  v.  27.  Januar 

bis  10.  Februar  18S8:  Herrig's  Archiv  81,  22G  f.  80 

Hanno  ver.  Verein  für  neuere  Sprachen.     Sitzungsberichte:  Neuphil.  Cen- 

tralblatt  II,  199-202.  87 

Year  Book  of  the  Scientific  and  Learned  Societies  of  Great  Britain  and 

Ireland,  coiuprising  Lists  of  the  Papers  read  during  1887,  betöre  Societies 

engaged  in  all  Departments  of  Research,  with  the  Nanies  of  their  Authors. 

With  Appendix   comprising  a  List  of  the   Leading  Scientific  Societies 

througbout  the  World.     Compiled   from  Official  Sources.    Fifth  Annual 

Issue.     London,  Griffin  &  Co.  88 

Siehe  The  Westminster  Review  1888,  July,  98;  angez.  The  Athenteum 

1888,  I,  532. 

Spanhoofd,    Fünfter   amerikanischer  Neuphilologentag.     Neuphil.  Cen- 

tralblatt  II,  5.  89 

Proceedings   of  the   Seventeenth  Annual  Ses.sion   of  the  American 

Philological  Association  held  in  New  Haven,  Conn.,  July,  1885. 

Cambridge,  Wilson  &  Son,  1886.    Ixxn  ss.     gr.  8".  90 

—  ...  Eighteenth  .  .  .  held  at  Ithaka,  N.  Y.,  July  188ti.    Boston,  Cushing 

&  Co.,  18S7.     Ix  SS.    gr.  8".  91 

ArchsBological  Institute.     Meetings.     The  Athcuauim   1S88,  I.  217 

(on  Bradbuurne  Gross,   Derbyshire);    ebd.  312  (English  Mediva^l  Church 

Organ);  ebd.  504,  ti03,  7()4.  92 

British   Archseological  Association.     Meetings.    The  Athenseum 

1888,  I,  89,  120,  21G,  247,  439  (Early  Christian  Monuments  of  Cornwall), 

504,  538,  7G4.  93 

Browning  Society.     iMeetings.   The  Academy  1888,  I,  84,  220,  328,  383; 

II,  293,  391;  The  Athenaeum  1888,  I,  IL  94 

Es  wird  der  Reihe   nach  behandelt:  Life  of  Abt  Vogler;   Ferishtah's 

Fancies;  R.  Browning  as  the  Poet  of  the  19'''  Century;  Saul;  —  Para- 

celsus;  Andrea  del  Sarto  und  Abt  V^ogler. 

Carlyle   Society.     Meetings.     The  Academy  1888,  II,  324  (St.  Simon 

and  the  St.  Simonian  Society).  95 

English   Dialect    Society.     Meetings.     The   Academy  ]88'^,  I,  122 

(Annual  Report).  90 

Philological  Society.     Meetings.    The  Academy  1888,  I,  13,66,  121, 

156,  201,  295,  347,  364,400,435;  II,  310,331,  407;  The  Athenteum  1888, 

I,  — ,  120,  — ,  248,   312  (West  Somerset  Dialect),  — ,  — ,  603;    II,  629, 

708,  817,  886.  97 

Es  wird  der  Reihe  nach  behandelt:  Volapük;  Report  on  the  Progress 

of  the  Dictionary;  Päli  Miscellanies ;   The  Dialect  of  Windhill,  in  the 

West  Riding   of  Yorkshire;    The  MSS.  and  Versions   of  Richard  of 

Hampole's  Pricke   of  Conscience ;    Home   and  Colonial  Cockneyisms. 

Dictionary;    Anniversary  Meeting;    Vocal  Laws   in   Latin  Languagc; 
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Conditions  of  a  Universal  Language  . .  .;  English  Words  from  Mexican 
aud  other  Western  Sources;  MSS.  of  Cursor  Mundi;  The  Earliest  Com- 
plete  English  Prose  Psalter  und  The  Four  Dublin  MSS.  of  Pricke  of 
Conscience. 
Address,  XIV.,  of  the  President,   to  the  Philological  Society,  delivered 
at  the  Anniversary  Meeting,   21.  May,  188ü.    By  Skeat.    Transactions 
of  the  Philological  Society,  1885—87,  p.  343—537.  98 

Royal  Society  of  Literature.  Meetings.  The  Academy  188S,  1,14, 
121,  156,  226;  II,  13,  359;  The  Athenjeum  1888,  I,  120,  279,  375,  699, 
830;  II,  702.  99 

Es  wird  der  Reihe  nach  behandelt:  Petrarch;  Rehability  of  the  ancient 
British  Records ;  Egyptian  Papyrs ;  Legends,  Stories,  and  Songs  of  a 
Fairyland    in  Central  Asia;  —  Literature  of  Spiritualism ;    Carlyle  the 
Historian. 
Shakespeare  Societies.     Meetings.    Baltimore:  Shakespeariana  V,  263. 
Clifdon:  ebd.  471,  515,  552;   s.  Deutsche  Ges.  unten.    Fredonia:  Shake- 
speariana V,   311.      Grand  Rapids:   ebd.   28,   264.       Huron:   ebd.   265. 
London  Sunday:  ebd.  216.     London  Urban:  ebd.  265.     Montreal:  ebd. 
30,  169,  312,  555.    Nashville:  ebd.  314.    Natick:  ebd.  218.  —  New  Shake- 
speare Societies.  New  York:  Shakespeariana  V,  83,  170.    Norwich  Town: 
ebd.  32.    Philadelphia:   ebd.  266,  315.     Quincy  Round  Table:  ebd.  415. 
Springfield  Authors:  ebd.  32.    Winchester  College:  ebd.  315.    Woodland: 
ebd.  359,  556.  100 

Clifton  Shakspere  Society.  Meetings.  The  Academy  1888,  I,  175, 
261,  312,  346,  417;  II,  276,  309,  375.  The  Athenseum  1888,  I,  IL  101 
Es  wird  der  Reihe  nach  behandelt:  W.  W.  Lloyd's  Edition  of  Much 
Ado  about  Nothing;  Notes  ou  John  Marston;  The  Poems  of  Shake- 
speare; First  Impressions  of  the  Sonnets  of  Shakesp.;  Dec.  31,  1609; 
Marston  as  a  Dramatist;  —  Shakspere's  Treatment  of  Female  Charac- 
ters;  Passages  of 'As  You  Like  It'  supposed  to  be  echoes  from  Bacon's 
Promus,  and  'Touchstone';  A  Woman  Killed  with  Kindness.  102 

Deutsche  Shakespeare-Gesellschaft.  Jahresbericht  vom  23.  April 
1887.    Jahrbuch  XXIII,  18  f.  (G.  Freiherr  v.  Vincke).  102 

Bericht  über  die  Jahresversammlung  zu  Weimar  am  23.  April  1887. 

Jahrbuch  XXIII,  20.  103 

New  Shakspere  Society.  Meetings.  The  Academy  1888,  I,  47,  138, 
193,  278,  364,  418;  II,  277,  341;  The  Athenseum  1888,  I,  89,  217,  345, 
504,  634,  765;  II,  558,  668.  104 

Es  wird  der  Reihe  nach  behandelt:  Some  Canons  of  Character  Inter- 
pretation; Elizabethan  England  and  the  Jews;  Shakspere's  Accen- 
tuation  of  Proper  Names;  Baconimania;  The  1695  Quarto  of  Hamlet; 
A  few  Suggestions  on  Greene's  Romances  and  Shakspere;  —  Shak- 
spere Idolatry;  Gaedertz's  Swan  and  other  Theatres. 
Shelley  Society.  Meetings.  The  Academy  1888,  I,  364  (Shelley's 
Nature-Poetry);  II,  424  (Hogg's  Life  of  Shelley).  105 

—  Lines  on  the  Inaugural  Meeting  of  the  Shelley  Society.  By  A.  Lang. 
Edited  and  annotated  by  T.  J.  Wise.  Reprinted  from  the  Saturday 
Review,  etc.     Privately  printed.     25  ss.    8".  105.a 
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Society  of  Antiquaries.  Meetings.  The  Acadeiny  1888,  I,  8J,  101; 
II,  37(;;  The  Athenasum  KSS8,  I,  89,  120,  151,  183,  21(1,  217,  27!),  H\2,  'M\, 
537,  003,  667;  II,  776,  816,  852.  KK; 

Society  of  Literature.  Meetings.  The  Acadeiuy  1888,  I,  3'J'.)  (Baby- 
lonian  Literature).  107 

F.   Biographien  von  Gelehrten  und  Nekrologe. 

Matthew  Arnold  (■{-  15.  April  1888).  Litterar .-krit.  Rundschau  (Leipzig, 
Friedrich)  1888,  209—211;  Biblioth.  univ.  et  revue  suisse  1888,  II,  619; 
The  Fortnightly  Review  1888,  I,  719—728  (F.  W.  H.  Myers);  Acadeniy 
1888,  1,273;  'Proposed  Memorial  to  M.  A.',  ebd.  445;  Athenseum  1888,  I, 
500,  533;  Contemp.  Review  1888,  I,  868—881  (H.D.  Traill),  ebd.  882-884 
(M.  Field);  Nuova  Antologia  1888,  Mai-Juni,  345  f.  (E.  Nencioni).  108 
Ueber  Arnold  vgl.  auch  Abschnitt  V,  B. 

Barnes.    Vgl.  Abschnitt  V,  B. 

Karl  Bartsch  (f  19.  Febr.  1888). 

—  Bechstein,  R.,  Nekrolog.    Germania,  N.  R.,  XXI,  65—94.  109 

—  Schröer,  K.J.,  Erinnerungen  an  K.Bartsch.    Ebd.  50—65.  109a 

—  Ehrismanu,  G.,  Verzeichniss  der  selbständig  erschienenen  germa- 
nistischen Schriften  K.  Bartsch's.    Ebd.  94—97.  109  b 

—  Neumann,  Fr.,  K.Bartsch  als  Romanist.    Ebd.  98 — 107.  109c 

The  Athenaeum  1888,  I,  278. 
Lady  Amie  Brassey  (f  14.  Sept.  1888).     Unsere  Zeit  1888, 1,  190.     HO 
Chambers,  Rbt.  (vgl.  Chambers  P^ucycloptedia),  -I-  23.  März  1SS8.    The 

Athenseum  1S88,  I,  404.  111 

Delius,  Prof.  N.  (t  1888).     Athenseum  1888,  II,  708,  744.  112 

Fulda,  Dr.  K.  (7  13.  Okt.  1887).    Jahrbuch  d.  dtsch.  Shakesp. -Gesellschaft 

XXIIL  342.  113 

Hilgers,  Prof.  Dr.  J.  L.  (f  22.  Sept.  1887).    Ebd.  432.  114 

Meyer,  Dr.  A.  (f  31.  März  1887).    Ebd.  342.  115 

Wahl,  Dr.  M.  C.  (f  15.  Okt.  1887).    Ebd.  342.  116 

Sir  Francis  Doyle.   Nekrolog  und  Besprechung  seiner  Gedichte.  Satur- 

day  Review  1888,  712  f.  117 
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N'erf.  kommt  durch  statistische  Nachweise  zu  dem  Ergebniss,  dass  in 
den  Städten  grössere  geistige  Thätigkeit  herrscht  als  auf  dem  Lande, 
und  dass  Ackerbau  treibende  Bezirke  gewöhnlich  reicher  an  grossen 
Männern  sind  als  bergbauende  und  industrielle. 
Coubertin,  P.  de,  L'educuiion  en  Angleterre,  Colleges  et  universites. 
Paris,  Hachctte.     o'.V?,  ss.     18"-jesus.     3  fr.  5i)  c.  I4;i 

Bonghi,  R.,    Istruzioiie  secondaria   in  Inghilterra.    I.  Öcuola  di  Ilarrow. 
Nuova  Antologia  18SS,  Jul./Aug.,  458—475,  590— (iiy.  144 

McMurry,  CA.,  Die  Organisation  des  höheren  Hchulweseiis  in  den  Ver. 
Staaten  Amerikas  und  in  England,  und  die  Stellung  des  Staates  zu  dem- 
selben.    Hallenser  Doktorschrift.    44  ss.     S".  145 
—  Dasselbe.    Jena,  Fischer.     101  ss.     8".     M.  2,50.                                   140 
Bespr.  von  K.  Sehrader  (Die  Nation,  Wochenschr.  f.  Politik,  Volkswiss. 
u.  Lit.  1888,  28.  Juli,  S.  013—615). 
Aschen,  Friedr.  v.,  Reformen  im  höheren  Scluüwesen  Englands.     Päda- 
gogisches Archiv  XXX,  lOO— 111.  117 
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Smith,  On  the  Roman  Walls  in  ehester,  and  on  the  Discoveries  made 
them.    The  Antiquary  1888,  Febr.,  June.  161 

Brock,  Considerations  relative  to  the  Ground-plan  and  Walls  of  Chester. 
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Belcour,  G.,  A  Selection  of  the  most  populär  English  Pro verbs,  familiär 
and  idiomatic  Locutions,  with  their  equivalents  in  French,  followed  by 
two  complete  Indexes.    London,  Hachette.     138  ss.  12'\     2  sh.  201 

Angez.  The  Athenseum  1888,  II,  253. 

Notes  and  Queries  1888  bringen  verschiedene  kleine  Artikel  über  ein- 
zelne Sprichwörter.     Vgl.  Index  ebd.  202 

IV.    Literaturgeschichte. 

(A.  Allgeuieines. —  B.  England.  —  C.  Schottland  11.  Irland,  Amerika,  Australien.) 

A.   Allgemeines. 

Bleibtreu,  K.,  Geschichte  der  euglischen  Litteratur  im  19.  Jahrhundert. 
2.  verb.  Aufl.    Leipzig,  Friedrich.    VIII,  584  ss.    gr.  8".    M.  9.  203 

Demogeot,J.,  Histoire  des  litteratures  etrangeres  consideroes  dans  leurs 
rapports  avec  le  developpement  de  la  litterature  francaise.  Litteratures 
septentrionales.  Angleterre.  AUemagne.  3.  ed.  Paris,  Hachette.  VIII, 
408  ss.     12°.     4  fr.  204 

Dowden,  E.,  The  Study  of  English  Literature.  The  Fortnightly  Review 
1888,  I,  331—349.  205 

—  Transcripts  and  Studies.    London,  Kegan  Paul.     525  ss.  206 

(Carlyle's  Lectures  on  the  Perlods  of  European  Culture.  Shelley's  Philosophical  View 
of  Reform.  Last  Words  on  Shelley.  Text  of  Wordsworth's  l'oem.  Viotorian  Litera- 
ture. Interju-etation  of  Literature.  Spenser  the  Poet  and  Teacher  Heroines  of 
Spenser.  Shakespeare's  l'ortraiture  of  Women.  Romeo  and  Juliet.  Marlowe.  Tlie 
Idealism  of  Milton.     Brown ing's  Sordello.) 

Engel,  Ed.,  Geschichte  der  englischen  Litteratur,  von  ihren  Anfangen 
bis  auf  die  neueste  Zeit.  Mit  einem  Anhang:  Die  amerikanische  Litte- 
ratur.   2.  verb.  Aufl.     Leipzig,  Elischer.     X,  630  ss.     M.  12.  207 

Fitzgibbon,  H.  M.,  Early  English  and  Scottish  Poetry,  1250—1600. 
Ed.,  witli  a  Critical  Introduction  and  Notes.  New  York,  White  &  Allen. 
437  ss.     Angez.  The  Athenaeum  1888,  II,  848.  208 

Great  Authors.  I.  Period:  From  Chaucer  to  Pope;  with  Biographies  and 
copious  Selection  from  their  Writings,  Portraits,  Notes,  etc.  New  York, 
Nelson  &  Sons.     272  ss.     12".     cloth,  75  c.  209 

2.  Period:  Goldsmith,  Johnson,  Gibbon,  Burke,  Bums,  Cowper,  Byron, 

Scott,  Southey,  Wordsworth.     Ebd.     266  ss.    12".     cloth,  75  c.  210 

3.  Seriod:  Macaulay,  Carlyle,  De  Quincey,  Ruskin,  Irving,  Longfellow, 

Dickens,  Thackeray,  Tennyson,  Browning,  and  representative  Selections 
from  other  Authors.    Ebd.    272  ss.     12".     cloth,  75  c.  211 

Anglia,  Xn.  band.     Bücherschau.  2 
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Hamilton,  W.,  Parodies  of  the  Works  ofEnglish  and  American  Authors. 
Vol.  4.    London,  Keeves  &  Turner.     4".     7  sh.  (1  d.  112 

Vol.  5.    Ebd.     334  SS.    Roy.  8".     7  .sli.  0  d.  112a 

Histoire  des  litteratures  ancienues  et  modernes,  avec  raorceaiix  choisis 
extraits  des  meilleurs  aiiteiirs  des  divers  siecles.  (J.  M.  J.  A.)  Littera- 
tures ancieunes,  liebraYque ,  greque,  latine;  Litteratures  etrangeres  mo- 
dernes, italienue,  espagnole,  anglaise,  allemande.  3.  ed.  rev.  et  modifiee. 
Nantes,  Mazeau;  Paris,  Poussielgue.    IX,  GH  ss.     18^-jesus.  213 

Howitt,  W.,  llomes  and  Haunts  of  the  most  Eujinent  Britisli  Poets. 
London,  Eoutledge.    Post  S'^.    red.,  0  sli.  214 

Hut  ton,  L.,  Literary  Landmarks  of  London.  4.  Ed.,  rev.  and  cnlarged. 
London,  Unwin.    358  ss.     Post  S".     3  sh.  (i  d.  2I.j 

—  Dasselbe.    Boston,  Ticknor.     V2°.    cloth,  75  c.  210 

Angez.  The  Athenteum  1888,  I,  338. 
Knight,  Ch.,    Half  Hours   with   the   Best  Authors.     New  cd.    London, 

Warne.    2  vols.     I,  254  ss.     8".     ea.  5/.  217 

Levi,  A.  R.,     Storia  della  letteratura  inglese  della  origini  al  tenipo  pre- 

sente,  ad  uso  degli  istituti  superiori  e  tecnici  del  regno.   ^'ol.  1.    Reggio 

Calabria,  tip.  ditta  Luigi  Ceruso  fu  Guiseppe.     288  ss.    8".    L.  3.        218 

Ein  Inhaltsverzeichniss  giebt  das  Litbl.  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  188S,  328. 

Longridge,  C.  C,    The    Formation    of  English  Writers.     Part  1.    Tlu> 

Simple  Descriptive  Style.   Rev.  ed.    Preston,  Watson;  I^ondon,  Simpkin. 

56  SS.     12«>.     1  sh.  211) 

Mo  William,  R.,     Longman's  Handbook   of  English  Literature.    Part  1: 

From   the   Earliest   Times    to    Chaucer.     London,    Longmans.     120  ss. 

Post  8».     1  sh.  22U 

Monnier,  Marc,     Litteraturgeschichte    der  Renaissance    von  Dante    bis 

Luther.     Deutsche  autorisierte  Ausg.     Nürdlingcn,   Beck.    VII,  422  ss. 

gr.  8".     M.  7;  geb.  M.  8,5U.  221 

Morley,  IL,  English  Writers:  an  Attempt  towards  a  llistory  of  English 

Literature.     Vol.  2:     From    Csedmon    to   Conquest.      London,    Cassell. 

Post  8".     5  sh.  222 
New  York,  Cassell.    X,  404  ss.     12".    cloth,  1  doli.  50  c.               223 

—  Vol.  3:  From  the  Conquest  to  Chaucer.  London,  Cassell.  420  ss. 
Post  8".     5  sh.  224 

New  York,  Cassell.     XIII,  424  ss.     12".    cloth,  1  doli.  50  c.  225 

Vgl,  Bücherschau  1887,  302.  —  Vol.  2   bespr.:   The  Academy  1888,  I, 

197  f.  (H.  Bradley).    Vol.  3  angez.  The  Nation  1888,  II,  171;  bespr.  von 

IL  Bradley  (Academy  1888,  II,  162). 

Scherr,  Jobs.,    Allgemeine  Geschichte   der  Literatur.    Ein  Handbuch   in 

2  Bdu.,  umfassend  die  nationalliterar.  Entwickelung  siimmtl.  N'ölker  des 

Erdkreises.     7..  verb.,  ergänzte  u.  verm.  AuH.     11.  u.  12.  (Schluss-)  Lfg. 

Stuttgart,  Conradi.     (2.  Bd.  VIII  u.  S.  321—470.)     gr.  8".     ä  M.  1.        220 

Stern,  Ad.,    Geschichte  der  Weltlitteratur  in  übersichtlicher  Darstellung. 

8.  u.  9.  Lfg.     Stuttgart,  Rieger.     S.  593—752.     gr.  8».    ä  M.  1.  227 

10.  u.  11.  (Schluss-)Lfg.  Stuttgart,  Rieger.  XXI  u.  S.  753—890.  gr.  8". 

11  M.  1   (cplt.  M.  ll,t;0;  geb.  M.  14).  228 
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Adams,  W.  D.,    By-ways   in  Book-laud;   short  Essays   on  Literary  Sub- 

jects.    London,  Stock.     224  ss.     Cr.  8".     4  sh.  (i  d.  220 

Arnold,  M.,  Essays  in  Criticisni.   2.  Series.    London,  Macniillan.     330  ss. 

Cr.  8**.     7  sh.  5  d.  230 

New  York,  Macmillan.     VII,  331  ss.     12".    clotli,   1  doli.  50  c.       231 

Handelt  n.  a.  besonders  über  Gray,  Keats,  Wordsworth,  Byron,  Shelley, 
Tolstoi  und  Amiel. 
Church,  E.  W.,  Dante,  and  other  Essays.     London  and  New  York,  Mac- 
millan &  Co.     260  SS.     gr.  8°.  232 
Nach  Westminster  Review  18S8,  Jnly,  112  f.  Abdrücke  d.  bekannten  ti. 
fleissigen  Artikel  über  Dante,  Wordsworth  u.  Browning's  'Sordello'. 
—  Miscellaneous  Essays.    London,  Macmillan  &  Co.   VII,  435  ss.  12".     233 
Dawsou,  G.,  Shakspere  and  other  Lectures.    Ed.  by  G.  St.  Clair.    London, 
Paul  Trench  &  Co.    530  ss.    Post  8".     7  sh.  (i  d.  234 
Vgl.  Academy  1888,  I,  320  (Noble);  zur  Interpunktion  im  129.  Sonett 
vgl.  ebd.  415  (Noble);  bespr.  Shakesp.-.Tahrbuch  XXIII,  209. 
Dowling,  R.,  Ignorant  Essays.    London,  Appleton  &  Co.  235 
Vgl.  The  Nation  I8S8,  Jnly,  p.  40.     Handelt  über  DeQuincey,   Keats, 
Mangan  etc. 
Ilutton,  R.  H.,  Literary  Essays.     3.  Ed.,  revised  and  enlarged.     London, 
Macmillan.     482  ss.     Post  8".     (5  sh.                                                         230 
James,  IL,  Partial  Portraits.    London,  Macmillan.  237 
Handelt  u.  a.  über  Emerson,  G.Eliot,  TroUope,  Thackeray.    S.  Academj- 
1888, 1,  406  f.  (Noble);  The  Nation  1888,  II,  75  f.;  Athenicum  1888, 1,  658  f. 
Ingleby,  Cl.  M.,    Essays.     Ed.  by  his  Son.    London,  Trübner.     320  ss. 
Post  8°.     7  sh.  6  d.                                                                                          238 
Behandeln  Shakespeare,  Coleridge,  Wordsworth,  Thomas  de  Quincey, 
Henry  Thomas  Buckle,  Lord  Bacon.    Bespr.  Atlienseum  1888,  I,  760; 
Saturday  Review  1888,  II,  85;  Shakespeariana  V,  184—188-,  Shakesp.- 
Jahrbuch  XXIII,  208  f. 
Mazziui,  G.,  Essays,  selected  froni  the  Writings  .  .  .  of.    Edited,  with  an 
lutroduction,  by  W.  Clark e.     [The  Camelot  Classics.]     London,  Scott. 
1887.     1  sh.     (Faith,   Lamenais,  Byron  and  Goethe,  Genius  of  the  Writ- 
ings of  Carlyle  etc.)  239 
Siehe  Nuova  Antologia,  3.  ser.,  vol.  XVI,  720-723  (E.  Nencione). 
Nencione,  E.,    Roma   e  gli  scrittori  inglesi.     Nuova  Antologia,   3.  serie, 
vol.  XVI,  5-17.                                                                                              240 
Handelt  besonders  über  Byron,  Shelly,  Robert  Browning;   auch  über 
Hawthorne,  Swinburne,  Ruskin,  Dickens,  G.  Eliot. 
Salt,  IL  S.,  Literary  Sketches.     London,  Sonnenschein.     230  ss.    Post  8". 
3sh.  6d.                                                                                                       241 
Handelt  u.a.  über  'The   Tennysonian  Philosophy',  James  Thomson, 
'Shelley  as  a  Teacher',  Thoreau,  E.A.Poe,  Hawthorne.    Das  Werk 
wird   in  seinen  einzelnen  Teilen  verschieden  beurteilt  von  W.  Levin 
(Academy  1888,  I,  110  f.). 
Stevenson,  R.L.,  Familiär  Studies  of  Men  and  Books.     2.  Ed.    London, 
Chatto  &  Windus.    416  ss.    Post  8".     6  sh.  242 
Handelt  u.  a.  über  Robert  Bums  u.  Walt  Whitman. 
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Swinburne,  A.C.,  Essays  and  Studies.  nrd  Ed.  London,  Chatte  & 
Windus.     278  ss.    Post  8°.     12/.  243 

Handelt  u.  a.  über  D.  G.  Rossetti,   M.Arnold,  Shelley,  Byron,  Cole- 
ridge,  John  Ford. 

Cushing,  W.,  Initials  and  Pseudonyms:  a  Dictionary  of  Literary  Dis- 
guises.     2.  Scries.    London,  Low.     314  ss.     Roy.  S".     21  sli.  244 

Halkett,  S.,  and  Rev.  J.  Laing,  Dictionary  of  Anonymous  and  Psendo- 
nymous  Literatiire  of  Great  Britain.  \'ol.  4.  Edinburgh,  Paterson. 
686  SS.    Roy.  8".     cloth,  42  sh.  245 

Bespr.  The  Athenfeum  1888,  II,  477  f. 

B.    England. 
1 .   Drama. 
Barrett,  Vicissitudes  of  the  Drama.  TheNorthvVmer.  Rev.  1888,  Febr.  246 
The  Theatre  in  Old  Times.    The  Saturday  Rev.  1888,  July,  71— 73.  247 
Handelt  kurz  über  die  Einrichtung  des  griechischen,  römischen  und 
englischen  Theaters. 
Hudson,    Englisli   Religious  Drama,   and   its  Stage  Arrangements.    The 
Antiquary  18S8,  Jan./Febr.  248 

Henderson,  A  Collectiou  of  Old  Play  Bills.    8hakospeariana  V,  126  f.    249 
Grey,  H.,    The  Plots   of  some   of  the  most  famous   Old  English  Plays, 
with  Index   of  the   principal  Charaeters.      London,  Griffith  &  Farrau. 
106  SS.     12".     1  sh.  250 

Blackfriars  Theatre  in  the  Time  of  Shakespeare.  The  Athenpeum  1888, 
I,  25,  445,  509.  251 

Bolte,  J.,  Englische  Komödianten  in  Dänemark  und  Schweden.  Jahrb. 
d.  dtsch.  Shakesp.-Ges.  XXIII,  99-100.  252 

Gädertz,  K.Th.,  Zur  Kenntniss  der  altenglischen  Bühne;  nebst  anderen 
Beiträgen   zur  Shakespeare-Literatur.     Mit  d.  ersten  authent.  Ansicht  d. 
Schwan-Theaters  in  London,  u.  Nachbildung  von  Lucas  Cranach's  Pyra- 
mus  u.  Thisbe.    Bremen,  C.  Ed.  Müller.  VIII,  79  ss.  Roy.  8°.  M.  2,40.    253 
Innere  Ansicht  des  Theaters  im  J.  1596.    Günstig  bespr.  von  K.  Blind 
(Academy  1888,  I,  390  f.);   vgl.  d.  Vortrag  von  H.  B.  Wheatley  in   der 
New  Shakspere  Society  (Academy  1888,  II,  841);  Blätter  f.  liter.  Unter- 
haltung 1888,  I,  616;   Liter.  Centralblatt  1888,  1489—1491  (C);  Anglia 
XII,  205  f.  (E.  F[lügel]). 
Könnecke,  G.,  Neue  Beiträge  z.  Geschichte  d.  englischen  Komödianten. 
Zeitschr.  f.  vergl.  Litteraturgesch.  etc.     N.  F.    1,85—88.  254 

Traut  mann,  K.,  Ein  angeblicher  Theaterzettel  der  englischen  Komö- 
dianten. (Die  Liebes  Süssigkeit  verändert  sich  in  Todes  Bitterkeit.) 
Zeitschr.  f.  vergl.  Litteraturgesch.  etc.     N.  F.    I,  439  f.  255 

Aitken,  G.  A.,  Actors  and  Managers  under  Queen  Anne.  Athenaeum 
1888,  II,  203  f.,  267  f.  256 

Nero,  and  other  Plays.  Ed.,  with  Introduction  and  Notes,  by  Herbert 
P.  Hörne,  Havelock  Ellis,  Arthur  Symons  and  A.Wilson  Verity. 
London,  Vizetelly.    476  ss.    Post  8".    2  sh.  6  d.  257 

Enthält  Porter's  Two  Angry  Womeu  of  Abingdon,  Day's  Parliament 
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of  Bees  und  Hiimour  oiit  of  Breath,   Field's  AVoinan  is  a  Weather- 

cock  und  Amends  for  Ladies.  —  Lobend  angez.:  The  Satnrday  Review 

ISSS,  July,  85;  The  Athenasuoi  1888,  II,  235. 

Molloy,  F.,     The   Life   and   Adventures    of  Edmund   Kean,   Tragedian, 

1787— 1S33.    2  vols.    London,  Ward  &  Downey.  258 

Bespr.  The  Acadeniy  1888,  II,  295;  angez.  The  Athenseum  1888,  II,  036. 

Fleay,  F.  G.,    Annais   of  the  Career  of  William  Boyle,   Samuel  Rowley, 

and  William  Bird  or  Borne.     Shakespeariana  V,  495  f.  259 

—  Annais  of  the  Career  of  Wentworth  Smith.     Ebd.  545—547.  260 
Füller,  E.,  The  Dramatic  Year,  1887-88.  London,  Sampson  Low  &  Co.  261 

Angez.  The  Athenseum  1888,  II,  636. 
The  Year  at  the  Theatres.     The  Academy  1888,  I,  425  f.  262 

Captain  Swift  at  the  Haymarket.    Ebd.  177  (0.  Crawford);    Athenaeum 

1S88,  I,  805;  II,  330;  Satnrday  Review  1888,  I,  762.  263 

Pinero,  'Sweet  Lavendar',  at ' Terry's  Theatre '.    Athenseum  1888,1,382; 

Satnrday  Review  1888,  I,  349  f.  264 

—  'The  Stiuire',  at  St.  James's  Theatre.     Ebd.  805.  265 

—  'The  Weaker  Sex',  at  Theatre  Royal,  Manchester.     Ebd.  II,  457.     266 
The  Real  Little  Lord  Fauntleroj%  at  Opera  Comique,  London.  Ebd.  II,  858.  267 

2.   Lyrik. 

Fletcher's  Christ's  Victory   and  Triumph,   with   other  Sacred  Poems  of 

the  Seventeenth  Century.     London,  Griffith,  Farran  &  Co.  268 

Die  von  W.  T.  Brooke  herrührende  Ausgabe  wird  in  The  Satnrday 

Review  1888,  July,  85  lobend  angezeigt. 

Lowell,  J.  R.,     The   English   Poets;    Lessing,   Rousseau:   Essays;    with 

an.  Apology   for  a  Preface.     New  York,   Whittaker.    III,  337  ss.     16". 

cloth,  40  c.  269 

—  Dasselbe.    London,  Scott.    337  ss.     12°.     1  sh.  269  a 

Angez.  The  Athenseum  1888,  II,  881. 

Mackay,  Ch.,    Selected  Poems   and  Songs.    With  a  Commendatory  and 

Critical  Introduction  by  Eminent  Writers.     London,  Whittaker.     302  ss. 

18".     Ish.  6d.  270 

White,  Gleeson,  Ballades  and  rondeaus,  chants  royal,  sestinas,  villanelles, 

etc.,  with  chapter  on   the  various  forms.     London,  Scott;   New  York, 

Appleton.    LXXX,  296  ss.     24".    cloth,  1  sh.  271 

Bespr.  Academy  1887,  II,  246  f  (Monkhouse);  vgl.  Athenseum  1888, 1,  12  f. 

Bullen,  A.  H.,    Lyrics    from  the  Song-books   of  the  Elizabethan   Age. 

New  and  revised  ed.    London,  Nimmo.     233  ss.    Cr.  8".    5  sh.  272 

New  York,  Scribner  &  W^elford.     16".    cloth,  1  doli.  50  c.  273 

Angez.  Athenaeum  1888,  II,  256, 662 ;  bespr.  Saturday  Review  1888, 1, 294f. 
Fever  abend,  K,  Ein  englisch-macaronisehes  Gedicht  aus  dem  17.  Jahr- 
hundert.    Herrig's  Archiv  80,  474—478.  274 
Sommer,  H.O.,  Die  englische  Hirtendichtung.    Ein  erster  Versuch.    Mar- 
burg, Ehrhardt.     131  ss.     gr.  8".     M.  3.  275 
Bespr.  von  E.  F[lügel],  Anglia  XI,  546—548. 
Krummacher,  M.,    Jakobitische  Dichtung.     Zeitschr.  f.  vergl.  Literatur- 
gesch.  etc.     N.  F.     II,  49— 811.  276 
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Macquoid,  G.  S.,  Jacubite  Songs  and  Ballads  (sclectcd);  witli  Notes,  Gc- 

nealogical  Table  of  the  Stuarts,  Introduction,  Glossary,  etc.    New  York, 

White  &  Allen.      XX,  534  ss.     1  il.     12».     cloth,    1   doli.  2h  c;    hf.  cf. 

2  doli.  50  c.  277 

Dasselbe.    London,  Scott.    360  ss.     Iß".     1  sh.  278 

Angez.  Athenaeum  1888,  I,  467;  II,  289. 
Selkirk,  J.  B.,  Hymns  and  Hymnais.    Blackwood's  Edinburgh  Magazine 

1888,  622—634.  27!) 

Sharp,  W.,   Sonnets  of  this  Century.     Ed.  and  arranged,  with  a  Critical 

Introduction  on  tbe  Sonnet.    London,  Scott.    368  ss.  Post  8".  3  sh.  Bd.   280 
Wad  ding  ton,  S.,  English  Sonnets  by  Living  Writers.    With  a  Note  ou 

the  Ilistory  of  the   Sonnet.     2.  Ed.,   enlarged.     London,  Bell  &  Sons. 

220  SS.     12«.     1  sh.  6d.  281 

—  English  Sonnets  by  Poets  of  the  Fast.    2.  Ed.    London,  Bell  &  Sons. 

244  ss.     12".     1  sh.  6d.  282 

3.    Prosa. 
Dnnlop,  J.  C,  History  of  Prose  Fiction.     New  Ed.,  revised,  with  Notes, 
Appendices,   and   Iudex,  by   IL  Wilson.     2   vols.     (Bohn's  Standard 
Library.)     London,  Bell  &  Sons.     1220  ss.     12".     each  5  sh.  283 

New  York,  Scribner  &  Welford.     1024  ss.     12".    cloth,  4  doli.     284. 

Bespr.  Saturday  Review  1SS8,  II,  408  f. 
MintOjW.,  Manual  of  English  Prose  Literature ;  biographical  and  critical, 
designed  niainly  to  show  Characteristics  of  Style.    Authorized  American 
Edition.     Boston,  Ginn.     1887.     552  ss.     12".     cloth,  1  doli.  65  c.         285 
Vgl.  Bücherschau  1886,  No.  902. 
Shuttleworth,  H.  C,    Coutemporary  Review,   Notes   on  some  English 
Novelists:  a  Lecture.    London,  Rivingtons.     20  ss,    Cr.  8".     6  d.       286 
Galton,  A.,    English  Prose  from   Maundeville   to  Thackeray.    London, 
Scott.     1  sh.  287 

Lobend  angez.  The  Nation  1888,  Sept.,  193. 
Jusserand,  J.,    Le  roman  au  temps  de  Shakespeare.    Paris,  Delagrave. 
210  SS.     18".    [1887].  288 

Bentzon,  Th.,  Les  nouveaux  romans  auglais.     Revue  des  deux  Mondes 
Bd.  88,  91—120.  289 

—  Le  Roman   etrange    en  Angleterre.     Revue    des    deux  Mondes    1888, 
April,  550—581.  290 

Bespr.  Stevsnson's  'New  Arabian  Night',   'Prince   Otto',   'Dr.  Jekyll 
and  Mr.  llyde'  und  'The  Dynamiter'. 
Saintsbury,  G.,    The   Present   State   of  the   Novel.     The   Fortuightly 
Review  1888,  I,  112—123.  291 

—  Names  in  Fiction.    Macmillau's  Magazine.    Vol.  59,  115—120.  292 

C.    Schottland  und  Irland,  Amerika,  Australien. 

Mackay,  Ch.,  A  Dictionary  of  Lowland  Scotcli,  with  an  Introductory 

Chapter  on   the  Poetr\-,   Huuiour  and  Literary  Ilistory  of  the  Scottisli 

Language  and  an  Appendix  of  Scottisli  Provorbs.    London,  Whittaker 

&  Co.     XXXU,  39S  ss.     Large  i)ost  s".     7  sli.  (l  d.  293 
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Dibdin,  J.  C,  The  Annais  of  the  Edinburgh  Stagc  with  an  Account  of 
the  Eise  and  Progress  of  Draniatic  Writing  in  Scotland.  Edinburgli, 
Caineron;  London,  Siiupkin.     508  ss.     Roy.  8°.     21  sli.  2!i-l 

Irish  Minstrelsy,  being  a  Helection  of  Irish  Songs,  Lyrics,  and  Balhids. 

Ed.,  with  Notes   and  Introduction,   by  11.  Halliday  Sparling.     Large 

Ed.    London,  Scott.     ö3()  ss.     Post  8".     ."3  sh.  6  d.  29.^ 

Kurz  bespr.  Saturday  Review  188S,  119;  vgl.  Athenfeuni  188S,  I,  272  f. 

Poems  and  Ballads  of  Young  Ireland.    Dublin,  Gill.  29(1 

Siehe  Saturday  Review  1S8S,  119. 

The  Household  Library  of  Ireland's  Poets,  wlth  füll  and  choice  selections 
froui  the  Irish -American  Poets,  and  a  complete  department  of 
authentic  biographical  notes.  Collected  and  edited  by  Daniel  Con- 
nolly.  Piiblished  by  the  Editor,  28  Union  Square,  New  York,  1887. 
774  ss.  por.     4".     cloth,  5  doli.  .50  c.  297 

Vgl.  The  Nation  1888,  Aug.,  157  f. 

Duyckinck,  E.  A.,  and  G.  L.,  Cyclopaedia  of  American  Literature. 
New  Ed.,  rev.  by  M.  L.  Simons,  to  date.  2  vols.  Philadelphia,  Rutter. 
Ea.,  1000  ss.  8».     cloth,  ca.  subs.,  (5  doli.;  shp.,  7  doli.;  hf.  tky.,  8  doli.   29S 

lligginson,  T.W.,  Short  Studies  of  American  Authors.  New  school  Ed. 
Boston.  Lee  &  Shepard.     78  ss.     kl.  8».     SO  c.  299 

Bespr.  von  E.  F[lügel],  Anglia  XII,  221. 

Nichol,J.,  Tables  of  P^uropean  History,  Literature,  Science  and  Art  from 
A.  D.  200  to  1888,  and  of  American  History,  Literature  and  Art.  Glas- 
gow, Maclehose  &  Sons;  London,  Macmillan.     4".     7  sh.  (1  d.  .300 

Seilhamer,  G.  0.,  History  of  the  American  Theatre  before  the  Revo- 
lution.   Philadelphia.    37(i  ss.    4».    cloth,  30  sh.  301 

Stedman,  E.  C,  and  E.  M.  Hutchinson,  Library  of  American  Literature, 
from  the  Earliest  Settlement  to  the  Present  Time.  In  10  vols.  Vol.  1— (i. 
New  Y'ork,  Webster.  8".  cloth,  subs.,  3  doli.;  leath,  4  doli.;  hf  seal  or 
rus.,  4  doli.  50  c;  hf.  tky.  mor.,  5  doli.  302 

Vols.  7—10.     Ebd.  1888.    Preise  wie  vor.  Nr.  303 

Australian  Poets,  1788  —  1888;  being  a  selection  of  poems  upon  all 
subjects,  written  in  Australia  and  New  Zealand  during  the  first  Century 
of  the  British  colonisation.  With  brief  notes  on  their  authors,  and  an 
introduction  by  Patchett  Martin.  Ed.  by  Douglas  B.  W.  Sladcu. 
London,  Griffith  &  Farrau.    HI2  ss.     Cr.  8".    3  sh.  ß  d.  304 

Bespr.  von  H.  T.  M.  Bell  (Academy  1888,  II,  382  f.);  augez.  Athenseum 
1888,  I,  467;  II,  662. 

Petherick,  E.  A.,  The  first  Australian  Poet  and  Barrington's  Prologue. 
The  Academy  I,  171.  305 

Sladen,  D.B.W.,  Australian  Ballads,  and  Rhymes.  London,  Scott.  1  sh.  306 

V.    Einzelne  Schriftsteller  und  Werke. 

A.    Aeltere  Zeit. 

Aclfred.     Wiclim  an  n,  J.,   König  Aelfred's  angelsächsische  Ucbertragung 

der  Psalmen  I— LI  excl.    Leipz.  Inaug.-Diss.  Halle.    62  ss.  1  Bl.  8".    307 

Anglia  XI,  39  -9i;.  308 
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Alfred.  Gi eschen,  L.,  Pie  charakteristischen  Unterschiede  der  einzelnen 
Schreiber  im  Hatton  Ms.  der  Ciira  Pastoralis.  Inaug.-Diss.  Greifswald 
1887.     2  Bl.     !M>  SS.     8°.  309 

—  Wülfing,  E.,  Darstellung  der  Syntax  in  König  Aelfred's  Uebersetzung 
von  Gregor  des  Grossen  'Cura  Pastoralis'.  1.  Hälfte.  Bonner  Doktor- 
schrift.    (Leipzig,  Fock.)     69  ss.    gr.  8".     M.  1,50.  310 

An  das  Erscheinen  des  IL  Teiles,  der  die  Syntax  der  übrigen  Werke 
Aelfred's  enthalten  soll,  will  Litbl.  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  1888,  372  nicht 
recht  glauben.    Bespr.  von  R.  W[iilker],  Anglia  XI,  322  f. 
/Elfric.     Zimmermann,  D.,    Die  beiden  Fassungen  des  dem  Abt  ^Elfric 
zugeschriebenen   ags.  Traktats   über    die  Gaben    des   heiligen  Geistes. 
Leipziger  Doktorschrift.    Leipzig.  311 

Bespr.  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  535  f. 
AIcuin.    Siehe  unter  Prophezeiung. 

Amadas.  Hippe,  M.,  Untersuchungen  zu  der  mittelengl.  Romanze  von  Sir 
Amadas.  I.Teil.  Die  Fabel  des  Gedichtes.  Hcrrig's  Archiv  Bd.  81, 
141—183.  312 

Sonderabdr.    Breslauer  Doktorschrift.    Braunschweig.   43  ss.  8**.    313 

Andreas.     Siehe  unter  Cynewuif. 
Apostel,  Schicksale  der.     Siehe  Nr.  324. 

Auchinleck-Hs.  Krause,  F.,  Kleine  Publicatiouen  aus  der  Auohinleck-IIs. 
IX.  The  King  of  Tars.    Engl.  Stud.  XI,  1—62.  314 

—  Kölbing,  E.,  Nachträge  und  Besserungen.  [Zu  den  Engl.  Stud.  VII, 
178  ff.  gegebeneu  Beschreibungen  der  Hs.  und  zu  Engl  Stud.  \TI,  101  ff.J 
Engl.  Stud.  XI,  215  f.  315 

Benediktinerregel.  Schröer,  A.,  Die  Winteney-Version  der  Regula  S.  Bene- 
dicti,  lateinisch  u.  englisch.  Mit  Einleitung,  Anmerkungen,  Glossar  u. 
Facsimile.  Zum  ersten  Male  hrsg.  Halle,  Niemeyer.  XXVIII,  175  ss. 
gr.  S«.     M.  5.  316 

Bespr.  von  L.  Morsbach  (Göttinger  gel.  Anzeiger  1888,  1013  — 1020), 

von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  323  f. 

—  Schröer,  A.,  Die  angelsächs.  Prosabearbeitungen  der  Benediktiner- 
regel. 2.  Hälfte.  Cassel,  Wigand.  [Bibliothek  der  ags.  Prosa.  II,  2.] 
XLIV,  142— 260  SS.     S".     M.  6.     Teil  1  u.  2:  M.  18.  317 

—  Logeman.  11.,  The  Rule  of  S.  Benet.  Latin  and  Anglo-Saxon  Inter- 
linear Version.   Utrechter  Doktorschrift.   Utrecht  u.  London,  Trübner.  31  s 

Vgl.  E.  E.  T.  S.  Nr.  90;  bespr.  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  541  f. 
Beowulf.     Mit  ausführl.  Glossar  hrsg.  von  M.  Heyne.    5.  Aufl.,  besorgt  von 
A.  Sociu.     [Bibliothek   der  ältesten  deutschen  Literaturdenkmäler.     3.] 
Paderborn,  Schöningh.     X,  299  ss.     gr.  S".     M.  5.  319 

—  ten  Briuk,  B.,  Beowulf.  Untersuchungen.  Quellen  U.Forschungen, 
hrsg.  von  ten  Brink,  Martin  und  Schmidt  (Strassburg,  Trübuer).  Hft.  ()2. 
248  SS.     S".     M.  6.  320 

Strassburg,  Trübner.    VIII,  248  ss.    gr.  8".     M.  6.  321 

Bespr.  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  319—321. 

—  Sarrazin,  G.,  Beowulfstudien.  Ein  Beitrag  z.  Gesch.  altgennanischcr 
Sage  u.  Dichtung.    Berlin,  Mayer  &  Müller.  322 

Bespr.  von  R.  AV[ülkerJ,  Anglia  XI,  536—539. 
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Beowulf.    Nader,  E.,  Teuipus  und  Modus  im  Beowulf.  Anglia  XI, -]44ff.  'M;'> 

Fortsetzung  zu  ebd.  X,  542 — 563. 
Bibliothek  der  ags.  Poesie.    Begründet  von  Cb.  W.  M.  Grein,  neu  bearb., 
vermehrt   u.  nach   neuen   Lesungen   der  Hss.  hrsg.  von  E.  P.  Wülker. 
II.  Bd.,  1.  Hälfte.     Cassel,  Wigand.    VI,  210  ss.    gr.  S".     M.  8.     I  und 
II,  1:  M.  20.  324 

Inhalt:  1.  Andreas.  —  2.  Die  Schicksale  der  Apostel.  —  3.  Rede  der 
Seele  an  den  Leichnam  (I.  Hs.  zu  Exeter;  II.  Hs.  zu  A'ercelli).  —  4.  Pre- 
digtbruchstiick  über  Psalm  2S.  —  5.  Traumgesicht  vom  Kreuze  (I.  In- 
schrift des  Kreuzes  von  Ruthwell;  IL  Text  nach  der  Vercelli-Hs.).  — 
6.  Elene.  Nachtrag  zu  I,  H2S— 330.  Reisesegen,  nach  der  Hs.  abge- 
druckt. Verzeichniss  der  Längezeichen.  Nachträge  u.  Bemerkungen. 
Literarische  Nachweise. 
Bidpai.  Jacobs,.!.,  The  Earliest  English  A'ersion  of  the  Fables  of  Bidpai. 
London,  Nutt.  325 

Bokenham.     Willenberg,  G.,   Die  Quellen   von  Osbern  Bokenham's  Le- 
genden.  Marburger  Inaug.-Diss.   Heilbroun,  Ileuninger.   41,188.8°.     32(1 
Sonderabdruck  aus  den  Engl.  Studien. 
Botschaft  des  Gemahls.    Siehe  Klage. 

Brendanus.  Schirmer,  G.,  Zur  Brendanus-Legende.  Habilitationsschrift. 
Leipzig,  Fock.     75  ss.     gr.  S".     M.  1,20.  327 

Bespr.  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  327  f. 
Bullein,  W.    Dialogue  against  Fever  Pestilence.     Siehe  Nr.  401. 
Caedmon.    Caedmon's  Exodus  und  Daniel.    Edited  from  Greiu.    By  Th.  IL 
Hunt.    3rd  Edition.    Boston,  Ginn  &  Co.  328 

Bespr.  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  321  f. 

—  Kempf,  E.,  Darstellung  der  Syntax  in  der  sog.  Csedmonschen  Exodus. 
Leipziger  Doktorschrift.     Leipzig,  Fock.    55  ss.    gr.  S".    M.  1.  32Vi 

Angez.  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  323. 
Caxton,  W.     The  Curial.     Siehe  Nr.  403. 

Chaucer,  G.  Canterbury  Tales.  Ed.  by  Alfr.  W.  Pollard.  2  vols.  New 
York,  Scribner  &  Welford.     506  ss.     8^     cloth  1  doli.  330 

—  The  Minor  Poems.  Ed.  by  W.  W.  Skeat.  Oxford,  Clarendon  Press 
Series.  331 

Bespr.  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  642. 

—  Chaucer.  Selected  and  edited  by  Fr.  N.Paton.  [Canterbury  Poets.] 
London,  Scott.    XXXVII,  290  ss.     16°.  332 

Bespr.  von  A.  W.  Pollard  (Acadeuiy  1888,  II,  330  f.);  angez.  Athenseum 
1888,  II,  482. 

—  Willer t,  H.,  G.  Chaucer,  The  House  of  Farne.  Text,  Varianten,  An- 
merkungen. Progr.  (Ostern  18S8)  d.  Margarethenschule  zu  Berlin.  Berlin, 
Gaertner.    45  ss.    4°.    M.  1.  333 

—  Ward,  A.  W.,  Chaucer.  New  Ed.  [English  Men  of  Letters.]  London, 
Macmillan.     197  ss.    Post  8°.     1  sh.;  1  sh.  fi  d.  334 

—  Palgrave,  F.  T.,  Chaucer  and  the  Italian  Renaissance.  The  Nine- 
teenth  Century  1888,  II,  349-359.  335 

—  Kittredge,  G.  L.,  Chaucer  and  Maximiauus.  American  Journal  of 
Philology  IX,  84—85.  336 


26  SAHLENDER, 

Chaucer.  Haies,  .T.  W.,  (Teoftrey  and  Thomas  Chaiiccr.  Tlic  Allicupeum 
1888,  I,  404-405.  337 

—  Selby,  W.  D.,  Three  new  Chaucer  Notices.    Ebd.  lUi.  338 

—  Skeat,  W.  W.,  Two  more  Poems  by  Chaucer.  The  Acadcmy  1888, 
I,  292.  339 

The  Date  of  Chaucer's  'Leuvoy  a  Bukton'.     Ebd.  257.  340 

The  Word  kerenus  in  Chaucer.    Ebd.  S  -9.  341 

Two  more  Sources  of  Chaucer's  Works.    Ebd.  239.  3  12 

—  McClumpha,  Ch.  F.,  The  Alliteration  of  Chaucer.  Leipziger  Inaug.- 
Diss.     56  SS.     1  Bl.     S".  343 

Angez.  von  R.  W[ülker],  Auglia  XT,  32(i. 

—  Graf,  Adf.,  Das  Perfectuni  bei  Chaucer.  Eine  syntact.  Untersuchung. 
Frankenhausen.     Colberg,  Warnke.     I(i2  ss.     gr.  S".    M.  1,50.  344 

Kieler  Doktorschrift  1  S's7.    Frankenhausen.    Kiel,  Lipsius  &  Tischer. 

9G  SS.     8°.     M.  1,20.  345 

Angez.  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  32(3. 

—  Heu  ssler.  Fr.,  Die  Stellung  von  Subjekt  und  Prädikat  in  der  Erzäh- 
lung des  Melibeus  u.  in  der  des  Pfarrers  in  Chaucer's  Canterbury  Tales. 
Gymnasial-Progr.    Wesel.    2s  ss.    gr.  8".  34() 

—  Thom,  W.  T.,  Chaucer  Examinations.     Siehe  Nr.  48. 

Clarendon.  History  of  the  Rebellion  and  Civil  War  of  England.  Re-edited 
from  a  fresh  Collation  of  the  Original  I\IS.  in  the  Bodleian  Library,  with 
Notes,  by  Macray.     6  vols.     Cr.  8".     Oxford  Warehouse.     45  sh.      347 

Cookery  Books.    Siehe  Nr.  400. 

Cursor  mundi.  Hupe,  H.,  Zum  Handschriftenverhältniss  u.  zur  Textkritik 
des  Cursor  mundi.    Anglia  XI,  121—145.  348 

Dasselbe.    Vortrag.    Vgl.  Nr.  400. 

—  Kaluza,  M.,  Zum  Handschriftenverhältniss  u.  zur  Textkritik  des  Cursor 
mundi.     Engl.  Stud.  XI,  235— 275.  349 

Cynewulf.  J>lene.  Mit  einem  Glossar  hrsg.  von  Julius  Zupitza.  3.  Aufl. 
Berlin,  Weidmann.    VIII,  89  ss.    gr.  8".     M.  2.  350 

—  Elene.     Siehe  Nr.  324. 

—  Glöde,0.,  Cynewulf's  Juliana  u.  ihre  Quelle.    Anglia  XI,  146  ff.    351 

—  Andreas.    Siehe  Nr.  324. 

—  Cremer,M.,  Metrische  und  sprachliche  Untersuchung  der  altengl.  Ge- 
dichte Adreas,  GüÖläc,  Phoenix  (Elene,  Juliana,  Crist).  Ein  Beitrag  z. 
Cynewulffrage.     Inaug.-Diss.    Bonn.     2  Bl.    51  ss.     8".  352 

—  Leiding,  H.,  Die  Sprache  d.  Cynewulf 'sehen  Dichtungen  Crist,  Juliana 
u.  Elene.    Marburg,  Elwert.    79  ss.    gr.  8".    M.  1,80.  353 

Anerkennend  bespr.  von  Saalfeld  (Deutsches  Litbl.  1888,  68). 

—  Prollius,  M.,  Ueber  den  syntactischen  Gebrauch  des  Conjunctivs  in 
den  Cynewulf'schen  Dichtungen  Elene,  Juliana  und  Crist.  Inaug.-Diss. 
Marburg  a.  d.  Lahn.     VI,  5i),  i  ss.     8".  354 

Editha  u.  Etheldreda.     Siehe  Legenden. 

Exeterbuch.  llicketier,  Fr.,  Fünf  Rätsel  des  Exetcrbuches.  Berliner 
Inaug.-Diss.     Halle  a.  S.     1  Bl.     37  ss.     1  Bl.     80.  355 

Gawain,  Bradley,  H.,  The  English  Gawain-Poet  and  'The  AVars  of  Alexan- 
der'.    The  Acadcmy   IsSS,  I.  27.  •*ö<> 
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Glossen.     Stokes,  W.,  Two  Glossaries  in  the  Britisli  iMiiseiiin.     The  Aca- 
demy  No.  851,  120.  ;{57 

1)  I\IS.  Cotton,  Julius  A.ii  (ed.  by  Wriglit  and  Wiilker,  Ags.  and  Old 
Engl.  Voc,  l.ed.,  70—86;  2.  ed.,  304— 3;{7);  2)  MS.  Cottou,  Vesp.  A.  14 
(ed.  by  Zeuss  and  Ebel,  (irammatica  celtica,  l.ed.,  1100—1124;  2.  ed., 
1065—1081;  and  by  E.  Norris,  Cornish  Drama  II,  319—423. 

—  Napier,  A.,  Altenglische  Glossen  (MS.  Bodl.  Auct.  7.  2. 14).    Engl.  Stud. 
XI,  62—67.  358 

Gowther,  Sir.    B  ran  dl,  A.,  Zu  Sir  Gowther,  hrsg.  von  K.  Breul.     Anzeiger 

f.  dtsch.  Altertum  u.  dtsch.  Lit.  XIV,  2(15—210.  35<.i 

Vgl.  Bücherschau  18SS,  Nr.  1013.    Br.  bringt  besonders  Bemerkungen 

über  die  Geschichte  der  Sage  u.  das  Metrum  der  me.  Bearbeitung  bei. 

Graalsage.    Nutt,  A.,     Studies   on   the   Legend   on   the  Holy  Grail,  with 

especial  Reference   to    the   Hypothesis    of  its   Celtic   Origin.    London, 

Nutt.    XV,  281  SS.    Roy.  8'\     lOsb.  6d.  360 

Bespr.  Atheneeum  ISSS,  II,  345  f.;  Lit.  Ctbl.  18S8,  1457  f.  (R.  W[ülker]). 

—  Gietmann,  G.,  Die  Idee  der  Gralsage.    Frankfurt  a.  M.,  Fösser.     361 
Griseldis.    Westenholz,  F.  v.,  Die  Griseldissage  in  der  Literaturgeschichte. 

Heidelberg,  (4roos.     177  ss.     8".     M.  2,40.  362 

Hoccieve.    Aster,  Fr.,   Das  Verhältniss   des   altengl.  Gedichtes  'De   regi- 

mine  principum'  von  Thomas  Hoccieve   zu   seineu  Quellen  nebst  einer 

Einleitung  über  Leben  und  Werke  des  Dichters.    Inaug.-Diss.    Leipzig 

(Fock).     57,  1   ss.     S".     M.  1,50.  363 

ludicia  monasterialia.     Logeman,  W.  S.,    Zu    den    ludicia    monasterialia. 

Engl.  Stud.  XII,  305—307.  364 

Judith.    Cook,  A.  S.,  Judith,  an  Old  English  Epic  Fragment,  edited  with 

Introduction,  Translation,  compl.  Glossary  and  various  Indices.    Boston, 

Heath  &  Co.    66  ss.     8".  365 

Lobend  bespr.  und  mit  einigen  Ausstellungen  versehen:   The  Nation 

1888,  Aug.,  115;  bespr.  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  540  f. 

Jüngstes  Gericht.     Siehe  Prophezeiung. 

Klage.     Ilicketier,  Fr.,   Klage  der  Frau,  Botschaft  des  Gemahls  u.  Ruine. 
Anglia  XI,  363—368.  366 

Kleinigkeiten.  Napier,  A.,  Altenglische  Kleinigkeiten.  Ebd.  1 — 10.  367 
Inhalt:  1)  Ms.  Tib.  A.  3,  fol.  43.  —  2)  Ms.  Tib.  A.  3,  fol.  73,  z.  30.  — 
3)  Ms.  Vesp.  D.  6,  fol.  69''.  —  4)  Ms.  Jul.  A.  2,  fol.  140^.  —  5)  Ms.  Tit. 
D.  27,  fol.  55b.  —  6)  Ms.  Cal.  A.  15,  fol.  139''.  —  7)  Ms.  Cal.  A.  15, 
fol.  140 1\  —  8)  Ms.Harl.  3271,  fol.  90.  —  9)  Ms.  Harl.  3271,  fol.  92 1-.- 
10)  Ms.Harl.  3271,  fol.  128 b. 

—  Logeman,  H.,  Anglo-Saxonica  Minora.    Anglia  XI,  97 — 120.  368 

Inhalt:  I.  From  Ms.  Vesp.  D.  20,  fol.  87.  —  IL  From  Ms.  Tib.  C.  I, 
fol.  159^^— 1611^.  —  III.  An  Oration  from  a  Lambeth  Palace  Libr.  Ms. 
(Nr.  427).  —  IV.  Glossen  über  AVindnamen  a.  d.  12.  Jhdt.  (Ms.  Tib.  C.  I, 
fol.  11^).  —  V.  Ms.  Arund.  Nr.  60.  —  VI.  Ilomilie  'de  Septiformi  Spiritu' 
mit  Glossen  a.  d.  16.  Jhdt.  (Ms.  Tib.  C.  \l,  fol.  2S^).  —  VIL  Lamb.  Ms. 
Nr.  204.  —  VIII.  Ms.  Galba.  A.  14.  —  IX.  Confessio  et  Oratio  nach  Ms. 
Royal  e.  B.  5,  196,  m.  Var,  aus  Tib.  A.  3,  p.  115  if.,  dazu  der  lat.  Text 
m.  ags.  Glossen  aus  Ar.  Ms.,  nebst  d.  lat.  Var.  aus  Vesp. -Ms.  p.  1 19. 
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Kleinigkeiten,  llolthausen,  F.,  Anglo-Saxonica.  Auglia  XI,  171  — 174.  3ft9 
Inhalt:  I.  Altengl.  Glossen  zu  Isidor's  Sj^nonyma.  —  II.  Varia:  1)  ags. 
Ueberschrift  e.  lat.  Sündenbekenntnisses  (Cod.  Vesp.  D.  15,  Brit.  Mus.), 
2)  Brief  Christi  an  König  Abagar  (Cod.  Reg.  2  A  XX,  Brit.  Mus.),  3)  ags. 
Ueberschriften  zu  lat.  Gebeten  (ebd.),  4)  Bemerkungen  üb.  d.  3  ersten 
Monate  des  Jahres  (ebd.),  5)  eine  bisher  übersehene  Glosse  (Cod.  Vesp. 
D.  VI,  fol.  SS'O,  6)  Abriss  d.  Weltgesch.  (ebd.). 

—  Vollhardt,  W.,  Einflnss  der  latein.  geistlichen  Literatur  auf  einige 
kleinere  .Schöpfungen  der  engl.  Uebergangsperiode.  Leipziger  Doktor- 
schrift.    Leipzig,  Fock.     138  ss.     gr.  b".     M.  1,.50.  379 

Bespr.  von  IJ.  W[ülker],  Anglia  XI,  324. 
Kreuze,  Traumgesicht  vom.    Siehe  Nr.  324. 
Layamon.     Zessack,A.,  Die  beiden  Handschriften  von  Layamon's  Brut  n. 

ihr  Verhältniss  zu  einander.    Inaug.-Diss.     62  ss.    gr.  8".    M.  L         371 
Legenden.    Horstmann,  C,    Nachträge   zu  den  Legenden.     Kalender  in 

Versen,  von  Dan  John  Lydgate.     Herrig's  Archiv  Bd.  SO,  114  ff.        372 

—  —  Proprium  Sanctorum,  Zusatz-Homilien  des  Ms.  Vernon  fol.  CCXV  ff. 
zur  nördlichen  Sammlung  der  Dominicalia  evangelia.  Ilerrig's  Archiv 
Bd.  81,  83— 114,  299— 321.  373 

—  Fischer,  R.,  Zur  Sprache  und  Autorschaft  der  mittelengl.  Legenden 
St.  Editha  und  St.  Etheldreda.     Anglia  XI,  17.5— 218.  374 

—  Mohr,  F.,  Sprachliche  Untersuchungen  zu  den  mittelengl.  Legenden 
aus  Gloucestershire.     Inaug.-Diss.    Bonn.     67,  1  ss.     1  Bl.     S**.  37,5 

—  Retzlaff,  0.,  Untersuchungen  über  den  nordischen  Legendencyklus 
der  Mss.  Ilarleian  4196  und  Cotton.  Tib.  E.  VII.  Inaug.-Diss.  Berlin. 
58  ss.     1  Bl.     8°.  376 

Lydgate.     Siehe  Legenden. 

Mannyng,  Rbt.  The  Story  of  England  by  Robert  Mannlng  of  Brunne, 
A.  D.  1338.  Edited  from  Mss.  at  Lambeth  Palace  and  the  Inner  Temple, 
by  Fr.  J.  Furnivall.    London,  RoU's  Series.     2  vols.     500  ss.  8".     377 

Maundeville.  Bovenschen,  Untersuchungen  über  Johann  von  Maunde- 
ville  u.  die  Quellen  seiner  Reisebeschreibung.  Zeitschr.  d.  Ges.  f.  Erd- 
kunde zu  Berlin  1888,  Hft.  3  u.  4.  378 

Wichel.  Evers,  R.  W.,  Beiträge  zur  Erklärung  und  Textkritik  von  Dan 
Michel's  Ayenbite  of  luwyt.  Erlanger  Doktorschrift.  Erlangen,  Deichert. 
V,   117  SS.     gr.  8».     M.  2.  379 

IVlinot,  L.  Dangel,  M.,  Laurence  Minot's  Gedichte.  Progr.  d.  städt.  Real- 
gymnasiums zu  Königsberg  i.  Pr.     18  ss.     4".  380 

Mysterien.  Kohlfeld,  A.,  Die  altengl.  Kollektivmisterien,  unter  beson- 
derer Berücksichtigung  der  Verhältnisses  der  York-  u.  Towneleyspiele. 
Anglia  XI,  219—310.  381 

Leipz.  Doktorschrift.     Halle,  Niemeyer.    69  ss.   gr.  8".    M.  1,50.    .382 

Partenay,  Roman  of.  Ilattendorf,  W.,  Sprache  u.  Dialekt  des  spätmittel- 
eiiglischen  Roman  of  Partenay.  Göttinger  Doktorschrift.  Ilildesheim 
1887.     Leipzig,  Fock.     54  ss.     gr.  8«.     M.  1,50.  383 

Partonopeussage.  Weingärtner,  F.,  Die  raittelenglischen  Fassungen  der 
Partonopeussagc  u.  ihr  Verhältniss  zum  altfranz.  Originale.  Tnang.-Diss. 
Breslau  (Köhler).     61  ss.     gr.  8".     M.  I.  384 
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Patrick,  St.  Blind,  K.,  St.  ratrick  und  der  Ossian  der  alt-irischen  Sage. 
Ma,ü,-aziii  f.  d.  Lit.  d.  In-  n.  Auslandes  188S,  Nr.  2:5.  SSö 

Predigtbruchstück  über  Psalm  28.     Siehe  Nr.  ;!24. 

Prophezeiung.  Assiuann,  B.,  Prophezeiung  aus  dem  I.Januar  für  das 
Jahr.  —  Vorzeichen  des  jüngsten  Gerichts.  Vesp.  D.  14,  toi.  102».  — 
Uebersetzung  von  Alcuin's  de  virtutibus  et  vitiis  liber.  Ad  Widonem 
comitem.     Vesp.  D.  14,  fol.  104«.     Anglia  XI,  30!)— 391.  ;-iSr. 

Psalter.  Glass,  H.A.,  The  Story  of  the  Psalters:  a  History  of  the  Me- 
trical  Versions  of  Great  Britain  and  America  from  1549  to  1S85.  London, 
Paul,  Trench  &  Co.     214  ss.     Post  8".     5/.  ;!87 

—  Buelbring,  K.  D.,  The  Earliest  Complete  Knglish  Prose  Psalter.  Vor- 
trag.   Vgl.  Nr.  97. 

Rätsel.    Siehe  Exeterbuch. 

Reisesegen.     Siehe  Nr.  324. 

Robert  of  Gloucester.    Cooke,  W.  H.,    Robert  of  Gloucester.    The  Athe- 

nseum  18S8,  I,  (500  f.  388 

Vgl.  ebd.  630  f.  (Wright);  ebd.  ii2S  (Cooke);  ebd.  II,  (54  (Wright). 
Rolle  von  Hampole.    Middendorff,  IT.,    Studien   über  Richard  Rolle  von 

Hauipole,   unter  besond.  Berücksichtigung  seiner   Psalmencommentare. 

Leipziger  Promotionsschrift.   Magdeburg.  (Leipzig,  Fock.)    Ol  ss.  gr.  8". 

M.  1,60.  389 

Angez.  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  326  f. 

—  Andreae,  P.,  Die  Handschriften  des  Pricke  of  Conscience  von  Richard 
Rolle  de  Hampole  im  Britischen  Museum.  Doktorschrift.  Berlin,  Mayer 
&  Müller.     61  ss.     8".     M.  1,50.  39o 

Vortrag  in  der  Philological  Society.     Vgl.  Nr.  97. 

—  Buelbring,  K.  D.,  The  Four  Dublin  Mss.  of  Hampole's  Pricke  of  Con- 
science.    Vortrag.    Vgl.  Nr.  97. 

Rose.  Linduer,  F.,  Die  englische  Uebersetzung  des  Romans  v.  d.  Rose. 
Engl.  Stud.  XI,   163-173.  391 

—  Skeat,  W.  W.,  A  further  Note  on  the  Romaunt  of  the  Rose.  The 
Academy  18bs,  11,  153  f  392 

Ruine.     Siehe  Klage. 

Seele,  Rede  der,  an  den  Leichnam.    Siehe  Nr.  324. 

Speculum  Humanae  Salvationis.  The  Miroure  of  Mans  Saluacion.  A  Fif- 
teenth  Century  Translation  into  English  of  the  Sp.  H.  S.  and  now  for 
the  tirst  time  printed  from  a  Manuscript  in  the  possession  of  Alfred 
Henry  Huth.  With  Preface  and  Glossary.  [Publication  of  the  Rox- 
l)urghe  Club.]     London,  privately  printed.     177  ss.     Qu.  Fol.  393 

Troja-Sage.    Granz,E.Th.,  Ueber  die  Quellengemeinschaft  des  mittelengl. 

Gedichtes  Seege   oder  Batayle   of  Troye   u.  des  mittelhochd.  Gedichtes 

vom  trojanischen  Kriege  d.  Konrad  v.  Wiirzburg.     Inaug.-Diss.   Leipzig 

(Fock).     88  ss.     gr.  8°.     M.  1,50.  394 

Bespr.  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  327. 

Vercelli-Buch.  Napier,  A.,  CoUection  der  altengl.  Gedichte  im  Vercellibuch. 
Zeitschr.  f.  dtsch.  Altertum  u.  dtsch.  Lit.  XXXIII,  66—73.  395 

Vicary,  Th.    The  Anatomie  of  the  Bodie  of  Man.    Siehe  Nr.  402. 

Vices  and  Virtues.    Siehe  Nr.  398. 
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Waldere.  Dieter,  F.,  Die  Walderefragiuente  it.  die  ursprüngliche  Gestalt 
der  Walthersage.  II.    Anglia  XI,  159—170.  :ui(i 

Fortsetzung  zu  ebd.  X,  227 — 234. 

—  lieinzel,  E.,  lieber  die  Walthersage.  (Aus:  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.)    Wien,  Tempsky.     KlO  ss.    Lex.-S«.     M.  1,40.  ;v,)7 

Ausgaben  der  Early  Englisli  Text  Society. 

(Ijoiulnn:  l'ublialied  for  the  E.  E.  T.  S.,   by  Trubner  &  Co.,  57  and  59,  Ludg:ite  Hill,  E.  C.) 

a)   Original  Series. 

89.  Vices  and  Viriues.  Being  a  Soul's  Confession  of  its  Sins,  with  Reasou's 
Description  of  the  Virtues.  A  middle-english  Dialogue  of  about  1200 
A.  D.  Edited,  with  an  Introduction,  Translation,  Notes,  and  Glossary, 
from  the  Stowe  Ms.  240  in  the  British  Museum,  by  F.  Holt  hausen. 
Part  I.    Text  and  Translation.     151  ss.    gr.  8".     S  sh.  39s 

90.  The  Ruie  of  S.'Benet.  Latin  and  Anglo-Saxon  Interlinear  Version. 
Edited,  with  an  Introduction  and  Notes,  by  Dr.  H.  Logeman.  LXIIl, 
125  SS.    gr.  8°.     12  sh.  399 

91.  Two  Fifteenth-Century  Cookery-Books.  Ilarleian  Ms.  279  (about  1430),  and 
Ilarleian  Ms.  4Ul(i  (about  1450),  with  Extrats  from  Ashmole  Ms.  1429, 
Land  Ms.  553,  and  Douce  Ms.  55.  Edited  by  Thomas  Austin.  XIX, 
151  SS.     gr.  S''.     10  sh.  40<l 

b)    Extra  Series. 

LH.  Bullein,  W.,  A  Dialogue  Against  the  Fever  Pestilence.  From  the  edition 
of  1578.  CoUated  with  the  earlier  editions  of  1504  and  15(;2.  Edited 
by  M.  W.  Bullen  and  A.  II.  Bullen.  Part  I:  Text.  VI,  145  ss.  gr.  s". 
paper,  10  sh.  401 

LIII.  Vicary,  Th.,  The  Anatomie  of  the  Bodie  of  Man.  The  edition  of  1548, 
as  re-issued  by  the  Surgeons  of  St.  Bartholomew's  in  1577.  With  a  Life 
of  Vicary,  Notes  on  Surgeons  in  England,  Bartholomew's  Hospital,  and 
London  in  Tudor  Times;  an  Appendix  of  Documents  and  Ulustrations. 
Edited  by  F.  J.  Furnivall  and  P.  Furnivall.  Part  1.  VHl,  330  ss. 
gr.  8".    paper,  15  sh.  402 

LIV.  The  Curial   made  by  maystere  Alain  Charretier.    Translated  thus  in 

Englyssh  by  William  Caxton.    1484.     Collated  with  the  French  Original 

by  Prof.  Paul  Meyer,    and   edited   by  F.  .1.  Furnivall.     VIII,  20  ss. 

gr.  8».     5  sh.  403 

Angez.  Academy  1888,  I,  150.    Die  Publikationen   aus  den  .1.  1887/88 

werden  bespr.  von  R.  W[ülker]  u.  E.  F[liigel],  Anglia  XI,  541  f.,  G3(i  f. 

B.    Neuere  Zeit,  mit  Ausnahme  Shakespeare's. 
Addison,  Jos..  The  Tatler.     Seleeted  Essays  with  Introduction  and  Notes, 
l)y  Alex.  C.  Ewald.    [Warne's  Chandos  Classics.]     New  York,  Warne. 
478  SS.     12«.     cloth,  1  doli.  404 

Angez.  Athenjeum  1 887,  II,  289. 

—  The  Spectator.  New  Ed.,  reprod.  the  Original  Text,  both  as  first  issued 
and  as  corr.  by  its  Authors.  With  Introduction,  Notes  and  Index,  by 
Henry  Morley.     London,  Routledge.     940  ss.   Post  8°.    3  sh.  (i  d.     405 

New  York,  Routledge  &  Sons.     919  ss.    12".    cloth,  1  doli.  406 
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Addison.  Macaulay's  Essay  on  Adrtist)ii.  Witli  Notes  by  M.  Stevenson 
and  II.  A.  Whalley.  Warrington,  Maekie;  London,  Moft'at  &  Paigo. 
113  SS.     Cr.  S".     1  sh.  (Jd.  407 

—  Tliree  Letters  of  Addison  [to  Bisliop  iloiigli|.  Tlie  AtlienaMim  1888, 
LI,  29ü  f.  408 

AYde,  IL,  The  Cliff  Mystery.    Bristol,  Arrowsmith.  40t) 

Bespr.  The  vSaturday  Review  1888,  I,  474. 

Aikin  et  Barbauld,  Soirees  au  logis.  Notiee  bibliographique  et  notes  par 
Hanget  et  Lelorieux.  Paris,  Qiiantin;  Pieard  &  Kaan.  ;i40  ss.  et 
Portrait  de  John  Aikin.    Petit  S".  410 

—  Soirees  au  logis  (Evenings  at  lioiue).  Texte  aiiglais,  public  avee  une 
notiee  et  des  notes  par  A.  Tronohet.  Paris,  Ilachette.  224  ss.  Petit  10". 
l  fr.  .•>0  e.  411 

Allen,  ().,  The  Devil's  Die.    A  NoveL    London,  Chatto  &  Windus.         412 

Bespr.  The  Satnrday  Review  1888,  I,  537  f. 
Arnold.     The  Poetry   of  Matthew   Arnold.     The    Edinburgh   Review  1888, 
II,  337-373.  413 

—  Seudder,  The  Poetry  of  Matthew  Aruohl.  Tiic  Andover  Review. 
Septbr.  414 

—  Gosse,  E.,  Matthew  Arnold's  First  Publications.  The  Atheiueum  1888, 
I,  533  f.  415 

—  Stoddard,  I\latthew  Arnold  as  a  Poet.  The  Nortli  American  Review 
1888,  June.  410 

—  Swinburne,  Matthew  Arnold's  New  Poems.     Siehe  Nr.  243. 

—  Kaiser  Dead.     A  Poem.     Tlu^  Fortnightly  Review   1887,  If,  1—3.      417 
Atherstone,  E.    Tlie  Dramatic  Works.    Edited  by  his  Daughter,  Mary  Eliz. 

Atrherstone.     London,  Stock.     304  ss.     Demy  8".     7  sh.  0  d.  418 

Bacon.    Siehe  Shakespeare,  Bacon-Theorie. 
Barbour.     Siehe  Bums. 
Barnes.    Baxter,  Lucy,  The  Life  of  William  Barnes,  Poet  aud  Philologist. 

P>y  his  Daughter.     London  and  New  York,  Macmiilan.    300  ss.   Post  8". 

7  sh.  0  d.     [Aus  N'ersehen  schon  1887  aufgeführt.]  419 

—  The  Life  and  Poems  of  William  Barnes.  The  Edinburgh  Review  1888, 
July,  119—138.  420 

Bespricht  ausführlich:  1)  The  Life  of  William  Barnes,  by  his  Daughter; 

2)  Poems  of  Rural  Life  in  the  Dorset  Dialect  (Bücherschau  1887,  529); 

3)  Poems  of  Rural  Life  in  Common  English.    London,  1868. 
Beaconsfield.    Life  of  Lord  Beaconsfield.    By  T.  E.  Kebbel.  ['Statesmen' 

Series.]     London,  Allen.     236  ss.     Post  8".     2/6.  421 

Vgl.  Aeademy  1888,  I,  266  f.  (Hamilton);  angez.  Athenseum  1S8S,  I,  338. 

Besant    Fifty  Years  Ago.    London,  Ilarper  &  Bros.-,  Chatto  &  Windus.     422 

Ausführlich  bespr.  The  Qarterly  Review  1888,  July,  180  ff.;  The  Nation 

1888,  II,  175  f.;  Athenseum  1888, 1,  396;  Saturday  Review  1888,  I,  363 f. 

—  Herr  Paulus;  his  Rise,  his  Greatness,  and  his  Fall.  A  Novel.  3  vols. 
London,  Chatto  &  Windus.  423 

Bespr.  Aeademy  1888,  I,  321  (W.Sharp);  Athenseum  1888,  I,  531. 

—  The  Inner  House.    A  Novel.    Bristol,  Arrowsmith.  424 

Bespr.  The  Saturday  Review  1888,  II,  685. 


32  SAHLENDER, 

Besant.     Altoua,  IL,    Walter  Besant    und    der  Volkspalast    in  London. 

Westermann's  Monatshefte,  Bd.  fi3,  817—820.  425 

Black,  Wiu.,  The  Strange  Adventures  of  a  Hoiise-Boat.   A  Novel.    3  vols. 

London,  Sampson  Low.  426 

Bespr.  Academy  1S8S,  I,  443  (G.B.Smith);    Athensenm  1888,  I,  792; 

Satnrday  Review  1SS8,  II,  242. 

—  In  Far  Lochaber.    A  Novel.    3  vols.    London,  Sampson  Low.         427 

Bespr.  Academy  1888,  II,  349  (W.  Sharp);  Athenseum  1888,  II,  ()23. 

Blackmore,  R.  D.,  The  Maid  of  Sker.    New  Ed.,  with  Frontispiece.    London, 

Blackwoods.     470  ss.     Post  8».     6/.  42.8 

Braddon,  Miss  M.  E.,    The   Fatal   Three.     A   Novel.     3    vols.      London, 

Simpkin,  Marshall  &  Co.  429 

Bespr.  Athenaeum  1888,  I,  759;  Unbliu  Review  1888,  II,  129  f. 

Bradshaw,  Mrs.  J.,  Gabrielle.    London,  Allen.  430 

Bespr.  The  Saturday  Review  1888,  I,  48. 

Brassey.    Zwei  englische  Schriftstellerinnen.     [Lady  Brassey  u.  Mrs.  Craik 

(Miss  Mulock)].     Mag.  f.  d.  Lit.  d.  In-  u.  Auslandes  1888,  173—177.      431 

Brooke,  St.  A.,  Poems.     London,  Macmillan  &  Co.  432 

Bespr.  Athenaeum  1888,  I,  757  f.;  nach  der  Westminster  Review  1888, 

.    July,  112  recht  lesenswerte  Gedichte,  die  von  dichterischer  Phantasie 

und  gutem  Geschmack  zeugen,  allerdings  bisweilen  an  bekannte  Dichter 

anklingen.    Vgl.  The  Saturday  Review  1888,  July,  53;  The  Academy 

1888,  I,  250  (G.  Cotterell). 

Browning,  R.,    Poetical  Works.    Vol.  IL     Paracelsus-Staftbrd.    Vol.  III,  IV. 

London,  Smith,  Eider  &  Co.    ä  5  sh.  433 

—  Lyrics,  Idyls,  and  Romances.  Selected  from  the  Poems  of  Robert 
Browning.    Boston,  Iloughton,  Mifflin  &  Co.     16°.     1  doli.  434 

—  Fotheringham,  J.,  Studies  on  the  Poetry  of  Robert  Browning. 
2.  Ed.,  revised  and  enlarged.  London,  Kegan  Paul,  Treuch  &  Co.  420  ss. 
Post  80.     6  sh.  435 

New  York,  Scribner  &,  Welford.     8".    cloth,  2  doli.  25  c.  43(i 

—  Orr,  S.,  A  ITandbook  to  Robert  Browning's  Works.  2.  Ed.,  revised. 
New  York,  Scribner  &  Welford.     8".     cloth,  2  doli.  25  c.  437 

Vgl.  Sahlender,  Bücherschau  1887,  550. 

—  Church,  Sordello.    Vgl.  Nr.  232. 

—  Lentzner,  K.,  Rob.  Browning's  Sonettdichtung.    Anglia  XI,  500  f.    J3s 

—  Nencione,  Roma,  etc.    Vgl.  Nr.  240. 

—  Fay,H.W.,  'A  distressing  Blunder'.     The  Academy  1888,  1,  415.    439 

Belegt  die  Redensart  'cowLs  and  twats'  in  Rolfe's  'Select  Poems  of 
R.Browning',  Epilog  zu  'Pippa  Passes',  Zeile  95. 

—  White,  Eliza  Orne,  A  Browning  Courtship.  The  Atlantic  Monthly 
1888,  July,  99—112.  440 

Humorist.  Erzählung  von  der  Heilung  eines  Liebespaares  von  seiner 
erheuchelten  Browning-Verehrung. 

—  Ormerod,  Miss,  Life  of  Abt  ^'ogler.    Vortrag.     Vgl.  Nr.  441. 
Andrea  del  Sarto.    Ebd. 

—  Parkes,  K.,  Ferishtah's  Fancies.    Ebd. 

—  Whitehead,  Miss,   Browning  as  the  Poet  of  the  19*'»  Century.    Ebd. 
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Browning,  11.     Stodtlanl,  Miss,  'Saiil".     N'ortrag.     Khd. 

—  Berdoe,  Paracelsiis.    Ebd. 

Browning  Society. 

—  Papers   of  the  Browning  Soi-ioty:    lS86-^7.     Part  VIIT.    (Part  11  of 
Vol.  II.)     London,  Triibnor.     lOsli.  441 

Contents:  On  tlie  development  of  Browning's  geniiis.in  liis  capacit)' 
as  poet  or  maker.  Bj'  J.  T.  Nettleship.  —  On  Arlstophanes'  Apo- 
logy.  By  J.  R.  Bury.  —  On  tlie  Avowal  of  Valence  (Colombe's  Birtli- 
day).  By  L.  S  Outrani.  On  Andrea  del  Sarto.  By  A.  Fleming.  — 
On  Browning  as  a  landscape  painter.  By  H.  S.  Pearson.  —  On  the 
reasonable  rhythni  of  sonie  of  Mr.  Browning's  poeras.  By  If.  J.  B  iilke- 
ley.  —  On  Prince  llobenstiel-Öchwangau.  By  C.  II.  Herford.  —  The 
uionthly  abstract  of  Proceedings  of  meetings ;  Browning  '  Notes  and 
Queries';  Report  of  Coramittee  1885 — 86. 
Browning,  E.  B.,  Poems.  London,  Smith,  Eider  &  Co.  3.j(i  ss.  S".  1/.  442 
Auf  die  Vorrede  von  Mr.  Browning  legt  The  Bookseller  1888,  265  Wert. 

-  Ingram,  J.  H.,  Elizabeth  Barrett  Browning.  [Eminent  Wonien  Series.j 
London,  Allen ;  Boston,  lioberts  Bros.     I,  264  ss.  16".  cloth,  1  doli.     44H 

Bespr.  von  J.  A.  Noble  (Academy  1888,  II,  265  f.);  vgl.  The  Athenseum 
1888,  I,  146  (Ingram);  ebd.  17!»  (R.  Browning);  ebd.  II,  850  (Ingram); 
angez.  ebd.  II,  812. 

—  Tennyson,  H.,  Mrs.  Browning.    Macmillan's  Magazine  vol.  59,  IH8f.  444 
Buchanan,  Rbt.,  The  Heir   of  Liune.    A  Novel.     2  vols.    London,  Chatto 

&  Windus.  445 

Bespr.  von  B.  M.  Ranking  (Academy  1888,  I,  57  f.);  Satiirday  lieview 
1888,  I,  169. 

Buckle,  11.  Th.    Inglehj,  Essays.     Siehe  Nr.  238. 

Bulwer.    Siehe  Lytton. 

Biinyan.  Brown,  .1.,  Grace  Abounding.  London,  lloddcn- &  Stuughton.  446 
Angez.:  Athenseum  1888,  I,  211. 

-  Fronde,  J.  A.,  Bunyan.  Ed.  by  John  Morley.  [English  Men  of 
Letters.]     London,  Macmillan.     181  ss.    Cr.  8".     1/.  447 

—  Brown,  J.,  Life  of  John  Bunyan.  New  Edition.  Boston,  Honghton, 
Mitflin  &  Co.     8".     2  doli.  50  c.  448 

Burns,  Rob.,  Poetical  Works.  With  explanatory  Glossary,  Notes,  Memoir, 
&c.     London,  Warne.     626  ss.     Post  80.     .'ish.  6d.  449 

Edited,   with   introductory  Biography  and  Notes,   by  Chas.  Kent. 

London,  Routledge.     47(i  ss.     Post  8".     3  sh.  6  d.  450 

Anerkennend  bespr.:  The  Bookseller  1888,  265. 

Dasselbe.    Complete  Ed.    Ebd.     4Sü  ss.    Post  8".     1  sh.;  2  sh.     451 

—  Letters,  selected  and  arranged.  With  an  Introduction  by  J.  Logio 
Robertson.   [Great  Writers.]    London,  Scott.    360  ss.    12".     Ish.     452 

—  Blackie,  J.St.,  Life  of  Robert  Burns.  [Great  Writers.]  London,  Scott; 
New  York,  Whittaker.     AI,  183,  41  ss.     12».     1  sh.;  cloth,  40  c.  453 

Anerk.  bespr.  Westminster  Review  1888,  659;  ebenso  The  Bookseller 
1888,  March,  265;  vgl.  The  Academy  1888,  I,  235  (W.  Wallace). 

—  Stevenson,  Some  Aspeet  of  Rob.  Burns.     53  ss.     8".     Siehe  Nr.  242. 

Auglia,  XII.  band.     Bücherschau.  3 
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Burns.  Flalin,  ().,  Zur  Verbal-  und  Noiuinalflexion  bei  deu  schottischen 
Dichtern.  IL  [John  Barbour  -  Kobert  Burns.]  Progr.  (Ostern  1SS8)  d. 
Victoriaschule  zu  Berlin.     Berlin,  (Jaertner.     27  ss.    4".     M.  J.  454 

Byron.  CJiilde  Harold's  Pilgrimage.  Texte  auglais,  revu  et  annote  par 
A.Julien.     2.  ed.     Paris,  Poussielgue.     2::i()  ss.     18".  455 

—  Arnold,  Essays.     Siehe  Nr.  230. 

—  Nencione,  Roma  etc.     Siehe  Nr.  240. 

—  Swinburne,  Byron.     Siehe  Nr.  243. 

—  Kellner,  L.,  Zum  Andenken  Lord  Byron's.  Beilage  zur  AUgem.  Ztg. 
1S88,  Nr.  22.  45(1 

Bespr.  von  J.  Hillebrand  (Die  Gesellschaft,  Monatsschr.  f.  Lit.  u.  Kunst 
1888,  171  f.). 

—  Lemke,  Th.,  Lord  Byron.  Ein  Gedenkblatt  zu  seinem  100 jährigen 
Geburtstage.    Wissenschaftl.  Beil.  z.  Leipz.  Ztg.  v.  25.  .Tan.  1888.  457 

—  Nencione,  E.,  11  Centenario  di  Byron  e  la  stauipa.  Nuova  Antologia 
1^88,  Jan./Febr.,  728—733.  45s 

—  Schmidt,  Im.,  Byron  im  Lichte  unserer  Zeit.  Ein  Vortrag.  [Samm- 
lung gemeinverst.  wissenschaftl.  Vorträge,  hrsg.  v.  R.  Virchow  u.  Frz.  v. 
Holtzendorff.  N.  F.  3.  Serie.  51.  Heft.]  Hamburg,  Verlagsanstalt  u. 
Druckerei  A.-G.     32  ss.    gr.  8«.    M.  0,00.  459 

—  Schmidt,  0,  Rousseau  und  Byron.  Ein  Beitrag  zur  vergleichenden 
Litteraturgeschichte.  Teil  IIL  Rousseau's  u.  Byron's  schriftstellerische 
Eigenart.    Inaug.-Diss.    Greifswald  1887.     2  Bl.,  48  ss.     8".  400 

—  Althaus,  Fr.,  Ueber  die  persönlichen  Beziehungen  Goethe'.»,  und  Lord 
Byron's.    AUgem.  Ztg.,  Beilage  Nr.  24  u.  25.  401 

—  liarnack,  0.,  Puschkin  und  Byron.  Zeitschr.  f.  vergl.  Litteraturgesch. 
u.  Renaissance-Litt.  N.  F.  I,  397—410;  Biblioth.  univ.  1SS8,  II,  198  f.    402 

—  llengesbach,  Shall  we  read  Lord  Byron  in  our  Classes .. .'?   Siehe  Nr.  15. 

—  Canton,W.,  A  Lost  Epic,  and  other  Poems.    London,  Blackwood.   403 

Günstig  bespr.  von  R.  L.  Gallienne  (Academy  Nr.  840,  32  f.). 
Carlyle,  T.     The   French   Revolution:   a  History.      1   vol.     London,  Rout- 

ledge.    Post  8".     2/;  in  3  vols.,  ea.  0  d.,  9  d.  404 
3  vols.  complete  in  one.    London,  Ward  &  Lock.    014  ss.   Post  8". 

1/;  2/.  _    _  405 

—  Life  of  Frederick  Schiller:  comprchending  an  Examination  of  his  Works. 
New  Ed.    London,  Chapman  &  Hall.     280  ss.     12«.    1/.  466 

—  On  lleroes,  llero  Worship,  and  the  Ileroic  in  History:  Six  Lectures, 
reprinted  with  Emendations  and  Additions.  London,  Routlcdge.  190  ss. 
120.     y(j_.  .,  (j  4157 

—  Past  and  Present.     Ebd.     2M  ss.     Post  8".     0  d.;  9  d.  468 

—  Les  Heros,  le  Culte  des  Heros  et  Fllcroique  dans  l'Histoire,  Traduction 
et  Introduction  par  Izoulet-Loubaticres.  Paris,  Colin.  XLl,  3^1  ss. 
8«.     3  fr.  5Ü  c.  469 

Siehe  Revue  crit.  d'histoire  et  de  litt.  1888,  Nr.  36—37  (L.  Mariliier) 

—  Sartor  Resartus.  London,  Routledge.  190  ss.  Post  S^  sd.,  Od.;  9  d.    470 
With  an  Introduction  by  Ernest  Rhys.  [Camelot  Series.]  London, 

W.  Scott.     288  SS.     12".  471 

Vgl.  The  AtheuffiUüi  Isss,  I,  338. 
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Carlyle.  (».swiiid,  E.,  St.  Simon  aiul  tlic  St.  Siinonian  Society.  Vortrag. 
Siehe  Nr.  95. 

—  Mazzini,  Essays.    Siehe  Nr.  •2;!9. 

—  Krumniacher,  M.,  Spradie  und  Stil  in  Carlyle's 'Friedrich  11'.  Engl. 
Stud.  XI,  67—91,  433—457.  472 

Schluss  ebd.  XII,  38—59.     Lobend  angez.  in  The  Nation  1888,  July. 
^  Browning,  ().,    Carlyle   as   an    Hystorian.    The  Athenfeum  1888,  II, 
625  f.,  736.  173 

Vgl.  ebd.  736  (E.  Peacock),  773  (E.  M.  Lloyd,  Th.  Delta),  SI3  (G.  Grove). 

—  Dixon,  W.  J.,  Carlyle  the  Historian.    Siehe  Nr.  99. 

—  Jenks,  Thomas  Carlyle  und  John  Stuart  Mill.  Orpington ,  Allen. 
244  SS.     8».     4  sh.  6  d.  474 

—  Syuiingtou,  J.,  Some  Personal  Eeminiscences  of  Carlyle.  London, 
Gardner.     126  ss.     Post  8".     2  sh.  475 

—  Erinnerungen  an  Jane  Welsh-Carlyle.  Eine  Briofauswahl.  Uebersetzt 
von  Th.  A.  Fischer.  Gotha,  Perthes.  S".  M.  6.  [Das  Leben  Thomas 
Carlyle's.     Bd.  III.]  476 

Bespr.  von  R.  AV[ülker],  Lit.  Centralbl.  1888,  653. 

—  Wal  dm  tili  er,  II.,  Thomas  Carlyle's  Gattin.  Magazin  f.  d.  Litteratur 
d.  In- u.  Auslandes  1888,  237— 24L  477 

—  Ireland,  George  Eliot  and  Jane  Welsh-Carlyle.    Siehe  Nr.  513. 

—  Sitzungen  der  Carlyle  Society.    Siehe  Nr.  95. 

Clemens,  L.  L.,  Mark  Twain's  Library  of  Humour.  London,  Chatto  &  Windus.  478 
Bespr.  The  Saturday  Review  ISsS,  1,  803. 

—  Salomon,L.,  Mark  Twain  (Samuel  Langshorne  Clemens).  Illustrierte 
Ztg.  (Leipzig  u.  Berlin)  18SS,  6.  Okt.     Mit  Abbildung.  479 

Clough,  A.  H.    The  Poems   and  Prose  Remains   of  Arthur  Ilugh  Clough. 

New  edition  with  additions.    2  vols.    London,  Macmillan  &  Co.        480 

Vgl.  The  Saturday  Review  1888,11,25;  augez.  Athen?eum  1888,1,826. 

Coieridge.    Samuel   Taylor  Coleridge   and   the   English  Romantic  School, 

By  Prof.  A.  Brandl.    London,  Murray.     12  sh.  481 

—  Grove,  G.,  Coleridge  Notes.    The  Athenneum  1888,  I,  470  f.  482 

—  Ingleby,  Essays.     Siehe  Nr.  238. 

—  Swinburne,  Coleridge.    Siehe  Nr.  243. 

Collins.  The  Legacy  of  Cain.  A  Novel.  3  vols.  London,  Chatto  &  Windus.  483 

—  QHilter,II.,  A  Ifving  Story-Teller:  Mr.  Wilkie  Collins.  The  Contem- 
porary  Review  1888,  April,  572 — 593.  484 

Congreve,  Wm.  Complete  Plays.  Edited  and  aunotated  by  A.  C.  Ewald. 
IMermaid  Series.]     London,  Vizetelly.     s".     2/6.  485 

Angez.  Athenseum   1888,  I,  254. 

—  Gosse,  E.,  Life  of  William  Congreve.  [Great  Writers'  Series.]  London, 
Scott.    IX,  192  SS.    gr.  8".     1  sh.;  large  paper,  2  sh.  6  d.  486 

New  York,  Whittaker.     IV,  192,  9  ss.     12".    cloth,  40  c.  487 

Als  ausgezeichnet  u.  höchst  interessant  empf  von  0.  Crawfurd  (Aca- 
demy  1888,  II,  112  f.);  vgl.  Athenasum  1888,  II,  672  f. 

Cowper.  Smith,  G.,  Cowper.  New  Edition.  [English  Men  of  Letters.] 
London,  Macmillan.     131  ss.     Cr.  S^.     1  sh.;  1  sh.  6  d.  488 

Augez.  Athemtum   1858,  I,  S2ö. 

3* 


36  SAHLENDER, 

Cowper.  Neve,  ,!.,  A  Concordance  to  the  l'oetical  Works  of  Cowper. 
London,  Low.     502  ss.     Roy.  8".     2 1  sh.  4S<l 

—  Beyer,  A.,  Studien  zu  William  Cowper's  Task.  Herrig's  Archiv  Bd.  Sl, 
115  —  140.  490 

Crabbe,  G.,  Poetical  Works,  selected.  Witli  Pretatory  Notice,  biograiiliical 
and  critical,  by  Edw.  L  a  in  p  1 0  u  g  li.  New  York,  Whittaker.  21,  255  ss. 
24«.     cloth,  40  c.  491 

—  Kebbel,  T.  E.,  Life  of  Crabbe.  ['Great  ^Vriters^]  London,  Scott. 
157  SS.     S".  402 

Bespr.  The  Athenaeum  1S8S,  11,  47S  f. 
Craik,  Mrs.,  Coucerning  Men,  and  other  l'apers.    London,  Macniillan.    40."! 
Bespr.  von  J.  A.  Noble  (Academy  ISSS,  H,  2S8  f.);   angez.  Atlienieuni 
18SS,  II,  IM. 

—  M.  0.  W.  0.,  Mrs.  Craik.     Maciuillans  Magazine.    \'ol.  57,  sl— s5.      49  1 

—  Siehe  auch  unter  Brassey. 

Crawford,  F.  M.     With   the  Irauiortals.     A  Novel.     3  vols.     London,  Mac- 
niillan &  Co.  405 
Bespr.  The  Saturday  Review  1888,  II,  149;  Dublin  Review  1S8S,  11,  428  f. 

—  Paul  Patoff.    A  Novel.    3  vols.     London,  Macniillan  &  Co.  490 

Bespr.  The  Saturdaj^  Review  1888,  I,  77. 
Crawford,  0.   Sylvia  Arden.  A  Novel.  London,  Kegan  Paul,  Trenclu"v:('o.   197 

Bespr.  The  Saturday  Review  1888,  I,  697  1". 

Daniel.    Fleay,  F.G.,  On  the  Careerof  Samuel  Daniel.    Anglia  XI,  019  f.  49^ 

Day.     Parliament  of  Bees   —  Humour  out  of  Breath.     Siehe  Nr.  258. 

Dekker,  Thomas.     Ed.,  with  an  Introduction  and  Notes,  by  ErnestRliys. 

[Best  Plays   of  Old  Draniatists.]     London,  ^■izetelly.     510  ss.    Post  8". 

2  sh.  0  d.  499 

—  —  Dasselbe.    Boston,  Little,  Brown  &  Co.  519  ss.  12".  cloth,  1  doli.  500 

Angez.  Athenaeum  1888,  I,  25;  Shakespeariana  V,  2;!4  f.;   bespr.  Satur- 
day Review  1888,  I,  294  f. 
Dickens,  Ch.,  A  Christmas  Carol  in  Prose.    Being  a  ghost  story  of  christuias. 

[Student's  Taiichnitz  Edition.]     Mit  kurzen  Erklärungen  von  G.Tanger. 

Leipzig,  B.  Taiichnitz.    XIV,  132  ss.    gr.  8^.     M.  1;  cart.  M.  1,10.        501 
Bespr.  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  550  f. 

—  The  Pickwick  Papers.  Victoria  Edition.  2  vols.  London,  Chapman 
&  Hall.  •  502 

Bespr.  Athenseum  1888,  I,  80  f.;  Saturday  Review  1888,  I,  55. 

-  Pemberton,  T.  E.,    Charles  Dickens  and  the  Stage;  a  llecord  of  his 

Connection  with  the  Drama  as  Playwright,  Actor,  and  Critic.     Wiih  ni^w 

Portraits   in   Character  of  Miss  Jennie  Lee,   Mr.  Irving  and  Mr.  Toolc. 

London,  Redway;  New  York,  Scribner  «&  Welford.  258  ss.  Post  8".  (>;.  5o;{ 

The  Nation  1888  (July),  55   kann   sich   mit  den  Worten  'a  feit  want 

filled'  nicht  einverstanden  erklären. 

—  Langton,  R.,  Charles  Dickens  and  Rochester.  With  numerous  illustra- 
tions.    4.  Ed.    Rochester,  Oldroyd.     29  ss.     Demy  8".     1  sh.  504 

—  The  ICarliest  Portrait  of 'Boz'.     The  Athena'um  1888,  1,508.  505 
Dryden.   Panzner,  M.,  John  Dryden  als  Uebersetzer  altklass. Dichtungen.  I. 

Vergir.s  Aeneis.  Inaug.  Diss.  Breslau  IsST  (Kühler).  47  ss.  gr.  b".  M.l.  50(3 
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Dryden.  Ott,  l'li.,  rel)er  das  Verhältniss  des  Lustspicldicliters  DrydcTi  zur 
gloiclizeiti;j,'cn  tVanzösisclien  Komödie,  insbes.  zu  Molicre.  Pr(»gTiuniii  d. 
Stiidienaiif<talt  zu  Landsliut.     Hl  ss.    8".  ÖOT 

Edgeworth,  Miss,  Contes  choisis.  Publies  avec  ime  notice  et  des  iiotes 
par  .1.  Motlicrc.    Paris,  Hacliette.     XII,  205  ss.    Petit  10".     2  fr.      508 

Eliot.  Gross,  J.  W.,  George  Eliot,  Life:  As  related  in  her  Letters  and 
Journals.  Arranged  and  edited  b}'  her  Hiisband.  New  Ed.  London, 
Blackwoods.    6:H)  ss.     Post  S".     7  sh.  C.  d.  50!) 

—  Browning,  0.,  The  Art  of  George  Eliot.  The  Fortuightly  Review 
1888,  I,  538—558.  510 

—  Bell,  J.,  George  Eliot  as  a  Novelist:  a  Lecture.  Aberdeen,  Walker; 
London,  Hamilton.     Cr.  8".     1  sh.  (i  d.  511 

—  James,  Partial  Portraits.     Siehe  Nr.  2,H7. 

—  Parkinson,  S.,  Scenes  from  George  Eliot's  Coimtry.  With  Illtists. 
Leeds,  Jackson;  London,  Simpkin.     140  ss.     Post  8".  .  2  sh.  (>  d.         512 

—  Ireland,  A.  E.,  George  Eliot  and  Jane  Welsh-Carlyle.  rhe  Gentle- 
man's  Magazine  CCLXIV,  229—238.  5 13 

Emerson,  R.  W.,  Works.  Essays,  First  and  Second  Series,  Representative 
Men,  Society  and  Solitnde,  English  Traits,  Condiict  of  Life,  Letters 
and  Social  Aims,  Poems,  Miscellanies,  embracing  Nature,  Addresses, 
and  Lectures.  [Populär  Library.]  London,  Routledge.  ()30  ss.  Post  8". 
3  sh.  6  d.  514 

—  Chubb,  P.,  Select  Writings  of  Ralph  Waldo  Emerson,  with  au  Intro- 
duction.    London,  W.Scott.  515 

—  Garnett,  R.,  Life  of  Ralph  Waldo  Emerson.  [With  a  Bibliography 
by  J.  P.  Anderson.    'Great  Writers.']     London,  Scott.     18ST.    8°.       51(1 

.  Empfehlend  angez.  The  Athenjeum  1888,  I,  793. 

—  James,  Partial  Portraits.     Siehe  Nr.  237. 

—  James,  IL,  The  Life  of  Emerson.  Macmillan's  Magazine.  ¥01.57  (Dez. 
1887),  86—98.  517 

Im  Anschluss  an  Nr.  (142  der  Bücherschau  1887. 

—  Cabot's  Life  of  Emerson.    The  Quarterly  Review  1888,  I,  130  f.     518 

Im  Anschluss  an  Nr.  012  der  Biieherschau  1887. 

Etherege,  Sir  George,   The  Plays  and  Poems.     Edited,  with  Critical  Notes 

and  Introduction ,   by  .\.  Wilson  Yerity.     London,    Nimmo.     35(t  ss. 

Demy  S''.     16  sh.  519 

Lobend   angez.  The  Saturday  Review  1888,  II,  85;   bespr.  Athenseum 

ISSS,  II,  409—411. 

Fieid.    Womaii   is  a  Weathercock.  —  Amends  for  Ladies.    Siehe  Nr.  258. 

Fletcher  (Giles).     Christ's  Victory   and   Triumph,   ed.  by  W.  T.  Brooke. 

Siehe  Nr.  256. 
Ford,  John.     Ed.,  with  an  Introduction  and  Notes  by  Havelock  Ellis. 
[The  Mermaid  Series.|  London,  Vizetelly.     480  ss.  Post  8".  2  sh.  6  d.     520 
Angez.  Saturday  Review  1888,  II,  85;  Athenieum   1888,  II,  oOO. 

—  Swinburne,  John  Ford.    Siehe  Nr.  243. 

—  Ilannemann,  Ed.,  Metrische  Untersuchungen  zu  John  Ford.  Hallenser 
Doktorschrift.     63  ss.    8".  521 

Forrester,  Frank.     Siehe  Herbert. 
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Franklin,  B.,  Completc  Works.  Compiled  and  edited  by  .Tohii  Bigclow. 
In  10  vols.    Vol.  3—9.     London,  Putuani's  Sons,    lllustr.     S".  522 

Vol.  8  bespr.  The  Nation  188S,  July,  73. 

—  The  Autobiography.  Mit  deutschen  Erklärungen  von  K.  Feyerabend. 
I.  Die  Jugendjahre  1706—17:50.  Leipzig,  Tauchnitz.  [Studeut's  Tauch- 
nitz  Edition.]     XXIV,  HS  ss.     S".    M.  1;  cart.  M.  1,10.  523 

Bespr.  von  E.  F[liigel],  Anglia  XI,  331  f. 

—  The  Life  written  by  Himself.  Edited  for  school  use.  Boston,  Ginn 
&  Co.    50  c.  524 

—  Dalleraagne,  Lettres  inedites  de  Benjamin  Franklin.  La  nouvelle 
Revue  1888,  15  Fevrier.  525 

—  McMaster,  J.  B.,  Benjamin  Franklin.  [American  Men  of  Letters 
Series.]  With  a  Steel  Portrait.  Boston,  Houghton,  Mifflin  &  Co.;  Lon- 
don, Kegan  Paul,  Trench  &  Co.     lfy\     1  doli.  25  c.  526 

Vgl.  Academy  1888,  I,  300  f.  (W.  Levin);  angez.  Athenseuni  ISS8,  II,  129. 

Fullerton.  Craven,  Mme.  A.,  Lady  Georgiana  FuUerton,  sa  vie  et  sa 
Oeuvres.     5.  ed.    Paris,  Perrin.    XVI,  559  p.  et  portr.     18"  jes.  527 

Goldsmith,  0.,  The  Vicar  of  Wakefield.  With  a  Preface  and  Notes  by 
Austin  D Obs on.  New  York,  White  &  Allen.  XVIII,  308  ss.  1  iL 
1  doli.;  hf.  levant  mor.  or  hf.  polished  cf ,  2  doli.;  füll  crushed  levant 
mor.,  4  doli.  -^28 

—  Le  Vicaire  de  Wakefield.  Nouv.  ed.,  publice  avec  une  notice,  un  argu- 
ment  aualytique  et  des  notes  en  frangais  par  Alex.  Beljame.  Paris, 
Hachette.     355  ss.    Petit  16".     1  fr.  50  c.  529 

—  Der  Landprediger  von  Wakefield.  Uebersetzt  von  Ernst  Susemihl. 
Illustriert  von  Ludw.  Richter  u.  J.  G.  Füllhaas.  4.  Aufl.  Mit  einer  bio- 
graphisch-krit.  u.  literar-histor.  Einleitg.  von  Otto  Roquette.  Leipzig, 
Amelang.    XXXIV,  217  ss.     8'^.     geb.  m.  Goldschn.  M.  3.  530 

—  The  Traveller,  and  the  Deserted  Village.  Ed.,  with  lutroduction  and 
Notes,  by  Arthur  Barrett.   London,  Macmillan.     148  ss.  12«.  2sh.    531 

'Forlndian  students;  hence  probably  the  excess  of  notes' (Athenäum 
1888,  II,  254). 

—  The  Traveller.  Ed.,  with  Introduction  and  Notes,  by  Geo.  Birkbeck 
Hill.    London,  Frowde.     62  ss.    S".     l  sh.  532 

—  Dasselbe.     New  York,  Macmillan.     XIII,  53  ss.     16".    bds.,  25  c.      533 

—  GoldsmitlTs  Plays:  The  Good  Natured  Man;  She  Stoops  to  (Jonquer. 
London,  Bell  &  Sons;  New  York,  Scribner  &  Welford.  534 

—  Dobson,  A.,  Life  of  Oliver  Goldsmith.  [Great  Writers.j  London, 
Scott.     12".     1  sh.;  large  paper  2  sh.  6  d.  535 

Bespr.  Academy  1888, 1,  22f.(A.Birrell);  Athenieum  1888, 1,  333;  Satur- 
day  Review  1888,  1,  362. 

—  Foster,  J.,  Oliver  Goldsmith,  Life  and  Times.  AVith  Illustrations  aftcr 
Designs  by  C.  Stanfield  and  Others.  London,  Ward  &  Lock.  500  ss. 
Post  8".     2  sh.;  3  sh.  6  d.  5;<<> 

Gray,  D.,  Letters,  Poems,  and  Sclected  Prose  Writings;  ed.,  witli  a  Bio- 
graphical  Memoir,  by  J.  N.  Larned.  2  vols.  Buffalo,  N.Y.,  The  Courier 
Co.,  Printers  (Larned,  Buffalo  Pub.  Lib.)  VII,  351  ss.;  III,  408  ss.  por. 
12".     cloth,  2  doli.  537 
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Gray,  D.     Arnold,  Essays.    Siehe  Nr.  230. 

Greene,  K.     Herford,  C.  IT.,   A  few  Suggestions  on  Greenc's  Koiuanccs 

and  Shakespeare.     Vortrag.     Siehe  Nr.  104. 
Haggard,  II.  R.,  Maivva's  Eevenge.     A  Novel.     London,  Longmans.        .")38 

Bespr.  von  W.  Waliace  (Academy  1SS8,  II,  131);  Atheusenui  1*>SS,  1,  317; 

Dublin  Review  ISSS,  II,  432. 

—  Mr.  Meeson's  Will.     A  Novo!.     London,  Spencer  &  Blackett.  .)3'.t 

Bespr.  von  W.  Sharp  (Aeadeniy  ISSS,  II,  349  f.);  Athenpeum  ISSS,  II,  B.öil. 

—  Kellner,  L.,  Kider  Haggard.    Allgem.  Ztg.  1S8S,  Beil.  Nr.  321.       54() 
Harte  (Bret),  The  Crusade  of  the  Excelsior.    A  Novel.     Leipzig,  Tauchnitz. 

2ST  SS.     kl.  8".     M.  1,60.  541 
London,  White.     2!)4  ss.     Tost  S".     3  sh.  ö  d.  542 

—  A  Millionaire  of  Rough  and  Ready;    a  Phyllis  of  the  Sierras;    a  Drift 
froin  Redwood  Camp.     Leipzig,  Tauchnitz.    27S  ss.   kl.  8".   ^I.  1,60.    543 

—  Cressy.     Macuiillan'.s  Magazine.     Vol.  58  (Mai  — Oktbr.  1888),  292-307, 
321-337,  401—42(1;  Vol.  59,  1  —  20,  81—94.  514 

—  A  Phyllis  of  the  Sierras,   and  a  Drift  from  Redwood  Camp.    London, 
Chatte  &  Wiadus.     244  ss.     12".     bds.,  2/;  2/6.  545 

Bespr.  von  .1.  A.  Noble  (Academy  1888,  I,  147  f.);  Atheuseum  1888,  I,  24(t. 
■—  The  Argonauts  of  North  Liberty.    A  Novel.    London,  Blackett.       546 

Bespr.  von  W.  Sharp  (Academy  1888,  I,  427  f.). 
Hawthorne,  J.,     A  Dream   and   a  Forgetting.    A  Novel.     London,  Chatto 
iS:  Wiudus.  547 

Bespr.  von  R.  F.  Littledale  (Academy  ISss,  II,  6);    Saturday  Review 

1888,  II,  149. 

—  David  Poindexter's  Disappearance,  etc.     London,  ebd.  548 
_  Bespr.  von  W.  Waliace  (Academy  1888,  II,  53);  Athenanim  1888, 1,  S25; 

Saturday  Review  1888,  II,  48. 

—  A  Tragic  Mystery.    London,  Cassall.  549 

Bespr.  von  W.  Waliace  (Academy  1888,  II,  202  f.). 

—  Section  558;  or,  The  Fatal  Letter.     London,  ebd.  550 

Bespr.  von  B.  M.  Ranking  (Academy  1888,  II,  236). 

—  The  Spectre  of  the  Camera.    London,  Chatto  &  Windus.  551 

Bespr.  von  G.  Saintsbury  (Academy  1888,  II,  399);  Athenaeum  1888,  II, 
770;  Saturday  Review  1888,  II,  624. 
Hawthorne,  N.    James,H.,  Hawthorne.     English  Men  of  Letters.    Ed.  by 
Jolin  Morley.]     London,  Macmillan.     183  ss.     8".     1  sh.  552 

—  Salt,  Literary  Sketches  (s.  Nr.  241)  handelt  auch  über  Hawthorne. 
Herbert,  H.  W.  (Frank  Forrester,  pseud.),  Poems;  coUected  and  edited  by 

Morgan  Herbert.     New  York,  Wiley  &  Sons.    XXVII,  251  ss.  iL  4". 

bds  portfolio,  10  doli.  553 

Heywood.    Swoboda,  AV.,    John  Heywood  als  Dramatiker.    Ein  Beitrag 

z.  Entwickelungsgeschichte  d.  englischen  Dramas.     [Wiener  Beiträge  z. 

dtsch.  u.  engl.  Philologie.  Ilft.  3. J  Wien,  Braumüller.  107ss.gr.  8".  554 
Trotz  Einseitigkeit  und  einzelnen  Unrichtigkeiten  als  ein  im  ganzen 
dankenswerter  Beitrag  zur  (beschichte  des  Ueberganges  vom  '  moral 
play'  zur  Komödie  anerkannt  von  M.  Koch  (Literaturblatt  f.  germ.  u. 
rom.  Phil.  1888,  298  f.). 
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Heywood.     A  Woniau  Killod  witli  Kiiulness.     Yortraj?.     Siehe  Xr.  102. 

Hunt,  Leigli,  as  Poet  aud  Essayist:  being  tbe  Choicest  Passages  froin  his 
Worlis.  Selected  and  edited,  with  a  Biographical  Introduction,  by  Cli. 
Kcnt.    London,  Warne.     570  ss.    Post  8".     3  sh.  6  d.  55.j 

James  I.  BA^LtlKON  JÜPON:  or  His  Majestys  Instructions  to  liis  dearest 
Sonne,  Henry  tlie  Prince.  Writteu  by  King  James  I.  Reprinted  froni 
the  excessively  rare  privately-printed  Edition  of  Edinburgli,  15!I9,  for 
Presentation  to  the  ^Members  of  the  Roxbnrglie  Club.  London,  printed 
by  Wertheimer,  Lee  &  Co.     J887.     XXXH,  159,  Ix  ss.    Qu.-Fo.         55ü 

Johnson,  S.,  Lives  of  the  Poets:  Milton.  Ed.,  with  Notes,  by  C.  H.  Firth. 
New  York,  Macniillan.    XH,  144  ss.     10°.     bds.  40  c.  557 

Dasselbe.     London,  Frowde.     156  ss.     Ti».     1  sh.  6  d.  558 

Ängez.  Athenäum  1888,  H,  382. 

—  History  of  Rasselas,  Prince  of  Abyssinia.  Ed.,  with  Introduction  aud 
Notes,  by  G.  Birkbeck  Hill.  New  York,  Macniillan.  1887.  16°. 
cloth,  50  c.  559 

Vgl.  Bücherschau  1887,  Xr.  678. 

—  Wit  aud  AVisdom.  Selected  by  G.  Birkbeck  Hill.  London,  Frowde. 
.".40  ss.     Post  8".     7  sh.  6  d.  560 

Vgl  Bücherschau  1887,  Nr.  686. 

—  Piozzi,  IL  L.,  Anecdotes  of  the  late  Samuel  Johnson  during  the  last 
Twenty  Years  of  his  Life.  [Cassell's  National  Library.)  London,  Cassell. 
18".     e)d.;  6d.  561 

—  Ward,  London  Homes  of  Dr.  Johnson.  The  Anticjuary  1888,  Jan./Feb.  562 

—  Hill,  G.B.,  Dr.  Johnson's  Style.    Macmillan's  Mag.  Vol.  57,  100  f    563 
Jonson,  Ben.     Symonds,  J.A.,  Ben  Jonson.    London,  Longmans.    202  ss. 

Post  8°.    sd.,  1  sh.;  1  sh.  6  d.  564 

—  Nicholson,  B.,  The  Folios  of  Jonson  and  Shakespeare.  The  Athe- 
npeiun  1888,  II,  6()0.  565 

Vgl.  ebd.  636  (F.  Jenkiuson,  J.  F.  Mausergli,  A.  W.  PoUard);   ebd.  673 
(Nicholson,  A.  J.  Butler);    ebd.  706  f  (Jenkinsou,  A.  Hall,  R.  Roberts). 

—  Swinburne,  A.  Ch.,  The  Miscellaueous  Works  of  Ben  Jonson.  The 
Fortnightly  Review  1888,  July,  24—38.  566 

—  Ben  .Jonson.     Nineteenth  Century  1888,  I,  603-616,  603—715.  567 
Junius.    Race,  W.  Fr.,  Facts  abouts  Junius  and  Francis.    The  Athenseum 

1888,  II,   192  f.,  2,58—260,  319—321.  568 
\'gl.  ebd.  419  (J.  H.  Lupton). 
Irving,  Washington,  The  Sketcli  Book.  Texte  anglais,  annotc  parA.  Julien. 

2.  ed.     Paris,  Poussielgue.     VIII,  408  .ss.     16".  569 

Keats,  J.,    Poetical  Works.    Edited  by  Will.  T.  A  rn  o  Id.  London.  Paul, 

Trench  &  Co.     103  ss.     Post  8".     3  sh.  6  d.  570 

—  Poetical  Works.  Ed.  by  W.  M.  Rossetti.  London,  Ward  &  Lock. 
Cr.  8°.     5  sh.  571 

—  Keats.    The  Quarterly  Kevicw  1S88,  308—338.  572 

Ausführt.  Besprechung  der  Arbeiten   von  S.  Colviu  u.  W.  M.  Rossetti 
(vgl.  Bücherschau  18s7,  Nr.  697-- (>99). 

—  Colviu,  S.,  On  Some  Letters  of  Keats.  Macmillan's  Magazine.  Vol.  58, 
311-H20.  573 
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Keats.     Arnold,  Essays.    Siehe  Xr.  2So. 

Dowling,  Essays.    Siehe  \r.  235. 

Kingsley.     Wiilker,  R.,  Versehen  in  den  Büchern  über  neueste  englisehe 

Literatur.    I.  Charles  Kingsley.   3.  South  by  West.    Anglia  XI,  51S  f.     ö74 

Lamb,  Charl.  et  Mary,    Tales  from  Shakspeare,   ou  Contes   shakspeariens. 

Nouv.  ed.,  avec  une  notice  biographique  et  litteraire  et  des  notes  grani- 

niaticales  par  J.  Fougeron.    Paris,  Ve.  Beliu  et  fils.    344  ss.  12".    .57.') 

Lamb,  Ch.     Ainger,  A.,  The  Letters  of  Charles  Lamb.     Newly  arranged, 

with  Additions.    With  Introduction  and  Notes.     2  vols.    London,  Mac- 

luillan  &  Co.    748  ss.    Post  8".     10  sh.  .57n 

Nach  der  Westminster  Review  18SS,  July,  114  die  beste  von  den  bis 

jetzt  veröffentlichten  Ausgaben;  bespr.  Acadeniy  1888,  I,  265  f.  (R.  C. 

Browne);    Athenaeum  ISSS,  I,  427  f.;    Saturday  Review  1888,  I,  453  f.; 

Macmillan's  Magazine.    Vol.  58,  95 — lUD. 

2  vols.     New  York,   Armstrong  &  Son.     XXV,  343;    XUI,  337  ss. 

por.     12".     cloth,  3  doli.;  hf.  cf.,  6  doli.  577 

—  —  Charles  Lamb.     London,  Macmillan.     226  ss.     Cr.  8".     5  sh.  578 

Angez.  Athenaeum  18SS,  II,  662. 
Landor,  W.  S.,    The  Pentameron:    Citation   and   Examination   of  William 
Shakspeare ;  Minor  Prose  Pieces,  Criticisms.    Boston,  Roberts  Bros.   X, 
419  ss.     12°.     cloth,  2  doli.  579 

—  Colvin,  S.,  Landor.  [English  Men  of  Letters.]  London,  Macmillan. 
Post  8».     sd.,  1  sh.;  1  sh.  6  d.  580 

Bespr.  Nuova  Antologia  1888,  Mai  Juni,  346—349. 

—  Walter  Savage  Landor.     The  Nation  1888,  Aug.,  Ulf.  581 

—  Landor  and  his  A.spirates.    Notes  and  Queries  1888,  I,  108.  582 

—  Landor's  Eccentricities  of  Speech.    Ebd.  246,  393.  583 
Lillo.     Hoffmann,  L.,   George  Lillo  (1693—1739).    Inaug.-Diss.    Marburg, 

2  Bl.     37,  1  ss.     1  Bl.     8".  584 

Linton,  E.  L.,    Paston  Carew,   Milliouaire  and  Miser.    A  Novel.     New  Ed. 

London,  Chatto  &  Windus.     330  ss.     Post  8".     3  6.  585 

Longfeilow,  H.  W.,  Poetical  Works.    Ed.  by  W.  M.  Rossetti.    lUustr.  by 

T.  Seconibe.    London,  Ward  &  Lock.    Cr.  8'^.     5  sh.  586 

—  Tales  of  a  Wayside  Inn.  With  Notes.  In  3  Parts.  Part  2,  3.  Boston, 
Houghton,  Mifflin  &  Co.     :i  15  c.  587 

—  Tales  of  a  Wayside  Inn.  [Studenfs  Tauchnitz  Edition.]  Mit  deutscheu 
Erklärungen  von  Herrn.  Varnhagen.  l.  u.  2.  Bd.  Leipzig,  Tauchuitz. 
XII,  132  SS.  u.  XII,  139  SS.     gr.  8".     ä  M.  1;  cart.  a  M.  1,10.  588 

—  Evangeliue.  A  Tale.  Mit  Anmerkungen  zum  Schulgebrauch  hrsg.  von 
K.  Bandow.  [English  Authors.  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.  Nr.  42.] 
135  ss.     12".    M.  0,75.  589 

—  Chimenti,  F.,  L'Excelsior  du  Lougfellow.  In:  Annuario  del  r.  istituto 
tecnico  e  nautico  di  Bari.     Vol.  VI  (anno   1887).  59(t 

Dasselbe.     Bari,  tip.  Caunone.     15  ss.     8".  591 

—  Austin,  G.L.,  Henry  Wadsworth  Longfeilow.  His  Life,  his  Works, 
his  Friendships.  New  Ed.  Boston,  Lee  &  Shepard.  IV,  419  ss.  por. 
and  iL     12o.     cloth,  2  doli.  592 

Ist  nach  The  Nation  1^87,  II,  299  überholt. 
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Longfellow.  Kellner,  L.,  Henry  W.  Longfellow.  Allgeni.  Ztg.  18SS,  Bei- 
lage Nr.  101.  5<)3 

—  A  Longfellow  Night.  By  K.  A.  O'Keeffe.  Boston,  Houghton,  Mifflin 
&  Co.     16°.     15  c.  594 

Lover,  S.,  Handy  Andy:  a  Tale  of  Irish  Life.  [Warne's  Crown  Library.] 
London,  Warne.    472  ss.     Post  8".    2,.  .i9.) 

Lowell.  Brown,  E.  E.,  Life  of  James  Russell  Lowell.  Boston,  Lothrop. 
IV,  ;<21  SS.     12".     cloth,  1  doli.  25  c.  596 

Lytton,  Lord,  Devereux.  Pocket  Ed.  London,  Koutledge.   12".  1/;1  6;2/.  597 

—  The  Caxton:  a  Family  Picture.    Pocket  Ed.    Ebd.     12".  1';  1/6;  2/.  598 

—  Pilgrim,  H.  v.,  The  Life  of  Rosina,  Lady  Lytton.  Magazin  f.  d.  Lit. 
d.  In-  u.  Ausl.  1888,  Nr.  '.iO.  599 

Macaulay,  T.B.,  Lays  of  Ancient  Rome;  ed.  by  W.  J.  Rolfe  and  J.  C.  Rolfe. 
New  York,  llarper.     KI,  199  ss.    il.     16".     cloth,  56  c.;  pap.,  40  c.      600 

—  Altrömische  Heldenlieder.  Deutsch  von  H.  von  Pilgrira.  Berlin, 
Walther  &  Apolant.     M.  2.  601 

Bespr.  Blätter  für  lit.  Unterhaltung  18S8,  I,  G0(;, 

—  Monmouth's  Rebellion.  A  chapter  from  Macaulay's  llistory  of  Eng- 
land. Für  die  Oberklassen  höherer  Schulen  bearb.  von  H.A.Werner. 
3.  durchgesehene  Aufl.     Leipzig,  Teubner.    IV,  115  ss.  602 

—  Essay  on  Addison.     Siehe  Nr.  407. 

Wacdonald,  G.,  The  Elect  Lady.  A  Novel.  London,  Paul,  Trench  &  Co.  60.? 
Bespr.  The  Saturday  Review  ISSS,  II,  149. 

Mackarness,  Mrs.,  Old  JoUitfe.  Mit  Anmerkungen  zum  Schulgebrauch  hrsg. 
von  F.  Friedrich.  Copyright  Ed.  [Euglish  Authurs.  Bielefeld,  Vel- 
hagen  &  Klasing.     Nr.  40.]     12".    61  ss.     M.  0,50.  604 

—  Amy's  Kitchen.  A  Village  Romance.  Mit  Anmerkungen  zum  Schul- 
gebrauch hrsg.  von  B.  Klatt.  Copyright  Ed.  [English  Authors.  Nr.  41.J 
12".     69  SS.     M.  0,50.  605 

Mangan.    Dowling,  Essays.     Siehe  Nr.  235. 

Marlowe,  Chr.    Friedrich,  J.,   Die  Didodranien   des  Dolce,  Jodelle  und 

Marlowe  in  ihrem  Verhältniss  zu  einander  u.  zu  Vergil's  Aeneas.   Progr. 

d.  Studienanstalt  zu  Kempten.     60  ss.     8".  607 

—  --  Dasselbe.     Erlanger  Doktorschrift.  Oiis 

—  Bleibtreu,  C,  Ein  englisches  Drama  (Marlowe's  Edward  III.).  Die 
Gesellschaft.     Monatsschr.  f.  Lit.  u.  Kunst  1SS8,  854— ,357.  Oits 

[Uebersetzung  der  Schlussscene.] 
IWarryat,  Captain,    The  Children   of  the  New  Forest.     Hrsg.  von  G.  Wol- 
pert.     [Franz.  u.  engl.  Schulbibliothek,  hrsg.  von  0.  E.  A.  Dickmanu.  37.] 
Leii>zig,  Renger.     VIII,  131  ss.    M.  1,15.  60!i 

—  The  Little  Savage.     London,  Routledge  &  Sons.  oio 

Bespr.  The  Athenjeum  1888,  II,  733. 

Marryat,  Flor.,    A  Daughter  of  tÜe  Tropics.    A  Novel.     2  vols.     Leiitzig, 

Tauchnitz.     2S7  u.  279  ss.     kl.  8°.     ä  M.  1,60.  611 

—  Gentleman  and  Courtier.     A  Novel.     3  vols.  London,  AVhite.          612 

Bespr.  von  B.  M.  Raukiug  (Acadeniy  1^88,  1,  269). 

—  A  Crown  of  Shame.    A  Novel.    3  vols.     London,  White.  613 

Bespr.  von  G.  B.  Smith  (ebd.  II,  383);  Athenpenm  1888,  II,  811. 
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Marston.     Plüps 011,  Miss,  Marston  aa  a  Dramatist.  Vortrag.    Siehe  Nr.  ! 02. 

—  Stokes,  IL  F.,  Notes  on  Johu  Marston.  Vortrag.     Siehe  Nr.  102. 

—  Swinburne,  A.  Ch.,  Jolin  Marston.  Ninetecnth  Century  1888,  II, 
531—547.  (il4 

Weredith,  G.    Barrie,  J.  M.,    George  Meredith's  Novels.    The  Contempo- 

rary  Review  ISSS,  II,  575— 5S6.  615 

Milion.    Paradise  Lost.    Book  L     Edited   by  H.  C.  Beeching.     London, 

Frowde.  146  ss.  12«.  1  sh.  6  d.  616 
Book  7.    Ed.,  with  Introduction,   Notes  and  Questions  tor  Exarai- 

nation  by  L.  James  Woodroffe.     Dublin,  Ponsonby;  London,  Simpkin. 

48  SS.     12°.     1  sh.  617 

—  Le  paradis  perdu.  Livres  I  et  IL  Texte  anglais.  Publie  avec  une 
notice,  un  argument  analytique  de  tout  le  poeme  et  des  notes  en  frangais 
par  Aug.  Beljame.    Paris,  ITachette.     100  ss.     Petit  16".     90  e.        618 

—  Bolte,  J.,  Die  beiden  ältesten  Verdeutschungen  von  Milton's  Verlo- 
renem Paradies.  Zeitschrift  f.  vergl.  Litteraturgesch.  u.  Renaissance-Litt. 
N.  F.     I,  426—438.  6H» 

—  Paradise  Regained,  and  Minor  Poems.  Edited  by  John  Bradshaw. 
London,  Scott.    315  ss.     Sq.  16".     1  sh.  620 

—  Comus.  Edited,  with  Introduction  and  Notes,  by  A.  M.  Williams. 
London,  Longmans.     90  ss.     12°.     1  sh.  621 

Angez.  The  Athenfeum  1888,  II,  382. 

—  Davies,  W.,  Milton's  Sonnets.    The  Athenaeum  1888,  II,  418  f.      622 

—  Johnson,  S.,  Life  of  Miltou.     Siehe  Nr.  557. 

Montgomery,  J.,  Heimat  und  Vaterland.  Aus  dem  Englischen  übersetzt 
von  H.  Nitschraann.  Die  Gesellschaft.  Monatsschrift  f.  Lit.  u.  Kunst 
1888  (2),   112  f.  623 

Moore,  G.,    Confessions   of  a  Young  Man.    A  Novel.     London,   Sonnen- 
schein. 621 
Bespr.  von  W.  Sharp  (Acadcmy  1S88,  I,  183  f.);  Atheuaäum  1888,  I,  402; 
ebd.  II,  773  (Moore,  'British  Authors  and  American  Publishers'). 

—  Spring  Days:  a  Realistic  Novel.     London,  Vizetelly.  625 

Bespr.  von  G.  B.  Schmidt  (ebd.  II,  184);  Athenjeum  1888,  II,  317. 

—  Bovet,  de,  Le  roman  naturaliste  en  Angleterre.  George  Moore.  In: 
Rev.  pol.  et  litt.  1888,  20.  626 

Moore,  Th.,  Poetical  Works.     Selected.    Edited,  with  an  Introduction,  by 
J.  Dorreau.  [Canterbury  Poets.]   London,  Scott.    328  ss.  Sq.  16".  1/.  627 
Angez.  Athenseum  1888,  I,  467. 

—  Poetical  Works.  Edited,  with  Memoir  and  Notes,  by  Charl.  Kent. 
London,  Routledge.    Cr.  8°.    3  sh.  6  d.  628 

—  Saintsbury,  G.,  Thomas  Moore.    Macmillan's  Mag.  Vol.  57,  337  f.    620 

Im  Anschluss  an  Nr.  775  der  Bücherschau  1887. 
More,  H.    Yonge,  Ch.M.,  Hannah  More.  [Famous  Women  Series.]  Boston, 
Roberts  Bros.  '''3(t 

Vgl.  The  Nation  1888,  July,  37  f ;  The  Athenaeum  1888,  I,  625,  728. 
Motteux.    Drujon,  F.,  Pierre-Antonin  Motteux.    Bibl.  anc.  VIII,  289  f.  631 
Mulcaster,  R.    Positions.    Ed.  by  R.  H.  Quick.    London,  Longmans.    632 

Vgl.  The  Saturday  Review  1888,  July,  85. 
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Mullock,  Miss.     Siehe  unter  Craik. 

Newman,  J.  H.,    The  Dreain   of  Gerontius.     -'.'i»'!  Ed.    l.ondon,  Loiiginans. 

00  SS.     Sq.  Ißo.     (i  d.;   1/.  tiiJS 

Norris,  W.  E.,    Chris.     Macmillau's   Magazine.    A'ol.  57  (Nov.  18S7  —  April 

1888),    144—160,    224—240,   304-336,   46.5—480;   Vol. -55  (Mai  —  Oktbr. 

1888),   1  —  16.  634 

—  Chris.    A  Novel.     2  vols.     London,  Macmillan  &  Co.  635 

Bespr.  von  B.  M.  Ranking  (Academy  1888,  I,  173  f.);  Athenfenm  1888, 
I,  659;  Saturday  Review  1888,  I,  569. 

—  The  Rogue.    A  Novel.     3  vols.     London,  Bentley.  636 

Bespr.  von  J.  A.  Noble  (ebd.  II,  333);  Athenfeum  ISSS,  II,  659. 
Oliphant,  Mrs.,  The  Second  Son.     A  Novel.    London,  Macmillan  &  Co.    637 
Bespr.  von  W.  Sharp  (ebd.  I,  93);    Athengeum  18SS,  I,  175;     Saturday 
Review  18S8,  I,  3S6. 

—  Joyce.     A  Novel.     3  vols.    London,  Macmillan  &  Co.  638 

Bespr.  von  G.  Saintsbury  (ebd.  340);  Athenseum  1888,  I,  597;  Saturday 
Review  1888,  I,  569. 

—  The  Makers  of  Venice.    A  Novel.     London,  ^lacmillan  &  Co.  639 

Bespr.  Athena?um   1888,  I,  236  f.;    'Mrs.  Oliphant   on  Venice'  (Black- 
wood's  Edinburgh  Magazine  1888,  I,  185—192). 

—  Cousin  Mary.     A  Novel.     London,  Partridge  &  Co.  640 

Bespr.  Athenpeum  1888,  I,  792.  '' 

Osborne,  Dorothy,  Letters  to  Sir  William  Teuiple,  1652-5).     Ed.  by  E.  A. 

Parry.     London,  Griffith,  Farran  &  Co.     326  ss.     S^.  641 

Bespr.  von  R.  C.  Browne  (Academy  1888,  II,  197—199);     Athenspum 

1888,  I,  721,  761;  Edinburgh  Review  1888,  II,  516—530. 

Otway,  Tli.    AVith  an  Introduction  and  Notes,  by  Roden  Noei.     London, 

Vizetelly.     430  ss.     Post  S".     2  sh.  6  d.  642 

—  Müller,  p].,  Otway's,  Schiller's  und  St.  ReaFs  Don  Carlos.    Tübingen, 
Fues'  Verlag.     27  ss.     gr.  8".     M.  0,80.  643 

[Separatabzug  aus  d.  Correspondeuzblatt  f.  d.  Gelehrten-  u.  Realschulen 

AVürtembergs,  1889,  Jan.] 

Outram,  G ,   Legal  and   other   Lyrics.    New  Ed.,   with  Explanatory  Notes 

and  a  Glossary.     Ed.  by  G.  H.  Stoddart,  and  illustr.  by  Will.  Ralston 

and  A.  S.  Boyd.     London,  Blackwood  &  Sous.     244  ss.  Post  8".  5  sh.    644 

Parker,  H.    The  Triumplis  of  Petrarch,  tranlated  by  Henry  Parker,  Lord 

Morley,  1554.     Reprinted  by  Stafford  Henry  Earl  of  Iddesleigh. 

[Publications  of  the  Roxburghe  Club.]    London,  Nichols  &  Sons.    XXVII, 

112  ss.     Qu.-Fol.  (;45 

Parr,  Mrs.,  Loyalty  George.     3  vols.    London,  Bentley.     Cr.  8«.    3]/<i.     646 

Bespr.  von  G.  B.  Smith  (Academy  1888,  1,  219);  Atheuaeum  188s,  1,  369; 

Saturday  Review  1888,  I,  445  f. 

Pattnore,  C,  Florilegium  amantis.    Ed.  by  Rieh.  Garnett.    London,  Bell 

Ä  Sons.     12".     2sh.  647 

Payn,  J,    Glow-Worm   Tales.     A   Novel.     New  Ed.     London,   Chatto  & 

Windus.     330  ss.     Post  8".     3/6.  648 

—  The  Mystery  of  Mirbridge.     A  Novel.     3  vols.    London,  ebd.  649 

Bespr.  AthcnaMUU  1888,  I,  825. 
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Payn,  J.,  A  Prinee  of  the  Blood.  A  Novel.  2  vols.  f.eipzig,  Tauelinitz. 
280  u.  271»  SS.     kl.  8».    M.  I,«i0.  OSO 

Paele,  G.,  The  Works,  ed.  by  A.  II.  Ballen.  2  vols.  London,  Nimiuo; 
Boston,  Hoiigliton,  Mifflin  &  Co.     Post  8".     ea.  net.  7  sli.  0  d.  651 

Empfehlend  bespr.  The  Saturday  Review  1888,  II,  so;  The  Nation  1888, 
II,  80;  AthenseuuQ   l8SS,  II,  442  f. 
Poe,  E.  A.,  The  Complete  Poetical  Works  and  Essays  on  Poetry,  together 
with  his  Narrative  of  Arthur  Gordon  Pyui.    Ed.,  annotated  and  arranged, 
with  Meuloir,  by  John  H.  Ingram.     [Warne's  Chandos  (Massics.|   Lon- 
don, Warne.     ;^.84  ss.    Cr.  8".    sd.,  1  sh.  (1  d.;  2  sh.  tir.2 
Angez.  Athenteum   1.888,  II,  482. 

—  Mourey-Seatoun,  Poemes  de  Edgar  Allan  Poe.  La  Nouvelle  Revue 
1888,  Mars.  (isa 

—  Salt,  Literary  Sketches  (s.  Nr.  241)  handelt  auch  über  Poe. 

Pope.  Stephen,!..,  Alexander  Pope.  New  Ed.  [English  Men  of  Letters. | 
London,  Macmillan.    210  ss.    Cr,  8".     1  sh.;  1  sh.  (i  d.  (Iü4 

Angez.  Athenanuu  1888,  I,  826. 

—  Minto,  W.,  Pope  and  the  Poetry  of  the  Eighteenth  Century.  Mae- 
millan's  Magazine.  Vol.  58,  385—392.  655 

—  Montt''gut,  E.,  Heures  de  lecture  d'un  critique.  Pope.  Revue  de 
deux  Mondes  1888,  Mars,  274—323.  65(1 

Porter.    The  two  Angry  Wonieu  of  Abingdon.    Vgl.  Nr.  258. 

Praed,  W.  M.,  The  Poetical  and  Occasional  Poems.  Ed.,  with  Notes,  by 
Sir  George  Young.     London,  Ward,  Lock  &  Co.  657 

Bespr.  von  G.  Saintsbury  (MacnüUan's  Magazine  58.  3-i5 — 355);  Athe- 
uaeum  1888,  II,  191;  Saturday  Review  1888,  I,  568  f. 

Quincy,  de.     Dowling,  Essays.     Siehe  Nr.  235. 

—  Ingleby,  Essays.     Siehe  Nr.  23s. 

Reade,  Ch.,    Das  Bild.     Novelle  in  autor.  Uebersetzung.    Deutsche  Revue 

üb.  d.  ges.  nationale  Leben  d.  Gegenwart,  1888.  658 

Ritchie,  .1.  K.,    In  Love   and   Honour:    a  Story  of  Scotch   Country   Life. 

London,  Stock.  659 

Bespr.  The  Saturday  Review  1888,  I,  445  f. 

Robinson,  M.,  Songs,  Ballads  and  a  Garden  Play.  London,  Fi.sher  Unwin.  66ü 

Bespr.  von  P.  E.  Pinkerton  (Academy  1888,  I,  44ü);    Athenajum   1888, 

II,  181  f.;  Saturday  Review  1888,  II,  359. 

—  Poesies  traduites  de  l'anglais.  Par  J.  Darmesteter.  Paris,  Lemerre  661 

Bespr.  Athenaeum  1888,  II,  181  f. 

Rogers,  S.  Clayden,  P.W.,  The  Early  Life  of  Samuel  Rogers.  London, 
Smith  &  Eider.     476  ss.     Post  8".     12sh.  6d.  ^  662 

Dasselbe.    Boston,  Roberts  Bros.     IX,  405  ss.     8".  663 

Rossetti.   Swinburue,  The  Poems  of  Dante  Gabriel  Rossetti.  Siehe  Nr.  243. 

Scott,  W.,  Poetical  Works;  with  Notes  and  Glossaries.  4  vols.  New 
York,  White  &  Allen.  IV,  391;  V,  384;  V,  379;  V,  365  ss.  il.  16".  cloth, 
ea.,  1  doli.;  hf  levant  mor.  or  hf.  polished  cf.,  2  doli.;  füll  crushed  levant 
mor.,  4  doli.  664 

—  Poetical  Works.  Ed.  by  W.  Miuto.  Vol.  2.  New  moüthly  issue.  Edin- 
burgh, Black;  Loudou,  Lougmaas.    370  ss.  Pudt  S'\  23h. 6d.;  3sh.6d,  665 
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Scott,  W.,  The  Bride  of  Lammermoor.  Witli  Introductiou  and  Notes, 
Illustr.  with  Original  Highclass  Engravings.  Part  1.  London,  Ward  & 
Lock.     1/.  66  ü 

—  The  Lady  of  the  Lake.  Wlth  Introduetlon,  Notes,  and  Glossarial  Iudex 
by  11.  W.Taylor.     New  York,  Mnnro.     217  ss.     12".    pap.,  20  c.      (ili? 

—  Rokeby.  With  Introdiiction,  Notes,  and  Glossary  by  R.W.Taylor. 
London,  Rivingtons.  668 

Angez.  Athenseura  1888,  II,  382. 

—  Staake,P.,  A  Critical  Introduction  to  Sir  Walter  Scott's  Lady  of  the 
Last  Minstrel.  Progr.  der  Realschule  zu  Meerane  i.  S.  Leipzig,  Fock. 
23  ss.     4".     M.  1,50.  66'J 

—  Tales  of  a  Grandfather.  New  monthly  issue.  \oh.  1  and  2.  London, 
Longmans.    Post  8".     ea.  2/6;  3  6.  670 

—  Extraits  de  Recits  d'un  grand  pere.  Recits  de  l'histoire  d'Ecosse  de- 
puis  les  temps  les  plus  recules  jnsqu'A  l'union  des  deux  royaumes 
d'Ecosse  et  d'Angleterre,  accompagnes  de  notes  explicatives  par  A.  El- 
wall.     Paris,  Delalain  freres.    IV,  186  p.  et  carte.     12".    2  fr.  671 

—  Extraits  des  Contes  d'un  grand-pcre.  Publ.  avec  une  introd.  et  des  notes 
par  A.  Talandier.    Paris,  Hachette.  VIII,  175  p.  Petit  16".   1  fr.  50c.    672 

—  Lockhart,  J.  G.,  Life  of  Sir  Walter  Scott.  With  Prefatory  Letter  by 
.1.  R.  Ilope  Scott.  Vols.  1  and  2.  New  monthly  issue.  Edinburgh, 
Black;  London,  Longmans.    428  ss.  Post  8".     ea.  2sh.6d.;  3sh.6d.    673 

—  Yonge,  Ch.  D.,  Life  of  Sir  Walter  Scott.  [Great  Writers.]  London, 
Walter  Scott.     236  ss.     12".     1  sh  674 

Bespr.  Westminster  Review  1888,  659;    The   Academy  1888,  II,  181 
(H.T.  M.Bell);  The  Athenpeum  1858,  I,  302. 

—  The  Abbotsford  Catalogne.    The  Saturday  Review  1888,  I,  406  f.     675 

Bespricht  einen  'Catalogue  of  the  Arniour  and  Antiquities',  hrsg.  von 

Mrs.  Maxwell  Scott,   der  nur  in   Abbotsford   zu   haben   ist   und   eine 

Sammlung  von  Gegenständen   enthält,   die  Scott  besessen   und   teils 

auch  selbst  benutzt  hat. 

Shairp,  J.  C,   Glen  Desseray,   and  other  Poems,  Lyrical  and  Elegiac;   ed. 

by  Franc.  T.  Palgrave.     New  York,  Macmillan.     XXVI,  27'J  ss.     16". 

cloth,  1  doli.  75  c.  •  676 

Bespr.  Athenaeum  1888,  II,  621  f. 

Shelley,  P.  B.,    Complete  Works  in  Verse  and  Prose.    Ed.,   prefaced  and 

annotated,  by  R.  11.  Shepherd.     5  vols.     Philadelphia,  The  Lippincott 

Co.    16".    cloth,  6  doli.  25  c;  hf.  mor.,  10  doli.;  three-quar.  cf.,  15  doli.     677 

—  Poetical  Works.  From  the  Original  Editions.  Ed.,  prepared  and  an- 
notated by  R.  11.  Shepherd.  3  vols.  London,  Chatte  &  Windus. 
Post  8".     ea.  3  sh.  6  d.  678 

—  Poetical  Works.  Reprinted  from  the  Early  Editions,  with  Memoir,  Ex- 
planatory  Notes,  etc.     London,  Warne.     63G  ss.  Post  S".    3  sh.  6  d.     679 

—  The  Sensitive  Plant,  with  Notice  and  with  Explanatory  Notes,  by  S.  Sil- 
vagni.    Prato,  printed  by  Salvi.    52  ss.     16".  680 

—  The  Banquct  of  Plato,  and  other  Pieces,  Translated  and  Original. 
[Cassell's  National  Library.]     London,  Cassell  &  Co.  681 

Bespr.  Athemtuui   18s8,  I,  793. 
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Shelley,  P.  B.,    Prometlieus  Unbound,   with  Adonais,  the  Cloiid,  Hynm  to 
Intellectual  Beauty,  and  an  Exhortation.     London,  Cassell  &  Co.       682 
Be.spr.  Athenaeum   1S88,  I,  7!le!. 

—  Richter,  11.,  Der  entfesselte  Prometheus.  Ein  lyrisches  Drama  in 
4  Akten  von  Shelley.  Deutsch  in  den  Versmassen  des  Originals.  Stutt- 
gart, Waag.     M.  :{;  geb.  M.  1.  (J83 

Bespr.  Blätter  f.  lit.  Unterhaltung  !ss8,  I,  11)4. 

—  Rabbe,  F.,  Shelley:  the  Man  and  the  Poet;  from  the  French  by 
Cashel  Hoey.    Chicago,  McClug.     l'i".     cloth,  2  doli.  t)S4 

—  —  2  vols.     London,  Ward  &  Downey.     600  ss.    Post  8".  21  sh.     685 

Vgl.  Bücherschaii  1887,  Nr.  835;  angez.  Athenfeum  1888,  I,  598. 

—  Salt,  H.  S.,  Percy  Bysshe  Shelley.  A  Monograph.  London,  Sonnen- 
schein &  Co.     284  SS.     12«.     2;().  686 

Beurteilt  (nach  der  Westminster  Review  1888,  July,  110  f.)  den  Dichter 
'by  his  own  Standard  of  moralit}',  and  not  by  that  wiiich  it  was  his 
special  object  to  discredit  and  overthrow '.  Bespr.  Athenaiuni  1888, 1,  793. 

—  Hogg's  Life  of  Shelley.     Vortrag.    Siehe  Nr.  69;{. 

—  Sharp,  W.,  Life  of  Percy  Bys.slie  Shelley.  New  York,  AVhittaker. 
16".     cloth,  40  c.  0^7 

—  Arnold,  M.,  Shelley.     Nineteenth  Century  1888,  I,  23  -."iO.  688 

—  Arnold,  Essays.     Siehe  Nr.  230. 

—  Nencione,  Roma^  etc.    Siehe  Nr.  240. 

—  Mazzini,  Essays.    Siehe  Nr.  239. 

—  Salt,  Literary  Sketches  (s.  Nr.  241)  behandelt  'Shelley  as  a  Teacher'. 

—  Swinburne,  Notes  on  the  Text  of  Shelley.    Siehe  Nr.  243. 

—  Weiss,  A.,  Zur  Shelley-Litteratur.  Litt.-krit.  Rundschan  (Beilage  zur 
Monatsschrift  'Die  Gesellschaft')  1888,  II,  72—77.  689 

—  Symonds,  .1.  A.,  Shelley's  Separation  from  his  first  VVife.  The  Fort- 
nightly  Review   1887,  613-615.  69(i 

(Nachtrag  zur  Biicherschau  1887.     Berichtigt  Dowden's  Life  of  Shelley.) 

Publikationen  der  Shelley  Society^ 

(London,  Reeves  &  Turner.) 

1886. 

—  Adonais:  an  Elegy  on  the  Death  of  John  Keats.  By 'J.  B.  Shelley. 
First  printed  at  Pisa  with  the  types  of  Didot  in  1821,  and  now  re- 
printed  in  exact  Facsimile.  Edited,  with  a  Biographical  Introduction, 
byT.  J.  Wise.    XXII,  25  ss.    40.  691 

Revised  (second)  Edition.     Wie  oben.  692 

—  Review  of  Hogg's  'Memoirs  of  Prince  Alexy  Haimatoff  by  P. 
B.Shelley,  together  with  an  Extract  from  -Sonie  Early  Writlngs  of 
Shelley'  by  E.  Dowden.  Edited,  with  an  Introductory  Note,  by  T.  J. 
Wise.    Now  first  reprinted.     54  ss.    80.  693 

Revised  (second)  Edition.    Wie  oben.  694 

—  TheCenci.  A  Tragedy  in  five  Acts  by  P.  B.  Shelley.  Given  from 
the  Poet's  own  Editions,  with  an  Introduction  by  A.  Forman  and  H.  B. 
Forman,  and  a  Prologue  by  J.  Todhunter.    XIV,  107  ss.     S«.      695 


*  Die  Tiiel  nach   dem   Culalo"  des  ßiUischeu  Museums. 
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Shelley  Soc.  Tlie  Cenci.  Extracts  from  Reviews  of  the  First  Perfor- 
mance (linder  the  Auspices  of  tlie  Shelley  Society)  7tti  May  1886.  With 
a  Preface  by  S.  E.  Pres  ton.     s,o.  696 

—  Hellas,  a  Lyrical  Drama,  etc.  XI,  (.0  ss.  S".  097 
[One  of  a  huudred  Copies  priiited  on  fine  Paper.     Without  the  Music] 

A  Eejirint  of  the  Original  Edition  published  in  1822,  with  the  Author's 

Prologue  and  Notes  by  various  Hands  (Mrs.  Shelley,  R.  Garnett).  Edited 
by  T.  J.  Wise.  The  Choruses  set  to  Music  by  W.C.Seile.  LVIII, 
r.d,  98  SS.     8",  4".  (J98 

Without  the  Music.     8°.     [Nur  15  Abzüge.]  t;9<) 

Second  Edition.     XI,  LVIII,  60  ss.    S".  700 

1887. 

—  Epipsychidion.  By  "t^  B.  Shelley.  A  Type  Facsimile  Reprint  of  the 
Original  Edition  .  .  .  published  in  1821.  With  an  Introductiou  by  S.  A. 
Brooke  ...  and  a  Note  by  A.  Swinburne.  Edited,  with  a  Biblio- 
graphy,  by  R.A.Potts.    LXVI,  31  ss.     8".  701 

—  The  Mask  of  Anarchy  ...  By  P.  B.  Shelley.  Facsimile  of  the 
Holograph  Manuscript,  with  an  Introduction  by  H.  B.  Forman.  LH, 
22  SS.     4".  702 

—  A  Proposal  for  putting  a  Reform  to  the  Vote  throughout  the  Kin'g- 
doui;  by  the  Hermit  of  Marlow,  P.B.Shelley.  Facsimile  of  the  Holo- 
graph Manuscript,  with  an  Introduction  by  H.B.  Forman.  XXXYIII, 
17  SS.     4».  70;{ 

1888. 

-  The  Shelley  Society's  Papers.     S"    [In  Progress.] 

—  Ueber  die  Sitzungsberichte  der  Shellej'  Society  vgl.  Nr.  105. 
Sheridan,  R.  B.,  The  School  for  Scandal,  a  Comedy.     lltgivet  med  indlcd- 

ning  og  anmerkninger  af  G.  Wiessner.  Christiania,  (Jappelen,  iss7. 
2  Bl.     VIII,  88,  35  SS.     8'\     Kart.     1  kr.  60  0re.  7o  l 

-  The  Rivals.  A  Comedy  in  five  Acts  by  R.  B.  Sheridan.  Mit  An- 
merkungen zum  Schulgebrauch  hrsg.  von  Dr.  A.  Fritzsche.  Bielefeld 
u.  Leipzig,  Velhagen  &  Klasing.     [English  Authors.     Nr.  37.]  705 

Bespr.  von  G.  S[chirmer],  Anglia  XI,  329. 

—  Hartmann,  H.,  Ueber  die  Vorlagen  zu  Sheridan's  Rivals.  Eine  Qiiellon- 
untersuchung.  Progr.  d.  kgl.  Gymn.  u.  Realgymn.  zu  Insterburg.  Col- 
berg,  Warnke.    III,  61  ss.    8".     M.  1.  706 

Auch  Königsb.  Doktorschrift.  Bespr.  von  G.  S[chirnier],  Anglia  XI,  329  1". 

—  Weiss,  K.,  Richard  Brinsley  Sheridan  als  Lustspieldichter.  Leipzig, 
Fock.     110  ss.     8".     M.  2,50.  707 

Bespr.  von  G.  S[chirmer],  Anglia  XI,  330  f 

—  Bahlsen,  L.,  Kotzebue's  Peru-Dramen  und  Sheridan's  Pizzaro.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Beziehungen  zwischen  deutscher  u.  englischer 
Litteratur.    Archiv  f  d.  Stud.  d.  neueren  Spr.  u.  Litt.  Bd.  81,  353  ff.     7(is 

Bespr.  von  G.  S[chirmer],  Anglia  XI,  634  f. 
Shirley,  .1.    With  an   Introduction   by  E.  Gosse.    Unexpurgated  Edition. 
|Mermaid  Series.]     London,  Vizetelly.     466  ss.    Post  8".     2/6.  709 

Augez.  The  Athenteum  1SS8,  II,  30(i;     bespr.  The   Saturday  Review 
19SS,  I,  294  f 
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Sidney,  P,  Astruphel  and  Stella     Wliereiu  the  Excellence  of  sweet  poesy 

is  concluded.    Ed.  froui  tlio  Folio  of  iöOS  by  Alfr.  Pollard.    London, 

Scott.     2S0  SS.     Po.st  8".     7sh.  t;d.  710 

Lobend  angez.  The  Nation  1888,  Ang.,  152;  ebenso  Anglia  XI,  328  f. 

(E.  F[lügel]);  vgl.  The  Athenreum  1888,  II,  25(i. 

Da.sselbe.    Chicago,  McCinrg.     1(>".     1  doli.  75  c.  711 

Smith,  S.  Saintsbury,  Ct.,  Sidney  Siulth.  Macraillan's  Magazine.  Vol.  58, 
17-29.  '  712 

Smollet,  T.G.  Hannay,  D.,  Life  of  Tobias  George  Sniollet.  [Great  Writers.] 
London,  Scott.     12.     1  sh.;  large  paper,  2  sh.  fi  d.  71. -5 

Bespr.  Athena^um  1888,  II,  767—769. 

Southey,  R.,  Selections  from  the  Poems  of.  Edited,  with  Biographical  and 
Critical  Introduction ,  by  Sidney  W.  Thompson.  London,  W.  Scott. 
304  SS.    Sq.  8°.     1  sh.     [Canterbury  Poets.]  714 

Dasselbe.     New  York,  Whittaker.     304  ss.     24".    cloth,  40  c.       715 

—  The  Story  of  his  Life.  Written  in  his  Letters;  ed.  by  J.  Dennis. 
Boston,  Lothrop,  1887.     12".     cloth,  2  doli.  25  c.  716 

—  Dowden,E.,  Southey.  New  Ed.  [English  Men  of  Letters.]  London, 
Macmillan.     200  ss.     Post  8«.     1  sh.;  1  sh.  6  d.  717 

Spenser.  Chiirch,  R.W.,  Spenser.  London,  Macmillan  &  Co.  VII,  236  ss. 
Gr.  Roy.  120.     5  sh.  718 

—  Hamann,  A.,  An  Essay  on  Spenser's  Faery  Queen.  Progr.  (Ostern 
188S)  d.  Louisenschule  zu  Berlin.    Berlin,  Gaertner.   28  ss.  4".  M.  1.    719 

—  Uhlemann,  Der  Verfasser  des  Commentars  zu  Spenser s  Shepherds 
Calendar.    Progr.  d.  Kaiser  Wilhelms-Gymn.  zu  Hannover.    13  ss.  4".  720 

Bespr.  von  E.  F[Uigel],  Anglia  XI,  547  f. 
Stanhope,  W.,  A  Martyr  to  Pride.    A  Novel.    London,  Allen  &  Co.        721 

Bespr.  The  Saturday  Review  1888,  II,  242. 
Steele,  R.    Dobson,  A.,    Richard   Steele.     London,   Longmans.     240  ss. 
Post  8".     sd.,  1  sh.;  1  sh.  6  d.  722 

—  Vgl.  auch  unter  Addison. 

Sterne.  Forte-Randi,  Andrea  lo,  Un  humoriste  anglais  (Lawr.  Sterne). 
Rome,  impr.  Forzani.  39  ss.  8".  [Extr.  de  la  Revue  internationale, 
IV  annee,  tom.  XVI,  V— VI  livr.]  723 

Surrey,  Earl  of.  Salge,  E.,  Der  Vokalismus  in  den  Gedichten  des  Earl 
of  Surrey.    Berliner  Doktorschrift.    Jehna,  Pohle.    43  ss.  S».  M.  1.     724 

—  Brailsford,  Henry  Howard,  Earl  of  Surrey.  The  Antiquary  1888,  Jan.  725 
Swift.    A  Voyage  to  Brobdignag.  Hrsg.  von  C.  Lorenz.  [English  Authors. 

Nr.  38.]     Bielefeld  u.  Leipzig,  Velhagen  &  Klasing.  726 

Vgl.  Neuphil.  Ceutralblatt  II,  210  f  (11.  B.). 

—  Les  voyages  de  Gulliver.  Texte  anglais,  publie  avec  une  notice,  un 
argument  analytique  et  des  notes  en  francais  parP.Fievet.  Paris, 
Hachette.     240  ss.     16".     1  fr.  80  c,  "27 

—  Daly,  J.  B.,  Ireland  in  the  Daj^s  of  Dean  Swift     Siehe  Nr.  140. 
Swinburne,  A.  Ch.,  The  Armada.    A  Poem.    The  Fortnightly  Review  1888, 

Aug.,  157—178.  728 

—  Locrine.    A  Tragedy.     London,  Chatto  &  Windus.  729 

Bespr.  Nuova  Antologia  188S,  Jan.  Febr.,  134  f.  (E.  Neneione). 

Anglia,  XII.  band.     Bücherschau,  4 
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Taylor,  Sir  H.     Dow  den,  Edw.,    Correspondence   of  Sir   Henn^  Taylor. 

London,  Longmans  &  Co.  730 

Siehe  Blackwood's  Edinburgh  Magazine  1S88,  June,  S31 — 837.    Empf. 

im  Atlantic  Monthly  1888,  Aug.,  276—282;  vgl.  The  Acaderay  1888,1, 

249  f.  (J.  A.  Noble);  Athenaium  1888,  I,  4(31  f.;  Saturday  Review  1888, 

I,  536  f. 

Taylor,  John,  Early  Prose  and  Poetical  Works  of  Taylor  the  Water  Poet, 

1580 — 1653.    London,  Hamilton,  Adams  &  Co.;  Glasgow,  Morison.    308  ss. 

8«.    5  sh.  731 

Angez.  Saturday  Review  1888,  July,  S.')  f.;  bespr.  Athcnseum  1888, 1,  791. 

Tennyson,  Lord,     Early  Poems.     New  Ed.     ^'ol.  2.     London,   Macmillan. 

316  ss.     Post  8".     5/.  732 

—  Selections  from  Tennyson.  With  Introd.  and  Notes  by  F.  J.  Rowe 
andW.  T.  Webb.     London,  Macmillan.     170  ss.     12".    3  sh.  6  d.        733 

Angez.  Athenseum  1888,  II,  880. 

—  Stone,  J.  M.,  A  Missing  Page  from  the  'Idylls  of  the  King'.  Dublin 
Review  1888,  II,  259—274.  734 

Beleuchtung  der  'Idylls'  von  katholischem  Standpunkte  aus. 

—  Locksley  Hall  sechzig  Jahre  später.  Autorisierte  Uebersetzg.  von  K.  B. 
Es  mar  eh.     Gotha,  Perthes.    M.  0,60.  73.") 

Bespr.  in  der  wissenschaftl.  Beilage  zur  Leipz.  Ztg.  1888,  Nr.  65. 

—  A  Companion  to  'In  Memoriam'.  By  Elizabeth  Rachel  Chapman. 
London  and  New  York,  Macmillan  &  Co.  73() 

Eine  Prosabearbeitung  und  Analyse  von  Tenuyson's  Gedicht.  Nach 
der  Westmyuster  Review  1SS8,  July,  113  ist  das  Werk,  wie  überhaupt 
jede  derartige  Arbeit,  wenig  glücklich  gewählt. 

—  Ja  CO  tt  et,  H.,  Poetes  modernes  de  l'Angleterre:  Alfred  Tennyson. 
Bibliotheque  univ.  et  Revue  suisse.  3.  per.  Tome  37,  p.  449— 472;  38, 
89—114,  298—321.  737 

—  Salt,  Literary  Sketches  (s.  Nr.  241)  handelt  über  'The  Tennysonian 
Philosophy'. 

—  Fuchs,  R.,  Alfred  Tennyson.  Ein  litterarisches  Charakterbild.  Wissen- 
schaftl. Beilage  zur  Leipz.  Ztg.  1888,  Nr.  26—31.  738 

—  Tennyson  superseded.    The  Saturday  Review  1888,  Aug.,  225.        739 

Bezieht  sich  auf  einen  Aufsatz  von  W.  H.  Howells  in  Harper's  Maga- 
zine, worin  der  Stern  des  Mr.  Coates  Kinney  und  des  Mr.  Madi- 
sonCawein  als  steigend,  der  Tennyson's  aber  als  sinkend  be- 
zeichnet wird. 

—  Swinburne,  A.  Ch.,  Dethroniug  Tennyson.  The  Nineteenth  Century 
1888,  I,   126—129.  740 

Thackeray,  W.M.,  Paris,  Sketch  Book,  and  Lecture  on  Charity  and  Ilumour. 
London,  Smith  &  Eider.     324  ss.     18".     sd.,   1/;  bds.,  1/6.  741 

—  L.,  Thackeray.    Preussische  Jahrbücher  LXII,  444—464.  742 

—  James,  Partial  Portraits.    Vgl.  Nr.  237. 

—  Johnson,  Ch.  P.,  The  Loving  Ballad  of  Lord  Bateman.  The  Athe- 
naeiim  1888,  I,  86.  T43 

The  Early  Writings  of  W.  M.  Thackeray.    London,  Stock.  744 

Bespr.  Athenseum  !88S,  II,  697;  Saturday  Review  1888,  II,  354. 
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Thomson,  .1.,     i'lie  Seasons.     Witli  Foiir  Ilhistrations   and  Extra  Portrait 

printed   direct  from   the  Original  Copperplate  engraved  in  1792,   and  a 

Preface  by  John  Oldcastle.     [Illiistr.  Gleanings  from  Classic«,  Nr.  3.] 

l.ondon,  Field  &  Tuer.     32  ss.     4".     1/4.  745 

Tourneur.    Siehe  unter  Webster. 

Trench.  Ve  r  e ,  Aubrey  de,  Archbishop  Trench's  Poems.  The  Nineteentli 
Century  1888,  858—880.  746 

Troilope,  F.  E.,  That  ünfortuuate  Marriage.  A  Novel.  3  vols.  London, 
Bentley  &  Son.  747 

Bespr.  Athenteum  isSS,  II,  Sil. 
James,  Partial  Portraits.     Siehe  Nr.  237. 
Twain,  Mark.    Siehe  unter  Clemens. 

Walford,  L.  B.,  A  Mero  Child.  A  Novel.  London,  Spencer  &  Blackett.  748 
Bespr.  The  Saturday  Review  1888,  II,  29S. 

—  Dinah's  Son.    London,  Clarke  &  Co.     [Bespr.  ebd.  354.]  74U 
Ward,  Mrs.  H.,  Robert  Elsmere.  A  Novel.  3  vols.  London,  Smith  &  Eider.  75ü 

Bespr.  von  W.  Sharp  (Academy  1888, 1,  183  f.);  Athentisum  1888,  I,  395; 
vgl.  Nineteenth  Century  18SS,  I,  766— 78S  (W.  E.  Gladstone,  'Robert 
Elsmere  and  the  Battle  of  Belief');  The  Saturday  Review  1888, 1,  356 
nennt  die  Verfasserin:  'as  much  a  slave  of  documents  and  of  copying 
from  life  as  any  French  naturalist  .  .  .  and  the  slave  of  a  weak  and 
begarly  "analysis"  as  if  she  were  Mr.  Howells  itself;  Dublin  Review 
1888,  I,  427:  '  there  is  wonderful  power  and  eloquence  in  these  three 
volumes;  but  they  will  do  no  good  to  the  reading  public';  Black- 
wood's  Edinburgh  Magazine  18S8,  II,  1 — 20  ('Rob.  Elsmere  and  Modern 
Oxford');  Biblioth.universellelSS8,II,  622— 625;  The  Quarterly  Review 
ls8S,  II,  273—302. 

Warden,  FL,  A  Woman's  Face.  A  Novel.  London,  Ward  &  Downey.  751 
Bespr.  The  Saturday  Review  1888,  I,  663. 

Webster.  Vopel,  C,  John  Webster.  His  Life  and  his  Dramas.  Progr.  d. 
Realschule  beim  Doventhor  in  Bremen.    S.  3—31.    4"  752 

Webster  and  Tourneur,  Best  Plays.  Ed.,  with  Notes,  by  J.  A.  Symonds. 
[Mermaid  Series.]    London,  Vizetelly.     Cr.  8°.    2  sh.  6  d.  753 

Empfehlend  augez.  The  Saturday  Review  1888,  July,  85;  Athenaeum 
1888,  II,  235. 

Whitman.     Stevenson,  Walt  Whitman.     38  ss.     8».     Siehe  Nr.  242. 

Wilson,  J.,  The  Comedy  of  the  Noctes  Ambrosianae.  Selected  and  ar- 
ranged  by  John  Skelton.  Cheap  Ed.  London,  Blackwoods.  Cr.  8". 
2  sh.  6  d.  754 

Winter,  J.  St.,  Beautiful  Jim.     2  vols.     London,  AVhite  &  Co.  755 

Bespr.  The  Saturday  Review  1888,  II,  469. 

—  Bootle's  Baby  (adapted  for  the  stage  by  IL  Moss,  at  the  Globe  Theatre). 
The  Saturday  Review  1888,  I,  364.  756 

Wood,  Mrs.  IL,  The  Channings.  New  Ed.  London,  Bentley  &  Son.  452  ss. 
Post  8".     3/6.  757 

—  The  Story  of  Charles  Strange.    A  Novel.    3  vols.    Ebd.  758 

Bespr.  von  B.  M.  Ranking  (Acadamy  1888,  II,  236);  Athenaeum  1888, 
II,  445;  Saturday  Review  1888,  II,  439. 

4* 
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Wordsworth,  W.,  Selections  from.  By  Will.  Knight,  and  otber  Members 
of  tlie  Wordsworth  Society.  With  Preface  and  Notes.  London,  Paul, 
Trencli  &  Co.     320  ss.     8".     12  sh.  759 

—  The  Prelude;  or,  Growth  of  a  Poet's  Mind.  An  autobiographical  Poem, 
with  Notes  by  A.  J.  George.  Boston,  Heath.  XXXI,  322  ss.  12". 
cloth,  1  doli,  76(1 

—  Myers,  F.  W.  H.,  Wordsworth.  [English  Men  of  Letters.]  London, 
Macmillan.     184  ss.     Post  8°.     sd.,  1  sh.;  1  sh.  (i  d.  761 

—  Sutherland,  J.  M.,  William  Wordsworth,  tlie  Story  of  his  Life.  With 
critical  remarks  on  his  writings.  London,  Stock.  240  ss.  Post  8". 
4  sh.  G  d.  762 

—  Arnold,  Essays.     Siehe  Nr.  230. 

—  Chiirch,  Wordsworth.    Siehe  Nr.  232. 

—  lugleby,  Essays.    Siehe  Nr.  238. 

Wycherly,  W.,  Plays.    Ed.,  with  an  Introduction  and  Notes,  by  W.  C.  Ward. 

|The  Mermaid  Series,  ed.  by  Havelock  EUis.]    London,  Vizetelly.    r)40  ss. 

Post  8".     2  sh.  6  d.  763 

'An  admirable  piece  of  criticism  —  just  without  severity,  and  appre- 
ciative  without  undue  landatiou'  (Westminster  Review  1888,  .Tnly,  114); 
lob.  angez.  The  Nation  1888,  July,  72;  Saturday  Review  1888,  July,  85. 

—  Ward,  W.  C,  William  Wycherley.  Boston,  Little,  Brown  &  Co. 
cloth,  1  doli.  764 

—  Klette,  J.,  William  Wycherley's  Leben  und  draniatischc  Werke. 
Münster,  Coppenrath.     75  ss.    8".    M.  1.  765 

C.    Shakespeare. 

Jahrbuch   der  deutscheu  Shakespeare-Gesellschaft.     Im  Auftrage  d.  Vorst. 

hrsg.  durch  F.A.Leo.     XXIII.  Jahrgang.     Weimar,  in  Kommission  bei 

A.  Huschke.     364  ss.     8".  766 

Der  Inhalt  ist  sachlich  in  die  Bücherschau  eingereiht,  mit  Ausnahme  von : 

—  Zuwachs  der  Bibliothek  der  dtsch.  Shakesp.-Ges.  seit  April  1887. 
Jahrbuch  XXIII,  255—360,  und  767 

—  Namen-  und  Sachverzeichniss  zu  Bd.  XXIII.  Ebd.  361— 364.    768 
Shakespeariana.   Vol.  V.    Leonard  Scott  Publication  Co.    Philadelphia  and 

New  York.     581,  XXX  ss.     4«.  769 

Der  Inhalt  ist  sachlich  in  die  Bücherschau  eingereiht. 
Shakespeare-Society  of  New  York.  Bankside-Edition.   Siehe  unter 'Texte'. 

Die  Bacon- Theorie. 

—  Bacon-Society,  Journal  of  the.  770 

Inhaltsangabe  in  Shakespeariana  V,  273—276,  547  f. 

—  Ca t teil,  Ch.  D.,  Did  Bacon  write  Shakespeare.  A  Reply  to  Ignatius 
Donnelly.    Birmingham,  Cornish ;  London,  Simpkin.    32  ss.  12".  6  d.    771 

—  Clark,  E.G.,  The  Tale  of  the  Shakspere  Epitaph.  Beiford,  Clark 
&  Co.  772 

—  Davis,  H.,  Shakespeare's  Sonnets.  The  Overland  Monthly,  San  Fran- 
cisco, Cal.,  März  1888.     12  ss.  773 

Vgl.  Shakespeariana  V,  210  f. 
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Bacon.  Dounelly,  I.,  The  Great  Cryptogram:  Francis  Bacon's  Cipher 
in  tiie  so-called  Shakespeare  Plays.  2  vols.  Ivondon,  Low.  998  ss. 
Roy.  8".     30  sh.  774 

Chicago,  l'eale.   99S  ss.  por.  and  iL  S'\  cloth,  subs.,  4  doli.  öO  c.     77.5 

Ausführlich   bespr.  n.  zurückgewiesen  in  The  Nation  ISSS,  II,  135  f.; 
Shakespariana  V,  335—340,  548 — 552.     Vgl.  Nr.  787. 

—  Vitzthum  von  Eckstädt,  K.  F.  Graf,  Shakespeare  und  Shakspere. 
Zur  Genesis  der  Shakespeare-Dramen.  Stuttgart,  Cotta.  264  ss.  gr.S". 
M.  4.  776 

—  Fleischmann-Eldena,  A.,  Neues  zur  Bacon-Frage,  Die  Gegenwart 
1888  (33),  107  f.  777 

Handelt  hauptsächlich  über  Mrs.  IL  Potfs  'Promus'. 

—  Ilenshaw,  S.  E.,  Delia  Bacon  as  a  Teacher  of  Shakespeare.  Shake- 
speariana  V,  68 — 72.  778 

—  Hodgson,  Sir  A.  (Mayor  of  Stratford-on-Avon),  A  Lecture.  The  News, 
Leamington,  Febr.  1888,  4  columns.  779 

Vgl.  Shakespeariana  V,  209  f. 

—  Holland,  L.  G.,  Baconimania.     Vortrag.     Siehe  Nr.  104. 

—  Holmes,  N.,  The  Present  Position  of  Baconism.  Shakespeariana  V, 
533—539.  780 

—  Hosmer,  H.  L.,  Bacou  and  Shakespeare  in  the  Sonnets.  San  Fran- 
cisco, The  Bancroft  Co.,  1887.    V,  302  ss.  12«.    cloth,  1  doli.  50  c.     781 

—  Ingleby's  Essays  (s.  Nr.  238)  behandeln  auch  die  Bacon-Frage. 

—  Is  there  any  Resemblance  between  Shakspeare  and  Bacon?  By  C.  F.  S. 
London,  Field  &  Tuer.    Cr.  8°.    3  sh.  6  d.  782 

—  Martin,  Sir  Th.,  Shakespeare  or  Bacon?  Blackwood's  Edinburgh 
Magazine  188S,  I,  256—272.  783 

Vgl.  Shakespeariana  V,  209. 

Reprinted  from  Blackwood's  Edinburgh  Magazine,  with  Additions. 

London,  Blackwoods.     96  ss.    4".     3  sh.  784 

—  Morgan,  A.,  Shakespeare  in  Fact  and  in  Criticism.  New  York  and 
London,  Trübner.     12o.     10sh.6d.;  12  sh.  6  d.  785 

Bespr.  Shakespeariana  V,  137 — 147;    lobend   empfohlen  Jahrbuch  der 
dtsch.  Shakesp.-Ges.  XXIII,  298. 

—  Donnelly's  Bitter  Beer  and  Bacon"s  Cousin  Cooke.  Shakespeariana 
V,  260—262.  786 

—  Nicholson,  A.,  No  Cipher  in  Shakespeare:  beiug  a  Refutation  of 
Ignatius  Donnelly's  'Great  Cryptogram'.  Leamington,  Burgis  and  Col- 
bourue.    London,  Fisher  Unwin.     64  ss.    Demy  8".     1  sh.  787 

—  Peyster,  J.  W.  de,  Was  the  Shakespeare,  after  all,  a  Myth?  A  Pam- 
phlet.    New  York.     32  ss.  788 

Bespr.  Shakespeariana  V,  209. 

—  Rapp,  William  Shakespeare  oder  Francis  Bacon?  2.  Hälfte.  Progr.  d. 
Realgymn.  zu  Ulm.    32  ss.    4".  789 

Dasselbe.  2  Teile.    Colberg,  Warnke.    19  u.  32  ss.  gr.  4»  ä  M.  1.    790 

—  Raynal,  de,  Une  controverse  litteraire.  Shakspeare  et  Bacon.  Paris, 
impr.  de  Soye  et  fils.  30  ss.  8°.  [Extrait  du  Correspondant  du  25 
aout  18SS.]  ^'»l 
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Bacon.  Rolfe,  W.J.,  The  Bacon-Shakespeare  Liixacy.  Shakespeariana 
V,  118—122.  792 

—  Sears,  Shakespearlan  Controversy.    Andover  Review  1SS8,  May.    793 

—  Shakespeare  or  Bacon,  containiiig  a  Biographical  Sketch  of 
Shakespeare,  and  also  of  'The  Claimant',  Lord  Bacon,  and  the  Earls 
of  Essex  and  Southampton.  A  Pamphlet.  By  Ajax.  Boston.  II. 
24  SS.  794 

—  Siddon,  B.,  Views  of  an  Unbeliever.     Shakespeariana  V,  159  f.      795 

—  Stopes,  C,  Bacon-Shakespeare  Question.    London,  Johnson.   8".     796 

—  Surtees,  Scott,  William  Shakespere,  of  Stratford-on-Avon,  his  Epitaph 
uuearthed,  and  the  Aiithor  of  the  Plays  run  to  Ground.  With  Supple- 
ment.    London,  Gray.    43  ss.    Demy  8".    2  sh.    [Vgl.  Nr.  772.]  797 

—  Dethroning  Shakespeare.  A  Selection  of  Letters  contributed  to  the 
Daily  Telegraph,  with  preliminary  editorial  Papers.  Edited,  with  Notes 
and  Comments,  by  R.  M.  Theobald,  Hou.  See.  to  the  Baconian  Societj'. 
London,  Sarapson  Low,  Marston,  Searle  &  Rivingtons.     231  ss.         798 

Bespr.  Shakespeariana  V,  208;  vgl.  ebd.  411  f.  (Theobald). 

—  Thom,  Wm.  T.,  Bacon  and  Shakespeare  Compared.  Shakespeariana 
V,  167  f.  799 

—  TuUidge,  E.W.,  The  Birthplace  of  English  Civilization,  was  it  Strat- 
ford-on-Avon or  the  Court  of  the  TudorsV  The  Western  Galaxy,  Salt 
Lake  City,  Utah.     März  1888.     17  ss.  800 

Vgl.  Shakespeariana  V,  210. 

—  Wigston,  W.  F.  C,  Bacon,  Shakespeare,  and  the  Rosicrucians.  With 
two  Plates.    London,  Redway.     304  ss.     8".     7  sh.  6  d.  801 

—  Wyman,  W.  H.,  Recent  Bacon-Shakespeare  Literature.  Shakespeariana 
V,  205—211,  547—552.  802 

Bespricht  die  Erscheinungen  aus  den  Jahren  1887  u.  1888. 

—  The  Shakespeare  Authorship.  —  Was  Disraeli  the  First  Doubtor?  Shake- 
speariana V,  262  f.  803 

—  Zur  Entstehungsgeschichte  der  Shakespeare-Dramen.  Allgem.  Ztg.  1888, 
Beilage  Nr.  307— 313.  804 

Sliakespeare's  Leben. 

—  Elze,  K.,  William  Shakespeare.  A  Literary  Biography.  Translated  by 
L.  Dora  Schmitz.     London,  Bell  &  Sons.    580  ss.    Post  8".    6  sh.     805 

Bespr.  The  Saturday  Review  1888,  II,  382  f 

—  Knight,  eil.,  William  Shakspere.  A  Biography.  Revised  and  an- 
notated.  (New  Library  Ed.  of  Knight's  Pictorial  Shakspere.)  London, 
Virtue.     551  ss.    Demy  8".     5  sh.  806 

—  Shakespeare.  Brief  Anuals  of  his  Life  and  Works.  New  Ed.  London, 
Low.     156  ss.     Post  80.     lOsh.  6d.  807 

—  Shakspeare;  par  le  directeur  de  la  Revue  britannique.  Avec  les  por- 
traits  authenticjues  et  la  statue  elevee  ä  Paris.  Paris,  aux  bureaux  de 
la  Revue  britannique.     35  (32)  ss.    Grand  8".  808 

—  The  Story  of  the  Life  of  William  Shakespeare  aud  his  Work. 
London.  809 

Empfohlen  im  Jahrbuch  d.  dtsch.  Shakesp.-Ges.  XXTII,  299. 
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Shakespeare.    Waters,  R.,   William  Shakespeare  Portrayed  by  Hiinself. 

A  Kevelation   of  the  Poet   in   tlie  Career   and  Character  of  one  of  bis 

own  Dramatic  Hernes.     London,  Wurtliington  Co.    \l,  347  ss.     p.  per. 

12"     clotli.  810 

Shakespeare  =  Prince  Hai.     Vgl.  The  Nation  188s,  Sept.,  200. 

—  Shakespeare's  Education.     Sliakespeariana  V,  245 — 250.  811 

Ein  Abschnitt  aus  vorigem  Werke. 

-  The  Shakespeares  at  Snitterfield  and  Wroscall.    Vgl.  Nr.  850. 

—  Die  Auffindung  von  Dokumenten  in  einem  Räume  der  Grammar-School 
in  Stratford-upon-Avon.  Jahrbuch  etc.  XXIH,  343  [Miscellen.  I.];  Shake- 
speariaua  V,  147  f.,  242  f,  572  f.;  Biblioth.  univ.  1888,  II,  192.  812 

—  Gower's  Statue  of  Shakespeare  (Stratford-on-Avon).  Shakespeariana 
V,  523—527.  813 

—  The  Fournier  Statue  of  Shakespeare  (Paris).     Ebd.  527  f.  814 

—  Gosse,  E..  Shakespere's  Portraits.    The  Academy  1888,  I,  169.      815 

—  Harlow,  L.  K.,  The  Home  of  Shakespeare,  with  Water-color  Sketches. 
Boston,  Prang,    no  paging.  obl.    8".     cloth,  3  doli.  810 

—  Halliwell-Phillips,  J.O.,  Stratford-on-Avon  Church.  Shakespeariana 
V,  145—147.  817 

—  Vatke,  Gastmähler  etc.     Siehe  Nr.  134. 

—  Winter,  Shakespeare's  England.     Siehe  Nr.  133. 

Shakespeare's  Werke. 

a)   Ausgaben. 

—  The  Famous  First  Folio  Edition  (A.D.  1623)  of  Shakespeare's  Plays; 
a  Photographic  Fac-simile.  New  York,  Funk  &  Wagnalls,  1887.  8". 
cbth,  2  doli.  50  c.  818 

—  Fleming,  Wm.  H.,  Bibliography  of  the  First  Folios.  Shakespeariana 
V,  101  —  117.  819 

Read  before  the  New  York  Slip.  Soc,  26.  Jan.  18SS. 

-  Stage  Directions  in  the  First  Folio.     Shakespeariana  V,  215  f.  820 

—  Shakespeare  Stage  Directions.     The  Saturday  Review  1888,  I,  788  f.  821 

Handelt  über  die  Verfasserschaft  der  Bühnenanweisungen. 

—  Leo,  F.  A ,  Parallel-Zählung  der  Globe-Edition  und  der  ersteu  Folio. 
Jahrbuch  etc.  XXIII,  318—332.  822 

—  Nicholson,  The  Folios   of  Jonsou   and   Shakespeare.    Siehe  Nr.  565. 

—  Selected  Reprints.     Shakespeariana  V,  Anhang.  823 

X— XVI:  Preface  to  Theobald's  Edition  of  Shakespeare,  1733  (1—26). 
XVII:  Pretace  to  Theobald's  (2"^)  Editiou  of  Shakespeare,  1740  (27  f.) 
XVIII:  Preface  to  Hanmer's  Edition  of  Shakespeare,  1744(28—30). 

—  Norris,  J.  P.,  The  Editors  of  Shakespeare.  XVII:  Charles  Knight. 
Shakespeariana  V,  72—75.    XVIII:  John  Payne.    Ebd.  347—354.       824 


—  The  Leopold  Shakespeare.  With  an  Introduction  by  Furnivall. 
London,  Cassell.     1186  ss.     8".    3  sh.  6  d.  825 

—  Works.  Ed.  with  Critical  Notes,  and  Introd.  Notices  by  W.Wagner 
and  L.  Proescboldt.  Part  24 — 27.  Hamburg,  Verlagsaust,  u.  Druckerei 
A.-G.  (7.  Bd.  S.  321—409  u.  8.  Bd.  368  S.     S".    ä  M.  0,5(».  826 
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Shakespeare.  Works.  Ed.  witb  Critical  Notes,  aiid  Introductory  Notices  by 
W.  Wagner  and  L.  Proescholdt.  Separate  Edition.  Nr.  27  und  28. 
Ebd.     8".  827 

Bespr.  von  R.  W[iitker],  Anglia  XI,  549  f. 

—  A  New  A^ariorum  Edition  of  Shakespeare;  ed.  by  Horace  Howard 
Furness.  Vol.  7.  The  Merchant  of  Venice.  London,  TrUbner;  Phihi- 
delphia,  Lippincott.     X,  479  ss.     8°.     cloth,  4  doli.  828 

Vgl.  Saturday  Review  1888,  II,  84;  Shakespeariana  V,  315—322;  ebd. 
355  f.  (Furness  über  IV,  1,  133);  ebd.  4<36-469;  Athenaeum  1888,  II,  635. 

—  The  Works.  Ed.  by  Henry  Irving  and  Frank  A.  Marshall.  With 
Notes  and  Introductions  to  each  Play  by  F.  A.  Marshall  and  other 
Shakespearian  scholars,  and  nuuierous  illustrations  by  Gordon  Browne. 
London,  Blackie  &  Son.  4".  Vol.  II,  III,  and  IV:  4S0,  509,  422  ss. 
lOsh.  Gd    each.  829 

Vol.  2  angez.  The  Academy  1887,  II,  235  f.;    bespr.  Saturday  Review 
1888, 1,  294  f.    Vol.  1  u.  2  bespr.  Shakespeariana  V,  142—144,  18Ü-182, 
'  231—233;  Shakesp.-Jahrbuch  XXIII,  292—296.     Vol.  3  bespr.  Saturday 
Review  1888,  I,  706. 

Vols.  II,  III  and  IV.    New  York,  Scribner  &  Welford.    iL  8».   cloth, 

each  3  doli.  830 

—  Complete  Works.  Bankside  Ed.  In  20  vols.  Vols.  1/2.  New  York, 
printed  by  the  Shakesp.  Soc.  of  New  York.    8".    cloth,  ä  2  doli.  50  c.  831 

[Limited  edition  of  500  copies.]    Angez.  Shakespeariana  V,  323. 

—  Works.     Ed.  by  Ch.  Knight.  London,  Routledge.  1070  ss.  8".  3/6.    832 

—  Works.  Ed.  by  H.  N.  Hudson.  Revised  Ed.,  with  Additional  Notes. 
6  vols.  Boston,  Estes  &  Lauriat,  1887.  12".  cloth,  9  doli.;  hf.  cf.  or  hf. 
mor.,  18  doli.  833 

—  Works.  With  Life  and  Glossary.  Carefully  Ed.  from  the  Best  Texts. 
12  vols.    London,  Warne.     32".    21  sh.  834 

—  Complete  Works  [Reader's  Ed.];  with  Notes  byMalone,  Steevens, 
and  others;  together  with  a  Biography,  Concordance  of  familiär  Pas- 
sages,  Index  of  Characters,  and  Glossary  of  obsolete  Terms.  8  vols. 
Philadelphia,  McKay.  XLVIII,  17—340;  409;  338;  395;  316;  408;  443 
p.  iL  and  por.  12".  cloth,  14  doli.;  hf.  Amer.  cf ,  18  doli.;  three-fourths 
English  cf.,  25  doli.  835 

—  Dramatic  Works.  AVitli  Explanatory  Notes,  Parallel  Passages,  Llisto- 
rical  and  Critical  Illustrations,  Conteniporary  Allusious,  a  copious  Glossary, 
Biographical  Sketch,  and  Indexes  by  W.  H.  Davenport  Adams.  With 
370  Illustrations  by  Frank  Howard,  R.  A.  2  vols.  London,  Nelson. 
Cr.  8".     7  sh.  836 

~  Dramatic  Works.  With  Notes  by  R.  Grant  White.  New  Populär  Ed. 
6  vols.    Boston,  Little,  Brown  &  Co.     12".    clotli,  7  doli.  50  c.  837 

—  Plays.  With  Text  and  Introduction  in  English  and  German.  Ed.  by 
Charles  Sacks.     19  parts.    London,  Whittaker.     8".    each  10  d.     838 

—  Sliakespeare's  Plays  in  English  and  German.  Henry  IV.  (both  parts). 
Richard  II.     King  John.    London,  Whittaker.  839 

—  Works.  Ed.  from  the  Best  Texts.  With  Illustrations  and  a  Glossary. 
12  vols.     Vol.  12.     London,  Cassell.     32".     I  sh,  840 
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Shakespeare.  Works.  The  Pictorial  Edition.  Ed.  by  Ch.  Knight.  2.  Ed., 
revised.     Doubtful  Plays.    London,  Virtiie.    507  s.s.   Deiuy  8".    5  sh.    841 

—  Dasselbe.    ITistories,  vols.  1,  2.  Ebd.  390,  48.5  ss.  Demy  S".   ä  5  sh.   842 

Angez.  Athenanim  1888,  I,  599. 

—  AYorks.  Ed.  by  Ch.  Knight.  With  340  lUustrations  by  John  Gilbert. 
London,  Routledge.     530  ss.    Roy.  8".     15  sh.  843 

—  Works.  Ed.  by  W.  Cullen  Bryant,  assisted  by  E.  A.  Duyckinck; 
with  100  photogravure  iL  from  original  paintings  by  F.  0.  C.  Darley 
and  Alonzo  Chappel.  In  3  vols.  Vol.  1.  New  York,  The  Aiuies 
rublishlng  Co.  il.  cloth,  subs.  (for  compl.  work),  31  doli.;  shp.,  33  doli.; 
lif.  nis.,  37  doli.;  tky.  mor.,  45  doli.  844 

Angez.  Shakespeariana  V,  94. 

—  Index  Volume  to  the  Works  of  William  Shakespeare.  Ideal  Edition. 
Giving  Titles,  Characters,  Glossary,  First  Lines,  and  Qiiotations.  New 
York,  Alden.  845 

Vgl.  Shakespeariana  V,  235  f. 

b)    Abhandlungen. 

—  Bulthaupt,  Dramaturgie  der  Klassiker.  3.  Aufl.  Oldenburg,  Schulze, 
kl.  8«.    ä  M.  5.     [2.  Bd.  Shakespeare.]  846 

—  Chiarini,  G.,  II  prinio  capolavoro  dramatico  di  Guglielmo  Shakespeare. 
Nuova  Antologia  3,  XVII,  410-438;  XVIII,  459-486,  728—755.       847 

—  Le   donne   nei  drammi  dello  Shakespeare  e   nel  poema  di  Dante. 

Nuova  Antologia  3,  XV,  5—33.  848 

—  Dawson,  Shakespeare  and  other  Lectures.     Siehe  Nr.  234. 

—  Delius,  N.,  Abhandlungen  zu  Shakespeare.  Neue  Folge.  Elberfeld, 
Friederichs.    XVI,  303  ss.    gr.  8».    M.  5  (I  u.  II:  M.  13).  849 

Lobend  angez.  Jahrbuch  d.  dtsch.  Shakesp.-Ges.  XXIII,  301. 

—  Ingleby,  Essays.    Siehe  Nr.  238. 

—  Shakespeare.    Brief  Aunals,  etc.    Siehe  Nr.  238. 

—  Gädertz,  .  .  .  altengl.  Bühne  .  .  .  Shakespeare  Literatur.     Siehe  Nr.  253. 

—  Shakespearian  Extracts  from  'Edward  Pudsey's  Booke'  temp.  Queen 
Elizabeth  and  King  James  L,  which  include  some  from  an  unknowu 
play  by  William  Shakespeare;  also  a  few  unpublished  records  of  the 
Shakespeares  of  Snitterfield  and  Wroscall.  Preserved  in  the  Public 
Uecord  Office.  Collected  by  Rieh.  Savage.  [Stratford-on-Avon  Note 
Books,  No.  1.]  Stratford-on-Avon,  Smith;  London,  Simpkin.  83  ss. 
Demy  8°.     2  sh.  6  d.  850 

—  Stapf  er,  P.,  Shakespeare  et  l'antiquite.  III.  Shakespeare  et  les  tra- 
giques  grecs.  Nouv.  ed.,  revue  et  corrigee.  (Antigone;  Romeo  et 
Juliette;  Oedipe;  le  Roi  Lear;  les  Eumenides;  Spectres;  Sorcicres  et 
demons;  Macbeth;  Hamlet;  Oreste.)  Paris,  Lecene  &  Oudin.  382  ss. 
18».     3  fr.  50  c.  851 

—  Boucicault,  D.,  Shakspere's  Influence  on  the  Drama.  The  North 
American  Review  CXLVII,  680—687.  852 

—  Timofejew,  S.,  Der  Einfluss  Shakespeare's  auf  das  russische  Drama. 
(Historisch-kritische  Studien.)     Mo.skau.     VlI,  149,  1  ss.     8".  S53 
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Shakespeare.  Watteudorf,  L.,  Essai  sur  l'iuflueiicc  qne  Shakespeare  a 
exercee  sur  la  tragedie  romantique  francaise.  Progr.  d.  Ober-Realschule 
zu  Cobleuz.     Colberg,  Warnke.     13  ss.    4".    M.  0,80.  S54 

—  Philips,  C,  Lokalfärbuug  in  Shakespeare's  Dramen.  I.Teil.  Giessener 
Inaug.-Diss.    Köln.    32  ss.  1  Bl.     4".  S55 

Vgl.  Biicherschau  1887,  Nr.  946. 

liOkalfärbung  in  Shakespeare's  Dramen.    II.  Teil.     Progr.  d.  höheren 

Bürgerschule  zu  Köln.    Colberg,  Warnke.    S.  3—31.     4".  856 

Bespr.  von  E.  F[lügel],  Anglia  XI,  638  f. 

—  Shakspere.  Sein  Entwickelungsgang  in  seinen  Werken  von  E.  Dow- 
den.    Uebersetzt  von  W.  Wagner.    Heilbronu,  Henninger.    M.  7,.50.     857 

—  Biese,  A.,  Das  sympathetische  Naturgetuhl  Shakespeare's.  [Die  Ent- 
wickelung  des  Naturgefühls  im  Mittelalter  und  in  der  Neuzeit.  Leipzig 
1888.     Kap.  VI.]     23  SS.  858 

Bespr.  Jahrbuch  d.  dtsch.  Shakesp.-Ges.  XXIII,  301. 

—  Bordoni,  P.,  Essay  sur  la  morale  dans  l'oeuvre  de  William  Shake- 
speare.    Livourne,  Giusti.     52  ss.     16".  859 

—  Schwarzkopf,  Aug.,  Shakespeare's  Dramen  auf  ewigem  Grunde. 
Bremen,  Müller.     VII,  430  ss.    8".     M.  4,80;  geb.  M.  (i.  860 

Eine  Beleuchtung  der  Dramen  Shakespeare's  vom  theologischen  Stand- 
punkte aus.  Siehe  AUgem.  konserv.  Monatschrift  f.  d.  christl.  Deutsch- 
land 1888,  672  (Hartert). 

—  Coltou,  G.  Q.,  Shakespeare  and  theBible:  Parallel  passages  and  pas- 
sages  suggested  by  the  Bible  with  the  religious  scntiments  of  Shake- 
speare; with  an  Introduction  by  Rob.  Collyer.  New  York,  Knox. 
II,  163  ss.  por.     12".     cloth,  1  doli.  861 

—  Shakespeare  a  Reader  of  the  Bible.     Shakespeariana  V,  237  f.         862 

—  Hall,.!.  G.,  Shakespeare  versus  lugersoll.  Clevelaud,  0.,  The  Burrows 
Bros.  Co.     43  SS.     12".    pap.,  25  c.  868 

Vgl.  Shakespeariana  V,  289  f.  Handelt  darüber,  ob  Shakespeare  die 
Bibel  ersetzen  könne  oder  nicht! 

—  Mühry,  G.,  Gedankenlese  ans  Shakespeare's  dramatischen  Werken 
nach  der  deutschen  Uebersetzung  von  A.  W.  v.  Schlegel  und  L.  Tieck. 
Hameln,  Fündeling.     IV,  278  ss.     kl.  8".  864 

Bespr.  Blätter  f.  lit.  Unterhaltung  1888,  I,  471;  vgl.  Jahrbuch  d.  dtsch. 
Shakesp.-Ges.  XXIII,  302. 

—  Charcot,  Shakespeare's  Knowledge  of  Somnambulism.  Shakesi)eariana 
V,  475—478.  865 

Abdruck  des  Berichtes  der  Medical  News  (24.  .Alärz)  über  den  Vortrag. 

—  Shakespeare  on  Horseback.  Paper  read  at  the  Union  Club,  Strat- 
ford-on-Avou,  March  3"',  1887,  by  C.  F.  Flow  er.  —  For  private  Circu- 
lation.  866 

Zusammenstellung  aller  Aeusseruugen  Shakespeare's  über  Pferde  (Jahr- 
buch d.  dtsch.  Shakesp.-Ges.  XXXIII,  299  f.). 

—  'What  Shakespeare  knew  about  Horses'.    Shakespeariana  V,  425.    867 

Auszug  aus  Flower's  'Shakespeare  on  Horseback'. 

—  J.W.]'.,  The  Poet  as  Historian.  Macmillan's  Magazine.  Vol.  59,  36  f.  868 

Handelt  besonders  über  Shakespeare, 
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Shakespeare.    Gayc,  A.,   Shakespeare  Unawares.     Macmillan's  Magazine. 

Vol.  5S,  453—459.  S(>!> 

'In  spite  of  ourselves  we  talk  a  great  deal  of  Shakespeare  unawares: 

it  is   scarcely  possible   to    carry    on   a  conversation   without  having 

recourse  to  him',  etc. 

—  Tyler,Th.,   Shakspere  Idolatry.    Vortrag.    Siehe  Nr.  1U4. 

Shakespeare's  Callban  compared  with  Swift's  Yahoos.    Ueber  diesen 

in  der  New  Shakspere  Society  gehaltenen  Vortrag  vgl.  The  Athenseuni 
1S87,  I,  389.  S70 

—  Irving  on  Goethe  and  Shakespeare.     Shakespeariana  V,  194  f.  87] 

—  Wechsiing,  A.,  Statistischer  Ueberblick  über  die  Aufführungen  Shake- 
speare'scher  Stücke  auf  den  deutschen  und  einigen  ausländischen  Thea- 
tern vom  I.Jan,  bis  31.  Dez.  1887.  Jahrbuch  d.  dtsch.  Shakesp.- Ges. 
XXIII,  348—354.  872 

—  Gowns  of  Shakespeare's  Woraen.    Shakespeariana  V,  383  f.  873 

—  The  Shakespeare  Heroine  Pictures.    Ebd.  434 — 436.  874 

—  Clarke,  H.A.,  A  List  of  Shakespeare  Operas,  Operatized  Dramas, 
and  Ouvertures.     Shakespeariana  V,  457—462,  540—545.  875 

Shakespeare  Music.    Ebd.  1  —  18  (Songs,  Glees,  Comedies),    53 — 68 

(Tragedies,  Ouvertures).  876 

—  Howdid  you  become  a  Shakespeare  Student?  Shakespeariana  V, 
437—444,  485—495.  877 

—  Thom,  W.  T.,  Shakespeare  .  .  .  Examinations.     Siehe  Nr.  48. 

—  Martin,  Lady,  On  some  of  Shakespeare's  female  Characters.  3.  Ed. 
London,  Blackwoods,     356  ss.    8".     7  sh.  6  d.  878 

—  Spencer,  Mrs.  C.  J.,  Shakspere's  Treatmeut  of  Female  Characters. 
Vortrag.    Siehe  Nr.  1U2. 

—  Leo,F.  A.,  Emendationen.  Jahrbuch  d.  deutscheu  Shakespeare-Ges. 
XXIII,  282  f.  879 

Inhalt:  Two  Gentlemen  of  Verona  II,  3,  30;  II,  4,  196;  III,  2,  77.    Merry 
Wives   of  Windsor  I,  1,  194;   1,3,49;  II,  1,  129;  11,3,93.    Measurc  für 
Measure  11,1,22;  H,  1,39;  11,4,123;  111,1,89—96. 
-  Snider,  D.  J.,   The  Shakespearian  Drama;   a  Commcntary.    The  Tra- 
gedies.   Boston,  Ticknor,   1887.     12».     cloth,  1  doli.  75  c.  880 

—  Elze,  K.,  Versabteiluug  bei  Shakespeare.     Engl.  Stud.  XI,  362  f.      881 

—  Price,  Th.  R.,  The  Construction  aud  Types  of  Shakespeare's  Verse 
as  seen  in  the  Othello.  Papers  of  the  New  York  Shakespeare  Society. 
Nr.  8.     69  SS.  882 

Bespr.  von  E.  F[lügel],  Anglia  XI,  550. 

—  König,  G.,  Der  Vers  in  Shakespeare's  Dramen.  [Quellen  u.  Forsch- 
ungen, hrsg.  von  ten  Briuk,  Martin  und  Schmidt.  Heft  61.]  Strassburg, 
Trübner.     XI,  138  ss.     8".    M.  3,50.  883 

—  Zu  Shakspere's  Metrik.  Strassb.  Doktorschrift.  Strassburg ,  Trübner^ 
76  SS.     ST.  8".  884 
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Shakespeare.  March,  F.  A.,  On  Once-iised  Words  in  Shakespeare.  Pro- 
ceedings  of  tlie  isth  session  of  tlie  Amer.  rhilol.Assoc.  (1887)  p.  30.   885 

—  The  Pronunciation  of  Proper  Nauies  in  Shalcespeare.  Shakespeariana 
V,  409  f.  886 

—  Nares,  Glossary  of  Words  in  the  Works  of  English  Authors,  particu- 
larly  of  Shakespeare  and  his  Contemporaries.  New  ed.  2  vols.  London, 
Reeves  &  Turner.    S**.     21  sh.  8S7 

—  Selby,  H.  M.,  The  Shakespeare  Classical  Dictionary;  or  Mythologieal 
AUusions  in  the  Plays  of  Shakespeare  explained.  London,  Redway. 
56  SS.    18".     1  sh.  888 

—  Wahl,M.  C,  Das  parömiologische  Sprachgut  bei  Shakespeare.  IL 
Jahrbuch  d.  dtsch.  Shakesp.-Ges.  XXIII,  21— 98.  889 

c)   Gedichte. 

—  Leo,F.A.,  Hilfsmittel  bei  Untersuchungen  über  Shakespeare's  Sonette. 
Jahrbuch  etc.  XXIII,  304—317.  890 

—  Smith,  G. M.,  The  Poems  of  Shakespeare.  Vortrag.    Siehe  Xr.  102. 

—  Davies,  Miss  L.  M.,  First  Impressions  of  the  Sonnets  of  Shakespeare, 
Dec.  31,  1609.  Vortrag.     Siehe  ebd. 

—  Noble,  J.  A.,  The  Punctation  of  Shakspere's  129.  Sonnet.  Tlie  Aca- 
demy  1888,  I,  415.  891 

—  Davidson,  ^Eschylos  and  Shakespeare.   Shakespeariana  V,  356  f.    892 

89.  Sonett  =  Agamemnon  401  ff. 

—  Massey,  G.,  The  Secret  Drama  of  Shakespeare's  Sonnets.  London, 
Paul,  Trench  &  Co.     474  ss.    4".     12sh.  6d.  893 

—  Hosmer,  Bacon  and  Shakespeare  in  the  Sonnets.    Siehe  Nr.  781. 

—  Davis,  H.,  Shakespeare's  Sonnets.    Siehe  Nr.  773. 

d)   Dramatische  Werke. 
I.   Komödien. 

—  Tlic  Two  Gentlemen  of  Verona.    Leo,  Emendationen.     Siehe  Nr.  879. 

—  Zupitza,  J.,  Ueber  die  Fabel  in  Shakespeare's  Beiden  Veronesern. 
Einleitender  Vortrag  zur  Jahresversammlung  d.  deutschen  Shakesp.-Ges. 
Jahrbuch  etc.  XXIII,  1—17.  894 

—  Taming  of  the  Shrew.  [The  Bankside  Shakespeare  II  (s.  Biicherschau 
Nr.  831).]     London,  Trübner  &  Co.  895 

Giebt  den  4"-Text  (1595)  und  den  Folio-Text  nebeneinander.  Vgl.  The 
Nation  1888,  Aug.,  170;  Shakespeariana  V,  55S— 564  (E.  W^iitncy). 

—  William,  T.,  A  Bibliography  of  the  Taming  of  the  Shrew.  Shake- 
speariana V,  445—456,  497—513.  S96 

—  The  Taming  of  the  Shrew,  at  the  Gaiety.  The  Academy  1888,  I,  385, 
421;  The  Atheuseum  ISSS,  I,  706;  Shakespeariana  V,  419  f.;  Saturday 
Review  1888,  I,  655  f.,  791  i. 

—  llie  Mercliant  of  Veriice.    Ed.  by  H.  H.  Furness.     Siehe  Nr.  82S. 

—  The  Merchaut  of  Venice.  Hrsg.  von  W.  Bertram.  [Rauch's  English 
Readings.  37.]    Berlin,  Simion.     101  ss.     Ti".    M.  0,50.  898 

—  Vincke,  G.  Freiherr  v.,  Eine  Bühnen-Anordnung  des  Kaufmanns  von 
Venedig.    .Talu-bnch  eu.  XXlll,  193-200.  899 
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Shakespeare.    Smyth,  A.  H.,  'Hanging  a  Wolf.  —  A  New  Greek  Shake- 
speare.   Shakespeariana  V,  'AS — ."iis.  90(t 
Bezieht  sich  auf  Gratiano's  Rede  zu  Shylock. 

—  A  Midsomer  Nighl's  Dreame.  Variant  Ed.  Fac-siniile  reprint  of  the 
text  of  the  first  folio,  l()23,  with  foot-notes,  giving  everv  variant  in 
spclling  and  pnnctiiation  ocenring  in  the  two  quartos  of  KIOO  according 
to  the  perfect  eopies  of  the  original  texts  in  the  Barton  Collection, 
Boston  Public  Library;  with  Introduction  and  Notes  by  IT.  Johnson. 
Boston,  Houghton,  Mifflin  &  Co.    8".    cloth,  1  doli.  901 

Angez.  The  Saturday  Review  1*^88,  July,  85;  Shakespeariana  V,  270  f.; 
kurz  bespr.Atheu.iPum  1888,  II,  170. 

—  Frey,  A.  R.,  The  Revival  of  'A  Midsummer-Nighfs  Dream'.  Shake- 
speariana V,  134—13(5.  902 

—  A  Midsuniuier-Night's  Dream  out  of  Doors.     Ebd.  422 — 424.  90;] 
at  Margarete  Theatre.     The  Athenaeum  1888,  II,  491.                   904 

—  Much  Ado  about  Nolhing.  With  an  Introd.  and  Notes  by  K.  Deigli- 
ton.    [Mermaid  Series.]     London,  Macmillan.     170  ss.     12".     2/.        90.') 

Bespr.  The  Saturday  Review  188S,  I,  294  f. 

—  Mills,  J.  W.,  A  Review  of  W.W.  Lloyd's  Edition  of  Miich  Ado  al>out 
Nothing.    Vortrag.    Siehe  Nr.  102. 

—  Rolfe,  W.  J.,  A  Worm  in  the  aching  Tooth  [Much  Ado  III,  2,  204]. 
Shakespeariana  V,  372  f.  900 

Führt  für  diese  Anschauung  Beispiele  aus  dem  Volksglauben  an. 

—  Ganderax,  L.,  Beaucoup  de  Bruit  pour  Rien.  Coniedie  en  5  actes 
et  8  tableaux,  en  vers,  par  M.  L.  Legen dre,  d'apres  W.  Shakespeare. 
Revue  de  deux  Mondes  1888,  Jan.-Febr.,  403  f.  907 

-Bericht  über  eine  Vorstellung  im  Odeon  (Paris). 

—  The  Merry  Wives  of  IVindsor.  Ed.  by  Appleton  Morgan.  [The 
Bankside  Shakespeare  I.]  New  York,  New  York  Shakespeare  Society; 
London,  Trübner  &  Co.  90s 

Vgl.  Saturday  Review  1888,  II,  85;   Athenteum  1888,  I,  »37  f.;  Shake- 
speariana A",  209  f.;  ebd.  358  f.  (W.  H.  Fleming);  ebd.  362  f. 

—  Leo,  Emendationen.    Siehe  Nr.  879. 

—  Herne  the  Hunter  (M.  W.  of  W.  IV,  4).    Shakespeariana  V,  572  f.      909 

—  The  Merry  Wives  of  Wiudsor  (at  Oxford).  The  Saturday  Review 
1888,  I,  059.  910 

—  As  You  Like  It,  at  the  Shaftesbury  Theatre.  Academy  1888,  II,  279; 
Athenaeum  1888,  II,  563.  911 

—  Measure  for  Measure.    Leo,  Emendationen.     Siehe  Nr.  879. 

—  The  Tempest.    Quelle  zum  Sturm.    Siehe  Nr.  965. 

II.    Historien. 

—  Henry  VI.  The  Battle  of  Mortimer  (3  Henry  VI.,  II,  1).  Shakespeariana 
V,  530  f.  912 

—  Thom,Wm.  T.,  A  School  of  Shakespeare.  Henry  VI.  Parti.  Shake- 
speariana V,  18-25.     Parts  II  and  III.     Ebd.  76—82,  255—259.         913 

—  Richard  111.  Avee  une  introduction  et  des  notes  par  Jul.  Guiraud. 
Paris,  Ve.  Belin  et  fils.     192  ss.     12".  914 
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Shakespeare.     The  Tragedy  of  Klag  Richard  III.    With  an  Introduction  and 

Notes  by  C.  H.  Tawney.    London,  Macmillan.    Fcap.     2  sh.  0  d.       915 

New  York,  Macmillan.     XXI,  255  ss.     12".     cloth,  60  c.  916 

—  Thom,  Wm.T.,  A  School  of  Shakespeare.  Richard  III.  Shakespeariana 
V,  161—164,  255—259.  917 

—  Larab  on  Cooke's  Richard  III.     Ebd.  564—567.  91 S 

—  King  John.  Ed.  by  BenJ.  Dawson.     London,  Sinipkin,  Marshall  &  Co. 

18    SS.        120.        1   gjj  gig 

Dasselbe.   [The  University  Shakespeare.]    Ebd.  104,  122  ss.  16".    920 

Bespr.  Shakespeariana  V,  363  f. 

—  King  John  in  English  and  Gerruan.     Siehe  Nr.  S39. 

—  Richard  IL  in  Englisli  and  Geriuan.     Sielie  ebd. 

—  King  Richard  II.  2.  verb.  Aiifi.  86  ss.  gr.  8".  M.  0,60;  cart.  M.  0,75.  921 
[Saiumhmg  Shakespeare'scher  Stücke.  Für  Schulen  hrsg.  v.  ¥,.  Schmid. 
V.    Danzig,  Saunier.] 

—  Henry  IV.  in  English  and  German.     Siehe  Nr.  839. 

—  King  Henry  V.  Ed.,  with  Introduction,  Notes  and  Glossary,  byBenj. 
Dawson.  [The  University  Shakespeare.]  London,  Siuipkin,  Marshall 
&  Co.     170  SS.     12«.     l  sh.  922 

Angez.  The  Saturday  Review  1888,  II,  85. 

—  Henry  V.  With  Notes  by  K.  Deighton.  London,  Macmillan.  Globe  8". 
2  sh.  6  d.  923 

—  Henry  V.     New  York,  Macmillan.    36,  233  ss.     12".    cloth,  60  c.      924 

—  Henry  VIII.  Thom,  Wm.T.,  A  School  of  Shakespeare.  Henry  VIII. 
Sliakespeariana  ^',  463—465.  925 

III.    Tragödien. 

—  The  History  of  l'ilus  Andronicus.  Ed.  by  L.  Proescholdt.  Hamburg. 
VIII,  93  SS.     8".     M.  0,50.     [Vgl.  Nr.  82().]  926 

—  Colin,  Titus  Andronicus  1699  in  Breslau  aufgeführt.    Siehe  Nr.  949. 

—  Romeo  and  Juliet.  Ed.  by  L.  Proescholdt.  Hamburg.  126  ss.  8". 
M.  0,50.     [Vgl.  Nr.  826.]  927 

—  Gould,  G.,  On  Shakespeare's  Romeo  and  Juliet.  Shakespeariana  V, 
251—253.  928 

—  Hamlet.  With  Introduction,  Emendations,  Notes  and  Appendix  by 
David  Maclachlan.     London,  Reeves  &  Turner.    Post  8".     3/6.    929 

Vgl.  The  Saturday  Review  1888,  July,  84. 

—  Mars  hall,  P.A.,  The  1695  Quarto  of  Hamlet.  Vortrag.    Siehe  Nr.  104. 

—  Slater,  J.  H.,  Literary  Forgeries.    Shakespeariana  V,  374 — 381.      930 

Handelt  über  das  Ms.  zu  King  Lear  und  einen  Teil  von  Hamlet. 

—  Gould,  G.,  Misprints  in  Hamlet.     Ebd.  405—407.  931 

Handelt  über  die  Ausgaben  aus  den  Jahren  1603,  1604,  1605  u.  1611. 

—  Tanger,  G.,  'Der  bestrafte  Brudermord  oder  Prinz  Hamlet  aus  Den- 
mark'  und  sein  Verhältniss  zu  Shakespeare's  Hamlet.  Jahrbuch  etc. 
XXIII,  224—245.  932 

—  Cooke,  M.  W.,  The  Human  Mystery  in  Hamlet:  an  Attempt  to  say  an 
unsaid  Word;  with  suggestive  Parallelisms  from  the  Eider  Poets.  New 
York,  Fords,  Howard  &  Hulbert.     135  ss.     Ui".     cloth,  1  doli.  9.i3 
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Shakespeare.    Riello,  N.  T.,  llaiulet  aiid  llamlet's  Uncle.     Sliakespeariana 
\',  300— :(()ü.  <i:{  I 

Vortrag  im  Montreal  Shakespeare  Club. 

—  Doak,  H.  M.,  The  Ghost  in  Hamlet.     Shakespearlana  V,  38S -39(i.    '.K^:. 

—  The  Kcal  Signiticance   of  Hamlet.    The    Temple  r>ar  Review  (London, 
P.entley  &  Son)  ISST,  Jnly,  3(;6— ,']77.  Wm; 

Dieser  Aufsatz  wird  vom  Jahrb.  d.  dtsch.  Sliakesp.-Ges.  XXI II,  ;!0(>  an 
den  Pranger  gestellt. 

—  Lanier,  Cl.,    llamlet's  Sea  of  Troubles  [Act  III,  1].     Sliakespeariana 
V,  412—414.    [sea  :  sege  =  siege.]  937 

—  Türck,  IL,  Hamlet  ein  Genie.    Zwei  Vorträge.    Reuduitz-Leipzlg,  Hoff- 
manu.     X,  52  ss.     S".     M.  1,50.  9.3S 

Wesen  des  Geuies  (Faust  und  Hamlet).     Reudnitz-Leipzig.  939 

—  Ford,  A.A.,  Hamlet  and  Tasso.    Sliakespeariana  ^',  243  f.  940 

Abdruck  eines  Artikels  aus  'The  Commonwealth',  Boston. 

—  Knortz,   K.,     Hamlet    und   Faust.      Zürich,  Verlagsmagazin.      55  ss. 
kl.  8".    M.  1.  941 

Vgl.  Shakespeariana  V,  234;  angez.  Jahrbuch  etc.  XXIII,  302. 

—  Lemaitre,  HowRacinewouldwrite Hamlet.  Shakespeariana  V.  291  f.  912 

—  Hamlet  im  'Globe  Theatre'.    The  Athenteum  ISSS,  I,  94.  943 

—  A  New  Hamlet  [Mr.  Clarke's].    Shakespeariana  V,  173—179.  914 

—  Olliello.    Jarro,  G.  P.,    L'Otello    di   Guglielmo   Shakespeare:    studio 
critico.     Firenze,  tip.  dei  succ.  Le  Monnier.     79  ss.     8".    L.  1.  945 

Enthält:  1)  II  colore  di  Otello.  2)  Otello  non  c  un  geloso.  3)  I  per- 
sonaggi  di  Otello,  di  Jago  e  di  Cassio.     4)  Desdemona. 

—  Price,  Construction  and  Types  of  Shakespeare's  Verse.     Siehe  Nr.  Ss2. 

—  Elze,  K.,  Notes  on  Othello.     Engl.  Stud.  XI,  217—235.  940 

—  Othello  (at  Ilaymarket  Theatre).    The  Saturday  Review  ISSS,  I,  2sS.    947 

—  Julius  Caesar.  Lazarus,  E.,  Barnay  as  Mark  Antony.    Shakespeariana 
V,  570—572.  94S 

—  King  Lear.    Colin,  A.,  König  Lear  1692,  und  Titus  Andrunicus  1099 
in  Breslau  aufgeführt.    Jahrbuch  etc.  XXIII,  206— 2S1.  949 

—  Calkins,  E.  A.,  The  Fool  in  Lear.    Shakespeariana  V,  154 — 158.     950 

—  Slater,  Literary  Forgeries.    Siehe  Nr.  930. 

—  The  Booth  and  Barrett  'Lear'.     Shakespeariana  V,  129—134.  951 

—  Macbeth.    The  Tragedy  of  Macbeth.     With  Notes.    London,   Blackie. 
Fcap.  S".     S  d.  952 

—  Kaira,  F.,  Shakespeare's  Macbeth.  Eine  Studie.   Stuttgart,  Kohlhammer. 
34  SS.     SO.     M.  0,60.  953 

Stuttgarter  Habilitationsschrift.  \'on  Proescholdt  (Dtsch.  Literaturblatt 
1 S8S,  Nr.  1 S)  wird  die  Schrift,  welche  Shakespeare  als  den  Dichter  des 
Gewissens  im  Sinne  einer  christlichen  Welt-  und  Lebensanschaiiung 
hinstellt,  recht  anerkennend  besprochen. 

—  Zerbst,  M.,    Die    dramatische  Technik   des   Macbeth.    Essay.    Jena, 
Mauke.     26  ss.    gr.  8°.     M.  0,75.  954 

—  Mauerhof,  E.,    Probleme   in  Macbeth.     [Vom  Wahren   in  der  Kunst. 
Leipzig,  18S7.     IL]  955 

Vgl.  Jahrbuch  d.  dtsch.  Shak.esp.-Ges.  XXIII,  302. 
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Shakespeare.  Doak,TT.M.,  The  Supernatural  in  Macbeth.  Shakespeariana 
V,  341—347.  956 

—  Sandmann,  B.,  Schiller's  Macbeth  u.  das  englische  Original.  Wissen- 
schaftl.  Beilage  zum  Progr.  des  Realgyiun.  zu  Taruowitz.     10  ss.  4",    957 

—  Macbeth  im  'Olympic  Theatre'.     The  Athen.ienm  1888,  I,  61<t.  958 

—  Banquo's  Ghost.     Shakespeariana  V,  239  f.  959 

—  Antony  and  Cleopatra.  Griff iths,  L.  M.,  Some  Shaksperiauisms  in 
'Antonio's  Revenge'.  A  paper  read  before  the  Clifton  Shakspere  Soc. 
(vgl.  Academy  Nr.  841,  418).  960 

—  Mo  eller,  G.  H.,  Die  Auffassung  der  Cleopatra  in  der  Tragödienlite- 
ratur der  romanischen  u.  germanischen  Nationen.  Ulm,  Kerler.  94  ss. 
gr.  8«.     M.  2.  961 

—  Antony  and  Cleopatra  at  Florence.    The  Athenfeum  1888,  II,  857.    962 

—  Coriolamis.    Latham,  G.,  Volumnia.    Jahrbuch  etc.  XXIII,  201  f.   963 

—  Cymbeline.  Die  Quelle  zu  Cymbeline  und  event.  zum  Sturm.  Jahr- 
buch d.  dtsch.  Shakesp.-Ges.  XXIII,  344—347.  964 

—  Jacoby,  J.,  Die  Handlung  in  Shakespeare's  Cymbeline.  Archiv  f.d. 
Studium  d.  neuem  Spr.  u.  Lit.  LXXXI,  427—432.  965 

IV.   Pseudo-Shakespeare'sche  Dramen. 

—  The  Doubtful  Plays.    Ed.  by  Ch.  Knight.     Siehe  Nr.  841. 

—  Arden  of  Feversham.  Revised  and  edited  with  Introduction  and  Notes 
by  Karl  Warnke  and  Ludw.  Proescholdt.  XXVII,  86  ss.  gT.8".  M.3. 
[Pseudo-Shakespearian  Plays.  Y.     Halle,  Niemeyer.     I— V:M.11.|      966 

Reprinted  from  the  Edition  of  1592.    With  an  Introduction  by  A.  H. 

Bullen.     London,  Jarvis  &  Son.  967 

Bespr.  The  Athenäum  1888,  II,  635. 

—  Wendlandt,  W.,  Shakespeare's  Timon  von  Allien.  Jahrbuch  d.  dtsch. 
Shakesp.-Ges.  XXIII,  109—192.  968 

Dasselbe.    Tübinger  Doktorschrift.     sS  ss.    8".  969 

VI.     Grammatik. 
A.  Allgemeines. 

(Schulyrammatiken  s.  unter  '  Lelirbücher'.) 

Gibsou,  J.,  A  Manual  of  the  English  Language.     London,  Cornish.    88  ss. 

S».     2  sh.  6  d.  970 

Page,  Th.,  The  English  Language:  its  Sources,  Growth,  llistory,  and  Lite- 

rature.    London,  Moffatt  &  Paige.     130  ss.     8".     1  sh.  6  d.  971 

lioemer,  J.,  Origins  of  the  English  People,  and  of  the  English  Language. 

Compiled  from  the  best  and  latest  Authorities.     London,  Bell  &  Sons. 

684  SS.     8».     18  sh.  972 

Sweet,  IL,  A  llistory  of  English  Sounds  from  the  earliest  Period.   With 

füll  Word-Lists.    Oxford,  Clarendon  Press;   London,  Frovvde,  Sampson 

Low  &  Co.     418  SS.     8».     14  sh.  973 

Siehe  Westmiuster  Review  1888,  July,  98  f.;  Atheufeum  1888,11,  122  f.; 
Anglia  XI,  316  f.  (R.  W[ülker]). 

—  The  Laws  of  Sound  Chauge.  Transactions  of  the  Philological  Society. 
Proceed.  1SS6-87,  p.  VII  -IX.  974 
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Wells,  B.  W.,    Tlic  Vuwol   ot'  e  aud  t  in   EnglLsli.      Proi'ecdiugs  of  tlie 
17"'  Session  of  Am.  Pliilol.  Assoc.  (ISSfi)  p.  XXIIL  f.  975 

—  The  Vowels  of  u  and  u  in  Englisli.    Ebd.  IS*''  Session  {lss7)  p.  X  f.  976 
Potwiu,  L.  S.,  The  Survival  of  Gender  in  l/iis  and  l/iat.    Procccdings  of 
the  18*1'  Session  of  thc  Am.  Philol.  Assoc.  (1887)  p.  XXIX.  977 

Körner,  K.,   Beiträge  znr  Geschichte  des  Geschlechtswechsels  der  eng- 
lischen Substautiva.    Inang.-Diss.  Greifswald.     2  Bl.  51  ss.  S".  M.  1.    978 
Bülbring,  K.  D.,    Geschichte   des  Ablauts  der  starken  Zeitwörter  inner- 
halb  des   sudenglischen.     Bonner  Doktorschrift.     Strassburg,  Trübner. 
31  SS.     8".  979 

Gilder  sie  ve,  On  the  Stylistic  Effect  of  the  Greek  Participle.     Thc  Am. 
Journal  of  Philology  1888,  Nr.  34.  980 

Behandelt  im  Anfang  auch  das  englische  und  deutsche  Particip. 
Brand,  H.  C.  G.,  Is  Euglish  a  low  German  Dialect.    The  Academy  1888, 
I,  257.  981 

Morsbach,  L.,    Ueber  den  Ursprung   der  neuenglischen  Schriftsprache. 
Heilbroun,  Henninger.    X,  188  ss.    gr.  8".    M.  4.  982 

Siehe  Phonet.  Studien  I,  3  (Knigge).  Nach  Proescholdt  (Dtsch.  Litbl. 
1888,  Nr.  14)  bringt  der  Verf.  wertvolles  Material  zur  Lösung  der  ge- 
nannten Frage,  nicht  aber  die  Lösung  selbst  bei.  Vgl.  The  Nation 
1888,  Aug.,  155;  angez.  The  Athenfeum  1888,  I,  211. 
Hone,  H.,  Die  Sprache  des  neueren  englichen  Romans  und  der  Tages- 
presse.    Progr.  d.  Realgymn.  zu  Osnabrück.     22  ss.    4".    M.  1.  983 

B.    Angelsächsisch  und  Uebergangsperiode. 
Burghauser,  Germanische  Nominalflexion  auf  vergleichender  Grundlage. 

Leipzig,  Freytag.    28  ss.    8".  984 

Cosijn,  P.  J.,  Altwestsächsische  Grammatik.    I.Hälfte.  Schluss.    's  Hage, 

Nijhoff.    IV,  117— 204.    Post  S^.     I  fl.  80  c.  985 

Ebd.     VIII,  201  u.  VII,  208  ss.     gr.  8".     M.  12.  986 

Angez.  von  R.  W[ülker],  Anglia  XI,  317. 
Sievers,  E.,   An  Old  English  Grammar;    translated   and  ed.  by  Albert 

S.  Cook.     2.  Ed.,  revised  and  enlarged.    Boston,  Ginn.    XVIII,  273  ss. 

12".     cloth,  1  doli.  12  c.  987 

Zupitza,J.,  Mercisches  aus  der  Hs.  Royal  2  A  20  im  Britischen  Museum. 

Ztschr.  f.  dtsch.  Altertum  u.  dtsch.  Lit,  XXXIII,  47—66.  988 

Lüttgens,  C,  Ueber  Bedeutung  und  Gebrauch  der  Hilfsvcrba  im  früheren 

Alteuglischen.   Sculan  und  Wi/ia>i.    Kieler  Doktorschrift.     Kiel,  Lipsius. 

VIII,  88  ss.     8".     M.  1,80.  989 

Kluge,  Fr.,  Angelsächsisches  Lesebuch.    Siehe  Nr.  993. 

C.    Altenglisch. 
Cook,  A.  S.,  The  Phonological  Investigations  of  Old  English.    Illust.  by 
a  series  of  50  problems.    Boston,  Ginn.     26  ss.   Cr.  8".   1  doli.  25  c.    990 
Kurz  bespr.  von  G.  S[cLirmer],  Anglia  XI,  532. 
Pogatscher,  A.,    Zur  Lautlehre  der  griechischen,  lateinischen  u.  roma- 
nischen Lehnworte  im  Altenglischen.    [Quellen  u.  Forschgn.  z.  Sprach-  u. 
Culturgesch.  d.  germ.  Völker.  64.]  Strassburg,  Trübner.  XIII,  220  ss.  8".  991 

Anglia,  XII.  band.    liücherschau.  5 
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Pog'iitsclier,  A.,  Zur  Laiitlclire  etc.     II.  Teil:  Vukalisuuis  der  Tousilbeu. 
Sonderabdr.     Iiniiig.-Diss.    Strassburg,  Trübner.     1  Bl.  Sl  ss.  8".         992 
Bespr.  von  G.  .S[chirnier],  Aiiglia  XI,  53 '<  f. 
Mayliew-Skeat,  Concise  Dictionary  of  Middle  Euglish.     Siehe  Nr.  1 049. 

D.    Spracliproben. 

Kluge,  Fr.,  Angelsächsisches  Lesebuch,  zusammengestellt  u.  mit  Glossar 

versehen.    Halle,  Niemeyer.     VI,  1 94  ss.     gr.  S".    M.  4,40.  993 

M ätzn er,  E.,  Altenglische  Sprachproben.    II.  Bd.    Wörterbuch.     10.  Lfg. 

Berlin,  Weidmann.     120  ss.     gr.  8».     M.  4,80  (I— II,  10:  M.  64,M)).       994 

Antang  der  3.  Abteilung  mit  neuer  Seitenzählung  {I[Y]  u.  /  bis  joinen). 

Rühmlichst  angez.  von  A.  Schrüer  (Litbl.  f.  germ.  u.  rem.  Phil.  1888,  299); 

bespr.  von  R.  W[ülker]  (Lit.  Centralbl.  1SS8,  1457  f.). 

E.   Metrik. 
Schipper,  J.,     Englische   Metrik,  in  historischer   u.  systematischer  Ent- 

wickeluug  dargestellt.     2.  Teil:  Neuenglische  Metrik.  1 .  Hälfte :  Versbau ; 

2.  Hälfte:  Strophenbau.     XXVI,  464;  XVIII,  405— 1054  ss.  gr.  S".  M.9,60; 

M   11  (das  ganze  Werk:  M.  34,10).  995 

Goodell,  Th.  D.,    Quantity   in  Euglish  Verse.    Proceedings   of  the  l""» 

annual  session  of  the  Am.  Philol.  Assoc.  (1886)  p.  VI  f.  996 

Bespr.  (ebd.  p.  VII— IX)  von  Whitney,  March  und  Goodwin. 
Cook,  A.  S.,  English  Rimes.    In:  Modern  Lauguage  Notes  III,  7.       997 
Luick,  K.,    Die  englische  Stabreimzeile  im  14.,  15.  und  16.  Jahrhundert. 

Anglia  XI,  392—443  u.  553-618.  998 

—  Zur  Theorie  der  Entstehung  der  Schwellverse.    Beiträge  etc.,  hrsg.  v. 
Paul  u.  Braune  XIII,  388-392.  999 

Bezieht  sich  auf  Luick's  Aufsatz  über  das  Gedicht  'Judith '  (Beitr.  XI, 
470  ff.)  und  auf  Sievers'  Ausführungen  (Beitr.  XII,  454  ff.). 
Wilda,  ().,  Ueber  die  örtliche  Verbreitung  der  zwölfzciligen  Schweifreim- 
strophe in  England.    Inaug.-Diss.  Breslau  1887  (Köhler).    66  ss.  8".    1000 

—  Shakespeare's  Vers.     Vgl.  Shakespeare,  Abhandlungen. 

VII.    Mundarten. 

Uarrisou,  J.  A.,  Negro  English.    Proceedings  of  the  17'ii  session  of  the 

Am.  Philol.  Assoc.  (1886)  p.  XXXI— XXXIV.  1001 

Einleitung  und  Auszug  eines  Vortrages,  der  wieder  nur  einzelne  Teile 
des  in  der  Anglia  (1SS4)  veröffentlichten  Aufsatzes  behandelt. 
Primer,  S.,    Charleston  Provincialisms.    The  American  Journal  of  Philo- 

logy  IX,  198—213.    Vgl.  Phonet.  Studien  I,  3.  1002 

Mackay,  Ch.,    English  Slang  and   French  Argot:    Fashionable   and  Un- 

fashionable.    Blackwood's  Edinburgh  Magazine  1888,  690—704.        1003 
Smith,  Ch. F.,  Southernisms.    Proceedings  of  the  18"»  session  of  the  Am. 

Philol.  Assoc.  (1887)  p.  XXIII  f.  1004 

The  Dialect  of  Windhill,  in  the  West  Riding  of  Yorshire.    Vortrag  in  der 

Philol.  Society.     Vgl.  The  Academy  1SS8,  I,  156.  1005 

Ellis,A.J.,  Home  and  Colonial  Cockneyisms,  as  respects  Pronunciation. 

Vortrag  in  der  Philol.  Soc.     Vgl.  The  Academy  1888,  I,  295.  1006 
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Mackay,  Cli.,  A  Dictiouary  uf  Luwlaud  .Sc-uti-li,  etc.     Siclic  Nr.  'l'J'd. 

EUis,  A.  J.,  Rci)ort  ou  bis  dialcctal  work  froin  1.  May,  1885,  to  7.  May, 
ISSd.  Transactious  of  thc  Pliilulogical  Society.  Proceed.  1SS5  — SG, 
p.  XVll-XXXIX.  11107 

—  Second  Report  on  dialcctal  work.    Ebd.  1SS(>— ST,  p.  XXI— XL.     lOOS 

English  Dialect  Society.    Publicalioiis* 

(London:    Trübner  et  Co.,    57  and  .59,    Ludgate  HiU.) 

1S85. 

IIa  IIa  111,  Th.,    Foiir  Dialect  Words :  Clem,  Lake,   Nesli,   and  (Jss,   tlieir 

Modern  Dialcctal  Range,  Meanings,  Proniiuciatiou,  Etyinology,  and  Early 

or  Literary  Use.    VIII,  ü(l  ss.     s".  loo",) 

Swainson,  Ob.,    Provincial  Names  and  Fulk-lore  of  British  Birds  .... 

Published  in  conjunction  with  the  Folk-lore  Soc.    X,  243  ss.    8".     lOlo 

Holland,  R.,  A  Glossary  of  Words  used  in  the  Countyof  ehester.  Pt.  II.  li»l  1 

ISSö. 

Cole,  R.  E.  G ,   A  Glossary  of  Words   used   in  South-west  Lincolnshire, 

Wapentake  of  Graflfoc.     174  ss.     S".  1012 

Elworthy,  Fr.  Th.,  The  West  Somerset  Word-Book.    A  Glossary  of  Dia- 

lectical  and  Archaic  Words  and  Phrases  used  in  the  West  of  Somerset 

and  Fast  Devon.     XLYIII,  S7G  ss.     8».  1013 

Holland,  R.,  Cheshire  Glossary.     Part  III.    Bescliluss.  1014 

1887. 
Parish,  W^.  D.,  and  Shaw,  W.  Fr.,    A  Dictionary  of  the  Kentish  Dialect 
and  Provincialisms  in  Use  in  the  County  of  Kent.   XXIV,  194  ss.  S".  1015 
Bespr.  Athenseum  18SS,  I,  656  f.;  Saturday  Review  1SS8,  I,  576  f. 

1888. 
Lüwsley,  B.,   A  Glossary  of  Berkshire  Words  and  Phrases.     199  ss.  8". 
paper,  10  sh.;  hf.  cf.,  12sh.  6d.  1016 

[E.  D.  Soc.  Publ.  Ser.  C,  No.  56.J 
Addy,  S.  0.,    A  Glossary  of  Words  used  in  the  Neighbourhood  of  Shef- 
field, including  a  Seleetion  of  Loca!  Names,  and  some  Notices  of  Folk- 
lore, Games,  and  Customs  . . . .    LXXX,  331  ss.  8".    paper,  15  sh.     1017 
[E.  D.  Soc.  Publ.  Ser.  C,  No.  57.]    Bespr.  Athenseum  28S8,  I,  656  f.  — 
Die  Erscheinungen  vom  Jahre  1886  an  werden  bespr.  von  H.  Bradley 
(Aeademy  1888,  II,  215  f.). 

—  The  English  Dialect  Library.  Founded  by  the  English  Dialect 
Society,  and  deposited  in  the  Central  Free  Library,  Manchester.  Cata- 
logue.  Part  IL  Works  added  from  18S(i  to  1888.  IV,  27  ss.  8". 
paper,  1  sh.  1018 

—  Ueber  die  Sitzungsberichte  der  Engl.  Dialect  Soc.  vgl.  Nr.  96. 

VIII.    Wortforschung,  Namenforschung,  Synonymik. 

(Etymolog.  Wörterbücher  s.  unter  IX. J 

Trench,  R.  C,  On  the  Study  of  Words.  20.  Ed.,  rev.  by  A.  L.  Mayhew. 
New  York,  Macmillan  &  Co.    X,  348  ss.     16«.    cloth,  1  doli.  Iitl9 

*  Die  Titel  nach  dem  Catalog  des  Britischen  Museums. 
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Fennell,  On...  anglicizcd  foreign  Words  .  .  .    Siehe  ]S^r.  1046. 

Skeat,  English  Words  froiu  Mexican  aud  other  Western  Soiirces.  Vor- 
trag.    Siehe  Nr.  97. 

—  English  Etymologies.    Transactions   of  the  Philological  Society.  Pro- 
ceed.  1886—87,  p.  XV— XVI.  1020 

—  Notes  on  English  Etymology.    Ebd.  1885—87,  p.  690-722.  1021 

Einzelne  Etymologien. 
Mayhew,  A.  L.,  The  Etymology  of  acquirc,  enquire,rcquirc.    The  Aca- 
demy  1888,  I,  10.  1022 

Hall,  F.,  67^ar,  the  Adjective,  and  Subjectively.  The  Nation  1888,  May.  1023 

Vgl.  ebd.  July  5  (A.  S.  Cook). 
Lentzner,  K.,  Coco  und  Cocoa.    Engl.  Stud.  XI,  863— 364.  1024 

Bright,  J.  W.,  The  Verb  lo  feil.    Modern  Language  Notes  III,  7.     1025 

—  The  Etymology  of  firmelton  and  frimdig.    The  American  Journal  of 
Philology  VIII,  471—472.  1026 

—  The  Origin  of  the  English  much.  Ebd.  IX,  219—220.  1027 
Brandreth,  E.  L.,  An  Account  of  the  Words  Ho-Holy.    Transactions  of 

the  Piniol.  Soc.     Proceed.  1885-86,  p.  VI— VII.  1028 

Organ.  'A  pair  of  orgaus'.  The  Academy  1888,  II,  154  f.  (E.  Peacock).  1029 
SupposUious.    The  Nation  1888,  Aug.,  151  f.  1030 

Belegstellen  für  dieses  'noch  in  keinem  Wörterbuch  angeführte,  nicht 

seltene  Wort'. 

Tanger,  Namen-Lexikon.     Siehe  unter  'Wörterbücher'. 
Rye,  W.,    Danish  Place  Names   around  London.    The  Academy  1888,  I, 

116  f.    Vgl.  ebd.  189  f.  (W.  H.  Stevenson);  241  f.  (Eye).  1031 

Gern.    The  Academy  1888,  I,  27  f.  (W.  de  Gray  Birch).  1032 

Isis.    The  Academy  1887,  II,  286  f.  (Ch.  E.  Moberly).  1033 

Vgl.  ebd.  441  f.;    1888,  I,  11;   II,  44  f,  80  f.  (W."h.  Stevenson);  ebd.  I, 

63  f.  (W.  de  Gray  Birch). 

Ock.    The  Academy  1887,  II,  441  f;  1888,  I,  11  (W.H.Stevenson).  1034 

Vgl.  ebd.  1888,  I,  63  f.  (W.  de  Gray  Birch). 

Oscney.    The  Academy  1888,  II,  SO  f.  (W.  H.  Stevenson)-  1035 

Oxford.    The  Academy  1887,  II,  286  f.  (Ch.  E.  Moberly).  1036 

Vgl.  ebd.  441  f.;  1888,  L  H  (W.  H.  Stevenson). 

Tliames.    The  Academy  1887,  II,  286  f.  (Ch.  E.  Moberly).  1037 

Wands7vorlh.    The  Academy  1888,  II,  80  f.  (W.  H.  Stevenson).  1038 

Wasa.    The  Academy  1888,  I,  27  f,  63  f.  (W.  de  Gray  Birch).  1039 

Vgl.  ebd.  II,  44  f.  (W.  H.  Stevenson). 

Windsor.    The  Academy  1888,  II,  80  f.  (W.  IL  Stevenson).  lo4o 


Sherer,  J.,    The  Desk-book   of  English  Synonyms.    New  Ed.     London, 
Groombridge.     240  ss.    Post  8°.     2  sh.  1041 

IX.    Wörterbücher. 

Balch,  W.  K.,    An  Every-Day  Dictionary  of  the  English  Language;  con- 
taining  35,000  Words.    London,  Griffith  &  Farran.     346  ss.  8".    2/.     1042 
Angez.  The  Athenaium  1888,  I,  599. 
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Balf>-,  G.  IL,  A  Couipiirative  Glossary  of  tlie  Gothic  Langnage  with  esjjecial 
JJeterouce  to  Euglisli  and  Gevnian.  Part  \:  /u/carii  —  rcdan.  May- 
ville,  Wisc.  1013 

Angez.  Anglia  XI,  552. 

Bosworth,  J.,  A  Compeudions  Anglo-Saxon  and  Englisli  Dictionary. 
London,  Reeves  &  Turner.    8».  1044 

Brewer,  E.  C,  Etymological  and  Pronouncing  Dictionary  of  Difficult 
Words.     New  Ed.    London,  Ward  &  Lock.    KilOss.   Post  S".   5  sli.     l(il."> 

Fonuell,  C.  A.  M.,  On  the  Stanford  Dictionary  of  Anglicized  Foreign 
Words  and  Phrases.  Transactions  of  the  Phih)logical  Society.  Proceed. 
18SÖ—S6,  p.  XIII— XVI.  Iü4(> 

Harrison,  J.  A.,  Anglo-Saxon  Dictionary;  based  on  Groschopp's  Grein. 
Ed.,  revised  and  corrected,  with  grammatical  List  of  irregulär  Verbs  and 
brief  etymological  Features.    New  York,  Barnes.   S".   cloth,  H  doli.     1047 

Maekay,  C,  A  Dictionary  of  Lowland  Scotch.  Boston,  Ticknor.  S". 
cloth,  3don.     [Vgl.  Nr.  293].  1048 

Mayhew,  A.  L.,  and  Skeat,  W.  W.,  A  concise  Dictionary  of  Middle 
English  from  A.D.  1150  to  1580.  Oxford,  Clarendon  Press.  XV,  272  ss. 
kl.  so.     7sh.  (Jd.  1049 

Gründet  sich  auf  die  von  Gl.  Pr.  herausgegebenen  me.  Texte  und  ver- 
weist rücksichtlich  der  Belegstellen  auf  die  Glossare  zu  den  betr.  Aus- 
gaben. Angez.  Athenseuni  1888,  II,  661;  bespr.  von  R.  W[ülker],  Anglia 
XI,  317  f. 

Milne,D.,  A  Readable  English  Dictionary.  Etymologically  arrauged  with 
an  Alphabetical  Index.     London,  Murray.     300  ss.    Post  8".     7/0.     1U50 

Murray,  J.  A.  H.,    A   New   English  Dictionary    on   Historical  Principles, 

founded  mainly  on  the   materials  collected  by  the  Philological  Society. 

Oxford,  Clarendon   Press,     gr.  Roy.  4".     Part  4,  Sect.  1.      Bra  —  Byz. 

(Completing  Vol.  1.  ^  and  i^),    7sh.0d.     Part  4,   Sect.  2  C — Cass  (com- 

mencing  Vol.  2),   5  sh.     2  Parts  complete:  12sh.  Od.  1051 

Vgl.  Academy  1888,  I,  06  (Report  on  the  Progress  of  the  Dictionary); 

ebd.  II,  63  f.  (W.  W.  Skeat);   Athenrfum  IS8S,  II,  441  f;  Lit.  Centralbl. 

1888,  1749  (R.  W[ülker]). 

Nares,  Glossary,  etc.     Vgl.  Nr.  S87. 

Standard  Etymological  Dictionary  of  the  English  Language.  London, 
Ward  &  Lock.    8".     2  sh.  6  d.  1052 

Webster's  Complete  Dictionary  of  the  English  Language.  With  various 
literary  appendices  and  niuuerous  additioual  illustrations.  Thouroughly 
revised  and  improved,  by  Chauncey  A.  Goodrich  and  Noah.Porter, 
assisted  by  C.  A.  F.  Mahn,  and  others.  New  Ed.  With  a  Supplement 
of  new  words,  and  an  additional  appendix  of  biographical  names. 
Authorized  and  unabridged  edition.  In  15  parts.  Berlin,  Asher  &  Co. 
LXXII,  1847  ss.  m.  Stahlstich-Bild.     gr.  4».     ä  M.  2.  1053 

Worcester's  Academic  Dictionary:  a  New  Etymological  Dictionary  of 
the  English  Language;  prepared  upon  the  basis  of  the  latest  edition  of 
the  unabridged  dictionary  of  Jos.  E.  Worcest  er.  Philadelphia,  Lippin- 
cott.     688  SS.    iL     8».     cloth,  1  doU.  50  c.  1054 
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Hoppe,  A.,  Englisch-deutsches  Suppleuient-Lexikon  als  Ergänzung  zu 
allen  bis  jetzt  erschienenen  englisch -deutschen  Wörterbüchern.  In  4 
Abteilungen.  Mit  teilweiser  Angabe  der  Aussprache  nach  dem  phone- 
tischen System  der  Methode  Toussaint-Langenscheidt.  Durchweg  nach 
englischen  Quellen  bearb.  I.Abt.:  A  —  C'ose.  Berlin,  Langciischeidt. 
XIX,  240  SS.     Lex.  8".     M.  8.  1055 

Siehe  Centralorgan  f.  d.  Inter.  d.  Realschulwesens  XV,  737  f.  (G.  G.); 
warm  empf.  von  Steinberger  (Blätter  f.  d.  bayer.  Gyninasialwesen  1888, 
321);  ebenso  und  mit  einigen  weiteren  Belegen  versehen  von  Schröer 
(Litbl.  f.  germ.  u.  rom.  Philologie  1888,  258  f.).  Vgl.  Stottel,  Addenda  to 
Hoppe's  Suppl.-Lex.  (Taalstudie  IX,  3,  4;  X,  2,  6);    bespr.  in:  Nord  u. 
Süd  ISST,  2,  26S;  Deutsche  Rundschau  1S87,  4,  476;   Lit.  Lentralblatt 
18S7,  1729  f.  (R.  W[ülker]);  Jahresbericht  IX,  p.  222  f.  [D.]. 
Not  Wörterbuch  der  englischen  u.  deutschen  Sprache  f.  Reise,  Lektüre 
u.  Konversation.     2.  u.  3.  Teil.     2.  Aufl.    Berlin,  Langenscheidt.     gr.  Ki''. 
geb.  M.  5.  1056 

Teil  2:     Deutsch-englisch.    Zusammengestellt   von   E.  Muret.     VIII, 
418  SS.    M.  2.  —  Teil  3:  Sachwörterbuch.   Land  u.  Leute  in  England. 
Unter  redakt.  Mitwirkung  von  H.  Bau  manu  u.  J.  Th.  Dann  zusaiumen- 
von  C.  Naubert.    XVI,  733  ss.     M.  3. 
Tanger,  G.,   Englisches  Namen-Lexikon.     Zusammengestellt  u.  mit  Aus- 
sprachebezeichnung versehen  etc.     Berlin,   Haude  &  Speuer.    XXVIII, 
272  SS.     Imp.  12".     geb.  M.  5.  1057 

Trotz   mancher  Ausstellungen   anerkennend  bespr.  von  R.  W[ülker], 
(Lit.  Centralbl.  1888,  954);  vgl.  Neuphil.  Centralbl.  II,  208—210  (M.  Traut- 
mann); Anglia  XI,  318  f.  (R.  W[ülker]). 
Wessely,  Kleines  prakt.  Taschenwörterbuch  in  vier  Sprachen.    Deutsch- 
Italienisch-Englisch-Französiscli.    4  Bdchn.    Leipzig,  Fues'  Verlag.     24". 
M.  7.     Einzeln  A  M.  2.  1058 

Baret,  A.,  Lexique  frangais-anglais  redige  conformement  au  decret  du 
19  juin  1880,  ä  l'usage  des  candidats  au  baccalaureat  es  lettres.  3.  ed. 
Paris,  Garnier  freres.     VIII,  570  ss.  ä  2  col.     12".    4  fr.  1059 

El  wall,  AltV.,  Dictionnaire  anglais-frangais,  ä  l'usage  des  etablissements 
d'instruction  publique  et  des  gens  du  monde.  15.  ed.,  suivie  d'un  appeu- 
dice  de  mots  nouveaux  et  d'acceptions  nouvelles.  Paris,  Delalain  freres; 
Delagrave.    VIII,  lOiiJ  ss.  ä  col.     S".     5  fr.  75  c  1060 

Brynildsen,  J.,  Norsk-englsk  ordbog.  2.  3.  Hefte.  Christiania,  Mailing. 
S.  81— 249.     80.     ä  5O0re.  1061 
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